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^chul-  tmd  UnteirichtsscbtiRen. .  ' 

Beitrage  mar  EftUfuing$kunde.  -     HM^  ge^ 

hali€h  bii  den  Conferenzen  oder  JFortbildungs^ 
jlnstalien  für  Schullehrer  im  Königreiche  Baier ri. 
Von  J  oh,  Martin  G  ehr  ig,  Siadtpfarrer  za 
Aubj  im  Unter "  Mainkreise.  Mrste  Lieferung^ 
Vi.  u.  !  '  >  5.  Zweite  Lieferung,  i5a  S.  fVilrm^ 
bürg ,  MstUngär^eAe  Muoh  -  KuMetknudhukg. 

MoMAlieli  wmgsMf  «a  IM  Tmiipiiifln  ilkk.ii^ 
iem^  im  KBnigrekii«  Vmefm  eixigeUihgf^n-,  SoImU^bm^ 
C— fawn«—  die  Lehrer  bei  den  Dietriets  -  SdiaUespe^ 
elor;  in  gröfsern  Diö'cesen  thdlen  noch  einige  Pfarrer  die 
Geschäfte  mit  ihm.  Die  Reden,  mit  welchen  Hf.  G» 
d^se  Conterenzen  eröffnete,  theilt  er  hier  mit«  Liefr.  I. 
I.  Woraaf  delr  Schullehrer,  als  Lehrer  und  Erzieher  be— 
itandig  hinarbeiten  müsse.  (Sein  Lehrling  und  Zögling 
M&k  iu  Ibs  Wahre  kennen;  bu>  das  Gute  lieben  und 
thoo  ;  c.  das  Sehdoa  schön  finden  {  d»  |le])giöse^  daf 
GottUcfae  erfuten  lernen).  U.  Fortsetzung.  Sein  Lehr- 
lUg  mII  |msd  erhekel^  9iP^n.  (n.  iiH^  Theil» 
fltiflef  Leibet  sdtt^«^*#ttr  ILfttähmng '004  £rheltnng  ihr« 
BehoU^keit  thnn;  b.  d^aeen  Sinne-soUtn  echerf;  c.  4^8- 
sen  Gliedmassen  gerade,  bewfjvlkh  ond  stark  seyn,  und 
d.  alles  an  ihm  soll  sich  zw  einer*  schönen  Form  ge-" 
stalten).  III.  u.  IV.  Physi^ehe  •Er/.tehnng.  Die  noth- 
wendigen  Bedingungerv  «des^  Lebens  and  der  Gesundheit 
(Luft,  Nahrungsmittel  u..  a.  w.).  V.  i;.  VL  Üebung  und 
-  VerToUkommnung  der  Sinneswerkzenge  ^  der  aüssera 
Gliedmassen.  VII.  Die  Bildung  des  Körpers  ituit  SchöoH 
beit.  Zweite  Uefr.  L  Intellectuelle  Erdebimg«  If 
17.  Die  Bildung  dei  ErkenntniMV^roidgeiia' liadi  i  ViF^ 
•cbüdeneii  Zweiffen.  Vt.  v.  VII.  ifmivt  Tolk^eKii^ 
le«  und  wie  ■viel  vori  den  verschiedenen  GegensHhidrt 
gelehrt  Werden  solle.  Schon  aus  dieser  gedrängten  In- 
haltsanzeige geht  hervor,  dass  der  Verf.  auch  zuweilen 
Gegenstände  des  filementar  -  Unterrichts  mit  aufnimrtit. 
Aoianger  in  der  Unterrichtskontt  werden  diese  Schrift 
nicht  ohne  Belehrung  lefen.  Angehängt  sind  noch  bei« 
den  Lieüenmgtfii  «iafg«  toit  SfibAttetifetn  verieüigte  Auf^ 
litte. 

^Ilg.  BeifU  IÄ25.  Bd.  ///.  Si.  1.  u.  2.         *  A  "  ' 


2  Schal-  imd  üntctrichtiichiiftcii. 

Aufsätze  über  Unterricht  und  Erziehung  für 
Lehrer  und  Eltern ,  von  Joh.  Friedr.  W  il- 
herg^  Lehrer  und  Schulpßeger  in  Elberfeld. 
Erstes  Bändchen.     Essen ,  Bädcker^  AÖa4»  //^* 

V.  4oo  S.  &   1  Rthlr.  ^Gr. 

Als  Beitrag  zar  Beförderunjj  «iner  vernünftigen  Er- 
iiehung  und  Verbesserung  des  Unterrichts  liefert  der  Vf. 
hier  21  Aufsatze,  von  welchen  die  meisten  schon  vor  12 
Jahren  in  einzelnen,  aber  nicht  ia  den  Bttohkand«!  ge* 
koiii<noo«ii »  Heften  gedrackt  «ind.     Wir  geben  nur  den 
Inhalt  von  nmig«n  in:    i.  von        Bemaftnhtir  4es 
GMüths  eines  echten  Kinder^bim^      wohin  mnsa  Am 
hSnsIieho  Erziehung  wirken,  wenn  die  Schal«  ihre  Zwe- 
nke erfüllen  soll?     S.  Hin  Alphabet  oder  Anssprücb« 
^rschiedener  MUnner  über  Unterricht  nnd  Einiokung.  Ue-* 
Ler  LeluQiaterialien,  den  Zweck  des  Unterrichts  und  über 
Lehrweise,  mit  Hinsicht  auf  Katechetik;    i6.  Ueber  eine 
'  gewisse  Art  Luxus  in  Schulen  u,  s.  w.    Sollte  man  auch 
nicht  jeder  einzelnen  Behauptung  des  Verfs.  beistimmen 
können,  so  wird  man  doch  in  ihm  einen  denkenden  und 
"belesenen  SchninCiann  mit  Achtung  erkenneni  welcher  viol 
WahrüS,  nnter  andern  auch  übef  die  Finge»   ob  £ind«K 
Schnnspielo  besnehen  dürfen  S»  97  v»  i  aagt. 

Lehren  [  Sei .  Lel^deUa^ei^*    Sin  LeitfaämH 

Jilr  Elterh  und' Lehrer^ iuT:  Belehrung  der  her^ 

angereijlen  Ja^ßjid^  -  ^c  wie  zur  eigenen  Lektiit'e 
für  junge  Leute^   dti^in  Me  fVelt  treten  und 
nicht  nur  e^.n  -QuIes^.  sondern  auch  ein  giütkli'* 
ches  Leben  ßihre*/  ü>olfekl    AlLQfUh  Buscht  liia4« 

-Xr/-  u.  i6ö  &  8»   iö  Gr.- 

92  (wenn  Ref.  richtig  gezahlt  hat)  sogenannte  Ro— 

«ein  der  Lebenskiu^heit ,  als:  Thue  recht  und  scheue 
[iemand;  —  jeder  Mensch  setzt  sich  selbst  seinen  Preis^ 
die  Menschen  sind  weder  Engel  noch  Teufel  u.  s.  w.  ; 
durch  Schaden  wird  man  klug;  —  besser  beneidet,  aln 
Bemitleidet  o,  s«  w. »  werden  hier  oft  mit  kurzen,  ziem- 
lich alloeneinen  Bemerkungen  erläutert.  Diete  Schrift 
'  noll  Steuvertretenn  der,  der  Jagend  noch  mangelndeo, 
Briahrong  aeyn«  Zni  Lectiiin  durftn  ei»  die 'Jugend  zu 
tioektn  njaden. 

■ 

Frau  Mariannen  v.  Hohenfels  lehrreiche 
Ziebc/isgcßchichle,    Ein   Denkmal  mäUerücher 
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Scbul  -V  mid  UnterrichUsclirifiet]«  'S 

Uehe.  Zar  Beherzigung  fitr  alle  Jungfrauen 
,und  Ffaum%  welche  das  Ziel  ihrer  Jiohen 

Stimmung,  zu  erreidien  ftfUnschea.  £eipgfg^ 
.  Munkmer^  iöa*. .  FUI.u.  191  t  Rthtr, 

Em  dtw  gottt  MattiittlMn,  gern  Voo  ticli  und 
•liani  wichtigen  i>dar  Howiek  rigen  SrfiünDg.fii'  spricht, 
theilt  hier  ihre  .theils  verständigen ,  theils  minder  geläu-i 
terten  Ansich^eo.  mit.  Dass  es  die  Vfrin.  recht  gut  mei-< 
ne,  ist  nicht  zu  verkennen;  aber  das  Bücherschreiben, 
ohne  innern  Beruf»  dfoch  nicht  zu  wünschen,  wenn  es 
auch,  wie  der  Verfasserin,  vo|i  ihren  Freu(i(^ilia9<^^Z^ 
IttiligAtta  Pflicht  g/emcht  worden , ;^ejra  ft^iUte«^    •  .,l 

Praktiecher  B/i^steller  für  Land^cbMUiif»  ,Miß. 

^.Jüülf^buch  ßj^AsJ^^^y^  j^^m.  l^miren  und  Jüi' 
f^den-dke^  JorJeficbreilmnM  ju^hundigen  LandmUtvns 
tJebat  einem  Unterricht  im  Brief  achreiben  und 
einer  jinlegung  eines  IVirthachaftshuchs  zu  Fer-* 

.  iigung  von  Obligationen^  Quitlungen^  j^ttestaten^ 

I  Jiechnungen,  Avertissements  und  Contracten^  von 
F.   PV,  IV etzel s    ^chulUhrer   in  PViedemnr^ 

.  JL$ip%ig^  Dürff  i&i4.   X^^u.  a74^*       ao  Gr. . 

Zitplifh  vollständig  gibt  der  Titel  n,   WM  WXk 
i»  djaiwiif   UoM  löc  Dor&chukii  b«r«dintt«n|  Brief- 
üdkc  TO  tnchen  hAt,  ,  Die  oothidpendiffsteii  Regeln  .d^ 
Hidbtichreibung ,    imd  in  Btieie  eiogULleidet ,  welch^i^ 
mwei  Scholknaben  an  einander  schreiben.    Allerdings  ein 
etwas  trockner  Stoff  zum  Briefschreiben !    Die  Briefe  in, 
landwirthschaftlichen  Angelegenheiten  sind  aus  dem  Le- 
ben der  Landleute  genommen,  und  daher  ihr  Inhalt  dec 
hcieflichen  Form  angemessener.    In  den  Briefen  an  Hand— 
Werksleate  werden  diese  noch  doroh  £r  engeredet.  Auoh, 
wird  der  Titel  UochedeJgebom  noch 'solchen  Personen. 
(Sw  Sl)  gegeben,  denen  men  jetst  einen  höhecn  xn  geb^n- 
pflegt.   Manche  Formnlere  wie  3*  134  des  sn  einer  Kttn 
es  dm  K,6nig  am  Dispensation  voni.  Aufgebote,  konnten 
imfjfaA  wegbkiben.  Uebrigeos  wird  dies«  Anwmni^  foc 
Manche  nicht  ganz  unnUtz  seyn.  '       '  . 

Redätswissenschaft.  • 

JButräge  zur  juristischen  Frafcie  auf  jUade-- 
mien.    A/e  jlnwden  dce  juriHieoh praktUclien 
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4  RecbUwieaenscbaft*  -  " 

JmHhJtU'  m  'Erlangen  Jutran^gf^n  f^DH  wm 
StifUt  und  uäigen  y'oreiehir  d^seettm  -Dr/'C^ 
'  C  p.  f9^€ndti  mn»  haier.  geh.  'Hofrath  eic.  ei&^ 

Nürnberg,  bei  Riegtl  u.  M^iessnen   Erstes  Heft. 
1825.  58  &   8.   8  Gr. 

Nachdem  der  Hr.  Verf.,  über  das  von  ihm  beabsfch- 
tigtei  juristisch -praktische  Institut  «Af  der  Universität  zu 
BtisngCDy  in  einer  kleinen:  »Einige  Worte  über  die  Vor-^ 
bereitnng  zur  juristischen  Praxis  enf  Akpdenien  etcv  be^ 
lltehen,  bier  ^edeif  ikgedruckfenr  nni  orfl  einigen 
ibetkungen  ^eermehrten  Schrift,  seine  Ideen  bekennt  ge-^ 
ftiacbt  iMtte;  gibt  er  hier  in  diesen»  dem  Magistnt  derSMl 
Nürnberg  (der  sieht  sehr  wohlwollend  über  des  Institut 

fekussert  und  thätig  zum  Fortbestehen  desselben  gewirkt 
st  S.  49)  gewidmeten,  Blattern  Kachricht  von  dem  Be—  , 
Stehen  und  glücklichen  Fortgang  dieses  Instituts;    S.  23. 
3)  Irrste  Nachricht,  (t    S.  29.  )>7Aveite  Nachricht        er  fiigt  ^ 
6.  34  eine,    insonderheit  an  die  2>  erhabenen  deutschen 
f  ürsten,  hohen  Beamten  im  Fach  der  Rechts»  und  Staats^  , 
Terwiltnng,  Grossen  und  Reiciienc  gerichtete,  Bitte  nm 
Beiträge  (die  je^er  Bncbhaiidlotig  «nr  weltern  Detörderiuiff 
übergeben  werden  -  kdnnen)  hintn^'  stellt  9.  41  L  (wMA  , 
überflUfsike)  Anhorismen  enf  über  die  Frege:   iwinl  des 
Ibetitttt  sich  hatten?  c   gibt  denn  8.  4S  U  eine  tebellerik 
eche  vom  i6ten  Febr.  1824}    als  dem  Stiftungstage ,  hH 
nnin  Sommer  —  Semester  182s  incL  sich  erstreckende  Ue— 
Wfsicht  der  Mitglieder  und  der  Arbeiten  des  Instituts, 
und  beschliesst  endlich  S.  53  «  5?5  das  Ganze  mit  luMis- 
seilen. €     Diese  enthalten  A.  ein  Verzeichniss  der  litera-^ 
tischen  Arbeiten  des  Institut.     B.  Einen  Entwurf  der 
Grundzuge  einer  Gerichtsordnung  für  das  Ofibntliche  Ver^ 
iehren  in  Civil  -  nnd  Cfiminsl -Sechen  eto*  einstweileer 
tmr  Leitung  derTJeboogen  im  jnrist.  praktiichen  Institttt; 
aAJm  den  ATbeiten,   beisst  es  S.  15,   eine  besHniniterer 
xendent  sn  gebeu,  sind  es  vorzüglich  Vorbereitungen 
Dir  ein  künftiges  corpus  juris  germanici  judiciarii,  wel— . 
ches  (S.  55)  alle  provinzielle  deutsche  Gerichtsordnungen  ^ 
umfassen  und  zugleich  eine  systemarische  I  eber.biclit  der- 
selben geben  soll.    Kef.  wünscht,  dass  die  Üitte  des  Hrn* 
T.  Wendt,  um  Beiträge  zu  dieser  Arbeit |   erfüllt  werde,  * 
Des  genze  Institut  ist  äbeibenntt  wenn  es  mit  Umsicht 
geMtet  whrd ,    etwss    sehr  Verdie)istlichee  und  sollte 
ancb  enf    endem    Univetsitlten   neefagedwnt  werden, 
^e  in  Leipsig  Bibtrdt  echott  diese  Idee  erÜNit  bette. 
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ciMD  «rlieblichen  Beitrag  untentätst  niid  am 
Joroh  d«a  tchnelleo  Tod  an  der  Aosfubrong  jei^er  Idee 
«mrhindert  \?arde.  Nor  |^laabt  Ref.»  man  diiHe  aodi  hier- 
in nicht  zu  weit  geben;  nrfd.  wenn  euch  die  gew6*hn- 
liehen  Collcgia  über  Referir  -  und  Decretir-Kunst  nicht 
hinreichen  zu  einer  praktischen  Ausbildung,  so  darf  doch 
anch  ein  solches  Institut  nicht  zu  sehr  ausgedehnt  wer- 
den, aus  Gründeoi  die  hier  veiter  avuzuiiüuenj  der  Qrl 
verbidtel.     '     - ' 

ßrundiis^  m  vergleichender  DarMelluhg  de§ 
Criminairechte  aUiB  det^  Besiimmungen  des  rönd^ 
ecken  ^  ■•  cqnoniachen^^  gemeinen  dmtechen^  oster^ 
reUhiechen,   preuenschen^    aehweieeriachen  und 

'  französischen^  besonder^  aber  der  baierischen  äl-r, 
lern  u/id  neuem  Gesetzgebungen  elc*  elc^^  entm 
%i^orfen  und  in  V evbindung  mit  einigen  Mitglie^ 
tlern  des  juristisch  -  practisrhen  .Ifiatituts  bear^r 
beitei  u.  herausgegeben  von  Dr.  C.  tf^endt. 
JSürnbergj  bei  Aiegel  u.  fVieasner^  ittsä.  107  3. 
mit  Regiaier^  6.  12  Gr, 

Bioe  litertriiche  Arbeit  des»  ^ei  irorherigeii 
Jlnseig«  erwähnten  t  jaristiicb-prabtiscben  Instituts ,  win 
sohon  ans  dem  (oemlich  langen)  Titel  hervorgeht.  Im 

Vorwort  wird  die  nächste  Veranlassung  zu  dieser  Schrift 
Jder  für  «Jas  Königreich  Uaieio  erschienene  Entwurf  van 
18 22)  erwähnt,  ihr  Zweck  und  insbesondere  der  Ge- 
brauch der  (dreifachen)  lle^ibter  erläutert.  Sodann"  folgt 
von  S,  XI  —  XXXIV.  eine  ausiiifirliche  Vertheidiguog 
der  Dissertation  des  Hrn.  Vf.  de  delictis  recidivis  gegen 
V.  Gönner»  wobei  Bei«  allerdings,  ungeachtet  &t  S. 
XXXIV.  eiitbaltenen  Entschuldigung ,  das  »sed  nnno  hi< 
SM  «ml  locQSC  eiafiel.  Oass  die  Schrift  selbst|  ab  eine 
Ziisanaenstellopg  der  steh  auf  jede  Lahre  des  Ciinunalp 
rechts  beziehenden  Quellen  (bis  jetzt  enthät  des  Bnch 
nur  den  allgem.  Theil)  recht  nützlich  werden  könne  für 
Stndirende  sowohl,  als  liir  solciie,  die  auch  nach  vollen- 
deten Siudien  mit  der  Wissen.schait  iorfnehen  wollen,  be— 
zweifelt  Ref.  keinen  Augenblick;  und  freut  sich,  dass  auch 
das  römische  Recht,  dem  man  in  criminahstischet  Hinsicht  . 
noch  immer  zu  wenig  Aofmerksattkeit  schenkt,  benutzt 
worden  ist.  Aber  wenn  einmal  ein  vSrgleichepdet  Cri- 
minalmcbt  geliefert  werden  aoU,  so  hält  er  anch  xwaicr^ 
ki  lof  QBiatbchdMi;  ])  itftfglichste  VoUstÜndi^keit ;  z) 


IQ  ^  RediUwiiaenscbaft 

"Genauigkeit,  d.  h.  tiicht  nur  richtige,  sondern  auch  pas- 
sende Citate.  Jenes  scheint  freilich  nicht  im  IMane  des 
Hrn.  Vf.  gewesen  zu  sevn ;  S.  VII.  des  Vorwortes.  In- 
des« könnte  man  fragen,'  warum  hat  er  gerade  bloss  Bcr-« 
riat  St«  Prix,  nicht  auch  die  Schriften  eines  CSlmoti  Le* 
grayerend  a.  e.  m«  aufgenommen;  warum  hat  er  Mono- 
mphi^n  und  Oissertatiooeni  nioht  einmal  die  interessan- 
ten Ertfrtenmgen  in  Romagnosi  genest  del  diritto  penale^ 
Milano  erwiihnt.     Solche,   nicht  in  Jedermenna 

Händen  befindliche,  Schriften  sucht  man  gerade  angeführt 
und  benutzt  in  einem  Buche ,  wie  das  des  Hiii.  \  erfs. 
Jedenfalls  wiid  aber  in  einer  neuen  Auflage,  rücksiclit— 
lieh  des  sachs.  Entwurfs  die  seitdem  erschienene  Schrift 
Mittermaiers  mit  anzuführen  seyn.  Was  den  aten  Punkt 
betrifily  so  gesteht  zwar  Ref.,  nicht  alle  Stellen  nachge— 
schlagen  zu  haben;  indess  hat  er  doch  bei  einigen,  aas 
dem  römischen  Recht  angezogenen,  Stellen  die  Bemei^ 
knng  sa  machen  sich  Teranlasst  gefanden«  dass  sie  nicht 
ganz  |»aVsend  citirt  worden  sind;  %.  fi,  zu  §.  16  »allge«« 
meine  nnd  besondere  SchSrfongsartenc  ist  16,  §.  lo» 
L,j42,  n.  (48,  19)  erwähnt;  gleichwohl  ist  in  jener  bloss 
von  einem  Schärfanj;sgrund,  in  diesen  aber  von  dem  all-^ 
gemeinen  5ati  die  Kede;  die  Strafen  seyen  interpretationa 
legum  eher  zu  mildern,  als  zu  scharfen;  eben  so  zu 
J.  33  <iiö  L.  2ö,  n.  (48,  19)  und  Auth,  Frid,  item  nul— 
S)*  überzeugt ,  dass  der  würdige  Hr.  VC» 

diese  iind  andere  Mängel,  deren  wohl  Reeensionen,  wel- 
che nach  den  Gesetzen  ihres  Instituts  ausführlicher  seya 
kCfnnen«  Erwähnung  than  dfirlten,  künftig  berlicksichti— , 
gen  und  Terbesscrn  werde,  damit  seinem  nnd  des  BeC 
Wunsche  gemäss,  recht  werthvolle,  bleibende  Arbeiten 
aus  dem  juristisch -prakt.  Institut  hervorgehen  mu|^en* 

Ueber  Gefangene  und  deren  ^lujhetvahrung fiir 
«   Üeanite,  Aufseher  und  fVärler  in  Gejangenliäu^ 
&ern;   ingleichen  fiir  Amts^  und  GerichUdiener^ 
aus  eigner  mehrjähriger  Ei^ahrung  zusammen^ 
gesUiU  von  Klappenbach,  Hildburge 

nauaen^  Kwelringache  riofbuehhandL  tt» 
la  Cr» 

Der  Vf. ,  wahrscheinlich  selbst  Gefangen wärter,  wollte 
(S.  IV.  der  Vorrede)  seinen  Amtbbiuderri  in  dieser  Schrift 
einige  Regeln  geben,  durch  deren  Anweiulung  sie  der 
«ch^eien  Verantwottlichkeiti  dio  ihnen  auferlegt  sey,  ent- 
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gehen  kannten,  nnd  zngTtich  ^rch  tiii!ge  B«tnic)itangen 
ihnen  ihren  Heruf  a n^eoelinier        machen,  sich  bemühen. 
D^nen,  welchen  al^o  vorzugsweise  dieje  Schrift  hestimhit 
za   seyn   scheint,    kann  sia  auch  wohl  in  mancher  Hin- 
iicht  nützlich  werden     und  selbst  höhere  Ileamte,  di« 
mit  Uptersuchangta  zu  thun,   odti  die  obeie,  AofiMchl 
üker  Geiangnisie  %ü  führen  haben,   können,   wenn  sie. 
oicbt        der  nowilsenschaftUchen  Behandiang  dta  Gan-^  ' 
ftn  ^natoaa  nehmen  vollen,   manche  gnle  Bemed^ang 
darin  finden«     Inbilt;  C«p«  1%  Gattungen  der  Gauner  > 
(nkht  volbtandig).    Cap.  IL  Einrichtung  der  Geföngnia^ 
se;    enthält  einige  techt  gute  Anmerkungen  z.  B.  §.  2. 
lück&ichtlich    der    Gerathschafieo  in    einem  Gefängniss, 
Cap.  III.  PUichten  derer,  denen  die  Bewahrung  der  Ge- 
fangenen obliegt.     Cap.  IV.  Pflichten  des  Gelangen-Auf— 
seheii  in  Beziehung  auf  die  Untersuchung.    Cap.  V.  8on^ 
elige  Verfaaltongsregeln   eii>ea  QerichtscUenera  (nngeni^», 
ernd).    Den  meisten  Nut&en  kann,  besonders  angehen^ 
deni  TJntecstiehungsrichrern»  der  Anhang  dea  Büchelchena 
bringen;  über  die  Gaunersprache,  und«   ein  Wdrtei^' 
hoch  der  Gaupersprache ;  welches  siemlicfa  ToJIstSndig  ist«; 
Auf  den  Ausdruck  hatte  mehr  Fleiss  Terwei^det  werdetf, 
sollen*  z.  B.  den  Verhähoissen  angemessene  —  ff«»  Vcs-* 
Ipiiuiigsregelj) ;      s»  w«  ^  ' 

Geschichte  der  Feldzüge«, 

Plane  der  SkUachiea  und  T^nffen^  welche  van 
der  preussischen  jtrmee  in  den  Feldziigen  der 
Jahre  t8i3,  i4  und  i5  geliefert  worden*  Unter 
AUerhäch$ter  Genehmigung  entworfen,  und  mit 
den  nUthigen  historischen  Erläuterungen  verse^ 
hen.  yievtea  Heft.  Enthält  de/i,  Feldzug  in 
Belgien  im  Jahre  181 5,  mit  den  Plauen  der 
Schlachten  von  jLio  rn'  und  Belle ^Alliance,  und  ^ 
des  Trtjjens  bei      abtra*  Merlin^  iSaä«   14^  5» 

■ 

lyiit  diesem  Hefte  ist  ~  wenn  der  ursprungliche  Plan 
ketne  Aendening  erleidet  —  ein  Werk  vollendet,  wie  es 
keine  andere  Armee  über  ihre  Kriegsthaten  in,  neuerer 
Zmt  aabnweisen  hat,  den»  die  Ton  dem  K(jn.  Wnrtem-*' 
beigischen  Generalquartiermeister- Staabe  herausgegebenen*  < 
Plane  stehen  den  vorlietLendcn  in  mehr  als  einer  Hin- 
ücht  nach«    Wie  eihaitcn  diureii  das  anaazeigeude  Heft 
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•ine  genau a  gixngen  unä  ScMachteiii 

welche  im  Jahre  18 15  in  lielgien  Statt  gefunden  habeO| 
|ind  gut«  Uebersicht  der  ErtigniMe  bei  den  ja  Verfolgung 
ies  Siegt  von  Be^ia— Alliance  nach  Paris  mtrschirendea 
Armeen  Welliagtont  unA  Blüchers«   Desl  die  Geschichte 
4er  preiissischen  Armee  Yortoglich  genta  dargestellt  wird, 
fiegt  in  der  Nttnr  der  Stehe  |  indest  eiich  aber  die  der 
Armee  von  Wellington  erhalten  wir  so  vieles  Detail,  als 
zum   Verstandniss  erforderlich  ist;    die  Bewegungen  des 
iranzüsisclien  Heeres  und  üire  Motiven  haben  wir  —  aus 
Originalquellen  —  noch  nirgend  SO   deutlich  und  über- 
sichtlich zusammengestellt  gefunden.  —  Das  hitzige  Ge- 
fecht bei  A^amur  am  sosten  hatte  vieUeieht,  in  seinem 
^*^^f  noch  mehr  aber  in  seinen  Tertnltssenden  Urse- 
«hen,  eine  gentnere  Darstellnng  verdient ,  obwohl  es  ei«- 
gentüch  ein  ediosnm  ist.  —  Die  Piene' entsprechen  alr 
leo  Änfqrdemngen  9   die  man  bei  einem  Untern^hmeis 
dieser  Artj  nur  irgend  tn  Gentuigkeit  nnd  selbst  Biegens 
mtchen  kann.    Bei  einem  Maasstabe  von  Yjhrrr  euch 
die  einzelnen  Cscadrons  angegeben-   aber  mit  zweckmaii&i— 
ger  Zurückhaltung    nur  die  wichtiji^sten  Momente  mar— 
kirt,  denn  die  ßegter ,   Alles  auf  den  Plan  zu  bringen, 
wacht  ihn   gewöhnlich  zu  einem  Unentwirrbaren  Chaos.  - 
Obwohl  das  Heft  4  Rthlr.  kostet,  müssen  wir  schlüsslich, 
doch  seine  Wohlfeilheit  loben,  denn  drei  solche  Plänn 
mit^  hdGhst  tauberer  Illuminttion  der  Tmppenstellang  nnd 
nennaehn  gut  gedruckte  Bögen  eines  to  miihstm  ansge«« 
arbeiteten  Textes,  sind  sehr  Viel  für  jenen  Preis;'  nnt 
hd  ausserordentlichem  Absatee  ode«  höherer  Unterstuttni^ 
konnte  er  so  geöiellt  werden.      *  '  ' 

IJistoite  de  la  campagne  de  1800  en  Italie  (,) 
augrnenle.e  de  consideralions  sur  Ics  uioui^e/nenä 
des  deu^  armäes  heiligt antes.  Far  Ohou^ 
neffj  commandant  Iß  1.  rigitnent  de  Cfuusßursm 
St,  Petersburg f  dß  timprimerie  du  departement 
dß  Piüßiruelion  puhliquß^  ii525.  XI.  u*  326  S. 
gr.  8,  ZfVBi  TabßUßn  und  MWßi  Sißindrudkm 
.  tqfßlß. 

Der  erste  Theil  des  Feldzugs,  namllch  die  Openitlo— 

nen  in  der  Iliviera  di  Gcnova  werden  ganz  kurz  abge- 
handelt|  genauer,  wenn  auch  nicht  immer  mit  fester  Zeit- 
bestimmung, schildert  der  Verf.  die  Ereignisse,  nachdem 

die  sogenannte  fcanadtitobe  fietervearmee  die  Alpen  über- 
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fcbittfifi  batto»  bb  za  der  vei4)ängni§svolIeQ  Convention 
TOD  Ales&andria ^  am  Tage  nach  der  Schlacht  von  Ma«- 
KQgo.  Die  strategischen  Betrachtungen,  die  der  Vf.  anstellt,. 
wkmuM  ungefähr  eben, so  vielen  Kaum  ein,   ab  die  Bi^  . 
tahlang  der  Ereignisse  selbs^^  welche  betrachtet  wenteo, 
glDckbdierweiM  sind  sie  gänzlich  von  defii  Texte  ge— 
HMUitf  $0  daü  et  in  jedes  Xesers  Belieben  steht,  sie  n 
ibmUagen.     Die  beiden  Steindracktaleln  ,  lielem  ein 
'Cbartchen   des   Kriegsschanplatses  nnd  den  Ptan  der 
Schlacht  VOQ  IVIareogo,  beides,  wie  es  scheint,  Copien  der 
Beilagen  zu  des  G.  Berthier  bekannten  llelation  u.  s  w., 
«s  sind  abec  wahre  Scheusale  von  lithographischen  Ver— 
focheo.    —    Benutzt  sind  für  die  Ausarbeitung  der  Ge— 
ichicbte,  die  schon  erwähnte  Rektion  u.  s.  w.,  der  Pre- 
eis  des  Äv^nemens  von  M.  Dornas,  nnd  einige  minder  be^ 
JoKiDde  französische  Werke;  deutschet'  Seite  die  Dar- 
ndhng  des  Feldzngs  in  der  Österreichischen  nilitairisohea  * 
Utschfift.    Für  fingerfertige  Uebersetzer  nnd  deren  Ver^ 
leger  bemerkt  Ref.,  dass  eine  Uebertragung  ins  Deutsche 
idiwerlich  grosses  Glück  macheo  dürite,    denn  die  eben 
erwähnte  Darstellung,  welche  sich  im  7.,  g.,  9.,  10.,  II. 
u.  12.  Hefte    des  Jahrgangs  von  1822,     im  7.,   8.  0.  9," 
Heiu  des  Jahrgangs  182$  gedachter  Zeitschrift  findet|  ist 
dn  TOfliegendeö  ohne  Zweifei  vorsnxielien, 

GerichtL  Mediciii. 

tdihrhueh  der  gerichilichen  Medicin^  zum 

huf  ahademischer  Vorlegungen  und  zum  Ge- 
brauch  für  geric/uL  Aerzte  und  Rechtsgelehrte 
entworfen  von  Dr.  Adolph  Henhe^  hon.  baie-^ 
rischern  Uofr,  ordentL  off,  Lehrer  der  UVierap.f 
Kliait  und  Slaaisarzneikunde  u,  yierte^ 
nrmehrte  und  verbesserte  Ausgabe»  Berlin  bei 
DünunUr  i8a4.  &  S.  XXIK  und  4;i. 

Der  berühmte,  nnd  die  Verronkommnnng  der  ge^ 
ddlllichen  Arzneiwissenschaft  sehr  befördernde  Verf.  die-« 
ses  Lehrbuchs  hat  in  dieser  vierten,  wiederum  hin—  und 
wieder  vermehrten  Auflage  nichts  unterlassen ,  was  zur 
Erreichung  seiner  Absicht ,  diesem  Lehrbuche  eine  dem 
ietzigen  Zustande  der  Wissenschaft  angemessene  Gestalt  , 
VI  geben  ^  dienen  konnte.  Man  mag  das  Bnch  anf- 
KhUgea ,  wo  man  will  1  so  findet  man  die  verbessernde 
Uaod  des  Vnrf*  El  toy^erlnabt^  diase  Behauptung  dnieift 
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betspiele,  wdoh»  fcäfli  genaoesten  DorcKlesea  des  Buehe$ 

Tom  Anfange  bis  zum  Ende  gesammelt  sind,  zu  bewei- 
sen. ^.  4;  ist  ein  l\echtsge!ehrter  au^  der  neuesten  Zeit 
angeführt,  welcher  die  Entbehrlichkeit  einer  Kenntniss 
der  gerichtlichen  Arzneiwissenschaft  darzuthun  versucht  hat« 
Bei  ^,  la«  ist  noch  Masius  zu  decken  hinzu  gefügt  wer** 
den,  welche  die  Frage  eröslert  haben,  welche  Anwen- 
dung der  Hechtsgelehrte  Von  dem  Stodiam  der  gerichiL« 
Anoeikunde  ineehen  kt(nne|  und  zu  de»  die  entgegen 

Eietste  ,  Meinung   Tertheidigenden  Gelehrten  ist  noch 
o||e  hinzu  gekoannen«   Auch  'die  Litemtur  der  geiicht^ 
liehen  Arzneiwissenschaft  ist  bei  diesen  Vermehrungen 
nicht  leer  ausgegangen.    \,  47.  ist  zu  Henke's  ger.  med, 
Abhandlung  noch  Werners  Aufsatz  rber  das  amtliche  Ver- 
halt niss  des  Arztes  zum  Richter  bei  ger.  med.  Ausmit— 
telung  des  Thatbesttndes  begangener   Verbrechen  bejge— 
Jiigt.    §.  49.  ist  die  in  den  preuss.  Staaten  sonst  übliche^ 
und  gesetzlich  anbefohlene  Gewohnheit,  dass  der  Rieh—, 
ter  dem  Protokollanten  den.  Sectionsbefnnd  in  die  Fedec 
dictiro,  nach  Kaosch  Versicherung  abgeschafit«    §.  53. 
ist  eine  Bedingung  hinzugekommen,  hdi  deren  Dueya 
der  Bichter  von  dtn  im  Fundscheino  sich  befindenden 
Thetsachen  abweiehen  könne.    Bei  \.  57,  w<Hcher  die  Frago 
berührt,  ob  dem  Arzte  von  der  Obduction  die  Einsicht 
der  Akten  oder   die  Vernehmung    der  Angeschuldigten 
gestattet  werden   könne,    ist   noch    auf  Kiose's  ßeitrago 
zur  Klinik  verwiesen  worden.     Zu  §.  94.  ist   ein  von 
d'Outreponfc   beobachteter  Fall  von  einer  im  sechsten 
Monate  gebomen  Leibesfrucht,  welche  am  Leben  blieb^ 
beigebracht,  aber  sehr  dchtig  hinzugesetzt  worden  1  das« 
ein  solcher  heispielloser  Fall  den  Grundsatz  der  ger« 
Arzneiwimenschalt,  dass  eine  vor  Ab^nf  des  siebenten 
Monats  gebome  Leibesfrucht  nicht  lebenfähig  sey,  nicht 
über  den  Haufen  stosse.  -r-    Der  §.  I02. ,    welcher  von 
den  Ursachen  der  Spätgeburt  handelt,    hat  eiuen  bedeu— 
tenden  Zusatz  erfialten.    §.  104.  sind  die  Meinungen  von  ^ 
Oslander  und  Carus  über  die  Ursachen  der  Verlängerung  , 
der  hchwaogerschait  angeiiihrt.  (§•  105.  Dass  die  Hechts— 
Jehrer  bei  Entscheidung  der  Frage,  .über  die  Rechtmäs^ 
sigkeit  solcher  Geburten  |    welche   vom  Normalterminu 
bisweilen  stark  abweichen,  über  diesen  Termin  mitun* 
ter  nachsichtsvoll  in  favorem  partus  e|  matrimonii  weg« 
•eben  miisseni  ist  in  dem  Responsum  der  Mainzer  Ju- 
risten «-Facnlf^t,  welches  W.  C.  Christiani  in  Kiel  I7gd 
durch  ein  rfu^ramm  bekannt  machte ,   mit  klaren  ^Vor- 


Digitized  by  GoOgl 


Gerichtl.  Utikbi,' 


11 


1    ♦  . 

ren  aufgesprochen  worden,'  als  diese  Facultat  über  die 
Aechthcit  und  Rechtsmassigkeit  der  Zwillinge,  welche 
die  Gemahlin  des   Prinzen  Gerhard  von  Schleswig  1433 
nDgewöhalich  iriih  zur  Welt  brachte,  zu  erkennen  hatte); 
Sd^S*  wo  die  Zeichen,  welche  für  eine  Spärgebort  spre«^* 
eben,  in  folche,  welche  aal  ^^iten  der  Mutter,  und  in 
•oldie,  welche  in  Beziehung  aai  die  Fracht  io  Anachlag 
kommn,  mg«duilt  ttnd  |  dürfte  g)  Unbeseholtener  Riu 
for  f)  zo  aetaten  aeyn*    §.  I4S>  Dasa  Mangel  an  Hen-* 
ilmation  nicht  abiofat  das  Unrermögen  zur  Euipräng-« 
niss  l^dinge,    davon  kennt  Ref.  selbst  ein   Beispiel  bei 
einer  Bauerfrau,  welche,  obwohl  ^lütter  mehrerer  Kinder, 
doch  in  ihrem  ganzen  Leben  aus  eigner  Erfahrung  nicht 
kannte,  was  IMenstraation  sey.     J.  14g.  ist  Steins  Beob-i» 
aahtODg   von  einem  iehlenden  Frachthalter  als  Ursacho 
der  Unfhicfatharkeit  den  früherhin  angeführten  Fallen  bei- 
gefugt worden.    (Vielleicht  gehörte  auch  der  Wrisber-  ' 
pMAm  Fall  hierher  |  wo  nach  Wegsehneidung  daa  toi^ 
gefaUanen  Fmchthalters  daieh  «ine  unwiaaitfndo  bebammo 
der  Beischlaf  nicht  «inauil  die  sonst  gewdhnlichen  ange^ 
nehmen  Empfindungen ,   geschweige  denn  Schwängerung 
heivot  brachte.)    ^.  216.  Zu  den  früher  angeführten  Bei- 
spielen   von   vorgespiegelter   Enthaltsamkeit    von  allen 
WahrungsiDiiteln  ist  noch*^die  Schottländerin,  Anna  Moore, 
hinzu  gekommen,  deren  zweijähriges  vorgegebene  lasten 
sä  viaien  Streitschriiten  Veranlassang  gegeben  hat.  ^ 
Hier  hätte  das  Beispnl  eines  Spione  im  Lom- 
iMtdischen  Kriege  angelährt  werden  können«  walchec 
am  Morgan  dea  Tages,  wo  er  hatte  au f^t henkt  werden 
aoHen,  whefaitodt  ina  Geftngnisso  gefnnden,  wnrde*  Kleht 
oitt  Schatten  von  Odemholea   nni.  Palssehleg  war  sa 
entdecken:     Brennen  mit  glühenden  Eisen ^  Einfüllen 
scharfer  i'  lüssigkeiten ,    tieie   Scaniicationen ,     unter  die 
Nagel  gestochene  Nadeln  ,    nichts  zeigte  von  einer  Le— 
bensspur :  (man  warf  ihn  daher  in   eine  Leichenkammer, 
um  ihn  .den  andern  Tag  zu  beerdigen ,    und  wunderte 
sich  nicht  wenig,  ala  er  nirgens  anfzufinden  war.  Kopps 
Jahrb.  der  Staatsatzn.    B.  L  —  §.  235.  wo  der  Streit 
swisehen  Kant  und  Metzger  tibtr  dio  grossere  Compo« 
taos  der  Philosophen  und  der  Aersle  tot  Untersocfattog 
nwmCtlhaftir  GentithamtSnde  hertthrt  wird:    hier  wird 
noch  die  von  Heinroth  in  seiner  psyöhisch  —  gerichtlichen 
Arineiw.  als  in  rechtlicher  Hinsicht  für  nothweadig  er- 
achtete Anstellung  eines  eigentlichen  psychischen  Arztes 

iür  die  UntersucmiDg  aokbes  Gemiithszuatande  bei  einec 


lutotn  Ausgabe  hinzukonuMii.  C.  2Z$.  hk  bei  dtrTronk-rt 
jfuchr  theils  ürühk-Gminm  Sehiift  über  ^stlbo.,  theih 
das  Zeugniis  Erdouioiis  tod  itm  Vorkovmta  doer  iill 
Körpffkrankktit  r  berabeodtn    pefipiliMbtn  ^rankmcht 

iiach<>etrageD.    §.  287.  Rtf.  wundert  sich,  dass  unter  den 
ScIiriUea  über  diu  Lntwickelun^öUrankheiten  ia  den  Bl 
thenjahren  des  weiblichen  Geschlechts,    das  Osiandrischo 
Werk,  das  schon  eine  zweite  Ausgabe  erlebt  hat,  lucht 
erwähnt  worden  sey.    ^.  364.  ist  eine  wichtige  Demerk« 
luosagekammcn  über  die  Verweckselung  von  krankhalt 
erzeugtes  Ksddie&kernen  in  der  keften  Hirnkaut  mit 
ünpcbeiiypUttern.    §.  367.  ist  eioe  gegen  von  Welthei^ 
gerichtete  Anmerkniig  kinzugekonneii  und  die  erste  An« 
inerkoiig  der  vorigen  Ausgabe  bedeutend  erweitert  wor* 
den.    f.  370.  ist  zn  Langeabeeks  Nechrieht  von  einet 
durch  einen  Fall  verursachten  Kopfverletzung  mit  Spal-n 
tuniz  der  Knochen  bis  zur  Grundilaciie  der  IJirnscliadel— 
hülile  eine  doppelte  J\äc1i Weisung  ähnlicher  Fälle  hin-» 
gekommen.         374^   über   die  Nolhwendigkeit  der 
Trepanation  kat^  wie  bemerkt  worden  ist,  auch  Klein 
seine  Meinung  geäussert.    Bei      375.  ist  Caiy^r»  Schriit, 
Über  daa  LelJiilitätsverbältnisa  4ec  Rückenmarks  -  Ver-« 
letsungen  beigebracht.    Zn     433«  ist  .eine  Anmerkung 
Junangefügt.    Die  §§.  445  —  447*  sind  gana  ungearbeir 
tet.   Die  erste  Anmerkung  des  ^.  44g«  nat,  eine  Naeh-v 
Weisung  auf  die  Anmerkungen  aum  Baiersdiea  Geaets^ 
buche,  und  auf  Paalzows  Magaz.  bekommen.    Von  der 
zweiten  Anmerkung    ist   hingegen    die    Anführung  aus 
btübel  über  den  Tliatbestand ,  und  der  Tadel  Ploucquet* 
^tggestrichen   worden.     Die  §  §.  4^0.  451.  haben  Aen- 
dernngen  ^rl4ten*     §•  467.   Die  Anmerkung  hat  einei| 
Zusatz  bekommen.    Zu  §.  470.  ist  eine  Anmerkung  bin« 
sneefÜgt  über  die  durch  den  Strang  bewirkte  Rinno  am 
Halse,  bei  welcher  nach  vielfachen  neuern  Eriabrongem 

^  die  Sugillation  gtnalicb  fehlt.    Den  Beweia  blervon 
fert  ein  Znaatz  an  der  dritten  Note  dea  §.  471«    Bei  §. 
478.  hat  der  berüchtij^te  fonksehe  Procesa  zur  Beilti-* / 
gung  einer   Anmerkung    Gelegenheit   gegeben.      In  der 
ersten    Anmerkung    des    §.    48 S.    versichert    der  Ver- 
fasser}   kein  Beispiel  von  den^  durch  kimstliche  J^ektri— . 

^  citäi  veruisachien  Tode  zu  kennen.     Der  Prof.  Doppel-» 
vieyer  in  Nürnberg  wurde  durch  Entladung  einer  eiek-» 
trfBchen  Batterie  nach  der  allerersten ,   und  iolglich  niw 
vollkommensten  Einrichtung  auf  der  Stelle  getödtet.  ~> 
hm  Literatur  dar  Selbstverbrennungien  kann  anaebnlick  ^ 
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tcnnehrt  werben.  Ref,  bemerkt  ausser  Kühn  im  vm^ 
ftfull  coBiWidon.  corpor*  humanot.  fltua^.  L  ec  II»  Up«« 
tili* '4«  Jos^  Frc.  AgoHMni  de  comboaiioto»  fpontiMi 
corpork  fclitttani  diss.  inang.  Tictni  ^«  Giow  JBafT»  . 

GwiWr  JtfuriitcrMfi  «Mb  comImstibDi  spoüiliiwe 'dol 
corpo  «maito  diis«  idm1«M»|4«»  VicwiiM  fg^f.  8«  Oster«» 
mkme  di  «x»intmitidiie.  tpontaiMi  di  du»  donne  cht 
stavano  coricate  Pnna  addosso  dell*  altra ,  del  Sigr, 
Charptniier  in  Omociei  ann.  univers.  de  medic,  ig2S* 
Ko.  I05*  deren  Ergebnisse  Ref.  nebst  den  Traillschen 
tind  eignen  VersncheD  nächstens  au  eioeo)  Ganzen  ver-^ 
einigt  herausgeben  wird.  Der  §.  499.  h*t  einen  Zaaatii 
theiU  im  Texte,  theila  in  den  Noten  erhellten.  514« 
Für  ÜB  BeohAcitttMgt  4m  bisweifen  die  tbak^  Langt 
tfctr^  ab  dit  nebt»  «thoM)  siad  «inig«  imiem  2t«g«rf 
linn  gekonntn«  }« 5dS»  Dm  «in  Kind  ttodk  im  Mnmt^ 
Itif»  schftien  könne,  ist  dürch  eiiMa  i«  HlilUiihls  Jdttrv; 
I823.  erzählten  Fell  tn  beweisen  gesucht  worden.  §. 
561.  bei  der  DanieJIschen  Lungenprobe  hat  der  Verf.  die 
Berotsche  und  Wildbergische  Art,  diesen  Versuch  an- 
zustellen, in  einer  Note  blos  aögefb'hrt.  —  Die  Litera- 
tur über  die  Lnti<^enprobe  ist  mit  der  SteegmanoAchea 
Inang.  Dispat«  HeideifK  1S16.  vermehrt  worden.  Di« 
SagifiadoBtn,  ab  ein  Zeichen  äusserlidi  während  des 
LeStes  angtbrnfatif  Gtwilt,  haben  $.  57CK  «inen  Zu- 
■Iis  eriiakea.  §*,579«  Za  die»  Btobachlnngen  äb«r  dia 
Oegenwart  von  Rissea  in  den  ,Sehädelfcaochea  ist  Cttaa 
ia  soaer  Lehia  Ton  Schwaogenchaft  and  Gebart  hinzu-^ 
logt,  und  Ref.  erwähnt  eines  heuern  in  hiesiger  Ent-» 
bindungs- Anstalt  beobachteten  Falles  dieser  Art.  —  §• 
673.  ist  des  essigsauren  Morphiums  mit  dem  Beisatzes 
dessen  sich  der  Giftmischer  J>.  Casiaing  bediente,  er-* 
wähnt.  In  Ansehung  der  Schuld  gegebenen  Giftmi-' 
idham  lebt  Ref.  der  gewissen  Hoffnung,  dass  in  KnW 
aeai  aar  eine  Stiaaaa  deraber  gehört  werden  werde,  das» 
CiMtaittg^  was'  ar  in  daa  rührendttaa  Aasdrackaa  hi^ 
aaoa  laMtaa  AagaaUlaka  seiaas  Ldians  Tarsiehactay  a»«f 
febal^  saia  Laban  aiagebusat  habe«  Znr  Literatat  fa^ 
aes  Procetses  gehören  Consid^ratioas  med.  legales  sor 
une  accui)ation  d'ecnpnisonnement  pat  Pacetate  de  mor- 
phine par  ii).  S.  Montniahon.  Var,  lS2  3  8.  und  Re^ 
cherches  et  experiences  8ur  les  efiets  de  Tacelate  de  mor- 
phine par  MM.  iJeguise  fils,  Uupuv  profess.  et  Lturet^ 
abiK.  Par.  1824.  8.  —  lieber  dia  M^^ghchkeil,  daa  aa-^ 
algaaafsa  Marplua  ia  daa  daant  wgiftslBii  Tksssaa  aas 
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•Dtdecken,  hat  LassaJgne  in  den  Ann,  de  ch!m.  et  d# 
phys.  Vol.  XXX.  p*  102,  gehandelt^  S.  auch  Schweig-, 
ger's  Journ.  f.  Chem.  und  Phys.  B.  XI.  Ausser  den  }>ei-r 
läufig  beigebrachten  Zusätzen  und  Erio^niBgM  >d9%  Kef» 
fügt  derseib«  poch  den  Wunsch  hinzu «  dass  es  deii| 
Bni.  Verf.  geUlcui'liaben  latfdifep,  bei  bandereiche»  Wer^ 
jBhtn^  die  forfgteetiit  mfitn.^  B*  M  SohlegeU  «em« 
MaMmUen » .  mdit  JUos  dss  Drockjahr  dt«  «taten  Befide« 
eRHEtogeben,  flottdem  enok,  wie  vM»  Bände  bis  lor  Zeit 
der  neuen  Auflage  seines  Lehrbuehs  erschienen  sind. 
25.  ist  I^leti^er'Ä  Skizze  angeführt ^  aber  des  würdi;^ea 
Blumenbachs  introd.  in  rem  liter.  medicinae,  weiche  dec 
Mctzgerschen  Skizze  vom  Anfange  bis  zu  Bnde  zii 
Grunde  üegt,  keiner  Erwähnung  geschehen.  Zu  $.  jg« 
konnte  zu  Uden  und  Schwabe  noißk  Wildbergs.  HJjipdhi 
koeh  iär  fhysiket  i  —  3  JiiaiakoQiiiieni  wovoa  B« 
ISI$  endueiiea  sindw    ^  Iii 

«     *  Chirurgie.  / 

Lehrhiich  der  Chirurgie ,  bestimmt  zu  alade^, 
mischen  Vorlesungen  und  zum  Üelbstunterrichä 
'■  für  Aerzie  u.  undär.zte  von  Dr.  Car l  Hein"* 
'  rieh  Üzondi^  ord.  öJJ'entL  T^ehrer  der  Medi'^, 
•  ein  und  Chirurgie  auf  der  Uniuersität  zu  ü allem 
'  Jialle^  bei  Hemmerde  und  Scjtufeleche^  1824» 
<  JKJC.  u«  658  &  '  .1 

Nedi  des  Hrn»-  Vfa»  Worten  in  dec  Vorrede  S. 
eoll  sicli  vorliegendes  I^ehrkseh  yer  eOen  sisinen  VprgKa-< 
g#rn  durch  Folgendes  auszeichnen ;    i)  durch  genauere 

Bnd  gründlichere  Eiürterung  der  Entzündung  im  Allge-^ 
meinen,  und  durch  bestimmte  Unterscheidung  und  Ab- 
handlung der  EntzündunL»  der  verschiedenen  ür^i^ebilde 
oder  Systeme  insbesondere.  2)  Durch  Aufsteilen  und 
Ordnen  der  verscUedenen  kmnkhsften  Su^rungen  niiil 
Srankheitsfsmiliea  aech  den  verschiedenen  Systemen,, 
welcken  sie  engehören |  nnd  Aufsuchang  nnd  Neehwei-^ 
gnng  ihlrer  verwendten  Aehnliehkeity  B«  den  psmtiSi, 
perotit  spuria,  phiegnetie  elbe  dolens  ete^  (Insonderheit 
eoll  das  bisher  gans  vernachlässigte  fibröse  System  in, 
Hinsicht  sui  die  ihm  angehörigen  Krankheitsforroen  ge*- 
naner  gexvürdigt  wurden  seyn).  3}  Durch  sorgfältiger© 
Aufzäiiiun;»  und  Bestimmung!  verschiedener  und  Beobach- 

tttog'  neoex  ^^mpxome  dßi  Krsukheiieo ,  ^  0*  der  vei- 
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lehiflltim  SoiwttengeQ  dct  9dm&nm^  im  Fleisch. 

vulstes  bei  Knochenexfoliation ,  und  geoanere  Unter- 
Kbeidung  der  Perioden,  des  Verlaufs,  der  Produkte  und 
Folgen  der  Entzündungen.  4)  Durch  Erforschung* eigen-^ 
thumlicher,  jedem  System  anpassender  und  individuell 
zoitehender  Heilmethoden  und  Heilmittel,  und  dadurQ[| 
Miog^^D  BegriiodiMBg  einer  leichtern  uod  zweckmiuitir 
gern  Methode,  neue  und  unbekannte  krankhefte  Störungei^ 
le  behandeln«  5)  Durch  Angabe  der  Heilert,  welche  di« 
Ritnr  befolgt,  um  bescheiden  von  ihr  sn  lernen;  .an4 
Joftb  6)  \vemung  vor  fel$chen,  der  Nettir  der  Krank«« 
iiot  entgegengesetzten  oder  nicht  entspreöhetoden  Metho-1 
den;  (wobei  der  Vf.  Gelegenheit  nimmt,  vor  der  jetzt 
so  allgemein  überhand  genommenen  ßlutwutli  unfl  eio-^ 
»titigen  Behandlung  der  Entzündungen  viele  Äerzte  za 
warnen),  7}  Durch  Empfehlung  neuer  Heilarten  und 
Heilmittel  zur  Beseitigung  krankhafter  Störungen,  wel- 
che bisher  der  heilenden  Kunst  spotteten ;  z.  B,  dee 
tiiigewimelten  Syphilis^  mancher  Knochen krankbeiten  etOi^ 
Und  endlich  8)  durch  Aafjitell^ng  und  Unterscheidung 

Cz  nener,  noch  nicht  Toh  Andern  ^rkennter  Kranheils-« 
Den;  B*  des  freiwinigen  ^erslenti  ntid  Unterscheid 
mig  der  bisher  Verwechselten  und  unhestimmten ,  wie 
«.  B«  vieler  Formen  der  sympathischen  Entzündungen, 
der  entzündlichen  Heizungen,  des  Hautkrebses  u.  a.  — 
Es  ist  wohl  keinem  Zweifel  unterworfen  ,  dass  ein  sol— , 
chcs  Lehrbuch,  dem  überdiess  die  unerlasslichen  Ligen— 
Kbaiten  eines  jeden  Lehrbuchs,  als  Vollständigkeit  ohnn 
Weitschwei Egkeit,  Gründlichkeit  und  l'reue,  Ordnung 
vad  Deutlichkeit  etc.  nicht  fehlen  sollen,  allerdings  vieln 
stmer  Vorgänger  (exenpla  sttnt  o^iosa)  u bertreffen  iniiss^ 
Absr  es  fragt  sich  nnn  auch,  6b  der  Hr;  l^f.  dieses  Ziel 
cmeioht  hat?  Es  will  viel  ^g«P«  besonders,  da  er  so* 
eletch  wünscht,  dass  seine  ochrirt  dazu  beitragen  soll, 
die  grosse,  heilsame  Reform  der  Medicin,  welche  ihr  von 
Lesern  Standpunkte  (nämlich  der  genauem  Kenntniss 
Äer  Entzündung  und  ihrer  naturgemassen  ßehandlung)  — 
ans  bevorsteht ,  bald  herbeizuführen.  —  Ehe  Bef.  sein 
Urtheil  über  dieselbe  ausspricht,  gibt  er  zu;vor,y^.  um  dem 
Leser  noch  vertrauter  mit  ihm  zu  machen ,  eine  kurze 
tlebetiicht  des  Inhalts.  L  AlJgem.  Chirurgie.  I.  Abschn. 
I«eiire  von  der  Entzündung  im  Aligemeinen«  Acute  und 
dbron.  Entzündung.  UnregelmSssige  Entz&ndung.  (^Cfr— 
stehen,  Prognose,  Theripeutik  nach  den  3  Zeiträumen), 
D»  Abschn.  Lehre  von  der  Entzündung  der  verschiedenea 


Chirurgie, 

«iozeloen  Systeme  im  Allgem.  —  des  Zellgewel>esy8teiii9| 
(yon  dm  Verf,  zuerst  genauer  unterschiedrn  und  darge^ 
itellt)^  von  der  Verhürtoog,  vom  Brande;  des  Nerven—^ 
peiSss«,  Lymph-,  Drüaeii^,  MoseaUr-^  Hant-,  Schlemi-« 
'  serdseiii  SynoViaI**|  Shtönn^  ELoorpel  -  uod  Fih- 
aerknorpel     t^nd  Kno.cheiisysteais.  ^    Augem.  chirarg. 
Heilmittel.  S.  163.    —    IL  Specielle  Chirurgie.  Erste 
Classe.  Krankheiten.   Erste  AbiheiL    Entzündungen,  ihre 
Prodncte    und  Folgen.    .1.  Abschn.    A  on    deö  Formen 
der  Zellgewebsentzündung  (von  den  Duissern  Verletzungea 
und  WuDdeo}»    Von  deo  Wanden  im  Alldem.  —  Ins- 
besondere der   einzelnen  verschiedenen  SysteoM«  Ein— 
teVntt  Theile  des  Körpers.    Von  den  Absces&en  und  Ge^ 
•^wilren.   Vom  Brande.    IL  Abschn.  Von  den  Formen 
der  Bntziindong  des  NerveosystemSt  IIL>deaBlatsysfemS| 
IV.  des  Lymph-,  V.  des  Drüsen-,  VI.  dhes  Mfkscular^ 
VII.  des  Hautsyslems  u.  s.  f.,  vergl.  oben  im  i  sien  Ab- 
schn. ' —   Zweite  AbtheihiDg.    Krampfhafte  Krankheiten» 
Dritte  Abtheil.  Von  den  Lähmungen  S.  572.  —  III.  Me-^ 
chanische  Störungen.    I.  Abth.  Ortsveränderungen,  Dis— 
locationen.     |*  Knochenbrüche.     2.  Verrenkungen*  $• 
Brüche  (Uerniae).    4.  VorlliUe.    II.  Abth.  Richtungsver- 
inderdogen  (Veirkrümmungen).     III.  Abth.  Widernatür-^ 
liclie  Annäherung  der  Theile  (Verengerung).     IV.  Abt& 
.Widernatürliche  Trennungen.    V.  WideHietarl.  tJebdr- 
iluss  und  MassenanhUafaDg.     VI.  Widernatiirl.  Afanget 
an  IVIasse.     Lm  vollständiges  latein.  ilegister  maclu  den 
Beschluss.    In  BelrelF  der  Literatur  wird,  wie  billig,  nor 
das  Vorzügliche  an^e^el  en.    —    Zu^^Ieich  verspricht  der 
Hr.  Verf.,  die  Lehre  von  den  Operationen  und  Augen- 
krankheiten in  der  Folge  in  eigenen  Fortsetzungen  dieses 
Xiehrbuches  absohandein.  ~  Schon  vor  8  Jahren  tun« 
dlgte  def  Verf.  die  Herausgabe  seines  Werkes  an.  nacbr 
dem  er  sich  10  Jahre  lang  durch  fortgesetztes  otudium 
nnd  Ansubung  der  gesammten  Heilkonst  und  der  Chi«*' 
rurgie  insbesondere  dazu   vorbereitet  hatte.      Es  sollte 
schon  damals  nach  den  neuen,    umfassenden  von  Bicha^ 
in  anatomisch  — physiologihcher  Hinsicht  zuerst  angedeu- 
teten, die  Natur  der  Entzündung  tiefer  und  vielseingef 
darstelleuden  Ansichten  und  Grundsätzen  ausgearbeitet  er- 
scheinen.   Allein  der  VL  iand  noch  so  viele  und  bedeu- 
tende Lücken,   dass  er  beschlossy  der  fortgesetzten  Be^ 
obechtong  und  Erlorschnng  der-I?atnr  sich  noch  längere 
Zeit  so  widmen.   Seit  der  Zeit  sind  wieder  S  Jahrs  vei^ 
flössen  I  tand  er  liet  ohne  Unterbrechung  während  di^ 
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Periode  seine  ganze  Zeitf  Aufmerksamkeit  und  Anstreng- 
gung  der  Aosfuilung  jener  Lücken  gewidmet,  und  hie~  ' 
zu  alles  benutzt  y  was  seine  eigene  Erfahrung  und  die 
tnderer  Aerzte  des  In-  und  Auslandes  beigetragen  hat. 
—  Man  ersieht  also  hieraus,  dsss  es  dem  achtbaren  Vf. 
wahrer  £rn8t  war^  ein  gutes  Lehrbuch  der  Chirurgie  zu 
liefern.  Hat  et  aber  auch  diesen  schönen  Zweck  er- 
reicht? Ref.  muss  eine  strengere  Kritik  des  Werks  den- 
jenigen Zeitschriften  überlassen ,  denen  nicht  so  enge 
Granzen  gesteckt  sind,  allein  so  viel  kann  er  gewissen^— 
haft  versichern,  dass  der  Vf.  allerdings  ein  Lehrbuch  ge- 
liefert hat,  das  in  vielen  Dingen  vor  vielen  seiner  Vor- 
gänger sich  auszeichnet,  und  das  überhaupt  eine  ehren— 
volle  Stelle  in  der  Literatur  der  Chirurgie  einnehmea 
wird. 

Umfasseq^e  Darstellung  des  Militär  -  Medi-^ 

sdnal  -  PVesens  in  allen  seinen  Beziehungen  mit 
Huciisicht  auf  die  dermaligen  Armeen y er jas^ 
sangen  im  Allgemeinen ^  zunächst  aber  als  ein 
vollständiges  Reglement  für  die  tionigl.  Baieri^ 
sehe  in  Friedens^  und  Kriegszeiten,  J^nttvorfea 

•  von  G.  F,  E  i  chhe  i  m  e  r,  der  A  rznei  -  u .  f4^und- 
arzneikunde  Doctor,  lönigL  Haier,  General  - La" 
zareth--  Inspections  -  Ruthe ,  und  OberJ'eldstabs^ 
arzte  der  j4rmee^  dermalen  erstem  Medicinal--' 
Referenten  im  Ministerio,     Erster  Band.  Mit 

"  4  lithographirten  Blätlern  ^^d  mehrern  Tabel-^ 

•  len.  Jlugsburg,  fVoljJlsche  äuchh,  A8'i4.  JLJf^. 
SMiS.    fTHthlr.  ^  ~~ 

Vorliegenden  Werkes  erster  Band  xerfallt  in  zwei 
Theile,  wovon  der  erste  vom  Militär -Sanitätswesen  zur 
Zeit  des  Friedens  im  Allgemeinen,  und  der  zweite  von 
demselben  Gegenstände  insbesondere  handelt.  —  Erster 
Theil.  L  Abschnitt.  Von  der  Organisation  des  Mililär- 
Medicinai- Wesens  in  l6  Capiteln  ,  die  wieder  in  meh- 
rere zerfallen.  Ref.  hebt  nur  Einzelnes  heraus,  am  den 
reichen  Inhalt  der  Schrift  wenigstens  anzudeuten.  Per- 
sonalbesttmmong  (die  Heilkünstler,  welchen  sich  die 
Krankenwärter  und  Apotheker  zunächst  anschliessen ;  die 
Administrations- Beamten  und  das  ztir  Führung  des  Haus- 
wesens erforderliche  Personale;  und  die  mit  der  Hand- 
habung der  Polizei  beauftragten  Individuen).  Von  der 
Vertheilung  des  Personals  in  die  Regimenter,  Bataillons, 
jfilg.  iUpt.  Bd.  IIL  St.  1.  u.  2.  B 
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se9  Per$OD»l  iür  dlM-  Hc«r  gtwoiinen  werd«a'  mU  (««Ii;; 
xwacknäuige  Vorschläge).  Yoo  dta  'Af|il»ItMi  iiad  MitA 
teln,  welche  die  fernere  AmbilduDg  «nd  Befählguiig  det 
Militär- Aercte  zum  Zweck  heben.    .Von  der  Givilpraxis 

der  Militär- Aerzte^  (Sie  muss  üchon  desshalb  ge^^tattei 
seyn,  damit  die  Freiheit  des  Bürgers  in  der  \Vahl  meines 
Arztes,  dem  er  sein  \ertrauen  zuwenden  will,  tjicht  be- 
schränkt werde.)  Von  dem  Bange  der  l>e»»üldun^  und 
der.Uniiorm  der  Militär- Aerzte.  (Hinsichtlich  des  ei^ 
Stern  heifst  es :  Die  betondern  Verhältnisse  des  Militär^ 
Standes  inichen  es  nothwendig^  dess  jeder  in  demselhigetl 
Angestellte  einen  bestimidten  militüristthen  Rsng  hebe^ 
^khem  gemiiss  er  behendelt  und  geltet  werde«  »nss» 
So  *s.  D.  der  Vorstand  der  obersten  Militär -MedicineW 
Behl^rde  den  Rsng  eines  Generei- MejosSkt  der  Generel-«- 
l'eldstabs- Arit  den  eines  Oberste»^  der  Ober -Feidatabs— 
Arat  de«  eines  Oberstlieutnants,  n.  s.  f.).  Von  der  Äa— 
iiitäts -  Compagnie  (als  Institut  '/in  Bildung  der  Kranken— 
•warter).  Von  den  Militär  —  5.iyitäts  -  Commissionen^ 
Pienstverhaltnisseii  u>.  \v>  IL  Abschnitt«  Von  den 
Garnisons  — Spitälern  ,  ihrer  Anlage  und  innern  Einrioh— 
lang«  In  1 1  Capiteln.  -  III.  Abschnitt,  VpA  dem  Gar- 
nison s Sanitets«  Dienste  im  Ailgeniieinen  (in  a  Capp.  bei 
^en  Begimentem  a«d  <}orps»  Und  in  den  Spitelern}»  --^ 
Zweiter  Theik  Abechniit;  .Von  4^  FAich^ 
Obliegfnheiten  der  veVschtedeiien  Senitits*  Beamten  ins- 
besondere.  In  ^  Gipp.  —  Von  der  obersten  Mihlchr-$e^ 
iiitäts  -  Behörde.  voll  den  Stabsar/.lea ,  BegimentB-, 
Ober  —  und  Unterärzten.  II.  AbschniU.  Vom  SanUats- 
Dienste  bei  den  Kegimentern  und  Bataillons  zur  Zeit  des 
Frieden«  insbesondere»  In  13  Ca{7p.  Die  vefachiedenea 
Untersttchtuigen  der  Mannschaften  betretend»  Begutach-^ 
long  der  «1  .eikier  Strafe  Venurtheiiten.  Von  der  Bebend-^ 
lung  der  kranken  Ofiiciere  u.  s.  w«  III.  Abschnitt» 

Von  dem  Dienste  in  den  Gamisone.- Spitälern  inshesw* 
In  lg  .^^PP-  Von  der  Aolnehme  «nd  Verpflegung  4ec 
Krenken. ,  .  Von  den  Loftreinigungs  ^  Anstellen.  (D^. 
ReiQ^eit  der  Lnft  in  einem*  Spilele-  kann  enf  eine  drei-fv- 
i'acbe  Weise  erhalten  weiden:  i.  durcii  Beobachtung  der 
gr^sstmöglichsten  Ueinhtil,  2.  durch  mechanische,  und 
3.  dnrch  chemi-^clie  LuitverbesserungsmitteL  Sehr  voll- 
MiJndif]  a!  gehüiideit).  Von  den  Pflichten  und  Verrich-^ 
langen  sämmtlicher  Angestellten^  von  dem  ersten  Spital— 
erzte  bis  xor  Wäscherin  and  dem  Pfttrtner  heieb«  Vfs-» 


Digitizcü  by  GoO 


baltungsregelii  für  die  Kranktn»  Vorschriften  2ur  Füh- 
rung der  Rapporte  u.  s.  Ein  Anhang  von  S.  324 
•othält  diatetis^'h  —  ökonomische  Vorschriften,  und  Vor- 
schriften über  die  abzulassenden  ärztlichen  Zenonisse* 
Die  beigelügten  iithograph.  Tafeln »  welche  Abbiidungeil 
cbimrgiseber  Instmoientei  B«nd»gen  u.  s.  w«  enthaheoi 
kttmiten  besser  seyn*  Der  verdiente  Vf«  dieses  \VerkeB 
kt  dem  ärztlichen  PaUilmm  durch  seine  Schrift  über  dio 
vffbMserte  B«haiidlaog  -complicirter  Jiyiocheiibrcich«  be^ 
nifel  tähmiwhtt  b^llD^;  «nch  die  gegenwärtige,  Welch« 
alles  auf  diee  Militär -Medicinel -Wesen  Bezug'  hebende 
planmässig  geordnet  umfasst,  >yird  sicher  allgemeinen  Bei- 
iall  erhalten,  und  zwar  um  30  mehr,  da  wir  bisher  noch 
kein  ähnliches  Werk  besaasso«  Uliiitäc ^ Allsten  isjt  e.s 
daher  aoentbehrlich« 

Länder«  und  Völkerkunde« 

Beiträge  zur  Kenntnlss  des  Innern  pon  Äwii*^ 
taadf  von  Dr.  Joh.  Friedr^  Jirdmann^  haui 
rciM»  Colleg.  '^  Aaihe  und  Ritler  des  ff^ladimir-^ 
Ordensy  königL  eächs.  Leiba^-ztCf  auch  Hof"  und 

,  Medicinal-  RatJie  (von  2  Un'wi^»  und  10  Gesell-»' 
Schäften  Milgliede),  ZivtlLer  27 l eil,  erste  Hälfte, 
Mit  ict  Itihogr*  Zeichnu//:;  tn,  -2  Charten  u,  mthy 
rem  (10  Ä  in  8.)  MusikbtiUigen»  Leipzigs  iSaS* 
Kummer»  L,  566  S.  gr,  6.  5  RtlUr,  is  Gr* 
(Juck  unter  dem,  Titel:  Reisen  im  Innern  Buss^ 
iands,  angestellt  PQn.  Ur.  J.  F.  Erdnmnn*  ßrste 
Uäiße  — ) 

Später  I  ats  mani  nacli  Ersctieinttng  ie^  ersten  l'heil^ 
(s»  Rep.  isai,  III,  S.  21)  hofTVe^  verstattele^  dem  Hrn. 

Verfasser  überhäufte  Amtiigeschaliü  und  Veränderung  des 
"VV^ohnoiiSj  die  ForlsetEun«^  dieser  interessanten  Beitidge 
EU  liefern.  Wenn  gleich  seine  Untersuchungen  nicht  so 
ersc!)  pfend  sevn  konnten ,  da  er  nicht ,  wie  Pallas  undl 
andere  Vorganger  auf  üefehl  der  Uegierung,  sondern  nur 
in  AoiUrag  der  Univ.  Kasan  reiste,  um  die  von  ihr  ab-^ 
iiängigen  gelehrten  Analalten  ^  SU  revidiren^  so  hat  er  dock 
lehrreiche  Sebildernn^n  der  darohrejsten  Provinzen  und 
ik'*^  gegenwärtigen  Zttstandes  9  Berichtigungen  mincbec 
irrigen,  statistischeil,  Angaben,  Beschreibungen  mehrerer' 
Merkwürdigkeiten  v^chiedener  Art^  literarische  Nsch*« 
richten  ^eUefert.    Öo  \Me        1^.  hizh  in  derVorfiS.X. 

Ii  a 


30  Xinder  -  ttnä  VttUcerkvBde. 

gegen  eine  Recension  des  Tsten  Th.  in  der  Hall.  Liter. 
■Zeit,  (voriüimlich  den  Zustand  der  Leibeignen  betreffend) 
'vertheidi^t ,  so  rechtierligt  er  sich  S.  XVI.  IT.  gej»en  den 
inöglichen  Verdacht,   als  sey  er  von  zu  grosser  Vorliebe 
für  RussUndi  eingenommen,  weil-  er  nicht  in  deh  ge-- 
'  wöbniichen  Tadel  Busslands  einstimiDt.    £r  hat  13  Jihrft 
im  mss»  Reiche,  wenige  Monate  ausgenommen^  im  Dienst» 
'des  9t«ats  sogebraclit,  liett^  also  wohl  Gelegenheit,  man« 
die  Gegenstande  gichtiger  so  beobachten  nnil  genauer  zVi 
'beurtbeuen. '  Wm  die  physische  BescbaVenbeit  des  L^n*' 
des  anlangt,  so  kann  es  nicht  als  durchaus  dürltig,  rauh 
und  ,vori  iNaliirschünheiten  ganz  entblös^t  angesehen  wer—  ^ 
den.    F!s  hnt  IJeberfluss  an  Producten    zur  Befriedigung  ' 
aller  Leben.sbed in fnisse.    Die  Nachtheile  des  Klimas  glei^ 
chen  sich  durch  manche  Vortheile  wieder  aus«    la  An^ 
sahiing  der,  oft  angeklagten,  £igenichalten  der  rnss.  I^a- 
tion  nimiBl  der  Vf.,  um  die  gangbaren  VofBtelluogen  su 
berichtigen,  theils  auf  die,  welche  aus  dem  Naturell  her— ^ 
/vorgehen,  th^lls  auf  die,  Welche  des  Hesuhat^  der  Cultur 
^nd ,  Rücksicht.    In  dem  Naturell  bemerkt  der  Vf.'  eine  ^ 
freie  Entwickeln ug  der  glücklichen  d^anisation  'des'Klfr-» 
pers    uYid    Geistes,    physische  Kraft   und  Gewandtheit, 
schnelles  i  aüi,uii^j»vermö»>en  und  ürtheil,  Geselligkeit  und 
Theilnahme,  -Hang  zum  Genüsse   and   Irofisinn;  durch 
dieses   Naturell   gewinne    der    ümi^ang  mit  den  Russea. 
^riel  Anziehendes.     Mit  einiger  Kenntniss  der  Landes-? 
Sprache  versehen  ist  man  gewöhnlich  in  ein^r  russischen 
Stadt  nach  vier  Wochen  mehr  zu  Hause,   als  in  einer 
deutschen  von  gleicher  Grösse  in  Jahr  und  Tag.  Die 
Gastfreundschaft,  die  Liberalität,  die  £iniachhait  des  Ras- 
«en  wird  gerühmt.   Verschieden  ist  diess  Naturell  nach 
VIem  Stande  der  Cultur  modificirt^  und  mit  den  Eigen- 
schaften, die  sie  gibt,  verwebt.    Der  grosse  Haufe  erhebt 
isich  in  intellectueliet  und   moralischer    Hinsicht  wenig 
über  den 'Zustand  der  Rohheit,    in  den   höhern  Ständen 
ist  Achtung   der   Kunst  und  Wissenschaft   mit  Feinheit 
des  Anstandes  und  der  Sitten  verbunden,  die  der  Iraozö'- 
sischen  nahe  kümmt«    Zwischen  beiden  Extremen,  liegeii 
^hlreiche  andere  Modificationen ,    die  doch  das  erwähdt^ 
Nati^rell  durchblicken  lassen*   Wie  viel  die  russ»  Univer« 
titüten  schon  durch  Gründung  und  Sinrlchtong  von  Schu-« 
Itn,  Ausbildung  tüchtiger  Lehrer  tiersalben,  Eraiehung 
acharfsfiraiger  GelehHer,  geleistet  habe«|  ist  S.  XXXL  ff. 
angeneben.    Mehr  bleibt,  auch  nach  dem  Verf.,  für  die 
moralische  Cultur  zu  wünschen  übrig.    Inzwlsckea  lauft 

i  * 

■  V 
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Ltoder-  luid  /  Völkeckunde.  ^  '  ' 

i»9  «ttUch#  Verhalten  d«r  midisten  MeniBciiaii  In  «Ileii 
Zoaen  BMhr  Aof  Legtlität,  ,  ab  Mon^itüt  himof»^  (Doch^ 
wild  Mich,  jede  woM  hie  nad  d4  mehr  .ddrch  die  PeH-^' 
sd>«  «pb.'^diircti.  freien  Entschlust  bewirkt.)    Dei  Streben, 
nach  Woblteyn  ist  iaht  überall  das  lläuptmotiv  mensch-^ 
licher  Handliin;:8n.    Der  er  eine  sucht  es  im  sinnlichen 
Genüsse  (wie  der  gemeine  Russe  in  geistij^en  Getränken), 
der  andere  in  Glanz  und  Ehre  u.  s.  1.     Die  russ,  Nation 
besitzt   Gemeing«it»t  und  Patriotismus.    60  wird  S. 
—  XXX VIL  dec  Charakti^^  dei:  ettiführlich  ge- 

tchilden  und  in  Schutz  genommen.  "  Uann  kffmmt  der 
Ti.  auf  die  VecfiMdimg  dee  Landes  und.  >9*cbt  S.  XXXVUI« 
nnf  eisige,  yonjpnilidi  von  Reiieodeot  |)iei  ihren\  Durch-^^ 
flogt  nicht  genug  erkennte  Vorzüge  äereelben  lafioerkT^  ^ 
■eoi.    Dahin  gehören  die,  der  grossen  Masse  von  Ländern 
und  Verschiedenheit  ihrer  Jiewühner  angemessene,  Auto- 
kratie, die  strengen  Formen  der  Verwaltung,  die  Spiengo 
der  Gesetze  und  Strafen,   die  \V apdeibarkeit  in.  der  Ord- 
nung der  Din^e,   die  Gestattung^  der  Einwanderung  von  , 
Fremden,    cUe  iiinrichtung  des.  Adels,    die  Toleranz  in  , 
Claabenssacheo.   —   Oie.  erst^  Abth.  dieses  Bandes  (dec, ' 
anch  als  mn  tat  sicAi  bestehendes.  Werk  ingesebsp  wer-.  . 
de«  ksno)|   enthält      die.  ileisa  von  Kasan  nach  den  - 
Mioeralquellea  bei  Sergitwsk  (eioem.  Flecken  im.  ^gu- 
lOslanscheD  Preise  des/Uiaschen  (Orenburgschea)  Gou-^, 
▼erBements,  280  Werste  südöstlich  von  Kesen),  im  Jahra 
ISII.    Seit  etwa  3  Jahren   hatten   die  nicht  weit  davon 
entspringentlen    Sciiwelelquelien  sich   einen   grossen  Ruf 
aU  iieiiuHtlei  erworben.     Die  Art  der  Reise >    die  Fuhr- 
werke für  Reisende  und  für  den  Transport  ihrei;  Sachen, 
die  Orte, -die  iMordwVs  (eine  tatarische,  schon  im  ersten 
Bde.  S.  116  beschriebene  Völkerschaft),    die  Lebensart 
ntkd  £iaricbtung  der  Badegäste^  die  ireUich  nicht  mit  deut— 
aabeo  oder  böhmischen  Badeörtern   verglichen  wer/i^n 
kaoOf  werden  geschildert,  und  die  BasuRete  der  Untei^- 
sachongen  des  Vis.  über  das  Mioeralwassei^  die  ejr  schon 
in  Scherers  Nordischen  Blättern  B.  II,  H.  i.  niedergelegt 
hat,  S,  8  ff.  wieder  mitgetheilt.     Diese  Mineralquellen 
sind  zwar  die  vorzüglichsten,   aber  nicht  die  einzigen 
MincrDl(]nellcn  dieser  Gegend.     Der  Vf.  machte  nochv  ei— 
npn  Au>iiug  in   das   benachbarte  Simbirskische  Gonvern., 
um   die  Lebensweise  der  Kalmyken    näher    kennen  za 
lernen  (5. 16).    Er  beschreibt  die  Hurten  oder  Jurten  der 
Kalmyken  und  Lagerstätte  in  denselben,  die  Unterredung 
ml  aiiiaai  kaloylu  Arstei  die  Bereituog  you  Branntweio 
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< 

sosPferSemilcb,  dl« Zahl,  Kkidang,  Lelieiiswei^  jor  1737 

aus  den  südlichen  Wolgasteppcn  in  den  Stiwrqpolsohea 
Irrels  einjewan Jerlen  Kalmyken,  b.  S.  30.  Reibe  cJurcli 
das  Simbirbkisclie ,  Saratowsche  und  Astrochanische  Gou-« 
vernement  im  Sommer  lgI5,  in  Begleitung  des  Adjnnctea 
der  Kasao'iichen  Univ.  Iw4in  SimonoiVj  um,  den  btatn— 
ten  4^  Univ,  gemäss,  die  Gvmnasien,  Schulen  uod  Peo« 
«Ionen  (PriTatofiterrichtsafi8Ulteii)^  der  drei  Goavernements 
Stt  visidren*  Nachrichten  werden  gegeben  S.  32  yo^  der' 
Goaverd.  Stedt  Simbirtki  S04  Werste  indlich  von  Ka-» 
aan,  die  über  fsooo  Einwohner  sihlt,  der  Lebentart  d«c 
Bewohner  (des  Adels  und  der  Beamten),  den  Ensiehnnge^ 
•hstalten  (ausser  dem  Gymnasium  und  einer  Kreisschulo 
in  der  Gouv.  Stadt,  nur  noch  eine  Plarrschule  in  Ala— 
tyr  —  denn  der  Plan  zur  Ornani.salion  der  Schulen  konnte  ^ 
noch  nicht  vollständig  ausgeiührt  seyn  —  im  Gymn.  be- 
fanden sich  nur  32  Schüler  ~  denn  die  Reichen  hslteii 
lieber  ausländische  Hauslehrer  oder  schicken  ihre  Kinder 
hl  Pensionen  oder  an  andere  Orte  in  ErziehoogtanstaW 
ten),  S,  43  —  63.  vom  Simbirakischen  Gouv.  überhanpf, 
das  1780  eine  eigne  Statthalterschaft  wurde  und  'voa 
4i2°  58'  his  68«  55'  O.  L.  und  32'  bis  55**  40'  1^. 
Br.  gelit,  l402yTjV  in  Meilen  enthält,  und  von  dessen 
Producten ,  Bevölkerung  (etwa  1,1  CO, 000,  von  verschie- 
denen Nationen,  die  bcliori  i:n  i.^fen  Theile  beschrieben 
sind),  den  Gewerben,  Staatseinkünften,  politischen  Ein-* 
tbeilung  (in  lo  Kreise),  den  Städten  Simbirsk  (näher  be— 
achrieben,  als  vorher,  8.  49),  Tagai|  Uren,  und  andern 
der  verachiedenen  Kreise  (insbesondere  S,  59  von  Kar* 
ann  bder  Korsun  in  dem  von  ihin  benannten  Kreise); 

'9.  ^5.  von  der  Kreiistadt  Wolsk  im  Saratowschen  Gonv., 
dem  Wohnsitz  reicher  Kanfleute,  S.  67.  von  der  nicht 
achünen  Haupti»tadt  des  Gouv.,  Saratow  (es  gibt  dort 
9wei  deutsche  Gemeinden,  eine  protestantische  und  eine 
katholische;  damaib  war  daselbst  nur  eine  INormal>chule, 
€in  Gymnasium  ist  spater  errichtet  worden).  Der  Verf.  . 
machte  (S.  71)  einen  Ausflug  nachdem  Cbutar  (Vorwerk^ 
Berefchnoi  Uwek,  8  Werste  von  Saratow«  Bei  der  Wei— 
terreiae  komip^n  die  deutschen  Kolonien  Tolowka,  Se- 
Iwatianowka  (wo  aich  damala  von  Kügelgen  anihielt, 
die  von  denselben  angeleimte  I^nckerfabrik  aua  Rnnkelrä—  - 
len),  Ust  Salicha,  Ust  Gräsoucha,  vor;  dana  S.  81  die 
Kreisstadt  Kamyschin,  und  die  unweit  derselben  ange- 
legten Canale  ,  durch  welche  die  VeiLnidung  der,  Kamy- 

'  echenka  und  dar  Ilawla,  und  ioij^Uch  der  Wolga  mit  dem 
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,  Don  bewirkt  werden  solite,  wa«  aber  gehindert  worden 
kl;  S.  S4«  die  Nikolfewsche  Slobode  mit  den  Salzmar* 
^iiti«ii  dto  Salzsees  .Elton ;  S.,  85.  die  Malorossianeü^ 
SdwoJuier  der  SMboda;  S.  90.  di«  Steppe,  durch  wdbh« 
luo.ci»  deni  Sv  Wsclinebeiurnf  '£kiis6e«  Elton  unter 

49«  6'  N,  Bi;  «4*  30'  O.  X^.  von  'FVm,  274  Wmto 
Too  SiMow  «D^fornl»  in  dtH  skli  von  tHen  Seiten 
salzhaltige  BSehe,  ausser  mehrerii  kleinen  ergossen  (sei^ 
eigentliciier  kalinvk.  Name  war  x\Itan-nor,  goldner  See, 
\Toraos  Elton,  nicht  Mtoiv»  gemacht  worden  ist  —  über 
«eine  wahrsdieinÜche  Entstehung»,  S.  loo);  S.  I05.  die 
Riiinen  des  eliemah  Houptorts  der  goldnen  floiule,  Serai,^ 
113.  der  Ber^  Bogda,  eine  der  vorzüglichsten  Merk^ 
wördigkeiten  in  der  Sieppn  nnd  (S;  1 17)  de.r  Salzssee  am 
Soisn  des  Berges;  S.  119  — 135.  wird  das,  erst,  jfip  zgi^ 
ttncr  «gttM  St^tludterschalt  erhobene  Gonvern.  Ssratow 
(von  to*.  1%^  bis  $8*0*  L.  nnd-  4f«  5?'  bis  53* 
15'  N.  Bf.,  4297  QMteilen  a^cli  der  Sjpeciatcharte  von 
Bossland,  doreh.  die  Wolga.  In  zwei  Häffren  ^etbeilt) 
ausführlich  beschrieben;  unter  den  riiss.  Bewohnern  sind 
viele  Roskolniken^  der  Ackerbau  ist  das  vorzöj^lich^te 
Gewerbe;    das  Gonvern.  ist  in  10  Kreise  gelheiK,  von 

'denen  S.  126  ff.  -  Nachricht  gegeben  ist.  S.  139  ff.  vom 
^str^chan,  auf.  dem  linken  Wolgaufer,  in  altern,  leiten 
4Qf  einer  andern  Stelle  stehend;  die  Stadt  hat  ein  Gyjttrx 
nasiam,  e>ne  Kreimkule,  eine  Seminarium  für  die  russiv 
Wehm  Geistlichkeit;  von.  den.  Armenianctn ,  nächst  den 
Rossen  der  sahkaselisfen  nnd>  angesehensten  /Nntio|i  in 
Astinefanni »4(k  (ein  grösserer  Theil -derselben.  I9t^  der 
^rieehieclien,  kirn  kbinerer  der.fcatholisehen  Confession  zu- 
gethan;  beide  Secten  hassen  sich);  S.  151.  von  den  übrvr 
gen  Einwohnern,  Georguiu^rn,  Persern,  Tataren,  Kalmy^- 
neo ,  Indianern  etc.,  insbesondere  von  den  Sitten  und 
Gt^tzendienst  der  Indianer  in  Astrachan  S.  l6l  ff.  — ^ 
Von  den  Krankheiten  in  Astrachaiv,  insbesondere  dec, 
Siiniischen  Ikrankheit  (lepra  taurica)  S.  172  iL,  vom 
Weinbau  im  GDuvernement  8.  17*$  {f.,  vom  Fischfang- 
in  Astraehan  nnd-  dnn  drei  Classen  der  Fiscbe«  df«  man 
dort  £Hngt  *S;  193  ff«  Besehreibnng  des  Go«yetn«?L 

«lOiitn  (60^  41'  bift  ^9*  O*  X'.j  44^  57'  bie  5^^ 
R.Dr.  9142  QlVkrtleny  mit  2t  grossen  Steppen,  dier  Astra«;; 
ckan^scben  nnd  UraPschen)  geht  von  S.  203  bis  aao 
und  umfasst  die  physische  tjcbchallenheit  debselben ,  die 
IgXiassen  der  Bewoliner^  die  Gewerbe,  die  4  »iazelnen. 
Küreise*    Bei  der  Üiidikehr  in  das/Saratcrwsche  Oouvern. 


witi  iim  HerrflhutiiclMi  <Koloilfo  flilopt»  atr, 
Stäilt€b?o  Zcrysiii  8.  m6  und  '«iiiigfi  todhlff«  Oite  W- 

schrieben.    Es  folgen  sodann  mehlm-BeiUgeo :  i.  S.  231. 
Beschreibung  des  Braudeä  der  Stsdt  Ksssn  ^  Sept.  ISIS. 
2»  S,  23s*  Vorstellung  »n  die  Schulcommität  in  Kasan 
vom  Prof.  Erdmann  daselbst  (über  die  schlechte  Beschaf— 
ienheit  der  Schulen  der  deutschen  Kolonien  im  .Saratow- 
liehen  Gouv.  and  die  Ursachen  dikvon).    3.  5.  344.  Hi«> 
storisch-slatistisdi«  Nachrichten  von  der  Gewinnmig  des 
Kochsalscf  aus  dem  EIioiism  (grdsttevlhifils  müb  H«raMiani 
Statist,  Jonrnalo  i|i  niss.  Spradief  ««ttehnt).    5«. 8.  9S9u 
Kjim  Nachriclit  yoa  den  Smtonf^ukm  Kobaiemi  ^  ii» 
2763      1770  dahin  kamen;  in  den  10%  Kolonien  fand 
man   18 16   31,182  miinnL   29,961  weiblidio  Penonen^ 
6.  S.  289.  Beobachtungen  über  die   irdische  Strahlen- 
brechung und  sogenannte  I  Luftspiegelung  in  den  Steppen 
des  Saratüw'schen  und  Astrachan 'sehen   Gouv.  (in  Gil-* 
-  bert's  Annalen  der  Physik,  Jübrg.  1S18,  St.  i.  bereits  ab- 
gedruckt}, nebst  S,  304.  einem  Anhang,  der  Stellen  aus 
altern  und  nanarn  bchrütstaUaro  enthält,    welche  diasn 
Phänomen  erwäiinan.    7»  8«  315.  Zur  Erläutamog  dea 
'Glaubens  und  dar  Labenaweiae  dar  Indianor  (yon  ihren 
4  Kasten,  dfn  $  Clasaan  der  Branioankaste,  «nd  dam 
Pariara  (Ausgestossenen),  ihren  Spraaben,  ibrar  Beligion, 
ihten  Bnssern,  Heiratlmn,  Kleidnng,  Gefn^nahan  a.  a.  I.)» 
8.  S.  330,  Schilderung  des  gegenwärtigen  Zustandes  der  . 
Kalmyken  (besonders  ans  Wojakow's  Nachrichten  über 
aie  in  dem  russ»  Journal  Syn  Otetschetstwa ,  der  Sohn 
des  Vaterlandes,  und  Oldekop's  Petersb.  Journal).  Dio 
in  Russland  lebenden  Kalrnyken,  Abkömmlinge  der  Mon- 
golen, nennen  sich  selbst  Derben   Oret ,   d.  i.  die  vier 
farbnndenen  Nationen.     (Zehn  moral.  religiöse  Gebote 
dtr  Kalmyken  nnd  ein  Gebet  oder  Glnabensbi^eiintnisa 
dtcselben  sind  mitgetheilt,   Dnrah  eine  Urhnnde  14«  Oat, 
I800  bestätigte  Katsar  Paul  h  atta  irfihem  Reekte  der 
Kalmykan*   Die  ZakI  aller  in  Bnsaland  lebenden  K.  be«* 
läuft  sich  auf  100,000.    Sie  bilden  Hordenlager  anter  tri- 
butären  (  lirsten;    Oberhaupt   des  ganzen  Volkes  ist  der 
vom  russ.  ivaiser  gewählte  Vice- Chan.    Sie  theilen  sich 
in  hohe  Geistlichkeit  und  Adel  (weisse  Knochen  j^enannt), 
und  niedere   Geistlichkeit  und  gemeines  Volk  (schwarze 
Knochen}.    Ihre  RechtspÜege  und  Strafen.    Geruch,  Ga-^ 
hör  und  vorzüglich  Gesicht  sind  bei  den  K*  sehr  §ün^ 
Gafiihl  nnd  Geschmack  wenig  ausgebildet;   sie  beshsan  - 
ein  aumeroffdentUehot  Gedüchtnisat  labhafte  fiinbüdangn- 
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kraft»    Tielen  Scharfsinn;    jedes  L^g^er  hat  einen  liehrer;  ' 
ihre  Lebeosart  enniiert  an  die  ertten  menschücheii  Ge^-  « 
sellwh*lten.    Eid  kaimyk.  Tanzlied  Sawardm  ist  S.  3SS 
übeffseist;  kaimyk.  SpfoeliwMer  S«  356$  too  den  christ- 
lidwa  tLaimykeil   S.  3S9;    von   den  muhamedaniedieR 
S.  s6o.     9»  S.  36s«  ErkläroQg  der  ia  dieser  Scbnft  Tor- 
lumaendMi  Neeiie  nnd  Gemeht»«    Sie  wer  edioii  isi 
Bende  ebgedmokti  enehmnt  aber  hier  wieder  ram 
Vofiheil  derer,  die^  den  enten  Bend  nicht  besitzen*  Die 
litho^r.  Zeichnungen  und  Charten  bei  diesem  Bande  sind:  ^ 
Nr»  I       8.  General  -  Ansicht  von  Bulghars  Ruinen  und 
einzelne  Ruinen  (sie  gelieren  zum  ersten  Bande,  wo  diesa 
alle    Bulgarenstadt    beschrieben    i^t);     Wohnungen    der  ' 
Kurgüel«  bei  den  MiaeralqueUeo  tod  Sergiewsk;  An— 
eiebt  «iolger  Kalmyken  -  Wohoasgen  im  ^mbirsfc»  Goch» 
versemeirt;  Ansicht  <  des  Berge  Bogda  vom  Selseee  euej 
Gnninieeiiee  ond  Armen&echee  Alphäet|  Karte  Tom  mitt^ 
lera  Thetle  dee  Saratawteheo  €[oaTen>ementt  nebet  .den 
deotecheD  Kolonien^  eüdlicher  Theil  dee  Samfowachoii 
GooTernemenra  mit  dem  See  Elton  und  den  Selastreasen^ 
Die  indianischen  und  kaimyk.  Gesänge  mit  dem  Original* 
te^i  und  Üebersetzung  und  Noten  und  die  armeniani—  * 
sehen  Gesänge  und  Hochjcittänze  mit  Mu*iiknolen  gehö- 
ren, wenigstens  zum  Theil,  auch  zum  ersten  Cande.     Dea  ' 
Plan  von  Astrachan ,  dessen  Erläiiterung  dem  Texte  an-*  « 
gehsogt  htf  iiabeo  wir  bei  uasemi  BaUmplu  nieht  ge^ 
ÜEUidaa»  .  '  > 

P 

\ 

Bj$Ub  .  von  Mosiau  luuh  JFien  über  Kiw^ 
OdeBMa^  Consianiinopet^  einen  Theil  dee  eehwar^ 
men  Meeres,  bis  yarna^  SiHetria  etc.    In  Bne^^ 

fen  an  Julius  GriJJu/is,  V oni  Grafen  de  la 
Garde.  j4us  dem  Franzusischen  mit  Aniner*' 
hungen  poa  Therese  Huber,  Heidelbergs 
Magelmana.  iS^tä.  XIL  3i6  S.  iL  ö.  geb.  %JiüUr. 

Der  geringe  wissenschsftliche  Werth  des  Buchs,  durch, 
dessen  Oberflicblichkeit  die  Länder  nnd  Völkerkunde 
«iaht  bereichert  wiidf  erkennt  euch  die Uebersetzerin  an; 
aber  eia  glaobta  |  daee  doeh  wohl  Leee»  (und  Leeertanaa^ 
4^  abett  keine  liefaii  Kapntnissa  an  erlaogao  anehen  nnd'' 
dock  Einiges  wissen  wollen  von  einer  sonst  wenig  hm^ 
kannten  Gegend,  -werden  befriedigt 'werden.  Das  Buch 
schreckt  wenigstens  nicht  durch  Umfang  find  Giundlioh— 
kalt  ab*    Wm  4aiui  es  fuch  in  die  ^Tasche  steoken^ 
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ohue  dass  diese  zu  sehr  belastet  \wif^.  Doch  steht  es 
in  tlie^er  Kücksicht  unsern  Üänclchen  des  übersetzten 
^Ott  a  2  Gr.  ncuh.  J)e  la  Garde  erzahlt  als  \VeItmanri 
im  WeUleute  von  der  Tracht  und  dem  ^VohUebeti  ein- 
seiner  Begüiutigtell  i«i  einer  Erdstreck« |  die  man  ge« 
^Oliniioh  Tür  uncullivirt  hält.  Er  b«9cbrfibt  die  Lust»* 
•eblfltsei  in  der  Ukraine^  die  Balle  in  Kitw,  das  lusttgs 
litliea  in  Odeisa  wikisnd  der  P«sr,  daa  gfsalkoliaftHch« 
Laben  dar  reichen  Grieeben  and  der  eingewöhnten  Fran- 
ken in  Konatantinopel ,  angenehm  unterhaltend.  Sin-* 
zelne  Ansichten  nnd  Aeusserongen  des  Verl,  veranlassten 
die  Üeb.,  Anmerkungen  (voa  S.  265.  an,  wo  sie  aber: 
Anmerkungen  des  Uebersutzers ,  betitelt  sind)  beizufü-» 
gen,  die  manclie  Stellen  erlaulern  oder  berichtigen.  Nur 
der  Zweck  der  ganzen  Reise,  die  in  die  Jahre  ISII  u. 
ISia  fällt,  aeinea  Aufenthaltes  an  einigen  Octen,  man- 
che Verhaltniasei  sind  dunkel  geblieben,  weil  es  an  Mit- 
teln tut  Aufhellung  fehlte«  fiui^ei  ia^  in  der  Ueh«  «b« 
gehuntf 

'  '  buch  einer  Heise  auf  den  PV allfischfang ,  pe^- 
■  banden  mit  Untemuchuni^cn  und  Jlntda  hangen  " 
an  der  (J^Uusle  (  o/;  G 1  i^nlandy  int  Sommer  ibä'i. 
^/-Jus  dem  l^/ighsc/ien  übersetzt  und  mit  Zusätzen 
i^mi  jinnitrkungen  i^'ersehen  vo/i  Friedr,Kries. 
ProJ\  a.  Gynm.  in  Gotha.  MU  9.  Taß  Abbild 
diMgen  und  einer  Landkarle*  Hamburgs  Per-^ 
<&Mi  VilL  4i4.  S.  gi\  &    a  Mihlr.  ii  Gr. 

m 

Das  prig^al  iai  iaa  JUm  no  B^bnr^k  er- 

acUenen  und  dee  Vesf.,*  der  aefaon  früher  eine  Beiae  in 

die  Polarmeei«  getfian  nnd  aeine  Bediachningen  nebet 

einer  De^chreibung  des  Wallßschran^^es  durch  den  Druck 
bekannt  gemacht  hat  (An  Account  of  the  Arclic  Regions 
with  a  hi^torv  and  description  ol  the  Northern  Wiiale— 
liskhery,  by  VY.  Scoresbv  jun,  5.  Bande.  Kdinb.  1820.,  wo- 
von anch  deutsche  Auszüge  gemacht  worden  sii>d)  ist 
als  ein  Mann  von  £insicht,  Unternehmnngsgeist ,  Muth, 
£r€ahrnng  und  Zuverlässigkeit  in  seinen  Berichten  ba-» 
kennt»  Daa'  neue  Werk  >  enthält  eine  Beachreibung  dee 
nndi  den  ntfadlichen  Meeee  xwiachen  OrtlnUnd  und^pits- 
kergen  enf  den  Wallfiaohiang  antemoflanaenen,  aait  gena- 
sen Anstrengungen  t  Aniopfemngen ,  Schwierigl»iten  nnd 
Erfahrttugan  verbundenen  Rei&ei   und  sie  gibt  auis  Neue 
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ffin  iehr  anschaiifiches  DiM  von  j«r/gnizeii  EinrichtuDg 
de»  Wttllfisohfangs ;  sie  «iithält  neue  feögmphl  £otd«k-«  . 
knoten,  iadfdi  So»  sich  d«r  Oslküale  ron  GrOolanil 
ra  «iiter  böfaern'  Dfcit»       Mtiier  geieholitD  war,  geni«^ 
hert ,    einen  grossen  Theil  der  Kiisto-  anfgenottinaii  und 
bedeutende  Irthiimer  auf  den  bisherigen  Karten  berichtigt 
h'»t;   er  hoffte  Spureh  von  den  damaligen   noiweg»  und 
ibiand.   ]\oIonien  in  Ostgrunland  aufzufinden ,  was  ihm  , 
aber  nicht  gelungen  ist,   da  er    niclit  in  »die  siidücheri 
Gegenden  der  Kü&te,   wo  diese  Niederlassungen  ange- 
legt Tvaren  ,  vordringen  konnte,  doch  ist  die  MOgUckkeit 
nnd  der  Weg,  daliiii  sa  gelangen,   gezeigt;   (die  engl. 
Wallfischklirer  nennen  West-Greenland  das  ^igenlKf^lia 
&tfn)»nd ,  zam  Unterschied  .von  8pifsbergen ,  weiches  bei 
Ihnen  ench  Osfgrffoland  heissl;}  auch  andere,  wieien« 
schaftlicke  Gegenstände  beröcksicbtigt*    Es  ist  sehr  er«* 
freuUch  ^  dass  wir  nicht  auch  ans  dieser  Reise  nur  Ans« 
2Ü^»e  erhalten  haben.     Der    Hr.    Ueb.   fol^i  dem  Text» 
meist  strlir  genaa^  nur  hie  und  da  &ind  Abkürzungen  ge-« 
maclit,  und  \ro  etwas  weggelassen,  ist  es  in  einer  An^ 
merkuDg  angezeigt.    Da;^H_;^'ii  ist  aus  dem  frühem  Werke 
manches  enfgenoimnen  und  eingeschaltet  worden,  was> 
snr  £rläutcrung  der  in  de'm  neuen  Werke  weniger  voII<p> 
händig  behandelten  Gegenstände  diente  nnd  in  Klee»-* 
Mm  geiehiosien.   Anroerhongeu  unter  de»  Tescte  tlih-t 
sttt  theils  von  Verf.  thetls  vom  Ueb,  her,  nad  siad  eeht  - 
«wechniässig.    1»  der  Eiolettang  wird  sieht  nor  der^ 
eigentlich  mercantilische ,  Zweck  der'Refie,  sondern  auch 
uje  (ie^chichte  der  Entdeckung  (durch  einen  scandinav« 
ber,  INaddodd  oder  Naddok  uoa  86|),  und  Kolonie- 
siriin^j  von  Island  durch  Normanner  (um  878 )  und  der 
Entdeckung  eines  weil  hin fi^en  Landes  ue-^en  Westen  von 
Island,  weiches  ein.  Norweger,    Erik  Kaude ,  entdeckte 
andOrÖnL  naiinte,  und  welches  von  Island  und  Norwegen 
nns  bev^ilhert  wurde^  beschrieben.   Die  Meinung  des  JPetet 
•voQ  £ggers  (über  die  wehte  Lage  des  alten  OstgranlaiK 
des,  a.  d,  Dän.  Ubers:  17.94*  i.)»  dnM  diese  Niederhs-^  - 
eong  blos  anf  der  westlichen  Seite  des  Cap  Fareweil 
Statt  gefunden  hätte,     bestreitet  der  Verf«  5.      f.  ( so 
wie  äid  auch  in  einer  Abb.   von  Wormskjold  in  deu 
Schriften  der  scandinav.  Lit.  Ges.  1^14.   bestritten  wor-r. 
den  ist).    17.  ßischüfe  sind  (s«it  dem  12.  Jahrb.)  dahin  ' 
geschickt  worden.    Der  letzte,  Andreas,  soll  durch  das 
£is  /veriiindert  worden    seyn ,   zu  landen  (1408)  und 
teitdem  wev  die  Verbindung  Grönland«  oiit  Islaad  ai^ 
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Norwegen,  onterbi«fihea;  aber  die  Kolonien  aiad(  woU 
nicht  gen z  uotergeg^Ogeiu  Neuere  (freilich  nicht  gens 
f|afai»re)  Nechrichtea  von  dem  öftliehea  ^heil  Qrdalend» 
werden  engeiübrt,  io  wie  die  (immer  durch  des  £ie  ver- 
eitelteq)  Verbuche  diesen  Theil  wieder  eofzufinden)  die 
gest  dem  Itf.  Jehrh.  gemacht  worden  Mttd«  Oes  Tage-^ 
buch  enthält  13.  Capp.  In  ihnen  wird  (Cap.  3.)  eine 
Ansicht  von  der  Ostküste  von  Grönland  gegeben ,  die 
zuerst  aufgenommen  (Cap.  4 — Ii.)  und  weiter  unter- 
sucht wurde  (Gap.  7.  9.  10.);  ein  Rückblick  auf  die  an 
der  Ostkü&te  von  Grönland  gemachten  üntertuchungea 
wird  (Cap.  la.)  gethan.  Nene  Entdeckungen  sind:  5cot- 
vesby's  Sund;  Ualfs  Einbuchl;  Harry^s  JaÜnbuoht;  ein 
wdesseaet  Dorf  und  Sparen  der  Aingebornen  werden' 
Ws^rieben  (C.  S.)  Unter  den  netnrUsl^riseben  und 
phyiilu  Untersnchiingen  verdienen  ensgeneieluiet  nu  wer- 
den» der  ßinfluss  des  Megnettsmnt  euf  den  Geng  der 

ChroRometer  (Cap.   1.),  die  neuen  Versuche  über  Erre- 
gung des  Magnetismus  (Cap.   2.),  die  ausserordentliche 
Grösse  der  Stralilenbrechnng   und   merkwürdige  Erschei— 
mingen   der   ungewöhnlichen    Strahlenbrechung"  (Cap.  4». 
5.};  merkwürdige  Beispiele  von  Luttspiegelung  (Cap.  64 
7.);  Bildung  der  Eisberge  und  Vargrösserung  der  Eis- 
felder (Cap.  9»);  Höie  oder  helle  Kreise  um  die  Soone 
(Gegeusonnen ;  Gsp.  lo«  8.  495«  il.);  Strtfroe  der  Grön-* 
lettd*  Gewässer  (Cep.  12«);  morkwurdiger  Farbe  der  Sern 
(Cap.  13.);  Ursaehe  der  Polemebel  (Cap.  6.);  Beschrei- 
bung des  Eiebkrs  (C.  41  \  des  Nerwab  (Cap.  5.} 9  des 
Walliisches  (Cap.  6.).    Mehrere  Beispiele  von  Erlegung  * 
dtr  Wallfische  sind  aiigeTahrt,  die  ^los^en  Geiahren  ,  de- 
nen das  SchifT  mehrmals  ausgesetzt    war,  geschildert» 
Das    Original   enthält   einen    AnJian^  von    9.  Nuiüern. 
Davon  sind  die  ersten  3  übersetzt:  namlich  Verzeichnisse 
9«  S73«  der  von  der  östlichen  Küste  von  Grönland  ge*« 
nomeMnen  Probestücke  von  Gebirgsarten,  mit  geognosli- 
sehen  ^Bemerkungen ;  vom  Frol.  Jnmeivon;  S.  38'$.  von 
Pflaunn  von  der  astlichen  fiLuste  von  Grönland,  mit 
einigen  Bemerkungen  von  Dr,  Hnoker,  Prof.  d«  Botanik^ 
an  GUs  gow:   S.  389*  von  Thierea  auf  der  östl*  Kiista 
von  Grönland,  mit  einigen  Bemerkungen  (vom  Verf.  und 
vom   Prof.   Jameson),  —  Ks   sind   iolgende:  Trichecus 
Rosmarus,  WaUross,  von  den  Waliiischiangern  Seepferd 
genannt  (nur  Ueberreste  davon  wurden  angetroffen,  keia 
lebendiges  Thier);  Phoca  vituiina ,    gemeiner  6eehund^ 
Ekoca  hispida?    (nur  ein  Thier ^  dies  dieser  Art  ansa«* 
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fdOmut  uMa^nj  vmi^  angetroflNi,'keSMS  erlegt)* .  Mos 
groenlandicos,  grtfniäiid.  Lmvmig  {geiMtt  wm4  diitec 
mas  groenl.  vom  Dr.  Tr«!!  ^.  391  bes«llri«lifcii ,  wozu 
noch  Jameson's  Bemerkungen  kotnmeD)  ;  Ursus  maritimas, 
Polarbar;  Lcpus  glacklis  (weisser  Hasse);  Cants  (Kno- 
cheo  desselben  am  Ufer  gefunden);  balaena  tnysticetui 
gtflMUntr  WaHüsch;  balaena  Gibbar,  oder  physalit»  Linn.  ^ 
Il^rwal  oin  Seeeinhorn;  17.  Arten  von  Vögeln ,  wor- 
nter  einige'  nicht  sehr  häufige.  Voa  Fischen:  Squelns 
teiwIiSf  gtünläiid*  Hey  (feine  BetciimbuDg,  und  Ab- 
liUaog  ist  eus  flem  vorigen .  Werke  tMtkhnt)  eAid  Meli 
3.  ««derei  SchieinUiiefe;  InaecfeD^  Grusteoee  (die  Be^ 
Schreibung  des  Oenmeras  etctiea«  ist.  ebeiifalle  ms  dem 
frühern  Werke  genommen);  Radbrie;  Prototosr  (Medusa, 
Qnalle,  Meernebbel).  Die  folgenden  Numern,  enthaltend 
Erklärungen  einiger  Knnstausdrücke  (die  schon  in  Gil- 
berts Annalen  der  Physik  B,  62.  stehen),  unTollstän- 
dige  Bleteoroiog»  Tafeln  ,  Auszüge  aus  den  Tagebiichera 
swcier  anderer  Walifischtanger,  die  nichts  Neues  lieiern^ 
sind  weggeblieben  und  die  Bemerkungen  von  Gieseke 
sind  in  der  Reisebesckr.  selbst  S.  324.  eingesehaket ;  da^ 
gegen  ist  hier  enfgenomnien  ans  de«  Irähern  .  Weike^ 
der  Unterscbied  des  £isee  ens  saltigem  nnd  -ane 
süssem  Wasser  (specttscbe  Schwein  dsseelben)  sod  ani 
dem  ;:e^enwärtigen  S.  415.  das  Vergeiehniss  der  Läncen 
und  breiten  der  beobachteten  rnncte  an  der  Küste  von 
Grönland.  Vier  J\apfertafeln,  welche  die  verschiedeneit 
Schoeehguren  darstellen,  und  die  Abbildungen  des  Wail« 
focheSj  Narwals  und  gr?>nländ.  Hayftsches  in  Steindruck 
sind  ans  dem  frühern  Werke  entlehnt;  die  a.  Kupfert« 
de»  gegenwärt.  Werkes,  Ansichten  der  Berge  nnd  einzeln« 
per  Theile  der  granl.  Küste  gebend ,  sind  weggelasien 
oAd  won  drei  die  firscheiimngen  der  nngewöMiflien 
Strehleobfecitang  darstellenden  Tkfdia«  nnr  di6  nierli^ 
t^ürdigste  beibehalten,  die  h«iden  Kertea  der  Uteehitft 
aber  in  Ein  Blatt  vereinigt,  GrOblittd  liit  den  nisten 
Entdeckaogen  dardtellend.  *       ,  -  ' 

Mineralogische  und  geognostische  Reisen  durch 
Ungern  im  Jahre  1818.  i^on  F.  S.  Beudani,  Rit^^ 
ier  der  k.  franzöe.  Ehrenlegion^  Unteräuector 
des  tön.  MineralUn  -  Kabineta  zu  Paris  etc.  Hc. 
DeuUch  im  Auazuge  bearbeitet  von  C  Th.Klein^ 
aehroiL  Mü  b.  KarUn.  Leipzig  ilia&  Cnob^ 
loch.  yi.  5^7.  &  &  .4  12  Gr. 


Dff  .Origbd  ist.tn  Paris  io  3  Qaartb^deii  ifss 
lificiiicMB  lind  «in  wittgltetw  Wtrth  ist  aligeiMia 
-  BMAanot.   E«  W«leht  aas  %  Haupubeiba^  Bfflatioii  tiDd 
B^som^  par  oHIr«  g^logi(^a«  ubmehneban»   Jane  nimm]: 

^ie  beiden  ersten  Bände,   dieses  den  letzten  ein«  Jene^ 
in  welcher  alle    1  Jmständliclikeiten   der  Reise  geschildert 
sind  I   um  den  Franzosen  ein  von  ihnen  wenig  gekann-^ 
tes  Land  topographisch  und    liistorisch  darzustellen,  ist 
mit  vielen  Specialkarten  und  IVoiilen  des  Atiasses  be-» 
gleitet»    Das  Resnm^  gibt  din  gesammtan  natitrgeachicbt-^ 
liehen  Resultat«  ^tc  Raisei  nach   dc^tn  relativen  Altar 
dar  FomatioDaii  geordnet,  mit  den  Detail  des  Vorkam* 
mana  dar  «insdoen  .Gabirgsartan  nnd  ilurar  Fnndorta,  mit 
allgemaina«  ■  Sdiläaaen  «ny  den  Daobaditnngen  nnd  mit  . 
iParallebn  ihnischer  Formationen    in  andern  Ländern« 
Dem  Bedürfnisse  und  Interesse  des  deutschen  mineralog, 
Pablicums  fand   es  der  üeb.  angemessen »  nur  das  Rrsu-^  » 
BJe,  so  viel  als  möglich^   tvörtlich  zu  verdeutschen  und 
aus  dem  eisten  Theil  nur  das,  was  zur  Erläuterung  dient 
,  in  Antnerkungea,  auszugsweise  beizufügen*     Die  mine-» 
ralogiscba  Nomenalatnr  iat,  bis  auf  einige  ixreniga  Ent«** 
decknngen   der   nanealen  Zeit,    die  Wernersche;,  die 
ßj^mmjme  ist.  aoa  von  Leonhards  üandbnohe .  der  Or;^l^'. 
t0gnoaio  genommen.     Der  Uebersetser  hat  nur  wenign 
eigene  Anmerkungen  hinsugefiigt ;  er  Terwetset,  vorzüg-« 
lieh' In  Ansehnng  der  Lkeratnr  auf     Leonhard's  Ckarak«' 
teristik  der  Felsarten.        Die  Einleitung  enthält  eineii 
Umrisä  der  bisherigen  mioeralog.   ioischungen   aber  La-* 
garn  und  Darstellung  der  vom  Verf.  belolgten  Methode» 
Dann  folgt  S.  9.  Aeusaerer  Umriss  des  Landes;  Gebirge; 
Ebenen;  Flüsse  j  Seen ;    ISIoiaste.      S.  27.  Verzeichniss 
iiker  die  astronom.   Lage  der   ungarischen  Provinziai^ 
. Henptatädte  und  umliegenden  Gegenden  (Belgrad  in  S^r-^ 
^im  ««•  6'  10*'  östh  L.  von  Paris  44^  48'  34"^  W*  ß.^ 
Hennannstadt  in  ^iebenh«  ai«  48'  56''  O.  L,  v.  P.  4s« 
41'  .  4^  Krtfnaudt  13^  JS'  3«'^  O.  h.  45^  36^ 

SO*'  BI.  Br.,  Ofen  id*  4*'  15''  O.  I».  47»  «9'  is'^ 
N.  B.  Pressbarg  14«  50'  30"  Ö.  L.  48^  8'  7"  N.  ßi 
Wien  140  2'  30"  O»  L.  von  Poris,  48**  Ii'  30"  N» 
Br).  Si  29.  Verzeicliniss  der  barometr.  Höhen  der  wich- 
tigsten Pnncte  in. Ungarn  (theils  nach  eigenen,  theils  nach 
fremden  Beobachtungen)*  8.  34.  Literatur  (Anzeige  der 
Titel  der  Werke,  welche  die  ongan  Miner.alogie  beüan-« 
d«lu).  Ii  Cap*  Urgebifge  (die  sich  in  Ungarn -anf  einen 
Virkit  geringem  Rannii    als  die  fifiJdnngen  neuern  Vp-^ 
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&  71.  Gabbio-  ntl^  5«rptBtiii-->Gcbu]g9*    (Dofi  ijt/lo«^ 
iMitiii«  Nmmo  GabbfO  hat  Hr.  vop-  Buch  ^md«r  heirgiH- 
stellt;  bei  Haüy  heisftt  diese  aas  Feldepath  und  Dialiage 
o^bildeCe  Telsart  Euphotide).    2.  Ctp.  S»gi.  Uebergangs-* 
Gebirge.     S.  84-  Syenit  -  und  porphyrartiges  Grünstein^ 
Gebirge.     S.   loa.  Zusammenaetzung  und  Üauptvorkom-»  t 
wm  der  wi€bti^sten  Varietäten  des  Syenit     und  Grün-* 
dni'» Gebirges.    S.  io8.  Untergeordnet^  L^fl*'  datets  Ge^ 
Ij^H»    S.  112.  Scbuihtnog       Sy^t-r  und  porpbyrarn 
Gninrteiii--G0bi||iti.       Ji7.  Geognosfischet 
jb.Sjrtiiit—  ood  Graosteio'* Porphyr- Gvbüdei  sn  de^ 
■■pbepdeo  Gobirgen«'*  S«  |^5*  Efiiahrang.    S.  130.  An- 
bog.   Ueber  den  Schemnit^er  Grubenbau,  und  die  Zu^ 
gvtabringung    der   Erze.     S.  131.  Ueber  die  geognos.t. 
Srellang  des  Syenit  -  und  porphyrart.  Grünsteingebirges 
ia  der  Reihe  der  Gebirge  überhaupt  und  über  die  wahr-^  ^ 
nbuiUchste  Acnabme  seines  Ursprungs.    S.  143«  G<a»<*  ^ 
mdie  and  Kalkstein^ Gebirge.   &  159t  Quarziger  Sand^  '\ 
lins  iifid  üftlkatein  oboe  Gratiwscke«    3.  Cap.  5.  173* 
Itots-^GebiiM.     S.  175*  KablenModitwa  dar  Kiipatbeo» 
%  III.  Kohbnaandstein  von  Pttoikiroben«    S.  105%  Mar» 
MMakalkstaio;  JnrsbaIkH«in ;  Btabrinileiiluilksleitt  to» 
Dotii  ond  Bakony.  Kreide?  (insbesondere  S.  213.  Mu-»  ' 
sch«lhaltiger  Jurakalkstein)       es  gibt  nach  S.  221.  keina 
Gebirgsart  in  Ungarn  ^    welche  mit  dem  englischen  odet 
(nntlSs,  Kreidegebirge  eu  vergleichen  ware(    nur  an  den. 
dsrhcben  Grakia^n  Galiziens,   im  den  Provinzen  Podolien 
ood  Pokutien   Andet  sieb  dta  eigentliche  Kreida|^  bal-^' 
Oku  sber  die  Gebirgpert  des  Blocksberges  t    io  wel«« 
dift  Ml   Spuren  -  des   Kireidegebirges   m  eatdeekailk 
riMkt  S.  It4.  Anbengl  Salclager  (ans  Fnsp»  dar  ftfMiaa 
SsUemsodstein- Gebirge  9  welcna  Ungern  Iren  Ualiaiei^ 
tdbndea.    S.  232.  Natron -Seen  in  der  Umgend  von  De«» 
brctzio.    Cap.  4.  S.  239.  Tertiäre  Ablagerungen  (terraini 
tertiaires,   oder  terrains  de  Sediment  superieur,  ein  Aus-- 
<inick,  den  die  fcanz.  Gelehrten  statt  des  friiher  gebrauch-» 
lin,  aber  unpassenden,  aufgeschwemmte  Gebirge^  einge^ 
fikt  haben,  ond  worüber  hier  im  Allgearainen  «ehr  geW 
ugL  ist).   S»  ft44.  Molasse  ond  Nsgelüne  ede^  Brailnkoh** 
ko -Sandstein.   (Die  Molasse  scheint  im  Allgemeinen  dasi 
ligRrtiich  Brentakohknflibreade  Gebirge  an  leytt.  Anek 
im  goldführende  Sand  in  den  sieben bürgischeki  Goldwi^— 
tchereien  scheint  dieser  Bildung  anzugehören).     8.  262. 
l'iriie^  Grobkalk.    Verschiedene  ungarische  Muschelsand- 
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Älf.   8.  9ri%.'  Ktlkstetn  mit  Lymaito  (IiIlifiM)  md 
iiorbtii  (Sciittraiserkalk).    DieM  Bildtt^  ist  ia  tJa~ 
gani^  anr  weaig  vwftwHet  «ad  twtr  aar  itoliit  ittf  ein- 
.      deinen  Pancten ;   Ml  tefHcwürdtgsten  ist  der  LimaäeD-  . 

kalkstein  des  Plateau's  von  Nagy  -  Vasony).  S.  283. 
KaiktuÜ  und  aufgeschwemmte  Sandlager.  5.  Cap.  S.29I, 
'  Trachyt  — Gehirne  (Ilaüy  gab  den  Namen  Tracliyr  gewissen 
porphyrartigen  b  eisarten,  rlie  häufig  porös  oder  schlackenartig 
•ndieißen  und  daher  sehr  rauh  anzufühlen  sind ,  glast*^ 
gfB|  mehr  oder  weniger  zersprungenen  and  oft  etwas  fa-*^ 
irrigen,  Feidspäth  enthalten  und  stelleowvis  ein  Bimsstein^ 
Mierg^hea).  Diese  Fonaetioa  ist  sowohl  Ihrem  Vorkom-^ 
anea  ab  ihrer,  Zasämihensetmag  nach  Tön  Basalt  gesehie-» 
dea«  8«  d07*  fJeberbUck  fifiiBr  das  Trachyt*  Gebilde  in 
Ungarn.  S.  305.  Eigentliefaes  Trachyt- Gebirge  (S.  soS» 
Granitartiger  Trachyt).  S.  310.  Glimmer  -  und  Hornblend-- 
haltiger  Trachyt.  S.  313.  Porphyrartiger  Trachyt,  S.  31Ö. 
Schwarzer  Tr.  —  Eisenschüssiger;  Brdiger  Tr.  oder  Do— 
mit.  —  8/321.  Halbglasiger  Tr.  S  328,  Anhang  :  Ue- 
berblick  des  relativen  Vorkommens  der  verschiedenen 
.  Trachyt- Varietäten).  S.  S3I«  Tracbjt -Porphyr -Gebir- 
.  ge.  (S.  339.  Tfachyt- Porphyr  öhnd  Quarz).  S.  345. 
Peifatiin- Gebirge  (mit  sieben  Hauptvarietätea  ^  nämjteh 
S.  348.  s«haliger  Perlsteia,  S«  fSi^*  Sphiroiilhartiger  PeHst, 
'  8.  355.  Porphyrartiger  Perlst.,  8,  356.  Pechsteinarliger  * 
Perlst.,  8.  360.  Steinartiger,  kugelfarmiger  Perlst,  S.  364. 
Steinartiger,  diöht^rP^lst.,  S.  368.  Birostseinartiger  Perlst.). 
^  S,  3S2.  Vom  Mühlstein  -  Porphyr- Gebirge  (bei  Reicherz, 
blasiger  Porphyr.  Er  tritt  in  sehr  beträchtlichen  Gebirgs- 
ttiassen  auf).  S.  390.  Congiomerate  des  Trachytgebirges 
(in  5  Ciassen,  wovon  jede  mehrere  Unterabtheilungen  in 
dch  iasst;  die  Glassen  sind:  S.  391.  Trachyt -Conglo-« 
«Werlte,  8.  S94*''I*'^c^yt^  «od  Mühlstein- Porphyr-* Cba«4 

ft6metat^  »  '8.  4o!(*  Bimsstein  Gonglomerete  |  6.414. 
^erphyrartige  Oonglomeibte;  8.  41 S/  Alaaastein  n«  ilaun^ 
.  siritihaltige  Pelsart).  8.  440.  Von  den  Erzen  des  Trachyt« 
Gebirges.  8«  449*  Von  den  kiestlsirtigen  Stoffefn.  welcha^ 
nester  —  oder  ad^rnweise  in  den  Felsarten  der  Trachyt-» 
Bildung  vorkommen.  Es  sind:  Hyalit  (Lava -Glas  oder 
Müller -Glas  der  Deutschen);  S.  451.  Opal  (dessen  Va- 
terland gewissermaassen ,  in  Europa  wenigstens,  Ungarn 
ist);  S.  465.  Opal-*Jaspis ;  S.  473.  Holz-Opal  (in  vie— '  , 
len  Abänderungen  von  Färbe  und  GUuz.  ~  S.  476.  Von 
der  geognostischien  Stellung  des  Ungar.  Trachyt -Gcbir-» 
ges.   &  4to.  Kartet  Ubberbtick  der  (wichtigsten)  Ge^ 
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itnat-B^obttcbturigen  Uber  das  Ung^n  Xrtcbyt- Gebirg« 
(io  20  AbscHnhteo.,  £9  kdnint  iii'Dn<^ara  in  vier  Hikpt-^ 
i;ruppefi  Tor,   Welche'*  im  AHg^tteinen  von  allen  andern 

Formationen  isolirt  sjfad)»  S.  496.  Vergleichang  des  un^ 
gar.  1'rachytgebirges  mit  andern:  analögen  Bildungen  aul 
der  Lrd- Oberfläche,  S.  504.  Allgemeine  Betrachtungen 
über  die  «^eoanost.  Stellung  des  Trachyt- Gebirges  in  der 
Reihe  der  Gebirge  überhaupt.     Hier  "werden  nun  sowohl 

5.  511.  dia  IVeptunischen  als  S.  514.  die  Vulcailischeii 
Hypothesen,  mit  den  Thalsachen,  auf  welche  sie  gegrün- 
det werden,  aolgestellr,  tind  diese  2tt  Unferstütznng  jede^ 
der  beiden  Hypothesen  atigegebeneo  TfiitsacheD  verglichen^ 
dann  S.  523.  Vermufhungen' Yifr  die' feurige  Entstehung  , 
und 'S.  5 '^5*  Vermti'tfiangen  fSr  den  Neptonismas  iit^An^ 
sehang  der  Trachy t  Giblrge  beigebracht  ^  das  Resultat 
lallt  S.  528.  lür  die  Annafime  vulcanibclier  Entstehung 
derselben  aus.  S.  529.  Unterscliied  zwischen  Trachyt— 
und  Lava —Gebilde  ;    Entstehu n^bw  ei^e  des  Trachyts.  — — 

6.  Cap.  S,  53s.  Basalt  -  Gebirge ;  insbesondere  S.  533. 
Dichter  Basalt;    S.  562.  Zelli^er  Basalt;    S.  564.  Porö-^ 

.aar  Basalt;  Basalt -Tufi;  S.  575.  Beobachtungen  über 
den  XJrspniO|  des  Basalts  (der  Tiileanische  ^ird  behaup-- 
tet).  ~  Diese  Ueberticht  zu  geben  schien  uns  ntfthi^, 
dl  weder  eine  Inhaltsaneeige  noch  ein  (wohl  nathiges)' 
Begister  dem  Werke  beigegeben  ist  Di<)  Charten  sind; 
Geognostisehe  Charie  Von  jUngarii  und  Siebenbürgen  mit 
ernero  Theile  der  angränienden  Lander.  Durch  Farben 
und  y.yilAen  sind  die  Lr^ebirge,  die  Uebergangs- Flötz— 
Tertiairen  und  unabhängigen  Gebirge  bezeichnet.  Eine 
zweite  stellt  die  rrofile  der  Gränz  -  Geljii  '-e  zwischen 
Ungarn  ond  Galizien,  den  idealen  Durchschnitt  der  geo— 
gnost.  Beschaffenheit  der  Gegen/d  vor  Schemnitz  ^  und 
das  tertiäre  Gebildein  Ungarn  dar;  die  dritte  Profil  und 
Ansiebt  der  Gebirge,  Welche  das  rechte  Ufer  des  Gran- 
flnsset  bilden,  Profil  der  Kelkgebirge  zwischen  Dotis  und 
den  Ebenen  von  Raab|  ideales  Gebirgs  -  Profil  der  Um- 
gegend des  Platten  Sees» 

Auszüge  Clus  den  neuesten  Ileiseheschreibun- 
gen*  Drittes  BandcJien,  Neustadt  a,  d,  Orla^ 
H"' agner ^  iÖa5,  IV •  207  *S.   8.    12  Gr. 

Dieses  Bändchen  enthalt  wieder,   wie  die  vorigen, 
ausgewählte  und  nicht'  sehr  bekannt  gewordene  Beiträge 
snr  hUMet  -  mä  Völkerkunde.     S.  ü  (Auszüge  voif 
Mlg.  R*pi.  S825.  Bd.  ///.  St.  U  u.  ,1  '  G 
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grösserm  Umfange) :   RÜckMidke  auf  die  Bask Ischen  Pro- 
vinzen und  die  Pyrenäen  im  Jahre  I8f9,  von  H,  Boucher^ 
Unter- Douanen  -  Inspector  za  Sierck  (in  Briefen).  Der 
erste  Briei    (aU   beaondere  Abh.  in  den  Sitzup^en  dec 
.Central Commission  der  geogr.  Gesellsch.  in  Pans  l'822 
vorgeleaen)  trägt  die  Geachichte  der  Baaken  (Vatconier) 
TOD  dcQ  frühesten  Zeiten  «n«  dann  noter  der  Hemcbeft 
der  KUnige^-iran  Nerarre  vor.    In  steb  S.  34.  wird  von 
dem  iPaise  Behobia  (der  Gräntv  mk  Frankreich),  der  Fa<- 
saneninsel,  Irun,    Pontarabia ,    dem  Fort  Figuera,  Hei^ 
daya   und  dessen    Bewohnern  Nachricht  gegeben.  Der^ 
3te,  S.  $%.  scliiMert  den  Charakter    ( NationÄiehrgefühlj 
Aliith,    Sorglosigkeit,    Gemächlichkeit),    die  Volksfeste^ 
Tänze,  Poesie,  Improvisationen  etc.  der  Basken  und  gibt 
.  Proben  von  ihren  Gedichten,     S.  94.  über  die  Agotas, 
einen  IMenschenstamniy   der  von  den  Basken  veretehtlich 
bebandelt  wird  und  nach  Einigen  von  den  Gothen^  nech 
Andern  von  den  Sareeenen  abstammen  soIL    Die  Spra- 
che der.  Basken^  welche  von  ihnen  selbst  als  die  Urspca« 
ehe  der  Menschen  angesehen  nnd  von  Astarlooa  sehr  ge^ 
rühmt  wird,  ist  im  4  Hr.  S.  98  f^F.  mit  einigen  Beispie— 
len  aus  dtr  baskischen  Sprachlehre  darge^teilt.  l)ie 
Auszuge  von  kleinerm  Umfange  enthalten:    S.  123.  Un- 
tergang  des  (der  Indischen  Comp,  zugehöri;^en)  Scliilles 
St.  Geran  17.  Aug.  1744.    (Stotf  des  bekannten  Romans^ 
Faul  und  Virginici  ursprünglich  aus  der  Kouvelle  Ga—  . 
2ette  de  Manrice,  oder  Isla  de  France  gezogen)»    S.  155« 
Schildeningen  and  Bemerkungen  aus  den  Reisea  des  Hnu 
€•  von  Moniuli  nsfch  Italien,  Sicilieo  und  Aegypten 
i.  Wk  in  den  Jahren  bis  1819«    Es  sind  die  Rni-«.. 

nen^Yon  Pompeji,  dia  Peierlichkeiten  in  Messina  den  15. 
Aug.  zu  Ehren  der  heil.  Jungfrau  (S.  164),  der  Aetna 
(S.  1*67),  die  Pyramiden  bei  Caifo  (S.  179),  der  Vogels 
brunnen  bei  Memphis  (S.  1SS)>  welche  hier  geschildert 
werden.  —  S.  187-  Duell  unter  den  Wilden  (zwei  In- 
dianern vom  Stamme  der  Natchez)  in  Nordamerika  (nach, 
einem  amtrik.  Journal).  S.  188-  Die  grosse  (bronzene^ 
Kanone  des  berühmten  (Grossmoguls)  Aurungzeb,  5. 190« 
Die  Choctaws  und  Cliicasaws  (zwei  verschiedene  amerik« 
Stimme,  ans  einem  Briefe  des  Harry  ^Tottlmin)w  S.  191. 
Der  Schah  von  Persien  (Feth  Aly)  und  seine  Residens 
Teheran.  194«  Menschenfresser  anf  Nenseelend ,  aus 
einem  Briefe  des  Missionairs  H«  Marsden.  S.  197.  Ver— 
such  mit  Congrevischen  Raketen  beim  Wallfischfange  und 
Bescbreibun|>  dieser  Raketen.   Aus  einea  Briefe  4iim  7» 
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Sfpt,  iKiS,  an  den  Artillerie-Lieotenant  Cölgnhodn  vom 
G»pt.  Kay  fder  Ver^iiich  gelang  sehr  gut).  S.  200.  Ge- 
aeinscbaftliche  Abstammung  der  Insulaner  de^  Stüieii 
Oeraoft  (oach  Capt.  Manby).  5,  202.  Riitdeckiiilg  einer 
iieoeo  loiel  im  stillen  Oceen  (darch  Capt.  Hüofer,  20; 
JoL  I823f  Hanter'ft  Insel,  15«  31'  &  fi»»  176^  11^  O.  L. 
yrom  Gretowidi«  Meridiin>« 

« 

Die  wic/itigMUn  neuern  Land  -  u/tr?  Seereüen* 
Pur  die  Jußend  und  andere  Leser  bearbeitßi  .von 

atnisch.  Siehentet  •  Theil% 
mit  einet  Kßrie  und  2  Kiäj^ern^  VtlL  Soa  S  8; 
jichier  iVteiL  Mit  einer  Karte  w.  2  fl^upß  Fllh 
^ji^  iS.   Ltijpzigj  G.  Fleischer,  5  liUUr. 

I 

A«leh  diM«  BSode  eiitheUeo,  trie  die  Vorigeii  (s.  Rep» 
IfS3,  IV,  S80>  aosgtfw&kite  lind  lehMich  abgefisate  ße- 
idimbtiDgeB.    kn  7.  Bande:  Des  englitthen  Obristlieut. 
Fitzclarence  Reise  aus  dem  brittischeh  Lager  am  Sindiali 
nach    liombai,    gemacht  in   den  Jahren   1817  und  18 '8. 
Die  Einleitung   handelt  von  Hindobtan  und  dessen  Be- 
»chaflenheit  und  Einwohnern,   den  frühem  Zii^en  dahin, 
den  Mobamedan.  und  den  Mogolischen  Erobern n^^en,  der 
pertogieuachen  Entdeckung  Ostindiens,    dem  Reiche  des 
GfOfsmogqk  ond  dessen  Verfall,  der  Entstehung  und  dem 
Wachstbom  der  engl.  Mächt  in  Ostindien.     Die  tnte 
Fahri  gebt  irom  Sindiab  bis  Nagpoor  nnd  eiijger  einigen 
ÜMbrickten  von  den  R(^hillas  ünd  dn  baanCefechten, 
wird  Bericht  Von  der  brahmati.  Rdigion,  itt  mli^ion  der 
Seikhs,  dem  Christehthum  und  den  Parteien  d^r  Thomai^ 
Christen,   der  Jakobiten,   Armenier,    der  röm.  Kirche,  den 
cvang.  Chhsten  gegeben..   Die  Zweite  Fi^In  t  von  Na^poot 
bis   [jorrbai  •  S.  7 5)  gibt  Veranlassung,    von  einigen  indi- 
schen türüten^  von  dem  Kastenwesen,  den  Ffrlsentempeia 
filtoff»'«,  einigen  Bergfesten  nnd  Grotteii,   den  Gbaiitge^ 
hifgep^  Bombai,  Surate  tind  den  Panen,  zit  Sprechen. 
SL  f15*  folgt   des  Holländers    Heofntr^e  Reis«  durcb 
Cmlott  and  iMngs  der  Ostküste  l^on  Hinddstiii.  Die£ili-^ 
Initttij  seigt  die  Bedeotaatokeit  der  lliael  Ceiloli  aii.  Di« 
emnm  Fahrt  geht  von  lafianapatnam  bis  Colombo,  die  ^w#iti 
zorück  vofi  da  nach  laifanap  ;  di^  dritte  ^on  Bimilipat-^ 
cam  nach  Pondichery.    Verschiedene  INaUir-  und  Landes-^ 
Merkwürdigkeiten  ,   Sitten  ,    sonderbare  Ereignisse  werden 
fcoifhildirt    —    S,  173,  Oes  Englanders  Eiphinsiont' e 
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QeaADdtscliflrttfmf  von  Delhi  an  dan  Hof  von  Ktboli  gm^ 
,  ma^ht  im  Jahre  l8o8.  Da  in  den  Jahren  1807  u.  ISof: 
der  damal.  fran^öSf  Kaisar  Napoleon  ernstlich  damit  nni-^ ' 
ging,  die  engt  Besitzungen  in  Ostindien  anzugreifen  nnd 
deshalb  Verhältnisse  mit  dem  persischen  Hofe  anknüpft», 
schickte  die  brittisohe  Regierung  4  Gesundtschaften  $o*>' 
wohl  an  den  persischen  Köni^;,  als  an  andere  Herrschet 
in  den  Lantiem  zwischen  Persien  und  Indien^  um  Nach- 
richten einzuziehen  und  Verbindungen  zu  schiiessen. 
Darunter  war  auch  die  Gesandtschaft  an  den  Hof  zn  Ka— 
bul  oder  Afghanistan,  die  dem  britt.  Kesidenten  in  Pu- 
nah,  Efphinstone,  übertragen  'wurde.  Die  erste  Fahrt  geht 
Von  Delhi  bis  PeschaWer;  und  die  zweite  beschreibt  den 
Aufenthalt  daselbst  (S.  217),  wo  sich  damals. der  König 
von  Kabul  befend«  den  Empfang  bei  demselben!  der  kehr 
'  freundschaftlich  war  und  jdie  Rückreise  über  Attook  nach 
Delhi.  S.  Z36.  Christie^s  und  Poffmger'* '  Kund— 

Schafts  — Reise  von  Coinbal  durch Bclochistan  und  Seistiian 
nach  Persien  in  den  Jahren  18 10  und  18II.    Sie  |;ehört& 
auch  zu  den  vorhin  erwähnten  vier  Pieisen.    Die  Einlei- 
tung gibt  Nachricht  von  dem   Lande  Sind  ,    welches  die  • 
sumpfigen  Gegenden  des  untern  Indus   mit  der  Haupt-- 
stadt  Tattah  upd  der  UöUer  am  Indus  herauf  liegeudea 
Festung  Hydera!>ad  urafasst|    grüsstentheils  von  Hindus. 
^  bewphnty  von  Muhamedanern  beherrscht  wird.     Ala  di« 
engL  Gesandtschaft  lB09  dahin  kam,  wurde  das  l^and 
gemeinschaftlich  von  drei  Fürsten  beherrscht,  Umeers  ge— i 
nannt,   die  in  gewisser  Abhängigkeit  von  Kabul  waren« 
"NVesllich  vü^Sind  Hegt  Hieloclustan ,    büdlich  an  das  in»- 
di^che  iMeei^  westlich  an  den  persischen  Meerbusen  und 
]\ara nidtjien  ^ranzend;   diess  Lan^  dtr  lielochen  und  ins- 
besondere der   Ivhan   von  Kelat  ist  ebenfalls   von  Kabul 
abhängig.      Man  verbarg  die  Absicht  der  Gesandtschaft  « 
nach  Kelat  untef  dem  Schein  des  Pferdehandels.  Zuerst 
wird  die  Fahrt  von  ßombai  nach  Kelat  (welchen  Ort,  sa 
wie,  die  Beiochen  selbst ,    Pottinger  schildert)  Und  bie . . 
Nooshki  hinter  Kelat  ,beseh|iebent  dann  die  beschwnrltch» 
Reise  von  Nushki  durch  Wüsteneien  bis  Kirman  ^und . 
endlich  v^n  'da  bis  Ispahan  nnd  zurück  nach  Bombai. 
Hier  sind  vornamlich  die  Slatiie  i^iiman  und  Schiras  (S. 
28S  und  293)  beschrieben.      Darauf   folgt  S.  295  Reise 
des  Hauptmanns  Christie   von   Nusliki   über   iiirat  nach 
Ispahan.     Die  Karle  stellt  liindostan  oder  Vorder  -  indi^n^ 
nebst  den  angvanzenden  Ländern  und  der  Insel  Ceilon  dec» 
Tippo  Saib  und  die  Grotte  Jngmatk  Subbah  sind  «bge« 
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bildet.  Dieser  Band  ist  auch  als  ein  f'i;:^nes  Werk  mit 
dtm  Titel  der  vier  Reisen  ausgegeben  worden. 

In  dem  athten  Band«  (der  gleichfalls  als  abgesooder-« 
,  tat  Werk  den  Titel  der  vier  darin  aufgenommenen  Hei« 
teo  fnhrt)  sind  enthalten :  I.  Reise  von  Orenburg  nach 
Bashar«  in  Ge«ellacheft  einer  grossen  rassischen  Ge^andt^ 
schaff,  genuicht  in  dem  Jahre  1820  von  dem  Dr  Eduard 
^erMmann.  Das  Ori«>in]al  ist  bereits  im  Repert. 
in,  353.  angezeigt,  daher  hier  nnr  bemerken,  ,  dass 
der  Auszug  daraus  sein  kurz  ist  und  die  Einleitung  von 
der  tfh^mal.  ßeschafienheit  nnd  Geschichte  des  Landes 
Türkei? tan^  von  Balk,  Samarkand ,  TJuchara ,  handelt. 
5.  37.  Reise  von  Kaukasien  durch  das  Land  der  Truch— 
meoeB  nach  Chiwa  gemacht  in  den  Jahren  1 81 9  u.  1820 
von  Nicolatts  von  Murametv,  Der  russ.  kais.  Oberbe- 
iehishftber  in  Georgien,  GeneraL Alexis  Petrowitsch  Jer^ 
mdow  woihe  mit  den  herumsiehenden  Truch men en ,  eine 
Verbindung  anknüpfen,  und  wo  möglich  selbst  mit  Chiwa 
fretmdschafllkhe  Verhältnisse  eröffnen,  da  die  schon  iin^ 
ter  Feter  L  gemachten  Versuche  roislangen  waren.  Dem 
IkIa|or  ronomaiew  wurde  die  Gesandt'ichalt  zu  den  1  riich— 
menen ,  dem  Hrn.  von  Alurawlew  die  nach  Chiwa  über- 
tragen. Auf  der  ersten  Fahrt  von  Tiflis  nach  Krnsnowod 
wird  die  Oatküiite  des  kaspischen  Sees,  der  Verkehr  mit 
den  1  rnchmenen  und  eine  Naphthainsel  beschrieben.  Die 
zweite  geht  durch  eine  Wüste  nach  Chiwa^  dessen  Ver- 
iassuDg,  Völker,  Kha0|  Handel,  im  3ten  Abschn.  (Fahrt) 

feschildert  wird.  —  3.  S/8i'«  Reise, durch  Georgien  und 
^ersten  gemacht  in  den  fahren  18 17  und  18 18  von  dem  « 
Englander  Ktr  Part€r  (der  vorher  längere  Zeit  sich  in  ^ 
Rassland  aufgehalten  hatte).  Vom  Original  s.  Rep.  i822, 
III,  1C3.  rSach  kurzer  Heschreibung  der  berciaeien  Ge—  ' 
genden  und  ihrer  GrsclHchte  ist  der  Auszug  in  ^  i  ahr-^ 
ten  ^etheilt:  von  Odessa  iiljLr  den  Kaukasus  bis  Tjllis 
(wobei  die  Georgier  und  Circassier  geschildert  werden-); 
von  Tiilia  bis  Teheran  (mit  Nachrichten  von  den  häus- 
lichen Einrichtungen  in  Persien ,  von  ^em  persischeil 
Kronprinz  und  von  des  Engl.  Browne  Ermordung;  von 
Teheran  nach  Ispahan  (von  beiden  Städten  werden  Nach- 
richten gegeben).  —  4.  S.  177.  Reise  durch  Kleinasien^ 
Syrien,  Armenteti  und  Kurdistan" bis  zum  Ausflüsse  dei 
gemacht  in  den  Jahren  1813  und  18 14  von  dem 
Engl.  Klnntir  (vgk  Rep.  1822,  III,  5.  III.)-  Macdonald 
Kiniuir  wurde,  als  INapoleon  T8I2  in  r^us^land  cinge- 
droogeo  war^  abges.chi€kt|  die  Gegeoden  zwischen  Ru&s- 


,  38  .  '     ^  Tppographie.     .        .      *  ^ 

Und  mi  Jpdien  in  natersnchen ,  besoiid«rt  dit  nm  Bu- 
chara ,  wenn  etwa  Napoleon  von  Rus^Iand  nach  Ostin- 
dien  vordringen  wollte.      Sein  Rückzug    änderte  auch 
Kinneirs  Reise  ab,    aber  sie  unterblieb  doch  nicht,  und 
diese  seine  Reisebeschreibung  hat  viel  Anziehendes,  da  ^ 
&ßi  Vf.  schon  vorher  in  dieaea  Gegandea  «ich  aofgehaV* 
ten  hatU,   und  fast  einheimisch  geworden  war.     fa  der 
Einleitung  ^ntyi^irft  Hr.  H.  ein  trauriges  GeoAälde  TOa  der 
Tiirkei  pnd  den  Türken,  lin  welche  licb  das  dürre  9»^ 
Irische  Muhemedthuaij  des  nichlt  vom  frischen  Leben  der 
.  ßchi5pfung  kenot,  mit^def  mekt  waldeB' lartariseben  Pieiv* 
denatur  yerbnoden  hat/  die  ein  enropsikches  fehildelea 
(r^  wohl  npr  halbgebildetes)  aber  in  Ueppigkeit  ver<* 
Y^eichlichtes  Leben  umklammert. c     Die  erste  Fahrt  des 
Verfs.  geht  von  Konstantinopel  nach  Latakia,  die  zweite 
von  da  über  Cypern   nach  Konstantinopel  zurück,  die 
.  dritte  von  hier  nach  Erzerum  (anch  der  Amazonensitz 
ffB  Thermodon  ist  berühre)  ,  die  vierte  von  Erzerum  über 
das  Gebirge  Kurdistans  und  durch  die  Wüste  über  Bag- 
dad nach  Bessora.     In  diesem  letstan  Abschnitt  v^ird 
auch  Ton-ainem  Volke  oder  einer  muhemad*  Seete^  datt  ' 
Ze«idit(S.  266)  Nachricht  gegeben,  unversöhnlichen  Feinr 
den  der  Türken  und  Verehrern  des  schwarzen 'Geistee* 
Die   beigefügte  Karte   von    Sud*.  West  -  Asien  erJäutert 
alle  in  diesen  Band  auf|^enomroene  Rpisebeschreibiin«;en. 
Abgebildet  sind  die  Brücke  über  den  Kisil  Osiin  in  Per— 
sien  und  ein  persischer  auf  einem  Kameel  reitender  Arr 
tillerist  mit  dem  Lsi^f  einer  Ksnoqe  vor  sich  (colorirt). 

,  Topographie. 

TVien,  seine  Geschichte  und  seine  Denlcpür^ 
^igkeilen.  Im  f^ereine  mit  mehrere^  Gelehrten 
und  Kunstjreunden  beatbeiM  und  herausgegeben 
durch  Joetph  jFre^'herrn  von  H ormayr  zu  Hör- 
tenburg^  des  Leopaklordifns  ^BiUer,  k.  h.  wirkf. 
Hofrath  und  Hisioriographen  etc.  II.  Jalirgang. 
Erster  Band^  erstes  tf^.  ft^ien,  i834.  Härp 
iersche  Buchh.  i34  S,  8.  mit  2  Kupfern  urjd  ei-r 
nem  Grundriss.  Der  Jahrg.  in  12.  /lej.  i  i  Rthlrm 

Mit  diesfin  Hefte  ftngt  eine  neue  #  Abtheilung  des 
Werks  an,  mit  dem  besondern  Titel:  Die  alten  Knnit«« 
Pepkmahla  Wiens,  mit  fioem  Blicke  fnf  die^  Kirdien-- 
bankonet  des  fMittelalters  überhaupt  nod  einige  ihiar 
Denkmale  in  Oesterreich.    Von  Alois  Ptimisstri  Custos 
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Jes  k.  k.  MüDK-and  Antikenkabinets  uni  iet  k.  k.  Am-^ 
Vrasor  Sammlung  za  Wien,    Diesem  zweiten  Thcil  -wer- 
den ausser  den  Kupfern  in  8.   noch  Hefte   in  Folio  mit 
DarstelluDgeo  von  Bauwerkea ,  x  dio  einen  belehrenden 
ood  goügeodea  Begriff  Ton  den' wesentlichsten  Ge);enftHn^ 
den  geben  soUeiiy  lolgen.  Man  findet  daher  bei  dem  erstell 
Hefte  des  Text^  nicht  ni|r  swei  Ansichten  der  Dom« 
lirclie  in  1,^  ein  Brqstbild  jpilgramt ,   eines  der  Banmei- 
iter  Too   Sf«   Stephen  eis  Vignette*  nnd  einen  Grnnd-' 
.  ffise  ^  Domkircke  mit  Nnmern,  die  S.  130.  ff,  erklärt  sind 
sondern  aach  das  Kapferheft  enthalt  Bl  1.  Ansicht  der  vor-« 
dern  oder  westlichen  Seite  der   Domkirche   mit  den  bei- 
den Heidenthürmen  ,  die  so  wie  das  Riesenthor  mit  sei- 
ner Halle  noch  dem  äheslen  Baue  angehören»    2.  Ansicht 
des  aasgebauteo  Thnrmts  von  St.  Stephan  von  der  süd— 
Ucben  Seite.    3*  Ansicht  des  Innern  der  Eingangshalje ' 
neben  der  Eo^enisdien  Kapelle,  dem  Bischofliofe  gegen- 
über«   (Die  reich  geschmückte  Thüre,    die  echönste  dee 
g^oien  Kirehe,  enthält  einen  Cyklni  Ton  Bildwerken 
mr  Ehr«  der  Jnngfrea  Merie).    4.  Knänfe,  Schäfte  nnd 
Stehe  det  RiMenthort;  der  einzig  -vollifndete  yoq  den 
acht  Giebeln  (oder  Pyramiden),  welche  das  Kirchendach 
umgeben;  der  marm.  zwölleckige  Taufstein  in  der  Ka- 
tharinen-Capelle mit  den  Figuren  der  12  Apostel  und 
der  4.  Evangelisten,    vorzügliche   Arbeit   von    1481.  — 
Voraus  gehi^jn  Blick  auf  die  Kirchenbaukunst  des  Mit- 
telalters überhaupt  und  einige  ihrer  Denkmale  in  Oestetr, 
Uottfichieden  wird  ein  früherer  eltchristlicher  S(yl  nnd 
der  später  herrschende»   Beschriebe^  sind  i.  S.  33.  Din 
Hetropolitenkirche  stt  St.  Stephen;  BftngescRichte  (von 
des  Herz.  Heinrich  Ben  ij$6  ist  noch  die  Wesdrontn 
mit  den  beiden  Eckthünnen  übrig.   Zwei  grosse  Biändo 
^\leDS,  T95S  nnd  1276  haben  auch  diese  Kirchen  sehf 
besthadi;^t;    unter  Ottokar  fing  man  schon  an  sie  herzu- 
stellen, Kudolfs  Vergrösserungsbau  u.  s.  f.)    Das  Aeussere 
der  beiden  Langsciten  des  Chores.     Der  grosse  Thurm, 
Das  Innere  der  Kirche,    2.  S.  96»  Die  Kirche  zu  Maria- 
Stiegen  (erst  vor  wenigen  Jahren  wiederhergestellt;  voi| 
dem  altern  Beoe  im  T2ten  Jahrhundert  ist  nichts  mehf 
iichthnr).  S.  'S.  102.  Die  Pfarrkirche  zn  St.  Michael  (die^ 
ihrer  inneinr  Gestelt  nechi  älteste,  die  Wien .  e^tmw«!*^ 
seo  bat,  v«  Leop.  VlI,  am  1^20  erbiut);  Mtnorit^nkirche,  ' 
die  Hofbnrgka pelle,  die  Ruprechts  -  u.  Augnstinerk,  din 
Kreuzgäoge  des  Schotten—    u.  Dominicancrklosters;  din 
R^thhtoscepeUe  xa  St,  Sslvstor;  die  Capelle  des  Deutschen 


Hmitt;  die  Pftrrkirch»  wm  Hof  (ehemaU  d«r  Gtnraiili*» 
ter^  von  Albre^t  IIU  1386  erhautt);  d«s  SteiabiU  über 
dem  Eingange  dcsMaiiaxeller  Hofes» .  Der  Aalifiig  S«  115. 
•Dthält;  Prüfung  der.  bisherigen  Annahme  eines  Georg 
HauMtr^  als  des  ersten  Btumeisters  des  •grossen  Thür-* 
nies ,  and  ein  Wort  über  die  noch  vorhandenen  Risse 
(Grundrisse  und  Aufrisse)  des  Thvurmes  und.  die  öleia— 
metztafeln  bei  St*  Stephan« 

Zweiter  Band  erstes  Hejt.     Ebenäas,    182  4» 

Knrz  beschrieben  sind  in  diesem  H.;  die  Kirche  ^r« 
Michael;  S»  12.  das  Hofkloster  der  reformirtep  Jiognsli- 
p^-Barfiisser;  S*  d2v  Kloster  nnd  Kirche  der  Domini« 
caner,  der  Frendscaner;  S.  26.  der  Capuziner  S  30,  (mit 
der  Kaisergruft  in  ihrer  Kirche;  der  Serviten  in  der 
Bossaii  und  der  Carmeliten  in  der  r.eopolchradt  S.  46  — 
Ferner:  ö.  50.  Die  Vater  der  frommen  Schulen;  S.  53, 
Die  barmherzigen  Brüder  in  der  Leopoldstadt  und  auf 
der  Landstrasse;  die  Hedemptoristen  bei  Mariastiegen  (die» 
ser  jüngsten  der  geistlichen  Gemeinden  Wi^ns  ist  eine 
seiner  ältesten  und  berühmtesten  Kirchen  «a  Theil  ge** 
yrorden.)  ))Alphons  Maria,  ans  dem  tSttadel.  Geschlecht« 
der  Liguori  am  2^-  September  1696»  sa  Neapel  gebo<- 
len,  Stiltete  1732*  die  geistliche.  Gesellschtflb  vom  hei- 
ligsten Ertoser,  erhielt  1749  von  Benedict  XIV. 
^0  Bestätigung  derselben  und  starb  mit  bisclinil  Würde 
geschmückt,  8 6 jährig  am  j.  Aujj.  1782  Pius  XU.  zählte 
^hn  18  J  6  der  Zahl  der  Seligen  bei.  Den  erstt^n  5itz 
gewann'die  neue  Congreg.  der  Redemptor.  m  Horn.  Der 
Unterricht  und  die  Sittlichkeit  der  niedern  Volksclasse«, 
der  Unterricht  der  Jugend  ,  die  Aushülfe  in  der  Seelsorge 
waren  die  Zwecke  des  Stifters/  Ein  geborper  Oesterrei- 
^er  nnd  Zdgling  des  Süft^rs,  Job.  Clemens  Maria  Hol-? 
Jiauer,  kam^  durch  die  Franzosen  ans  Polen,  wo'erithä- 
tig  gewesen  war,  vertrieben,  1809.  nach.  Wien ,  besorgt« 
da  den  Gottesdienst  in  der  Kirche  der  italiänischen  Na- 
tion nnd  starb  als  Kirchendlrector  und  Spiritnnl  bei  den 
irrfulinerinnen  15.  März  1820  mit  dem  Bewushtseyn  der 
nahen  Einführung  seiner  Congregation  in  Oesterr. ,  die 
einem  Monat  nach  seinem  Tode  durch  kaiserl.  Ent- 
Schliessung  19.  Apr.  1820  erfolgte.  ihr  wurde  die  Kir^ 
che  Mariastiegen  mit  dem  daran  stossenden  obern  Passaa- 
VMk-^h  ^«c»  ubfrgebeo.    Zu  Freibarg, in  ^er  Schweis 
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KiidiA  St.  Rppracbt  «ioe  der  ältesten 4.  £t  St.  Selvatot«-^ ' 

kirche  im  Rathhaus;  St.  Peter  und  die  übrigen  Kirchen 
nad  Capellen  der  Stadt  ;  die  Kieuzherren  mit  den  rothem 
Stern  b.  St.  Carl  auf  der  Wieden  (Keif.  Carl  VI,  stiftete  dies^ 
Coilegiiim^  kraft  seines  dem  h.  Carl  Borromeo  gethanea 
Gelübdes  I  zur  Abwendung  der  letzten,  Wien  1713  Vff^ 
beereoden  Pest,  95);  die  deutschen  Herren  (dUpep 
Lendcommeothiifn  in  der  Balley  Oesterreich  &  100  Ä 
am  UriLanden  engegebnn  sindt  nn  der  Zahl  56«  nut.fiinr 
schlttia  des  gegenwärtigen,  Alo^^s  Leonhard  Grafen 
Hatrach  zu  Hobrau) ;  St«  Johann  nnd  da^  Pilgriabans  { 
das  savbyisch-weldjeh' adelige  Oamenslift  (von  der  Her- 
zogin Therese  von  Savoyen  -  Carignan  -  Soissons  17^9 
gestiftet,  S.  117.  f.);  die  Schotten  (deren  Kloster  II55 
gestiitet  wurde  und  erster  Abt,  Sanctin,  ^e^t.  9.  Jan.  1169 
•war.  S.  126.)  Alle  nachfüllende  60,  Aehle ,  mit  Ein— 
schiuss  des  gegenwärtigen,  Andreas  Wenzel,  sind  hier 
(bis  S.  185)  verzeichnet  und  ihre  Geschichte  erzählt); 
INn  Pfarfsn  der  Stadt  Verden  S.  19a.  (S)  die  in  den 
Vorstädten  (il)  S.  195  angegeben.  Das  Urkondenbttch 
bei  dMscm  H.  enthält  die  Momern  iii9-^2as« 

Zureiter  Band,  ztveites  'und  drittes  Heft,  lüaS 
i>3.  LXr—  CCLXFL  S.  gr.  8. 

Diese  Fortsetzung  besc!iäitl;:t  «iich  panz  mit  der  liai.\ 
kf^n.   Burg ,    sechs  Jahrhunderte  liiiulnrch  Wohnsitz  der 
Fürsten  des  Landes,  aber  nicht  immer  in  derselben  Ge— 
atalt  vorhanden.    Dahe|p  die  Knpfer  die  Borg  in  drei 
verschiedenen  Epochen,    I45Sj   l683,   T82(;,  darstellen. 
Die  Burg  Leopejids  (ioi  Anfang  des  13.  Jahrh.)  lag  nicht 
in  der  Stadt«   Ihre  Gesehiohte,   Erweiterung  und  Ver^ 
grIHsetnngy  die  neuesten  Veränderungen  und  die  vor- 
xfiglichsten  Merkwnrdigkeiten  ,  welche  sie  enthält,  sind 
verzeichnet.     Das  reichhalti^ie  Urkundenbucii  ,    das  bei- 
gefügt  ist,  enthalt  N.  ^23  (des  Schulmeisters  zum  Schot- 
ten ,   WcU^jani^  Schmel/.l  ,     Lobspruch  der  Stadt  Wien, 
Avider  den  lyrannen  und  Erbfeind  Christi  (wie  sich  die 
Zeiten  und  Ausdrücke  ändern  !    >etzt  leben  hier  und  da 
Lobredner  der  Türkei^ l),   nicht  die  wenigste,  sondern 
die  Höchste  Hatiptbelestigong  der  Christenheit  isti)  II4S» 
in  Versen)  und  223  (Ansaaigung  nnd  Ordnung  derZioi- 
nier  nnd  Gemächer  in  der  Purgk  za  .Wien  etc.  1453  3t» 
Mai).   Von  9.  CXyil.  folgt   4m  yerseichttias  d«  ge^ 


gMWÜrttgeo  iffionr  dtr  Stedt  tttt  dtn  Mj^tn  ituf  HtM-^ 
isiMiber  (1717  ia  der'StidtX'  Dtno  geh«»  di#  Ürkundw 
^on  N.  32^  (di«  «rsM  von  1240)  —  d87  (die  btite  irtm 

J39S)  ^ort,  und  S.  CCXXXIX.  fif.  ein  Register  über  die 
•ngczeigten  Häuser  der  Stadt  Wien.  —  Dem  ersten  Hefte 
Wtren  3  ^rüsstre  Kupfer,  welche  die  Kirche  Mariastie— 
.,gen  ond  das  der  Erzherzogin  Maria  Christina  von  ihrem 
Gemably  dem  Uerz.  Albert  von  Saci»feo-  Teschen,  errich- 
tete Grabmal  darstellen ,  beigefügt.  Vor  dem  2ten  H.  be« 
tedtt  sich  di«M«rMseUer  Steinbild  io  Kapfer  gestochen, 
VOtt  wilchtoi  vwichiedtat  firkliniiigeii  MgoßUirl  itnd. 

Thriller  Band  ersten  Htft.  Wien  i825.  Här^ 
terache'  BuchhancUuag.  Ao6.  und  CLXXFIII  ~ 
W.  Seiten  «r.  8: 

« 

Id  diesem  Helb  ^rird  i.  der  Hof  and  wm  tiam  Hof-^  ' 
«taste  gehört,    jedoch    nur   kura^  angegeben ,  weil  der 

Zweck  dieser  Ddr&tellangea  nicht  die  Statistik  ist  und 
aeyn  kann;  2,  die  Stadt  Wien  (Sternwarte  der  Univ.) 
,48**  la'  35"  N.  Br.,  34<>  2'  3o"  O.  L.  von  Ferro,  ihre 
Lage,  Aussenwerke,  Thore ,  Strassen  und  öffentliche 
Plälae  beschrieben ,  mit  den  geschichtlichen  Erinnerun-*  , 
gea  die  dadarch  .erweckt  worden.     Des  tJrku adenbuch 

f eht  Yön  N/ S95  (womit  die  rechte  Zahl  der  Urkundeo 
ergettellt,  de  in  der  vorgehenden  >  Abtheilong  Fehler 
heim  Nameriren .  der.  Urkondea  vorgefalieo  waren)  hie 
^$06.  (dio  Ülteate  ist  vom  J.  1147,  von  Kors  aoerst 
bekannt  gemacht).  Diesem Hft.' ist  bei» eq eben:  der  Grand— 
riss  der  5tadt  Wien  mit  ihren  Vorstädten  und  angrän— 
senden  Oertern,  zur  Zeit  der  Regierung  der  Kais  Mar- 
rra  Theresia»  Nach  dem  1770  auigenoranienen  Original— 
JUss  verkleinert  und  gezeichnet;  als  Vignette  die  Karls-" 
kirche  aal  der  Wieden;  als  Titelkupter  der  Abschied 
Christi  von  seiner  Matter,  ein  schönes  Bildwerk  inSlein^ 
Gralüteia  des  Biemermciilen  Geoig  Saegenielder  voai 
Jahr  1517. 

Heidelberg*s  alle  und  neue  Zeit  y  Stadt,  Unit^. 
Bibiiot/ieL ,  Sc h lose  und  Umgebungen,  Geschii^ 
(lert  V  on   I)  r.  J.  B,  Engel  m  an  n.     Hei  de  lue  rg, 

•  Der  HioptgegettMnd  4ioMX  Sihfift  ist:  Schild»- 
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ning  Hei^clbergf  5    seiner  Merkwürdinkeiten  iin3  Umge- 
bungen, nach  der  gegenwartigen  Beschaffenheit  und  den 
E«8aitoUo  bwktriger  Untersuchnngen ;  daa  Geaducht liehe 
ist  Dor^  ioweit  es  tnr  Erläaremng  nöthig  war^  btig4« 
fcneht,  um  sa  leigen,  wie  das  Gegenwärtige  iieeh  mi 
■eeh  wovde.    Es  ist  daher  in  der  aioleittiii^  nur  £i«K»- 
ges  «QS  der  iltestea  Geachichie  der  Gegend  rem  Haidri-« 
berg  beigebraehf.   Dean  folgt  T.  8.  6.  Beaehreibnng  der  . 
fer&c  in  der  Milte  des  T3.  Jahrh.  nach  und  nach  exitstan«» 
denen)  Sradt  Heidelberg,  ihrer  Hauser  (über  1 100}  Be— 
Tolkerun^  (1819  9^^i)f  Kirchen,  Klöster,  bürgert.  An- 
stalten   und  Verhältnisse.     9.    S.  24  —  91.  die  Univer- 
sität in  4  Abschnitten:  von  ihrer  Stiftung  bis  zum  Tode  ^ 
Ladwigs  .V.  oder  bis  zur  RefgreaetioD  in  der  PUs»  138^  ^ 
bis  IS44;        Uniir«  in  ihrer  zweiten  Periode  vor  der 
Beibmetion  bb  Sit  ihrer  Wiederhefstetloag  nech  dem  • 
fOHihrigen  Kriege  IS44-^  l^S^;  ^  in         Stta  Periode 
Too  dem  westpnttL  Frieden  bis  snr  Abtretung  Headelf 
bergs  en^  Beden  l45««-*l8oa  (anhangsweise  silld   tuet  / 
die  ehemals  mit  der  Univ.  verbundenen,  jetzt  nicht  mehr 
existtrenden  Anstalten:    Sapienz,  Neckarschule,   Bursen,  - 
auigeluhrt);   Wiederherstellung  der  Univ.  unter  der  ba— 
dischen  Regierung   und  ihr  jetziger  Zustand   1 S02 — ^23. 
(Sie  ist  in  5  5ectionen  getheilt,    aber  die  4te  (staats* 
wirtbschaftiiche)  und  5te  (allgemeine)  bilden  zaseffinea  . 
die  philosophische  Facul tat,  im  Winterfaalbi»  1822  — 23# 
säblte  sie  604.  Studirende).    Hierenr  i^erden  S*  88«  die 
snr  UniT.  gehörigen  Anstalten  und  Senmlnngen«  denn 
die  übrigen  wissenscb»  Ansteken  besehrieben»  ingbeson- 
dete  eb«r  8.  91  — 124.  die  Bibliothek «    denn  ft.  124. 
das*  Gymnasium  (erst    I54d  Pädagogium).     3, 'S,  127. 
iJas  Schloäii ,  4.  S.   149,  diö  nähern  und  entferntem  Um— 
gebungen.     Eine  Beilage  S.   199   enthalt  die  nothi^eh 
Wofizen  für  Fremde,  Postcurse  und  Anzeige  der  5.  Bttch-/ 
iundiungen  und  ihres  wichtigsten  Verlags. 

Die  Ritterhurgen  und  Bergschlusser  Deutsch* 
lands  von  Friedrich  G  o  tlsc halt.  Sechster 
Band,    Ilalle^  Ilernmerde  und  SchweUchtß  lülJ^ 

571.  S.     £e/f,  4  RtJUr.  |a  Gr* 

DicNumern  in  dieses  langst  schon  geachteten  Werkes 
sechstem  Bande  laufen  von  136  — 156.   fort  und  die  Be— 

^chfeibuDgep  sind  theüs  ai^s  ^edr^ek^ea  cii^siaeo  y>chiü-; 
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teil  gezogen^  theils  neo  8nsg€arl>eit«t  und  tehr  zweck- 
mässig.   136.    Ruinen  der  Barg  Klopp  über  Bingen  am 

■  .  Hheio  im  Hessen  —  Darmstäduschen  (itzt,  mit  der  üujg©-^ 
l>ung ,  Eigenthum  des  Notarius  Faber  za  Idingen).  137- 
£|irenfela  >und  der  Mäusethurm  (die  Burg  i:^hreniels  ist 
USl  12 18  oder  1 9  erbauet ;  mit  ihr  steht  der  Mauset  hu  na» 
^röm  dam  eine  beluii|iil0  Fackel  verbreitet  ist,  ia  Verb»n<— 
^Mis)f  bri  Biagen        Rkeio.,  in  I^maoitchenf  vom 

.  Hra«  KirdiaDr.  Dahl     Diraitadn  31  •  Die  H«i 

Wig  9  swei  Meileo  südlich  voo  Hildbni^htaten ,  vo« 
Hrn.  illias  Bauer  in  Hildburgh.  139.  S.  47-  Die  Ruinen 
des  Kruckfobergs  (in  der  Kähe  der  urahen   Stadl  Mel-- 

*    mershausen)  bei  KarLsliafen  an  der  Weser  im  Hessischen, 
von  Dr.  üsener  in  Frankf.  a.  M.,   der  auch  die  Vignette 
auf  dem  Titel  dieses  Buches,  welche  diese  Uuinen  der-* 
stellt I  nesh  der  Natur,  im  J.  1800,  geceichnet  het.   1 40. 
Ruitimi  von  Güsseoborg,  im  wiirtemberg.  Oberamte  Hei«* 
dcnbeim,  zwischen  den  DiSrfem  Uürben  ned  Hermaiin— 
»enc, 'auf  eioem  aomntbigen,  fetsigeo  Berge,  t^l  S.  65. 
Ruinen    der  Burg  Buchfart,         Stunde  VOO  Weimar, 
beim    Dorfe  Buchfart,     der    originellen    Anlage  wegen 
TOer]c\VLii(]ig,  142        7 f.  Die  Ruinen  der  Burg  Hornberg 
am  Neckar   im  Grossherz.   Baden ,  zu   welchem  bei  dem 
Dorfe  Keckarzimmern  ein  beq^uemer  Weg  hinaui  (ühit, 
VOO  dem  Pfarrei  Jäfer  in  Burg  bei  Heilbponn  beschriebea 
(voh  dem  auch  nach  und  nach  in  den  iolgeoden  Bänden 
dieses  Werks  die  übrigen,  Neckar  bargen  werden  beschrier 
liea  werden).   In  die  Bcecbreibiing  ist  zu  viel  Histori'- 

'  ecbes  eingemiscbt,  c.  B.  von  dem  Grafen  von  Lanffea 
und  der  Vortrag  zu  weitschweifig.    Nach  dem  Zwecke 
des  Werken  dürfen  oie  Erinnerungen  vergangener  Zeiten 
nicht  sich  in  aiu>fiilirliche  geschichtliclie  Untersuchunoea 
und  Darstellunge  n   verlieren.     143.  S.    135.  Hartenberg 
(unrichtig  Hartenburg^  bei  Römhiid  im  Herz.  Sachsen  — 
pobnrg  (unter  die  zahVeichen,  meist  in  Trümmern  lie- 
genden, 'Henneberg.  Ritterburgen  gehörend,  wo  ein  Zweig 
des  nnn  erloschenen  Geschlechts  der  Graf«n  von  Hen«« 
neberg  jesidirte)  vom  Jostizrath  Appunn  in  Coburg  be- 
,  schrieben.    144.  S.   149.  Neuhauss  (auf  ^em  Kitzberge) 
bei  Mergentheim  an  Kö'nigr.  "W  ürteraber^.    145.  8.  1 63. 
,  Gleichen  (eine  Burg,  die  zu  den  zwei  Gleichen  bei  (Güt- 
tingen und  den   drei    Gleichen    bei    Erfurt  jetzt  hinzu- 
kömmt  und  )enen  nichts    naci)gibt)    bei  Oehringen  im 
Fürstenthum  Hohenlohe  (die  Familie,   die  xum  niederu 

Adel  gehtffte,  isriäagat  ansgeaterbeo.)    146.  S.  1^9' 
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Bnaaeck  (arsprünglich  Btrgschloss  der  Grafen  moA  Hb- 
WJoIm)  bei  CregTingeo  im  Kön.  Wurlemberg.  147. 
I7f.    Daa  Berg^dMof»  OMamla '  bei  6erl«clialieii»  im* 
fimilien.   Badti».    (tf.  144^147;'  ifilllreD'  Veo  dÄn 
Veit  der  Noinani  *87*— 9^       4-'B.  tiii(l  119  — 1»2  im    ^  ' 
$lefi' B.  her.)  148,       18I.  Heimbnfg  (eitte  Burg  auf  einem 
Vorber^e  des  milternachll.  Harzes,  von  der  jetzt  wenige 
Sparen  ihres  frühern   Daseyns  zu  finden   sind)  am  Harz 
in  ßraun^chwei^T.     Fiirstenth.  tiiankenbiug,     149.  S.  194 
BaseoaletD  bei  lleubach  im  Vyürtembergischeo  (auf  einei^'  - 
9mfie  gcnde  über  dem  alten  Städtchen  Henbach  g^egeniH  ' 
1^iaea)  von  Dr.  F.  L.  J.  Diileniiifi  *Pftr#er  ib  Ober*»'' 
bringen  baa  S€iiwäbiaal><>-Oni<hid.    f  95«  S.  227.  (ititi^* 
aen  der  Vaate)  KMiglfein^  Itarlaga»  ifod  (Roitoan  dar' 
Bar^)  Ralk«tiit(ni»,  am  Tauavs;  ^  Vani' Kirehenr.    Dahl  \'  / 

in  Üarmstadf.     151.  5    249.'  Rtrfnen    von  Miinzenberg 
zwi^ichen  Friedber^  und  Butzbach*  im  Kurf.  Hessen,  von 
Usencr    in    I  ranki.   a.  M,   1 52 — i  -4.   Altenstein  (Som-  • 
mersitz  des  Herz,  von  Sachsen  —  Meinigen,  S,  263) Nauen-*' 
barg  (od.  diaNeuenburgi  unweit  Attenstein  und  derBoni«^« 
fadoseapelle ;  'von  dieser  im  Leben  das  Landgrafen  Lad-^  * 
wig  dea  -fiiaen>ro- von- Thür,  beriihmtan  Burg' isr kahia  ^ 
Spar  «lehr  fibrig,  Si  177)  nad  (S.  ^^aa)'  Lieftantfain^  (dW* 
ktSkoBta'  Badaarf )  nnd  dia  Raiaarf  das '  altan  äaMoMaft)^' 
*A  Herz.  Sachsen'- Meiningen  (vom  Majoi*  Boybeburg-^' 
Lengsfelci  im  ^\'eiIe^  bei  Salzungen.     155.   S.  30!.  Ho— 
lientwiel  ('las  berijmte  ßergschloss)  im  Schwarzwal dkrei^ie 
des  K'^in.  ^\  LTrtember^   zwischen  Konstanz   am  Bodensjee  ' 
aad  Öchaihausen  am  Khem,  von  Dr.  Carl  Jäger,  Vica>* 
lias  in  Kornwestheim  bei  ^Uitlgart  (wieder  etwas  weit-^'*  ^ 
sckweifig  und  mit  Beibringung  mancher  Sagen  nnd  Anek^  » 
dotan  beacMabao«)'  IS^«  (4^  Raana^'vo«)  FraahaaataAii" 
swai  Stoadan  wn  Darmstädt,  an  dar  Bargsnwiaa  (S.^  359.)  ; 
aüt  «iner  Abb.  dar  nardwasfliollatt  Seita  im  Burghofe,  * 
als  Tifelkupfer.    Man  weiss  schon  aus  den  Torigen  Bän«--*^ 
den,     dass   am   Schlüsse    der  meisten  Aul^alze  die  all;ie— 
meinen  oder  besondern  Oaellen  an;;egeben  sind,  ans  wel- 
chem geschöpft  ist.    So  ist  der  7.!iietzt  erwähnte  Aufsalzt* 
ein  Anasttg  aus;    Die  Uurg  F ranke ostd n  ,  in   12  Abbild 
dangen  dargestallt  von  G«  Primavau  nebst  geneaL  und 
bifltor.  JNachnelitan  vdn  der  Borg,  und  der  Herraahift  ' 
Fiaakenaiafn,  aiaistaoa  aoa^'Uehandait  geaaamak  van  ' 
DaU.   Dainnttadl  ISH«  9* 

JJislurische   Beschreibufiß^    der  Münsterldrd^e 
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in  der  Exegese  habe  frütitlieh  seyn  wollen",  uöd  daös  auf 
^e»  Mich  die  umständliche  Kritik  abweichehder  Aüsleoun- 

'  gen  sch\vierigtr  und  streitiger  Stellen  berechnet  sey ,  zu— 
gieich  wollte  er^  zur  lieiern  Begründung  seiner  Aosichtä' 
ihit  EntMehnng   auf  dem  Wege  der  Kritik  vollständig* 

\  «idMt^isen.     Sein  Couiilieiitar  sollte^  aber   nicht  Uotf»' 

SMolitisch-historiechy  sondern*  «nch  prektiich  ntjmiand' 
l«if  dnd  denn  Mch*  die  doginatischeil- ttnd- prakil^hett 
Ifoiiie'nte  nehrerer  Stollen  gelegentlich  enfwickiblt  Dwn^ 
g^lbe  gilt  mm  «ubh  für  den  0>AiiB«iiter  Kber  die  Wthf&s 

Hier  im  isten  Cap,  der  Einleitung  die  Johanneische* 

Aüthentie  (d.  i.   die  Aulhentie  des  ersten  Briefs)  durch" 
die  Zeugnisse  der  kirchlichen  altern  Schriftsteller  und  die- 
..üeberei n. Stimmung  mit  dem  Evang.  vertlieidiot ,    und  die 
Einsendungen  von  L^ge,    Cludius  und  Bretschneider 
ge{>riit  ulnd  widerlegt.    Das  ste  Cap,  dotersncht,  vnttW 
iMP  vo  der  etste  Brief  geschrieben  i«t.'    Die  verschle-^"' 
Äetf'kngenommeneti  2UitbestiiMttti»gen;  werden  *  i^rsrorien - 
•Ii  uAerWeisIteh  ttfid' bat  hehanptet,  desar-er  nach 'dem- 
B^ng.  geschrieben  9»y  und  «wer  in  Kleinatiefi.  atel-Otp. 
An  wen  nnd  wbhiil  dei' Brief  geschrtebi^h  sey.    Die  Auf- 
schrift in  der  latein;  Kirche,  ad  Perthes,  kann  unm^jglich 
(wie  Hr.  L.  angibt)  ans  (^cm  Gi.  jioug  Toig  dttwiru^ufu- 
v&vg  entstanden  seyn,  das  miisste  dufsnanulvox'Q  heissen),  * 
latein.  ad  sparsos.    Wahrscheinlich  sey  es  ein  lUmdschrei-- 
ben  an  kleinasiat.  Gemeinen.    Cap.  4.  Aeusj^ere  Eorm  des 
^Briefs  (nicht  Abhandlung)  uad  Verhaltniss  zum  Evang. 
(nicht  zweiter  Theil  dee  Evang. ,  nicht  Begfeimngs^chrei« 
bell  desselben}*  -  Cai^  f.  Inhalt  und  innere  Form  (aphld— 
riatisehe  Deratellungsart«.  Sprache  det  6efähiS|  kein  »Iren, 
gef^loieminenhengi  kein  polemisohar  Ton).  .  Cap.  6.  Ver-» 
anlassnng  und  Zweck  des  Oriefi.    Die  poiemiiche  Tei»^ 
denz   (gegen  das  Langnen  der  Messiaswiirde  Christi)  ist 
untergeordnet  und   dient   r.nv   einem  höiie)ri  /wecke  ge- 
schichtlicher IJelehrung  und  epistolarischer  Päianese.  IJe— 
her  das  damals   in  der  dir ibil    Gemeinschaft  s('lb^t  ent- 
standene irrwesen  verbreitet  sich  der  Verf.  5.  55  Ii.  und 
beweist  vorzüglich  S,  1)4.  ü«  4len  .Antidoketismus  d^ 
Briefs«    Di«  ersten  %  Verse  des  leten  Cap. •  betrachtet  der' 
Vf.  als  ein  priooeninm  des  Br. ,  worin  er  auf  sein  Evang. 
Rücksicht  nehme,'  und  will  deshalb  (was  keinesweses 
Dlkhig  ist)  den-  tiyüg  trjg  uinjg  Tühiifcm  perfflnlipnen 
Logos  (dem  totallfnp  InbegriH' eilet  Jnnder  Welt  sieh  of^  • 
fenbarenden  Gotfeskräfte)  verstanden  wissen.      Was  die 
ioxiTij  (i>^a  S.  18.  betriilti  sagt  d^  \L  S.  i^t,  sa  ist  es' 
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t&«n  so  falsch  die  historische  Becfeatung  dieses  Ausdrucks 
TU  leugnen  ,  als  dieselbe  zu  eng  <zu  fassen,  und  er  eiur- 
tert  nachher  die  verschiedenen  Bedeutungen  bei  Juden 
oad  Christen  ausführlicher.     Die  Worte  im  9.  Vers  des 
5ten  Cap.  löset  der  Verf.  so  auf:    dieses  Gottes  Sohn 
(V.  5,}  ut  Jesus  Christas,  weil  er  gekommen  ist  mit 
Wms«t  und  ßlnt,  d«  i.  durch  Anocdnoog  dar  Tsafis  als 
Sjmbol  dmt  sittlichen  Reinigung  zum  Biotritt  in  iu, 
Goitcwatb  nad  iwnh  isiiiea  Tod ;  d^na  aoter  SSwf  oad 
»iistm  swsi  Thatssoiisii  Tmtaoden  wsrdtn,  die  zur 
Btglsnbiguog  der  Messiaswürde  Jesn  dienten;    aber  i&t 
es  dann  nicht  natürlicher,  die  Tanle  Jesu  selbst  zu  ver- 
stehen,   mit  welcher  sein  Messiasamt  begann,   wie  sein 
Tod  es  auf  Erden  vollendete?    Bei  näherer  Bestiromung 
des  Johann.  Unterschieds  zwischen  aaaQjla  ngug  %^iiyci— 
tow  nnd  ov  ng.  x^.  geht  Hr.  L»  davon  ans,  dsss  eine  ganze' 
Art  von  Sünden  verstanden  werden  müsso^  nnd  der  Ün-^ 
terschied  «in  eigenthümlich  christlicher  sey;  Todsünde 
ist  die  y  welche  den  geistigen  Tod  nniosbleibiich  nach 
sicfa  siebt,  wodurch  die  Fähigkeit  znr  chrisiL  and 
ielg^eh  das  Seelenheil  Terloreo  geht  (Unglaube ,  weltii-« 
che»  IfTWeten,  Iceinitisehe  Lieblosigkeit ;  Fürbitte  für  sol-^ 
che  wird  den  christl.  Gemeinen  verboten,  weil  sonst  im 
chri&ti.  Gewissen  der  Unterschied  zwischen  Gut  und  Böse, 
Gottesgemeinschaft  und  \Velt,  geschwdclit  und  verdunkelt 
würde.  —  In  der  Einleitung  zu  den  beiden  kleinern  Briefen 
handelt  das  Iste  Cap«  wieder  von  ihrer  Authentie  5.  245  tf., 
welche  mit  folgenden  schwachen  Gründen  behauptet  wird  r 
desSchwankea  der  Treditioa  (die  elcxandr.  nnd  die  ebead-« 
liad*  Kirebe.  erkennte  sie  an,  die  syrische  nicht)  beweiset 
akbts«  weil  die  Eehtheit  dier  Briefe  nicht  dnrehsas  an- 
▼creinlMK  danit  ist;  wie  alt  die  Vermatbung  sey,  der 
PresbytOT  m  Ephesos,  Johannes,  habe  diese  Briefe  ge-; 
schrieben,    weiss  man  nicht;   Johannes  wurde  vermnth— 
lieh  in  dem  Kreise  seines  Wirkens  gegen  Ende  des  Le-  . 
bens  seines  hohen  Alters  wegen  vorzugsweise  o -ng^aßv^ 
%igQg  genannt,    wie   er  «uch  bei  Clemens  von  Alex,  o 
yigiaif  heisst;   der  Styl  ist  ganz  Johanneisch  und  stimmt 
mit  dem  im  I*  Br*  völlig  überein;,  aaf  eine  sehr  seichte 
Weise  wild  2^  XO  f*  eatachnUigt:   wenn  Johannes  diese  . 
aicht  habe  schieibeli  kdnoen,  so  k^^nne  es  aach  der  pro- 
Uematisclie  Vi  nicht  g^sobriebea^  haben,  es  sey  euch  ein 
aebein)Miier  VTsdenprach  swiichea  V.  5  and  10  i  sEs 
ist  ein  natürlicher  Ansfluss  der  Johann.  XQiatg^  nadi  der  die 
Uji!'.n)j  aui  der  irrtliumlosen  akfi^ua  imd  diese  auf  d^m 
Mlg.  Bxpt.  1825.  £d.  HU  Su  t.  u,  2.  D 
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Glauben  an  Jesuni  den  Christ,  so  wie  auf  der  Erkenntniss 
Gölte'S,  als  des  reinsten  Lichtes  beruhet,«  S.  258.  —  Die 
Widerset/Jlchkeit   des   Diotrephes  (Br.  3.)  p*»oen  Jo!i.  sey 

'Slicht  ungevyöhniich ;  der  blosse  Presbyter  Johannes  hab^ 
•ich  keine  solch«  'Aatorität  anmasseo  kOnneDi  wie  di  lo« 
3,  10.  ansdriicke;  ein  Werk  des  fietrugs  können  81a 
Briefe  nicht  seyn,  data  sind  sie  ztx  unbedeutend  und  un^ 

'  «bf ichtlieh«  (Wer  nicht  sie  denn  Werken  ebsichtU^i 
eben  Betrags?  man  tiüschte  sich  selbst«  indem  man  dia 
beiden  Jobannes  Verwechselte^  lächerUcb  ist  die  anmes- 
sende Behauptung  (S.  259):  So  lange  die  Echtheit  des 
Evang.  und  ersten  Crieis  ausser  /.weifel  ist,  ist  jeder 
Versuch,  die  Echtheit  jener  wankend  zu  machen,  eitel 
und  vefneblichj.  —  2tes  Gap.  S.  259.  Ueber  die  ixlf/at] 
XVqIu  (2.  13r  nach  dem  Vf.  S.  263.  eine  christl.  Matrone 
mit  Namen  Kyria,  ein  Name  der  damals  s^hr  gewöhnlich 
wer)'  und  den  Gajue  (ßr«  3«  vielleicht  der  von  ,  Derbe^ 
wahrscheinlicher  ein  anderer  angesehener  BT^nn  in  eines' 
andern  Gismein^i  als  wo  die  Kyrta  war;.  Cap,  |.  Ver^ 
•nlassiltig ,  (des  in  persönl.  Verhültnissen  der  K«  nad 
ihrer  Kinder,  des  3,  in  der  Empfehlung  von  Reisende«) 
Zweck  i  Ort  (▼entinthlich  Ephesus)  and  Zeit  (nsoh  dem 
Exil  des  Jöh.)  der  Abfassung.  —  Die  iJebersetzung 
aller  3  Briefe  ist  S.  287  —  295  bcigefägt.  Die  bekannte 
Stelle  I,  5,  7,  Ton  den  3  Zeuf^en  im  liimmt^I,  ist  nach 
Luthers  Beispiel  weggelassen.     Bugenhagen   belegte  ilire 

'  Aufnahme  mit  dem  Anathema.  Doch  wurde  sie  in  din 
f  oUoausg.  der  lolh.  Bibel  1573  bei  Feierabend  zuerst  aal — 
genommen«  Zu  den  auf  dem  Titel  erwähnten  Anheog 
&  ^q6  ff.  wnrde  Hr.  D.  L.  veranlaast'dadurehi  dasa  mt 
den  Oeknm.  erst  spSter  erhielt  und  nun  auch  eriit  ihn 
und  den'  frahem  Didymns  und  ihr  Verhältniss  za  dm 
Scholien  bei  Matthlti  genauer  untersuchen  konnte,  fis 
werden  daher  erst  überhaupt  die  altern  ,  theils  verlornen, 

.theils  vorhandenen  Ausleger  des  J.  erwähnt,  diinn  S.  300, 
die  vornehmsten  Erklärungen  des  Didymus,  S.  306.  die 
des  Oekumenins,  nebst  den  mit  ihnen  correspooduendea 
Sichplieo  bei  M.  auf^eiührt, 

Lehre  von  der  Sünde  und  vom  Versöhner^ 
öder  die  wahre  PPeihe  des  Zweißers.  ZtPeiim^ 
umgearbeitete  Auflage.  Hamburgs  Ferthee,  i8a5»  . 
yUL  800  S.  gr.  8.  1  Mthir.  12  Gr. 

Du  Werk  war,  nach  des  Vis.  Veräiclieiung,  in  se^ 
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ter  ersten  Gestalt  bei  einer  plötziicheo  Anre<^ung  inner-i 
h^ib  3  Wochen  niedergeschrieben  worden,  in  einem  nii<» 
glHieiBiiiten  £rgii»e.  des  Heizens«    Da  war  denn  Manche« 
nswctkniässtg  aasgedrückt  und  der  Vmdm  (der  sick  durcÜ 
4mi  %n  fröhen  Oca«k  vor  2  Jahren,  des  er  mcfat  sa  übefw 
«HiMi  Ursadie  hatte,  an  dem  Pablik««  wsündigte),  fand 
netnrlkfc  bei  einer  swetten  Bearbeitnng  viel  za  ändemi» 
Den  Üdswecfc  der  SebriA:  ■spricht  der  Vetiesser  so  aus ; 
»Solchen  Seelen ,  die  um  hergetrieben  von  den'  Zweifeln 
eines  anbefriedigten  Herzens,   einen  Ireund  im  Himmel 
suchen  nnd  brauchen,   der  ihnen  die  Gnii^e  gibt,  die, 
wenn   sie  wehmüthig  und  verlangend  die  Arme  ausstre- 
cken, um  zu  umfangen,  sie  nicht  zusammeniaiien  lassen 
woUea  en  def  eigenen  einsamen  Brust^   denen  an  dem 
Btteen  der  gensen  gesckafienea  Netor  nie  wohl  wird  nnd 
die  anfangen  zu  fühlen,  dass,  was  das  unendliche  Sehnen* 
4m  Hefsene  foid^rt,  der  Mensch  sich  nicht  selber  «gehen - 
kann,   die  eher  «nck  ihren  £rbleer  nnd  himmliachea 
Rmnd  ntcfat  -blost  durch  die  Wärme  genieesea , '  sondern 
auch  im  Liebte  sehen  wollen,  ist  diese  kleine,  Schrift  ge^ « 
WidnaeT.  «  Wer  nun  nocii  nicht  fühlt,   dass  ihm  etwa 
fehlt,  wa*  weder  der  rationalistische  Menschensohn,  noch 
der  idealistische  Gottessohn,    sondern  der  ganz-e  unge— 
theilfe,   geschichtliche   Christus  allein  zu  geben  vermag, 
der  spotte  nicht  über  den,   der  das  fühlt  —  und  seh^^  « 
tieler  in  sein  Herz.c  -  Geist  und  Ton  der  Schrift  (deren 
Vorrede  cioh  stark  gegen  den  Scheinglanben  nnsrelr  Zeit 
erklärt) ,  lässc  «ich  hieraot  schon  ebnehnen«    Sie  eerläUt 
in  d  Abschnitte,  jeder  Abscbn.  in  2  Caphel,  deren  ht^  « 
kek  korx  anzugeben  ist.    h  Abschn»    Von  der  Sonde» 
I.  Cap.  Zwei  Fremide,  früh  aoch  im  Soeben  nach  einem 
bleibenden  Gute  vereinigt,  trennen  sich  und   gehen  auf 
▼erschiedene  Akademieen.    Der  eine,  (}uido,  wird  in  sei- 
ner Speculation  zum  consequenten  Pantheismus,    nnd  da 
diesem  ^ein  Merz  ^widerstreitet,  zum  trostlosen  Skepticis— 
cras  gefuhrt.    Julius  schreibt  ihm,  wie  er  unterdessen  die 
Wahrheit  gefunden  habe,  zeigt,  dass  Skepticismns  nicht 
das  Endsiel  des  menschlicben  Sitrekens  seyn  könne  nnA 
fingt  an  die  Lehre  yom  Dösen  su  entwickeln,  indem  er 
(S.  2$  fL)  Tofli  Ursnatande  des  ersten  Menschen  nnd  des- 
sen Felle  schreibt.    iDae  3te  Cap.  der  Genesis  (schreibt 
er  seinem  Freunde)  und  das  7te  des  Rtfmerbrtefes,'  det, 
sind  die  zween  IMeiler,   auf  denen  des   lebendigen  Chri— 
»t^nthums  Gebäude  ruht,  das  sind  die  zwei  (zwo  - —  sollte 
es  doch  heisseo}  engen  Pforten  ^  durch  die  der  Mensch 
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zum  hthen  eingeht.  —  Ohne  iie  Höllenfahrt  der  SelhsM 
erkenntniss  ist  die    Himmelfahrt    der  Gotteserkenntnisi 
msk^  mOgUdKC    M»n  sieht,  ia  vrekher  theoi.  Sciiule  die« 
•nr  Hr.  Jaliiit  «eine  Studien  gemteht  hat.     Im  a.  Gep» 
werden  die  vefBchiedeoep  Wege,  die  nun  betreten  k»t^> 
^    deni  Ursprung  dee  Bfleen  sa  erUSk^o,  angegebeo»  die  Ao^\ 
meluBe  zweier  ebeolater  Grondwefpa  eben  so  ebgewiete%i 
-  wie  die  pintheittitdie  Aotioht  mid  die  pelegienitebe,  deee' 
das  Böse  Negation  sey,   bestritten  und  dagegen  aus  der 
Erfahrung  (S.  $2  ff.)  der  Beweis  int  einen  überwiegenden 
Hang  zum  Bösen  geführt.      Der  2te  Abschn.  von  dem 
'  Versöhner,  breitet  sich  nach  etwas  weiter  aus.    im  isten 
Cap.  S.  63.  wird  dex  Zastand  der  Menschheit  vor  dec 
Ankunft  des  Erlösers  geschildert,  dann  &  76.  bemerkt^ 
nen  kthine  iroeh  immer  das,  was  Ghristns  der  Menseh^ 
' '  hrit  gewesen  ist  and  noch  istf  em  besten  susemmepfrei« 
imp  anter  die  $  Aemt^r,  des  propbetisdie^  das  hoheplv«^ 
sterliche  und  königliche.     Das  iLehreramt  Chdsti  ftibit 
auf  Widerlegung    der   Einwürfe  gegen  die  Möglichkeit 
einer  Offenbarung  in  Jbünsicht  auf  Oott  und  auf  die  Men- 
schen, oline  eben  tief  einzudringen.    Die  Lehren,  durch 
welche   das   Christenthum    sich  vorzüglich  auszeichnet, 
sind  S«  97  fi.  aufgestellt,  und  dabei  ein  schönes  Bruch- 
stück aus  des  Imam  Ghasali  haBdschriftl.  in  der  Berlia. 
,  KbL  voHiendcnem  Buch  der  40  Grandsätse  des  Gbabent 
übeisetit,  mitgetheiln  In  Ansdinng  des  "hobsnpriesisrl, 
Amtes  ist  i*  die  MöglicUkeit  der  Vergebong  der 'Sünden 
dargethan,  denn  die  Anselmische  und  Scotistische  Ansieht 
von    der    Versöhnungslehre  S,  116  ff.  gewürdigt,  die 
Einwendungen  gegen  die  Versöhnungslehre  bekämpft  und 
die  Wirkungen  dieser  Lehre  im  Gläubigen  geschildert. 
Das  2te  Cap.  S.  166,  zeigt  zuvörderst  in  dem  Beispiel 
des  Guido,    bei  dem  idie  göttliche  Gnade,    was  sie  la 
seiner  Seele  (bei  Gelegenheit  der  Briefe  des  Julius)  an- 
gefangen hattOi   mch  herrlich  volIendeteC  die  Beseli- 
|nng  des  Christen  dnrch  din  Binsicht  in  das  Gante  der 
Heibdkonomie.  Doch  Gnido  hatte  «ach  eine  Gemeinde 
wahrer  Jünger  Chtisti  kennen  gelernt,  die  ihm  vorher 
nur  als  Pietisten  und  Mystiker  genannt  worden.  Die 
lange  Episode  über  sie  und  ihre  Glieder  S.  182  iV.  müs- 
sen wir  übergehen   (sie  soll  das  Leben  in  chrisil.  Ge- 
roeinschaft schildern),  iim  noch  den  Inhalt  von  liinf  Bei- 
lagen angeben  zu  können,  ohne  zu  weitläufig  zu  werden. 
Die^eiate  Beilage  S.  $tu  verbnttet  sich  über  den  Werth 

der  TSfschiedenen  Aiisni  sich- Ton  der  W«hiiieit  des  ^ 
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iUeDihuiD^  za  iiberzeagafi  oder  ülier  des  wechselseitig« 
VsrlUlltniss  d«ff  Apologetik,  Dogicatik  und  christliolitr  inr 
Mcr  Erfahrung.  Deon  eU«  drei  Weg«r0der  Weis#n  oiiie-  * 
etB,  naeii  dem  Vf.,  vereint  weideoi  um  ikfm  Uebmeu'-« 
gütig  so  bewiitmy  aber  der  christL  Brialimn^  ^jvird  docb. 
der  Torsug  zugesprochen.  2.  8i  ai9«  übe»  die  Nothwen«  ' 
digkeil,  mit  welcher  der  folgerechte  Verstand  (z.  B.  eines 
Fichte,  Schelliog  etc.)  auf  Leugnnng  des  selb&tbewassten 
Gottes»  des  Eitozellebens,  der  Freiheit  und  Sittlichkeit  ge- 
führt wird;  über  das  Alter  und  die  stete  Wiederkehr  die-«  ' 
ser  Lehren  in  der  Geschichte  des  menschl.  Geistes;  iibec 
das  'whie  VerKältniss  des  Glanbens  an  einen  selbstbe— 
wnaaleii  Gott  sa  «inem  pantheistischen.  3.  S.  ^64.  Ue- 
btr  die  Ersählang^  vom  Sündenfall.  Der  Vf.  niaiait  doch 
ra,  dase  des  iste  Bach  Mosis  aus  UeberUeferangen.  yer- 
«efcisdeetwf  Zdtelttr»  die  sich  Von  GesdMaeht  nu  GeeoUedit* 
bis  auf  Moses  fortpflansteny  bestahe,  und  dsss  dl«  in  df  n 
ersten  Cepp.  des  Golofit  einer  sehr  frühen  Zeit  heben^ 
wo  man  sich  aianiich- bildlich  ansdrückte.  Die  Qa^a 
aber  der  Sagen  so  Terschiedener  Völker  Uber  den  Sün- 
denfall muss  eine  geschichtliche  Thatsache^  Ungehorsam  *  * 
gegen  Gottes  Gebot,  seyn.  4.  S.  271.  tJeber  die  Ahnun-  ^ 
geo  ond  Hoftnungen  eines  Wiederherstellers  und  einer 
mUgm  Zeit  unter  vielen  Völkern.  5.  S.aBl.  Ueber  Ver— . 
Miift  mad  Verstand  und  ihr  Verhält niss  sar  Offenbarang 
^■ithr  geschichtlich  gnd  Utaiahsch  als  philosophisah  naS 

DariiMung  und  unpatUiUthe  Kritik  der  z\pi^ 

sehen  der  katholischen  und  protestantischen  Kir^ 
,  che  obwaltenden  Streitfrage :  über  die  TraditLoa  ,  , 
als  Quelle  religiöser  Lehren  und  lieber zeugun^ 
gen,  Kin  f^ersuch,  die  von  dem  kiinigL  prote^ 
wtnntischen  Consistorium  zu  Bairenth  auf  das 
Jahr  1141  iWgelegte  erste  Sjynodaljiage  ufissea" 
ßchafUUh  XU  beantworten f  van  Karl  fVilh» 
Christian  einmann^  ptotest,  PJarrer  jm 
Aubstädi  im  Unternuunireiee  dee  Kön.  Baier n. 
HUdbmrghaueenf  Keeeelring*  HofbuchhaadL  %%ab^ 
J90  &  Ii.  16  Cr. 

Sehr  verständig  erklärt  sich  der  Vf.  in  der  Vorrede 
über  die  Noth^endigkeit  und  Nützlichkeit  solcher  Unter-* 
suchuogen  über  die  Principicn  getrennter  Kirchen,  wo— 

VW  sacbl  gut  aUs  BiUachsü  und  Pavaöolichhaii  eotiexot 
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bleiben  kann;  aber  eben  so  verstandig  ist  auch  die  Be— 
hi^ndlung  des  vorgelegten  Gegenstandes  in  dieser  Schrift. 
.Im  It  Abschii«  wird  der  Begriif  der  '!^>aditioo  im  Ällge« 
iD^iMO  und  der  besondere  Begriff  derselben  als  eioeri 
oeben  der  Bibel  bestehendeo ,   2ten  Qöclle  histor.  relig. 
Wefarbtiteii  ufittnioliiedifa  and  die  VerwecbeelnDg  boUtt' 
Bfjgriffe  gerügt.   Daoa  aind  die  .▼trachiedeneo  £iiitliti>- 
Inngeo  der  TraditjoD  eogelÜhrt»  «dd  eohaiigsweiae  kt 
theiis  (S.  IC9)  der  von  der  kathol.  Kirche  versuchte  Be- 
weis, dass  die  n:iLindlich  überlieferte  Lehre  bo  acht  nnd 
authentisch  sey,  aU  die  in  den  Schriften  der  Apostel  ent- 
haltene und  die  Krilerien  achter  und  unächter  Tradition 
(nach  Onymu$)  geprüft,  theiU  die  der  Kirche  zugeschrie* 
beiae  Uotrüglichkeit  ood  Irrthaoalosigkeit,   ab  nobegrün» 
det  S.  115  ff.  dargestellt.    Im  2ten  Abacbtt,  werden  die 
•ehr  versfibirdmn  Urthtile  über  Werlb  tiad  Gültigkeit 
der  Tradition  beanhetJleDd  anfgeateilt,  iiod  swar  au  dev 
katboKa^ben  Kirche  (des  ebnstkalhoL  Allerthiima ,  des 
Gonciliums  zu  Trident,  der  neuere  und  neuesten  kathol. 
Dogmatiker,  S,  124  11.)?    h.  5.  I4S.  der  protest.  Kirche 
(Luthers  und  der  Reformatoren,  der  symbol.  Biicfier,  auf- 
geklärter lutiier.  Dogtnaliker  des  18ten  Jahrh.,  berühmter 
Gottesgeieiu'ter  der  protest.  Kirche  im  I9ten  Jahrh« ,  von 
denen  Einige  der  Tradition  daa  Worl  geredet  haben,  z, 
B.  Tberemin),    c.  S.  17t.  da$  tigne  Urtheil  des  Verükt 
»der.  «ländlichen  Ueberlieieniog^  in  so  fem  »e  daei  wu 
Jesus  und  die  Apostel  einst  lehrten,  aaf  die  ICachkoMieii 
fortpflanat  (d.  i.  dea  christL  Lehramtes)  kann  die  Kirohe 
nicht  entbehren;  sie  ist  aber  nnr  beschränkt  auf  des  in 
deu   Schriften  und   mündlichen  Ueiehrungen  der  Apostel 
gemeinsam  enthaltene  Wort  Gottes,   und  zwar  so  ^  dass 
die  mündlichen  Vorträge  der  Apostel  nur  in  sofern  von 
uns  anerkannt  werden,   als  sie  genau  mit  den  Schriiten 
der  Apostel  übereiostinineo;  eioe  blos  mündlich  hinter- 
lassene  (hinterlassen  sey n  sollende)  Lehrf  der  •  i^postel 
bat  iiir  uns  keinen  Werth  (weil  mm  sich  ^00  ifarec 
Aeehtbeit  ntobt  iiberzeo^en  kenn)  und  eis  Norm  der 
epnst  Unterweisung  bleibt  iiir  ans  Uoe  das-^N.  Test.; 
die  (Tradition  kann  zwar  Lehren  der  Offenbarung  näher 
entwickeln  Mas  k^innen  aber  kenntnissreiche  Theologen 
oft  besser,  als  ein  Clemens,  Augnstin  etc.)  specieller  an- 
wenden (auch  dazu  braucht  man  keine  Tradiiion),  histo- 
risch nachweisen,   nimmermehr  eitien  Lehrsatz  aui  eigne 
Autorität  begriindeti;   die  protest.  lUreba  verwirft  nicht 
eile  fuäiüöüp  sie  inbordinixt  sie  mv  dec  biaiL  ßotn^ti 
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sie  Djmmr,  mit  Vorbehalt  der  (hier  sehr  n^ithigea  Kritik) 
die  historische  und  exegetisch©  an,  verwirft  unbedingt  die 
dc^meti&cbe ,  unbiblische  oder  eotibibii&che.  Diese  An— • 
Wkht  wird  5*  176  £  gegen  die^  EtnWärfe  kathol.  und 
|Mett*  Sc:hrift8teller  Tertheidigt  and  das  endliche  Remil-» 
Ist  (Sk  itj)  utz  deu  srnscb^n  der  kathol.  und  protegt. 
XiRM  Bbet  die  Lelirt  toii  der  Tradition  l(eine  Ueber- 
fiftiinmong  «11  ersieteo  sey,  und  dasf,  indein  man  ern- 
sterer iiire  Meinung  lässt,  man  doch  die  freie  Ausübung  ' 
des  Rechts,  als  l'rotestanten  die .  Tradition  nebst  allen 
ibrea  JF olgeron^en  zu  yerwerfen^  picht  auf^ebea  kann,  ^ 

yeriraule  Briefe  über  die  äussere  Lage  der 
muutgelischen  Kirche  in  Ungarn r  Von  Iferdi-^ 
tmand  J^riederich^    Leipzig  und  Groiizschf. 
iM^iue^  i9aS.  FIJL  2o4.  S.  fir.  &  18  Gr, 

Der  VI.  batt*,  ah  Dodicandidat  in  Berlin,  oiitentiifzt 

durch  ein  Reisestipendium ,  nicht  nur  eine  ^^theologische 
Biidungsreisec  (wie  er  sie  nennt)  durch  einen  Theil 
TOD  Deutschland,  Holland,  l'Vankreich  und  die  Schweii^ 
gethan,  sondern  aucli  im  Spätherbst  1823  eine  Heise 
dotth  Ungarn  und  biebenbürgen  (von  welcher  er  im  Som- 
aer  zurück  kam,)  unternommen,    um  das,  kireh-r  ' 

tkkm  aod '  geistige  Leben  der  Evangelischen  in  diesen 
Lindem,  ihre  Bildnogaaoataltan  ,und  Verhältnisse  gepaaer 
kennen  %n  lernen;  £r  krnte  dabei  die  lieiden  ibret 
tranngen  Sossem  Lage  und  deren  Ursachen  kennen  nnd 
Hell  sich  iür  verpflichtet,  das,  was  er  ge&elien  und  er- 
^hren  hatte,  öffentlich  bekannt  z\i  machen.  Möchte 
es  auch  nur  da  gelesen  und  bekannt  werden  ,  wo  allein 
Abhiiile  gewiss  erwartet  werden  darf,  sobatd  man  die 
ßescbwerden  factiscb  erlahrt.  Wahrheitsiiebe|  Unpartei- 
Kchkeit  und  Mäsrigung«  auch  im  Vortrage ,  sollte  dieser 
Sduift  Biogang  verschafien.  Die  Darstellung  ist  in  Bnef- 
bra  eingekleidet»  diet  pboe  Ge^winp«  den  Vortrag  weit— 
icfafwei^er  gemacht  hat«  Der  erste  Br,  enthält  eine  Kri- 
tik der:  . Nachrichten  über  den  jetzigen  Zustand  der 
Evaogel.  in  Ungarn,  von  Greg.  v.  Ber^eviczy,  L,  1822 
(der  Doch  wahfcnd  diese  Schrilt  im  Druck  war,  23.  Febr, 
IS22,  XU  Kakas  ~  Lomnicz  starb.)  i>Dds  Bild  von  der 
äessern  Lage  und  dem  Zustande-  der  evang.  Kirche  in 
U'  der  Verf.),  welches  B*s  Darstellung  fibt»  bat 

mil  deolenigeOy  welches  jiich  mir  durch  die  eigiie  Ati- 
acbmiDg  dargestdk  bati  nidit  in  allen  nnd  aneh  nielil 
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in  aan  niiitao  Stikk«ii  Ackillclikritc.  Er  k^Hmdiaite 
mnem  fabelwii  Liebte  geieliea;  doA  rind  lein«  Kkgm 

und  Beschwerden  und  di&  Thatsachen ,  die  er  •  anführt,  « 
in  der  Hauptsache  gewiss  gegründet ;  aber  es  gibt  grosse 
Strecken  det>  evang.  Ivirchengebiets  io(  U.,  die  von  einem 
solchen  Drucke,  wie  ihn  B.  schildert,  nichts  wissen; 
ec  cechnet  auch  unter  die  Verlaste  der  evang.  Kirche  m 
U,,  was  sie  nie  besessen  oder  wosn  ite  kein  Recht,  we«- 
nigsteos  kein  bestimmt  ausgesprochenes  Recht»  hatte; 
er  ist  nicht  eni  die  eigentUdien  Haoptqoellen  eller  Ue-«v 
bei  ftoröckgegangen,  &  unser  Verf,  nicht  allein  »in  ^en* 
Terboi^geneb  Triebwerken  eines  bosl^iten  VerfolgangS'- 
itnd^  Ansrotlongsplans ,  sondern  mehr  noch  in  der  Rei- 
bung unvollkommener  Verhältnisse  findet;  B.  hat  :ßdie 
Art,  wie  das  evang.  Kirchenwesen  Ungarns  in  seinem 
Verhaltniss  zum  katholischen  und  in  allen  daraus  her* 
iiiessenden  Uebeln  im  Allgemeinen  durch  seine  T^age  zum 
■Staatswesen,   dessen  Verfassung  und  durch  weitere  damit 

'  verknüpfte  Beziehungen  bedingt  ist,  nicht  gehcirig  berück«« 
sichtigt;    er  hat  nicht  Unwaiirheiten ,   nber  auch  nicht 

^  4^9  ToUe  Wahrheit  beriditetc  Daher  wünschen  selbst 
besonnene  evangeU  Ungarn ,  er  hStte  lieber  eeiv  Weik 
nicht  geschrieben  Im  Br.  S.  ii.  Vird  daher  die  Be^* 
dingniss  der  Hassem  Lage  der  eveng.  Kirche  Us.  dnich 
das  Ungar.  Staatswesen,  nach  seiner  Verfassung  und  sei-n 
«em  Verhaltniss  zu  Oesterreich  (tus  einigen  guten  Quel-* 
len ,  zwar  mit  Benatzung  Terschiedener  Schriften ,  aber 
doch  nach  Refs.  Meinung,  mangelhaft)  dargestellt«  Be- 
merkt wird  S.  ÄO,  dass  die  wirkliche  äussere  Lage  der 
reformirten  ung.  Kirche  in  ihrem  Verhaltniss  zum  jStaatn 
und  zur  kathoi.  Kirche  vid  vbrtheilhafter  ist  als  dec  . 
Intheriscfaen.  Der  3te  Br.  S.  23.  enthält  den  Entwarf  et* 
nin  Charakteristik  der  katholischen  Kirche  Us»  in  ilnma 
V^haltsn  gegen  die  evang.  Kiidie.    An  einen  Fanati^-* 

«inns  des  banden  nnd  finstsm  Aberglsnbens  lätst  eich  m 
der  kath.  ungar«  Kirche,  nach  dem  VI.,  nicht  denken. 
Er  theilt  den  ung.  Klerus  in  3.  Clas&en^  I.  solcher  die 
ganz  dem  röm.  Kirchensystem  anhängen,  ohne  deswegen 
gerade  intolerant  zu  seyn,  2.  derer,  die  einen  achtbaren 
Fortschritt  zu  religiöser  und  theolo^^ischer  Aufklärung  , 
gemacht  haben;  zu  ihnen  wird  dec  J^ürst  Primas  Alex» 
Ton  Rudnay  (anch  nach  der  lotsten  Synode?)  und  dec 

'B.  V.  Siebenbürgen  Beron  Jgnaz  Szepessy  g^pechnet^  3« 
tdarer,  welche  in  natürlichem  Phlegma  sich  wenig  na- 

.die  fvang« 'Kiichtt  bdUimmem  (PiSaoastiatettseriu  fimm  . 
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fiten).    Die  mittler©  Cfasse  sucht  «ine  Union  (d.  \.  £in^' 
kehr  der  £vang.  in  die  kath.  Kirche)  zu  bewirken  *  (wie 
Bndnay  und  Ssepeasy) ;  ihren  Anträgen  ist  in  Drnok*" 
^a^imlteQ  ^nritesprochen  worden  9  wddie  die  Centnr  nn-> 
läAiiekt  hat   (Viele  kUne  Sehfifttn  itfier  die  Unionae^ 
wmehe  I8t%-^13as*  werden  S.  9#.  C  angeliihrt).  Dta 
Vorwurf  tio«r  »gfoiten  und  aUgeiiMiiien  ÜntolenuM  ^ 
gen  dl«  Ewigel&iBeoc.Tennag  der  Verf.  (S.  40.)  mdkt 
von  dem  kath.  nng.  Klenii  abzuwehren,  doch  aey  sie 
auch  prolest.  Seils  (unveranlasst  ?)  gereizt  worden,  ]jInto— 
lerant  zu  seyn  gehört  ja  zum  Wesen  der  röm.  kath.  Kir-« 
che«   S  43.     Im  4ten   Br.  (S.   46.)  ist  ein  lehrreicher, 
Ueherbiick  der  genetischen  Entwicklungs— Geschichte  der 
iHueem  Lage  der  evang«  Kirche  U's.  von  der  Belorma- 
iMm  big  Unf  das  Aeligioiii^ettte  des  Landtage!  wo  17.9I 
gegeben.    Die  Proteeteaten  werden  insbesondere  S.  76* 
IL  b<ichnldigt,  dass  sie  an  det  Atttijoitphuiiichen  Bm^ 
,«tion  (aus  poUtisohen  Gründen  so  sehr  auch  Joseph  0, 
ttr  begünstigt  hefte)  einen  anr  sn  badentendim  Antheil 
genommen  nnd  dadurch  ihre  Lege  TerschUmmert  lieben, 
besonders  auf  dem  Landtage  1791.    Docli  haben  sie  Ur-^ 
Sache ,  sich  über  ^as  Religionsgesetz  zu  freuen ,  das  trotz 
der  Protestation  des  Klerus  nnd  einiger  kathol«  Wek^ 
liehen  im  26.  Art.  des  Beichsabschides  von  179t  in  das 
Unger.  Staatsrecht  aufgenommen  wurdeb    Der  ste  Br.  5. 
Sl.  enthält  einen  wohl  eingerichteten,  ayrteciatisch  "-kfi- 
tiicbeii  Ueberbliak  det  Ungar»  Religionsgetetzes  im  itf. 
'Alt.  das  Lendt»  von  if^ltf  dei     B.  S.  99  «iaa"(beaeii^ 
magjs'wguht)  Ver^leidmag  der  gegenwXrti^en  wirkliehan 
Laga  nnd  snknnftigen  drooendan  Oafihr  der  a^ang. 
che  mit  ihrer  Normal -Lage  nach  dem  Rel.  Gesetze  dea 
Landt.  von  1791.  und  Angabe  der  Quellen,   aus  denen 
die  Bedrückungen  herfliessen.    Das  Gesetz  will  die  evang. 
lürche  als  recipirt  angesehen  wissen^    die  Evangelischen 
müssen  sich  ioltrirt  nennen  lassen;  ihre  Geistlichen  heis- 
tan  im  Gesetz  Miaisiiiy  aia  werden  Pxädikanttn  g^aannt^ 
4m  Gesetz  gfpcht  von  erang.  GlanbaBmnmidten,  in  das 
■  Praxis  heiueh  si*  Ahatfaolische;  de»  Gesets  spricht  von 
Kiidie«-  deiaalhtfiy  aber  man  Ittnat  aar  Oeüoiia  a.  s.^f, 
Roeh  Urtaia  Badrückungen ,  GewalfthStigkaitan  «ad  Ba-;* 
aiatiiehtignngen  wesdaa  8,  100.  ff»  angeführt '  nnd  Tier 
wichtige  Punkte  des  Contrastes  zwischen  der  wirklichen 
Lage  der  evang.  Kirche  in  U.  und  ihrem  Normalzustande 
S.  105.  ff.  betrachftet.    Der  nicht  weniger  merkwürdigen 
Aalagaa  Mad  sieben:    a.  S.  is^Q.  Einige  Baispiele  von 
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IfMcltn.oid  Ulokiwin  des  rOi»*  kaih«' Kbras  g^gea 
•^raog.  Oktibeii»*^Venfttadt*«  b.  S.  ksi«  Seen«  aas  dam 
Uog«rl  8taatiM«D  •ier  ateami  2eit,  (durch  eilt  kön«  R»-« 

Script  an  den  Comitat  ZeapHn  vom  5.  Nov.  1823  be— 
währt),  c.  5.  T36  Beispiel  kirchlicher  und  theologischer 
Polemik  in  Ungarn  in  einer  kritischen  Repräsentatioa 
pegen  das  Werk:  Zeichen  der  Zeit,  von  Lorenz  Ho— 
henegger  vom  Croisbach  (das  berüchtigt  genug  ist)«  d»  - 
S.  146.  ( UDVollständiga )  Uebersicht  das  vorhandanm 
Litelrar.  Apparatea  für  aVaagel.  Kirchaagaacliicbt»  von 
Üngsrn.  e»  S»  159«  Daf  Uogsr*  Eeligionsgaseti  im  96. 
AfU  daa  Landtages  Tan  179I)  genau  abeadraekt*    I.  S*. 

Untartbäniga  Dittscbrift  dar  airsngelisahaD  Ungara 
•B  Sr.  Blaj!  den  Kaiser  (tob  ii^i)  mit  erklärenden.  Notad 
(welche  eini|;e  Ausdrücke,  wie  elenchi,  und  Beschwer- 
den erläutern.)  g.  S.  191.  Beitrag  zu  der  Geschichte 
der  Erüfibung  der  protest*  tbeologischea  Lehr->Aastah  zu 
Wieo.         •  .  • 


yolUtändig^  und  g^ordaei^  Sammlungr  f^ibli^ 
wher  Denhsprüche  für  Konfintiandßni  eia  MU^ 
telj  den  KonfirmcUionaact  JeisrUcJier  und  sege/i'^ 
reirAer  mu  matheit*  MU  der,  Arehäologie  der  « 
Konjirmaiion  begleilei  und  Seinea  .  'f^erehriem 
uimtsgenoteen  sinpfofUtn  von- Dr.  J.  Ch.  Gotik*  • 
Schi  ncke^  Prediger ,  {  %u  ff' edUtz).  Halle, 
Gehautrachß  JiucJihandL  i&äS»  Vlll^  128.  8» 
9  Gr.  ♦   ■   .  • 

Vorsns  geht  die  Archäologie  der  Confirmation,  d.  Ü' 
die  Geschichte  ihrer  Einführung  in  der  christlichen  Kir^ 
che  Bod  die  Verschiedenheit  der  Ansichten  über  den  Ur-* 
Sprung  und  Werth  dieser  feierlichen  Aafnahme  jungar 
Cbristea  in  die  ILircbe  bei  dam  Rtfansab'^  üLatlioliaobeii 
nnd  den  PfotealaotMi,  'dar  ^bai  baobaahMaB  Tarsobia« 
danan  Gabnlnabaj  dar  Zeit,  des  Ortai  wann  nnd  wo  ein 
errichtet  wurde^  der  Personen  ,  die  sie  vollziehen  (meist  / 
nach  Augusti).  Die  neuern  Verordnungen  darüber  und 
Hinrichtungen  werden  auch  anr^elülirt.  Die  Sammlung 
der  dabei  zu  |^ebrauchetiden ,  7ahlreichen,  nibelstellen  ist 
unter  14.  Abschnitte,  nach  den  verschiedenen  Verhalt— 
Bissen  und  Umstiindan  dar  CoBfirmandan,  gebracht.  An— 
gebängt-iat  &  ainn  TeztsanMluag  ra-ConfirM-  . 

tiooi-'Bedto, 
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Predigten  an  Prediger*    Ein  Erbauungsbuch 
für  den  euan^el^  Predigerstand  von  JDu\  Joh.  - 
J^riedn  II 0.1^1  r.  Schwabe,  Superini.  u^jObisr^ 
gfarrer  in  Neustadl  an  der.  Orla.    l^eiist€uU  o. 

ä.      fVaeß^f  1826,  XU.  171  S.  gr.  8.  la  Gn 

Für  diese  Schrift,  dia  nicht  ein  Lehrbuch  der  Pa^ 

ftoralwissensi^halt,  sondern  ein  ErbaoQDgsbueh  seyn  soll, 
isf  der  Titel,  Predigten,  gewählt,  wenn  gleich  dieÄuisatze 
Ton   Inhalt  uod  Ton  der  Predigten    etwas  abweichen^ 
•weil  sie  sich  an  Ijibeltexte  »nschliessen  und  den  treck—    «  j 
iiea  Lehrton   vermeiden    und  an    Amtsbrüder  gerichtet 
iäm  seifgemäm  GegeoatÄode  »ich  verbreiten,  die  ihrt 
Anfinerksemkeit  erregen  sollen«    Es  sind  lolgeade  ^14«  € 
I.  WisceoscheltUche  Ausbildung  (Mettb..  5^  13.).   z.  Bt« 
ligiöser  Sioo  (RGm.  i,  i6)*    3.  Ch«r«ktergiita  uud  m-  ' 
tiäelhafter  Wendel  (Tit  2,  7.  8.)-    4*  Aeasserer  An« 
stand   und   Sitte  (Tit.  3,    15.)*      5«    Standesehre  und 
5tandesgeist  (riom.    15,    7.  verbunden  mit  Gal.   6,  i.). 
6.  Hierarchische  Tendenz  (i.  Pet,  5,  23.)  7.  Theilnahme 
an   Öiienllichen  Vergnügungen  (Köm.  I2,  2.).    S.  Fclg- 
makeit  gegen  bürgerliche  Anordnungen  und  Veri^aheo 
g^eq  den  Zeitgeiit  (i.  Pet.  2,  13.  verbunden  mit  £ph. 
5f  1^)*    9-  Erbebung  der  Einkünfte  (l.  Kor.  9,  11.  xt). 
lo.  Henchaltnng  (i.  Tim.  3,  s).  li.  Tendenz  der  Vor-* 
ttige  and  Würda  der  Kanzel  (2.  Tim.      i6.  23).  iz. 
Rigorismas  nnd  Toleranz  (Luc«  ii|  46.  Jac«  4,  iz.)  13, 
Kindererziehung  (Eph.  5,  4.)    14.  Witwen  —  und  Wai- 
sen-Versorgung (i.Tim.  5,  8.)    lieber  alle  diese  Gegen- 
standes wird  viel  Belehrendes  vorgetragen,    Z.  B.  wollen  ' 
wir  nur  N.  1 1.  anführen.    Hier  wird  gewarnt  gegen  die  Be- 
handlung unnützer,  aller  praktischen  christl.  Anwendung 
ermangelnden  Fragen  auf  dcff  Kanzel,   unfruchtbare  Po-> 
lamik  über  kirchliche  Satzungen,  ungeiatlichei  GeichwätZ| 
dergleichen  vor  eiligen  Jahrzehnten  dia  sogenannten  Kar«  1 
tofielpredfgtcn ' wenn «  das  Zaitnngsgeschwätz,  Dorf*  ip« 

Stedt-NeuigkeiteD|  Streitigkeiten  Uber  Deccfn  n*  8«  i 

« 

Allgemeine  Geschichte  der  christlichen  Reli^ 
giori  und  Kirche  von  Dr,  j4  ug  ust  IS  e  a  n  d  e  r. 
Mi'sler  Bandt  welcher  die  Kirchengeschichte  der 
drei  ersten  Jahrliuaderte  umfasst.  Ersten  Bnn-- 
des  erste  \^biheilung.  wel^^he  die  Einleitung  uHd 
die  heidea  ersten  Abschnitte  enthält*  Haml^rgf  ^ 
.  ParMaa^iSaS.  XXX.  io7  gr.^L^^MMr. 
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^Wir  haben   in  den  neuesten  Zeiten  so  viele  neue 
Lehr  -  lind   Handbücher  und   grössere  Werke  (ibcr  die 
christliche  Kirchengeschichte,  gans  oder  wenigstens  in  den 
eratero,  Irüher  Kboo  sehr  bearbeiteten,  Thauea  arbaltan,  ■ 
dass  man  WoU  b^  dem  Anfiing  eines  neuen,  zumal  am— 
flih;rlicbeni  und  auf  eine  grössere  Bänfiafaihe  berechne^ 
teu'Wnfca  fragen  kann:  ym  oder  iat  ^  Badürfniaa? 
^odardb  sdofanaC  aa  aich  vor  den  bisharigan^  anst  /Waa 
ist  sein  Zwedr,  aaina  Veranlassung?  'Die  letatera  Frage 
,  beantwortet 'Ref.  mit  den  Worten  des  Verfs. :    »Die  Ge— . 
achichte  der  Kirche  Christi  darzustellen  — -  als  einen  spre—  • 
chenden  Erweis  von  der  göttlichen  Kraft  des  Christen— 
thums,  als  eine  Schule  chrifitl.  Erfahrung^  eine  durch  alle 
Jahrhunderte  hindurch  ertönende  Stimme  der  Erbauung^ 
dar  Lehra  ond  dar  Warnuog  für  Alle,  welche  hören  wol* 
len       diea  ^rar  von  früh  an  ein  Hanptaiel  meinea 
bens  und  «meiner  Stndian.'C   Ea  tat  abo  von  den  ver^ 
Bchiadtaan  Gasichtapnnaten  |  dt#  man  bei  etnar  neuan 
Bearbeitung  dar  Kircbengeacbiehta  faisan  oder  mnfaasan 
kann,  nnr  «nar  und  awar  der  praktiachay  nnd  eelbat  die— 
aer  in  einem  beschränktem  Kreise,  wie  es  scheint,  wel--^ 
chen  der  Vf.  genommen  hat.     Dass  der  Hr.  Verf.  in  den 
praktischen  Theil  der  Kirchengeschichte  tief  eingedmn—  ^ 
gen  ist,    haben  schon  mehrere  einzelne  Vorarbeiten  des- 
eelben  gelehrt.    Die  Wiclitigkeit  und  Schwierigkeit  einer 
aligemeinen  Bearbeitung  hielt  ihn  lange  von  Unterneh«* 
innng  derselben  ab.    Eine  änsaere  Veranlassung,  sieh  d«- 
a^lben  jetzt  zu  unterziehen,   gab  ihm  der  Verleger,  der 
eine  neue  Anflage  aeinea  frühem  Bucha  6ber  Julian  ma-« 
chen  ^Ilte.     Der  Hr*  Verf.  erkaifntej  dasa  di^M  BmA^' " 
nach  i|einer  jetzigen  Batraehtnngaweiie^  etma  gana  ande^ 
rea  werden  müsse,  und  .dass,  wenn  etwas  daraua  werden 
solle,   es  zu  einem  weit    umfassendem    Ganzen  müsse 
ausgearbeitet  werden.     So  entstand  in  ihm  der  Gedankei 
die  Kirchengeschichte  der  drei  etsten   Jahrhunderte    als  ^ 
Anfangspunkt  einer  allgemeinen   Geschichte   der  christl» 
JKirche  zuerst  herauszugeben.     Pur  welche  Ciasae  von 
.chriatL  Lesern,  welche  die  Kirclietagaachichte  kennen  uuA 
kenmaen  aoUen,  aain  Werk  bestimmt  sey^  finden  wir 
Birgenda  angegeben.   Wir  schliesaen  eber  ana  der  Um^ 
atfindliahkeit,  aneh  liber  aehr  bekannte  Dinge,  dem  wort« 
reichen  Vortrag,  nnd  der  Uebetsetanmr  einiger  ana  den  ' 
Clasaftem  eitirter  Stellen  (die^  S.  X30C.  angehiingt  ist), 
dass  das  Werk  nicht  für  Studirende  und  Gelehrte  allein 
odei  zanädji^tj  aottdam  für  alle  gebildete  profest.  Cini- 
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sm  iNiitilBmt  sey^    Von  der  Ausführlichkeit  der  Bebend«  , 
long,  In  x^elcher,  .nie  sieh  «rwarteo  liess,  manche  sonst 
wmig  beriihrte,  aber  sehr  seitgemässe  Gegenstände  aufn 
gtnoomer  md,  und  aelbet  von  den  AoMcbien  und  dm  h  . 
Vortrag  doreolboa^  kann  folgendt  kann  Inhalfafibtrsiebl 
'  Mehrt».    Etile  ifttbeflonp.    EinlMfong.  AllgemeinoK 
^  Zustand  der  römisch  -  griechischen  und  der  jüdischen  Welt 
in  religiöser  Hinsicht  zur  Zeit  der  ersten  Erscheinung  und 
der  'Weitern  Verbreitung  des  Christenthums.  Zuvördemt 
wird  bemerkt,    dass  das  Christenthum  in  stets  gleichem, 
Verhältnisse  zur  menschlichen  Natur  bestimmt,   wie  eia 
Soocrteig,  die  ganze  Masse  zu  durchdringen^  als  solcbec 
hesoaderf  in  der  Zeit  seiner  ersten  Erscheinung  hervor^ 
tritt.   S.  4  —  47,  BoUgitfsor  Zoaland  der -rö'miscli  - grieofak« 
•eboD  HeÜoiiwoIt :  mmtyefgtftternng.;  dit  Religioo  ättt 
Tolfci  -  «fid  Staata-Reli^OD)  '  Eiotoriiofao  nod  exoteii^ . 
lako  Roligton;  Unglaiibey  Sptftterei,  Skeptieitoittf,  todtee 
Deismnt  (auch  bei  einem  Sokratet.  und  «hiigen  seiner 
Nachfolger?},   Pantheismus,  als  dessen  Repräsentant  der 
altere  Plinias  angegeben  wird;  Sehnsucht  nach  Glauben; 
\'erirrung  in  Fanatismus  und  Aberglauben;  l^altt,  stoilteho 
Resignation  erzeugt  Hochmuth  ;  das  Bediirfniss  eines  ewi—  ^ 
gen  Lebens  -wird  wegreisen oirt;  die  Platonische  Philo— 
lopbiep  Vergeistigung  de»  PoljrthcismoSi  bereitet  die  Er-  ' 
icheinung  des  GbfialtBthums  vor,  aber  die  Volka^ei^joii 
wM  lu^t  verbessofftt  Aberglaube  vnd  Sehwirmerei  neh**  . ' 
Mb  üboihaad  (Aloxanj^r  Ton  Abonottfebot  nnd  Apollo^ 
wm  TM  Tynao  8»  S9  ^0«  ^  y^d*  «faws  philotophiioh^'  ^ 
religiösen  Romans  rai  aten  oder  sten  Jabrb.^  Clementiiiae^ 
schildert  einen  durch  Zweifel  beunruhigten,  nach  Wahr- 
heit sich  sehnenden  Mann,  der  endlich  d^im  Christenthum 
zugeführt  wird  (jder  Zug  durch  den  himmlischen  Vater 
zu  seinem  Sohne  hiiuc)  S.  43.    Das  Evangelium  allein  be- 
ilegt Unglauben,;  Aberglauben  und  Schwärmerei.    —  S« 
47  —  90.  Kelifiitfaer  Zustand  der  Juden.    Das  Judenthum, 
ohjetiv  gtftllif»,  war  doeh  bot  lUr  esBB  bestimmte  Stufo 
üonteht&her  Eatwielwlung  gegeben.    Das  Festhalten  an^ 
4tm  BoohftaboB  dmo  EindriDgan  in  dea  Geist  de»  altm 
BoUgioB  «rstogte  fleiaohliebeB  Hbehmuth'  oad  flmdili-  ' 
chen  Ffoiheitssino ;  die  Vermischung  geistUeher  «nd  welt- 
licher Dinge  wurde  die  Quelle  von  wildem  Fanatismus* 
Todte  Orthodoxie  (Pharisäer),  Scheinaufkiärang  (Saddu- 
cäer),  Mysticismns  (Essäer).    Die  eigen thiimliche  alexan— 
dnnisch  -  jüdische  Geistesrichtung  wird  S.  60  ff.  geschil— ^ 

dKt»  £a,gab  (fimsk  Pbilo)  beileniiirandc^  jüdiicba 
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ter;  das  apologetische  Bestreben  fiihrte  sn  einer  fahchen 
Hermeneutik;    Philo  «»hm  eine  conteinpUtlve  Richtung^ 
in  der  Religion;    der  Idealismus  verachtet  grammatische 
Auslegung  der  Bibel  und  führt  zu  exegetibcher  und  dog— 
matiieiber  Willkür;   ihm  steht  crasser  Anthropopathismus 
enmgeil  S.  71.     Philo  unterscheidet  vermeoachlichende 
itaa  entmenschlieheade^fieMchtaagsweiteGottee  und  seine 
eonfemplatiTe.RichlaDfi  vemnleaet  tfaeoiopliiMh  eekeiiach« 
Verdoe.    Def  Verf.  leitet  S.  78.  die  Therepenteo  nicht 
woa  den  Eetaera  eb.   Die  ebx.  Jaden  liabea  ihre  Giuh- 
flie^  et*  fehlt  ihnen  eber  i Anrath  dee  6eiste».c  Atts^ 
breitung  des  Judenthnms   unter  Griechen   und  Körnern. 
Der  Vf.  findet  mehr  Empfänglichkeit  für  das  Christenthum 
im  Phnrisäismus  und  Essäismus  als  im  Sadducaismus,  mehr 
bei   den   Proselyten    des  l'hor»  als  denen  der  Gerech- 
tigkeit.'   Der  erste  Abschn.  S.  91  —  376.  erläutert  das 
Terhii^Itnlss  der  christlichen  Kirche  im  anchrisUichen  Welt« 
!•  Die  Aoebrekattg  des  Christenthums.    Hier  sind  erstlich 
Betrecfatnogen  engesteUt  über  die  Auebreitong  des  (Christen* 
ttnine  im  AUgeMae»,  des  freiliefa  mit  der  henechenden 
Sitte  und  Steetireligion  häanpfte,  weil  es  en  eihe  rein 
'  Menschliche  sich  enschlosf ,  dem  Ungbttliehen  eber  wi— 
derbtrebre  und  eine  Religion   lür  die   Armen  im  Geiste, 
nicht  ii^r  die  Vornehmen  war.      Wunder  bahnten  det 
innern  Kraft  des  gfJttüchen  ^V^o^tes  den  Weg,   wenn  es 
gleich   auch   (ioi  ten  (angebliche  Wundei Uiater )  gab,  die 
Sich  dem  Christenthume  widersetzten.      Detter  die  von 
Justin,    Irenaus,    Origenes   erzählten  Gnedenwifkungeir 
(Wunder)  noter  Christen  S«  100  ff.»  M  korx.    Das  kräf-!-' 
tigtle  Bekehrungemittel  war  die  ihoere  Getteskraft  dei- 
BTang«,  durchetrehlend  i«  dem  Wendel  der  Chiistefi  S. 
103  ff«   Terbieitang  des  Chrtsteothtime  insbesondere:  in 
Asien,  znerst  in  Städten;  die  Ersehktng  ▼ort  Abgems  in 
Ede.ssa  wird  als  unwahrscheinlich  verworfen  und  sichere 
Spuren  desselben  in  Edessa  erst   unter  Abgar  liai  iM.um 
,  im  Jabre  170  (S.  112)  f^efunden.    Das  Uebrige  ist  bekannt«». 
2.  Bekämpfung'  des  Cliriiten tiiums.    Zuerst  von  den  Ur- 
sachen 8.  122  il.     Der  ßegriü^  der  riimischen  Toleranz 
wird  besohränkt ;   die  ellgeaeinett  'Meneebenrechte  wur- 
den erst  durch  das  Christenthaim  enerkenat«    Vom  Stend**» 
piincte  der  Politik  und  der  Staetsieligiea  eus  betrachtet, 
sek  mea  im  Chrisleathumy  eb  eitler  religio 'nove/  illicite» 
obM  äiMsero  Cnltne»  mt  poUtieohe  Meebioetioiteii.  .  Auf 
der  eiidern  ($eite  worden  die  Christi  engeklagt,  dtss  si« 
nicht  ^enug  Antheii  an  den  ätaAisangelegenlieitcu  uäh*«> 


uiyiiizüü  by  Google 


»  • 

Tbeologtfcke  WissensckaTieu.    '  03 

Mfi)  ^en  Kaisero  mcht  opferten,  lieine  Kriegsdienste 
thon   wollten  (S.  127        i  Christen   wurden  aooh 

Opfer  der  Volkswuth,  angeregt  durch  bliodee  Vorurtkeil^ 
Pfitsttr»  Gopten  (S.  132).  Bfkwpfuiig  des  Christen-- 
fhnmt        durch  S.  134.    Tertullieas  Mecbiiclit  /  , 

TO0  da«i  Aotrage  des  Tiberiss  bei  d^m  Seotte,'  in  An- 
tehiuig  Christi  iiiid,4«r  Christen,  wird  verworfen«  Chri- 
sten oft  mit  Jaden  verwechstlr>  deher  mit  ihnen  aus 
verbannt  J.  53.  Verfolgung  unter  Nero  J.  64  (S.  T36) 
und  DomitiaD  J.  81.  Nerva  verbietet  J.  96  das  Ankia^ 
gen  der  Herren  durch  ihre  Knechte.  Trajans  Gesetz  ge—  » 
gen  die  ixaiQHoti  auch  auf  Christen  angewendet;  Ptinins 
d»  jüng.  war  doch  engherzig  politisch  (5.  140).  Hedrann 
verbot  tumaltoarische  Angräe«  billigt  aber  das  geseuli-» 
che  VerCihren  gegen  sie,  S.  147.  'Barkochbm  veriolgt  in 
Briästuin  die  Chilitett.  Von  dem  mildeo  AnloniMi  Pios 
kenn  doch  iIm  Beseript  n^o^  %h  kmiAp  t^g  ^Aeü»^  nicht 
herrühren  S.  Veirfolgung  der  Christen  unter  Marc 

Anrel  zu  Smyrna  1Ö7.  (Polvkarpus)  S.  160  und  zu  Lyon 
177  {S.  168  ff.)  PothinUs,  Fontikus,  Lilaodina.  Demuth 
bewahrt  die  Glaubensheiden  zu  Lyon  als  Jiin«3er  Christi, 
sie  wollen  nicht  Märtyrer,  nur  Bekenner  genannt  seyn. 
Syrophoriens  Maityrertod  zu  Antän  S«  173.  In  der  £r-«  .  « 
«ihinng  Ton  der  legio  fulminea  wird  Wahres  nnd  Fpl- 
sehet  gnlnnden»  S.  175  fi.  Unter  Coninu>dus  lassen  die 
Vetfblgungen  neoh,  ernenem  rieh  aber  nach  .sasnen  Tode 
l^a  dnrch  Volkslanatisnitis,  nnter  Septinsitt»  SeTems  und 
Ceracalla.  Züge  christlicher  Glaubensheide in  Speratus/ 
Perpetua  und  Felicitas.  Ruhe  der  Christen  unter  Helio— 
gabal  und  Alexander  Severus.  Julie  Mammaa  und  Oii^ 
genes  (S.  189).  Da*  Christenthum  ist  noch  immer  reli- 
gio lUicite.  Verschlimu^erte  Lage  unter  Maxi  min  aus  Thre^ 
cien  bis  244.  Rohe  nnter  Philipp  aus  Arabien  ,  der  je* 
doch  kein  Christ  war,  8. 192  fi.  Verfolgung  unter  Decins'  /  \ 
SfDatn  Lintwongsleoar  für  din  arsahlaff^a  KirchnS*  1^4.  . 
liibtliatici  (welche.  aMSth  8c|i«in  erkanflen,  data  iie  dani 
Fof^emngan  dcf  Bdicts  von  Dacioa  Gnuge  geleistet -hSb- 
ten),  acta  facientes,  Cypr.  ep.  31.  deren  Name  in  das 
M3gTstratsprotokoll  unter  diejenigen  eingetrogen  wurde,  -  , 
\¥elche  dem  Edict  gehorsam  gewesen,  wenn  sie  gleich 
nicht  da  gewesen  waren.  Auch  sie  wurden  von  der  Kir-^ 
che  verdammt,  S«  200  f.  Eine  i^est  lachte  2 $2  die,  Volks«*' 
.  wath  wieder  an»  JÜrtyrertod  dar-fdin.  Bischöfe  Görna- 
lins  und  Loeina.  Nene  Veffolg^ug-  nnter  V^crian  (5. 2 1 0% 
Uinriditiing  des  Bieefafffa  SiMüm  vatA  Cygnkn.  -  Das  Bdüct ' 
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des  GtUkniis  259  ftbnrtiH  cnmt  Um  chritdich»  ferch*  dt  . 

eine  gesettmässig  bestehende  Corfioretion ,  däs  Christen^ 
ihum  als  religio  licita  an,  wurde  aber  im  Orient  und 
Aegypten  erst  261  ausgeübt  (S.  217  ff,)»  Diokletian  zeigt 
sich  zuerst  den  Christen  günstig.  Sein  Edict  gegen  die 
'Manichäer  wird  als  echt  angesehen.    Der  aberglau-* 

Mg«  Galerios  inrirkt  198  einen  Befehl  aus^  dats  ^He  Sol-  ■ 
datao' opfern  sollen«    Viele  Christen  geben  ihre  Militär- 
ttdlen         Hinrichtang  des  Centnrio  BfiMellns  C^*  ^27). 
CMmais  übemdet  sos  umm  Scfcwiegorvaler  wa  rinem 
•Ugtmeinen  Verfolgmigi -Edict  gegen  di«  ChristtD;  Um 
beaosichtigle  VerHicbtimg  der  Bibeki  tchätert  aa  d«c 
schüttenden    Macht  Gottes   (S.  229  ff.).  Traditores; 
schwärmerischer  Glanbenseifer ;  Einfalt  mit  ISJugheit  v&r-* 
banden  ;    einzelne  Züge  christlichen  Heidenmoth^s  ^(die 
junge  Victoria,    der   Knabe   Hilarianus,   S.  238).  Der 
Brand  in  Nikomedien  steigert  die  Wuth.    JBdict.  dass  alle 
Christen  opfern  sollen.    Constantius  Cblomsi  den  X}hri^ 
^  Silin  günstig,  Maximinns  fanatisch  und  grausam,  308  wi^ 
'dw  ,Ruhe,  bald  darauf  neoas  £dict  zur  Anfreclithaltnng 
dea  haidniachan  Abarglanbana.  .3f  Bekannar  ^f^an  in 
.  PaUatina^a  Berswaikan  jandiaaptat;  daa  latita  Blnt^  das 
sn  diaaar*  VarloTgung  floisa.   Galarina  arlSiat  311  daiBdkt^ 
wodurch  der  blutige  Kampf  des  Christenthums  im  rönu 
Keiche  endigt.     b,  Bekämpfung  des  Chrldtenthums  durch 
Schriften  der  Heiden  (S.  348  —  73).    Die  selbstgerechten 
Stoiker  sehen  im  Christenthum  nur  die  Religion  des  Pö- 
bels,   der  piaton.  Idealismus  bringt  tiefere  Seelen  dem 
Evangelio  nähert  arwaak|  aber  heftigem  Widasatand  bei 
■glahen  Manaahen,  den^n  es  an  Selbstverleugnung  faUt 
nn  auf  ihre  »pliiloaophische  Vomaiunhaitc  in  ^er  Reli^ 
giott  Vaniaht  zu  tfcnn  (S.  251  ft^.    Dar  obaraieUich 
pIatonbiian4e  Calaoa  8.  253,  der  tieCm  Porphyrina  laic 
iainem  Syatam  der  Philosopldr,  abgeleitet  ans  Oraket* 
aprüchen  S.  266  und  Hierokles,    Statthalter  von  Bithy-> 
nien,  der  letzte  schriftliche  Bekämpfer  des  Christenthums 
dieser  Zeit  und  unverschämter  Lügner,  S.  27 1.    In  des 
Philostratus  Leben  des  Apoll,  von  Tyana  iKsst  sich  keine 
polemische  Beziehung  gegen  das  Christenthum  nachwei- 
sen.   Dan  heidnischen  Angrifian  treten  die  christliahnn 
Apologieen  tfaails  an  allganiainatt  -  LefamtwiakalungaBi^ .  % 
theila  in  besondam  Vertheidigangsradan  entgegen,  ohnn 
'ml  m  wirken«  Dtm  Climtentlimn,.mit  dar  Disciplinn'. 
Rom«  atieilandy  erachian  dar  rOm.StaMerdnnng  stets  aia  ein 
gffihdachaa^  Fieber  in.  Schwärmerei,  S.;^73  ö*.  —  Zweitai 
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Abtchnttt.  Die  Geschichte  der  Kirchen  Verfassung,  ier. 
KiniNmooht  and  der  KirchenspaUuogen.  1.  Kirdienver-* 
hsseo^.  I*  GtMliioJlte  der  Geneinde^reriaisung  im  All- 
fgnmtMf  a.  erste  Grnndlage  im  apo8tol,Zeitiher|  S.a7dff« ' 
MS  moMreliiteh«  Priocfp  der  Kircheoverfft^sai»?  livider^ 
ftreilef  devi  Geiste  des  ChristentliQins,.  der  imr  den 
gen  Herrsicher,  Christas,  enerkennt.  Neturgemässe  An* 
Schliessung  an  die  judisehe,  mehr  aristokratische.  Gemein^ 
deYerfassimg :  Aelteste  (2"^?pT),  Vorhteiier,  Biscfadfe 
^V5*"^5)f  gleichbedeulende  iNamen,  S.  284.  Lehr-»  und 
KirL  .hen  —  Verwnltungs  -  Talent  nicht  in  allen  2iioleich; 
Diakonen  und  i^iakonissinnen,  letztere  im  Orient  iür  die 
Verhretfuog  des  Evang.  in  dem  Innersten  der  Familien 
mhsam.  fVeskjfters  wählen  mit  Zuziehnng  der  Gemeinde 
Tta  Kirchenamtern,  h^  S«  S^d«  Veränderungen  ;in  der 
ckristUchen  KirchenTertessntig  nach  deds  epost.  Zeitalters 
«.  Entwickelong  der  ■MMerohiseh-^bischMiohen  Kirchen*^ 
regierang,  anter  den  Verfolgungen,  ß.  8,  297.  Bildung 
einer  nnevangclischen  Priesterkaste  in  der  christl.  Kirche, 
durch  Selbstsucht,  Verwechsehing  der  jüdischen  und  christ«^ 
liehen  O^konomie.  Die  Namen:  ordo,  x^r^Qog,  plebs,  las-^ 
ten  on  und  für  sich  keine  nnevannelische  Beziehung  zrt, 
Geistliche  treiben  Anfan^^s  Hewerbe,  werden  aber  nach 
nnd  nach  .den  weltlichen  Geschäften  entzogen.  In  der 
Mitwirkong  der  Gemeinden  %u  den  Wahlen  nnd  zur 
Terwahnng  der  kirchlichen  Angelegenheiten  seigt  Sich 
Bocfa  der  freiere  Geist  des  epostolischen  Zeitalters«   y,  S. 

1«  Vemtehrnn^  der  Kircbenihnter.  3.  Verbindangsfor-» 
tmen  der  Ansehen  Gemeinden  nttter  einender,  S.  314  S 
Des  kirchliehe  dnbordineliönssystem  geht  nieht  aus  rei^ 
»ero  erangelischen  Geiste  hervor,  der  auf  ein  Schwester-' 
liclies  (jleichheitssystem  hinweist.  Die  Landbischöfe  an- 
fangs unabhängig.  Filial^emeinden  entstehen  in  Städten« 
Metropolen,  Kcc]e!^iae  (sedes)  apostolicae :  Antiochien^ 
Aiexandnen,  Ephesus,  Korrotb,  insbesondere  J\om^  Ver- 
biadong  durch  kirchlichen  Briefwechsel  (literae  fonnatae) 
S»5fl9>  —  Provinzialsynoden,  zuerst  in  Griechenland,  heil- 
sens«  nachtheilig,  S.  311  ffl  5.  Verbinddng-der  ganven 
Kirobe  einen  in  eilen  seinen  Theilen  sosammenhün- 
geoden  Gnz§n7  Pie  Verweefasehing  .der  sichtbaren  imd 
nnsichtlMfeit  Kirche  Terleitet  bald  xn  einer  Ueberschft- 
tzung  der  äussern  Klnheit ,  '  itnd  daran  knüpft  sich  der 
Wahn  von  nolli wendioer ,  sicliibarer  Repräsentation  die- 
ser Iiinh<*it ,  die  man  in  dem  vermeintlichen  Primat  des 
Petrnsi  welcher  bald  übergetragen  wird  auf  die  rümi&cite 

^Hg.  Atpt.  m5.  £d.  Iii.  St,  l..tt.  2.  B 
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Kirche  nnd  deren  Bischöfe  (S.  333  ffl),  die  sich  episco- 
pos  episcoporum  nennen  (Victor;  btephanus;  ^yiderBprucb 
des  Ireoiasi  Cyprian,  Firoitlian).  II.  Jvirckeasucht«  Aas- 
•chiicsifiDj  von  der  Gemeini)e  der  sichtbmn  JUiduBi  die 
nifht  nur  Offenbarerin  des  GotteMiches ,  sondern  aadb 
Brzi«h«rip  Ittr  dimibe  iit,  8«  3^  Dia  KireliMiltli|«r 
uttteficfatidaii  swisehtn  der  «Absoliilioii«  dtureh  den  Pm-* 
.it«r  und  der  Saadeovergebuiic  dovoh  Gott;  aber«  aoek 
hier  entstand  l>ald  eine  Vertv^ohselung.  VerzeihliciM  iiod 
Todsiincleii  werden  unterschieden.  Streit  zwis^iben  einer 
Strengern  und  mildern  Partei.  III.  GescKicliie  der  Kir- 
chenspaltungen, Schismata  (verschieden,  bekanntlich,  voa 
den  Häresien).  a.  S.  360  —  87.  Die  des  Felicissimu», 
vom  pfocODSular«  Afrilui  ausgehend  (au&führlich  erzählt^« 
)»'Cypria0  iat,  bei  alLar  aeioer  Hlrtentrene»  idooh  sieht  ge- 
nug anf  seiner  Hut  gegen  die  Eingebungen  dea  geiatl)«« 
eben  Hocbmntha^c  Die  nordafrikaniaGbe  Synode  85I  nn«- 
terdriiakt  die  Spdfaog/  lodem  aie,  in  BeaiehaDg  aof  din 
lapaes,  einen  heUaanan  Mittelweg  einaehlagt.  b»  Novar- 
tfanische  Spaitnng,  hervorgehend  ana  der  rtfmisehen  Kir-' 
che,  S.  387  —  407.  Zwei  Streitpuncte  bei  dieser:  das 
Busswe&en  und  der  BegriiT  der  wahren  Kirche,  bei  jener 
nur  der  erste.  Der  Grundn rthum  iXovaiians  lag  in  der 
Verwechselung  der  Begrille  von  sichtbarer  und  unsicht- 
barer Kirch p.  In  der  2ten  Abth  wird  nan  die  eiganlU— 
ehe  Gesohichte  dar  9poa,tol.  Kirche  folgen. 

Die  GlauheM^  und  SiUenle1w9  der  hatholischen, 
Kirchs  in  systemaHseher  Farm.-  Xweüer,  TheiL 
Du  SiH9nhhr0^  Van  Dr.  Adam  Ja».  Ony^ 
mu»9  Deahant  an  der  Kaihedra/kirche  zu  fViirz^ 

barg.     Sulzbach j  v.  Seidtl,  lüuS.    XIL  220  S. 

Nicht  ein  wissenschaltlich- ausgebildetes  Lehrsysiem, 
noch  weniger  ein  philosophisches  Moralsvstem,  aber  auch 
nicht  einen  Katechismuat  nur  die  Elemente  der  Glau- 
bens- und  Sittenlehre  in  sich  lasst,  sondern  .ein  Han^«* 
buch  für  Katecheten  wollla  der  ehrwürdige  Vari  liefenit 
welches  sich  über  den  gansen  Lehrbegriif  der  geafieiv- 
barten  Eeligion  nad  der  katholiechen  Kirahe  naä.älleii 
aeinen  Theilen  Terbreitani  dem  Katecheten  und  jedcaa 
Chriaten  aar  volbtlndigen  Belehrung  dienen  -  und  dem 
ersten  «eigen  soll,  wie  er  die  Lehren  zu  entwickelirhabe. 
Die  Ordouoi^  ut  lolgende;  Einiaituogi  voa  dea  Geboten 
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Oäm  üSinrhwpt»     t  Tlitil :  Das  Gebot  der  Liebe  fe- 
gte Gdtl  (idfis  erste  «sd  grtSaste  Gebot^'  amfessend  miu«^ 
kbcnJige  Erkeovt^si  Gotfts  — «iKese  imiMte  doch  wohl 
foiaiisgesetst  werden  — Ehtfarchf,  Liebe»  Gejiorsem  ge- 
gen Gott,  Teitrenen  eaf  Gott,  Anbetung  Gottes,  Gebet; 
(ifTentliciier  Gottesdienst  —  zaietzt  noch:    was  sind  wir 
Itm  Soime  Gottes,    was  dem  heiligen   Geist  schuldig? 
II.  Wohlgeordnete  Selbsth'ebe  (Selbstachtung,    Sorge  für 
Hia  Leben    und   Gesundheit,    sein   AuskommeD,  sei- 
Bte  gttten  Neiaeo  etc.).     UL  Nächstenliebe,  insgemein 
eed  insbesondere ,  Achtung  gegen  Andere  mit  WohlwoK 
Un  TerbnnBen,  Vermeidung  des.Neides  Qod  des  FiuebeMi 
Ikttige  NÜGhslenliebe  und  deren  Grund  t   gesellige  Tu- 
genjen,  Nicfastenliebe  in  RudEiieht  auf  die  vornehmsten 
Güter  des  Lebens,  auf  des  VerBlIFgen,  auf  die  Lebens- 
freaden, Ehre,  Seelenheil  des  Nächsten,  ISachstenliebe  ia 
•llen  Verhahaissen  und  Ereignissen  des  Lebens  und  ins- 
besondere der  menschlichen  Gesellschaff,  im  Familien  le- 
ben;  Pßichten  der  Verehlichten,   der  Aellern  und  ivin* 
der,  der  Geschwister,  Freunde  und  Verwandte,  der  Heer^ 
sduften  und  Dienstleute,  der  Regenten  und  Uatertkanen, 
fir  du  Veteclsnd  und  die  Kirche,  PiUehlea  der  yerschie- 
faea  Stände^  Verhalten  gegen  Thieie^  g^gen  tt£Eeatlicha 
Dedkaigler  und  Anstalten;  ehristliehe  Tugend,  ihr  An«-, 
heg  nnd  WechsthniA ;  iBhristliche  Beligion,  Gebet,  Got-- 
te&dienst  und  Andenken  an  die  letzten  Dinge  als  Belür- 
derunjismittel  der  Tugend;   die  Sünde  und  Laster,  sieben 
HaupfMinden  und  die  ilmen  ent^egen^esttzten  Tu«:^encJen, 
Stindea  wider  den  heil.  Geist,  bünden,  die  zum  Himmel 
schreien,  fremde  Sünden;  die  drei  göttlichen  Tug^nden^ 
Ciidiaaltugenden ,  gute  Werke,  christliche  Vollkommen^», 
bei!;  zuletst  nophi    Grundbegriff  dev  Sittenlehre,  der 
Me  lyiUe»  'Zurechnung,  Sittengebot-;  Tugend  das  beieh- 
ite  GdMit ;   der  hitohste  Grundsatz  der  ßittenlehre. 
Oieie  Anordnung  hätte  wohl  in  nKhem  Zusammenhang 
^bracht  und  eben  dadurch  auch  manche  Wiederholung 
vermieden   werden   können.    Uebrigens  ist   der  Vortrag, 
tief  sebr  gewählt  und  klar  ist,    in  I  ragen  und  Antwor- 
ten eingekleidet  und  die  zweckmässig  ausgesuchte^  Iii—» 
behexte  sind,  nach  guten  deutschen  Uebersetzuogen,  den 
Antworten  aber,  die  oft  schon,  siemlicb  ausfohrlieh  sind^* 
Mb  Eittntaningen  beigeiiigt«  - 

Johnnn  Martin  O^hrig^B^'  weil  SUidt^ 
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Ia»$ens  Fest  -  und  Feier lags  -  Predigten  nebst 
einigen.  Sonntags^  ^  und  Gelegenheiten  Predigten* 
Mit  '^iaer  kurzen  LtbenAeechreibung  des  V'er'^ 
\0mgien  und  der  bei 'seiner  Tofi^feier  gehaÜ€'^ 
liM  Leichenrede*  fVüreburg,  iSsS/  Etüager^ 
ecke  Kunst  -  und  Suekh.  a68  S.  ohne  ^ofrede, 
Inhali  und  Schriften  ^  yerzeichiüer.   20  Gr. 

Der  nun  verstorbene  Verfasser  hatte  diese,  im  Jährt 
lg 24,  ein  paar  ausgenommen,  gehaltenen  Predigten  selbst 
noch  zum  Druck  bereitet,  wie  aus  seiner  im  Dec.  I824 
unterschriebeoeii  Vorrede  erhellt.  Er  versichert  sie  svor- 
her  in  religiOier  Begeifternng  uod  mit  dem  Gefühle  ond^ 
WttMche,  dass  nke  cur  Erweiterung  im  Reiches  Gottes 
bfitfsgen  mMchten«  niedergeschreibM  sa  haben.  Dtm 
Predigten  Aeß  sei.  Verls,  -sind  inner  mh  Bsiisll  und'  Er— 
Ikmttng  gelesen  worden  und  enpfehbn  sich  dnroh  Iss^ 
liehe  ErklSrnng  der  Textüswoite,  dareh  reine,  chrisllicli» 
Sittenlehren,  durch  einen  warmen,  aber  nngesehninkten 
und  deutlichen  Vortrag.  Es  sind  in  dieser  Sammlung^ 
al  Predigten  und  Reden  grö'sstentheils  an  den  auch  voa 
Protestanten  gefeierten  Festen ,  nur  einige  an  Heiligen— 
festen,  gehalten.  Aoch  in  den  letztern  ist  auf  das  für 
all«  Christen  Anwendbare  vorzüglich  Rücksicht  genom«- 
non.  80  iii  den  Blicken  in  das  Leben  des  heil.  Seba<« 
sliMi  ft.  gif  in  dem  Leben  der  heil.  Ketherins  (im  An- 
lange des  4ten  JÜirb.)  S.  11)  ff-»  wo  gtstigt  wird,  das» 
flün  MS  iKrem  Leben  lernen  -soil,  a.  die  Anstalten  sn  nns«» 
rer  MMnng  wohl  an  l^nntten,  k.  nns  von  der  Wahrheit 
und  Gt^ttlichkeit  des  Christenthnms  recht  «n  iiberxengen. 
Am  Feste  Maria  Empf.  wird  erwogen:  welche  grosse 
Dinge  Gott  auch  an  uns  gethan  habe^  und  welche  Ge— 
fühle  und  Gesinnungen  dadurch  in  uns  erzeugt ,  werden 
müssen.  Die  beiden  letzten  Stücke  20,  21,  sind  Reden, 
Isei  der  Todesfeier  und  Beerdigung  zweier  Geistlichen  gn-« 
halten)  von  denen  die  letzte  zeigt,  worin  die  Christen- 
ttana  bestehti  und  welcher  Lohn  anf  sie  wartet.  Es  fol— 
gen.  dsraüf:  S.  119.  £inige  Züge  ans  dem  Leben  des  (wm 
Oberwittstadt,  einem  ehemals  chnmainc.  jettt  grosdierB» 
Imdisehem  Orte  a^.  Mal  1768  geb.»  14.  Jan.  tg25)  vewtor- 
benen  Hrn.  Sradtpfarrers  J.  M.  Gehrig  zu  Aub  (seit  I8I89 
nachdem  er  vorher  verschiedene  andere  ^eistl.  Stellen  und 
zuletzt  noch  die  Pfarrei  zu  Ingolstadt  bekleidet  hatte;  seine 
Lebensweise,  seine  Thätigkeit,  sein  ehrwürdiger  Charakter 

weidea     ^3  IT,  geschildert}  sein  Vatac  war  üsst  90  Ja^e 
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tU  geworden  — )•  8,  245.  sind  unter  der  Aufschrift: 
£lure)  wem  Ehre  gebührt,  Berichtigungen  mancher  Aeus— 
gerungen  über  ihn  (in  dem  Religionsfreunde  für  Katholi— 
keo,  Febr.  JS2S)  gegeben,  und  8.  84$  macht  die  bti  der 
Tode&ftier  desselben  17.  Jen.  gehalten«  Rede  (die  nur 
A,  G.  unterschrieben  ist)  den  Beschluss.  Ihr  isf  ein  Ver- 
aetchniss  der  sämmtlic^n  im  Druck  erschieq^nen  (zaMt- 
mdMo}  Schfiilvo  GV  angehängt,  wa^chem  nur  die  Aa-* 
f)m       Jahn  ihw  £n€htinuDg  lehlt» 

Jesus  Christus f  der  PVelter loser ^  in  :.ivei  und 
dreisBig  Gt6ängen^  nach  der  Harmonie  der  vier 
Ei^angeüsten,  bearbeitet  von  G.  fVillmy^  ver- 
bessert und  herausgeg^cben  von  Dr.  A,  S t  e  i- 
n  a  m  und  Dr.  G,  Riegler.  Erbtes  Bändchen^ 
Gesang  I  —  X.  XXI F.  320  5.  in  la«  Zweites 
Bändchen,  Gesang  XI  —  XXL  565  S.  Drittes 
Bändchw.   Gesang  XXII—XXXIL  Suißbachp 

Ssidel,  1  MMr.  i6  Gr. 

I 

Der  Verl«,  Osorg  Wülmy^  war  Pbrnr  so  Stät^ 
dort  (geb.  zu  Kirchheim  im  Wiirzburg.  15.  Oct.  1747, 
gest.  27.  l  ehr.  18 1 6),  der  auch  ein  Gesang- Gebetbuch 
ge^ciirieben  bat,  das  auf  Kosten  dis  ^Staats  i8cQ  gedruckt 
wurde.  Um  durch  einen  neut?n  Reiz  (der  poetischen 
Sinkleidung  —  die  aber  freilich  durch  das  gewählte  Vers— 
Biaas  Mbr  einttoig  und  im  Vortrag  ziemlich  prosaisch 
ist  — )  zum  Lesen  der  LeiMm,  Thaten  ond  Schicksal» 
4m  £rltfs«n  die  Giäubigen  su  erwecken  nnd  sie  ihoe« 
BOtzberer  xa  naclMÖ,  fatste  er  diese  Barmonie  der  evan-' 
geltKben  Geschichte  in  gebnodenar  ond  gereimter  Schreib-* 
•vt  ab,  theilte  sie  in  mehrere  Gesänge  und  TtrCertigt* 
Anmerknngen  dasn.  Er  hinterliess  aber  diess  alles,  un- 
geachtet er  viele  Jahre  daran  gearbeitet  hatte,  doch  in 
unvollendeter  Gestalt.  Die  Herausgeber  kauften  die  Hand- 
schrift, entdeckten  Verstösse  gegen  die  Metrik,  Unrich- 
tigkeiten in  der  Exegese,  Mängel  in  der  Darstellung  der 
Leliren  und  Scenen;  waren  bemüht,  alle  angegebene  leh- 
1er  zu  verbessern  und  das  Ganze  so  %\x  bearbeiten,  dasa 
doch  die  Willmy'scha  Grundlage  blieb.  Sie  haben  sich 
in  dar  Vocrade  darüber,  über  den  Inhalt  des  Werkes  und 
vornäfliUch  über,  die  Art,  wie  es  mit  mannichlaltigeni 
Koteen  »t  lesen  und  sa  brauchen  sey,  atosfnbrlich  er^ 
klärt.  Auch  nach  dieser  Bearbeitung  ist  noch  mancher 
Mangel  geblieben*   Die  Veise  i»iad  huljptiiiclit ,  die  ge- 
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wählte  Vemrt  ist  den  Gegenstanden  nicht  angemessen 

nnfl  würdig  genug,  die  kräftigen  Reden  Jesu  sjnd  para— 
phrabtibcli  durchwässert.  Nur  «m  die  durchaus  <;ebrauch— 
te  Versart  zu  bezeicboen,    fuhren  wir  eine  Ötroph«  an 

CL  8.444): 

•Wie  kannat  du  an  dein  Binder  wohl  ' 
Dia  traoten  Worte  sGhwStaeii: 

1  "  •  Halt,  Bruder!    Dir  will  ich  zum  Wohl 

Ohix'  mindestes  Yerletzea 
Aus  deinem  Aug'  den  Splitter  aiabili 
Da  du  deu  Balken  immerliin 
In  deinem  Aag'  nicht  merkes^t* 

Wie  ganz  anders  nimmt  sieh  dagegen  idie  poet.  Umsehrei« 
ban^  der  Le^beosgeschichte  Jesu  ,von  Hrn.  Kirsch  aus.  ' 

Euphron.  Ein$  Zeitschriß  für  ReUgion  und 
\  KitctUnihum  in  zufangtoaen  Heften*  Heramge^ 
geben  von  Dr.  G.  Herold,  Pastor  m  Langen^ 
stein 9        A-  H,  Schmidt^  Oberprediger  zt$ 
Derenburgf      /•  Tiehe^  Pnator  zu  Heudeber» 
'    fialberMadij   Helm^  VItL  34o      &  in 

Umschlag  i  RthU\ 

Aus  der  am  Schlüsse  dieses  Heftes  befinrl liehen  lieber— 
sieht  der  jetzt  erscheineoJen   theologJhchen  Zeitschriften 
(S.  233  ilT.)  ergibt  sich  eine  ZaÜl  von  54  (die  hier  das—  * 
sificirt  und  deren  Inhalt  angegeben  ist).    Die  Herausgeber 
DaBmen  sber^  doch  von  dem  ^iivielfach  gefühlten  Dediirf— 
iiisii  sich  über  theologische  and  kirchhche  Gegenständ«  • 
anssösprechen,  Veranlassung,  diese  neue  Zeifschhit  anza— 
Itundigenj  «.welche  AbhaDdiangen  über  Gegenstände  pm 
allen  Theilen  derReligioitswissenschaft,  homilet.  nnd  litoig»  . 
Arbeiten,  Viermisohte  infieressante  Mlttheilongen  und  einen 
theol.  Literaturbericht  enthalten  soll,(C  wobei  vorzüglich  auf 
Bedürfnisse  aber  auch  auf  Unterstützung  der  x\mtsgenos-^  • 
-Sen,  insbesondere  der  Lanüprediger,  gerechnet  wird.  Die 
Abhh.  (der  ersten  Classe)   sind  :    S.  3,  Die  Vernunlt  iiir 
sich  allein;    im  Dienste  der  Phantasie;    und  im  Dienste^ 
des  Herzens  vom  Superintendent  Märiens  zu  Halberstadt» 
Zuerst  ;«r2rd  die  Frage  erörtert,  wohin  die  Vernunft,  al« 
lein  -Tom  Hi  Icenntnisstriebe  geleitet,  komme,  und  bemerkt^ 
dass  die  Aauome-in  ihr  aufgesucht  und  angenommen  Wer^ 
den  mu^n ;  dass  die  Vernunft  im  Dienst«  der  Pi^iadtaste 
sicii  kicht  yenrie,  dist  sie  «ber  im  Oiansl«  des  Berwoa 
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m  «&Mllilm  MmyWahA  rorinngei  mitrHtrz  «btr 
fwttfac  «f  dm  Ivhvgnff  aller  BeslrebnngMi  sii  Thaften  nach 

oosrer  wahren,  menschlichen  Bestitnmang,  zaeiner dem  hü- 
hm  geistigen  Gesetze,  dem  Sittengebetze,  gemassen  W  irk— 
54in\eit.     S.'22,  Ucber  die  Andaclit,  von  Schmidt  (über 
deo  Bffgriflr,  die  Beforderiin^sraittel  der  Aodacht  und  das, 
wu  sie  schwächt  oder, ganz  aoter drückt).    S.  37«  üioig^ 
Beitrage  zur  Berichtigung  des  Urtheüs  über  Zwingli  und 
Lather;    betreHend  dem  Zwist  über  die  Abeadinshls« 
Ithrtl  von  C/kr«  NUnuftr^  Fred«  an  N«  Dedeiebto*  Dfa 
■fanug,  daaa  Zwingli  in  dem  Streit»  über  das  Abbild-* 
■aU,  wo  Lntkars  scmoonngslofa  Heftigkeit  alles  verdor-^ 
beo,   fune  bescheidene  Massigung  bewiesen  habe,  wird'' 
liier,  durch  Anführung  harter  Aeusseriingen  Zw's  wider- 
legt and  gezeigt,  dass  das  Marbiir^er  Gespräch  auf  beide 
Lochst  wohlthätig  eingewirkt  habe.    S.  56.  Beiutheiiende 
liebaiaftcht  nenaier  Erklärungsversuche  über  den  Kampl 
lesa  in  Getiisaaiane  and  den  Ausrul  am  Kreuze:  Meioi 
€  rt,  m«Q  Golt!   warum  hast  dtt  mich  verlassen?  von 
Tic^*    Jenao  Kampf  betrachtet  der  Verf.  als  »Aasdratk 
im  Angst,   welche  in  dem  menschlich'^ natürlich ,  .fein 
aad  stark  empfiodendeh  Ceule  Jesu  durch  den  Gedankepi' 
•0  sein   Todesleiden   erwachte  und  in  dieser  Stärke  in 
dem  Allgenblicke  erwachte,  als  er  den  Ort' betrat,  wo  in  ' 
itTSiU'ca  Stunde  die  grosse  Katastrophe  beginnen  soilteC    '  ' 
^eo  Ausrui  aber  aU  die  Anlangsworte  eines  längern,  aus 
Ps.  22  entlehnten  Gebets,  die  allein  gehiirt  oder, ange- 
fahrt wurden  und  bei  dedSQ  unser  :du.  s.  w  (C  hinsnge«- 
dacht  werden  mnss»    Andere  psychologische  Erklärungen 
Wfden  widerlegt.  -  S«  76  —  118*  lieber  die  Wiederkunft 
Jasn  znm  jüngsten  Gericht.    Exeget.  dogmatische  Ab- 
bandlnng,  von  Htrold.    Der  Verf.  nnterscheidet  snv^r-* 
derst  die  Ansicht   der  Jünger  Jesu   vor  dem  Pfingstfeste, 
die  ursprünglich  ganz   judibch  war  und  dann,  vornam— 
lieh  nach  seiner  Aiitirsteliun«:,    sich  nach  Zeit  und  Um- 
sUnden  modiiicirte,  und  die  Lehre  der  Apostel  von  Jesu 
und  seinem  Reiche  nach  ihrer  Erleuchtung  d43rch  den 
heil.  Geist^  WO  sie  die  Wiederkunft  Jesu  zum  Gericht  als  ' 
nahe  bevorstehend  erwarteten.    Hierauf  wird  die  Frage 
flrtktcrts  wes  eich  ala  Lehre  Jesu  über  seine  dereinstigei 
mkfiche  oder  vermeintliche,^  sichtbare  oder  unsichtbare,  . 
Wiederkunft  sowohl  auf  dem  synthetischen  als  dem  ana««  ' 
Ivtischen   Wege   ausiindig  machen   lasse?      (8.  81.)  Es 
Wild ,   als  vereinbar  mit  der  Weisheit  und  l  ntrüelichkcit 

leul  aogeuDffimfiLO ,  dass  er^  um  Ai^^pe  Zteitgenosdeii  zuoi 
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Oitleiiy  ttine  Jung^  '^nr  Tretie  in  seinem  DteMt»  m  tr-»  ^ 
toliqlmi^  Slotive  der  Furcht  und  Hofiailiig  aogewitttdt 
ODd  dasa  racli  ibt«  Vorstelluogen  beoaUt  huh^s '  Dem 
sttfelge' werden  mn  die  Steilen  erklärt;  (S.  64  fT.),  Lnlu 
IT,  25  fr.  (in  welcher  der  schon  vorher  eogegebene  Um-, 
»turz  der  jüdischen  Slaatsverfassong  in  prophetischer  Dil'« 
dersprache  weiter  ausgemalt  wird ,  so  dass  diese  ^tello 
durcliaus  nicht»  enilialt,  was  uns  nothigt,  eine  sichtbare 
AViedeilainft  Jesu  zum  Gericht  zu  statuiren);  S.  9$.  die 
ParalleUtelien  Matth.  24  und  25  vornämlich  25,  31  iF. 
(die  offenbar  bildlich  ist,  entlehat  von  der  Foms  eines 
jiidilchen  Gerichts)  Marc.  13,  37.  Johannes  erwähnt 

pk  eine  sichtbare  Wiederkunft  Jesu.  ~  Nun  wird  5.  104 
'ff.  antersncht,  wie  sich  die  Difier^ns  in  den  Anisprlicfaett 
jesa  uq4  seiner  Apostel  «m  Beeten  erklären  hsae?  Di«^ 
Meinung  von  einer  Accomoiodation  der  Apostel  zn4ett 
Vorstellungen  der  Zeitgenossen  wird,  weil  eine  «solchci 
positiv  -  materielle  Accommodation  zu  einem  Irrthuia 
durchaus  unstatthaft  sey,  verworfen,  dagegen  angenom- 
men (S.  Iio),  dass  ihre  Lehre  über  diesen  Gegenstand 
mit  ihrer  Ansicht  identisch  Gewesen  sey,  indem  sie  nicht 
durchaus  untrüglich  waren  und  selbst  ihre  Mangelbaftig-* 
keit  in  intellecttieller  nnd  moralischer  Hinsicht  eiogeste^ 
hen*  Nach  dem  Verf  entstand  jene  Differenz  daher,  dass 
sie  %yfti  beterogeno  Elemente,  den  jüdischen  Messias  nnd 
^eenS|  den  Christ  nnd  Weltheibnd,  sa  innig  versohmol^  ^ 
seni  SU  viele  Stellen  di»s  A.  Test,  und  der  apokryph« 
Bücher  anf  Jesnm  bezogen,  manche  Ausdrücke  Jesu  im 
zu  weitem  Sinne  iiuilasstea  und  manches  Bild  wörtlicb 
nahmen,  eine  solche  baldige  Wiederkunft  Jesu  unter  den 
Leiden  und  Verlolgungen  jener  Zeit  für  wiinfchenswerlh 
und  nötliig  fanden.  Zuletzt  wird  vom  Verf.  S.  II  5.  ge— 
^pe^t,  wie  jene  Lehre  von  dec  Wiederkunft  Christi  und 
von  der  Auferstehung  der  Todten  im  Volksunter rieht« 
behandelt  werden  müsse,  nm  Aberglauben  und  Widei^ 
fpriiche  an  verhüten,  Vernunft  nnd  Schrift  In  Ue^rein>« 
atitsimnng  zu  bringen,  ^  Zur  üten  Ciasse  gehtfren  fol-^ 
gende,  nieht. weniger  ausgewählte  Stücke x  ^S.  ftl«  Dan 
Bild  eines  christlichen  Jünglings,  Predigt  von  Sthmidt 
über  Ps.  II  9»  9.  (Im  2ten  Hefte  soll  das  üild  einer  christ- 
lichen Jungfrau  folgen).  S.  132.  Predigt  zur  Glocken-^ 
weihe,  gehalten  zu  Heudeber  i.  Adv.  182^,  von  A'.  /. 
Tiebe  (über  i.  Chron.  17,  ir.)  —  Der  Klang  der  Glo- 
cken soll  dei^  Christen  ein  Kui  nach  oben  aeyn,  indem 
fx  ihn  I«  ?|i  seinem  iiciiigsteo  Geschäften,  afmüntaiti  ^ 
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3.  ihn  aui  seinen  einllassreichsten  Lebenswegen  begleitet. 
S,  144«  Anrede  tn  die  Gemeine  zu  W.  — ,  voc  der  Wahl 
des  Predigers^  rachdera  die  drei  Präisentirten  gepredigt 
hatten  ,  von  4em  Superintendent  Greiling  (kräftig  und 
fiodhogeod}«  S.  150.  Hede  bei  der  Taufe  des  Hrn.  Dr, 
Saaml  (MB  Adolf  Friedrich)  Bloch  (geb*  SB  B«rlitt -il J, 
Sept.  179s) f  aoiBbonden  Arztes  zu  Derenburg,  am 

S$.  Jon.  18 19  gebalteB  vom  Oberdoaijpred.  Or.  Augwüa, 
so  Halbmtadt.  .8.  i^i*  Bei  der  Ttule  eiBcs  Kiades  ge- 
b3dkl«r.  Elttm  nnA  der  EiosegBUpg  seiner  MBtter,  tob 
Herold  (die  Teofe  geschah  in  der  Kirche,  die  Einsegnung 
der  Wöchnerin  gleich  darauf  in  ihrem  Hause),    S.  167. 
Confirmationsrede  über  Luk.  24,  29.  gehalten  am  Sonnt.  - 
Quasimodog.  1824  von  Schmidt.    S.  177.  Bei  der  Trau- 
ung  des   Hrn.  Justizraths  P.   mit  Fräulein  S.  von  dem 
Saperiot«   Greiling  zu  Aschersleben,     S.  183«  Kede  ani 
Grabe  des  Pastors  (za  Hasserode-Fnedrichsthalj  AogBSt 
Goltüeb  Bernhard)  Holberg  (geb.  20.  Jul.  1789»  gest  4»^ 
Men  iSaa)  den  7.  März  1823  tob,  Tiebe*  5.  190.  (Di* 
dektiaehe)  Elegie  inf  den  Tod  eines  fromiBen  Land  pre- 
dig)»» TOB  ScMDidt^    8.  192.  (Fianl)  Lieder  znr  Confir«  ^ 
■Mtioa,  von  demselben  (das  Anfangslied  ist  das  vorzüg- 
Jichste).  —  Zur  3ten  Classe  gehören  lolgende  Aufsätze: 
5.  201.  In  welcher  Person  soll  man  bei  kirchlichen  Hand-« 
langen  anreden?  (mit  Da  und  Ihr).    S.  203.  Gibt  es  ei—, 
»en  historischen  Beweis  ,    dass  nach  der  Urverfassung  der 
chribtiichen  Kirche  die  Gemeinen  Theil  hatten  an  dec 
WöHl  ihrer  Lehrer?  (fiir  das  Zeitalter  der  Apostel  ver"* , 
B^nt).    S.  AOS«  Merkwürdiger  Ausspruch  des  Fürsten  VOB 
ft^beBbür^en,  Stephan  Bathori:  »Gott  bat  sich  drei  Din-r 
go  TorbehuMteB,  eoa  Ntcfata  etwas  sa  inacbeBi  das  Künf-* 
tige  Torhcr' snbeetiiBineB  Bfld  über  die  Gewissea  sa  berr«» 
schenc  (ent  ßehrtfokh).    S.  208.  Erneoerte  Verordnung, 
die  Feier  der  Sonn-  und  Festtage  in  der  Grafschaft  Wer- 
nigerode betreffend  (vom  i.  Decbr.  1824),  und  (S,  217) 
einige  dadurch  veranlasste  Anmerkungen.     S.  222.  Uebec 
Geringschätzung  des  Eides  (mit  Vorschlägen  zur  Vermei- 
daog  des  Meineides  und  Anführung  eines  sonderbaren 
Fadiei).    5.  226.  Einfiihrnng  eines  neaen  Gesangbuchs  (dio^ 
Alt»  wie  dec  Verf.  sie  bewerkstelligte}.    Anekdote.  An« 
frage.  Dec  A^Utts  der  4teB  CbM9  iit  ieboa^  erwähnt 
Vment 
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Kleine  .griechische  poetische  Anthologie  für 
mittlere  Gymnasial"  Klassen,  enUialtend  leichte 
I^esestilrle  für  die  ersten  Anfänger^  darunter^ 
der  neunte^  zehnte  und  eilfte  Gesang  der  Homer» 
Odyeeee,  eine  praklieche  AfUeitung  mur  Verfer^^ 
iigung  grieeh*  Feree  und  eia  griechm  deuiechee 
Wörter '»Verx^ehniah^  herauegegeben  von  Dr% 
Friedr:  Trau^.  Frieäemann,  Direktor  dee 
herzogL  Kaihann*  mu  Brauneehweig.  Sram^ 
echm^eigi  ,  Luciue^     VUL ,  x43  S.  in  4<» 

Der  einsichtsvolle  lind  thäti'ge  Herausgeber  hat  dies« 
Anthologie  zanachst  für  das  Gymnasium  bestimnitf  dem 
er  rühmlich  voratehl  uod  desaen  vorher  überfüllte  fiinf 
Aht^tüosgtn  Bim  zu  itobs  volIkoiDinen  gestliMeiMiif 
Classen  erweitert  sind,   von  wekh«ii  «Ii«  mr  «itM 

G'  «h.  Spracht!  ntOTwht  «rhilt»!!*  •  Di«  m%«iioiDiMii#ii 
ettack«  siod  gam  ent  ite  ttufeiiweiteii  Forüehritt« 
der '  AnUnger  bcamhoet.  Dabar  itahMi  stimt  m»lM 
ngalmäasig  gebanete  Maxmutrter  (aus  ▼erachiedeoen  uotW 
dem  Text  genannten  Dichtern),  dann  S.  4.  Hexameter 
mit  allerlei   metrischen   und  dialektischen  Abweichun<iea 

IT  • 

(eine  kleine  Homer.   Antliolonie,    als  Vorbereitung  zur 
Lesung  ganzer  Bücher);  sodann  S.  7.  die  an[  l'jtel 
angegebenen,  drei  Biicher  der  Ody&see,  mit  sehr  verstäa— 
dig  gamachten  kleinen  Auslassungen  und  Ahanderungen^ 
wie  sie  die  Rücksicbt  aal  das  zartere  Alter  zu  fordern 
schien;  hieraaf  sind,  um  auch  die  elegische  Versart  und 
.  die  dorisoben  Fomen  dem  Aniänger  bekannt  vx  machen^ ' 
S.  dl.-  Epigramme  und  Elegtean  ans  der  AntfioL  Palet» 
(45  an  der  Zahl)  anfgenomoieit.    Zor  Uebnng  in  Ver»^ 
bau  folgen  S.  72.  umgestellte  Hexameter  mit  Bezetchnan|T  * 
der  zweifeihalten  Quantität,   S.  74.  umgestellte  Disticheo 
gleichfalls  mit  Bezeichnung  der  Quantität  ^    S.  76.  umge- 
stellte  Distichen  ohne  Uezeichnung    der    Quantität  und 
ohne  Abschnitte;    endlich   zwei  Idyllen  aus  ßion  und 
Theokrit.    Das  &  8f*  anfangende  Wdrterverzeichniss  hat 
der  CoUaborator  am  Kathar.  Ur«  A,  G,  Skerl  aa^arbei-« 
tet  und  zwar  so,  dasi  a)le  in  der  Anthol.  vorkommenden 
Wörter  und  Formen  aufgenommen^   die  ui^prUtiglioheii^ 
und  abgeleiteten  Bedeutungen  der  Wörter,  die  man  in 
den  Texten  antttAi  «ngegebeni  die  nngewöhnliehern  For-^ 
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mea  genau  erlaaterl  und  auf  Bnttmanns  Schulgrammatik 
verwiesen  ist.  Gewiss  verdient  der  Gebrauch  dieser,  auch 
dorch  Correctheir,  gnten  Druck  und  wohlfeilen  Preis 
empfehlenden  Anthologie  ftook  andiern  Lehianatalttni 
^oUen  SU  werden« 

Buclidia  Ehmentamm  #m  Ubri  priarm  cum 
UntUcimo  9t  duodecimo,     Temtum  e.  PayrarJR 
#  recenaioM  in  uäum  (tymnaBiorum  edidit  gloaaa^ 

rioque  in  hos  octo  libroa  instruxit  Dr.  J,  G.  C. 
I^eide.  Halis  ^Sax,  sumL  /ihr,  Gehauericuidem 
1&15.  XII.  3Q2  S.  gr.  8*   i  lUklr.  6  Gr.    -  . 

Fast  zu  eben  der.  Zeit,  wo  die  Hrn.  Camerer  nnd 
Banber  eine  grössere  Ausgabe  der  ersten  sedtt  Büeber 
eieelieiaeii  lieeeen  (wovon  jedoch  bis  jetzt  nur  der  eni» 
Bend,  die  3  ersten  Büeher  enthaltend,  hennsgekodum 
ist^  oben  I«  S.  427  fi.X^fing  Hr.  N.,  der  leine  Vonedev 
im  Oct.  liS4  nntereehrieben  bat»  dieee  Uesneie  Ausgabe 
mm  Gebmoeh  der  Gymnasien  en;  -»Mit  dem  aell-Käat^* 
ner  nrtheilt  der  Verf.,  dass  nnr  diejenigen  Elementar— 
Lehrbücher  der  Mathematik  (deren  Zahl  sich  seit  Kiist— 
ners  Zeit  nnendlich  vermehrt  hat)  vorzüglich  sind,  wel- 
che den  I^lt^nienten  des  l^uklides  sich  am  meisten  nähern.  , 
Daher  schien  es  ihm  rathsam,  dass  mit  Schülern,  die 
Schon  einige  Kenntniss  der  grieah.  Öprache  haben,  £u^ 
Uides  anf  Schulen  gelesen  werde»  de  znmal  der  Text 
veUstandiger  im  Beweis  der  Theoreme  und  in  AnAtfsnng 
der  Probleme  ist,  als  die  meisten  latein«  Uebdirsetsangen» 
Nnr  des  ersten  Bnebes  Text  ist  snm  Gebnneh  für  den 
ersten  Unterricht  iSoo  in  Weimar  efsduenen»  womit 
aber  der  mathematisebe  Sebnlonterrieht  siebt  Tollendet 
V,  ird ,  als  wozu  Wenigstens  die  sechs  erstem  BiicJier 
nebst  dem  Ilten  und  I2ten  erlordert  werden.  Dieäe  nun 
hat  Hr.  N.  nsch  dem  Text  der  Pariser  Ausgabe  des  Hrn. 
Peyrf^rd,  sorgfältig  und  sehr  leserlich,  mit  den  erforderli— 
eben  i:'iguren,  die  Hr.  Sturm  in  Halle  mit  grossem  Fleisse. 
in  Hole  geschnitten  hat,  abdrucken  lassen,  keine  Varian«> 
4eo  beigeiiigt,  da  ihr  Warth  nicht  sehr  bedentend  ist^ 
nach  den  in  der  Vorrede  angeführten  Urtheilen  von. Le- 
grange nnd -andern  nnd^Ton  Peyrard  selbst,  .  def  einige 
d^r  wicfeligern  angegeben  hat,  aber  aneh  nicht  die*  Ab« 
weiehuttgen  des  Pe3nr.  Textes  Ton  dem  Oxforder  nnd 
altern,  die  betrachtlich  sind,  keine  Noten  (ausser  zweien 
von  P.  a^uin  igiKu,  B.  S.  3,1  J  U  )  ouigetiieiit,  &QQ.de£a  nuc 
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Ausdrücke  und  Wörter  knrz  erklärt,  sondern  auch  man«« 
oiie,  die  dem  Anfänger  schon  bekannt  seyn  müssen,  auf-« 
genommen  hat.  Der  Herausgeber  erhielt  noch,  als  seine 
Ausgabe  schon  zum  Theil  gedruckt  war,  die  vorher  er— 
,wäiinte  Camerersche  (in  welcher  man,  ausser  einem  nach 
den  forfaendenen  kritischen  Hiiiismittdii  lierielitigtea 
Tmtei  neh  den  kritischen  Apparat  und  ejn^n  Commen^' 
te  flndbt)  lindi  nrüieilt^  dass  die  temigf ,  ^^^he  «Uer« 
dSags  iiit  den  Oelmmoh  der  Schaler  swindnniisiger  und 
wmbOm  bt,  'neben  jener  fcestniMtt  Ufnne«.  Wi«  nber 
mat  Sehnten  diein  Ausgab«  nicht  Mose  für  di«  griech. 
Sprachkunde,  sondern  auch  für  den  mathematischen  Un- 
terricht zu  behandeln  und  zu  benutzen  sey,  hat  er  iü  der 
Vorrede  S.  XI.  f,  ausführlich  und  lehrreich  dargethan. 
Wir  wünschen ,  dass  di^  von  ihm  vorgeschlagene  ikie« 
tbodn  befolgt  werde*  '  • 

jirchimedes  (Des  A.)  von  Syrakus  vorJian" 
,  dme  fi'^erte.  jimB  dem  Griechischen  überseiMi^ 
wtd  mii  ^rUimiernden  und  kriiiaehBa  Anmetitm^ 
g€n  begleitet  pon  JBrnst  Nizz0,  Mii  t3  Tafeln  ' 
in  SUmdruch*  StraUundf  t894y  Löffler*  XII* 
29a  Ä  gr»  4.    3  Jilhir,  ö  Gr.         ^  •  , 

Joh.  Cph.  Sturm,  ein  berühmter  [Mathematiker  des 
17t€n  Jahrfi.  hat  zuerst  i  6Ö7  und  1670  die  damals  be- 
kannten Werke  des  Arch.  verdeutscht ,  (nach  iUvault's 
Ausgabe)  und  erläutert  mit  Benutzung  des  Eutokius.  Ihm 
sind  erst  nach  mehr  aU  lOO  Jahren  K.  F.  Hanber  (1798}, 
Ibh.  Jos.  Jgn«  Hofimmi  (iSI?)«  J-  F.  Krüger  (igao} 

Uebersetinng  einselner  Schriften  gefolgt.  Peymid 
hat  1808  «ine  IninsQsische  Üebersetsnng,  In  welcher  «r 
dnm  T«xi0  von  TnrelK  folgt,  gdieCert.  Der  gegenwKiw 
tige  Uebersetzcr  hat  seine  Vorgänger  nicht  nur  benutsf, 
sondern  auch  in  Befolgung  eines  richtigem  Textes  und 
Deutlichkeit  des  Ausdrucks,  übertrolFen.  Der  Text  des 
Arch.  ist  zuerst  Basel  Fol.  mit  dem  griech.  Com— 

mentar  des  Eutokius  (und  den  iat.  Ueberss.  des  A.  u.  E.^ 
gedruckt  worden.  Seitdem  ist  nnr  die  einzig«  volktäa««  . 
dige  Ausgabe  von  Torelli  Oxf.  1791  F.  mehienent  die 
eiber  sehr  unconrect  gedruckt  nnd  in  den  Varianten  tt%<- 
suynrläseig  ist.  «Rrranlt^e  Aus^r^lio  (Par.  1615  Fol.)  ant-^ 
liik  snr  den  grieeh.  ÜVxt  der  Sälan ,  nicht  der  Bewei«^. 
BttroV'  hei  Kniges  fik  die  Bciichtigung  des  Taxtas  ge«- 
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tluD.   (Lond.  167$,  4;)     VorxügUoh  gerühttit  wird  |die 
Ausgabe  zwamr  Schriften  (von  der  Kreisttteetang  und  der 
^ndeszehl)  Toa  WallU  (0x1. 16?6  a.  in  e.  0|»p,      IU.X  ^ 
4v  d«n  Text  tn  eebr  yndtm  SteUni  TerkoMert^viMl  'wom' 
winm  Amdcraagen  eaeh  ReclicntdMft  g^g^bea  Im. 
Hüfte  er  (sagt  &  N.,  ai»  dkfieeD  Vorred«' emh  «iie  vor-  * 
hergehenden  Angaben  genommen  sind)  de  n  ganzen  ATm> 
chimedes  so  bearbeitet,  so  würde  für  Toreiii  nur  noch 
eioe  sparsame  Nachlese  gebheben  seyn.    Jetzt  aber  bleibt 
noch  für  den  Nachfolger  des  Letztern  keine  geringe  Aua— 
beute. c    Hr.  N.  hat  nicht  nur  seiner  Uebersetzuogy  flIiMn 
Verständniss  des  Arch.  erforderliche^   erklärende  und^^ei^ 
liolenide,  AMBeilniiipii  onttrgeselst  (out  Wegiamiig  al- 
kr  iolchcr  Bemetkiiiigeii ,  welch#  (iin  Gegensats  dtr  alr 
teo  und  der  jetsigen  Weite  in  Btheodlaag  der  Matbeni» 
engebeo  konnten),  eoiidem  enoli  S.  265      kritische  An— 
merkuDgen  angehängt«  welche,  beim  Uebersetzen  ents^an—  *\ 
den,  als  Materialien  zu  weiterer  Prüfung  für  einen  künf- 
tigen Herausgeber  vorgelegt  sind.     Denn  Peyrard  hat  für 
die  Kritik  des  gr.  Textes  in  seinem  Commentar  zur  franz. 
Ueb.  üast  nichts  gethan  und  ist  überall  dem  Torelli  ge« 
folgt  f   snsser  in  der  Reihefolge  der  einzelnen  «dchrifteqi 
^  er  nach  deip  gr.  Texte  der  Basler  Ausg.  i^ifj^estellt 
Im.    Torelli  het  sie  theils  Batoh  den  Angaben  in  den. 
Zocignungsbriefeni  theib  nach  den  Citstionen  in  den 
Schriften  selbst  geordnet  und  so  folgen  sie  aoeh  in  ge- 
genwartiger  Uebersetzung  auf  einander:    Vom   Gleich—  • 
gewichte  der  Ebenen  oder  von  den  Schwerpunkten  der- 
selben,   erstes  Buch;    die   Quadratur  der  Parabel;  von- 
dem  Gleichgewichte  der  ii.benen  oder  von  den  Schwer-« 
pancteo  derselben ,  zweites  Bach;   von  der  Kugel  nnd 
de«  Cy linder,  istes,  ates  Buch;  Kreismeasung ;  von  4m \ 
Sckneekenlimen ;    Ton  den  Konoiden  nnd  SphärolideQ} 
SandessaU  (von  dem  Ueb.  lehr  sweokmassig  in  Paragfa<** 
«dien  abgetlieih);  von  schwimmenden  KUrpem  lies,  jtes 
Buch  (nur  io  der  latein.  Uebersettung  ^nes  Unbekann- 
ten vorhanden)  ;    WahUatze  (blos  in  arab.  Sprache  vor- 
handen und  daraus  ins  Latein,  übergetragen).—  Der  Com—  » 
mentar  des  Eutokias  von  Askalon  (im  öten  Jahrh.)  ver- 
breitet 5ich  nur  über  die  beiden  Bücher  vcm  Gleichge^ 
Wichte  d^t  Ebenen  and  die  von  der  Kugel  und  dem  Cy— 
linder  und  die  KreismesseDg-;   dsnn .  die  Quadratur  der  ' 
Parabel  hat  er  nieht  gekannt,'  wie  vom  Ueb.  8.  VlI.  f.. 
bewiesen  wird.    Dess  übrigens  Aieh.  die  seil  Apollonins 
elngelUiiteo  (und  anch  iif  der  UebM*  den  äkein  snbst^ 
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tfilrten)  Namen  der  Kegels^hBitte^^ParibiBl,  iSIIipse,  Hy* 
perbei,  Parameter,  Asymptoten  gekannt  habe,  ist  vom  Ueb. 
(S«  270  krit.  Anm.)  gelengnet,  auch  S.  XI.  gezeigt,  das» 
ihm  nicht  die  Entstehung  alier  Schnitte  aus  eioem  einzi— 
willkürlichen  Kegel,  sondern  nur  die  Entstehung  (Jer 
Aurabel  aus  dem  geraden ,  rechtwinkligen  Kegel  bekannt 
gewesen  aey^-^üe  Behauptung  aber,  das»  «lia  Kegelachoitte 
Ma.. ApoUoniaa  eigentlich  dem  Acchim.  angehören,  be« 
«tritten  «od  htfchatens  :(uge»tanden|  daaa  Ateh,  eine  Sehrilty 
2%^^  oder  KmnA  Teriertigt'und  dieae  ApoUooitta  i>e- 
mkfMX  haben  kdone. 

jinac  r  eont  e  a  quae  diciinltir  secundurn  Le^ 
»  .  pesquii  collationeiu  codi  eis  Palati  iii  retensitity 
strophis  suis  rentituit  y  Stephatii  notia  itittniris^  . 
aHorum  selectis  suisquc  iUtistravit  Dr.  f  r  l  d  6" 
ricua  Alehlhorn^  Gytnn.  evang,  Glogav,  uir- 
chididaacalus*  jidiecti  sunt  duo  Excursus  de 
-  Imperfecti  quodam  U9U  et  de  actiua  vi  odiMi^ 
vbrum  perbniium  in  rog^  Glogaviaej  in  Ubn  nwa 
Günter.   46a5»    JC//.  ^62       gu       1  Rlhin 

'       '  '  . 

Es  ist  diess  nnr  der  erste  Theil,   dem  ein  zweiter 
mit  den  Fragmenten  und  Epigrammen ,    die  Anakreons 
Namen  führen,    quam  -prmium  fieri  poterit,    folgen*  soll; 
•Ueber  die  neuem  Heransg.  (seit  Brnnck)  mUieilt  der  Her- 
ausgeber: ^Hi  omnes,  quos  quidem  vidi,  aut  in  lirunckii 
xecensione  subsüterant,  hic  iliic  lantom  mntaliooe  facta  — » 
e^  bi  qnidem  eiant  prudentiorea      aut,  qui  sno  Marte 
rem  geterent  et  levissime  artem  eriticam  factitarunt  et  in 
BMlrie  aaepe,.  ut  aolebet  tum  fieri  propter  novam  (?^,  oe-- 
qm  dam  mnltis  intelleetam  doetrinam,  gr^vissiine  lapai 
a^nt.    Wae  non^baer  geleistet  ist,  besteht  in  Folgeodem? 
Der  Text  ist,  wo  es  nur  Sprache  und  Mefriim  gestatte«» 
ten,  ganz  nach  der  Vatican  -  Handschrift  eingerichlüt,  und 
nur  in  zwei  Steilen  ist  das  ganz  U nachte,  das  heisst,  das 
von  einem  Andern,  als  dem  Verfasser  des  übrigen  Gedichts 
Eingeschaltete,  weggelassen,  übrigens  unächle  Verse  ent— 
wed^^  in  Klammern  geschlossen  oder  in  den  Noten  be— 
feicboet.   .£s  sind  aber  doch  auch  bin  und  wieder  Con- 
jectnmn  anderer  Herauag»!  selbst  von  dem  sehr  Kerabge- 
aetzten  Baxter,  allerdinga  Von  tüchtigem  Kritikern  vor-' 
geschlagene  aufgenommen;  noch  häufiger  nnnOthige  Ver- 
mntbnagen  abge^ieaen.    Unter  den  Texte  itehen  die- 
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VarUnten  des  Cod.  Palat.  \ind  Spalletti,    nni  die  des  - 
Steph.  (nur  mit  Weglassiing  der  ofTeobaren  Fehler  von  ' 
Spalletti),    Die  Aotiierkun«^en  von  Ktienne  sind  voilstan— 
lilg  und  genau  aas  seiner  Ausg.  abgedruckt;   dann  sind 
Biehr«r«  toa  Brnnck,  "wenigere  von  Fischer  und  fom  i$a' 
Conjecturfm  und  Erklärungen  anderer  Kritiker  mir.  das 
£ili«bUcliife  mitgetheiit.    PatrikaflipB  Bemerkm^n«  (uk  t 
dtn  Nero  Actis  littr«  Societ.  RbMo^Tniict.  T.X)  ^ 
kitk  Hr.  WL  erst  später  ttn4       von  ibnsn  etst  toq  där  ' 
dosten  Od«  «n  imd  dsnii  in  den  Add«  Gebraneh  gemacht. 
In   seinen  eignen  Anmerkungen  hat  er  sich  beschränkt 
auf  das  ^  waö  den  Dichter  und  die  Kritik  sowohl  als  die 
Erklärung  des  Textes  anging,  ohne  weiter  abzuschweifen. 
Einen  vollständigen  Apparat  zur  neuen  Ausgabe  hatte  er 
freihcfi  nicht;  und  daher  spricht  er  über  diese  seine  Aus«-     ,  , 
gsbs:  sifse  henc  totam  operam  ncLinehoasfe  megis  qjs^m 
perfecisse  iogtnne  pro&teor  et,  si  modo  jrstioiien,  qm 
AM  cnrautts  tractare  ausus  sum,   peritis  non  plane  im- 
probsri  Tidero^  id  s«tis  locri  deputsboc.   Ein  Tortheilhsf<« 
les  Unheil  aherbaopl  über  seine  Arbeit  und  aber  die  d«-^ 
M  befolgten  Gmndsitse  kenn  ihm  nicht  TerseKt  weiden. 
In  den  Prolegg.  (S.  i  —  36)  ist  zuerst  die  Gesdiichte  der 
Kritik  des  A.  und  vorzüglich  der  Heidelb.  Vatican.  Hand—  ^ 
schnü  behandelt,  deren  Varianten  Hr.  M.  nach  Levesque  \ 
mitgetheiit  hat,  weil  Spalletti's  beide  Ausgaben  1781  Fol. 
ood  1783)  8*  von  einander  in  Angabe  dieser  Varianten 
abweichen  und  Sp's  Zuverlässigkeit  verdäciitig  ist  (wo 
die  Handschrift  jetzt  sich  beündety  weiss  men.  meht).  Sie 
ist  sehr  fehlerhaft ,  der  Schreiber  hat  bisweilen  ein#  tn- 
'diNPr  Letsft  dsrüber  oder  sn  den  Reod  geschriebeii:  Nur 
nfft  in  ,den  Zeiiteii  »ach  Christi  Geburt  heben  Schriftstnl-«^ 
ler  (Strabo»  GelL|  Athenäus»  HephUstion)  einige  wenige 
Oden  des  A.  angeitihrt.    Dass  A»  im  Ionischen  Dialekt 
geschn,£ben  habe,  sagen  die  Alten  einstimmig«    Was  die- 
sem Dialekt  in  den  vorhandenen  Gedichten  angehört,  i\t 
S.  6  ff.  angeführt;  dann  die  dorischen  1  ormen  in  12  Ge- 
dichten, wobei  bemerkt  wird,  dass  die  Dichter  dem  joni«  ** 
sehen  Dialekt  bisweilen  dorische  Formen  mögen  beige- 
mischt habeni  des  Wohlklangs  wegen  (nach  Jakobs,  dem 
BmL  doch,  wenn  von  &lteni  jonischen  Dichtern  die  Rede 
istt  nicht  gens  beistimsien  kenn); ,  Umständlich  ist  5. 
tL  TOD  dem  Sylbenmssss.der  Aaekr.  Gedichte  (des  snen 
sdast  diirclisns  für  dimetmm  ismbicnm  cstelecttcam  hiet|) 
gehevdelt.    Der  Heren^eber  (der  Tor  einigen  Jsbren  m 
Leipzig  studiil  hstj  geht  dabei  voa  lli^imanas  Beleb-» 
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fiingeii  mui  m  tri«  dmf  Abtelni.  (S.  i  d#' Strophe^ 
nun  rttione.  S.'I9*  de  comiptiooe  Aitacraosttoraia  gittt 
lowohl  die  hHnfigen  Interpolationen  einzelnem  oder  meh— 
'terer  Verse  u od  Wegla&iung  anderer  (mit  Vergleichung 
einer  und  derselben  Ode^im  Cod.  Palat. ,  bei  Stephanns, 
in  der  Anthol.  und  bei  Gellius),  öIü  einii^e  andere  inetri— 
sehe  Veränderungen  an;  eini>^e  Gedichte  sind  in  einem 
'  udern,  aU  dem  Anakr.  Metrum  geicbrieben.  .&  25.  von 
den  'Oiidkftteii,  die  Yoa  Nachahmers  kerrüliren;  Aach 
•Niketas  EogenianuSy  dessen  Roman  fibiaeoaede  zuerst 
«dirt  hat|  hat  aiebeo  Anakr»  Gedichte,  aaf  ungeaelrickte 
Weil«  nechgealiBit^  doch  lo,  data  man -sieht,  er  hat  aie 
gelesen ,  wie  wir  aie  lesen.'  8«  30.  lieber  die'  Prosodie 
dieser  Gedichte.  Die  vierte  Ode  aber  hat  die  versus  po— ,* 
liticos,  welche  von  den  spaiern  Griechen  erfunden  wor- 
den sind.  S.  33.  De  diverso  ordiue  horum  carminiioi. 
Hr.  M.  hat  sie  so  geordnet,  wie  sie  im  Cod.  Pal.  stehen, 
daher  ist  S.  36.  eine  vergleichende  Tabelle  seiner  Aus-» 
gäbe  (die  68  5tücke  liefert)  mit  der  Steph.  und  Fischer*- 
sehen  beigefügt,  so  wie  vorher  S.  34  t  die  Gedichte  der 
flamnlnn^  angeführt  sind,  die,  nach  innem  Granden  ei- 
nem spimm  Zeitalter  xngesdurieben  werden  müssen; 
dentis  ob  einige,  niid  weläe  von  An.  selbst  herrühren, 
isC  sdiwer  sa  iMslimmen^  neun  Oden,  nMalieh  3,  45, 
60,  6t,  62t  ^5f  6Sf  fehlt  es  wenigstens  nicht  an 

alterer  Auctorität.  Bei  den  einzelnen  Gedicliten  ist  wie—  . 
der  ihr  Alter  und  ihre  Aechtheit  oder  Unächtheit  be- 
merkt worden.  Nach  den  68  Gedichten  (unter  denen  sich 
manche  befinden,  die  sonst  unter  den  Fragmenten  stan- 
den) folgt  S.  333.  eine  längere  Note  des  Stephanus  za  ' 
Od.  8,  3«;  S.  935.  der  erste  Excurs.  tti  Od.  16,  40.  über 
die  Stellen,  wo  im  Griech.  das  imperfectnm  statt  den 
pmesens  gesetzt  seyn  soll.  Sie  sind  von  doppelter  Art : 
n«  wö  der  'Sats  kategorisch  ist  nnd  also  das  Impeif.  din 
Bedentnng  das  Indicativs  behült.  Hier  bexiebt  sich  das 
Imp.  allemal  anf  die  Vergan>^cne  Zeit,  nnd  gewöhnlich 
■wird  clga  hinzugesetzt,  welche  Partikel  dann  die  Cedeu— 
tung  hat:  ut  putabam,  ut  opinio  erat,  ut  nunc  demutn 
intelligo.  Auch  die  Lateiner  haben  diesen  Gebrauch  an- 
genommen, Hör.  Od.  T,  37,  4.  P^pp.  I,  17,  45.  b.  Bei 
Conditionaisätzen,  wenn  angezeigt  wird,  dass  die  Bedin- 
gung nicht  erfüllt  werde  oder  erfüllt  sey,  was  die  Grie- 
chen durch  den  Indicativ  des  Imperfects  oder  Aoriste 
llnsdrüeken;  ein  solcher  hypothetischer  Satz  kann  nnr 
natw^der  im  Nachsatz  anch  die  ii)  pothet.  Form  haben^ 

»  » 
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•dkr  dan  Nioi^isti  'kttigamcli  Mütfrr^dktt  'W 
im  Lal:.  Yirg.  Ata*  ii|  iiijf.  Im  erateo  Fall  wird  ar 
beigefügt,   im  letzten  das  Imp«  ohne  ccü  grfsttzt;  dann 

haben  die  alten  Grammatiker  oft  das  Imperf.  fiir  das  prae— 
seos  genommen,  was  schon  Valck.  ad  Eur.  Phoen.  965 
widerltf^t  liat,  die  Neuem  aber  aogenooitnen ,  dass  ütp 
weggelassen  sey,  was  keinesweges  immer  der  Fall  ist, 
&  aS9*  Excuxs.  ad  Od.  40,  9«  über  die  active  BpdeutBiig 
der  von  einem  Zeitwert  abgeleittfeiD  Adjectiven  in  toc» 
Dabei  hat  di«  Ausleger  oft  eine  irrige  AUtilaDg  solcher 
Adjectivm  getäascht,  x.  B.  vß^m6tffogf  du  biaw^lra 
«tirr  gebraociU  wiritt  ist  nicht  yon  vß^ivwo^,  aondant 
WB  r^^KTTi^c;  die  Verbalift#«r  Dep<»entbiiB  Jiabea  g^MlS 
eigeotBch  eine  acttre  Bedeutung,  manche  (aber  nicht  alle) 
auch  eine  passive.  Am  meisten  findet  dieser  doppelte 
Gebrauch  bei  den  zusammengebet^ten  Adjectiven  Statt» 
(}oixTOv  in  der  angef.  Stelle  der  Anacr.  Gedichte  kann 
nicht  in  activer  Bedeutung  genommen  werden  und  der 
Vers  enthalt  nur  eine  verdorbene  Lesart  des  vorhergehen-^ 
den.  &  244.  sind  Addenda  et  Corrigenda  beigefügt  (de* 
len  Zahl  «nd  UmCing  beweist,  dass  ilr.  M.  mit«dec 
Anag^  etwas  stu  sehr  geeilt  hat).  S.  255,  Index  eo- 
nwiy-qiiae  conmpta  apparent.in  cod.  Palat»,  and 'wovon 
der  Ahiehreiber  sehen  selbst  einen  Tfaeil  verbesasrt  hat 
GraTioret  corroptelae  sind  S.  256'  f.  angeaeigt  (und  «war 
▼on  verschiedener  Art).  S.  258  fF.  macht  ein  genauer  Be- 
richt der  vom  Herausg.  behandelten  Gegenstande,  ö^ellen 
anderer  Schriluteilei  und  Wörter  den  Üeschiu^« 

■Animad.ersiones  in  Plutarchi  Opera.  Edldit 
JH.  Godojr»  Faehse.  Lipsiaey  aumt.  et  typi» 
TauchtäÜL  »8a5<  FI.  a68  &  gr.  8.  16  Gr. 

\Sf.  Director  des  Gymn.  m  Zerbst,  M •  Fähsoi  hetle 
die  Absicht^  die  reichhaltigen  Sympooaca  des  Plotarcb  in 
bericbtigtem  Texte  und  mit  erläuternden  Anmerkungen 

herauszugeben.-  Da  er  keinen  Verleger  dazu  fand,  so  ent-* 
schloss  tT  sich,  seine,  bei  mehrmaligem  Durclilescn  die-« 
ses  Schriftstellers  gemachten,  Bemerkungen  über  fast  alle 
Bücher  des  PL,  die  unter  dem  Namen  Opera  Moialia  zu- 
Mmmengefasst  werden  (denn  vorziiJillch  über  diese  ver— 
breilet  sich  gegenwärtige  Schrift),  ohne  weitere  Untersu- 
cbiogy  ob  sie  sämmtlidi  von  Plataroh  herrühren,  bekannt 
ztt  machen«  Erv  hatte  dazu  keine  weitem  Hülfsmittel| 
ab  die  Aosgaben  .ron  Reiske«  Hatten  und  Wittenbach 

Aiig.  Rept.  ia25.  Bd.  in.    i«  f 


y  » 

nni  im  m  Umtn  fceluiiiiit  gmaditoii  Taiiaiilvi/:  .  X)h 

Bücher ,   über  wd«he  maiThier  krititcli«  und  erklärende, 

den  Text  und  die  latein.  Uebers;  verbessernde,  Bemer- 
kungen antnO't,  sind:  de  edacandis  pueris;  de  audiend. 
poetis;  de  discrim.  amici  et  adulat,;  de  profectu  virtut. 
sent. ;  de  capienda  ex  hostib,  utilit.;  de  amicor.  multi— 
tudine;  dejortuna;  de  tuenda  sanitate  praec;  Septem 
^pientooi  Gonvi v. ;  La^aica  apophthegmata  |  de  Tirta-~  ^ 
ilb«  malier«;  Quaestionea  Romanae;  de  fortana  Roman.; 
de  fbrtttoa  vel  yirtota  Alexaadri;  de  gloria  Ath«tiQ,;  im 
laide  et  OsirH«;  £i  apad  Dclphoa|  da  Pythke  Öm- 
coli«;  de  Oracül*  de&ctu)  de  virtate  moralif  de  ira  co— 
hibenda ;  de  animi  tranquVlttate ;  de  fraterno  amore  ^ 
An  vitiositas  ad  infelicit,  sufUciat;  de  garrulitate;  de 
cupidit.  divitiar. ;  de  vitioso  pudore;  de  invidia  et  odio; 
de  sui  laude;  de  sera  nun^inis  vindicta  (wo  Wyttenbachs 
Commentar  gar  nicht  erwähnt  wird);  de  fato;  de  Socra— 
>tii  genio;  de  exilio;  Consoiatio  ad  uxorem;  Symposia— 
1^11  Libri  IX«  ;^  Amatoritis;  philosophaadum  esse  cun 
pnacipibas;  ad  principem  ineraditam;  an  Seni  ge— 
reodA  alt  respublica?  ReipabK  garendae  praeceptä;  de 
Ufdaa  in  tepabl.  domioatione;  vitando  aara  alie« 
too;  de  Harodoti  malign. ;  i4  placitii  phileaeplaor. ; 
de  faeie  in  oirbti  Lnnae;  primo  Frigide  ;  de  aqme 
et  ignis  coinparat  ;  de  solertia  animalium ;  Gryllos ; 
de  tsii  carnium  Or.  1,  et  H. ;  Quaebtiones  Platonicae; 
de  animae  procfeation.  e  limaeo;  de  Stoicorum  Ke— 
pugnanliis;  adversns  Stoicos;  non  posse  suaviter  vivi 
sec.  Epicurum ;  Aöversus  Coiotem ;  de  occulte  vivendo; 
in  Vitas  (S.  150  — $9.  Hier  wird  sehr  wahracbaiali€h  in 
vit.  Aristid.  c.  7,  p,  495.  Reisk.  satt  HoXamg^  was  dea 
yorbergahenden  nnd  dai  Gedankaas  .wegtn  nicht  richtig 
seyn  kinn,  vorgeacMagetf :  x6XovOigf  der  Gabraach  dieaes 
Woftea  hStte  aber  mit  Baispieleo  belegt  werden  ^sollen) ; 
in  Fragmente  PInf,  Dar  grössere  Theii  dieser  Bemer— 
kangeti  ist  sehr  karz  aasgedräckt  und  nur,  wo  die  Les«> 
«rt  oder  Sache  verwickelter  war,  ist  auch  die  Behand^ 
lung  der  Stelle  ausgeführter.  Endlich  sind  S.  165  jff. 
pauca  quaedam  in  Hesychii  Lexicon  beigefügt,  die  schon 
grossem  Theils  in  einem  Programm  des  Hrn.  Vf.  (Zerbst 
18 19)  vorgetragen,  aber  nur  in  Weniger  Hände  gekommen 
waren.  Et  sind  zum  Theii  aahr  gewagte  Vermuthungenu 
Die  übrigen  Bemerkungen  «um  Hea.  dea  Hm.  Vis.  ste- 
hen in  8.  Sylloge  lectt.  graecarom.  (lSl3-)  —  Man  wird 
übrigens  in  dioser/Saminhing  aandm  nafar  miusoiiasn« 

I  - 
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fiche  Verbfiiinuigi  «uAam  bM«bt9i?Cnrirdie  Btoierkiin-  ' 
gtn  ^ndeiLi 

limf  ^ HQ<odiavov  m^l  oxtiftaKoy.  Edidit  G  ui  Ii  eint. 
Dindorjius.    Lijjsiae,  Libr.  f'P^idmann*  Aei^ 

XLJI.  66  S.  gr.  8.  la  Gr. 

I 

Der   Herausgeber  erhielt  vom  Hrn.  Prof.  Bloch  ia 
lu^nhageo  eioe  Abschnüt  clor  klfiioen  Abh«  des  Alexius-» 
drio.  Grammatikeif  JolianQ  «os  dcTMlbeii  .Hamkcbrift,  «us 
weldi^  er  vor  kurzer  Zeit  deo  Herodianue  mal  ßfrt^fov^ 
liSßot^  edsrt'  hat.    Von  diMtr  Sohrilt  det  Johaooet  eind 
poeh  zwei  Hendsehrifl^eQ  vorhandleii^  «ioe  in  der  Bibl.  sk 
Törin  (was  aber  nur  ein .  Brocbstuek  Ton  wenigen  Seilen  * 
iit),  die  andere  in  der  Vatictobibl. ,  zwar  za  Ende  hian- 
gelhaft,  aber  an  manchen  Orten  vollständiger  als  die  Ivo— 
peohagDer.    Der  Herausgeber  hat  S.  III  —  X\  III.  theiU 
die,   im  Abdruck  verbesserten,  Lesarten  der  IJandschrift, 
thetls  des   Hrn.  Bloch  und  seine  Bemerkungen  über  ei^' 
nige  SteUeo  des  Buchs  mitgetheilt ,    auch  die  citirten 
Stellen  genauer  angegeben  nnd  Vlf  den  Chdroboskns  und 
AriMdios  Ö^tet  verwiesen ,  manche  angefülirte  Fragmente 
verbessot.    Von  dam  Aufsatz  des  Uerooianus  werden  vier 
Handschrihen  at wShnt  (S.  XlX.) :  die  in  der  kön.  BibL  ^ 
fto  Kopenhagen  1965,  wovon  Hr.  D«  einn  Abschrift  durch 
den  vorhin  genannten  Gelehrten  erhielt';  eine  Venediger  ' 
der  Marcusbibl.  512  bei  Villoison  Anecd.  II.  p.  86;  zwei 
Pariser  2551.  2929.  bei  Hrn.  Prof.  Bekker  in  den  Anecd, 
S.  1449.    Die  von  dem  hier  abp»edruckten  Texte  abwei- 
chenden   Lesarten    jener  Handschriften    sind  XlX- — XLI« 
angegeben  und  ein  Fragment  des  Archiiochus  S.  XXXllL 
vorzüglich  behandelt    Mit  der  Schrift  das  Harodian  kann 
Tiberius  Rhetor,  nach  Boissonadis^s  Ausgabe  nnd  Manuel 
^loschopulus  (von  Titze  ed.)  verglichen  werden«  Dem 
Abdrucke  beider  Schritten  sind  keine  Brlänternngeni  de- 
fM  derjenige,   welcher  solche  grammatische  Sduiftea 
bmnchtt  io  Wenig  hadarf,  ab  einer  Darstellnng  ihres  ver- 
hältoissmässigen  Werths»   wohl  aber  ein  genaues  Ver- 
zeichniss  der  in  beiden  Schnfteo  angeführten  |  genauntea 
und  ungenannieni  Schriftsteller,  l>eigefügt, 

jinecdota  Hemsterhusiana.  Jix  sehedis  Mss. 
ia  BibL  J^u^d.  Batava  aerpatia^  coÜegit^  dispo^^ 
mU  ei  MdidU  Jacpbua  GeeL  Pata  Im  Lagowd 

i 
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biyuizüü 


£4  CkMudie  I^t«raiur« 

Bat.f  ap.  LuehtmarUt  Lipmagf  op>  JfdgeL  i8ai5. 
XXyÜL  5*28,  gr.  iL 

yom  Hra*  nrof.  G.  kt  tchooi  wie  «ncli  Meits  im 
Rep.  angezeigt  wofdcn,.  tm  Anlniig  tu  II»iiitterh,  An—. 

merkungen  übei^!>ueian  bekannt  gemacht    (L.  B.  i  s  24. 
8.  Uepert,  II,  S.  37.)    Es  ist  auch   damals  bemerkt  , 

worden,  das«  man  diese  handschriftl.  ßemerkupgen  des 
grossen  Hemsterhays,  mit  welchen  eine  neue  Epoche  der 
philologischen    Literatur    in    Holland    anfing,  verloren 
glaubte,   nur  ist  ein  bildlicher  Ausdruck  Wyttenbachsy 
wie  wir  jetzt  vom  Henuigeber  erfahren,  falsch  gedeutet 
w<»rde0|  als  hätle  man  geglaubt,   die  Hemsterh.  Papiero 
wüi^n  verimtiiit.    Wenn  sie  in  die  öfimitL  BibUotlidc 
,  gekoomiett  nnd,  iet  nnbekannt,  aber  gei^iM^  dm  1791 ' 
•in  THeJI  dev  Hemiterh.  BibL  dliieh' Gesobenk  und  Kanf 
in  die  öffentliche  gekommen  ist,  und  dass  Hr.  Dr.  vsn 
Voorst,    erster  Bibliothekar  der   öfl'entl.  Bibl.  dem  Hrn. 
Geel  jene  Papiere  in  zwei  Fascikeln  zuerst  angezeigt  hat. 
Aber  auch  der  Rand  mehrerer  gedruckten  Werke  ist  von 
H,  mit  zahlreichen   handschriftl.  Bemerkungen  an*^efüiit, 
^sbMondere  ein  Exemplar  des  Protreptici  lambiichi  ed. 
Amr#  (Attiser  welchem  auch  noch  ein  Exemplar  dersel-> 
ben  Aosgebe  mit  einem  Theil  der  von  J.  A.  Fabricins 
•ngebngenen  laiein.  Ueberietziing  des  Buchs  und  eini— 

Sft  Anmerkungen  desselben  vorhenden  ist  —  beide  wird 
•  Joh»  Coppelle,  Rector  des  Gymn.  im  Heeg,  entweder 
EU  einer  neuen  Ausgabe  des  Protrepl.  benntsen  oder,  meli 
einzeln  die  Bemerkungen  beider  Gelehrten  herausgeben  — ). 
—  Jir.  G.  hat  in  der  reichhaltigen  Vorrede  erstlich  Eini- 
ges 1  de  Hemsterhusii  sttidiorum  annotanclique  ratione,  6C 
was  sich  aus  seinen  Papieren,  die  der  IJr.  Verf.  durch— 
ging,  ergab,  S.  IX.  ff.  mir|^etheilt :  naml.  H,  hatte  sicli 
in  frühern  Jahren  auch  mit  der  arabischen,  hebräischetty 
syrischen ,  ermenischen  und  äthiopischen  Literatur  be-* 
sch^gt  (was  Rubnken  in  dem  Elogio  Hemst»  nicht  er- 
wähnt hat)  und  von  seiner  Kenntniis  derselben  ench  sac 
£rlIattruog  mendier. Gegenstände  des  AltertbrnnSf  voi^ 
nämlich  m  Erklärung  der  Glossen  des  Isideni  Gebremek 
'  gemacht,  gab  aber  in  der  Folge  nach  und  nach  diese 
Studien  auf  und  beschränkte  sich  vornämlich  auf  eia 
tieferes  Eindringen  in  die  gesammte  griech,  Literatur,  so 
dass  er  auch  den  Ursprung  der  griech.  Sprache  grÜssten— 
theils  für  einheimisch,  nicht  für  orientalisch  hielt.  Denn 

dass  ü«  aJia  Vecwandtsciiaft  des  Grieohischia  mit  dem 
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M^rgMlandischen  anfgeliobeii  und'  das  SyBttm  dar  Ana- 
logw  «Ad  £qr>Hdom  so  weit  ansgedahnt  habe,  ^ie  ea 
aaiidie  aener  Scfaölar  thateo,  leugnet  Hr.      8.  XOI.  if. 

iieniar,  laa  dia  'pieeh.  und'  totelti.  Schrifisteller  so, 
dass  er  keine  dunkle  oder  verdorbene  Stelle  in  denselbmi 
überging,  ohne  einen  Verbes&erungs  -  oder  Erklärungs- 
versuch beizuschreiben.  Er  hatte  aber  auch  äich  Advfr— 
saria  für  \  ölker^,  Literar-^  philosophische  Geschichte,  Al- 
terthümer,  Geographie,  Mythologie  und  andere  Fächer  ge«* 
maaht  (wovon  drei  Bücher  sich  yollstandig  arhalten  ha— 
hni),  tedi  den  WWaffbäoheni  von  Stephanus  und  Fa« 
Wr  Bauches  Ausgesochtera,  waa  die  Leotära  der  Altan 
ikaa  darbc^  beigeschrieban  (wpdaroh  aina  Angabe  yVyt-^ 
traWba  in  RahnlBfn'a  Labao,  8.XyUJ.  berichtigt  wird). 

Mit  BttiVMinn  md  Wyttanbach  bemerkt  Hr.  G.  (S. 
XXI.  ff.):  die  Heransgeber  solcher  handschriftlichen  An-  - 
merkiingen,  welche  ursprünglich  nicht  zum  Drack  be— 
biimiDt  waren,  haben  zweierlei  zu  vermeiden:  )»ue  edant, 
quae  scriptore  indigna  sint,  vel  cjiine,  ab  aliis  jam  obser^ 
vata,  novitatis  gratia  careant.äc  Daher  hat  auch  er  von 
den  Ueast.  Bemerkungen  weggelassen  hat»  j^aa  )uve- 
BÜis  Qpana  aut  privatae  plane  otilitatis  speciem  prae  le 
liMfaai»t.c  H»  hat  bis  in  die  Spätesten  Jahre  fortgefahren  ' 
n  aÜDerpiran  nnd  Bemerkungen  ntederzuachreabany  ab^ 
in  irnbam  Jabian  sind  vorsüglichar  ansgearbeitet  aainn 
Hbtaa  in  JnHarii  Caesarea  und  In  ApoIloDian  Rhod.»  aai^ 
na  CommentarH  nberiores  in  Aristoph.  Pliitnm,  Schedias«* 
Da  de  verborura  formls  Doricis,  Laconicis  etc.  Die  übri«^ 
gen  Aufsätze  siod  avioo/idido/auia ^  qualia  juvenis  com— 
ponere  solebat,  z.  B.  drei  Capitel  de  elegantiis  graeci 
sermonis  Commentatio  in  Isocratis  Or.  ad  Demonicum^ 
Obaarvatt.  in  Uomerum,  Ueiiodoni  Aethiopica,  l^olyae— 
nnniy  Atbenagoram  nnd  andere  »qoaa- omnia  (sagt  dat 
Hanmeg«)  cnm  ajoamodi  sint,  nt  exeroandi  styli  m^jlia 
fnani.interpiratandi  cansa^ alaborata  vidaantur,  ant.oinni&o 
pwMnda  aut  eatanns  axcarpanda  assa  dnxi,  qaoad  an^ 
ctorslma^  drqi  qoos  ▼arsantor,  aliqoid  novaa  luais  afia-' 
rant.c  Mit  Raeht  bat  Hr.  G.  nnr  bisweilen  Anmarknn-» 
gen  den  Heasterhusischen  beigefügt.  Es  wttt  nicht 
schwer,  das  aufzufinden  und  anzuluhren,  ^vas ^  nach 
Hemst.,  über  einzelne  Steilen  gesagt  worden  ist.  lA  roe 
nihil  aJiud  exigi  posse  credidi ,  c|(iain  ut  1  lemsterhusiana  / 
darem ,  a  quovis,  qaoquo  ^beret^  adhibenda.  Aliter 
agandnm  aral^  ai  iotegroa  ajiud«n  vir!  in  aliquem  scrl- 
ptoeam  tuMwmimiioi  Mparisiani.eoiqne  aoa  com  a^atoni 
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contextu  eHiluemK  ete.  Wir  sHmmeii  dem  Heransg#l)er 
hierin  völlig  bei  und  danken  ihm  nicht  nur  dafuri  dass  er 
diese  Hemst.  Bemerkungen,  die  freiikh  nk^t  eUe  gleichen 
Werth  haben,  enii  Licht  geio^en,  sondern  euch  «lefitry 
jUis  er  sie  mit  solcher  Umsicht  und  auf  die  eagegebtM 
Att  hekaimt  gemacht  hat.  £s  aindi  aber  in  gegenwävti-' 
ge^m* Bande  enthalten':  9*  l*  Aninad^toiopea  in  Ltteia>« 
nom  (vorher  in  4,  als  Anhang  znr  Ausgabe  gedmckl} 
unter  denen  mehrere  sehr  aosgeauchte  Spiach«*  und  Sack«» 
Erläuterungen  sich  befinden,  z.B.  8.  135  ff.  über  Theile 
tind  Benennungen  des  Mastbaums  der  Schifie.  Sie  ver«> 
breiten  sich  nnr  über  einen  kleinen  Theil  der  Werke 
Lucians,  aber  auch  gelegentlich  über  manche  andere 
Schriftsteller).  S.  164.  Animadversiones  in  PoHucem,  auch 
zum  Theil  in  das  Innere  der  Sprachkunde  eindringend 
nnd  mit  grosser  Belesenheit  ausgelührt,  Sie  sind  vom 
Herausgeber  mit  eignen  Bemerkongen  hin  nnd  wieder  be- 
reichert. S.  221.  Animadverss.  in  'HarpocrationetD  (und 
isagleich  über  die  Noten  des  de  Vahvie«  8.  ^69.  Ad  Jn«« 
liani  Caesarea  notae  bievea  et  emendataoiMa.  ^Sie  sind 
doeh  nun  Theil  sehr  ansfährlieh«)  5*  187«  Animadverw 
aiones  in  Apolloninm  Rhodium  (Hier  auch  S.  ^09.  übet 
die  viel  besprochene  Homer.  Formel:  ti  d'  aye  —  H. 
Stimmt  dem  INikanor  bei,  dass  keine  Auslassung  anzu*- 
nehmen,  sondern  es  so  viel  sey,  als:  ua  drj  ayt,  — 
Diese  Bemerkungen  sind  übrii;ens  entweder  von  H.  nicht 
vollendet  worden,  oder  der  letzte  Theil,  über  das  4te  B* 
insbesondere,  ist  verloren  gegangen)«  Der  sweite  Band 
wird  die  übrigen  Bemerkungen  von  H.  mit  .den  noth^ 
-wendigen  Registern  enthalten,  und  was  die.  morgenlän-* 
dische  Litentnr  angeht^  wild  tU*  Professor  Hamaekeg 

Commentationea  tres:    de  anliquitate  carmi^  - 

num  j^nacreonlicorum  f    de  fornia  hoditrna  ora^  ' 
tionis  Deniosthenis  pro  Corona  et  de  Medea  Ku^ 
ripidis ,  quas  scripait  Dr,  A  11  gastus  F rider. 
fp^olptr  ^     Gymn.    Reg,    Lingens.    Coni  ectur^  ^ 
Lipaiaef  ap.  Moi  lmann.  aäji5.  6ä  &  8«   9  Gr. 

Wenn  man  anoh  den  Behanptongen  des  Hm.  Verf. 
nicht  beistimmen  kann^  und  manohes  nicht  genug  ana— 

«efiibrt  hoden  sollte,    so  wird  man  doch  nicht  eigan 
'orschnng  ttnd  Bekaan|sofaaft  mit  dem  gogsnwärtigeia 
Standpmiwto  dar  Kiilik  vermissen  9  wohl  ober  .t inon  lot» 
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Mm  lateia«  St^I.  Die  Absicht  der  crttea  ,Abb,  ^er: 
>at  •'"viril  doctis  de  eiitiqoilite  cirmimun  Ane- 

craoatis  paeeiiD  prolata,  in  exemeo  yocerelDi  et,  quantam 
lia*  levitate  iieri  posset,  aeneni  Teimn  eis  parenlein  «er- 

Tarem.  Gam  vero.  ^nßtUri  non  possem,  multa  in  eis 
esse  spuria,  atque  senoribus  temporlbiis  et  liomuncnlis 
obscnrissimis  origineai  debere ,  io  r^tiones  quoque  in^iii«. 
lerc  mihi  visum  est,  quibus  Iiaec  Anacreonti  detraiii  ve— 
hmji  Bs  werden  aUo  i.  die  Gründe  des  Zweiieia  aa 
der  Acchtiieit  ui^d  dem  Ailertbum  dieser  Gedichte  ange^ 
Vabtt  «md  widerlegt,  beides  oieht  mit  der  hier  erfordert-» 
«htti  Grüadlichkeit  und  Genanigkeit»^  die  Aege}n  an«« 
gegehea,  meh  welefaen-die  unäi^ltn  Oden  von  den 
(Mab  dea  Verfs.  DaiSrhalteD)  ächten  d«9  A.  nnterschie*« 
den  werden  sollen »  bestimmt  und  auf  einzelne  ange- 
wandt, und  bei  dieser  Veranlassung  auch  5.  15  S,  vom 
Anakreontischen  Sylbenmaasse  gehandelt.  [Ueber  alle 
diese  Gegenstande  iindet  man  in  der  vorher  erwähnten 
Aasgabe  dea  Hrn.  Mehihorn  vollständigere  und  richtigere 
Belehrung].  In  der  Uten  Abh.  (S.  23.)  sind  zuvörderst 
din  imaohiedenen  Unheile  der  Alten  über  des  Dem,  Or«  . 

tCor*  engeliihn  und  geprSft;     Taylor  glaubte;  Denu 
bn  dieee  Aede  sweimal  edirt  und*  die  gegenwärtige  tey 
noa  beiden  Ahsgaben  zusammengesetzt,  woher  auch  man-« 
che  Fehler  entstanden  seyn  sollen.      Unser  Vf.,   der  sich 
hierüber  nicht  ganz  bestimmt  erklärt,    sucht  wenigstens  .  ■* 
mehrere  Stellen  durch  seine  Erklärung   zu   retten  und 
darzufhan,  da&s  sie  des  Dem.  nicht  unwürdig  sind.    Alle  - 
Schwierigkeiten  sind  nicht  gehoben.   Den  Inhalt  der  3tea  • 
Abh.       $J,  gibt  der  Titel  an:   Comro.  de  Medea  Euri« 
puUii^  lingoeiua  cnroectn  atque  denno  edita*    £s  wird  be- 
wiesen» dass  EuripideS|.  des  Mnesarchns  Sohn  und  Neffe, 
des  berühmten  Dishters,  eine  Medea  geschrieben- habe, 
dargethan,    dass  unsere  Medea  acht  sey,    dass  sie  aber 
üicht   in  ihrer  ursprünglichen  Lorm  erhalten  worden  sey, 
die  Beweise  für  eine   zweite   Ausgabe  derselben  aufge- 
sucht,  in  welcher  manche  Stelle  verbessert  war,  die  Mei- 
nung von  Hier.  Müller  (in  a.  Uebers.  der  Medea  Jäil)» 
dass  nnseri»  Medea  aus  der  neuen  Ausgabe  der  Medee 
des  Neophron  %us  5icyon  entstanden  sey,  widerlegt,  und 
endlich  behauptet,  dass  Enripidei  des  Mnesarchns  &  un-«  - 
ssre  Medea  vedasaet,  wir  eher  die  zweite  Ausgabe ,  die 
von  Enripidea  selbst  herrühre,  besitzen«    Die  erste  Aus- 
gabe rechnet  der  Veifa&sei  xu  Ol.  Ö5|  l»,    die  zweite 
nach  Ol.  9i»  3.    «  «       •  n 

♦ 
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3/.   Tullii  Ciceronis   in  philoaophiarn  eiusque 
partes  merila,    jiuctore  Ack^phae  Le  Kuehner, 
Dr.  Saxp'^üidhcL^ü*    Commmtatio  Regio  prae»» 
mio  ornata,   Haniburgif  wmt.  F*rider,  P^tfimMf 
Xlf^.  m      gr.  &  1  Ethlr.  ü  Gr. 

Mit  Titbr  BMehMdeahcit  tpridht  d«f  Yerf.  im  SiKt^ 
gange  theiU  überhaupt  über  die  Beortheilung  fremder  Ver» 

dienste  und  Meinungen,  theilä  über  seinen  Versuch  und 
empfiehlt  sich  dadurch  schon,  nicht  weniger  durch  ditf 
ziemlich  vollständige  und  mit  Einsicht  und  Besonnenheit 
pusgefuhrte  Behandlung  des  Gegenstandjes  (wo  zu  An-- 
ÜHig  doch  dk,  welche  ihn  bisher  «af  Teraeliiedene  WeM 
f rttrlcrtluibeii^  zur  Uebersicht  hätten  soMBimeogetlellt  wer^ 
den  sollen.  4S«l«gMitlsQli  sind  Ite  genannt  nlid  mit  Recht 
hält  sieh  der  Vf*  vorxaglieh  an  die  Quellen).  Idt  f  «TheilA^ 
liendelt  er  Vom  Zntttnd  der  PhDosophie  bei  den  Rdmern 
vor  Cicero,  und  zwar  stellt  er  Cap.  I.  das  Stadium  des 
Wissenschaften  bei  den  Kticnern  (wo  vorzüglich  Gesetz— 
gebung^kunst,  Redekunst  und  Geschichte  blühten),  imateti 
das,  lani^e  vernachlässigte,  Stadium  der  Philosophie  vor  Ci— 
cero^s  '^eit  dar,  geht  im  Jten  die  einzelnen  plülos.  5chulea 

,darcb|  welche  in  den  epitern  Zeiten  in  Rom  blühten  oden  ' 
wenigem  Beilaü  fanden  und  gibt  im  4ten  einige  Urte-* 
dien  en,  warum  die  Römer  in- der  PUIosophie  nicht  Fort— 
lobritte  machten.  ,  Der  zweite  Theil,  8*  %%  handelt 
Ton  dem  Leben,  4en  Schriften  nnd  der  Philosophie 'dM 
Cicero  überhaupt.  Cap.  i.  -wird  das  (Uterarische)  Leben 
des  Cicero,  sein  Geist  und  Charakter,  kurz  geschildert, 
im  atea  Cap.  sind  die  philosophischen  Schriften  des  Ci-« 
cero  in  folgender  Ordnung  aufgeführt:  libri  de  repuhl., 

'  de  Legibus,  de  Consolatione  und  de  Hortensio  (beidn 
verlpren),  '  Acedemis« ,  de  ,finibo$  bonorum  et  melomm^ 
Tnsculanae  disputt.,  de  natura  deorum,  de  Senectate^ 
de  Amicitt»,  de  Feto,  de  Officüe  n.  e»  f. ;  ilir  Inhalt»  nnii 
die  Zeit,  wenn  aie  geaehrieben  wurden,  angegeben.  Htei^ 
mif  bandelt  das  gte  Cap.  von  dem  Zwedtr,  den  Cicero 
hei  Abfassung  seiner  philosoph.  Schrilten  halte  (nicht  eia 
philosoplmches  System  aufzustellen  ,  sondern  seine  Mit- 
bürger zum  Studium  der  Dulobophie  zu  ermuntern  und 
anzuleiten  und  dadurch  dem  Vaterlande  zu  nützen),  der 
Art  de«  Philoaopiiirent , .  die  ec  befolgte  (der  der  Akade-» 
miker,  daher  aueh  ein  Abriss  von  dem  Skepticiamus  .der 
Akademiker  gegeben  wird),  den  Scholen,  deren  Gmndtütan 

.  fr  am  meialeii  billigte  (Pkto,  din  Sloikeri '  Peti|ial«tikiar 
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wtd  Akademiker;  er  war  Gegner  der  Epikareer),  der  ilua 
eigenthäml.  Art  dee  PbUoeophhreQe  (die  tioh  der  Sokieti-^ 
•ibett  Biiethode  'tfilMrte),*  des  4t«  von  seinem  philosoph« 
▼ertrege,  das  St«  wn  seinen  Quellen  In  d^n  philosoph«  t 
Bochem  überlieopt  n'nd  der  Art,  wie  er  die  philosophischen 
Schriften  der  Griechen  brauchte,  von  den  Quellen,  die  er 
in  einzelnen  Büchern  benutzte,  der  Genauigkeit  u.  Treue, 
mit  welcher  er  aus  diesen  Schriften  schöpfte.     Hier  wird 
mm  insbesondere  erinnert,  dass  Cicero  allerdings  bisWfi^' 
len  absichtlieh  die  Lehren^  älterer  Philosophen  etwas  ver-» 
ändert  habe  darstellen  lassen  oder  selbst  dargestellt  ikebe« 
Badlich  wird  (Cap.  6,  S.  130.)  die  Firege:  ob  Qeero  tat 
einen  Phihwophen  sn  halten  eej?  naeh  BeMlmmnnff  des 
hier  na  iaseenden  Begriffs  eines  Philosophen  bejahend  be-- 
aotworter,  nnd  manchem  Tadel  des  Cicero  begegnet.  Die 
folgenden  Abtheilungen  gehen  sodann  die  einzelnen  Theile 
der  Cic.  Philosophie  durch,  nämlich  Th.  III,  S.  136.  die" 
Dialektik  (wobei  auch  die  Grundsätze  und  Methoden  deC 
YiTKhiedenen.griech.  Philosophen  von  Sokrates  in  nnd 
insbesondere  der  vefsehiedenen  Schulen  der  Akademikee 
and  ihre  Vorstellungen  von  dem  Merkmal  des  Weluea 
vmi  PalsAeB  eafaesteUt  siad)}  Th«  IV,  S.  164.  die  Phy« 
A  aad  BeligioaNehre  (wo  o.  185  dargethaa  wird,  dass 
vmmio.  Tan  dem  Deseyn  aad  der  Eiaheit  des  höchsten 
Wesens  überzeugt  gewesen  sey),  auch  Vorstellungen  des 
Cicero  Von  der  Divination  und  dem  Schicksale,  inglei— 
chen  seine  Psychologie;  Th.V,  S.  ä2o.  seine  Moralphilo-- 
Sophie  (mit  einigen  ihm  eigenthümlichen  moralischen  Mei— 
aaagen)  und  Politik.    Am  Schlosse  sind  5.  38i.  noch 
kars  die  Verdieaste  des  Cicero  am  die  Philosophie  sa^ 
saMtaengefasst.    iCioero,  hmsst  es  hier,  in  ^hilosophia 
^nidea  nsliil  nori  inveniti  sed  ea  retmetavity  qoae  jam  a 

§rae^  f}älii9öfiü$  traetata  erant  Vemm  omnes  fere  ejift 
ibri  philosopbicl  et  judicii  dextentate  et  ingenü  acumine 
et  vero  inprimis  mentis  sanitate  et  via  ac  ratione,  mira 
quadam  adjuncta  urbanitate,  festivitate,  venustate,  atc^ue 
lomanae  indolis  gravitatj9|  ^aedare  ex8plendescant.c 

Deutsche  Literatur,  a.  neue  Ausgaben« 

'    Chriulich%9  Troff-  und  Stär1tung9-^Bfichldni 
ein  rtligUter  Naehtatf  pon  F.  L.  P olstorff^  weil. 

drittem  Prtd.  zu  Czlh^  herausgegeben  von  dem  Cons. 
'  Dr.  Hopp^nMttdt  und  dem  UMic-Ratht 
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Kotier  zu  Ctlh*  Zweite,  wohlftlhr€  Auslohe, 
Mamburg,  P«riAa,  «826*  i^iS,  &   12  Gr. 

Verändtrl  ist  nichts  in  diaser  i^asgsbe*  Vortvi  geht 
'm»9  kxutk  Lebensbeschreibung  des  (su  IjtiMiitleio  t  «i^ 
MI» 'Ha»nlfT«risdi«ii  Anlsdork  im  FärstMithoiii  CdAn-» 
berg,  II., Od.  1775  geb.  Fkiedr«  Ladw.)  Pdllorff»  int 
1H08  Stadtprediger  so  Cdla  Mbü  AsBeige  mmn  Mirit^ 
tea,  von  denen  die  letzte  bei  seinem  Leben  gedruckte^ 
1822  erschien:  Blicke  in  die  letzten  Lebenstage  unsers 
Herrn.  Auch  die  gegenwärtige,  gehaltvolle,  belehrende 
und  beruhigende  religiöse  Schrift,  19  Betrachtungen  ent— » 
baltaod^  deren  Ictsta  den  Tod  als  ein  A^edeyolles  Heim-« 
gehen  dmtellt,  wiff  TdUIg  von  dem  Verf,  bis  wKbS  dm 
Tilti  ftoif Mtbestat  mid  T^fdinit  wpfbhloD  »•  wetdon« 

L€itfaiän  fUr  SpraehtchUi^r  croii  5~io 
t  Jahren f    oder  ABC  der  deutieh§n  Sprache  für 

^  Siadt  -  und  Landschulen  jeder  Confession,  von  J\L 
Krnat  V ertraug  o  it  Lehrte^   Oberlehrer  an  der 

'  königl.  Waisen-  und  Schul-  Anstalt ,  wie  auch  nm 
Schullehrer-^  Seminar ium  vor  liunzlau  in  Schlesien, 
jyritttf  umgwbeiieU  und  vervollständige  u^uflagßm 
iS24.  Bumlau,  ktkn  Verf.  (LiipMig,  bti  KummMr) 
iia      &  5  Gr. 

Dieier  Ltitfidoa  b»t  ininch^t  Eigontlufmlicha«  Er 

fangt  mit  zwei-  and  dreibaehstübigen  Sylben  an^  stellt 
verschiedene  Wortformen,  Uebungen  und  Lescbtücke  auf 
und  erst  S.  75,  wo  der  Unterricht  von  den  Redetheilea, 
beginnt,  wird  von  den  Lauten  und  Lautern  gehandelt« 
Ohne  Beihülle  eines  geübten  Leiurtii  wird  er  nioht  wohl 
gafananobt  werden  (Uinoen« 

L^ichf  Aufgaitn  zur  üehung  igr  Jugend 
im  Franzöetech'' Schreiten  mit  dm  dazu  gehörigen 
Wörtern  und  Redenearten  und  einer  kurzgtfae^en 

französischen  Sprachlehre  von  Johann  Christian 
W iedemann,  Zweite  A ußage.  Halle,  Hemmerde 
und  Schwetschke^  x^25.    VI.  180      ö.   9  Gr. 

Der  Verf.  hatte  noch  als  Kector  der  Schulanstalt  zu 
Gummersbach  in  der  Retohahernchaft  Qimborn- Neustadt 
Meineka*s  kleines  Uebungsbach  zum  Franz.  SchMiben  iür 
dia  Jagend  ttnjiefühfti  land  fbfr  bald,  daas  dia  onlac  dca 
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Atdgiimk  irtlitiidm  VocAtlo  aar  die  Trägbtit  der  ^bü- 
lir  .aotmtiiUteii  ond  arbeitet«  Mm  die  gegenwärtig« 
StBioilong  eoti  io  welcher  die  3$o  korsen  Aofgeben  t<hm 
eugelicn,  -iluiea  fidgt  des  S.  57  neeh  den  einseJoen  Auf- 
gtben  geordnete  WOrterverzeichoisf,  worin  niebt  die  deut-« 
ichta  ^Vo^le  vorenstehen,  sondern  die  französischen,  de- 
nen die  Bedeutung  deutsch  beigeiügt  ist,  und  von  S.  130 
ht  eine  kurze  franz.  Spraclilehre,  "wie  Anfänger  sie  brau— 
dien,  beigefügt.  Die  erste  Ausgabe  wer  io  wenigen  £xeiBr^ 
phna  gedniskt« 

* 

Johann  Joachim  M^chtnburg^B  JBmUtuth 
der  lia§$ii€hm  Uuralur*    SiiUnii^  nrU9nrt%  oimI. 
wmtkti%  Außaßu  Bifün  Mind  Swünf  Ni€olabuM' 
Buchh.  1825.  XXVI.  65o  S.  gr.  &  a  ÄtWr*    ,  ^ 

Kach  Esi^enburg's  Tode  fand  die  Verlagshandll ung 
einen  Mann^  welcher,  der  Sache  gewachsen,  mit  grosser 
Mühe  und  Umsicht  die  Lieberarbeitung  dieses  Hand  buch«, 
das  stets  sehr  braachbar  bleiben  wird,  übernahm,  Aach 
in  dieser  Ausgabe  ist  tbeils  menchee  Unrichtige,  Ungti^ 
ligie  md  Uebeiflasfign  weggetessen,  tbeils  das  Resoltet 
Bipn  Fenehungen,  wenn  eooh  nieht  dorcbgängig,  deefar 
mm  nahrm  Orten  liinzugefügt,  theili  die  Lite^amdlizeii 
rervoUständigt  worden.  Aneh  des  Aenisere  ond  ein  biU 
ligej:  Preis  em^üehlt  diese  Ausgabe«     .         '  '  ■ 

Carl,  der  Tausendkünstler^  oder  Sa mm--^ 
Umg  mechanischer,  chemischer,  ma genetischer  u,  Kar'» 
Uü'^KßntUUUke  und  ariihmeiischer  BduHigungta^  • 
jMiT'tfngcae/unen  geätUigtn  UnttrhaUung  90H  K^rn^ 
dÖrJf%r.  Sechste,  durchgängig  neue  und  umgc-r' 
änd£ru  Auflage.  Mü  6  Kuff.  Leipzig^  Cnoiloch^ 
VIU.  8. 

Das  Ganze  ist  ia  fünf  Abschnitte  getheilt,  deren 
Inhalt  auf  dem  Titel  schon  angegeben  ist,  und  für  er— 
waciisene  Knaben,  unt»r  gehöriger  Aufsticht  und  Anlei— 
lojig,  statt  anderer,  nicht  belebrender^  öjßiele  Benu«^ 
\%iang  se|ir  m  empfehlen. 

■ 

JSncyllof  'ddiachee  Taschenbuch  für  An-^ 
jhnger  in  der  deuiechen  SchmeUerlingskunde^  und 
überhaupt  für  Freunde  dieecr  Wieuhechaft.  Zum 

GtLtauch  auf  IVamUrungen.     H&rausnegtien  vau 
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K,  V.  Tischer;  der  hör^I.  sdchs.  ohonomlschen 
Gesellschaft  Ehrenmitglied  etc.  Zweite^  sehr  9^«- 
mehrte  Auflage.  Mit  5  Kupfern  (Von  denen  eins  co^ 
lorirlrUr).  JMpzlg^  i&^i^  Witniraek.  gMMr; 

Vor  so  Jalmo  war  £ost  Ttschtnlmch  coorst  las 

Publicum  gekommen*  mi  ist  ftmsng  von  Schmetterlings-« 
Sammlern  benutzt  worden.  Borkhausens  System  i^t  bei-* 
behalten,  übrigens  aber  dem  Ganzen  eine  zweckmässiger« 
Gestalt  ge^^pben,  Fehler  verbessert,  viele  Znsatze  gemacht» 
So  wird  diese  Anleitnng,  da  ihr  Umfang  und  Preis  nicht 
sehr  erhöhet  ist,  noch  mehrere  Frennde  finden,  die  es 
mit  grossem  Natsen  gebnooheit  werden.  Es  hendtlt  übri- 
gens nicht  nnr  Ton  den  vornehmsten  Sehmetterlingeii 
'und  der  Art,  s}e  m  fsngeti  und  enÜBnbewehreD,  sondom 
nneh  Ton  den  Rsnpte  und  dmn  Beliindibng, 

Zeichen  und  Werth  der  verletzten  und  unver^ 
letzten  Jungfrauschaft  nach  physiologischen^  morali^ 
sehen  und  Nationalbe.gr  Uhu.  Mit  s?  Kap  f.  Vierte, 
umgearbeitete  Ausgabe.  {Auch  als  zweiter  Theil  den 
Oynäologie^  oder  Über  Jungfrauachaftj  Beischlaf 
und  JSikef  ein  Gemälde  der  Frauefi  in  weit'*  und 
naturgssAiditUcher  Hmsieht^  Berlin ,  FlHmsfmiim 
Su€hk.  1825,  XIII.  4oo  5.  kK  &  9  Bihlr. 

Das  Werk  umfasst ,  vornämlich  in  dieset  Ausgabe^ 
mehr  als  der  Titel  erwarten  lasst.  Denn  sie  fangt  mit 
einer  Naturbeschreibung  des  Weibes  und  besonders  seiner 
geschlechtlichen  Organe  an,  und  das  nm  so  mehr,  da  nach 
dem  Vi.  idss  Physische  des  Weibes  fast  ganz  allein  den 
Schlüssel  zu  allen  Eigenheiten  seines  Charakters  liefert, 
und  durch  das  Gebiet  der  Anatomie  nnd  Physiologie  der« 
Weg  nnr  physisch -monlischen  Charekterknnde  des  Wei« 
les  gebshnt  wird;c  es  werden  die  Nationen  aufgeführt, 
welche  sichtbare  Zeichen  d^  Jungfranschsft  von  ihren 
Bräuten  verlangen,  die,  welche  zwar  die  weibliche 
Keuschheit  schätzen ,  aber  keine  solchen  sichtbaren  Zei- 
chen fordern,  und  die,  welche  theils  keine  Jungfraiischaft 
verlangen,  tlieiJs  sie  verachten;  es  werden  d;e  Mittel 
genannt,  deren  sich  verschiedene  Völker  bedient  haben, 
die  Jungfrauschaft  der  Madchen  und  die  Kenschbeit  der 
Weiber  zu  bewahren,  endlich  auch  (S.  373)  von  deo^ 
htfbern  Wesen  geweiheten,  Jungfraoea  (den  Vestalinneo, 
den  peravianiscnen  der  Sonne  geweiheten  Jongfrauen,  den 
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üott  gewelTieteii  christlichen  Jaogfrancn^  Naohridit  g«g»* 
Wo»   £s  Iaimi  lieh  noch  mcnäe  Zusätso'  MMheii  und- 
Dra^feUtr  ▼frbcsmii.     Ncch  Mccke|^schen  j^rapcreteA 
iiad  die  weibllchtB  Geichlechtitheile  m  y^chied^nein 
Zustande  in  3  Figuren  abgebildet. ' 

Die  Hülfe  bei  Vergiftungen  und  von  den  ver- 
Behudtntn  Arten  des  Scheintodes.  Von  Dr.  Juli, 
Wendig  konigl,  preuss,  Meäicinalrathe  und  ordentL 
.  Prof.,  Ritur  des  rothen  Adler --OrdmM  etc.  Zweite^ 
^rmehm  Außage.  BreslaUf  Kom^  182&.  XXIV» 
3i6  & .  fir.  8»  a  SiUri 

m  • 

•  J 

Dee  Werk,  deuen  ewte  Anfltge  ISI8  erschien  und 
Wegen  der  Mannigfaltigkeit,  Gründlichkeit  and  Anweqd— 
barkeit  der  Belehrungen  den  verdienten  BeiFall  erhielt^ 
besteht  aus  folgender»  Abschnitten:  Die  \  er;:irtnnnen  im 
Allgemeinen;  specielie  Darstellung  der  einzelnen  Gifte: 
t.  Mineral|^fte  {fi)\  b.  PÜanzengiite  (19);  c.  thierischn 
Gifte  (4,  unter  denen,  d^s  Wurstgift  den  letzten  Plets" 
Mmininit).  Dann  S.  155«  Hülijp  bei  pitftalichen  -Lebene^ 
Mblucn:  Allgemeine  Ansichten  über  die  Rettung  det 
odMiBtedten ;  Scheintod  der  Ertmnkenen ,  ,  Erstickten^ 
Erfrornen,  vom  BKtse  Getro£PeoeD,' der  Neogebornen«  Der 
Hr.  Verf.  hat  zu  der  neuen  Auflage  tlieiU  diu  in  einigen 
kritischen  Blättern  vorgetragenen  Bemerkungen  zur  ersten 
Aufläse  und  Wünsche,  theils  neue  Beobachtuu'^on  und 
Erfahrungen  (z.  B.  über  die  Alkaioiden,  das  Wurstgilt  etc.} 
benutzt,  übrigens  in  der  Vorrede  sowohl  die  Paradoxien 
und  Unvorsichtigkeiten  ausländischer  Aerzte^  als  die  2te 
Auflage  der  Toxikologie  von  Schneider  ^1821}  getadelt^ 
der  mehren  Paragraphen  aus  dea  Hrn«  W.  Schrift  wöit* 
lidk  abgeschrieben  liat« 

Ueber  den  sittlichen  Einfluss  der  Schau-^ 
bühne  von  /.  v,  IV essen  b  er  g*  Zivdtty  sehr 
vermehrte  und  verbesserte  Ausgabe*  ConstanZf  Wal'* 
lUf  iÜ2ä»   Xi5  S»  in       iz  Gr^ 

In  des  Hm.  Cons.- Raths  St'dudlin  Geschichte  der 
VofSteUnngen  von  der  Sittlichkeit  des  Scheusniels  (Gfltt. 
I8I3}  iind  swar  die  verschiedenen  Beartheiluilgen  der- 
selben anxiehend'aiisammengesteUf ,  es  ist  aber  keine  ei<*- 

gene,  gründliche  Würdigung  der  Erzeugnisse  der  drami^ 
tischen  liao;»t|  wif  sie  doch  wohl  der  Zustand  des  Thea- 

'  .  '  '  \ 
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scbemt^  Beigefügt.  Ein«  «olcbe  ttratig»,  keineiw-» 
ge&  ungerecht»  oto  mbilUge,  Wardigaog  der  Motilitfit 

iinsrer  Bühne  findet  man  in  dieser  Schrift.     In  der  That 
hat  der  Verf.  Hecht,  wenn  er  behauptet,  dass  man  jetzt 
.  weist  das  Tiieater  einer  angenehmen  IJ nterlKiUung  we-^ 
gen  (vielleicht  bisweilen  auch  noch  aus  niedrigem  Ab— 
Achten},   nitht  aber  om  sittlicher  zu  werden,  besuche, 
pneh  nicht  einmal,  um  den  hdhern  Kunstsinn  zu  wecken 
fud  xa  ^ildei|»    Wohl  zeigt  sich  in  den  f'ngödieni  und 
^Ibst  den  Komödien,  des  Alterthumsi  aoca  mehr  in  den 
Werken  einiger  neuemi  deutschen  und  auf  ländischen  Dra* 
natiker  eine  höhere  und  .edlere  Tendens,  aber  dagegen 
findet  sich  «ach  in  manchen  andern  »ein  snblimirtes,  fei- 
nes Gift,  das  in  die  tiefsten,  verborgensten  MQnkd  des 
Herzens  dringt  und  die  edelsten  Keime  der  Sittlichkeit 
verdirbt.«     INiclit  nur  Kotzebue,   sondern  auch  v.  Gülhe 
(im  Egmont)  und  überhaupt  die  Trauerspiele,  in  welchen 
die  Geschlechtbiiebe  die  Hauptrolle  hat,  werden  vom  Hrn* 
Vf.  getadelt.    Freilich  bleibt,  seitdem  die  bildenden  Iviin—  *^ 
•ta  aufgehört  haben ,   liiidnerinnen  des  Voiksgeistes  za 
aayni   d^e  Schaubühna  fast  die  einzige  Schule  zur  Bil- 
dung des  Schdnheitsinnes ;    ist  aia  es  aber  auch?  ,  Zu 
Sittenpredigttn  ist  die. Bühne  nicht  der  Ort;    Moral  soll 
«le  weniger  mit  Worten  lehren,  als  dorch  die  in  dieSinnn 
ftUenda  Handlung.     Biblische  Stoffe  können  recht  gat 
fiir  die  Buhne  bearbeitet,  aber  nnr  dürfen  nicht  die  ehr* 
würdigen  Gebraoehe  unsrer  Religion  unschicklich  auf  die 
Bühne  gebracht  werden.    Eine  eben  so  schädliche  Verjj- 
rung  ist  die  Wiedereinführung  des  unabwendbaren  ScJiick-  ' 
sals  oder  Verhängnisses«    Auch  das  Lächerliche,  welches 
unsere  Buhne  über  Tugenden  und  Laster  ausgiesst,  kana 
gemisbraucht  und  nachtheilig  werden  |  ,  jede  Verzerrung 
und  Uebertreibung  in  der  Darstellung  der  Charaktere  Ter-« 
letst  das  bessere  Gefühl  |  öfters  werden  Verbrechen*  mit 
einem  gefälligCQ  Aeussern  überfirnisst;  unsere  Bühne  gibt 
nicht  selten  dem  Aberglauben  und  der  Wundersucht  Nah«« 
Hing;  TOfttftmllch  hat  auf  den  aitllichen  Verderb  unser» 
Theatera  die  Romantik  eingewirkt»    Die  Entschuldigjang 
uniittÜchec- Reden  and  Hendlungen  in  den  Schauspielen: 
man  wolle  nu^  einen  Spie<^el  des  wirklichen  Lebens  vor- 
Wten,    wird  S.  82  entkräftet,    und  noch  andere  Nach— 
theile  des  Hanges  zum  Besuch  des  TJreaters,  besonders 
in  Provincialstadten,  angeführt.    Auch  der  Meinung,  das9 
das  Xhefiter  ftleoschenjMiiAtnisf  beibringe ,    stimint  der 
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TmC.  ttkht  bei},  di»  Bdtenptung,  dtft  ü  |b  GMAb 
weicher  unA  sataficr  ttimaiei  wird,  wenn  mm  diess  dem 
Theater  zum  Verdienst  anrechnet,  wenigstens  modificirt, 
ood  die  Bildung^  feiner  5itte  durch  das  Theater  zweideuf- 
tij!  gemacht.  Znletzt  sind  (S.  loi)  vier  wesentliche  Ge— 
sichtspuocte  in  Ansehinig  der  Sittlichkeit  der  Schaubühne 
•üfgeateUt.  Mögen  sie  nicht  unbeachtet  bltibtol  Mdgt 
{m  waDScbt  der  Verf.)  diese  Schuft  beitrage»»  eine  Rei— 
ttigoiig  unserer  Schaubühne  toh  ihren  situMieii  ifabcha . 
waoMseenl  Am  Schlafe  eiad  aobK  eisige,  waem** 
fich  gescbichtliche  ond  er liuitecnde,  Znsitse  Tpa  dem  wA^ 
bdeeenen  Vcr£»  beigef agt* . 

■ 

'  ,  i  t 

Grundlinien  beim  Unterrichte  in  der  Erdbe^ 
Schreibung  y  ton  Friedrich  Christian  Selten^ 
tvang.  tjGudpf arrer  in  der  Provinz  Sachsen,  Zweite, 
verbesserte  und  vermehrte  Außage,  in  Verbindutig 
mit  dem  Stieltr^schen  ScJiuI -  Atlas  zu  gebrauchen^  , 
(^Aueh  tinfer  dem  Titel:  Hodegetisches  Haildhuch 
der  Giografhie  zum  Sdiulgebrauch  Uaritkii  fon 
F.  C.  S.  JErMte$  Bändchen.  Für  ScIäUer.  3Ss9ütß 
Außage.  Halkf  Hemmgrät  und  SchwHschhe^.  iSaS» 
XVL  195  »S.        9  Gr.  .     ,  , 

Die  Zusamnaendrängung  und  Anordnung  der  nützli— 
eben  geographisch- statistischen  Materialien,  der  correcte 
Drnck  und  wohlfeile  Preis  empfehlen  diese  Elemeotar«-' 
aebrifit,  deren  zweite  Auflage  biaiig  beiiofatigt  und  ver- 
mehrt worden  ist.  Doch  kaon  hin  und  wieder  malMhee 
«edi  .den  nenesten  Angaben  TCfbessert  ^rden«.  £4  iet 
ttbrigens  die  physische  Geographie  (Erdbeeehretbnng)  •  «nd 
die  politische  (Länderbescbreibung),  welche  man  hier  kaf$^ 
in  verschiedenen  Abtheilungen  vorgetragen  Endet. 

Xe  nof  o  ns  Feldzug  nach  Oberasien  ^  verbessert 
und   mit  Inhaltsanzeigen    und   einem  Wortregister 
%^€rs€hen  von  Dr.  F.  H.  Bothe.    Vierte^  umgear-' 
Uiut€  Auß.    Leipzig f  i825.  HinrkhM'sehe  Buehh^  ' 
IV.  25%  S.  gK^^22  Gr. 

Ee  kt  diesi  eine  Sehnlauagabe,  bei  welcher  Scbnei*^ 
ders  Text,  hin  nnd  wieder  verbetaerl,  snm  Grande  liegt, 
Anmerkungen  nicht  beigefügt,  die  Capitel  anders  nnd  in 
kleinere  Abschnitte  eingetheiit|  jedem  solchen  Abschn.  eine 
Angabe  des  Inhalts  io  deutscher  Sprache  zugegeben,  endlich 
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SohneUer't  Wortregister,  aber  theih  «bgekiJrzt,  theils 
Tolbtändigery  besonders  durch  Aufnahme  vieler  ErkläruQ'^ 
gen  schwerer  Stelleo  gemacht  ist.  S.  24S  —  52.  sind  Ver— 
seicimisse  der  von  Schneider'»  1'ext  abweichenden  Stel- 
len dieser  Ausgabe,  nod  zwar  i.  der  Aendenuigeii  und 
yfmAmbmxManguk  nach  ^Handschriften  oder  nach  den 
jÄttfleD  Atugabctt,  1.  der  nach  alten  SofaiifbleUern,  hm^ 
lOiMlOTf  alMT  BAoh  dftD  frühem  Uoraiisgabtri)  und  Bear— 
Müni  g0Biadit»n ,  der.  Aendevaiiffeii  (and  snm  Tii«il 
VmBOlhaDgen)  des  Heremgeberf^  me  em  'seUraidttlM 
sind^  in  engen  Drock  beigefügt. 

Encyclop'ddie  der  Cosmogrcphie  un  d  Statistik 
für  Rtal-und  höhere  Bürger^SchuUn,  von  J  o  s  e  p  h 
'  J'reiherrn  v,  Li  e  c  h  t  e  n  s  t  er  n.    Dritte,   neu  btar— 
btiitU  und  vermthirie  Aiisc^.     Berlin^  Vossj— 

sdt€  Buchh.  Xf^.  m  ^.  gr,  S.  5  JtUhk.  ö  Gr. 

Die  Grundlinien  dieser  Schrift  kauieii  I8II  heraus,  dia 
nett«  Ansgiabe  (1S12)  snutele  der  ersten  sa  sdioell  folget»^ 
■Is  dass  te  ntfgUcli  gewesen  wiiei  ihr  eine  ei^reiterttt 
Gestslt  sa  geben.  Sie  wer  tchon  im  Jahre  igt 6  vergrif— 
&n,  aber  andere  Gescbiifte  ond  Reisen  hielten  niio  den 
Verf.  ab,  zu  dieser  ahern  Arbeit  zurückzugehen.  Sein 
jüngerer  Soiii^  trat  an  seine  Stelle  und  besorgte,  nacb 
feiner  Anleitung,  die  nüthigen  Veränderungen  und  Er- 
gänzungen. Anfangs  ^var  es  die  Absicht  des  Vaters,  eine 
^on  seinem  altern  Soiine,  nach  einer  neuen  JVojectiou 
gezeichnete  Weitcharte  beizugeben,  weil  aber  durch  den 
■BÜhsaihen  Stich ,  derselben  die  Erscheinung  des  Werlis- 
^nüre  *Terztfgert  worden,  •  so  beschloss  der  VerlegeTi  m 
Später'  nachfolgen  sa  lassen,  und  wünschte  dagegen  Tor— 
siiglieli  die  finrateraog  der  Topographie,  wenisstens  von 
Deatfohbnd,  die  auch  noch  während  des  OmcKS  ^erfolgt 
ist.  Die  Geschichte  des  Bachs  kann  tut  fentichuldigung 
OMindier  Ungleichheiten  and  Mängel  dienen.  Für  Sohti— 
1er  kann  wohl  diese  Encyklopadie  zunächst  nicht  be- 
stimmt seyn,  wohl  aber  fiir  Lehrer,  die  von  den  reichen 
Materialien  einen  priilenden  und  den  Bedürlnissen  ihrer 
Xiehranstalten  und  Zö;'lin;!e  an ;:e messe nen  Gebrauch  ma— 
eben  werden.  Die  erste  Abth.  enthalt  die  allgemeine 
Welt-  und  Erdkunde;  die  zweite  (S.  2S$)  die  Lander- 
mnd  Staatenkunde,  wo  von  S  261  an  audi  Ideinere  Lei- 
tsm  gebmndit  sind  and  der  Dmck  viel  engipr  ist. 
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DeoUclie  JUterator« .  a«  neue  Ausgaben«  '  t  67 

Handb  uc  h  der  Geographie  und  Siatistik  nach 
im  muMttn  Ansichten  fUr  die  gebUdftten  Ständf^ 
Gjmnasien  vnd  Schulen^  von  Ur.  Christian  Gofi« 
fri€d  JDanitl  Si^in,  JProf.  Mm  Berlin.  Gym- 
gMfiiim  und  grmun  KloUar  €U.  Zwtim^  ^md. ' 
SunjLe^  wmthru  und  V9rbuMm$  AuMgaU*  *  lAipzlg^ 
iftid.  HinHcWich^  fiuMu  IV.  LVIU.  954  S. 
gr.  ö.^  2  Rthlr.  ,12, Gr.  ,  .  ,* 

Im  Repert,  1824,  IV,  S.  82  f.,  ist  schon  di«  bedea- 
tende  Bereicherung,  welche  diese  Ausgabe  erhalten  hat, 
bei  Aozeige  des  ersten,  Bandes  bemerkt  worden.  Auch 
dieser  Band,  der  das  österreichische  Kaiserthum,  den  Frei-^ 
statt  Krakau  and  die  zum  deutschen  Bunde  gehtfren^a 
Ländn»  Staaten  und  freien  Städte  nio£ust,  Ist  sehr  er- 
mittft,  und  stellt  die  neuesten  Einridituiigen ,  Verfaß 
nsgeii  und  stntjstisohen  Nachrichten  mxLr  Und  doch 
Mmb  noeh  von  S.  94I  ^'^^  £fgünsangen ,  die  abec 
Mdi  bis  an  das  iBnde  des  Jahres  1824  reichen,  hinzu^e^-  . 
iSgt  werden  müssen.  Die  Literatur  der  Charten  und 
Bücher  über  jedeu  Staat  ist  nicht  weniger  bis  aui  diese 
Zeit  fortgefiiiirt.  Ohne  dea  engen  Druck  würde  das 
Werk  noch   viel   bogenreicher  sevn.     Das  Namenregister' 

üüit  aliem  in  drei  Columnen  L\  Iii  Seiten« 

V^flsiändige  Uebersicht  der  Geschichte  der  M$di^ 
iin  in  tabtllarischsr  ^Form.  Von  JF.  X.  AugUr 
stiUf  königl.  preuss.  Rpg-  und  Med.  Raths,  Dr\ 
und  Prof  ,  der  Medicin.  Zwtits^  durchaus  verSesseru 
und  wmshrta  Ausgabu  Btrlln^  FliUnaradii  BßchJu  f 
t8s5»  IV.  Mi     in  1.  2  Rthlr. 

Der  Hr.  Vf.  hatte  diese  Tabellen  zunächst  fiir  seine 
Zuhörer  ausgearbeitet,  und  in  der  neuen  Ausgabe  ist  nicht 
Dur  das  früher  Uebergangene  nachgetragen,  sondern  es' 
ist  aoch  die  Uebersicht  der  Fortbildung'  der  Heilkunde. 
«imI  der  mit  ihr  nahe  verwandten  \Vissenschaften  bis 
tum  Schluss  des  Jahres  I833  fortgesetzt.  Die  Einrieb«-, 
toog  der  Tabellen  ist  lolgende:  Auf  der  eijoen  Seite  ste- 
hsn  in  dn^  Columneo  die  Jahre  (vor  und  nach  Christi 
Gib.},  die  für  die  Geschichte  der  A.  W.  wichtigen  N»* 
um,  und  die  wiohtigern  Begebenheiten  and  Schicksale  der 
Medicin;  die  gegenüber  stehende  Quartseite  seigt  die 
bedeutendsten  Schriften  an.  Ein* vollständiges  Register  ist 
beigefügt.  Nicht  nur  Studirendsn  sind  diese  Tabellen 
AUg.  lUpu  ii^.      J.  i#.  2. .  G  • 
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06      Deoticba  Literatur«  a»  neue  Au^ben;. 

seilt  M  ampCvtil«*',  ^Qch  Unwert  Ltttratittfintenl#  tel 
Oalfdirta  ^varam  sie  mit  Notssti  btatislito.  > 

Anleitung  zum  richtigen  Ceiraiiche  der 
deutschen  Sprache  in  erläuterndtn  Beispielen,  von 
Aug»  Härtung,  Kon,  Prof,  und  Vorsteher  zwtitr 
Tjehranstalten.  Zweite ,  verbesserte  Außage,  Berlin 
und  Stettin,  Nicolaischi,  Budilu  läi^.  X  VIk  & 
in  &  i4  Gr. 

Die'  er«te  Aaflsgi^  ist s  kirsdiieiheii.  Aa^eniiitt«- 
Wrt  darcK  TOrthsilhafts  Vrliiefle  Uber  Üe  bit  der  V«il 
aaf  die  sweite  Auflage  rfibmliehe  Scrrgfalt  verwtndt  and 
sie  nicht  nur  vermehrt,  sondern  meist  umgearbeitet  und 
auch  manches  darin  verbessert. ^  Der  Plan  des  Ganzen 
ist  zwar  nicht  verändert,  aber  es  sind  mehrere  neue  Re^ 
geln  eingeschaltet,  kurz  und  durch  zweckmäßige  Bei- 
spiele erläutert.  Die  aus  Büchern  entlehnten  SteUeü 
sind  entweder  ila  Muster  nr  Ifa'ehabniang  (und  dam 
anit  den  Namen  der  Verfasser),  odet  Ah  feMetbifte  Bei^ 
spieb  cof  Veftneidang  (und  in  dteaem  ^alle  -mit  Vai^ 
•sehweigniig  dir  Nauen)  aofgi^stelh,  denn  in  den  14  C|i- 
piteln,  ve«  den^Q  di^  erstiftn  13  grammatischen  tihd 
syntaktischen  Inhalts  sind,  das  letzte  und  längste  (S.  119 
fF.)  aber  sich  über  Styl  oder  Schreibart  überhaupt  und 
einzelne  Eigenschaften  derselben  verbreitet,  sind  überall 
den  guten  Beispielen  fehlerhafte  an  die  Seite  gesetst  Und 
die^f^ebler  auch  durch  den  Druck  aiiigeaeichnet; 


J.  Zerit z  terier  Begriff  der  diettiecheh  OrOio^ 
graphie^  Achte  Außage,  ganz  umgearhexHt  und  mit 
einer  kurzen  faeeliehen  Anweisung  zur  Vermeidung 
der  gew'ohnlkhsten  Sprachfehler  vermehrt  von  Af. 
Kruger,  Leipzig,  Tauben' seht  BucNiandU  1826. 
VIII.  bZS.  8.  6GK  ' 


Das  Wetkchen^  das  in  frühem  Zeit(sn  sehr  weit  

breitet  worden  ist ,  musste  freilich  nach  den  jetzigen  iSe— 
dürfnissen  und  dem  Zustand  der  deatsciien  Literatur  um« 
gearbeitet  ^^rerden«  Diess  Ist  Tom Heransgeber  geseheben, 
der  nibht  nur  die  Regelp  vervtllstündigt,  den  Inhalt  vey^ 
beaaerr,  das,  was  nicht  ttehr  gewöhnlich  ist,  verändert, 
sondern  anch  alles  in  bessere  Ordnung  gebracht*  tind  dre 
grammatischen  und  orthographisohen  Regeln,  als  zwei 
besondere  Abschnitte  ^  getrennt  hat.   £s  ist 
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b,  Ta4ciiienlmohe£.  auf  da^  Jalir  iQüj^ '  g^, 

6ii  BiedLm  Stadtschulen  nnd  für  Lendsdiiikn  bestimmt  % 
nd  braodbberi  b^durf  ab«  A9ck  •toes  TmUlndig  '«rkU« 

2>r.  Gtiyrg  FrUdr.  Creuzer^s  Teuische  Chre^ 
swmaihit,    Abschnitte  aus  vorzuglichen  ^  neuern  la-^ 
tiinischm  Schriftstellern,    Zur  Utbun^  im  Latein-^ 
schreiben  für  die  oberen  und  mittleren  Classen  von^ 
Gelehrten  -  Schulen  ins  Teuische  üMersetzty  .mit  htr^ 
Ständiger  Hiiiweisung  auf  die  neuesHn  Sprachlehren^ 
Aufs  N€U€  duflchgetehtHf    berichtigt  und  mit  Zu^  ' 
9dum  wnuhri  von  Dr,  Philipp  Karl  Heä9^  / 
zmtUm  Prof.  und  Biiüoih.  in  Hanau.   Driiti  vtr-^ 
huM&TH  Amfl.    GUrnnp  iSaS,  Htysr.   VL  199  S*s 
8.   16  Gr.        -  '      •'^  . 

Da  der  verehrte  Verfasser  dieser  Chrestomathie  jetzt 
Sorch  seine  anderweiteti  und  umfasseoden  Beschaitigaogea, 
abgehaUeu  wurde,  die  neue  Ausgabe  za  besorgen,  so  i 
ttbernabm  diese  Gesehäft  der  kaAnlnissreicbe  Herausgeber 
mit  dsMbuf^K  Srwäbnun^  seines  Lahrers.     Er-  hat  ,m  ^ 
Mbftrn  der  sSt  nmnigüaltigen  and  an  sieb  belehienden^  ' 
Anbafae  die  klein.  Aosdnicke  mit  bessern  vertiascht, 
dia  Braterkttogen  übet  einselna  Aosdriicke,  Redensarten 
ond   Cünbtructionen   ansehnlich   und  nüt^IicL  vermehrt. 
Hinweisungen  auf  die  neuesten  und  besten  Sprachlehren^ 
mit  Weglassung  der  Änfulirangen  von  Wencks  Gramm., 
und    auf   andere   Werke    lunzugeiügt.      Doch   möchten  , 
acbwarlich  eile  diese  i\  ach  Weisungen  für  den  Sphüler,  dec 
wohl  nicht  alle  diaae  Waifca  basitatt  ni^thig  seyn.  Aach 
hütasi  wir  gewünscht,  dass  nicht  durch  die  vielen  nd^ 
iH^g^tsten  g^san  fiedansartan  .dem  Schülar  des  Gesehift 
4m  Uabanatsena  gar.  an  sehr  arleiahtert  worden,  nnd 
VorDämlich,  dass  nicht  über  jedem  ins  Deutsche  ü berge— 
apegeoen  Stücke  die  Quelle  angegeben  worden  wäre,  weil 
diese    sich   doch  wohl  mancher  Schüler  verschallen  und 
abacbreiben  kannte.    Bei  einer  neuen  Ausgabe  kann  auch 
Uana  Afanches  geändert  werden« 

b.  TascheBbüdier  Auf  das  Jahr  i8a6. 

Tü9€h€ntu€h  fUr  dk  vat^rtändiich^-  GeacMeAt»« 

Herausgegeben  durch  die  Freiherren  von  H ormayr 

und  von  Mednyanüky.    Siebenter  Jahrgang  ibiö. 

Wim,  im  Ver4ag  vQn  jLudkvÜg*  ^7  S.  mit  7  Kupf. 

G  % 
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100      h.  Tascbeiibiich^r  auf  das  Jabr  1^26» 

Aach  dieser  Jahrgang  ist  wieder  mit  itianchell  sdtt 
schätzbaren  An&ätsiin  msgeslKtet.  ihm  ^er&Ünen  mehrere 
Gedichte:  ein  romantisches,  die  Sühoe,  VOCi  Job.  ScM^ft^ 
der  Breatwerbetr,  eine  Tyroler  S^ge,  yoo  Carl  Gottfr.,  v* 
Ijtitnbl  der  TeinFektetn,  kirn  "äilibbrgische  Sage,  Wfl 
deiliseilm^  die  drei  Keiserionc^  (üi  Dom  m  Speyer) 
von  3.  Schön.  Dann  folgen  die  erhehlichern  Beitrages 
S.  iS'  des  Königs  von  Ungarn  (Cela  HI.)  Gebiet,  Macht 
Einkünfte  im  J2ten  Jahrh.  (übersetzt  aus  einer  lat. 
üandschrilt  in  der  könig!.  Bibl.  7.n  Paris  (von  welcher 
der  Graf  h\  C.  von  Waldstein  eine  lithographirte  Copii 

'^•biti).    S.  39.  Meinhard  (V.)  voo  GöfK^-Tyrol,  Herzog 
TOA  Kärnthen  (in  der  Mitte  des  isten  Jahrbyinit  eiim 

/Abb.  detselbe»  liipd  Beider  GemaMiti  £liaabeth|  Vbcbfer 
Herz.  Otto  des  Erlanchtea  Von  Bakm  nnd  Wiltwet 
Conrad  iV. ,  die  n&it  Meinhard,  9.  Oct.  1259  vermahlt 
Wörde)  und  seine  Enkelin,  Margarethe  die  Maultasche. 
Die  nnnöthigen  Abschweifungen  auf  die  Geschichte  Ty- 
rols  in  frühem  Zeilen  und  vornämlich  auf  die  Schick- 
sale der  letzten  Hohenstaufen ,  insbesondere  Conradin% 
haben  bewirkt,  dass  dieser  AuCsafiß  im  nächsten  Jahrg» 
fortgesetzt  werden  muss.  £ioe  genealog.  Tabelle,  das 
Geschlecht  und  die  Nachkommen  Meinhards  IV.  Graifeii 
sa  Tyrdl>'  Pfalsgrafeo  in  Kärnthen. (too  1333  —  1366) 
darstellend^  ist  beigefügt.  S«  66«  Sagen  und  Legendisn^ 
Zeichen  und  Wunder.  (Fortsetz.  Nr.  68.  die  Gründung 
der  Stadt  Zeben  (Sabinem).  Nr.  69.  Der  Wunderbär 
(der  eine  Prinzessin  verschonte).  Nr.  70.  Die  gerähriich« 
Wette.  Nr.  71.  Die  Rache  (in  Böhmen  im  l6ten  Jahrh.). 
Wr,  72.  Vergeltung  (aus  dem  l6ten  Jahrh.).  Nr.  73.  Der 
Schfifgotsche  Wappenschild«  Nr*  74.  Der  Ritt  um  lAels 
Kynast  Nr.  75.  die  Nonnen  sa  Zawichoat  (im  i3tM 
Jahrb.).   Nr.  76,  Das  Zanbermessar.    Nr<  77.  Di«  goMim  • 

'  Feder.   Nr.  78.  Vom  RübetaU       Die  Geister  vor  SaM. 

'  ^  Fast  ist  dieser  WtiVider-  nnd  Gefister— Geschichten  za 
viel.)  — -  Die  Burgen,  «gleichfalls^ Fortsetz.  Nr.  20.  S.  160. 
liurg  Navvarow  (in  ßohmen,  von  W.  A.  Swoboda  ). 
Nr.  21.  ö.  169.  Szigeth,  durch  IXikl.  Zriny's  Selbstauf— 
oplernng  berühmter  Ort  in  Ungarn.  Nr,  22.  S.  1 80^  Zo— 
lyom,  Ungar.  Bergstadt,  mit  einer  Abb.^— -  &  19a.  Schloaa 
Frimda^  böhmisch«  Sag«,  in  Versen  Von  F.  Haas  voa 
Oertingen.  S.  iiz*  Emona's  Gründung  (zwei  Gesängcf, 
Von  J.  jMl  Sdtuhitr.  Bmowt '  aoU  daa  h«ntig«  Laifeach 
und  vt>n  Jason  «of  der  Rückkehr  von  Kolckis  gegründet 
yfofäetk  aeyn^    S.  s^s.^.  JBatbyany  odec  Brodadxebe  und 
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h.  Ta^obenbwii^r  aul  dai  Jahr  1636.  IM 

Vasallen trenc  (Gedicht).     S.  233.  Wiens  Befreiung  vom 
d€o  Türken,   flAD.,l4ten  Oct.  1529  (Gedicht  von  ßenC'^ 
iia  PudiUr),    S.  23^«  Der  17.  Octobei:  (des  J.  IS 24» 
Gedicht  TOB  demselben  —  dergleichen  Gedichlt  gehtfrea  ' 
nicht  Sit  dttB  Zierden  d«p  Almiiachs).    S.  241  ^  65.  ^ia      '  \ 
Bqck  TOA  den  ^nfMDiirp  divch  Wcliel  Behaiojb  iil  «B^ioin 
miie  gestellt  1462,  Fortsetsong  (abev  noch'nkbt  beeo«. 
digt>  als  Sprach  •  und  Geschichts  -  Denkmal  merkwürdig). 
S.  a67  —  95.  Ungarns  Verhältnisse  au  Italien  (im  vor. 
Jahrg.   waren  die  Wechsel  Verhältnisse  Ungarns  mit  dem 
griech.  Kaiserthame  dargestellt;    es  sollen  nach  und  nach  ^ 
anf  ahnüche  Weise  die  Verhak  oisse  zu  allen  Machbar^, 
staatei»  dacchgei^angen  wetden.     (Uer  znerst  von  dea 
Streif  Zügen  den  Magjare/i  aach  Italien  seit  End«  des  9tea 
Jahrh«  b^mdera  ica  toten  Jahrh.,  daii^  dif  spät^rn  Veiw' 
hältnissty  ▼oroMmUci^  im  i4len  Jabrh*     »Wenn  gleich 
Usgans  Toa  der  Vefiiiodang  mit  Italien   (die  kirchli- 
chen Verhältnisse  ganz  bei  beite.  gelassen)  wtni^  poli— 
lUche  Vorthcilo  gezogen,  so  verdankt  es  ihm  deck  öine 
clt>r  i^rössten  \\  ohltiiaten,    »amlich  die  ej  ;»te  Mor^^entläm^  , 
merung  der  Dildung.a)  —  Die  j^ilinentüfeln  der  voriiig—  , 
lii:hsteiL  hohen  Geschlechtec  der  iiist erreich ijichen  Monar««. 
dbie  sind  for^esetzt  und  diessmal  aa&esteUt;  S.  296.  dia 
Sediaieiy  von  Choltitz  in  Mähren ,  deien  Geschlecht,  bin 
Sas  lote  Jahrh«  »ijrtickgefiihrt  wird,  wo  ein  Sedlnicky  dia  - 
larg  CoUtta  an  der  Zwickaoer  Mulde  zwischen  Grimma 
aad  Rochhts  angelegt  haben  solL    Der  erste  urknndliche 
Ghoiiilz  aber  war  Heinrich  ö.  in  der  letzten  Hälfte  des 
I2tcn  Jahrli.;  jetzt  bluiit  das  Geschleclit  in  zwei  Linien, 
der  grailiclien   in   Polen  und   der  ireiherrlichen  meist  in 
Schlesien  begüterten.      23*  5»  309.  Die.  Czernine  voa 
Chndenitx  (in  Böhmen ;  sie  kommen  aach  schon  sa  Enda.  * 
Jea  I2ten  Jahrh.  in  der.  Gescliichte  vor  unter  dem  ISa— 
awa  Scimia.   Sie  haben  in  .der  Folge  häufige  Verfolgan— 
gen  arlitten*    i62f  n,  1644  erhiejiten  Csemine  die  Grar 
ieatwürde;    das  BiUaies  des  jetzigen  Olafen  Johann  Ro- 
doir,    Präsidenten   der  verein.  Akademie  der  bildenden 
Künste,   lat  dem  Titelblatte  beigefügt),,  v2|.  S.  336.  Die  / 
Hejrbersteine  (seit  dem  I  3ten  Jahrh.  vornämlich,  mit  dem 
Bilduiss  des  beiuhmten  Siegmund  Freiherrn  von  Herber— 
stein  y  Neiperg  und  Gvettenhag  1547^  dessen  Reise  nach 
Palen  und  Rossland  und  Beschreibung  derselben  allga«  > 
mmm^  bekannt  ist).,   as*  S.  3^3.  Die  Cs4ky  (von  reinei) 
flMgysr.  Abstammnag)  denn  aotec  den  log  Ürstämoiea  • 
wmA  #Bch  ds%  Gesehlecht  Ghanfc  ecwiUint;  anter  ihnen 


Digitized  by  Google 


hat  sich  vorzüglich  kn  I7ten  Jahrh.  Stephan" Csiky,  Jcr 
Sohn,  ausgezeichnet,  von  dem  man  hier  auch  ein  Bild— 
pis&  sieht).    Den  SclJuss  macht  S.  402  eine  Ballade,  von 
JTo/i.  Schön:    die  Trautroannsdorfe,     Aul  einem  diesem 
Bande  beigtgebenen  Kupfer  stehen  die  6  Denkmünzen  auf 
die  glorreiche  Sefahcht  2.  Sept«  l6Ss,  daf£|i  welehe  Wie4 
Von  deo  belagemdeti  Osmanen  beft«it  "worde.    Auf  der 
ersten  sielit  in^n'  dae  Brustbild  des  -Kitaiigs  von  Poleo« 
lohatin  UL  SoÜesky ,  und  auf  der  KeKiteiti  ob^i|  mwA 
Adler,    welche  den  Halbmond  Brechen  mit  der  lieber^ 
Schrift:  Nec  Luna  duabus.    Unten  die  Stadt  Wien.  Die 
Wün«e  Nr.  5.  hat  oben  den   Namen  Jesus  in  Strahlen; 
.  darunter  knien  Kaiser  Leopold,  König  Johann,  die  Chur— 
fürsten  von  Sachsen  und  Baiern,   betend;    neben  jedem 
fein  Wappen;  die  Umschrift:  Wann  dkse  Pelden  sie^ 
^eU)  So  paust  der  Türk  efUegen  ^  '  Hnngarn  der  l'Vied 
vergnügen ;  un)eny  unter  Feaeäsmaen  andf  6ckwerd.ten|^ 
der  ffane  Aiahomed.    Auf  der  Rttckneito  die  UmschtifCi^ 
Wien  'das  AdlereeSt  sich  freut,   das  der  JTfirkan  Heut 
zerstreut,  Daake  Gott,  o  Christenheit;  darunter  Wien  unA 
Hiehehde  Truppen.    Nr.  6,  Kopf  des  Churf.  von  5acli»en, 
Johann  George,   mit  beliedeitem  Helm,    Umschr. :  MarS 
Saxonicus,    auf  der  Üückaeitet    Hio  Jtausto  ]||^rimus  la 
Uoitea  Ifroit»        •  - 

'  XgnmniBse»  £rna  Uthrsidn  Atf  Nmiißttn  und  Wi$^ 
'  Mennpffürdigsttn  im  OttUter  dir  gtsdmmttn  Länder^ 

und  Völkerkunde.  ,J^ugleich  als  fortlaufende  Mrgän^ 

zung  zu  Zimmermanns  Taschenbuch  der  Reisen^ 
lierausgegeben  von  Johann  Gott  fr*  Sommer^ 
J^^erf asser  des  Gemäldes  der  pJjysi sehen  Welt,  Vier^ 
ter  Jahrgang.    Mit  6  Kupjert.     Frag,  ^^SL6^  Cfltr? 

'  ve'^tcAe  Buchh.   XXXVL  4o6 

Mit  Recht  er^lürt  der  Verf. , .  dais  er  nicht  blos  mom 
•udändischeny  sondern  auch  aus  deutachen  Öriginäl-Wer^ 
Jkfn,  die  nicht  in  die  Hände  deir  grössera  Lesevrelt  kom«« 
men,  Auszüge  mittheilen  werde;  rein  wissenschaftliche, 
der  mathematischen  Geographie  und  der  geographische a 
Technik  anizehörende«  Aufsätze  und  vollständiize  I\ach— 
richten  über  die  neuesten  Reisen  und  Entdeckungen  lie^ 
gen  nicht  in  seinem  Plane  und  sind  der  Hertha  über-« 
lassen.  Doch  ist  auch  in  diesem  Buche  zu  Aniang  & 
IX.  ~  XXXVi«  eine  eUgemeint  Uejbetsidit  der  wpHeiiiim 
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(Umm  mA  geographiMbett  BoicMiliiigea,  tU  ForlMsottg 

und  ErgÜnzarYg  7um  vorigeo  Jahrgange  gegeben;  znvör- 
dexft  die  Entdeckungen  der  <^ngl*  Reiäenden,  Deoham. 
aod  Clapperton,  seit  dem  Jahre  I823  im  Innern  von 
Ätnka,  wodurch  doch  der  wahre  liauf  des  Nioer  noch 
Bicht  mi^  Gewi&skeit  bekannt  geworden  ist;  dann  sind 
die  ttfown  Beisen  kä  insera  i^frika  von  Cli^«rton  i8aS^ 
d9Hfm  £«gMtera,  M»>.  L*üig«    von  Hrn.  v« 

BiMifcrt,  yom  Um.  Sahemamif  voa  CanpbtU  S.XVIIL  fi 
mwwbßtf       XX;  f»  Kuppelt  Nachridileii  %n§  Aegypten 
mod  Aclhiopitti ,  Bo^dichV  Tom  Innern  SUdafnlui^ ,  S. 
XXII.  Timkowaky^  Heise  nach  China ,    John  Wliite's 
Dach  Cochiochina  u.  s.  f.,  S,  XXV.  die  Nachrichten  von 
Hatterer  u,  A,  über  Brasilien,   die  über  Buenos  Ayres, 
Chili,   Gaiana,  Parry^s  und  i^ranklin's  lieisen^  Weddel'^ 
Fahrt  nach  dem  Sudpol,    Machrielitaa .  von  Neu -Sud— 
Shellaod»  S.  XXXV.  die  fioitdeckang  der  himl  Boxburgh 
^  grossen  WehaoMie  (ti^  3Sf  S. -Bi;,  159*  40^  O.  L* 
TM  GreMwieh)  S5*  Märs  tg%$  dinck  C^pt,  Wright,, 
fßmA  WKU  Initl'i  Oaecoie  ven  den  Eingekoram»  genennt 
deMk  Cept.  Hanter,  Jaly  1824  (15®  3t*  S.  Ür,,  176*»  II* 
O«  !-•.)•    Die  acht  Aufsätze  des  Taschenbuchs  selbst  sindr 
Moiiiens  (der  schon  i8i$  eine  Reise  zur  Entdeckung 
der  Quellen  des  Senpj^a!  und  Gambia  im  innern  Afrika 
nnternotnmen  hat)  Heise  nach  Columbien  (dem  siidame— ' 
lakenischea  Freistaat   ii2%  f.  mnd  Aufenlhalt  in  den 
Heaptitedt  Santa       de  Bogota  —  schon-  sweimal  über*, 
efl«^  und  ehch  dnrch  ÄQasögt  beki^^t^   Atis  derselbeq 
iind  a  I^up&t  entlehnt:  swei  Iftdiet,  Menü  und  Ftaiit 
der  Ebene  von  Bogote  8.  97;  dne  GeAägeUiündleiin, 
ein  Bettler,  ein  Tagelöhner  aus  Üogota  S.  55I.    a.  S.  95. 
London  (Beschreibung  dieser  Stadt  aus  Leigh  s  New  Pic- 
ture  ot  London  I824,  in  la.  und  Broling's  Bemerkun- 
gen »ui  einer  Keiae  durch  England.    A.  d.  Schwad,  von 
Dt.  Blumhof,  1.  Th.  182$.     Ans  Lergh  ist  S.  105.  die 
St»  Pnabkirche  und  £e  WestminstefAbUii  S.  IIS*  ißt 
Tower  xn  London  nnd  dee  Hotpitil  sn  Greenwich 
gebildeti   Lendon  hMt,  iieck  8.  i$%r  4S  Ffeisohnlett,  IT 
esden»  Sdinlen  fiör  eratt  Kinder,  237  Pfanrechnlen,  3 
lehrten  -  Schulen  (Colleges),  22  Hospitaler,  107  Armm^ 
häuser,  18  andere  Unterstützuogs -Anstalten,   30  Arznei- 
Spendehänser ;    die  Hospitäler,  wohkhätigen  Vereine  etc. 
sind  genauer  angegeben ^  vorzüglich  S.  178.  die  INIuseen, 
des  licittische  und  dessen  1 1  Sammlungen,  ai[idei:e  Samm- 
langen  1  tgelebrt^e  und '  Kunst-  Gesells^f ten  ~  )•    3.*  S» 


i04     k  TMcbeAl^ücher  auf  da«  i«^  1820.  . 

it|8«  Db  Tn$d  hMm^  Owter  40*  §0'^.  Br.  .mmdUkf  iS 
ilsl/,  MeOra  w6st»iiaw«$tUoli  vo«  Me«|»tl ,  v*ns  der  kltl- 
Mfi  Sriirifr,  Wien  1825:  Die  loeil  Ischk  im  lehre  iSsi. 

A.  d.  Franzas.  übersetzt  Von  Jotepji  Kiktnger.  «Mit  Jiri-* 
ncr  Karte  und  2  Ansichten,  II,  I09.  S-).  4.  S.  249,  Dis 
Länder  am  Nil,  Fortsetz,  des  Jahrg.  I824,  wo  eine  Ue- 
"bersicht  der  merkwürdigen  Entdeckungen  ä^yptisclier  AI- 
terthümer  gegeben  war.  Jetzt  folgt  der  Vf.  vornämiicli 
ehieni  im  Quarterly  Review  ]8i4i  Nr.  60,  &  481  ft*  ger 
gebeoen  Bericht  über  des  Felix  Mengin  Histoire'de  P^gyp— 
te-  sens'  k  gouvemeaient  de  Mohannied  Äly  eta  Die 
Nctamerkwurdigkeiteny  Prodttste»  V^^^^^i^v^g  Aegyptene 
.  sind  vorsügüeh  berührt),  f.  276«  Die  HeilqaeUen  bei 
Sergiewsk  (aus  dem  2ten  Tfaeile  von.  Dr.  Erdmanni  Bei-- 
trägen  zur  K^nntniss  des  Innern  von  Ilussland}.  6.  S. 
291.  Geographisch -statistische  Uebersicht  der  rassischen 
Statthalterschaft  Simbirsk  (ebendaher).  7.  S.  324.  (Aas 
£rdniann's  Beschreibung  von)  Astrachan  (auch  von  dasi— 
ger  Fischerei).  8.  S».384*  Lyon's  Reise  nech  der  Hnd-^ 
eon's  Bey  (im  Jahre  I8t4.  Die  Reise  erreichte  zwar  dei^ 
Baupt2wedk  nicht ,  man  konnte  nicht  in  die  Repnle^' 
/Bey  dnreh  Rowe'e  Willkommen  gelangen,  aber  für  die 
Länder-  und  Afenschenknnde  vrer  sie  doch  gewinnvoll)» 
Von  den  Kupfern  bei  dieser  Reisebeschreibung  sind  zwei 
nachgestochen ;  INiäkudlu,  ein  Kingeborner  der  Insel 
"Southampton  (ein  Eslfimoh)  und  das  Grab  eines  Eskimoii» 

Anekdotenalma  nach  auf  das  Jahr  1826. 
Gesammelt  und  herausgegeben  von  Karl  Mächler. 
MU  i  titeHnipf.  ohne  das  Mig.   i  RMr.  &&a 

Auch  in  diesem  iTten  Binde  des  Almentchs  findet 
«nen  viele  sehr  nnterhahende  Anekdoten^  and  man  miiSe 

über  den  reichen  Vorrath  erstaunen,  ans  welchem  hier 
365  Anekdoten  mit^etheilt  sind,  von  den^n  keine  aus 
irgend  einem  Grunde  verwerflich,  die  meisten  neu  und 
unbekannt  sind.  Manche  sind  ausführliche  Jlrzahhingen, 
wie  die  von  einem  lächerlichen  Auflritt  des  Marqoie 
d^ Argens«  Sv^  mfnnichiAltige  Abweciiselang  und  Uniei*«» 
heltttng  ist  gesorgt.  ^  - 

Taschßjnbueh  f  ür  das  Jahr  1826,  d§r  LUbe 
und  Freundschaft  getvidmet.  Herausgegeben  von  Dr. 
St.  Schütze^  FrankJuria*M.i  WUmans.  LÜtldi. 
12  Gr.  ^  .  \  : 
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•  'Ausgestattet  ist  dieser  Jahrgang  l.  mit  8  Kupfern 
^nacli  Originaloemalden :   eine  gesellige  Scöne,  von  Johana 
Ucfitervelt,  einem  IJolländer,  dessen  Runstbliitlie  ins  Jahc 
1670  tallt;  ein  B^Jiticher  in  seiner  Werkstatt  von  Egbert  '  ' 
Henaskerk  dem  aUern,   der  gegen  das  i£nde  des  l^teli    '  ' 
lefarh.  lebte, -und  ScelDC«  der  Gasthöfe,   Kellern,  s.^ 
iprvebend  ausdrückte  |  /eki  Meereihafen  Ton  Wm^  dfn 
Fiesati  iti  aeimn  KnoatlexikoB' nickt  .erwähnt  hatf  am 
Wasscriaiidadiaft  tod  Mdenaar  (C(melBas'MoIenaer  oder 
Molinar,  ein  berukmter  LaodscbifUiiialer  zu  Antwerpen,^ 
lebte  um  1570);  ein  Berg  mit  Rainen  von  Adam  Pyna— 
cker  (so  genannt  von  einem  Flecken  zwischen  öchiedani 
und  Deltr,  t^est.  1673,        Jahre  alt;   eine  Dame  mit  dec. 
Laute,    von  Gabr.  IVletzü  (geb,  2u  Leiden,   I&IS,  gast» 

£r  und  Metzü  werden  als  Meister  In  Ihrem  Facbai.  , 
kattncbtet;.  ahpa  Bilder  sind  wahre  Spiegel  des  Lebann 
«nd  dar  Sitten-  ibf«r  Zdit);    einer  MaambFandnngt  Toa 
BoMWDtnra  Peters  (gsst*  sn  Antwirpan  idsa,  SS  Jakrn 
alt,   der  mit  setBem  'Bmdar  Johann  In  Darstellung  des 
Schrecklichen   wetteiferte) ;    Abendgesellschaft  im  Palast 
am  lyieere,  von  Jakob  Lavecq  (Maler  zu  Dord recht,  gest.  ' 
1674,  im  39.  Jahre  des  Alters);    2.   mit  folgnntien  pro—  ' 
aaischen,  unterhahenden  Aufsätzen  meist  bekannter  Män- 
ner: ö.  1  —  46.  Lony,  oder  zwei  Tage  in  der  sächsischen 
Sahwat»,  aCna  X^nhrenda)  £rzählang  von  B«  A.  (mit  ei-« 
Mfla  KnpfO*    S.  8$  —        I>ar  Jahrmarkt,  eine  £näh-^ 
hog  Toi^  KütI  Bommäus        Miii^M  (mit  ainea*  oha*^ 
saktcmtischan  Saane  vom  ScbnhiQarkt,  id  KupfJ    S»  isf  ^ 
f      Dia  Versteigernng,  eine  Erzühlnng  von  Fr,  LuHpPs 
Jßührltn  (mit  einem  Kupf.).    S.  163  —  241,  Mathilde  von  *" 
Assebur^^  (ein  wenig  lang  ausgesponnene)  Volkssage  von  ' 
Ffs  (Ejuilie)  Loh  mann  (mit   einer  in  Kupier  gestochcr- 
neo  5cene);    3.  mit  poetischen  Gaben:  S.  47  —  82.  Der 
Birentanz  (und  der  Erfolg  der  Erlegung  des  ßar^s),  Soenn 
ans  Tiafanbaeh^  von  ÜT.  G.  Prötzel  (in  6  AbtheilnngM); 
S«  1^3  —  1x9.  Dia  (im  Küssen)  gehorsame  Tochter,  von 
fr*  Kind  (naivaa  Gadichtchcn  mit  ein«  Kupf  ).   S«  153—» 
i6a»  Drei  Gadichta  von  Agnei  Franz,    S«  245  2^7. 
Die  Fahrt  nach  Mäaseborn,  Eraählung  .von  C  Weisflog 
(im  elegischen  Versmaas}.     5,  291 — 98.  fVier^  Gedichte 
von  St.  Schütze,    S.  301  IT.  (Sechs)  vermischte  Gedichte 
(von  Feucer,  Silvio  Romano,   Kannegiesser,  Halirsch  —  , 
ist  Sani  auch  uates  den  Prophaten?  — •  i^aaiuegard 
^Midio). 
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i  ihm  Ji^t^au^gtgiHnffmAloys  Schtf'^i^ 

'  hsr.     jSSIfut  Jahrgang.  Folgt.  Drittti^^ 

'  V  Jahrgang.    Mit  Kupfern.    Heidelberg.  Jßngelmaw^ 
f  XXXVl.  a85J.   ^liihlr.  6  Gr.  ,  ' 

Diesen  Jahrgang  eröffnet  die  Fortsetzimg  der  Rhei'^ 
niidieo  Sagen  (Dichtungen  yo;i  Karl  Geiöf  nämlicb  lo. 
4«f'Qitt«r  Staufenberg,    ii«  das  Fraoleia  von  Fi^^nMm,^ 
t^.  das  Wiip«rthal,    ig^  di«  tiebea  Schweskeiat.  14« 
Adolfseok,    1|»  die  Belagerang  von  Ehemtm;  wowx  4 
E«rf«r  gtbdlrto)*  Ihi  TiUlIiapftr  tldlt  Jmg-^ 
fima  vor;  to  nkt  iudl  Hr.  6eib  in  in  erklärenden  Ver-« 
sen  die  Züge  derselben  tu  verschönern  bemüht  gewesen 
ist|   sie  sieht  auf  dem  BUde  wie  ein  einfältiges  Mädchen 
aas«    Auf  dem  Umscblag  sieht  maq  Psyche  zu  den  Ster- 
ilen schauend  mit  der  Unterschrift :  Ahndung,  und  Arno« 
Blumen  stceuend,    mit  der  llDtersohfüts  ErdeniifaUer«^ 
nnd,  w«4  »»II  niebt  sieht,  lieset  man  ip  Hro,  Geib's  «k^ 
iLlärenden  Versend    ^önf  Erzsiblcmgen  peehtii  -dm  prio» 
Maofaen  TlusU  'düetae  Almaiiadii  «na;  &  i     41t«  Ote 
EmfUhmiig  von  Fr.  Jaeot$  (Geieldekte  ape  den  ersten 
CoalitiOMiuriege  gegen  Fiankteich)«   8.  74  —  100.  Adeliae 
von  j4loy8  Schreiber  (eine  Liebes  -  und  Heiralhsgeschichte 
aus  dem  Mutelaiter}.    8.  104  —  159.  Fraueoschwaclie  und 
Frauenunglück,    eine  wahre  Begebenheit  (zum  Theil  ia 
Briefen  dargestellt)  von  Amalie  Schoppe^    gek  \Veiae« 
S.  160  —  204,  Helene,   Erzablnng  (aus  der  neoern  Zeit 
«qd  Ton  einet  Ueineii  Insel  an  der  dänischen  Küste,  von 
JPmny  l^arnow)..  &i^~266.  Wiodet•akei^  ErüÜibng 
wau  EUit  Aöehltr^  g^h.  Siirhard.    Zwischen  dieeen  5 
StsiOilttitteii,  deren  greisi^re  Hälüfce  vea  Damen  herrührt, 
gegep  .welche  der  l^tiker  galant  seyn  muss,  stehen  Ge- 
dichte von  fünf  Männern,  öeib,  Haug,  Hoimann  v.  Fel^ 
Imieben  (allema^n.  Lieder),  Öchcaibev^  ScbUOMchef» 


Urania^   Taschenbuch  auf  das  Jahr  1826.  I^fU 
,   Jünf  Kupfern.   I^eipzig^  BrocbhaUBi  i8a6,  4q4  & 
S  ÄiWr.  €  Gr.  ^ 

Für  ISIS  war  diei»  Tatchenberdi  afeht  erschienen. 
9&  wie  die  Mthera  Jahrgänge  Bildnisse  von  Calderon, 
thakspeare,  E.  Schnize,  Göthe,  Tieck,  Böttiger>  Canova 
zierten,  so  diesen  das  Bildnias  von  Jean  Paul,  als  Titel— 

kupfer.   Diese  Bildnisse  kann  man^  audk  in  a^hönen  Aj»- 
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fbSoken  in  gr.  4.  haben  (jedes  16  Gr.).  Nur  echt|  aber 
lelir  gehaitvoli« '  Kfiioern  gibt  di«ser  Alrnanaclii  mittr 
denen  der  ersten  Qoatreiti^  der  Kims  gebührt:  S!  3 —  139» 
Dkhcerlebeii  (fogliKhe)  Novelle  von  Ludw,  TUek^  mit 
%  Kuft  8.  143^191«  Der  Peri»»  TreiMnpieL  in  etileai 
dl«£Bnge^  TOo  Mich.  Beer  (d«9  dem  oestiouDte  Kupfer,  . 
irar  von  dem  Kupferstecher,  Martin  Estlioger,  nicht  wlleo- 
det  worden.  Das  Stück  isl  am  22.  Dec.  1823  zum  ersten- 
mal auf  dem  kön.  Theater  za  Berlin  aufgeführt  worden)« 
S.  193  —  208.  Friihlingskranz  aus  dem  Plauenschen  Grun- 
de, 1824  (9  Ge^ichtchen)  von  Willi.  Müller.  S.  an  — 
^49.  Aüfon  Sofario  der  Kien^ner  (und  Maler  in  Neapel} 
"in  der  erstea  Hälfte  dts.tSteB  Jahrb.,  eine  Malerg^chicht« 
von  JiAätma  'Sckofmhüutf'  («ait  üinepi  Kiwfer)..-  Die 
Liebe  fditif  ^even  Klemplieri  wie  deo  üisf  gmbsHtigen 
Crobflchmkl  in  Antwerpen,  Quintin  Messys,  s^noi  Mnler* 
-sm).  5.  253—270.  Der  Möriuger,  schwäbische  Sage  in 
vier  Romanzen  von  Gustav  Schwab.  Dem  Entdeckec 
der  Sage,  Herrn  Prälaten  von  Schmid  zu  Ulm,  gewidmet« ' 
S.  III  —  388.  Der  glückliche  Tag,  von  L,  Kruse.  S« 
*S9I  '*-^95*  Fünf  Sonette  an  Lud\y.  Sigismund  Kühl,  vo^ 
«fWedr.  Graf  Kalkreuth.  S:  399  —  494-  MännertsfHe» 
-odpr  so  siad  fiicbt  AM«^  Tpn  WUh»  BlurMnhag^KM 

gang.    Mit  8  Kupfern  nach  Heinrich  Ramberg  ztf 
Mozart' s  Zauberflöte.     Leipzig^    Ernst  Fleischer. 
'  593.   2  Rthir.  6  Gr.  ' 

*     *  Der  knrseu  Erklärung  der  Kupfer,   die  wohl  ge- 
wählte Scenenr  derstellen,  lolgen  49  6  Nrn.:  S.  i  —  10g, 
Graf  HackeUHfg/  oder  der  Ritter  mit  der  Sichel,  Ecaälv- 
Inn^  (ans  dem  Mittelelterl  vpn  Wilhelm  Blumenhagen^ 
S.  III  —  1 7a.  Der  dienstbsre  Geist ,  ( wahrhaft )  lennige 
Crxähtäng  von  Fri  Kin^.  ^  S.  175  —  asoJ  Der  Pfoselyt, 
eine  Erzählung  von  Dr.  Fernst  Raupach  (jein  Beleg  za 
^em  Satze,  dass  innere  Zerrüttung,  verbunden  mit  Schwä- 
che und  Trägheit  der  Vernunit  und  des  Willens  die  ge- 
wöhnliche Ursache  des  Uebertritts  gebildeter  Protestanten 
atur  kathol«  Kirche  sindc),     S.  252  —  306.  Der  Freundr 
•nebnltsdienst,  Erzahlang  voa  K.  G.  PrätzeL    S.  309  — 
•816.  (^wni)  Gediohte  von  A.  F.  JB.  Xangietn  (an  Mo^ 
nrta  Tadtenfisief  und  dessen  Getertstagsfeiev  iSi4»  «5)> 
319  —  93*  Die  Entführung, '  eine  Begebenheit  ans  dem 
Carlsbsde  yon  Caroline  Baronin  Je  la  Motte  Fouqu^t 
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f«b,  WH  Brittt.  'lü  VoFWoi?t  diesem  TaschcDbuche 
ist  in  wenigen  Worten  viel  Wahres  über  die  Benrthei- 
lung  der  Taschen hticher  gesagt.     Aucb  cU|C  DruQ^ 

Taschenbuch  zum  guMigm  Vitgnugen  muf  das 
Jahr   i8i6w     (Herausgegeben   vom  Hrn^  Hofrmdt 

'  Philip pi)^  JLdpzig^  QUäiUeb.  XNMm  I'olgs, 
Sßshnir  Jahrgang).   S86  iinrf  Sa  i&  ^  üMt  i£  Xi^. 

'  mi  Vlgnittsn^   üjWdr.  6Gr^  '  ^  . 

*  m 

Der  prosaische  und  der  poetische  Theil  sind  seTbfl 
durch  die  Seitenzaiilen   getrennt.     Jener  enthält  3  Auf-^ 
tatze :   b.  I — 95.   Der  Todesengel,  eine  Erzählung  von 
Sophie  May  (mk  ^  Kupiern).    S.  96—^30.  Die  Ost«r* 
»acht  (fruchtbar  gedichtete)  Novelle,  von  JLeap.  Schtfifir 
*(iBtt  %  Kupfem)«   S.  23 T  —386.  Die  fieg^mmg  iii#lac 
"C^«»  Capriecto,  Ton  JPeri.  JPhilippi  (grttoMtttheili 
•gir  |#Arockt,  de»  «n»  sn  grossen  Umfiiogs.  wegen).  Der 
•«oetuche  Theil  enthält  vier  FruKlingsHcder  von  ^V.  iMnl- 
'ler,  TiofnanEan  und  andere  Gedichte  ausgezeichneter  Dich— 
iter,  Rath&el,   Charaden,  Logogryphe,   bunte  Steine  von 
Philipp!,    Das  Titelkupfer  stellt  die  heil.  Margarethe  r^^rlt 
Raphael  d'ürbino  dar;    ausser  einer  Titelvignette  Cspin— ' 
lende  Genien)  nad  den  4  erwähnten '3204  die  übrigen) 
'7.       zwei  Ansichten  des  Wohoshses  .von  Sir  W^tec- 
*9cotfy  Abbotiford,    9. ■  lo.  Abbildungen  *^on  Mich.  An* 
gelo's  Hause  nnd  Tor^n*  Tasso's  Vilk,  if.  Js*  Anstell- 
ten des  Hofs  mit  der  Rieseotreppe  im  Palast  des  Doge 
•«n  Venedig  und  der.  oberri  Gallerie  in  demselben  Palasti 
.13  —  15,  Drei  Vignetten,   Cdrikaturen  nach  Cruikshank, 
deren  versificiite  Erklüfung  voo  i^iuiij^pi      dec  aten  A^th, 
•S«  49  steht, 

■  r 

Gehealogisch-  historisch"  siatistischeT 
A  lmahaeh.  Driuer  Jahrgang  für  fins ^ahr  iHstS* 
Herausgegeben  von  JDr«   G.  Mass  ah     Weimar^  ^ 
-  läonits  -  Indusiris  -  Comptoir  18161     VIH.  4a6, 
194,  27       i  Mthlr.  16  Gr. 

Was  Genealogie  und  Statistik  angeht,  ist  auch  in 
diesem  Jftbrgange  vom  Hrn.  Prof.  Hassel ,  so  wie  das 
Geschichtliche  vom  Hrn.  Hauptmann  ßeoike,  bearbeitet« 
Die  Genealogie  ist  vorzüglioh  ergänzt  und  beticjitift:, 
Auch  diassmii  »uibt  \iw  ^GmMslagjm  dar  fünf  grosMm 

m 
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.  1k  Tascheobiicber  aiiC  das  Jahr  18201  10^ 

Machte  von  Europa  den  Anfan^^  und  ihr  ist  ein©  Statist, 
Uebersichtsratielle   beigefügt;    dann  folgen:    2;  der  deot— 
scIie  Bond ,    a.  deutsche  liundesstaaten  (mit  AiÜnaiiiM  ^ 
Otsferreichs,  Preussens,  Dönemarksi  und  der  Niederlande) 
la  alphabetiichcT  Ordnung,'  af^btt  ein^r  «taiiftischen  lieber- 
mh%-  der  deutschen  Bondess taten  für  18^5,  b.  die  media«»  ' 
Mrteo '  Standteherteii  in  «Iphab^cher  Ordnung.  (Bier 
AUte»  etwa  7  Häittet^  deren  Genealogie  dar  Verl  hofft, 
iai  kiii^igett  Jahie  nachtragen  sa 'fafnnen.    Anoh  itier 
i^t  ^ine  statistische  UeberMcht  tob  S4  deutschen  media-,  x  , 
liiiften  Standej^herrn  beigefügt)  ,   c.  deutsche  l  iirbtenhaii— 
se'r  iti  den  tisterreichischen ,  preussischen,   baiei sehen  und 
sächsischen  Staaten  begütert.      3.  Die  sämmtiichen  übri—  *  ^ 
geo  europäischen  Staaten  (alphab.),     4,  Die  vorn<hmsten 
aosserearopäischen  Ötaaten  (in  Asien,   Airika ,  ^  Amerika^ 
Anatraiien,  bei  jedem  UeberticiitBtabeUen).    Den  Schlnsa 
■Mcht  eine  Uebersichtstabelle  der  ganzen  Erde  (nich  wei^ 
Aer  die  Zahl  der  Bewohner  derselben  berechnet  winl>M 
9$o,i6g,9oo  Menschen)  I  nnd  ein  Reghter  über  dn 
nealogicchen  Theil»  in  welchen  die  neuem  Verändiemn^  ,  ^  . 
ge»  bis  cor  Mitte  Rieses  Jahres  *  meist  eingetragen  ^nd.  * 
Der  geschichtliche  Theil  enthalt   l.  die  chrontilo^iscJiö  » 
Uebersicht  der  Hauptbegebenheiten  im  Volks- und  Staats— 
leben,    vom    Anlange  der  Zeitrechnnng  bis  I.  Jnl.  1824 
in  13  Zeiträumen,  von  denen  vorzüglich  der  letzte,  und 
insbesondere  die  neuesten  Jahre  sehr  ausführlich  behan««  < 
dettain^'    ^-  Chronik  dea  Tags.    Zweite  Hüfte  dea  Jahrs 
ISS4  (künftig  aoU  die  Chronik  des  Tages  ein  ganseaJaht  . 
wn&SBen).    3.  S;  i09.  Nekrolog  der  im  Jahre  1824  rer- 
Airbenen  <3elehrten  nnd  Schnftsteiler  ans  allen  Nationen 
(nach  den  Monatstagen,  mit  Verweisung  aof  Mensel  und 
karzer  Angabe  der  Hauptschriften  nnd  Verdietfsta).    4.  S. 
117.  Statistisches  Quodlibet,    a.  Uebersiöht  der  verschie- 
denen iNationen  der  Erde  nach  ihrer  Abstaniiiiung  (Kau—  - 
kasische,  Mongolische,  Malayische,  Aethiopische,  Ameri—  - 
kanische  IVlen^ichenrasse).     b.  Uebersicht  der  verschiede- 
nen Keligionen  auf  der  Erde  mit  der  Zahl  ihrer  Bekenner  • 
{monotheistische,    polytheistische,    natürliche  Religionen 
ohne  heilige  Bücher),     0.  Rangliste  von  loö  Staaten  der 
SM€f  in  Hinsicht  des  Areals,    d.  Rangliste  von  100  der 
vomelnntteii  Staaten  der  £rde|  i«  Hinsicht  der  V^lki^ 
sahl.   o.  Banglirte  der  100  berdlkertiten  StUte  dar  Etdn  '  . 
(Jeddö  in  Japan  mit  1,6 80,000  Einwohnern,  hat  den  er- 
sten Plats).    f.  FläeheDinhalt  einiger  (lo)  grössern  euro— 
'  j^aiückea   liaupt&tädte*     g.  UebcrsiGht  der  curopaUche» 
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HO.     •     R  A%MllmUrU  adiriaen. 

(o«  vollstandliger!,  ß,  theologischen,  /.  juristischen,  S.  Ii«* 
teramchen,  jüdischen)  Hochschulen  (mit  ihren  Stif tun gi«» 
lihfMi,  Zahlen  der  EMaitat^D»  I^ehiec  and  ätndirenden^, 

c  Akademische  Schriften.  > 

J3i99trtati0  Müor.  Uur*  imug.  A%  cotoniis' 
.  frei i mm,  ^iiaiil  ~  pro  grmdu  doctoratuM  in  philo^. 

*  theor,  et  lit.  human,  —  pubTieoe  diaeeptationi  (in  acad. 
.  Groning,)  offert  Rudolph  us  Htlp  r  i  chus  $^ 
.^oniiz«  Wicher  Amstelaed.  d.  XXX,  ApriU 
.  MDCCCXXV,  hora  XJ^  ^roningae,  ap.  Oomätus^ 
'  XIX  A67  ^.  gr.  ii.  . 

Det  Hr.  Vf.  hat  diese  und  die  folgende  Inaug.  Die-« 
iHtation  neeh  ^nem  tiebenjährigen  fieiesigen  Slndinip  imt 
Iwmeikist  Wiesenscliiften  nd  der  Jbrfsprodens  gesehnt 
Im  und  beide  en  einem  nnd  deoMelben  Tage  (an  jedem,  . 

vrie  es  scheint,  eine  Stutidd  lang)  vertheidigt  (wobei  hof-« 
fentlich  die  bei  uns  gewohnlichen  und  viele  Zeit  weg- 
nehmenden Complimente  weggeiaiien  bind).  Die  Veran- 
lassung zur  ersten  gab  die  melirmals  wiederholte  Preis- 
frage der  üarlemer  Societät  der  Wissenschafteni  über  die 
.Kolonien  der  Alten  und  ihr  von  den  .Neocrn.  nechzuah-^ 
mendes  Beispiel.  £ine  Beentwortung  dee  ersten  Theile 
'iebxieb  der  Vf.  1  weniger  in  der  Hoffnung,  den  Freie  za  - 
gewinnen,  ele  jom  den  Gegenatend  na  erfbrseben.nnd  sei«»  - 
ne  RrUfte  in  üben;  Weder  seine,  noch  seines  Mitbewer^ 
bers  Abh.  wurde  gekrönt.  Seine  Schrift  hat  er  nun  jetzt 
bekannt  gemaciit  und  sie  zeugt  von  sorglalti-^em  (^)Liellen— 
Studium,  umsichtsvoller  Benutzung  der  neuern  Hulismit— 
Jtel^  doch  nicht  aller,  und,  liebersicht  seines  Gegenstan-r* 
des,  wenn  gleich  dieser  nicht  voliatändig  genng  beben«i^ 
delt  ist.  Das  erste  Cap.  handelt  von  den  .Kolonieen  der 
Phüniker»  ihrer  Handeleechifflahrt,  den  Ureedien  der  An« 
eUdeliiogen  dereetb^^  der  Art  nn^  Weise»  wie  ti«  di* 
Kolonisten  ensfithrten,.  die  Pflenxaogen  einriehteten  und 
der  Verbindung  swisohen  den  phdn.  Holonieen  uad  Mut— 
terstädten,  dem  Nutzen,  den  diese  aus  jenen  zogen  (von. 
Jen  Kolonieen  Karliiago's  nur  beiläufig^.  Cap.  2.  S.  57. 
Ton  den  Kolonieen  der  Griechen,  den  Verania&sungefli 
«nd  Zwecken  in  vera^ed^nen  Zeitaltern,  der  Art  dec 
Entführung  9  Anlegoag  der  grieehiaehen  Kolonieen  nn4 
ihrer  Verbindung  mit  den  Metropolen  |,  der  Gewohnheit^s 
Migjafiiteperianett  in  dia  Kolonieen  «1  adikken^  der 

\  '         ■  * 

t  * 

Digitized  by  Googic 


lAii^A  ''fA  üij^n^tfMw^  BriModUMi|^  Amt  PBiiliiimt^  iill4' 
dtü  Niit^«0«  dott  dte  GrftcbvD       ihm  KolonbM  hit-^  ■ 

ten.    Auf  gleiche  An-inti  Ctp.  3.  S«  114  Ton  den  Kor- 

lonieen  der  Börner  gehandelt,  und  vornämlich  von  der 
Veriassiüog,  die  sie  den  Kolönieen  gaben  und  dre  dei^ 
tffmischen  ähnlich  wÄr.  In  den  angehängten  Thesen  wird  »  ' 
^(12)  in  der  Stalle  de«  Herod,  7^  1^2.  die  •wehrscheitolicli 
vd«fiiw  Mex.  7,  a.  oder  mim  Quelle  Vor  Ao^ea  hu\tä^ 
einem  Ausaphiche  des  Solon,  x&  atecl  richtig  Toa  .Üa-» 
ftUm,  UdMltt  efUHit  und  Lerdi»  getiddt,  der  et  mä- 
^mmm  ftetioifth  flbeiMsli  (i 3}  fai  Hesod.  7,  20$.  irOn  Leo-  , 
wUtmf  tMrtiMndtttc  tffnjtnatov^  ülimetit:  treeento^ 
certoe,  constitutos,  oder  trecentoruca  stebile  et  perpetaum 
aigmeo  und  darunter  die  300  Reiter,  welche  die  Hippa— 
grctcn  wählten ,   verstanden  ;    in  demselben  Schriftsteller 

s,  S4*         Ur.  W*  ^4  ^poHmg  'tfog,  $Mt     f.  U-^ 

htiin  tela  quam       jpro  grata  dacioraiuM  In  Jure  • 
Born.  «I  hodUmo  ~  pubh  il^Upt.  oß%rt  Rui. 

Jitlpr,  JEy  ssondüs  Wi  c  her  Sj  Amst.  d,  XXX. 
AprU.  MDCCCXXV.  hora  XU.  Mtndoßtlbsu  IV.  . 
^S.  gr.8.         ^    .  ,  , 

Mit  iShwlkher  Bescheidenheit  spricht  der  Vf.  eaeh 
im  Eingrage  dieser  Pro)>etohrift  rom  seiner  Arbeit,  vor« 
Biadsek  Ton  eeiael  firirigiiug  der  Niebnhr'scb'^ii  Lelm 
VdD  £ese«  Gegenstand.  Im  f.  Cep.  slrib  er  die  Ety-*  . 
mologieen  lind  Bedentangen  der  Wörter  petroniis  nnd 
eliens  ens  den  alten  Grammatikern  und  Schriftstellern  auf, 
nnd  gibt  folgende  Deümtion  von  den  Correlateu :  pa- 
tronatuä  und  clientela:  iuris  vinculum  in  civitate  Rom» 
inter  patricium  et  unutti,  duos,  plureave  homines  ex  ple— 

qno  eb  ntm^ne  parte  teaebentur  sibi  invicem  certa 
qn— de»  praestere  officia  ex  nraeseripte  Romoli,  Das#  bei 
■seliieni  Vollem  ihnliche  Institate  vorhanden  gewesen  ^ 
mnäf  namentlich,  den  Persem,  Gelten,  ThessaUern,-  Atke^ 
ntfenii  witd  Miaaplel.  Cap.  e.  8.  i$i  Die  Einthellong 
des  Töm,  Volks  in  Patricier  nnd  Plebejer  war  die  Grund-« 
läge  des  Patronats  nnd  der  Clientel.  Es  wird  angenona— 
inen,  Romulus  liabe  jene  Fintheiliin«»  gemtchl  und  des 
Hrn.  Aiebuhr  Vorstellungen  ititubanter  quidemi  jedoch  * 
nicht  ohne  scheinbare  Grunde ,    widersprochen.    Cap.  g.« 

&  41.  Von  den  fiUcbteoy  wekfae  Patrone  nnd  •Ctiaiiteii 

*  « 
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il2  ^  Akademische  Schrif teil«  ^ 

einander  ßegenseit!<^  7.u  leisten  hatten.  Cap.  4.  S.  6$, 
Von  den  Veränderungen,  die  in  Ansehung  des  Patronata 
,iiQd  dar  Cliental  erfoigt  sind^  bis  auf  die  Zeitan  Joala«- 
laiana  heiab'i  aucb  in  Ansehung  dar  Freigelaaaanen ,  der 
dCaloBieen,  dar  vcrblBpdatan  Städl».  Nur  iik  der  VarUi»^ 
Vnng '  awii>ahaii  dam  Patron  nad  aciean  Freigabasanaa 
hielten  aich  di«  Sporwi.  das  BonoIiaQlifft  IsMÜtufM  a» 

Iftngiten.  .      ■      .         ^      *  •  ^ 

Heinr.  Aug.  Schott  Commentatio  exegp.ticf)— 
'    critica  de  origine  et  indole  capitis  uitimi  evaiii^eli^ 
'   Jocnnei  (Programma  acad.  Jenen§i9  fid  9acra  Pan#- 
/  Hto$u  a,  A&16).  Jajtoe,  in  Uir^  BrmmaM  iäa5.  3« 
S*  in 

% 

^     Der  Hr.  Kirehaarath  Seh.  bemerkt  selbst  die  Schwie^ 

riglieit  einer  kritischen  Untersuchung  über  Jjb  letzte  Ca««*- 
pitel  des  Evang.  Joh.  Es  werden  von  ihm  zuvörderst 
die  an^tliihrt,  welche  das  Cap.  lür  einen  spatem,  niclit 
Johanneibciicn  ,  Anhang  Jialten  ,  und.  die,  welche  «eine 
Aechtheit,  weoigatens  die  der  23  ersten  Vers«}  vertheidigt 
haben.  Sodaaa  geht  der  Verf.  i«  die  Geganatttiide  und 
•Nachrichteai  'welcba  in  den  ersten  33  Versen  vorkoni^ 
nen^  dai^hi  und  zeigt»  dasa  diese  dem  Johannes  mit  et>ett 
deni  Redhte  vindicirr  werden  können ,  >mtt  welchem  Ihoi 
•Sie  iibn^en  feri8hlangeh  im  Evang.  beigelegt  werden, 
und  nichts  in  ihnen  enthalten  i^t,  was  Joh.  nicht  er- 
zählt haben  könnte  (wobei  denn  auch  manche  einzelne 
^Stellen  genauer  erläutert  sind).  2.  Zeigt  er,  dass  dj« 
'  Schreibart  in  diesen  Versen  meist  Jobaoneisch  sey.  AL- 
krdiaga  kommen  auch  ünal^  ktyojuiva  und  Redens'xrteii' 
vor,  welche  von  der  Anaiogie  der  Joh.  Diction  abweir* 
cheai  wie  durch  yieie,  aorgfäitig  behandelte,  Beispiele 
hewiaaen  wird,  s«  beiden  letalen  Versa  da&  Cap« 
aind,  aoeh  naeh  aeiaen  Urtheife,  daa  auf  Sprach  und 
ßachgriinde  gestützt  ist,  unächt.  Das  lie^ultat  der  gar>— 
zen ^Unlersutliung  ist  (S.  28):  Quum  omnino  toti  capili 
Sl .  plures  eiusmodi  locotiones  in  esse  videnmus,  quae  ab 
,anaiogia  dictionis  Joanneae  dellectant,  qeque  negari  pos— > 
ail|  evangeliataan ,  qaum  ea  acriberet,  (|uaa  e.  2Q,  go«. 
gl.  lagqntiuv  dm  eo  non  cogifaaaa,  nt  aairafioBem  conti— 
noaret:  ax  mea  i^nidam  paianasiona  molfo  probabilias 
atatnitmr»  totom  ciput  2t,  ab  eodam  vkop  nobia  incogni— 
tOj  litteria  eaaa  contfignatum,  qui  lioa  dnoa  varaua  po— 
atremoa  aiUsdem  a^f  •  sciif  seiit.     üe^oa  vero  haac  .ita 
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•ibubitee  dotnitein'eiviqtie  scriptoran  leGfonbot  evangelii 
Joann.  fracdeixi  ftcere  et,  qaae  ipse  litteris  consignasset, 
Jnanni  apostoJo  veliit  supponere  vohiisse  existimem, 
'•iiantnm  equidem  video,  tlebemus  hanc  totam  appendi-^  . 
cem  um  ex  discipnl  s  et  famillaribus  Joannis,  qui  Apo— 
itolttiD,  illam  Chriati  apparitionem  in  Galüaea  factam  il«t 
ioifii»  JMmoiits  cttin  Petro  lutbitos  iteiata  vice  mdk« 
nitto. 

Dr.  Gu8ta¥*  JFridtr.  Wiggen^    Unip.  litt. 
Rostock*  h,  f.  Rect,  dt  Joanne  Cassiano,  MassilUnsi^  - ' 
qui  kSeniii) tlac^iüjusmi  ouctor  vulgo  perliiöetur^  Com" 
Tntntalio  stcunda  et  tertia.    Roiiochii,  tx  offic^  jidler, 
1835.  S.  53-r.ß4  in  4.  . 

^  £f   aiod  diess  die  Programnieii  snm  Oster  -  nul* 
Kvgftfiett  I^ftS*     ^om  ersten  s,  Reptrt.  d.  J.  I|  1141 
IXe  gegenwärtigen  eDthilteo  den  dritten,  mit  gewöhntet 
Gentuigkeit  ausgearbeiteten.  Abschnitt  de  pUcitis  Cte^ 
niQi.    £•  sind  also  in  69t  sten  Abh.  die  Lehren  des 
Cabsianiis  über  den  ursprimglichen  Zustand  des  Menschen, 
über  tlpn  ball  AcJ.niis.  iibpr  das  Verderben  dti  menscliJi— 
chen  ^'ar^^r  durch  Adams  Sünde,   vom  freien  Willen,  in 
ilrr  uniten  die  von  der  göttlichen  Gnade,    von  der  Prä—  ■ 
destination  Und  dem  Umfang  der  Erlösung^  aufgeführt^ 
erläutert  und  mit  den  •  Hauptstellen  der  S^hnften  CfSS. 
belegt,    die>e  aber  mit  kritischen  und  erläoternden  An* 
merkcingen  begleitet,  von  denen  jene  nicht  nnr  die  Les<~ 
arten  vorf  Randsehriflen ,   sondern  auch  die  Weglessnng 
aaocher  Worte,  die  in  den  altern  Ausgaben  stehen,  in 
den  nrnern  betreffen  (II,  34},   diese   abti    den  kirchli- 
chen Sprach;:ebrauch   (2.  T5.   der  ^^ürter  mereri ,  pro- 
toereri,  merilnm  If,  35  f.  djslrictus  ,   districtio,  8.  50  f.)  ^ 
erläntern.    Die  Lehre  Casstans  wird  so  ziisammengefasst 
(S.  $2  f.):  Der  erste  IMensch  hatte,'  im  Stande  der  ün- 
Kbnld|  Ünste'rbiichkeit,  Freiheit  von  allen  neschwerden^* 
mste   Weisheiti '  vollkommene'  Willensfreiheit,   ofino  ^ 
AsnipC  i€$  Fleisches  mit  ^jam  Geiste;  jn  diesen  Vorwö- 
gen de«  Geistes  bestand  diM^nersohafifene  Ebenbild  Got- 
te«.    Verfuhrt  vom  Teufel  sündigten   Eva  und  Adam; 
^ie  Sünde  der  Eva  war  schwerer  als  die  des  Adams;  sie 
lisben  dadurch  nicht  nnr  sich,   sondern  ancfi  dem  ganzen  • 
menschlichen  Gesciilechte  gescliadet;    die  Unsterblichkeit 
des  Körpers  wurde  verloren,   der  Wille  verdorben^  ^  M> 
MIß.  Rtpu  1825.  Bd.JtL  S$.  1«  u.2.  H 
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114  '  f*  Akftd^j(iii«ehe  iSchnften, 

'3uH  fi^ifgang  sott  Laster  entstand;  der  Site  dieser^<r-« 
derben»  ist  In  dem  fieiicMichea  Tbeil  der  Sede;  des 
ATerderben  des  Mei^icbeog^hleditSi  wodurch  euch  iim 
Kenntoiss  de»  Naturgesetscf  in  den  Seelen  '^rtilgt  wop» 

de,  wuchs  beitdem  Seths  Nachkommen  die  Töchter  der 
Kainiden  gehcirathet  halten.  Doch  ist  der  Iteie  Wille  in 
so  weit  (ieQ  Menschen  geblieben,  dass  sie  den  Anlang 
des  Wollens  und  Wünschen»  de»  Guten,  den  Anfang  des 
Glaubens  machen  können.  Zur  Vollendun<;  der  Tugend 
,iind  Erlangnng  der  ewigen  Seligkeit  reicht  der  freie  Wille- 
nicht  bin,  sondern  wird  die  innere  Gnade  Gottes  erfer^ 
dert|  welche  deneii  ertheilt  wird,  die  sie  annehmen  wol-« 
len,  .bbweikn  jedoch  auch  die  tboachen  widelr  ibreti 
Willen  und  bei  ihrem  Widerstreben  cor  Tagend  ctebt. 
Gott  will,  dass  alle  IVIenschen  tu^f ndhaft  und  seliij  wer- 
den sollen  und  die  Erlösung  Christi  geht  Alle  an  ;  dass 
'aber  nicht  olle  sich  bessern  und  selig  werden,  ist  ihre 
Schuld.  So  erhellt,  nach  des  Hrn.  Vfs.  Ausdruck,  Cas^ 
«iennm  rectio»  »en»i»»e  et  ad  sacri  Codid»  et  philo»ophian 
itnae  dodtrinam  propius  accessisse,  quam  Pelagiutt  et 
Angustinnm,  inter  qaos  medükn  iriam  ingrediebatnr. 

T>es  Hrn.  T)r,  und  Prof,  der  Theologie  zu  ,-Er— 
langen^  Gottlieb  FhiL  Christian  Kaiser^ 
Proßramm  zum  Ostufm  ist:  CommtntaiioniM 
de  apolog^tieiß  tpangtlii  Jaannti  eonsl^ 
Iiis  authtntiam  dus  commonsiranHSuB  particula 
Uriia  eagpte  ultima*  Erlangen^  bei  Kunstmann  gedr. 
i8i5.   !i5  5.  m  4.    '  ' 

Der  Inhalt  de»  2teD  Programms  ist  im  Repert.  I8n4 
'Ulf  S.  43f  angegeben.    In  gegenwärtigem  wird  znvtfrdent 
geseigt,  dass  die  fieachaffenheit  der  Apologien-  de»  Chra— 
stenihom»  im  2teo  Jahrh.  »ehr  verschieden  sind  von  der 

im  E/van^.  de»  Joh.  befindlichen.  Denn  in  jenen  findet 
man  EUiwürie  und  Beantwortungen  derselben,  von  denen 
keine  bpiir  bei  Joh.  ist,  und  andere  trifit  man  bei  Joh. 
an,  die  dort  nicht  gefunden  werden";  einige  sind  zwar 
beiden  gemein ,  werden  aber  von  Joh.  ander»  behandelt 
als  von  den  spätem  christüdien  Apologeten»  Darübee 
»ind,  mit  Beziehung  anf  #1  Hrn.  Gen.  -  Superiot.  Dr« 
Bret»chtteider  Vorstellungen,  die  oOthigen  Beweiee  ange- 
führt und  aach  durch  Vergleiehnng  von  Joatin»  ereter  ApöU 
mit  dem  Evang.  loh.  in  mehrero  Stellen  es  sehr  wahr-* 
»cheirilieh  gemacht,  de»»  Justin  diess  Evän^.  gekannt  undL 
aus  ihm  mtnche»  entleluu  habe.  *  ' 
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dL  Schulsctirifteii,  ,  ' 

Veber  den  hochstin  Standpunkt  der  Phi^ 
lologie.    J^rstes  Programm  von  M,  FrUdrich 
Wilh.  Thietne,  Conrector  {des  Gymn,  zu  Luckau)^ 
Ais  Einlo (längs sehr*  zum  Osur-Jßxurnen  und  Va-      *  ' 
Udict.- Acte  1035  am  Gymn.  zu  Luckau.    Lübbtn^     '  '  * 
gtdr^  bü  UritmtU   9/  &  in  4.  • 

Der  einsichtsvolle  Vf.  nnterscheiclet  einen  dreifacheii 
Slindpnnct  der  Philologie,  den  niedern,  Iicihern  und  Koch-*  ' 
fteo,    bestimmt  jeden  nach  seinem  Umfange,  verweilt 
jetzt  vornämlich  bei  dem  erstem.    Die  Philologie  beschaff*    ,  ' 
tigt  alle  Vermögen  der  Seele,  und  keine  Wissenseheft- 
übertiifii  mt  m  Rüeksioht  der  Mittel,  welche  sie  znr  Ane-* 
üldUi»g  der  gesemmten  Seelenkrefile  derbietft.    Auf  !deai 
uedeni  Standpaokte  betcfaüftigt  sie  Tmfiglich  des  Ge* 
Alditoiie  durch  das  Studiom  der  alten  Sprechen  und  die/ 
KeiiDtnisse  von  der  Geschichte  ond  dem  Ztistaiid  der  Grie- 
chen und  Römer,   wozu  d»s  Jugendalter  vornä'mlioh  ge— 
eignet  ist.    Die  Philoloiiie  hat  aucli  der  Gesciiichle  zu—» 
fol^e  denselben  Weg  genommen  ond  zuerst  auf  dem  nie— 
drillen  ^tandpuncte  sich  belangen,     IMan  lernte  die  alten 
Sprachen   und  ia«  deswegen   die   Ahen  ;    die  Grammatik  ' 
§tb eine  Menge  Regeln,  die  man  lernte;  die  Kritik  stiitue  . 
5ich  auf  die  UandtchrifteR,  die  Granmitik  tiud  das  feioe^ 
Gefühl;   es  wurden  Phraseii  gesamnlet^   man  sammelte  '  . 

•ech  die  Kenntoifiie,  die  sar  Erleeteräng  der  Schäften'' 
dss  Allerthans  nothwendig  waren  ^  aber  es  fehlte  der 
pbUosophiscbe  Geist,  der  diese  lodten  Hessen  elleia  laff* 
ftben  kenn«    (Alles  Angefahrte  mischte  doeh  ^ nicht  sm- 
dfin   niedrigen  Standpuncte   gerechnet   werden  können, 
am  ^venT};stel1  das  fdne  Gefühl  des  Kriiikprs,  das  sich  wohl-  - 
frst  auf  dem  höchsten  Standpuncte  aubbiidet).    Uer  Ver— 
U>%tr  wird  die  Abliandl.  Tortsetzen.     Aubiiibrliche  Nath- 
xichten  werden,   vorgescliriebenermaashen  ,    von  S.  12  an 
Toa  den  7  Ciassen  des  Gymnasiums,   den  Lehrern,  den- 
2ahtreichen  Lehrgegen ständen  in  Sprachei^t  Wissenschaf— 
ten,  technischen  {Wertigkeiten,  der  Schülerzahl  (am  End«, 
das  Schnliahrs  Sts«  ohne  90  Knaben  der  Elementarclas-«. 
sen).)»  dem  Lehr»pperet|  einem  neu.  gestifteten  ötipendio- 
fer  einen  bedürftigen  nnd  würdigen  Stndirendeii  aus  def 
Kiederlausitz,  gegeben« 

Zum  J^üJdings "  Examen   im  MagdaUnäum  zu 
Brtslau  am  a4«  März  hat  der  Hr.  Rector  und  Prof 
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JoA.  Cütp*  Fr  itdr.  Man  so  eingeladen  mit 
nein  Programm f  den  Anfang  einer  nmeh  Zu^arri- 
'  menstellung     alter     QironikenMchreiber  enthaltend: 
Chronica  Fr^jfsptri  Aquitaniei^  Praapari 

*  TironiSj  Idatiif  aliorum^  qui  post  Euniium  atqut 
llieronymum ,  h,  e,  ab  anno  'ChrlfÜ  CCCLXXIX^ 

*  unhersam  Jiistoriam  perseciüi  sunt  ^  per  annos  dige^ 
sta,  inter  se  connexa  et  ih  nnum  corpus  redacta  cum 
hr€K'i  annoiaiione,  Partie ula  2,  (GroitfV  —  jbarlh_ 
JJruckerüJ  66  £.  gr.  8. 

Bekanntlich  haben  der  Italiener  Roncalii  und  der 
sei.  Prof.  Rtfftler  in  Tübingen  Bearbeiruagen  dieser  Chro- 
i|ikeft  des  stea  und  6ten  l»hrti. ,  jener  spgleieli  mt  •  der 
HieroQ.  IJebera*  de»  Chrotdei  Biiseb»  lienMegegebMi  «md 

vollendet  in  2  Quarth.,  dieser  angefangen  (Chronica  me» 
dii  aevi,  argumento  gencialiora,  auctoritate  celebriora,  usa 
cotnomniora  post  Eunebium  aique  Hieron.  res  secc.  IV,* 
V  et  VI.  expoiientia,  nova  hac  edit.  coliegit,  (ii^easir, 
^nniBodo  adparatu  iostruKit  Csti.  Fritdr,  Rosler ^  To-«, 
tnus  I.  1798,  8.)  abifcr,  vermuthlich  Weil  dieser  Verlags- 
artikel nicht  Abgang  fand,  nicht  fortaetsen  kdnnA  An 
diese  Stelle  tritt  nun  Hr.  M.,  befolgt  «ber  eine«  swndb- 
massigem  Phn.  DefcanntltcJi  ^ohreiben  diese  Chronisten 
gemeinsebafttiehe  Quellen,  oder  ench  etoatider  «selbst  aus, 
Iis  kann  daher  an  mehrmaligen  Wiederholungen,  sogar 
derselben  W  orte,  nicht  fehlen,  und  ein  volisUmdiger  Ab- 
dnuk  jedes  einztli)  n  Ghron.  muss  den  Leser  ermüden|i 
Hr.  jM.  sagt  über  seine,  wohl  überdachte  und  ausgeiuhrte, 
JüAethode  folgendes:  })Üuplicem  mihi  legem  scripsi,  «Itn— 
rpn,  ot  reS|  in  qtiibus  omnes  vei  pluriroi  Chronogrephi 
«dnsentirent,  cmn  ipsoram  verbis  et  laadatis  eorum  no- 
nimbtis  non  nisi  semel,  veiuA  plene^  Ii.  e.  «x'omnibtu 
•ednio  ^liectas  et  in  nnum,  ut  uno  obtftta  ocolis  euhü«-' 
cereinor,  coactas,  comtnemoraTeni ,  quae  autem -apud  Isi--: 
dorum  t ii.Hpalcnsem  et  Bedom  \  enerabilem,  non  per  sin- 
gulos  annos  distrihnia,  sed  uuo  loco  coacervata,  sive  pn 
aeras  et  epochas  dispo«;ita  l«»gerentur,  ea ,  C!uonograpl\ij 
accuratioribus  ducibus,  ad  suum  quaeque  annum  reierremi 
elteram,  nt^qnae  pecultaria  q^aisqae  heberet,  in  ordioe» 
rerom  namtatom  reciperem  et  qno  deceret  loco  Jns^re- 
rem,  ubi  vero  alter  ab  altero  diesen tiret,  diligentem  imiul 
4upeosus  facerem  mentionem.  Praeter  ha«c  Lectoran 
cbmmoditati  bene  consulrom  iri  patavi ,  si  singulas  sin- 
guloruoi  annorum  ito  civiies  a  &aciis  littcrariiscjuc  &eiun« 
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feiern  et  utrasque  lineoia  interjecta  dirimerem.  Tandem 
—  tam  ex  Koe&ieri  tum  ex  Koncailii  ediüone  insignie—  * 
m  bctiones  «aueipti«  «dilidi,  sirnttlque  poüom  aactonim  > 
hifti  «d  Chronbgrapberam  tetftimonift  yel  cotofirmaod»  vel^ 
iüiistrpiida  ÜMieatia,  caoi  delecta  ipposai   Auf  di«se»  gt-. 
ym$  sehr  nottlicht  uod  •llgemein  gebilligte  Weise  ämi 
ifl  gegenwärtigem  Abichnitte  die  Angeben. der, Chromttifa. 
vom  Jahre  379  bis  400  mit,   jedem  Jahre  vorgesetzter, 
Anzeige   der  Consuls  im  Abend  -  und  MorgenlanJe  uod 
der  Indictioueo  aufgeDommt n    und  erladtert;    mao  hat 
Dan    nicht  nöthig,   die  einzelnen   Schriflsleller  nachzu— 
icUngeD ,  da  man  hier  die  Nachrichten  aus  allen  zusem- 
mengefttelli  findet»     Von  folgt  (der  Minieleriel- 

Verofdneng  über  die  Einrichtung  der  Schul progranune 
TOID  ji5.  ^^'4  gemäss)  die  Scbal- Chronik  und  Ste- 
tiiiik  -wom  Osteirn  iga4 — 25,  worin  die  Lefaier  nnd  ihre 
Lectionen  in  Terschiedenen  dessen  (11  ordd.«  8  eassef- 
ordd«  Lehrer,  worunter  auch  einer  der  polnischen  Spj'acho 
ist),  die  Zahl  der  Schüler  (in  7  Classen  Ostern  I824 
394,  ISIiciiaelib  384,-^  vom  l.  Jan.  bis  letzten  Dec.  I824 
10 1  eiDgesciiriebeo  dazu  ist  eine  8te  lUementarclasse^ 
in  wekhec  ein  Seminarist,  Kontschacke,  lehrt,  lunzu^e^. 

JMHMMn)  nnd  nn^eie  Notiaen  anfgeeteUt  werden.  \ 

'  « 

e.  Oesterreicbische  Literatur. 

#   

Wien  im  Jahre  T825,  oder  dllernenester  Grundriss 
der  k.  k.  Haupt  —  uiiti  ilebidunzstatlt  Wien.  Mit  Auf- 
nahme aller  hit»  August  I825  Statt  gelundenen  Verschö- 
nerungen, neuen  Bauten  und  Anlagen  etc.,  und  einer  ta—  « 
beiiarttcben  Anzeige  eüec  Hol-  und  Staatsgebaudjei  Kir-^ 
eben,  Pfemn  elo.,  in  4  grossen  Keel Blättern  bei 
lldrschoer  n.  Jtsper.    3  fi,  ' 

Von  dee  Bro.  Haoptnenn  J.  ScMs  Geschichte 
der  Lander  ,dee  österreicluscben  lieisemtiets  ist  bei  tienlH- 
mer  der  sUtenU  Band  erschienen,  der'  den  Zeitraum  Tom  ^ 
liegierungsaniiiti  Albrechts  II.  1437,  bis  zum  Tode  Maxi- 
ttiiljans  I.  T519,  in  sich  fasst.  Mit  dein  nennten  Bande 
«o!l  Im  kunltj  en  Jahre  das  Werk  fzesclilosben  ^vtrJe^, 
weicJtes  mit  dec  Uebea^ichtskarie  ao£  riäaumeration  ^5  ü«, 
G^  M.  kostet. 

In  Kaschan  sind  1825  in  %  Banden  in  8*  berensge«- 
kaoMDen:  Irlerkwordigkeiten  des  Köoigr.  Ungein^  oder 
Uatofiscb— statistisch  topographische  Beschreibung  aller 
in  diisafaa  Bmcbe  bafiadli9lien  /^z  l^önigK  Ffeistädte,.  16 
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"Zipser  KroDStädte,  Jnzygiens,  Gross-  und  Klein  Kam 
-  nicns,    der  privilegirten  Hayduken- Städle ,    der  Berge, 
Utfhleo,  Seen,  Flüsse,  ,  v<urzüglicli«Q  Ga«andbrunnen  und 
des  nimritchen  Bergbaaes;    nebst  ekier  Uebtnidit  dm 
grasen  jCönigreiches.    Nach  officiellen  —  und  andMi  aii* 
theotitchtn  Qaellen  in  »Ipbabetischcff  Ordnang  Ttfn  Carl 
'  rm  Ssapeihpisy  und  J.  C*  v.  TJuek.  Mit  «nee  Abbild« 
,  ißg  KarpitbaB  nach  der  Natiir. 

Hr.  Cari  Mehler  hat  suio  Ki^noogstage  d«r  Kaiaatia 
«  Blisabeth  als  K^)nigin  von  Ungarn  ('26.  Septbr.)  druckait 
•lassen:  Gisela  voit  Baiern,  erste  Königin  der  Magyaren, 
.  liistor.  Schauspiel  in  3  Aurziigcn,  (welches  Hr.  Joh.  Schön 
.  mit  einer  historischen  Vorxede  begleitet  hat),  ^  Wien,  Wal— 
li&hanser.    gr.  S. 

In  Gratz  iat  ein  an  neuen  Forschungen  reichhaltiges 
Werk  erschienen:  Albert  A.  Muchtar,  das  rdmische  IVo— 
tikum,  oder  Oesterreich,  $teyeriiiark,  Salzburg,  Kärothea 
tiad  Krün  unter  den  Römern;  unmittelbar  anaden  Qnel— 
len-  bearbeitet. '  firster.  Band,  DarateUnng  der  innem  po^ 
lilischeii  Einrichtungen  nnd  Verhältnisse  Nerikamt.  Mit 
'n  Karten»  >  a  Bande  gr.  8.  iSiS*    5     SO  Kr.  C  M.  - 

'  Bei  Geistinger  in  Wien  sind  heransgekommen :  Aatoi—' 
adversiones'  in  Homoeopathiam ;   Auct.  Reinhold  Gro/i— 
manriy  Med.  Dr.   40  Kr.     Der  Verl.  hat  sich  vorzüglich 
an  die  obersten  Grundsätze  des  Organons  der  Heilkunde 
gehalten. 

Dr.  St.  A,  Mükisch  hat  in  der  GeroJd'schen  Buchh.* 
Beiträge  zur  Kenntniss  des  kindlichen  Organismas  in  8« 
(Preis  t  fl.  30  Kr.)  he^ansgegeben ,   Resultate  seiner  £1^ 
fahmngen  im  Wiener  Kinder -Kranken -Institute. 

Von  des  £•  Grafen.  Michna,  Fretherm  v.  Waitaenao, 
Sdhmens  Hans-  uod  Landwirthscbefts -  Geräthe  io  Ver- 
bindung mit  den  merkwürdigeren  ökonomischen  Werk— 
seugen  des  Anslandes  beschrieben,  ist  des  eretcn  Bandes 
•erstes  Heft  in  gf»  4.  mit  4  Kupf.  erschienen. 

*  ' 

»   Auslandische  LiteratijUR»  a.  Italienische.. 

In  dem  Catalogo  de  Papiri  Egiaiani  della  Bibliotecn 
Vaticana,  den.  Champollson  der  jöagere  veriertigt,  Mai 
henusgegeben  ^ '  hat  Champoliion  von  einer  Päpyrnsrolle, 
die  Todtengebete  und  Darsteltongen  dea  Sehickseb  der 
Beale  nach  dem  Tode  enthalten  soll,  nmständlich  gebe»* 
delt,  in  der  Vorrede,  aber  Mai  ach  gegen  den  AUtaln 
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Mieh.  iMom  heftig  Ytrthtidigt.      MoigtnU,  45a,  &  iqos' 

aS3f  ^-  loiT.  254. 

Distrib.  I,  ft,  1834*  9^  3»  8« 'mit  KiipL  In  i* 
Hrft  S.  9.  Espoibioae  delk  lappreMotanu  o'iui  antico 

(VlasAico  (im  Mus.  Clem.),  pabblicata  da  an  antogntfo 
di  f  nnio  Quir.  Visconti,  aggiuntevi  aicune  brevissime 
annorazione  (die  ephesische  Diana  mit  roehrern  Vögel— 
gattun^^en  umgeben).  S,  14.  i)i  alcuni  monumeDti  iittili^ « 
inediti,  appartenenti  iorse  al  donatiyi  del  noovo  aoiio  «to»  . 
da  Pieiro  Visconti.  S.  34.  Silloge  d^Iscrizioni  antiche 
ioedite  (Grabschrifttn)  illustrata  dal  —  G.  G.  Mtlditorri 
•  Pm  Viscopti  (Fort*,  der  in  des  Efieoieridi  RooMuie  ^9- 
gefangenen  Semoilnng.  Im  aten  Abtchn«  S.  I-><^  Nech^ 
richten  von  neuen .  Ausgrabungen  n.  e.  f,  itetHeft  8.  49, 
Sarcofago  antico  rappre&entante  la  iavola  di  Marsia,  es^ 
poslo  ed  iUuj»lrato  {auch  in  Bötdgers  Amalthea  III,  368  ff. 
beschrieben).  S.  60.  Catalogo  delle  Nave  Ilomani  (80  mit 
▼ers€hied»;nt?n  Namen)  tratto  dagli  antichi  roarini  »critti 
fauch  iSamen  der  verschiedenen  Würden  der  öeeofHciere}» 
s.  87  —  92«  Forts«  der  Silloge  d'Iscris.  In  einer  Nr«  31. 
lUtmnit  zuent-  Diepensator  oaletpram  eiigurum  Tor,  In 
Ahsebn«  Mrerden  l^eebrichten  wn  neaen  Knnstwerktoni 
Amgrebangen  nad  Nekrolog  des  Thon«'  Piroli  gegeben. 

Der  Bibl.  Mut  hat  in  Rom  droeken  lassen:  5cripto* 
rum  veterum  nova  collectio  c  Vaticanis  €K>dicibus.  Volu- 
men primum  69Ö  S.  in  4.  Ks  entiiait  Comnoentaro  griech. 
l\irciien Vater  über  einzelne  Dücher  der  Bibel  und  eine 
Bede  des  Aristides.  (mit  luritischen  and  histoiisdiea  An« 
merknngen}» 

Ohservazioni  mieologiche  ed  eniuneiesione  storica  di 
tntti  i  funghi  delle  provineie  Pevese  Ton  Prof.  Berge«« 
meichi  in  Pevie  geben  .ein  geneues  Verseicbnise  der  in 
jener  Provins  weehsenden  PjUe«  £ine  Einleitung  in  dee 
äradium  der  Pilze  gibt  die  BibJ. ' Italiene,  Jul.  Tg25,  wo 
auch  1  ,;3lir6  bammiung  von  Filzen  in  WachS|  bis 
jetxt  5  Lieferungen,  angezeigt  ist. 

Der  Prof.  Doineit.  Viviani  zu  Genua  liat  daselbst 
faeraasgegeben :  Fiorae  Libycae  Specimeo,  s.  Piantarum 
cnnmenitio  Cyrenaieam,  Pentapolin^  Magnae  Syrteos  de- 
eerloBi  et  regionem  Tripolitanam  incoientium  eto.  I824« 
XIL  68  in  Fol.  nn|  27  Kupf.  (bei  Pagano)*  Es  ist  sn- 
gleich  mit  des  Dr.  della  Celle  Viaggio  <!•  TripoU  alb 
Fronttert  occid«  deU*  Egitto  (Genua  1819)  angezeigt  ia^ 
den  Gl^tt.  geL  Au^.  lUSt  I9^f  ^-  ^953« 
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Raffend  htt  ein  atmii  Jie  Griechen  ttigiheii- 
i$§,  Werk  heraingegebeii:  Hiilxim  des  .Ev^neoiens  Am 
k  6rt69  depoif  h  pries  de  CoiüliuBttllopIe  per  MoluH* 
«wt  n.  jasqiir'  i  ee  |oiir*  (Aonh  in  der  BibliotMqiie  dtft ' 
I9.  ^i^e  T."^!).  MexiRie  Raybmud  (ehenils  Olmw 
ofücier  der  Philhellenen)  hat  M^moires  sar  la  Gr^ce,  pouc 
servir  a  hAstojre  de  la  guerre  de  l'ind^pendancc  mit  topo-» 
graphischen  Planen,  in  %  Bänden  herausgegeben. 

Die  M^moires  de  Madame  da  liausset,   femme  äm 
chambre  de  Aime.  de  Pompadour,  Paris  1825*  Baadoniit 
Fr.  enthalten  merkwürdige  Anekdoten  aus  dem  Leben  dec 
Sfarqnise  de  Pompidonr  (vorher  Mm«  Normend 
les,  geb.  PaKlaot)«  s.  Litt.  "Conr.  bL  37,  S^^  147. 

M^motres  de  Condorcet  aor  la  r^ToIntioH  Fran^iee, 
extraits  de  sa  correspondainee  et  da  celle  de  ses  amis. 
pKtis  1824,  'i'omes  S.  i^s  isoll  ans  Aeiisserun^en  C^&, 
mündlichen  und  schriitiiche;! ,  geisamiuelt  seyn,  ist  aber 
von  geringem  Werth.  Der  erste  Theil  fan^t  mit  dem 
Il^ierungsantritte  Ludwigs  XVI,  an,  und  bciiliesst  mit 
dem  Ausbruche  der  Revolution,  X>er  :ate  gebt  bis  «of 
C's  Tod.    8.  Gott.  gel.  Anz.  15,  S.  145. 

Von  des  Grafen  Ph.  5^gur  Hietoire  de  Napot^on  et . 
dt  k  ^ande  arm4e  pendantTann.  19 12,  ist  die  4te  Aiisg, 
(in  %  BS.  mit  nenen  Kupf.)  bei  den  Brüdern  Bandonin  so  . 
eben  erschienen.    (Auszüge  aus  dem  Werke  s*  Gütt.  Gel. 
Anz.  Nr.  40,  4f,  5.  393.    Vgl.  Lit.  Conv,  UL  Nr.  71,  7<, 
I  83,  SS,  89. 

Der  GraF  Segur  d.  j.  gibt  M<'moires  ou  Souvenirs  et 
Anecdotes  heraus,  wovon  der  erste  Band  bei  Eymery  er— 
sehienen  ist.  Sie  machen  einen  Theil  der  Oeuvres  com-* 
pUtes  de  M.  de  S^gnr  in  30  Bändeii  ausi  nad  gewähren 
"Viele  Unterhaltung. 

M^moires  sur  la  Gr^e  ponr  servir  k  Thistoim  do  In 
guerre  de  Plnd^pendance  etc.  par  Maxime  Raybaudf  an— 
cien  oflicier  superieur  au  corps  des  Philliellenes.  Paris 
I824.  II,  8.  -Wichtige  Nachrichten  eines  uneingenom— 
menen  Au^enzeui^en.  5.  Lit.  Conv.  Bl.  73,  S.  aco.  I)or 
Verf.  ist  ein  junger  Mann  von  25  Jahren,  Z&gÜng  des 
Schule  «u  St.  Cyr. 

'  -  Die  ans  dem  Tagebuche  des  Marquis  de  Dangean 
^ausgegebenen  Denkwurdigkeiteii  üner  Ludwig  XIV» 
"Bnd  seinen  Hof  von' 1684  — 1720/ enthalten  viele  wieh- 
tige  Nachrichteta  I  unter  enderu  von  des  Verfölguog  det 
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BwtBttntm ;  itm  Ulemi  de»  V<Ai,  dii  KiMdi«it  und 
im  Tode  liodwigs  XIV. 

Trntmii  ie  Toyagear  oa  k  Frtote  an  XlVe  Si^cle, 

par  M.  de  Marchangy,  Paris  bei  Maurice,  6  Bande  in  ^.^ 
wovon  zwei  eiiciiienen  sind  (der  Band  6  Fr.)«    Tristan  , 
ist  der  Anacharsis  des  l^ten  Jahrh.   und  liefert  eia  treues 
Gemälde  der  Sitten  Frankreichs  im  I4ten  Jahrh. 

Louis  XVIIL  a  ses  dertiiers  molnenSi  pr^c^d^  det 
e^emples  ^ifiauff  de  Ja  m$Tt  des  princes  de  1a  Mamille 
de  Bourbon  et  suivi  d^un  prMs  anecdoti^ae  et  chronoH 
tax  Loois  XVill.  et  le  Roi  Charles  X.  ete«  pfr  M^Char^ 
h§  du  Rozoirj  prof.  d'liist.  au  College  Lquis  le  Graad  --^ 
Paris  I824,  8*  XI.  534  S.  ist  ein  seichtes^  mit  Schtnei-- 
cheleyen  anjijefiilltes  Werk.  V^l.  Hallische  AUgem.  Lit. 
Z^eit.  1825,  Nr.  229.  III,  S.  165.  '  *    •  . 

Cuba  et  la  Havan«,  cii  llistolre,  tonographie,  stati— 
itiqne,  moeurs,  usages^  comoierce  et  Situation  poiitiq^ue 
49  cette  colonie,  d'apr^s  un  Journal  r^dig^  Sur  les  lieuX| 
par  M  Masse.  8«  (in  der  Industrie -Buchh.  6  Fr.).,  Aüß 
«Ikn  Geskditspiincteii  wird  «die  Wichtigkeit  dieser  K0I0-» 
sie  betxaditet, 

Iii  Paris  erseheint  eine  neue  wohlfeile  Ausgabe  det 
Oeuvres  compl^tes  d'Andrea  Palladio  par  Chapuv ,    mit  ^ 
Stein  druck  taielu  in  30  Lieferuugen,  deren  jede  2  i^rankea 
kosien  soll. 

Ein  an  eignen  Ansichten  reiches  und  gut  geschrie-4 
benes  Werk  ist  des  Dr,  ' AUbert  Physiologie  des  passioos« 
£dp  Bmchstttck.  daraus  steht  im  Berlin»  Gesellschafter  i6S§ 
s/824.  166,  167» 

YoU  VoD  Absurditäten  ist;  De  la  Religion  considM« 
In»  ses  rappdrts  ayec  tordre  politique  et  civil;  par  l*Ab- 
M  de  la  Menuais. 

Von  einem  iranzös.  Staatsofficier ,  der  den  Krieg  in 
Spanien  mitgemacht  hat<  rulirt  Jicr:  De  la  France  et  de 
l'Lspa^ne  en  1825-  Paris  bei  Denty,  ein  zwar  kurses^ 
^ber  gehaltreiches  Werk. 
'  ^  Ein  anderes  yVerk  über  Spanien  von  einem  gnerriec 
foyriisle  oder  vieox  Dragon :  Madrid,  ou  observations  su^ 
lee  moenrs  et  osages  des  Espagnols  au  commencement  du 
XDCme  Meie,  Tome  L    Paris  183Sy  8.  enthält  zwar  la  . 

Capiteln  manche  interessante  Beobachtungen  und  Nadi« 
richten,  aber  auch  vIlIö  ini«^e  Ansichten,  starke  Wif«e-» 
Icyen,    unzeitige  Lobpreisunj*en   Fraiikieichs  und  seiner 
Politik  in   den  spanischen^  Angelegenheiten«    Lit.  Coov«  , 
UL  254#  1014. 

"  ■ 
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jfo  Fr«  ohne  dentelbeti  30  Fr.  kostet^  ^  Unter  dkm  Zutft- 
fzeo  ^  demseibeQ  befinden  siiih'  anch  Angaben  der  Be-* 

Tfllkerung  von  Amerika  und  einzelnen  Theilen,  Die 
Volksmenge  des  ganzen  Amerika  wird  aul  34,9421000 
Menschen  gesetzt. 

Von  des  Hrn.  B.  Constant  Werke  über  die  Religion 
ist  der  zweite  Band  erschienen. 

Mr.  de  Prait  bat  ein  Buch  über  etotn  noch  nidit 
«xistirenden  Congrets  herausgegeben :  Sar  1e  coogtte  dn 
t^anaima.  •  Er  gibt  swei  Haopiiweoke  desselben  an* 

Leipziger  Universität,    Fortsetz,  von 

s.  393. 

Am'aoi  April  wurde  von  Hrn,  Rudolf  von  GtrS" 
dorf  aus  der  Lausitz  die  Schütz- Gersdorf.  Gedächtniss— 
rede  gehißten,  zu  welcher  der  damal.  Dechant  der  Jar. 
Pao*  Hr.  D'onh.  Dr.  6\  KlUn  das  Einladungsprograrntt : 
Oommentatio  de,  nimie  in  iore  severitate,  per  inconatan* 
'tieai  et  inrecniisnltmiini  et  legum  introdocta  nunc  qni* 
dem  per  maiorem  iiidiciioi  novitjue  codicis  constantiam 
tollenda.     Particula  II,  1 6  S.  in  4.    Vom  ersten  Abschn. 
S.  I,  S.  474.    Im  gegenwärtigen  wird  nach  einera  Ein- 
gänge gezeigt,    wie  die  Strenge  in  Ablassun;^  der  Straf- 
gesetze sich  äussere,   und  welche  Folgen  sie  habe,  und 
durch  das  Beispiel  der  Bestrafung  des  ßhebruchs  im'  Kö- 
nigreich'Sachsen  gezeigt,   wie  man  von  der  gesetzlichen 
Strafe  l&ngst  abgewichen  ist;   dann  untersucht,  waram 
und  wie  die/ Richter  von  den  Gesetzen  abweichen,  und 
die  Hoffnang  neaiissert,'  dass  das  neue  kön:  aachs.  Straf« 
Gesetzbuch  ,  was  man  erwartet,  nicht  eine  unzweckmäs— 
sige  und  d&n  Vf*rbrechen  nicht  angemessene  Bestrafung 
aanclioniren  werde. 

Am  22.  April  vertheidigte  Ilr.  Gustav  Jbriediick 
Gruner  (der  zu  Dresden  f8of  geb.,  nach  erhaltenem 
Privatunterricht  seit  18 14  auf  der  Landschule  zu  Meisseo 
nnd  seit  <82o  auf  hiesiger  Universität  stndirt  hat),  seine 
Inangural- Dissertation:  iie  polypiw  M  cavo  nmrium  oA«* 
ffihf  tdiMa  mcrbi  historia  et  cadaveria  aectiene.  Acta^ 
Atnt  IV  tabniae  aeneae  (vom  Bruder  dee  Yfs.  gestochen, 
«wei  colorirt).  hei  Surit?.  gedr.  4I  S.  in  4.  Die  erste 
Abtheilung  handelt  vou  deu  Pol^'pen  überhäuft  (Namen^ 
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Begnfii  Eintbcäitiigf  Orttn,  vrp  ik  «iig«troff^:  WfBdbn, 
8tnicliir,  Eneqgung  dcnellMD):  die  af  to«  im  P0I7-.  . 
pen  in  der  ffeseiiliOUe  (den  VMaof  ottd  den-  Sympto- ^ 

men  dieser  Krankheit,  Aetiologie  «.  9.  f.,  medicinischer  ,  *  1 
nnd  chirurgischer  Heilung  besonders).  Der  3te  Tlieil  '  * 
erzahlt  die  Ge$chichte  eine«  jungen  Mannes,  der  I824 
masste,  obgleich  ohne  grosse  HotTnurig,  operirt  werden 
und  in  der  dritten  Woche  darauf  starb,  und  d«s  bei  d«c 
Stection  Befoiidene.  Data  getorim  diie  got  erliaterten 
Kopftrtafelo, 

•  Des  Pragnmm  des  Hm.  Pfocaimll.  Dr«  C.  G«  Küh^t 
iili  Ctnsura  wnnäUorum  lesieorum  r§e€nttumlV^  i%8» 
in  4.  und  geht  die  Worte  Epiteoee,  Bclempsia,  EpiaU 

quercera  ,  paume  de  la  main,  KoTkov  jijg  /JtQog  und  an- 
dere Benennungen  der  flachen  Hand,  d-ivag,  microphone 
an ;  auch  w  ird  eine  Ötello  io  PaoL  Aegin«  as«  lui-* 
tiich  verbessert. 

Am  23.  April  war  der  gewöhnliche  Rectoratswech-« 
sei  und;  oedidem  Hr.  Ober- Hof- Gerichtarath  Dr.  MiU'»  , 
ler  des  Reotoret,  während  dessen  er  146  Stadirende  im^  .  . 
MtrkiiUrt  .hatte,  niedergekgti  wurde  es  den  K^rn*  Hof« 
lath  und  Senior  der  Univ.  vu  säehs.  Nation  C  Bwk 
(zum  zehnten  Mal)  nbertrsgen.  Des  Decanat  der  theol. 
i'acuhät  behielt  Hr.  Domh.  Dr.  Tzschirner  y  das  der  ju- 
yfstischen  übernahm  H.  O.-H.-G.-R.  Dr.  Müller,  das  der 
«aedicininchen  Hr.  *Dr*  KuiUf  di^  der  phiiosophiichea 
Ur«  VfoL  Llodius, 

Am  30.  April  vertheidigte  Hr.  M.  Otto  Linndu9 
Jsjrdtnann  ans  Dresden,  um  sich  die  Rechte  eines  Privat« 
decenten  in  der  philosophischen  Facnltät  an  erwerbeOf 
seine  Dissertstion:  Dt  natura  affinitctis  chtmlcae*  (bsi 
Hirsch&ld  gedr.  44  8.  in  8.)«  Die 'Einleitong  bemsrkt, 
wie  in  den  Natur  *  Erscheinungen  mehrere  Analogien  nod 
Verwandtschaften  erbt  neutnlich  entdeckt  worden  sind, 
dann  werden  im  ersten  Cap.  Elektricität  und  Magnetis- 
mus in  A nhtfimn:^  iSuer  chemischen  Wirkungen  betrach- 
tet, im  2ten  def  chemische  Trocess  in  Ansehung  der  elek— 
triaehen.  Phäoonenie«  die  in  denselben  erregt  werden,  dar- 
gestellt, im  3ten  die  elektrische  Bescha^enheit  der  Köfy 
per,  swischen  wekhen'  eine  chenische  Affinität  Statt 
findet,  erörtert,  im  4ten.die  Meinungen  Uber  die  NatBC 
d9r  Affinität  beorthsUend  angeführt. 
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124     BefoideruDgea  unt^  £hi'eiibeze^g;Lingeo. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeiguxig^n. 

ßet  Lfthrtr  m  katfaol.  Gymnasium  zu  Efftt^ti  Hr. 
Gaum^nn^  hat  voif  d#r  philoaopb.  Faciikät  m  Jena  daa 
D^etordiplom  erhalten. 

«  Der.kOnigL  baiariache  ante  Laibant,   geh.  Rath  Or. 

Strnhard  Jöseph  von  Harzy  ist  votn  Kdnfge  von  Daiern, 
mit  seinen  reclitmüssi^en,  ehelichen  , Nachkommen  in  den 
eibiiciien  Adelötand  erhoben  worden. 

Am  25.  Sppt.  feitite  der  Director  der  Hilter— Aka- 
demie zu  Brandenbujg,  Ritter  des  rotheo  Adler- Ordens 
^terClas^e^  Hr.  Jo/i«  Danitl  Arnold^  aein  Amtsjubiläum« 
Pia  Feierlichkeiten  and  £hre|ibaaeigungen  sind  anafiihi^ 
Ikh  aa  der  Bande  ~  nnd  Spenersohe»  ^Imu  Hu  be« 
ecbrieben.  Aach  die  Gattin  das  Jnbilanten  erhielt  In  dem 
>fc0iiig1.  CablDetsschreiban  .die  Verdiente  Anarkennmig  sfa^H 
rer  seit  26  Jahren  der  Dom  -  Töchterschule  gewidmeten 
Thäügkeit. 

Am  I4ten  Sept.  fVierte  der  künigL  preuss.  Geh.  Ja*-  * 
atizrath  und  wirkl.  Ober -Landes -Ger. -Rath  Hr.  Geo* 
Jjtbtr,  Ihidtnrtich  in  Insterburg  sein   5c jähr.  DieosI«- 
jubiläumsfest,    a*  Voaaiaehe  Berlin»  Zeit.  Nr.  329.  Allgem." 
f^uss.  St.  Zeit.  A34i  S.  935,   wo  auch  daa^ Leben  dea 
74jährigen  Greises  erzählt  ist.    Cg^b«  25»  Jut.  I75ft«) 

Der  FVeiherr  poo.  Vinckt^  Oberpräaident  der  mTUis 
Westphaten,  ist  Tön  KOnige  von  Pranaaen  som  wirkl. 
geh.  Käthe,  mit  dem  Prädicat  Excelleuz,  ernannt  worden. 

Ilr.  Caiioiiicus  Dr.  Joseph  Preisshr,  Ikichtvater  dec 
Könii^in  von  Sachsen,  hat  bei  Gegelfuheit  seines  Dienst—  \ 
Jubiläums   das  Comthurkreaz  des  Civil- Verdienst— Or^ 
dena  erhalten. 

Dem  ,Or«,ilied.  und  Prof.  der  allgemeinen  technischen 
Chemie  am  -polytechnischen  Institute  su  Wien,  Hm.  Btn** 
jamin  Scholz ^  ist  der  Titel  eines  k»  k.  Raths  mit.  der 
Stelle  eines  Direetions-Adjuncten  bei  der  Ponelian«*  und 
Spiegel  -  Fabrik  ertheilt  worden. 

Der  Hr.  Ober  -  Landi-i- Gei  iclits  -  luttli  von  Jar'iges  - 
SU  Glogau,  ist  zum  Geheimen  Ober-  In bunais- Rath  er- 
nannt wo  I  dien.  ^ 

Der  Mr.  Domdecliant  Dr.  Onymus  zu  \Y^üraburg  iat 
tarn  bischöü.  Generalvicarius  daselbst  ernannt  worden« 

Am  28.  Sept.  wmrde  in  Königsberg  in  Preusaen  den  * 
Sojähnge  Doctor-  u.  Amtsjubilanm  des  Hrn.  Medic.-R.  n. 
Prof.  Dr.  Hagen  gefeiert  nod  bei  dieser  Gelegenheit  einet 
]|Hdgen8che  Akademie  für  Pharmaceutena  begründet.  ^ 
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* 

Gelehrte  tj^sellschaften.'  ^  ,  . 

Von  der  uHentl.  Sitzung  der  inathemat*  physikaT» 
Cl«9se  der  Moncimer  Akad.  der  Wissensch,  am  14.  Mai 
182S}  ist  ei«  umständlicher  Bericlit  im  Hesperof  Nr.  123^ 
124,  126,  127,'  in  sehr  kleioei»  Abschnittea  gegeb^,  yott 
iler  mm  9.  SuL  gefaslteneti  eben  dtselbst  Nr.  194,  S.  ?7S« 

195*  19««  ^   ,     *  - 

Am  19.  "hn*  hielt  in  Berlin  der  Verein  2nr  .Beföc^ 

ierang  des  Gartenbftaes  seine  dritte  zur  Stifhingsfeioe 

bestimmte  Jahresversammlung.    Von  Jen  Verhandlurrgen 

des  Vereins,  der  jetzt  712  Mitglieder  zählt,  sind  3  Helte 
gedniclu.  Er  wendet  seine  ganze  Aufmerksamkeit  auf 
pr^jktische  Leistungen,  I\lit  ihm  ist  eine  Gärtner  -  Lehr-* 
ani»talt  mit  2  Stufen  und  Landesbanmschalc  verbunden. 
Von- den  Verhon«! Innren  und  neuen  Preisiragen  des  Ver— ^ 
•ins  s.  Brenss.  5taats-Zeit.  Nr.  149,  595.  qnd  Houde-^ 
nml  Spenersche  Berlin^  Nachr.  Nr.  149. 

In  der  königl.  Gesellsch.  der  Wissensch,  zu  Göttitt'* 
{en  hs  Hr.  Prof.  Maller  die  zweite  Abb.  de  Phidiite  vi-> 
ti  TOT,  Ton  Mreicber  in  den  Giftt»  Anz.  Nr.  103,  S,  1025^ 
so  wie  von  der  ersten  im  Jshrg.  1824  Nr.  115  ein  Aas« 

zog  gegeben  ist. 

Von  den  Vortragen  und  Verhandlungen  verschiede- 
ner gelehrter  Gesellschaften  in  Kopenhagen  ist  in  der 
Leipz.  Liter.  Zeitung  Ht,  171,  S.  1363  L  kur^^r  liericht 
geg^eben. 

In  der  Sitzung  der  Akad.  der  Wissensch,  zu  Bsrlitt 
zum  Andenken  Leibnitz's  am  3.  Jul.  las  Hr«  Staatsmin» 
W.  von  Humboldt  eine  Abh,  über  das  Oagavad-Gite, 
nnd  entwickelte  die  in  diesem  alHndischen  Gedichte  ent-« 
haltene  philpsoph.  Lehre  des  Krisna. 

In  der  Sffentl.  Sitzung  derselben  k^nigL  Akad,  der 
Wissensch.  sm*3.  Au.:,  wurde  eine  vgm  Hro;  Lient.  von- 
Kciiiliard  entworfene  Stammtafel  des  königl.  preussischen 
Hai^bes  als  gencalogisclies  Kunstwerk  aus^fistellt.  Hr.  Prof. 
Jdeier  las:  über  das  Gebartsjahr  Christi  mit  Beziehung 
aul  d<'n  Stern  der  Weisen;  Mr.  Prof.  Ritter  iiber  ('apt. 
Sroith's  Karte  zu  den  Kntdecknnfjpn  des  Major  Denhanx 
nnd  Glap perton  im  Innern  von  Airika;  Hr.  geh.  Medic— 
*Batb  Ijink  trug  den  Entwarf  eines  Pflanzensystems 
nsch  phytologischen  Gnindsätzen  vor. 

Am  IS*  Sept.  und  fpigenden  Tagen  bis  a;,,  -  wnrde 
zn  Prenkfnrt  am*  Main  die  Jahresverssmmlnng  (zahlreil 
clier)  deutscher  Natorforschsr  nnd  Aerzte  gehalten»  £ben^ 
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'  daiisibst  worde  «tn  31«  Stpt«  eine  SitiOBg  «es  polytüdk* 
RitchcD  Vereins  gehalten  ^  welcher  die  enweseaMn  denW 
fchfen  IbtorfortGlier  und  Aente  beiwolmteii. 

Am     Sept.  flieh  tu  Liebensell  im  Kiinigr.  Wtii^ 
'  temberg  die'  Geselbeheft  fitr  gemeinichaftBche  Bienen- 
zucht ihre  erste  Versammlung.    Die  Gesellschaft  ist  vom 
Pfarrer  Daser  in  Malmslieim  im  Herbste  i&zz  gestiftet 
worden.  > 

in  der  ÖfTentL  Sitzung  der  deutschen  Gesellschaft  zu 
Königsberg  am  3.  Aug.  hat  Hr.  Cons. -Rath  Dr.  Wald 
die^  Geschichte  der  liturgischen  Einrichtungen  ia  Preoe-* 
aen  vorgetragen,  Hr.  Prof.  9on  JBär  über  die  Verwandt«^ 
•  Bchaft  der  Thiere  gesprochen,  Hr.  Prof.  Voigt  bewieteo, 
deie  der  Göttersits  Romove  Samlind  wenigstens  300 
Jahre  toc  Gltfisti  peb.  beatanden  habe. 

Von  der  IlffentL  Sitsung  der  philol.  lustor.  Ciatee 
der  kitnigl.  Akad,  der  Witeenseh»  in  München ^den  ir. 
Jun.  I825,  ist  im  Hespems  Nr.  183,  184.  S.  734,  185, 
INachriclit  gegeben.  Hr.  O. -Coiis.-R.  Heintz  las  aus 
dem  Manuscripte:  })iiber  das  Leben  Herzog  L>udvvigs  des 
Schwarzen  von  Pfalz  -  Zweibrücken  ,c  welchen  Antheil 
dieser  Fürst  an  der  Mainzer  Fehde  gegen  den  Erzbischof 
Diether  hatte  (Hesp.  S.  730);  Hr.  Min.-R.  v.  Roth  de 
Germania  a  L»  Domitio  penetrata;  Hr.  Min  -R.  v,  Fiak 
Aalschlüsse  zur  Wahlg^chichte  des  rOm.  Königs  Ferdi- 
nands I.  (schon  1528,  nicht  erst  1530  machti»  Karl  V« 
Eiiileitnngen  dazn  (Uesp.  S.  734)» 

Ans  des  Hrn.  Hofr.  Saftorius  in  der  Oött.  Geeelbcb« 
ift  Wissensch.  16.  Jnl.  gehaltenen  Vorlesung  Sber  die 
Frage:  in* liefern  morgenlündische,  asiatische  Güter  wäh*« 
rend  des  I3ten  1—  löten  Jahrh.  von  den  Norddeutschen  ■ 
aus  Rusöland  gezogen  und  weiter  westwärts  geführt  wor- 
den Seyen,  und  in  wie  fern  der  Bezii^  und  Verkauf  die- 
ser Güter  auf  diesem  A^  e^e  damals  iliiem,  von  ihnen  60 
sehr  geschätzten  Handel  mit  Russland  einen  besondern 
Werth  von  Bedeutung  gegeben  habe?  steht  ein  Auszug 
in  den  Gött,  gel.  Anz.  128,  S.  1273. 

Die  Gesellschaft  schweixer*  Naturforscher  hat  diese* 
mal  ihren  Jlihreeverein  27.,  «9S*  a.  29*  Jnl.  sn  Solotlii^rtt 
geliehen.  Vorgelesen  vmrden  des  Hrn.  ir,  Charpenl^er 
Abb*  Uber  die  Salzwerke  'von  Bex;  Pfarr.  Steinmiillec  • 
Nachrtchten  nAd  Beobachtungen  über  die  Lebensart  der 
Störche,  ihre  Kriege  u.  s.  f.  DecandoHe  Erläuteruogea 
über  die  rothe  Materie,  welche  im  Frühling  d.  J.  ins  Gen- 
fer-See  erschien  (wahrscheioL  mikroscopische  Xhiercheo 
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tm%  n>ditn  Stoffs;  Schios  Bioleitopg  sn  «Imc  physi- 
nUii  Geographie  der  Thier«  ond   ihrer  Aasbreitung; 

De  Luc  über  die  Durchsiciiligkeit  der  Luit  «Is  Progno^ 
stikon  der  Witterung;  Pcschier  über  die  Heilkriifte  des 
ieUen  Princips  vom  Farrnkraut  (womit  der  Bandwurm 
abgetrieben  werden  kann);  Hugi  Bemerkungen  über  de^ 
Nebelreif;  Chavannes  Belege  des  Nutzens  der  HageUb-«. 
leiter;  Gimbemst  Ajialys«  der  HeilqatUea  aa  Bedw  imi 
ScUatnach. 

Ton  dar'  »ffentt  Sitmog  d«r  pl^UoL  histor.  Clus« 
kdoigL  Akad.  der  WisSeiiseh.  sa  MoDchen  13.  Aug. 
I8S^,  und  dem  mit  ihr  verbundenen  philolog.  Institute. 
y  llesperus  214,  S,  854-  215,  S.  858.  219»  ö.  875.  220, 
^.  Ji78.  221,  S.  88 r.  Vorgelesen  wurde:  vom  Hrn.  App.— 
Cer.-Rath  von  IJtiUng  über  Johann  Aventins  Verdieostfl 
uo  die  i'hiloio<)ie  (seine  lateki.  GraBmftlik  151^)9  "voao^ 
Hra.  Prof.  üuchoer  bistor.  Abhaadbiiig  über  einen  in  d#i 
baier.  Geschieiit«  «och  aicbt  «ittitai  bekannteii  PülUfTi*»  ^ 
fai  Engelbert  imd  öbor  dio  Art  «ad  Wmot  wio  «tdi 
Abtritt  desMlbeo  um  des  Jebr  illo  dio  pfa|<giM,  Waiw 
u  4n  Haus  Wittelsbich  gekommoa  ist»  < 

Censur  -  Angelegenheiten, 

Eine  Proschure  des  Hro.  Doloirot  «o  Fariss  Hiüoifa 
*b^ee  du  SacfiUge  ist  cODfiscart  worden. 

In  de»  püpsllicfaeo  Stestett  kt  das  firaoa(te«  Jonraaly 
CoDslitQtioooel  y  varboteo. 

In  Madrid  ist  ein  zu  Gibraltar  arscliaineBdes  Joafr* 

mI:  Vida  de  loä  Nantes  s.  1  los  Sanctorum  verboten. 

In  Rooi  ist  eine  Sclirift  von  Zta:    Ultimatum  über  , 
i\t  incJlrecte  Herrschaft  des  heil  apostol.  Stuhls  über  dia 
w^hJicbea  ^ottvaräos^  aui  üeieiil  das  Papstes  Qooliscirt 
wofden. 

Nach  Vaiordnottg  des  Oimpräsidiums  dar  Provins 
Bnodaobdrg  masaan  Verleger ,  waoa  sia  aina  neae  Auf-  ' 
ls|t  aiaar  vor  dem  18.  Oeiob«  1819  ^edmoktaa  Sobollf 
Hmstallen,  sia  dem  OberprSsidio  ▼orlagaa.' 

<  Das  kaiserk  königl.  Verbot,  Schriften,  obaa  VOffiA« 
gige  Erlau bniss  der  einheimischen  Cansurbehörde  aus« 
waris  drucken  zu  lassen,  ist  auch  auf  Processacten,  Briefe, 
Aufsätze,  die  in  auswärtige  Xi^ablättac  aingariickl  wocdaai 
*«UsB^  aaUackt  wocdaa. 
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'f     Sie  Einfiiimifig  i%§  CönvtmtiM^tMäkm%  ist  ia 
iipi  nissiMb<»k«is«rL  StaftttB  aufs  strengst«  jEiotemgt» 

in  Rom  ist.  em  dir  Pmse  betreAndes  Editt  er- 
schienen, im  3  Titeln  md  41  Artilwln,  wodurch  «io  Re- 
visionsrath aus  4  Mitgliedern  aus  jeder  der  5  Classen  der 
Universität  und  allen  Gliedern  der  theoloi;.  Classe  zur 
vornan !:i;2en  Censur  aller  Schritten  und  Zeichnungen  er- 
.richtet  wird,  von  weloiiem  an  die  Studien «-^Commiasioa 
e^peUin  weide«  kann* 

■ 

'     '  Alterthümer- 

I»  Berlin  wird  nun  dat  neue  groaie  GeMade,  wel- 
ches alle  Antiken,  Gypsabgüsse  und  Gemälde  unschlies- 
Ben  soli^  erbauet^  Beil.  zur  all^eoi.  Zeit.  Nr«  aSlf 
8.  I825. 

■      Der   russ«  Staatsrath  von  Blarambey '  hat  1822  auf 
i^Sgne  Jioaten  drucken  lassen:  Kotice  sur  quelques  ob-* 
jfti  d'ajitiqnit^  deeonverts  dans  un  tanaiilus  de'Faoti- 
€ap^e      jBBd  iSaS'Btt  Ciioix  de  nedaiUeft  antiqoet 

A^CHbift  mit  jio  Koff. 

lieber  den  Weinben  bei  den  alten  Aegypten  befin-» 
det  ^ich  eine,  durch  einen  Aufsatz  des  Hrn.  Malte— Brun 
über  diesen  Gegenstand  im  Journal  des  Debati»  2.  Jul. 
3  825,  veraplos'vte  gelehrte  Abh.  in  den  Ünterhaltungs- 
blättern  für  \\  elt-  und  Menschenkunde»  2tßT  Jahrg.  3I1 
8*  516         (Aarau,  bei  Sauerlander). 

Ernat  Blatthias  Hancke  in  Wien  gibt  (in  BermnnM 
llttnat«»  und  Musik -Handlnog)  heraus:  Sammlung  toq 
1125  Stuck  Antiken  .(S^o  mythoK  und  4i5  biator«)  in 
Patent— Abgü'seen«  Das  100  kostet  in  etnfarb.  Abgüssen 
5  Ü.  in  XXKr.;  in  sweiforbigen  7  il.,  ^'^^  ganse  Semm- 
lung  aber  in  20  Hiinde  geoiuntt  und  ^^tüiiuden,  ein  Band 
15  11.  Silb.  XXKr. 

TTr.  J.  R  PdcJio  hat  auf  seiner  Reise  durch  das 
alte  Cyrenaische  Gebiet  in  Afrika,  von  welcher  er  nacK 
f'^nkreich  zurück  gekommen  ist,  viele  alte  Aufschriften 
^ntdedct,  die  er  in  seiner  Heisebeschreibang  bekannt  ma- 
chen Wied.  VergL  Haade  -  und  Spenersoh«  Berlin«  Zait» 
Nr,  256.  ,  ' 

•  Ueber  die  Fenster  in  den  Bauten  des' Mittelalters,  nach 
Stellen  altdeutscher  Dichtungen  hat  Mr.  Prof.  Scholtky  im 
Tübing.  Kun«;lhl.  Nr.  84.   eine  Schrift  h<  rai: sgeoeben. 

TJt-ber  die   Nachüräbuiijien  im   üsterreicnihciun'  Dal- 

maiieiii  in  den  liainen  der  Stadt  SaloAs^i  unter  Iieitung 

♦ 

•    •  •  ■  »  . 

» 
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des  Dr.  Lanzi  und  die  verschiedenen  AnfGndangen  von 
Mosaiken,  Juno -Kopf,  Gcraiiiiichiften  a.  9.  f  gibt  Wien. 
Zeit.  1825,  Nr.  251,  S.  1055  f  252,  S.  1061  f.  Bericht 

In  dem  Liter.  Conv.  Bl.  Nr,  270,  S.  1077  ff.  steht 
ern  ioteressenteri  in  der  Kürze  viel  enthaltender  Anftatz : 
Ueber  die  antiqnerisfclien  Kunststadien  in  Italien,  Aue-* 
tage  eiis  BneCen  ans  Rom  im  Sommer  i$tf.  Ei  ^rttd 
darin  Nachricht  gegeben  "l*  Von  neoern  Aofgrehangen 
(s.  B.  so  OsHa,  Tornimlich  dem  dort  gefundenen  fign ren- 
reichen Sarkophag,  der  sich  auf  den  Kndymion -  Mythus 
bezieht)  nnd  dem  sehr  nachlässigen  Veriahren  bei  den* 
Ausgrabungen,  wo  nicht  einmal  Ort,  Zeit  und  Umstände 
genan  angegehi  n  zu  werden  pflegen,  2.  von  neuen.  Vasen— 
saanD langen  (des  Duc  de  Biacas,  des  iGen,  TOn  Koller, 
des  Hro.  Durand)  und  neoeh  Konstsammlnngen  in  Neapel' 
(s.  der  Femilie  $u  Angelo»  des  Advo^ten  CateieDo), 
von  nenen  erschienenen  oder  in  erwartenden  Werken  (der 
Hrn.  Prof  Gerhard,  D.  Pamtfska,  Vermiglioli  etc.). 

Im  August  ist  in  Pompeii  die  Wohnong  atiügegraben 
vrorden,  deren  Vorderseite  schon  früher  aufgedeckt  w  ar,  und 
Vfo  fleh  ein  Backofen  befindet,  der  als  Emblem  einen  Phal— 
Ins  hat,  mit  der  Umschrift:  In  hoc  habitat  ffliciras.  Da^ 
beim  Aufgraben  Gefundene  (was  eben  nicht  bed,edteod 
wer^  ist  in  der  W^iener  Zeitschrift  fiir  Kanst  tto.  aoiQ 
L  angegeben. 

Die  Alterthümer  ond  Sehätse  der  Kunst  tu  Koptn^ 
hagen  nnd  in  S^thnd  überhaupt,  sind  im  Tab»  Konslbl. 
Nr«  $r-  (Münz  -  itnd  Vesonsammlnng  des  Printen  Chri— 
ftian  Friedrich  S.  347*)  88.  (nur  zu  kurz)  vom  Hrn.  von 
Ilomolir  beschrieben  worden. 

Kimstsuachrichten» 

Auf  die  Erb  Jim  n;^  einer  Brücke  über  die  TrebiÄ 
hf'i  Piacenza  ist  eine  Uonkmünze  von  Santarelii  gefertigt 
worden;  auf  der  Vorderseite  das  Bildniss  der  Herzogin 
von  Parma*,  Marie  Luise,  mit  der  Umschrift :  itf,  Ludov. 
Arch.  Austr.  D.  G.  Parm.  Piae.  et  Vaat»  Onx;  auf  dae 
Bickamto  dio  Inschrift : 

Trebia 
H  anni  balif 
A.  DXXXV.  ü.  C.  \tiS  T.  Chr.] 

Licbtensteinii   [Wentel  r, 
A.  MDCGXXXXVI,  (16*  JnnJ 
dlflf«  Aigil.  Ittd.  Bd.  llh  $f.  i.  tt,  2«    .  I 
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Sonwnroffii  Et  Melag 

MPCCLXXXXVUL  lil-^id,  Jua-l 
Tictoriit,  Magna. 
Ex«  Daetelo«  Angtutaift 
I  A«MbCGCXXI» 
Ponte«  fmpotito 
UUlitate.   Populor«  . 
Felix. , 

Bin«  Mdar»  iehttM  DrolniiinM  •«(  di«  Wiulirfiiii 

^<>§  (1719  «rbraeten)  ImelspitalB  wm  iSarti,  ▼91)  PsatviT 

uod  Burger  ist  im  MorgcDbl.  204,  S.  8T5  L  beschriebeii. 

Uebfr  die  Uefagniss,  musikalische  Au^hrnngen  zu 
beuft heilen,  hat  Hr.  Carl  BorromÜUf  von  Miltitz  einen 
belehrenden  Aufsatz  io  der  Abendzeit.  Nr.  206,  5. 

208,  abdrucken  lassen-  und  zugleich  gezeigt^  worauf 
•Im  aoiehe  Benrtheilung  vorzüglich  zn  richten  sey« 

''per  ^erstorb.  Prof.  Kukttii  in  üerlio  hat  4  Hafte 
(in  wenigen  AbArück^n)  T^n  Stodiett  gftach  elieD  Flbren- 
tinitehett  Melenii  neeh  Taddeb,  GmUI  a.  e,  f  i8i2«-> 
21  hinterlassen,  welche  seine  Wttiwe  nebst  den  Pbllea 
^erkaufen  will.    s.  Vossischc  Berl.  Zeit.  INr.  213. 

Das  Grabmal  der  Frau  (Generalin)  v.  Benkfudorjff 
geb.  V.  Alopeus  ("l"  4,  Jan  l?l23>,  in  Haslach  bei  Stutt- 
gart ist  beschneben  und  abgeb.  im  Tüb.  KuostbU  Nr.  71. 

Eines  der  prachtvollsten  Gebäude  in  dem  neuen 
Moaken  ist  das  kaiserL  Theater^  durch  Grösse,  Eben« 
mee  iumI  VoUendong  enageseichnet.    t.  Ltfips.  Lit.  Zfit* 

Die  diess jährige  Aussrelinng  vnn  Aqueiell^^Melereyen 

in  London  ist*  im  Tüb.  Kunstbl.  Nr.  73  beschrieben  aos 
der  Literary  Gaz.,  so  wie  die  neuern,  vollendeten  oder 
im  Entstehen  sich  behndenden  Bausvn'ke  in  Paria  Nr.  74i 

Berichtigende  Beschreibungen  von  4  aus  Garrar.  Mar- 
mor in  Rem  vom  Prof.  Conrad  Eberhard  gefertigten  und 
l^m  im  Park  des  kOnigl.  Hofgartens  su  Nymphenburg 
etifgesteUt^n  Statiien:  Faancie  iuf  dnem  Wisioschlanoh 
mit  klMnem  auf  deitt  linken  Schenkel  sitzenden  Bakchoi ; 
Diane  von  Amor  geleitet;  Lede  alif  einem  Stein  sitiend, 
2art  gearbeitet;  End^mion^  stehtn  in  dem  Tüb.  KonstbL 
74i  S.  295  f. 
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Ut^irische  Nadmd.W„.      '  . 

Zu  Boulac  in  Aegypten  (eine  Stande  von  Cairo) 
"iit  auf  Konten  des   (sogenannten)  Vicekonig^  Moharoedl 
Ali  Pasclia  eine  Lehranstalt  gestiftet,  in  welcher  meiir  als 
100  Ztiiglioge  in  nQori^eoiämducbeD  und  ebendjanditcheii 
Spnbelm,  Mathemtik,  Chemie,  Phyeik»  Geschichte,  Erd-^ 
\)mcbmbanf  Unltrricbl;  ^rhelten»    Ebeodaselbst  ist  eine 
X>nidieriti  engdegt,  in  der  tcboo  mtbreM  Werke  ^e^niekt 
weedw  and,  uter  %nduhz  Dinopeiio  ilfUeiio  e  mbo, 
I  che  cootieiie  in  succioto  tutti  vocaboli  che  sobo  piü  in 
<  Uka   e   piü  necessari  per  imparar  ä  parlare  le  due  lingue 
I  correttamente.    Zwei  Theile.    Bolecc^  deila  »i#9)p»  leale 
I  S.  Hesperus  Nr.  73^  S,  290. 

Hr.  Hoir.  Bütticher  hat  im  1  iibing.  Literetorbl.  ad^, 
geCftogen :  Literarische  Ueberblicke  za  geben und  swer 
hjuidät  der  erste  Mr.  2$^  S.  90  f.  von  Dente  und  den 
neoeiten  Abhb.  über  ihn  imd  Uebeie«  seiner  «Gedichte. 

In  Perifl  erhalten  jetzt  die  Schriffstelter  ensehnliche 
Honorare,  Dulaore  fiilr  die  drsl^  Auflage  seiner  Gescbichte  , 
▼Oft  Paris  20,000  Fr.  ^   die  Frau  v.  Genlis  für  die  voll- 
ständige Ausgabe  ihrer  Werke  40,000  l'r.  u.  s.  f.    s.  Ivlor- 
genbl  Nr  71,  S.  285. 

Von  der  Heymaon^schen  Charte  von  Deutschland  in 
54a  Blättern,  die  eben  so  genau  als  det^iilirt  ist,  sind, 
bereits  Uber  70  Blätter  erschienen^  die  den  grössten  Theit 
TOn  Korddeutschland  darstellen  und  diuroh  Ansfuhpnngf 
Stich  md  Wohlfeilj^eit  sich  anszeicknen.  Hr.  Reymanii 
(in  Berlin}  vrird  durch  seinen  Mitacjbeiteri  Hrn.  BergheuSi 
«od  mehrere  Künstler  «nterstützt^ 

Kine  Anekdote  von  dem  berühmten  (aber  in  schtech— 
ten  Vermrtgensnmständf'n  lebenden)  engl.  Scliriifsteiler, 
W.  Roscoe,  ist  aas  Düpin's  lieisewerk  über  England 
Tt.  VI   im  Tub.  Lil.  ül.  30,  S   80  roitgetheilt. 

In  München  ist  ein  lithographirter  Aufsatz  von 
Trans  MüUer;  Ueber  einen. Handels- Verband  Bai^ns  mit 
Wörtemberg,  Baden  ^  den  beiden  Hnsaen,  Nassen  ota 
etachieoeo* 

Hr.  Insp.  Lohrmann  hat  einen  in  de^  Münchner 

polit.  Zeit,  von  Hrn.  Dr.  Grnithuisen  gemachten  Angrijf 
auf  seine  MoodtopograpUie  trefEich  beantwortet  im'  Uesp« 
70,  S.  302. 

Das  brit tische  Museum  hat  die  orientalische  Hand- 
schriften- und  Alterthumer- 5ammlttng  dea  verst..  Claude  ^ 
Hich  für  .7500  Pf*  St.  eihalten» 

I  2 
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^      ^       Termiscbte  Nacfarichteir? 

'   Der  V«rf.  des  im  Repert.  1824,  II,  S.  13  f.  ange- 
zeigten  Werks :  Zur  Kriegsgeschichte  etc.  ist  nach  oilent-  ' 
liehen  Nachrichten  der  kclnigl.   preuss.  .Generallieutenant 
von  Mü£ätDg|  daniftU  pberq^uartitrineuter  du  schl«sisdira 
Aroee« 

U«ber  den  Entwarf  der  für  Baierns  Scholen  Ton 
baitrisehen  Geltbrtien  lUein  sa  b«arbeifenden  Sehnlan»-  . 
gaben'  der  cbstisdien  Gelehrten den  Hr.  Hofrw  Thierseh 
im  Namen  der  philolog.  Gasse  der  Mlinehner  Akad  der 
Wissensch.  bekannt  f^emacht  hat,  ist  nicht  nur  die  Ge  — 
genvorst^^llnng  der  INiirnberg.  Buchhandlungen,  sondern 
auch  ein  eignes,  strenges  aber  niciit  ungerechtes,  Urtheil 
im  Lit.  Conv.  Bl.  St.  ici  u  102  in  dem  Auisatz :  Darf 
der  Buchhandel  durch  Büchermonopole  rninirt  werdeo? 
mitgetheilt.  Es  konnte  noch  mehr  dagegen  gesagt 
Weiden« 

Vcnnisclite  Nachrichten. ' 

Im  Liter.  Convers,  Blatte  102,  S.  407.  103,  S.  411. 
stehen:  Lilicke  anf  Chili  und  Peru  nach  den  nenesteo 
Berichten,  wo  auch  die  neuern  Schrifleo  über  diese  I^än— 
der  angeführt  sind. 

Das  Sprüchwort:  man  hat  hören  länteh  aber  nicht 
snsammenschlagen  (für:  man  hat  etwas  nur  halb  geh(Nrt% 
wird  ans  der  Art  des  Glockengeläutes  in  Schlensingen 
(die  auch  wohl  an  andern  Orten  ^tatt  findet)  erklärt  im 
Weimar,  Jonm«  far  Literatur,  Kunst  ete.  30,  8.  234. 

Ueber  unmusikalische  Forderungen  an  die  Musik  hat 
Hr.  Carl  Dorrom.  v.  Miltitz  einen  belehrenden  Auisatz  im 
Ure.sdn.  \Ve|> weisser  im  Oebi^te  der  Künste  etc»  Nr»  aS* 
geliefert. 

Hr.  Dr.  i?.  Wolß\  der  schon  in  Hamburg  als  im-« 
provisirendet*  deutscher  Dichter  aufgetreten  war,  hat  am  rf« 
Apr.  in  Berlin  vor  einer  zahlreichen  Gesellschaf t  seine  Kimst 
mit  Glück  geseigt,  indem  er  swei  Gegenstande :  Lord  By^ 
rons  letstes  Lehewohl  und  die  Su Noten  und  Ali  Pasefa^ 
lyrisch,  den  driften  Saul  u.  David  dramatisch  behandelte, 
DdS  erbte  improv.  Gedicht  (Lord  Byronü  leUtes  Lebe- 
wohl ist  in  der  Berlin.  Vossischen  Zeit.  Nr  92.  abge- 
druckt. I^ine  nocii  mehr  beurtheileude  Anz(ii;e  davon 
gibt  die  tUude  -  und  Spener^sche  Berlin.  Zeit.  Nr,  91« 
Am  28.  April  hat  er  zum  zweitenmal  in  Berlin  impro«*^ 
visirt    8.  Vossische  Berlin.  Zeit.  Nr» 

£in«  Uehersieht  der  FortKinitte  nnd  des  g^enwitr*- 
\ 

m  ^ 
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tigta  Zttftapdes  dec  Kenntniss  vom  lanemfAftibi  ist  im 
Morgenti  Tcm^N.  SI  Ua  8Ö.  »ot  A«m  Pruis.  des  Ifai«*  . 
Jfmari  fibmmt. 

Rieht  sot  in  Askn  (in  Pbotus) ,  sondern,  mdi  in 

andern  Ländern  ,  insbesondere  in  Brasilien  gibt  es  gifti«> 
gen  Hoßig,  s.  Morgenbl.  86  ,  S.  346.  f.  ^ 

Von  Mexiko  sind  nach  Ballock,  de  la  Renandi^re  (ia  , 
iler  Notice  sar  Ic  royaume    de  Mexico,  d'apr^s  les  der- 
niers  oayrages  pobli^s,  in  den  Nouv.  Ann   des  Vojaget 
Joillet  1824.)  Poinsinet^  o nd  den  Notes  00  Mexico  1824» 
Nicbnehteo  in Hespenis N.  9^.  93  98.  99-  loo.  104. 

Des  Hrn.  Kletch,  Schinss  RaekbHck  enf  Grieehenr 
bods  morsliscb-politiscbe  Lege  18^4*  Äst  im  Rcsperas 
N.  89.  o.  95.  abgedrnekf.  •   •      ■        '  - 

In  Köln  iist  in  diesem  J.  das  Carneval  wieder  feier-« 
lieh  bedangen  und  beschrieben  worden  in:  Das  grosse 
Maskenfest  in  Köln  am  Rhein  I825.  nebst  der  Carnevals— 
Zeitung  N.  I — 9.  und  ihrem  Beiwagen  Köln  ]825*^.i 
noraos  im  Lit.  Conv.  Bl.  121.  ein  Aaszog  gegeben, ist.  ' 

Die  papstliche  Capelle  in  Rom  (Cantori  Apostolid 
oder  Peotificj)  ihre  Geschichte  ond  Einrichtoog  hat  G. 
U  P.  5ievers  in  der  Leips.  nasikelt  Zeit.  N,  19 ,  S* 
|01»     20.  üt*  se^ibeschrieben. 

Hr  PoHxeycommissar  Carl  Wilh.  Nopitsch  tu  Norn- 
btr^  hat  im  Alig.  Anz.  d.  Deutsch.  T30,  S.   '.615.  tinea 
lüutz  zu  seiner  (1823.  St.  27.  und  wieder  in  Schubert'» 
Geschichte  der  Hussiten  abgedruckten  ;  Nachricht  über  die  ^ 
tbcmal.  deutschen  Reichskleinodien  geliefert. 

Aus  dem  Hamb.  Staatskaien  der  1825.  ist  die  Ham— 
borgische  Staetsverbssang  und  Steatsverwaltang  im  He^ 
peras  N.  104*  ff.  dai^estellt. 

Von  der  goldrelchen  Insel  Ambe  (den  Holländern 
eriittrend)  nnweit  Cnresseo  ond  den   dort  gefondenen 
otücken  Goldes,  ist  aus  den  Vaterlandsche  Letteroefenrn- . 
^en  eine  Nachricht  im  Ile^ptrus  loj,  S.  427.  mit^etheilt» 

•     ,  % 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  in  andern 

Zeitscbriiten« 

Des    Hrn.  Ftanz  6rillparz€r   viel  besproohenee  ^ 
Tmetspiel  in  fünf  Aofsügeni  Ktfnig  Ottokars  Glück  nnd 
£Me  (Wien,  Wallish.  1825.  190  8«  s  )  ist  ensftfbrlich  * 
bfortbeilt  ond  was  Plan  und  AusfShmng  anlangt ,  g^^*" 
d^It  ^ofdea  in  der  Leipz.  Lit.  Z,  IJ4»  (wo  auch  eint 
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gfgfbep  ist)  uofl  12$' 

In  derselben  L.  Z.  ist  S.  127.  die  RecensioQ  von 
4e$  Herz.  Oldenb.  Camtnersecretärs  Friedr.  von  Kobbt 

•  ^^i^rseit^ung  d^r  Schrift  des  Cicero  voa  ß^tat  (GtfUip:-^ 
cen  1814«  %•)  iDSDchen  Verbasseraogen  and  fiott] 
A]mb|^  4cr  »euMtiii  Sdbrifteo  über  die  fibiohricliJ:  -  tob 

.4rtll  CoWi^tt  B#       <S*  1014*)  begleitet.  |^ 
'  ]Der  Uawei^  dei  Werks  des  Jfennet  Lydas  du, 
otliiitfi^  dee  eeioeo  ettdern  Werkto:  d#  mensibiie  nmA 
de  foegistratibus  Romai.  weit  nachsteht,  ist  von  Uro« 
I'rof.  AliiUisr  io  den  Qött«  ^el.  Ai^.  29,  S.  78j.  ff.  darv- 
l^th^n» 

In    denselben   Anzeigen    St.    gl,    S.    %o%,    H.  St. 
8,:^  Iii  ^  gittere  der  jbkrenleßion  und  Ucterdirect.  des 
^nioeralog.  Cebioets,  .F.      Btudant  Voysge  inin^«> 
idog*  li>  {^ologiqne  eo  Hongrie  peodaot  IV  iSig.  (Pa-« 
ris  Jftaa*  4  Biinds  ia  4.)  aaafiikrUdi  angezeigt. 

Io  dtfr  HaUiadieii  Lii  Z.  lat.If.  ii7~iso.  des 
Reg.  Ratlisi  Joh.  Wilh.  Otto.Binda  neos  Uebera.  von 
Sh»kespeare*s  dramat.  Werken  (B.  1—8.  L.  Göschen 
1825  )  ausführlich  recensirt  und  dabei  sind  n^ebrere  frii* 
here  üeborss.  verschiedener  Stücke  verüliciieo. 

In  derselben  sind  5.  117.  fT.  ji.  die:  Oemer^ 

luktka^p  über  Tacitus  Agricok,    von       Mohr^  Liehrert 
sml^iDnaa«      Schleusingen  (Meiningen  igaj.  IV«  S. 
^•),  ausgezogen  mit  einigen  Gegenbemerkungep, 

lieber  den  swsiten  (obne  Angabe  des  Dracfcorts, 
Ilai.  auf  781  S.  gr,  8.)  mchieneoen  Dand  des  Lieder« 
aaal,  d.  i.  Sanmlnng  alttentscher  Gcdictite  aus  unge— . 
druckten  Quellen  ,  von  IJaron  von  Ijüs  s  /  <  r g  lierausj^ege— 
ben,  berichten  die  Ergänz.  BI.  der  Hdllischen  Allg.  L.  Z, 
iSaSf  57i  S.  449..  so  ^^»e  vom  eisten  in  defsalheo  L, 

Z.».l820  ,  N.  23S.  Nachricht  gegeben  ist. 

Fünf  Dände  der  Pamnursdnp  Provinziai-  Biälttr 
für  Stadt  und  Land.  Heransg.  von  J«  C.  L.  Holen 
(l8SO-*l8830  aiiid  in  den  Ergäns.  Blatt,  der  Hall.  Lin 
Zeit;  I825 ,  N.  m.  S.  471.  an|^ezeigt. 

Des  DiC  n.  Prof.  Hcfr«  Maxim,  Joseph  Chetium 
Handb.  der  Chirurg.  (Heidelb.  1S12.  2  BB.)  Ist  .ausführ-- 
lieh  in  der  Jenaischen  Lit.  Z.  K.  84«  6.  18 j  ff.  Th.  II« 
N.  85.  86-  beurtheiit. 

Des  Hrn.  Prof,  Rehig  Ausgabe  von  Sophoclis  Oedip>. 
Colon,  nebst  CommeoUr  l$2Q»  upd  Hrn.  IVoL  J^nu-^ 
hf  Aufgabe  desaelban  pind  tasammen  in  der  Jenaischeii 


Digitizod  by  Cuv.-^ 


L  Wfc  Rl  ^d.  fli'iläf.  IL)  Ä.  MJ.  9fr.  ^i.  «j.  (S.  ijg.) 

bfurtheilt  und  mit  neuen  Benerkmlgen  Be^Teitet  worden.  ' 

Der  nennte  und  zehnte  Jahrgang  von  des  Hrn.  Burg— 
pfanr.  Dr.  Jacob  Frint  Theologischer  Zeitschrift,  Wien 
Uli  —  23.  sind  in  den  Ergänz.  Blatt,  d«  Jenaisciien  I^» 
Z.  ISaSf  N.  33.  ö.  34.  angezeigt. 

Ueber  des  flrn.  Prof.  Victor  Coii«in  jßfans   Üefcer-  ' 
ictliuig       Werke  Piatons  fsten  Band  (Par.  iiliX  dte  < 
sieht  imoM^  den  Ton  des  Originals  hält  und  die  NotM 
Jtttt  (in  welcEisii  der  PKilolog  keine  besondern  Mitt&ei- 
langen  «rhätt}  ist  in  der  Lelps«  L«  Z.  139 ,  S.  1 105.  f« 

^feuri  heilt. 

In  derselben  L.  L,  Z.   ist  N.    I42  ,  S.    TT29.  dei 
Hrn,    Prof.    Schullhess  Erklärung  der   Finsetzn ngsworte ' 
des  Abendmalfl  von   der  christl.   Gemeine   und  die  ße-  , 
haoptung,  dass  der  Bericht  des  Apost.  Paulos  die  grössteT 
Aulhfnticittat  hab^ ,  gründlich  widerlegt. 

Die^hriften  Spohn^s  (de  Tibuili  vit:i  18 1^«  selir 
btifiillig).  Pkil  Amat.  de  Goib^iy  de  Tib.  Viu  et  ear^ 
niaibas  Par.  I824.  fnicbt  vorxügKch)  und  Eichstädt  de 
Lyndiini  carnainibos  Com».  I  —  III.  1819  —  24.  korz) 
»iod  von  Hro.  Prof.  Tassow  in  der  Hall.  Lit.  Z.  I825, 
Ul~34.  (II-        209.  ft.)  angezeigt  und  beurtheik. 

Zwei  iranz.  vonljonillv,  Fran<;"ois  u  Pariset  und  von  « 
Aadooard  ond  ein  en^^lisches  Werk  von  Thr.  O^Hallo- 
ran  Über  das  gelbe  Fieber  in  Spanien  (iSai.)  sind  in  den 
Gült.  |eL  Aoz.  St.  90.  S.  889-  9t.  u.  94.' ausführlleh 
aagezeigt»  in  N.  94«  S.  ^41.  noch  die  frans.  Werke^Toni 
K^adien  ond  Thomas  beigefügt.  In  denselben  Nl  8?. 
S.  gjo.  des  Marqnis  de  Pasloret  Ordonnances  des  Rois  - 

France  de  la  3me  race  I7ten  Band  von  Jul.  1467.  bis 
Marz  147?.  Paris  1820.  XXVIIL  u.  798.  5  F. 

Des  Hrn.  Dr.  u.  Hofr.  Nürnberger  (nicht  ohne  An— 
nissang  angekündigte  Uebersetzung  von  des  Homtius 
Oden  in  deutschen  Reimversen,  Tübingen,  Cotta  1888» 
DL  S.)  ist  im  Tiib.  Lit.  BL  N.  41*  streng  beartheilt. 

Mehrere  Aosstellungen  an  des  (siemlich  absprechen-*  . 
in)  Prof.  p.  Leupold  Allgem.  Geschichte  der  Heitkando 
Äc.  Erl  1S25.  aind  in  der  Leipz«  L.*  Z.  St  '148.  I49* 

B^macht.    Man  vergl.  das  noch  strengere  Urüieil  in  dec 
iU.  L.  Z.  141  ,  S,  298. 
'       Mehrere  Schwedische  Dissertationen  die  mornenland. 
"^»^  biblische  Literatur  betreffend  sind   vom  Hrn.  Göns» 
Itith  U.  Hartmann  in  Rostock,  in  IVr.  75.  der  Leipa.  L. 
angezeigt  worden^  darnnter,  das  Opns,  cosnograpfat-  ^ 
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cum  Ibn  EI  Vardi,  ej.  Andr.  HyUnder.  Lund,  1734^ 
ISIS*  ond  dec  Iudex  geographicus  dazu  von  Sven  Hy- 
knder  \%%%.  —  Amralkeisi  Moaliakah,  arab.  et  8uetli.  ed. 
M*  BolmM  1324*  —  H.  ReuterdaU  Observatt.  critr.  ia 
priori  doo  etpita  Evapgelii.  Locfe,  Partes  III.  Lobdini 
Uoth«  1823.  4»  (Die  geschieht!.  Wehrbeit  derselben  wM 
verdbeidigt  niid  des  Gsoxe  eis  ein  im  eisten  oder  Mreiien  ' 
Decenoinm  nach  Chr.  Tod  gemecbter  Aofists  betrachtet^ 
den  Lukas  seinem  Ev.  vorgesetzt  habe)  Joh  M.  Strettcn^  * 
berg  diss.  bist.  crit.  de  testimonio  Flavii  Josephi  de  Jesu 
Christo,  ib.  1824. ""4,  (die  Echtheit  wird  angenommen.) 

Die  Ree.  von  Dr.  L,  J.  C.  AUnätl  ausfuhrl.  Hand- 
iNich  dar  gerichtl*  Medicin  in  der  f  eipz.  Lit.  Z«  N.  76* 
77  7S.  .enthält  manche  erhebliche  Beiträgt  .ans  eignen 
vttd  fremden  Erfahrungen. 

Eine  ansgefuhrte  und  mit  scharfen  und  begründete« 
^  Gegenbemerfcnngen  begleitete  Benrtheilung  von  Boufer— 
IVßck^s  Religion  der  Vernunft  (s.  Rept.  I824,  11,  S.  360.) 
Steht  in  der  Leipz.  L.  Z.  N.  82.  83.  84. 

Ia  der  Hall.  Lit.  Zeit,  sind  N.  79.  80.  zu  des 
Cons.  R.  JVii^i^ers  Versuch  einer  pra^mat.  Darstellung 
des  Augustinismus  un4  i^elsg*  i82l.  einige  erheiiliGiin 
Bemtrknngen  gemacht. 

In  den  Gött«  gel«  Anz.  58,  S.  569.  ist  aus:  A  De-* 
•cription  of  the,  wastern  blande  of  Scotland ,  inclndlng  * 
the  Islo  bf  Man  etc.  by  lohn  Maccalloch  Lolid.  182 1. 
UL  BBt^  In  4«  ein  Auszug  geliefert.  Des  Prof.  I.  Ch« 
Cirbied  Grammaire  Armenienne  1823«  i^t  ebendas.  St.  57, 
S.  567.  angezeigt.  *  ' 

Aus  des  Hrn.  Prof.  TVelcker  Sehr.  Ueber  eine  Kre- 
tische Kolonie  in  Theben,  die  Göttin  Europa  und  Kad- 
mos,  Bonn  1824.  hat  Hr.  Prof.  Müll^  in  den  Gött  gnL 
Ans»  56>.S.  5$s«  tiicht  nur  einen  zusammenhängendem 
Anszifg  geliefert  y  sondern  aucti  eigne  Bemerkungen  bei««* 
gefugt..  Er  leitet  den  Namen  Europa  von  tvQwnoCf  diin«* 
kel ,  her ,  so  dass  alles  von  Hellas  nördlich  gelegene 
•Land,  diesen' Namen 'erhallen  habe. 

4n  dem  All^^em.  Anz.  der  Deutscli.  N,  92.  S.  II73. 
sind  die  schlüpfrij^en  und  wollüstjt^pn  Schilderungen  in 
D.  Aug.  Kühnes  Mimcvten^  £rzähluii|^ea  für  gebildet» 
Fraaepi  ernstlich  gerügt.  ' 
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Die  KegBlnhniU^.)    Bin  Lehrbuch,  für  dm 
hffenUithea  und  eignen  Unterrichte^)  von  th*' 
JoA.  Aug.  Gtunett{J)  Mitf  lithogn  Tafeln{0 
Leipzig  und  Sorau(^f)  Fleiadier(i)  t8a4.  XII*  u* 

Der  Vf.  dieses  Werkes^  schon  durch  seine  1829.  za 
Altona  ertchienenen  ^Dmathematiichen  AbhendluDgenc  »b 
icbarfaiiiiiger  tind  gelehrter  Mfethertiatiker  bekann tcheii|t 
den  Pbn  za  haben ,  durch  eine  Reih«  im  LdifbüclMm 
db  in  Dtotsdibttd  nlletdingft  nöch  -aiclit  gtiMig  kl  Anf«- 
Mbait  g«lir«^kt*  iHM^rtbclw  Metbodb ,  ve  Aet  WeiM  wm 
iie  gegenwärtig  4i«  Fmsoi^n  ausüben )  den  Lbbbabern 
der  Mathematik  naher  zu  bringen  ein  Ünterrjehmen, 
cas,  man  mag  nun  auf  die  \Yichtigkeit  deJr  analytischen 
Cilcüls  für  die  Anwendung  oder  anf  ihre  innere  Eleganz 
iehen,  den  grössten  Beiiali  verdient.  80  bt  denn  auch 
dieses  Lehrbüch  nach  analytischer  Lehrart  abgefasst,  Wo- 
bei sich  Hr«  6*1  ifri«'tr  aalbet  gesteht,  Diot  und  Lacroix 
tti  Masterti  nahm ,  obm  dm  j«doch  andaro  Sahriftstelbr, 
Mf  db  biet  mid'  da  ^Hitmiemn  wkd,  'Uiibeotiur'|[«blfa-* 
hn  wifiiatt^  Wttm  as  R«f.  ftchaitif)  1^  ob  ai^  diai 
Werk  wegen  einer  gewissen*  Ausführlichkeit ,  die ,  wenn 

•och  andere  Sätze  genug  hinziizn ^ügen ,  doch  in  der  ge- 
gebenen last  nie  noch  etwas  hiti^uzuätitzen  übrig  lasst,  nicht 
eben  für  den  öffentlichen  Unterricht  besonders  eigne,  so 
tticht  es  e|>en  diese  Eigenschaft  und  die  durchgängig 
tichtbare  strenge  Gründlichkeit  2ur  Salbatbalehrunjg  na— 
aientlich  für  solcha  btfobat  «ni^aiilenswertb,  db  in  dea 
•igabrabchaii  Atchnungen  noah  waaig  Uabnng  erlangt  bab^a. 
Mar  daa  crktibt  «nh  R«f.  sa  *battiarfce»,  dasa 
■Bog  naah  sor  tJabersaogong  vtm  dar  Tanatändigao  HiiH- 
liaglichkeit  der  algebraischen  Vorzeichen  zur  ersch(Jpf«n*' 
den  Darstellung  aller  räumlichen  Lagebeziehungen  es 
genug  gewesen  wäre,  wenn,  nachdem  die  Grundsätze, 
nach  denf^n  man  jene  algebraischen  Zeichen  deuten  muss, 
einmal  aUgamaio  vorgatragaM  waraa,  db  Anwendung 
derselben  aucb  unr  an  Einem  Beispiele  gezeigt  worden 
wira«  Oaaa  dar  Vf.  iedesmal  wieder  all»  Falb,  die  F^^ 
fBe  vor  Augen,  aoaf^Uch  duichgebti  kann  data  AitfAii^' 
ym  Imkt  -varMtan  sn  glanbao ,  aa  geh^to  snr  Slrodga 
Mm^  Rept.  1825.  £d,  III*  St.  3.      4.  K 
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.  '  3es  Eeweiscs,  da  doch  das  eben  der  Vortheil  Ist,  dpss 
die  algebraische  Betrachtung  Eines  Falles  alle  anderen 
ungleich  in  sich  schliesst.  Ueberhaupt  kö'nnle  man  zu—* 
weilen  der  Darstellung  dieses  Gegenstandes  in  vorstehen««,  < 
d$Kk  Buche  leicht  den  Vorwurf  machen,  es  scheine  oft 
•mehr,  tlt.ob  die  Allgemeinheit  der  Formel  nnf  «af  dec 

^  jedeiaiel  specieU  mchsaweisenden  Indoction  et»  der  geo-- 

-  i^etr«  Figur  berahe^  «Ii  das»  Vielmehr  die  Formel  des 
Mittei  $ey  ,  die  Conitroction  ^  die  ihr  entspricht ,  liech 
allen  möglichen  Beziehungen  kennen  zu  lernen.  Das 
Ganze  ist  auf  folgende  Art  angeordnet*  Einleitung  I 
—  4,  (historisch  und  literarisch).  Capitel  l.  5  —  2ö. 
Bestimmung  der  La^  eines  Punctes  in  der  Ebene;  von 
den  Gleichungen  der  Linien  überhaupt ,  und  von  deneie  1 
der  geradeir  Linie  und  des  Kreiset  insbesondere»    Cep.  2. 

<  §.  jl.  Einige  Anwendungen  der  im- ersten  Cap.  g^e^ 
.  J6iteii  Fondamenlaleo&ehen  (BetreehfUngen  über  die  dnrcii 
^  tlilfairen  der  Wiakef  vod.  Seiten  des  Dreiecke t  dnicl^ 
feilen  und  ^£rriebteii  ron  Senkrechten  erheltenen^  meilt* 
würdigen  PancteV  über  den  Schwerpunct  \i.  dergl.  m«) 
Cap.  $.  §.  32  —  38.  Veränderung  der  Coordinaten  (allge- 
mein und  systematisch  abgelasst).  13ap.  4.  §.  ^9  —  91. 
Von  der  Parabel.    Es  zerfällt  in  5  Unterabtheilungen,  in-^ 

I  dem  die  Kigenschaiten  der  rarabei»  die  der  V£»  nicht 
eiie  dem  Schnitt  des  üegele)  der  erst  später  verkWMnt^ 
eondern  durch  die  bekannte  organische  Beschreibung  e^t^ 
etehen  limti  I.  in  BeEiehüng  enf  dje  Axcy  II«  eof  dito 
Tengenten,  HI.  enf  die  Dnrchmeeser  betiecfatet,  denn  IV^  ' 
Tcm  der)  Qaedratnr  nnd  Cnbetnr  nnd  V.  von  der  Polare 

fleiohnng  gesprochen  und  einiges  andere,  namentlich  das 
)eli8che  Problem  berührt  wird.    Auf  dieselbe  Art  ist  des 
5te  Cap,  §.  92 — 141.  von  der  Ellipse  behandelt.  Dea 
peschluss  desselben  macht  das  Keplersche  Problem,  mit 
Klügeis  directer,  Auflösung.    Um  nichts  voraussetzen  sa 
dürfen,  \^as  die  Grenzen  der  Elementarmathematik,  die 
übemli  fest  gehehen  sind;  überschritte,  gibt  d.^Vf.  Iia 
•inein  Anheage  10  diesem  Capitel  eine  elementste  Ent«- 
>     mckeliuig  d«  Beihen-fiir  die  trigonometrischen  Linien« 
{fech  denselben  Gesichtspanelen^  wie  das  4te  und  5te 
Capitel,  ist  das  6te  §.  141 — 190.  von  der  Hyperbel  ab— 
gefasst,  was  durch  das  Problem  der  Trisection  des  Winkels 
beschlossen  wird,  und  dem  zu  Begründung  der  Quafdratur 
der  Hyperbel   ein  Anhang    über  die  Entwickeluug  der 
Potenzen  und  Logidtbi^en  in  Reihen  beigegeben  ist,  Di« 
Asymptoten  sind  gemeinschettL  mit  den  Diuchmeesw»  ' 


Digrtized  by  Google 


Maib^matik. '     '  *  139 

ftlytiMndelt.  /  Gip.  7.  §.  191  — 194*  «nthalt  Sa'tze, 
diM  jede  Xioia  der  sweitan  Ordnung  ein  Kegels<;hiiitl 
ilt  und  durch  sPuiicte  immer  ein  Kegelschnitt  gdit.  -  Ein« 
Aihuig  «ntwickek  die  Fonaelo  für  die  KrümiMingshelb-«' 
«etscr  der  Kegeleebaitte»   Die  eleganten  specielleQ  Sätse, 
did  neu  Vorzug  lieh  in  Üheni  Sehriftstelleni  über  die  Ke-> 
geUchniue  findet,  in  sein  Werk  aufzunehmen,  lag  wohl 
nicht  im  Plane  des  \\  erkes;    die  allgemeinem   darf  man 
in  einem  in  der  Vorrede  versprochenen  Lelirbuche  der  hö- 
beren  GcomeH-ie  erwarten  ,  das  eine  Fortsetzung  des 
stehenden  seynund  AowenduQgen  der  höhern  Analysis  em-* 
haken  soU.    Das  Aeussere  des  Bache  macht  dem  Venlegec 
nmd  nmeotUch  euch  der  cbneeta  Oraek'  dem  Vettr  m 
yü.f  der  ihn  be9orgl%  JBfare»  '  .  ' 

Die  Lehre  von  den  Kegetsclmilten  ßir  denlende 

Anjängtr.    Von  Friedi\  IV ilh,  Schneider. 
'  Mit  :>  IliJLogr.   Tafeln*    Berlin  j^24.  bei  tieinr^ 

Murchiuu  du  VilL  u.  ^kxS.  gr.ß.  iRMr^  16  Gn 

Heo  kann  es  dem  Vf»«  eo  weit  Ref.  nrtheilen  kanni 
Mekt  abspreefaeOf  dass  er  den  Gegenstand  der  vorliegen-» 
dm  Sehnfir,  welche  ei  in  der  Vorrede  mit  Bescheiden'* 
keif  ab  unen  ersten  mit  Nichsioht  aktfsonebmenden 

schrift^ellerischen  Versock  enkü&digt,  enf  eine  ihm  eigen- 
ihümlichc^Veise  behandelt  hat.    Indem  er  vorzüglich  für 
«olche  Anfänger  schrieb,  die,  des  mündlichen  Unterrichts 
entbehrend,    die  Lehre    von    den    Kegelschnitten  durch 
l)cihstatudium  erlernen  wollen ,  gründete  er  die  letztern 
ganz  enf  die  Rechnung  des  Unendlichen;  daher  denn  in 
dar  £inleitung  die  Gruii5^begrifre  von  den  fanctionen, 
Corven  im  Allgemeinen  vom  Unendlichg^ossen  und  Klei« 
nen  und  den '  verschiedenen  Ordnungen  desselben ,  dio 
cfsivn  Operationen  dcK  Differentiakrechnung  und  ihre  An-» 
wendang  auf  die  Bestimmung  des  Grtfssten  und  Klein«» 
sten  vorgetragen  werden.    Wenn  es  einerseits  gewiss  sehr 
erlreulich  ist,  dass  man  sich  jetzt  nicht  mehr,  wie  sonst,' 
vor  der  huhern  Analysis  wie   vor  einem  Grauen  erretten- 
den Gespenst  iiirchtet;   wenn   es  kaum  zu  bezweifeln 
steht,  dass  dieser  so  fruchtbare  Zweig  der  Mathematik 
bei  wlsseoflschaft liehen  Untersuchungen   immer xuiehr  in 
Anwemdong  gebracht  werden  >  wird ;  — .  so  ist  doch  Ref, 
der  Meinnog ,  dess  in  Hinsicht  des  Unterrichts  eine  zu 
tdtfgo  Bekenntmechnng  mit  der  Recki>nng  des  Unendli«- 
thta  nachliieilj^  auf  den  Anfanget  wirkt,  indem  er  dann 
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zu  früh  von  dem  ganz  rigorösen  Wege  der  Geomelrle 
und  Algebra  abgelenkt  wird  nnd  er  so  nicht  den  vollen 
Nutzen  für  die  formale  Geistesbildung  von  der  Mathemm— 
tik  zitbt,  dtasen  er  bei  besserer  Methode  theilhaftig  wer- 
den könnte«  Zwar  ist  allerdings  aath  die  liübei«  Aiüh» 
lysis  einer  scliarfon  Darstellung  fähig)  eber  db^d  lat  danri 
•ndli  ktineswegt'io  leicht ^  eis  daas  OMn  Irient  länger  b«t 
dem  Gegensrattde  verweileii  müatte;  bei  ^neir  korcen 
legentliäiin  Datvtelinng  hingegen  mrd  gerluie'  hnnftar 
ti^  dt*  -Sekwierigkeittn  M  acfanellifen  hingegangen. 
Ueberdiess  eignet  sich  die  krummlinige  Geometrie  nach 
dem  Urthfcil  ausgezeichneter  Mathematiker,  algebraisch 
trigonometrisch  behandelt,  am  besten  zu  einer  gründli- 
chen Vorschule  zur  höhern  AnalysiSk  Was  nun  den  Vor- 
trag, der  Anfangsgründe  der  Analysis  des  Unendlichen  in 
der  Einleitung  zu  gegenwärtigam  Lehrbucke  betriflt ,  so 
dürfte  doch  Hr.  S,  dorch  seinen  unbefangetien  Gebreaeh 
des  Unendlichkleioetl  manchen  '  jpdenkenden«  Anfiinger  ia 
Verbgenheit  gesetzt  iiabefi.  Warn»  tr.  übrigens  tlntt 
des  gewdknli^^  Zeichens  dx..«.dx  gehraucht»  hl  nicht 
einsnsehen«  Auch  ist  es  geoan  genonsaen  falsch  data 
dx  und  einerlei  seyn  sollen,  da  letzteres  ja  befcanpt«» 
lieh  die  endliche  Differenz ,  ersteres  das  Differential  einer 
Fdnction  bedeutet.  Abgesehen  von  diesen  Cedenklich— 
keiten  und  kleinen  Ausstellungen  ist  aber  nicht  zü  leug- 
nen ,  dass  durch  die  Benutzung  der  Differentialrechnung^ 
der  Vortrag  eine  gewisse  Geschmeidigkeit  und  Leichtig- 
keit eirhalten  hat ,  die  dem  Analytisch  -  trigonometrische^ 
oft  abgeht.  Der  yf»  tiimmt  folgenden  Gang:  Er  schnei-i 
det  den  gerädebKegel^  den  er  gleich  als  unbegrenzt 
•ndUchc)  TOlraosset^ti  auf  ^weierlfi  Art|  eUtwedar 
dass  elr  in  ww^  UnTollsttlndig  begtenste  cuier  in  ein  an— 
^ifoUstflndig  ein  IroUstündig  begrensles  StKck  serthsSt 
wird;  der  erstere  Schnitt  gibt  Hyperbeln,  {der  letzte  £LI— 
lipsen,  der  Uebergaug  aus  einem  Schnitt  in  den  andern 
ist  die  Parabel.  Hierauf  wird  die  allgemeine  Gleichung 
für  die  Kegelschnitte  und  aus  dieser  die  speciellen  — . 
*  eli^s  für  rechtwinklige  Coordinaten  auf  die  sich  der  Verf. 
meistens  beschrankt,  hergeleitet;  Constructionen  der  Cur^ 
ve ;  Entwickelung  der  Eigenschaf  ten  für  die  Scheitel | 
Mittelpaoct^ ;  Brennpnncte;  Gleichpuncte  (unter  den  let»-» 
tern*  werden  diejenigen  Puncte  auf  der  Hauptaxe  verstan-« 
den,  wo  die  Coordinaten  gleich  eind}|  Iformelen^  Sab« 
normekn;  Tangenten,  6nbten|enten ,  ebgele^et  eoe  dea 
QiMzwerlhen  w  Torfaflr|;efaaaeiieB  Aiisdrädie{  Hocbisi«* 
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Uo  TOD  MSMrinlbi'der  Am  gelegeiten  PiiDCttn,  (wh  tt. 
seltiiir  eig€fithöc&Uebt  Uofersuchang) ;  ivrutiiaitfngsbitb« 
inesser  nnd  Evolaten  (apsfilhrlioher  als  i  tnaii  es  in  deo^ 

gewühü liehen  Leijibüchern  findet);   Quadratur,  asympto- 
tisch^ bei  der  Hyperbel;  Gleichungen  die  Abscisseii  vom  k 
Mitrelpnhcte  gerechnpt,  deren  INormalen   u,  s,  \v. ;   Crlei-  * 
chud^en  für  di«  Evoluten ;  deren  Nutzen  bei  ßestiaamung, 
lief  Naratleii,  di«  von  ausserhalb  der  Axen  gelegenan 
Pimcten  ausgehen;  Gleichungen  für  dia  Mabenaxen;  £i-*- 
jnscbaftaQ  ruaJ^aiahUi^h  dar  Oorchniaueir  imd  dabio  ge* 
hUStigt  Aargabao»  —  Aui^^enommaii  dMs  dep  Vf«  meiitaDS 
iittndigec  Grijasan  statt  baatandiga  acbraibt,  hat  ar  jieh 
▼OB  der  thörichten  Mode,  in  Worten  originell  zu  seyn,  frei 
gehalten;  aber  xJc/    Kathete«  ist   ein  Feliler ,    denn  es 
hmst  urspi  u  n;:^lich  fj  y.üLi}tiog  you^ifHj,     Uas   Buch  wird 
iibri'Tens  «jewiss  Nutzen  stiften  und  dem  \  f .  zur  Fmpfeh— 

OD  l 

iuDg  gereichaoy  nur  hätte  dar  Veiiagar  «twaa  wghiimiar 

Lehre  vfin  den  Kegetsehnilien  ßir '  Schulen  (,)  / 
Aebai  einer  forbfreiiendM  jinwwun^  ztir  ^Ut-^ 
meniaren  ConHruciion  algebraischere  Giei^mä^ 

genQ  von  Dr.  C.  Gart  he  ^  Lehrer  d.  Mathetn,^  ^ 

Flijbik  u.  Naturgesch,  atn  (iymn.        Kintela  u. 
w.    Mit  S  litliographirten  l'njeln,  Marburgs 

bei  Qhr,  Qavthe,  iÖ25,  Jf/^i,  gr.  ^.  *ö  Gr. 

^  Auf  ailtem  Cymnasiam,  wo  die  Kegelsahnitta  alga- 
braiBch  Torgetfagan  ^erden^  uaas  djtK  loathemattscba  Up- 
terricbt  aafooa  gat  baateiit  wffn^  und      liegt  denn  achpip 
ia  dam  Umstände,  dass  Hr.  G.  fUr  aeine  Vprlräge  etqes 
EkmetttarwerliB  iibar  di#  Kegalachnitte  bedurfte}  ein  tiob* 
fiir  ihn  als  Lehrer,  der  das  Interesse  für  seine  Wissen— 
Schaft  so  weit  zu   iurdern  wubbte.      Es   zerlallt  gegen- 
wärtiges Bach,    das  klar   geschrieben   ist,  aber  natürlich 
rjur  die  Elemente  umfassen  konnte  ,  in  drei  Capitel,   von  • 
denen  das  erste  (§.  I  — IsO         eiemeotiu^e  CQUstruclion  * 
•^abnischer  bestimofiter.  Gleichungeii^  das  zweite  (§• 
^SK)  dia  CoDStruction  unbestimmter  Gleichungen  und 
die  Entatehang  der  algebraisc|ieQ  Itniipinaii  Linien  lehf  t, 
«od  daa  dfitte       sa-— Ii SO  Toa  den  Kega]a<dimtten 
sdbit  ijicL  dem  Kreise  handelt»    Hier  wird  nun  socirst 
ia  Allgemeinen  und  oberflächlicl;  von  den  Schnitten  des 
Kemels  gesprochen,  um  ihren  Namen  zu  erklaren.  Dann 
ludit  4cr  Vf.      die  Lehre  von  jedem  einzelnen  K^ei- 
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aefanitte  inUo  beton^i^  Gleiohntig  an  2!a  Spiti«  wi  bc^ 

ginnt  mit'  tieif  Aufgab«!  diese  zu  ccHistruiren,  woraüf  noa 
"gezeigt  vird,  dass  sich  die  so  entstasdane  Carve  ans 

dem^  Keg^  schneiden  lasst.  -  Wir  können  ihm  nicht  bei— 
Stimmen,  dass  Jies  clrr  zweckraassigste  Weg  sey.  Der 
denkende  Schüier  wird  Traden:  wie  komme  ich  auf  jen» 
Gleichung,  die  so  ohne  weitere  Ableitung  hingestellt 
wird  ?  Man  wird  besser  mit  der  genaoea  Betrachtung 
d«!  eigentlichen  Kegelschnitts  anfangen»  oder'woM  aoch 
vom  den  bel^aonten  organischen  Constructioneii,  oder  noch 
besier,  Iron  den  Aufgaben,  die  auf  sie 'führen  (als:  dea 
geometrischem  Ort  eines  Panctet  su  finden,  der  Ton  oi«- 
ndr  der  Lage  nach  gegebenen  Oeraden  nnd  einem  ausser 
ihr  liegenden  Puncte  immer  gleich  weit  absteht,  u.  dgl.) 
ausgehen.  So  hat  der  Scliiiler  immer  einen  festen  an— 
Schauhcjien  Gegenstand  und  die  Construction  der  Glei— 
ehnngen  wird  ihm  dann  leichter  werden,  Dass  die  Lehr« 
von  den  Tangenten  und  Normalen  nur  kurz  berührt 
Wnide,  ^rd  nicht  befremden,  Ref.  schliesst  mit  dem 
'Wunsche,  dass  recht  bald  viele,  vielleicht  aonsl  hodi-* 
berühmte  Gelehrtensehttlea,'  die  jofvt/  ihren  Zdglingea 
gar  «oft  hnr  Ekel  gegen  die  Mathematik  anf  die  Univeiw 
aitüt  mitgeben  y  endlich  so  weit  kommen  mögen ,  voräte-r 
heodes  Lehrbuch  benutzen  ^u  können«  ^ 

Kriegswi£S.e]iscbaft. 

1.  Versuch  einer  Kriegsgeschichte  aUer  Votker^ 
^ftach  den  QueÜen  bearbeitet  pon  F^  p^  Kaf/Le^ 
ierf  Hauptmhnn  im  KönigL  fVürtemhergiechwn 
General QaarHerfneisterutab  u.  e.  w.  Eret» 
"  jBand,   f^on  dem  Ursprünge  der  ViHher  bis  zur 
Verschwörung  des  Catilina,     Ulm,  Stettinsche 
ßuchha/uU.  ib25.  f^JIJ.  827  S.  ö.  4  Rlhlr.  16  Qr. 

ö.  TVortei^huch  der  Schlachten j  Belagerungen 
»    und  Treben   aller  Volker.    Nach  den  Qi^lten 
'^bearbeitet  von  F.  v*  Kaueler  u.  e^  p^»  Erster 
Band*-  f^om   Ursprung  der  Völker  bie  sieben* 
*  und  sechzig  Jahre  vor  Christi  Geburt.  Ulm^ 
ebendae.  a8d5.  XXIII^  887  &      S  Rthlr:  16  Gr. 

'  5.  Synchronistische  Uehersicht  der  Kriegsge^ 
schichte^  der  Fortschritte  der  Kriegskunst  und 
der  gkicluieitigen  Quellen*     Mreter  Zeitraum» 

♦  • 

» 
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f^an  defh  JIr sprang  der  ySlher  bis  mur  fksklacht 

bei  Acliumy  odea  bis  3j  Jahr  vor  OliriaLL  Gaburl,' 
Entworjeti  pofi  F.  p.  Kaust  er  u.  s.  ip,  UliUi 
ebend.  XÜJ^»  3o  TaueUea  in  Folio.  5  Rthli\ 

Man  mus&  ditse  drei  Werke  vereint  anzeigen,  weil 
•i|»entlich  nur  ein  Ganzes  «oiBiachen.  Hr.  v«  K.  hat 
Um  uogeheort  Arbeit  übernommeii |  dt«  Kriegsgeschichte« 
alkr  Völkaf  und  Zaitan  zu  bearbeittiiy  und  dia  folgende 
Anordnung  getroffen )  *  Daf  yacwcb  iu  a«  w»  achildarc  daa 
6a«ma  der  Änege  mit  .  Mos  obarfläcUiofaer  Erwähnung  dar- 
einzelnen  Schlachten ,  Belagerungen  und  Treffen  ,  welche!  - 
in  dem  chronologisch  gturci neten  Wörterbuche  weitläufi- 
ger abgehaud^it  werden.  Die  Tabellen  verbinden  gleich— 
aam  beide  Werke  und  bezeichnen  zugleich  die  Fort^chiillo 
der  Kdegskunst  und  die  vorhandenen  Quellen  iur  die 
Caachichie  dav  Kriege  und  üriagskunst/  DieEinrich-. 

»von       s.  o.  3*  afgibt   aiah- hiernach  Von  telbif, 
Ref.  hat  mur  die  von  N»  t«  zn  b^eichnao.  £in-*' 
leilMQg*  Kmsar  Abri^  des  Kriaeawe^eni  der  Alten,  latea 
Ca^  Krieg^eachicbia  dar  HebräeifC    X»*  Cap.  Kriegsge«- 
achichta  der  Aegyptier,  Assyrer^  Baebylonlar,  Meder  und 
Parser.    3.  Cap.  Ivriegsgcächichte  Griechenlands  vom  üq— 
^nischen  Kriege  bis  zum  Antakidischen  Frieden.    4.  Cap. 
J\^rieg}>^eschichle  Gneciienlands  bis  auf  Philif  p  von  Ma-* 
cedonien.     5.   Cap.  Kriegsgeschichte   Griechenlands  von 
Philipp  von 'Mae«Elonien  hls  zur  Unterjochung  durch  die 
Kdoiery  ood  zwar  A.  Athen  ,  B.  Sparia,  C.  dec  aahäischa 
B«ndy        Aetalieni  E.  Rhodos,  J?«  £pinMU    i^^  Cap.; 
JUegs^eadiiabla  von  Syrien,  Bontn»,  Pargarona  and  Par- 
tkiM.  ^  7.  Cap.  Kriegsgeschichte  der  Siciliar  nnd  Hartha-, 
ger.    Römische  Kriegsgeschichte.    8.  Cap.  Von  der  Griin'** 
duDg  Horns  bis  zu   dessen  Zerstörung   durch   die  Gallier. 
9.  C.  Von  der  Zeistoning  der  Stadt  durch  die  Gallier  bis 
znm  zweiten  panischen  Kriege.    10.  Cap.  Vom  zweiten 
panischen  Kriege    bis    zur  Unterwerfung  Griechenlands. 
11.  Cap.  von  der  Unterwerfnng  Grieclienlanda  bis  zum 
d'etenaischen  Kriege.     In  einer  Untairsuchong  der  Riah*- 
ligkeit  der  Detailangaben  einsagehen^  gestattet  hiev  dev- 
Raom  nicbli  tod  Kef.  bekennt  »oSm,  dasa  er,  aelbst  wann 
es  m^Böh  vrSre,  daa  nühevoUe.  GaschHft  niatTt  uber^ 
nehmen  Wörde ,  weil  er  keinen  -  raeliten  Nutaen  davon 
Lbsieht.    Dagegen  hält  er  es   iur  angemessen,  seine  An- 
hiebt  über  das    Unttrnehmen  an  sich,  so  wie  über  die 

Auöiuhraog  im  Aiigamaiaen  |  absog^n.  —    £a  kann 
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litk.llorclHiiit  nicht  übemng^,  dass  das  Sfodlam  d^t,  . 
trok  «llgemeiiier^  Anwendaag  da»  Scbiestpalrm  gefüllt— 
tma  Kriege,  dei|iJSold«teil,  ali  solcbem, '  von  .«ioigsoi  Nu-- 
tzen  sey;  was  dario  jefi^l  ä6eh  Anweiidbma  mokmat, 

kommt  auch  in  den  spätem  Kriegen  ,vor.  Die  Kennt— 
fiiss  der  alten  Kriegsgeschichte  ist  deshalb  für  den  Sol- 
daten, zwar  wie  alle  Kenntniss  iiberhaLipt  schatj^bar,  aber 
rein  ein  gelehrter  Luxusartikel,  der  wenigstens  nicht  au£ 

'Koatea  anderer  uneDtbahrlkher  Ndtionen  erworben  -wer— 
i»U  darf  *  Voa  ditstr  AMtcht  ausgehend,  kann  Rafi  doa 
moen  TJaeil  des  mühseligen  Werkes  für  keine  bedeutende 
Bamdieroiig  der  MiUtw-Lilminr  b«tn6bt«0|  in  vriei&rm 
#s  ddiv  ändert  Th«a  «ey,  >ird  die  fbli^ende  Bemerknng 
»eigen,  und  ofa[  da^s  Gnnsit  di^  Geeohiohta-Lilmtnr  iiber^ 
baupt,  pamentlich  die  der  altern  Geschichte  bereichere, 
das  mögen  die  Gelehrten  ausmachen.  Der  allgemeineo 
Einrichtung*  des  Werkes  kann  HeL  keinen  Beifall  zollen  | 
nur  die  tabellarischen  Uebersichten  erscheinen  ihm  zweck— 
inüaaig  und-  hrauc^hbar,  .Das  Herausreissen  der  Schlechtem 
n.  s.  w,  aiil  da^  Kriegsgeschichte  und  ihm  nf^esondectn 
Behapdlungj.ial  eine  ld«f ,  die  man  niebt  anders  ek  oa^ 
kiüoriafeh  nennan  liMiti« .  Ein  Kiieg^ere^niaa  Jummi  nn« 
fiditig  wfgtCMSt  und  bwibeilt  werden  ^  wenn  men  «9 
im  seinem.  ZntaninMHilMMige  mit  dem' Vorher gt^^angeoei»  ' 
betrachtet,  und  übersehen  kann,  wie  der  Anführer  durch 
Betrachtung  seiner  Lage  und  der  allgemeinen  Verhältnisse 

■  %n  den  Entschlüssen  gekommen  ist ,  deren  Resultate  er- 
zählt werden.  Die^s  ist  durch  die  abgesonderte  Behand- 
lung unendlich  erschwert,  und  die  Darst^lang  dev 
Scbitchten  «nie  etwas  Chroniken«rtiges  bekommen,  wäh-« 
lend  doch  necb  Ref.  Erachten  die  Aq^gebe  eile/  Ge« 
•ehifditaefakeibnng  isl^  lucbf  die  Wirkpngen  m  Terseicb-^ 
iie«4  sondern  die  Ifrmdmii  ensngeben,  wsldie  diese  Wir-' 
kungen  herbeiführten«  Auch  siebt  man  keinen  hinreichenw 
äen  Grund  ab,  der  den  Vf.  zu  dieser  Trennung  veran-^  , 
lasst  haben  könnte.  Ausserdem  möchte  auch  die  Verthei— 
long  des  Raums  Gelegenheit  zu  Ausstellungen  geben» 
Für  die  alte  Geschichte  sind  zwei  Bände  bestimmt,  fiic 
die  nuttlere  eben  so  Tjeli  iiir  die  nene  und  neueste  eben-* 
üUb  zwei,  Reohnele  «nn  der  Vf,  sueh  den  dmssig|äh^ 
rigen  Krieg  noch  zur  esitHereo  Kriegsgescbieb«» ,  so  er- 
hält n  deeh  in  des  nenea  nenesten  eine  soIcIm 
Masse'  von  Stoif ,  .wnleke  in  nvni  Binden  gsr  nicht  ge-<* 
wifcigt  werden  kenn;  er  het  diess  selbst  gefühlt  nnd 
will  sie  deshalb  kur^;  und  ^it  kritischer  Hinweisuo^  eu£ 

»  ■ 

*  » 
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Jb  vorhandeneli  Quelle n  bearbeiten.  Wird  diese  für  den 
MilitAir  wichtigsts  AbtheiUing  dei  Werkes  also  bearbei^ 
tfl,  «O  kann  sie,  zumal  bei  der  schon  geniViten  Form  der 
Darstellaog,  für  ihn  ^beinahe  gar  keiaea  I\ulzen  haben« 
lodess  ist  <!•  nodi  Zeit  einzulenken,  und  Ref.  wurde  , 
lidi  £r«mn ,  \wnn  der  ihatige  Vf.  distf  Bamrkoog 
ziigsteot  d«r  BvwSgttog  wenii  Jwlt»« 

fVüHmbergMker  'MiUiär  -  Abnanaeh.    Her«  ' 
ausgegeben  von  F* -von  Fromm^  Oher^LieaX 

tenant  und  Brigade-  uidjutant.  Erster  Jahrg., 
Mit  (8)  j4bbildufigen.     Vltn^  Stettinschß  ßuch/h 

Mao  erhält  hier  eine  vollständige  Uebersicht  des  Be-« 
fi^das ,  der  Organisation ,  Einrichtungen  und  (ikoiioiBir« 
fdmi  Verhältnisse  des  Kön.  Würtembergifchan  Tr.oppaa^^ 
corpSy  "welches  tieb  bekanntlich  diuxh  mehrare  eigentfam^ 
lidw  EiDiichtuQgeii  eoszeichnet,    Wat  man  sa  arwartan 
Iwbe,  bet^t  die  nachatebedde  lohaltaubarsicbt  ittit  korsen 
Deiisea  ▼erbaodeii«   L  Abtohnitt: '  das  KGü'  Hitie,  Uf 
A.  ILaleiider  und  ewir  'i.  AUgemejnar  Cescbfifts  Anzei^ 
gar^  2*  Geschäfts  •  Anzeiger  für  die  einzelnen  Monate  und 
Denkwürdig keiten  duü  der  vaterländischeo  Ivriegsgeächichte 
des  I9ten  Jahrhunderts.    III.  A.  Organisation  und  Stärke* 
(Feldtroppen  im  Frieden:  368  Officier»,  1^04  Unteroffi— 
eiere,  5i24  Gemeine,  1606  Pferde;  im  Kriege:  520  Of— 
230a  UoteroiEciere,  J4508  Gemeine^  5225  jPierde| 
lisontruppe:    9   Officiere,     %%   Unterofüciere ,  200 
le).    IV.   A.  Organisation  der  MUitaif  •  Verwal-*' 
iMig.    (Die  Adfoinistration  kostat  Ö4|557  fl.»  die  Pen-» 
iio«7%$  A.i  ^  InreUden^Coi^s  ^3»86s  fl*rdec 
IS»  MUitaretet  beträgt  2,077,756  fl.,  wosa  deasea  eigee 
fwwA  57)78^  9*  beiirsgen)«-' V«  A,  Rangordnung  dex 
Truppen.    VI.  A.  £r<];änzungssystem.    VII.  A.  UnifpT-* 
forujirung.    VUI.  A,  Bewaffnung  und  Ausrüstung.  IX, 
A.  Bildungssystem.    X.  A.  Beförderungssystem.    XI.  A. 
Beorlaubungssystem.    XII.  A,  Besoldung  und  Verpflegung. 
(General  -  Lieutenant   jahrl,   4500  il. ,  Regiments -Com- 
laendeur  3400  fi. ,  Rittmeister  und  Hauptmann  i«  Ctasse 
laoo  fl.,  2,  Cl.  900  fl.,  Unterlieut^  4&0  fl.,  Ober- Feld- 
leiehel  der  Infanterie  tigUob  26  Xr.,  Feldwebel ,  Fouriaff 
ete.  M  Xr.|  Obermann  Ig  Xr.f  Soldet  7  Xr.  und  täg-» 
laeb  %VL  BfoA)t  XIO-  A.  Kaserniraog  oadKrankeepflege. 
XIV,  A.  DieciplisMinttUel^  Surfen,  StnbnatalliD«  XV» 
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A.  MiKtiir-Ilechtspflege.  XVI.  A.  Ehrengericht  gtgm 
Offidcie.  XVll.  A.  Ueimliieii.  d«r  MUitair*?  PenonMi. 
XVUI.  A.  Mtl.  Kurehanweieo«  -XIX.  A.  MO«  Begräbn^M 
und  Traner.   XX.  A.  MiL  BeMmiiDg*^  (Von  MiL  Vatw  * 

^  dieaatordao  sindljs  Grosskreoze,  48  Comllmrlcrenze,  388 
Bitterkreuze ;  mit  dem  Orden  sind  Pensionen  verbunden 
für '  2  Grosskrt^u^e  u  2cco  ll.,  4  Comtlmrkr.   h  1200  U. 

,  12  K.  a  icco  fl.,  52  llitttT  a  300  11.  jährl.)  XXf.  A, 
Versorgung  der  Mil.  J'ersonen  (i.  Anfnahme  inb  Invahden- 
)iaas,  2.  r«o6ioxurao^,  3.  Civilamtaliung).   iüUL  A* 

Seelenheükunde. 

m 

/'  C/e6«r  L^ien  und  JVirhm  und  ülmr  pwMa^ 
irUe/ke  Klinik  in  einer  JrnkheHaneinU^  Von  Dri 
Joh.  Michaeli  Leupoldt^  Prof.  der  Mediun 

in  Erlangen,    När/dber^  ,  liiegel  und  fVißtsner» 

(io  8  Ca 

« 

Der  Hr.  Verf.  spricht  zuerst  von  den  Ursachen  des 
Irrwerdens,  und  tadelt  drei  Parteien,  von  denen  die  ersto 
diese  Ursachen  nur  in  organischen  Fehlern,  die  sweite 
mir  in  Immoralität«  UngUuban  atc,  die  dritta  eotwedet 
ia  diesen  oder  janao  Fehltrn  (nicht  in  beiden  Kagbiali) 
•aolit»    Schade  iar^  dass  «r  scioa  Idaan  in  einer  aicln 
iauBtr  dentUehan  Spradia  vorträgt.   »Dar  Vf.  arkanolv 
Ittisst  as  S»  10,    als  obarstao  ErfahrungsgrundsatB  bsi 
BanrthailuM  das  Irrwardans,  in  AHganaiDooran:  Ans 
im  DorehscSbitta  diejenigen,  welche  Irra  werdan,  bis  jetzt 
noch  so  wenig  Leibliches  und  Geistiges  in  entschieden 
getrennter  Entwickelung  zeigen,  dass  ihr  wirkliches  Leben 
vielmehr  in  der  Kegel  beine  (Juelle  in  muolichstor  Indille-» 
renziirung  beicler  Lebensspharen  hat ;  dais  die  meisten  Men- 
schen leben  iiberhaupt  und  irre  werden  insbesondere  nicht 
sowohl  mittels  klarer  richtiger  oder  unrichtiger  Begriüe, 
sittliaher  oder  unsittlicher  Grundsätze  oder  gsr  deutlichak 
Ideen,  als  vialmehr  nach  einer  gewissan,  Leib  und  Geist  aa 
ziemlich  namiltalbar  mglcadi  and  ma  gleichen  Theilen,  im 
jkrer  n^gUahstaa  VarschnalsuDg  Mgahanden  »Gaarohor^ 
halt  des  Das^/MSf  und  Bahofs  panttolicban  InlanaKü^a  ^ 
iO  «war,  dan  bai  nahrarar  Traonnng  bsidar  Sphäian,  «oali 
Uftar  ain  Vorherrschen  des  Leiblidian  und  dar  'tliiafisahaii 
^seeltheit,  als  des  höheren,  eigentlich  menschlich  geistigen 
^t^k%  iil^dtiti   ohne  djuis  jedo4i  iu  eio^eiutio  Itdi^u  d^ 
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Gfgentheil  ganz  ausgeschlossen  ware.GC  Kommt  man  beim  . 
ersten  Durchlesen  dieser  Perioden  nicht  ia  Versuchung, 
lu  glauben^  diess  sey  eher  ia  einer,  als  für  eine,  Irren-« 
beilaostalt  gesobrieban  ?  DaoD  redet  der  Hr.  Verf.  vom, 
den  Erfordernissen  einer  guten  IrrenheUaiistalt ,  von  dai 
sweckmiisigen  £inrichtuog  dertelbcn^  von  der  rechten 
BthandJung  der  KmnlMii  eto.  Referent  Jiält  den  Urs» 
Teit  fiir  einen  deckenden  nnd  erfahrnen  Arat}  liivt  abaa, 
aicht  iüi  eioen  guten  Schriftsteller*. 

Schul  -  und  Unterrichtsscbrifteu. 

Leiifaden  der  Naturgeschichte^  jtum  Gebrauche 
beim  Vortrage  auf  MiUeUchiäen.  Entworfetk 
von  Dfn  St*  Könnings  Professor  der  iVo-*' 
iurJehre  und  ÜaturgeechiäiU  auf  dem  X^mim  ' 
%»  Coneianzj  aueu^artigem  Mitgliede  der 
Seilschaft  zur  Beförderung  der  Naiurwieeen^ 
schajten  zu  Freiburg*  Erstes  Bändchen,  Mi" 
neralogie  und  Botanik,  /  ///.  üo  S,  j^ufetLes 
'  Bändchen.  Zoologie.  VIIL  268  S,  ConMlanz^ 
fr.  fVaUis.  aSaä.  S.     1  üthU'.  iQ  Gr. 

Dem  Schüler  soll  dieser  Leitfaden  eine  Uebersicbl 
MwÜhnn  nnd  dem  Lehrer  daa  Diktnen  ersparen/  damit 
»>d«r  gtonatiiMtt  WiateDachafti  hei  dar  korsen  2iaiC^  dU 
ikr  gewdhnUdi  «n^emetien  'wird,  viel  gelmtet  "Werden 

könne.  Die  Anordnung  ist  im  Aaszuge  folgende  1  Mibe-« 
niogie.  Erstes  Semester.  Einleitung,  i,  von  d^n  Eie-^ 
aenten,  2.  von  dem  Bau  des  festen  Landes,  3.  von  der 
Entstehung  der  'Felsen,  4.  von  der  Benutzung  der  Mine- 
ralien, 5.  vom  Bergbau,  6.  Geschichte  der  Mineralogie, 
und  7.  Literatur.  Zwekea  Semeaier«  i.  von  dem  Eigen-« 
aobaften  der  Mineralien,  2*  Ton  dem  Ban  deraelben,  3« 
wn  den  Thailen  derselben,  4.  daa  Syatam  von  .W^rnec 
mit  tabellariaeher  Ueberaidit  nnd  daa  genetbche  Syatem 
von  Oken ,  5.  Bintbeilung  der  Cebirgiarten ,  6,  Veiatei« 
»ertingen,  7.  praktische  Anleitung  etc.  Mineralogisiren. 
üotanxk.  Erstes  Seinester.  l.  von  den  Tiianzentheilen, 
2.  ihre  Form  und  Benennung j  3.  Bau  der  Gewachst, 
4.  Vorrichtungen  der  Urformen,  und  5,  der  Blüthe,  6.  Ve^- 
getation,  7.  bastandthaile,  g.  Krankheiten,  9.  Vermehrung^ 
nndVercdlong,  16.  Benutzung,  11«  Geschichte  der  PAanaeDi 
nnd  jju  Oeacfaiehte  der  Pflaosenkniadv^  13.  Literatack 
swoUea  Stmealar.   14.  jKn&ataoidraaiiay»  tS*  Ctamifiaaliont 
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mit  dbr  Tabelle  des  LiAoeitdiVB  Sy«ttaf4    16.  JBimu*t 

natiirl.  System,  17.  System  von  Öken  ,  j8.  Re<»eln  beim 
Sammeln  der  PflanEcn,  I9.  kurze  Besclueibon^  der  Cryp- 
togamen.  Zoologie.  Erstes  Semester.  I.  von  den  Thei— 
leo  «hr  Tiiier^i  2.  ilir  Bau,  3.  Verrichtungen  der  Sy^ite— 
Mf  4.  Allgemeine  f^rscheiouAgen  bei  dea  Xiiieren ,  5^ 
ThierstnÜe ,  6^  Krankheiten,  7.  Vermehroog,  8.  Nalzea 
ttnd-  SchadeOi  9^  GfWgniplue  der  Thiers«  10.  Geschi^t^ 
der  Zoologie,  if,  allgemmo«  ErtdicuiUQgeii  der  M^mcli'V 
heit,  i^.  Kninkheiteit ,  ij.  Beförderung  der  Gesundbeit, 
14.  kurze  Geographie  der  Menschen.  Literetiir*  Zweites 
Semester.  I.  Classificatioa  der  Thiere  S.  71  1 — ^^265,  17.. 
kurze  Anleitung,  die  Tliiere  zu  beobachten  und  Saram— 
lor^gen  anznl*  j^en.      Hieraus   ergibt  sich  hinlänglich  die 

£igeathümliciikeit|  die  IVeichiudü^keit  uad  Br^ochb^rHeit 
dieeef  i}«che«. 

f^ermch  ein€$  meihodi^ehen  Leitfaden» ^Imrn 
TJaterruiJUe  in.  der  ßlen^eniar^ Geographie  ßir 
^Landschulen^    von  Ferdinand  ff^ilk^lmti 

,  lönigl.  Schullnspector  und  Prediger  zu  Beesho%v. 
Mit  einer  Kupfertajel.  Berlin  y  lituu  *  Muixh's 
Hardt,  »8;jö.   yUL  99  S,   ö,   Ö  Gr* 

Wenn  Lehrer  in  Dorischoleo  vom  ersten  Range  ^ 
k;  w  eokhen,  WQ.eaeh  Geographie  gelehrt  wird,  nicht 
mssen,  wes  sie  uns  den  Handbüchern  der  Geographie 
wsfaeben  eolleo ,  40  hekomnen  eie  hier  einen  briochB^  . 
wem  L«it6deii. .  Dek  Gene  ist  io  Stnfeii  getheik,  t^  &tatei 
Vom  Horizont;  %.  von  der  Gestalt  der  Erde;  3«  von  der 
Gillsse  der  Erde;  4* 

vom  L<  ande;  5.  vom  Wasser;  6, 
TOm  Klima;  7.  Naturerzeugnisse ;  8.  vom  Menschen  | 
}•  £fUK)j^e,  und  IQ*  VAterl«Ladi6^e  Qeo^ra^hie, 

Methodik  der  ^/^chr eibelehre,  Ein  Lehrbuch 
fiir  JSchullehrer  von  Gotthilf  H^rtungj  Leh^ 
rer  an  der  hohem  TödUereohide'und  zu  St.  An-^. 
.  dreae  in  Erf$4rt*  Steter  Cmeue^  Oder;  Sreteef 
2%#i/.  Am  .jteuum-e  der  jiujschreibelehre^  ha-* 
treffend j  das  richtige  Aufschreiben  der  H^Örler 
und  Sätze.    JSrJurly  Muäersche  Bachluißdit  iö:iJ* 

Die  Stelle  der  Vonrede  vertritt  hier  ein  Cvespmcii.  ^ 
iwsefaso  dea  hm^  «nd  saineiii  Wefke«  .  Ael  diei^  folgt^ 

r 
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ils  Einleite ng  »Methodik  3er  Aiiff5chreibe]ehrc;(t  ein  Auf-. 
Balz,  aus  dem  Wochenblatte  iür  Prediger  9\c»  ^  Das  Buch 
selbst '  enthält  lo  Gänge  oder  Io6  Stunden.  Der  eitto 
Geog  hat  16  Stabdeti|  deren  Inhalt  folgettder  iet: 
Stoode,  das  Bindtvdrt;  d,  dai  Vei1iältiiU|il^ort{  3,  Beide 
gemischt;  4.  dtft Umitendswort ;  5.  das  Fürwort;  6.  das 
Zahlwort;  7«  das  Bestimtbungswort;  das  Hauptwort | 
9.  das  Haupt  -  und  GeÄchlechtswort ;  10.  das  Haupt— 
und  Bindewort;  II.— und  \  e  rh  iltnisswort ;  I2.  —  und 
Umstandswort;  13.  —  und  Fürwort;  14.  —  und  Zeit- 
wort; 15.  mit  Abänderunget) ;  16.  Fortsetzung.  Zweites 
Gang;  17  Staudeti:  I..  der  Satz  ohne  grosse  Anfangs-* 
bachstsben  ood  Scheidezeicheo ;  rt.  mit  grossen  Anfangs«* 
bochstabeo  etc»  Die  Schüler  söUen^  lobald  sie  die  ntt- 
tliige  Fertigkeit  im  Kopfbnchstabiiaii  «rlatigt  haben  nnd 
diflt  Buebataben  sehmben  können  ^  mit  diesen  Uebungen 
schon  den  Anfang  machen.  Wie  die  aofgesch  riebe  neu 
AVorter  behandelt  werden  sollen,  \^ird  jedesmal  seiir  um- 
ständlich erklart.  Ueberhaupt  dürfte  die  grosse  Wfeitläuf— 
ti^keir  lind  der  dadurch  entstandene  hoiie .rceiS|  dem  soost 
braufiiibajreo  Bache^  nachtheilig  aeyn, 

VoÜsiänäiger  Schreihiinierricht.  Theoretisch 
jmd   praklisc/i^    mit   besonderer  Rücksivfi^t  auj 
J£iemenlarschule/2^  bearbeitet  von  C  L.  Stein» 
Xti^hrmr  am  hönigU  SvhuUehrer^^Seminarium  üis. 
Neuzelle.    N€bt$  Mwei  halli graphischen  fVand^ 
fibmln^  deuMechMr*KwrrmUthrijt  u$id  einem  Kw^ 
pfen   (Det  m'u  dieser  j/nteiiimg  gehörige  Kmut^^ 
eue  y<Mraekrifieni  deuieeh  und  engneeh^  im  neue-* 
ren  Geschmack^  bestehend  in  lilhographirien 
' Voi  legebldiLern ,   ioste^  in  eauberm  Futteral  />e— 
sonders    8   Gr.).     ZiiUichau^  Darnnianfi$Qh$^ 
Buckli.  6a  S.        a6  Gr. 

Durch  verschiedana  Umstände  sshe  der  Verf.  sich 
ganSthigli  anf  Erleichtemngamittal  beim  Scbreibantevrichtn  < 
sa  danken,  nnd  thaill  nnn  seine  öjäbrigen  Erfährungeot 
«afinett  Amtsgenossen  mit.  Det  Haaptrortbeil  aoU  näaa- 

lieh  in  der  richtigen  Anwendung  des  Taktes  liegen ,  iii— 

dem  der  Lehrer  oder  5ciiüler  bei  Zeichnung  der  Buch- 
staben zählt.     So  moss  z.  B.  bei  L   gez^lt  werden 

M       w»  « 

%  3  4)  und  bei  .^V  wird  sogar  bis  8  anf  diese.  Weise 
gezählt.    Dass  aus  diesem  Mechani&muit  die  gefällige  und 
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freie  Form  hervorgehen  solle,  ^avon  kann  Ref.  sloh  noch 
nicht  nberzeiigen.    Die  Buchstaben  lie<!en  in  clnnm  \V  in- 
kel  von  52^  und  sind  in  Verwandtschaiten  eingetiieilt« . 
iXe  deutsche  und  englische  Schrift  wird  in  7  Grandior- 
nen  zerlegt,  als:  der  schfüge  Strich»  die^  FieinmenUmei: 
die  Welienlinie,    dieeelb%  umgekehrt,    der  BoMi  nach 
techts  nod  linkt  und  dis  Om«     Auf  den  kftuigraphi-- 
ieben  Wendfibeln  sind  die  BackttelMn  im  Gen«en  gut  * 
dargestellt.    Einzelne  Wünsche  noch  anzuführen,  beson**  • 
ders  in  Hinsicht  der  ZilVern,  erlaubt  der  Raum  hier  nichu 
lyer,  auf  dem  Titel  erwähnte,  ^Cursus  voo  Vorechiiften 
hier  nicht  beigegeiien  worden. 

'  Arithmetische  P^orlegeblättet\  Eine  methodisch 
geordnete  und  vollsländige  Sammlung  von  j4uf^ 
gaben  zur  Hebung  im  Tafelret;hnen.  Erste  Ab^^ 
theitung.  Die  ider  Grunareehnungen  in  einjach^ 
und  ungleich  benannten  Zahlen  ^  die  jReduction 
und  Resolution  enthaltend,  f^on  Heinr,  hu^ 
dewig  Jan-^en^  Cantor  in  Rhede tij  im  Fiir^ 
stenlhmne  HildesJieiiti,  Hildesheim  ^  Gersien'' 
hergsche  Buchhandlung*  lüiS»  Xiy*  4i  &  8« 
7»  Tajeln.    la  Gn 

^  Mangel  ah  zweckmässigen  Vorlegeblattern  beim  Un— 
teitichte  im  Rechnen,  besonders  in  den  Gegenden  des 
Vcrfs.»  bewog  denselben  gegenwärtige  Tafeln,  necii 
Münz*,  Maus—  und  Gewich  tsverhält  oissen  in  Hanno-^ 
Ter,  und  den*>«ngra»enden  LänderUi  obne  jedoch  andr» 
deutedie  Länder  g^nz  zu  übergehen,  ao  ui  bfarbeiteo, 
date  aie,  neben  den  Exempelaammlungen  von  Kranke, 
sehr  gut  bestehen  ktfnnen.  Die  Menge  der  Aufgaben  ist 
zweckmässig  geordnet  und  der  Schüler  findet  dabei  noch 
oit  Gelegenheit  zum  Denken.  Dieser  Abfheilung  werdea 
noch  zwei  folgeoi  die  auch  einselxi  zu  haben  sind, 

*  Jugendgnrten^  ein  Monatblättchen  für  die  liehe 
Jugend.  Herausgegeben  von  Siegmund  Sche^ 
lery  Pfarrer  zu  Ebnat,  im  Cnnton  St.  Gallen, 
Jahrg.  i8s4.  /.  Hälfte  tSj  S.  U.  Hälfte  i4o  S. 
Ebnati  B.  G.  A.  Scheler^  IL  &   a6  Gr. 

Dieser  Garten  bietet  der  Jugend  inancheilei  Erzähl 
Inngen,  Lieder,  Gespräche,  Räthsel,  Kecbnnng^nfgabet», 
Auszüge  aus  eiMm  Tpgebueke  n.  dgl.  an,  die  vuhl  £äz 
üe  Kinder  'jenes  Landes  passand  eeyn  mtfgon.  Es  herrscht 
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Geaanglei^re.und  AndacbUbüchef.         151 ' 

darin  ein  ^recht  herzlicher  Ton  |  ^b« .  die .  Sprache  hat 
Vide  Pfoyinaelieaf»» 

Jenem.  Ein  mr  Amäbung  der  Pflichten 'dee 
vierten  Gebote  ermunierndeB  Jueeebucn.  fieraue^ 

gegeben  von  Dr^  J.      Pökimannf  Pfarrer  su_ 

Ost  Ii  tun  am'  Ries,  Mit  Kapjci  fi,  S  iirnherg^ 
fVit^sner,  VllL  324  5.  8.  vRÜUv.^Gr. 

In  einer  bunten  Reihe  fahrt  der  Verf,  eine  Galleriö 
fUer  Söhne  und  Töchter  vor,  um  die  Pflichten  dec  üio— 
i]er  gegen  die  Eltern  recht  anschaulich  tu  machen,  weil^ 
wie  die  Erfahrung  lehrt ,  Beispiele  mehr  wirken,  eh 
tmckene  Lehren  and  VoTfchriften  der  MonL  Hr«'P^ 
wiinfcfat  vddit,  8ess  diese»  Bach  bloss  sar  UiiterheltiiDg 
td^nell  nach  einender  gelesen  werde,  sondern  nach  sei** 
neci  ^V'unsche  soll  es  nur  theil weise  gelesen  oder,  noch 
besser,  als  Vorlesebnch  von  Eltern  und  Lehrern  gebraucht 
werden.  Die  hier  mitgetheillen  Beispiele  sind  aus  der 
altera  und  neuem  Zeit  genomaeui  and  entsprechen  dem 
^weske*.  #^  ' 
* 

Gesanglehre  und  Andaclitsbücher. 

Allgemeines  Choratbuch^  oder  Sammlung  der , 

In  den  evangeliachefi  Ge/nci/iden  üblichen  Kir-^ 
thenmelodien^  för  den  Gesangunterricht  in  Schu- 
len geo feinet  und  mit  unterlegtem  Texte  heraus- 
gegeben von  M.  Heringe  Leipzigs  Gerhard 
Fleieclier^  AÖa6»  LIL  u.  .374  S.  gn  &    2  lUhlr, 

Diese  SemmTnng  mehreMTi  iif  den  evaagelischen  6e-* 
aeindfo  Dentschlands  üblichen,   Kirchenmelodiea  .  soll 
data  beitragen,   daM  der  eitietimmine  Geseng,  als  d^c  ' 
swecknassigste;  in  den  Kirchen  leichter  erhalten  werden* 

bSooe.  IVur  der  Organist  soll  das  Unisono^ der  Gemeinde» 
mit  Geist  und  Gelühl  harmonisch  bej^leiten  und  die  Zwi— 
Schenspielcj  dem  Inhalte  des  L  iedes  j^einnss,  einrichten« 
Die  Auleinanderioige  der  Melodien  ist  uach  den  jetzigen 
Dur-  und  Molltonarten  eingerichtet.^  5o  stehen  k.  B.  in 
C  doc  die  Liedev  Ton  8«  1-^49;  in  A  tnoU  von  48  *~ 
109}  ia  G  dor  von  llo— S63;  in  £  moU  von  ^64«-* 
309  II.  s*  w. '  In '  gemisditet  Folge  stehen  die  letzten 
Melodien  Ton  Nr.  683—- 710*  De  dieses  Boeh  aoeh  sntt 
Ufitenichte  im  Gesänge,  bestimmt  iit|  so  wntde^  mit  Aus^ 
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15^  ,     GeaftDglteliffe  tmd  AiKhehUbtiohet« 

«ühttM  trenker^  jadar  Melodie  tm-Viit  Mltifdegr, 
wodureh  finUieh  dir  Preis  trhtfht  werden  numte« 


Kurze  Beschreibung  des  Tcmzi£ernsy6iemSi  und 
J^ersuc/i_  einer   Fertheidigung   desselben,  i'/>r 

'  üllcsschti" 
in  OuiS'' 

bürg*  Nebst  einem  Forworte  vom  Hrn.  Super^ 
intendenten  Mohn*  Essen  $  Im  G*  Dm  ßäd^r% 
i8a&  jy^  6;  &  8«  6  Gr. 


Heiner  Beifrag  zur  Gesangbildung  in  / 
len^    pon  F.  F,  E ng  stj  e  Id ^  ILehrer 


Der  Ver£«  neehte  die  ttearige  £r&jiirfliig|  deee  d«^ 
Kfer  vieler  Lehm  ffir  dea  Uoteirrtcht  neefa  deoii  Toostf- 
femsystem  erkeltete.    Es  bewog  ihn  die  reifte  Liebe  war 

Sache,  die  Grunde  g<^gen  das  ZiAernsyftem  zu  beleuoh* 
ten  und  sie  enikraiten.  Indem  nun  allgemeine  Be- 
merkungen gegen  diese  Bezeichnung  mit  Iluhe  widerlegt 
•werden,  folgt  daftn  eine  twer  kurze,  aber  sehr  iashliche 
Beschreibung  des  Tonzifrern,svstemi> ,  nebst  Schilderung 
.der  Vortheiie  derselben  beim  bchui-^  Volks ^  und  Kir- 
cheogesangei    £ndlieh  werden  euch  noch  ein ef^eoge  Ge<- 

fengriinde  geprüft^    so  dass  alle,    die  unbefangen  das 
iebrifleliea  lesen ,  sich  eacb  mroU  für  die  Sacbe  des  Vt 
werden  stiinnen  lassen« 

Gebei€  und  Stu^ietungM  isum  Gehet.  Ein 

Andachtsbuch  Jlir  Familien^  Herausgi  liehen  von 
JJ,  J,  JJ.  E  ngäl  in  a  n  n.    Heidelbergs  Ettg  eünann^ 

i8a^.  //.  u.  m  8.  8.     t  Rthli\  i4  Gr. 

Kln  sclintzbarps  Andacbtsbucfi.  Aber  wer  erratU  wohl 
eut  dem  unvoU&tändjgen  Titel,  dass  es  eine  Liedersamm- 
long  Ist?  Sie  besteht  ans  ifl  znm  grossen  Thei!  be- 
kannten und  beliebten  Liedern  ron  P.  Gerhard,  Gelierl 
(von  diesem  96),  Hdlty,  Voss,  Herderi  Kiopatock,  Cramri 
qe^me,  KesegarteD^  Jacobe  Mettliisso»^  ^ürg^r,  Mabiiaattiiy 
Witeciiel  oad  vom  noch  vislett  andevai  behamiteti  und  a»- 
belkaotiteii  Diobtem  und  Diehteriniieo*  Dieae  Lieder  sind 
unter  folgende  Rubriken  gebracht:  Gott.  Jesus.  Bei 
kirchlichen  Festen.  Vater  uuser.  (Hier  iindet  man 
Umschreibungen  des  Vaterunsers.)  Tod,  Grab,  Aulerste- 
hucg,  Unst«rblicfikeit,  Leiden,  Ergebung,  Trost,  Mor- 
genlieder.  Abetidlieder.  Vermischten  Inhalts.  ■  Trauer 
und  Trost  bei  den  Grübern  unsrer  Geliebten.     In  det 

Vorrede  sagt  der  Uerausgebery  dasa  er  viele  Jabie  aehoe 
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Mit  fmd  taMM»  Üm- gefiuMiM  Im*«^  wMm  mßwi  I  • 

Familie  und  seinen  Zöglingeo  angesagt  hÜtlt.     Bi  Wi«t' 
ihm  nichts  übrig  geblieben,  alt  Einzelnes  hier  and  dort 
lüszüwählen ,   und  so  wäre  n«ch  und  nach  in  mehrern 
Jthren  diese  Sammlung  entttandts.    Aber  schon  im  Jahrt^ 
Uft  ^«1*   ^lirdig«  Ziegenbtin  seine  vortrefflich« 

SmoHiiig:  iRelagion  in  den  besten  LMdem  dtaffditf 
Okberc  lerMi,  welcbn  Baeli  iSio  iw  IS  Bogen  Twt^ 
«ritt  wd  ist«  wA  doM  «Im  «o  ttarkff«  AmImi^  «r- 
mUsii.  In  jUmr  TdMreffichM  oadmcimSfdMliiniw 
le  Hr.  £.  mehrere,  der  Aafnahmo  wMIml^  LindfV  ge- 
dulden haben.    Druck  und  Papier  vardiant  Lob«       v  , 

*  .  .  ... 

Gesdiichte. 

CkronotogiMche  üebersicht  der  Ruansohen  Ge- 
uhichie  fßan  dtr  Geburt  PeUra  des  Gro4$M  fri« 
auf  di0  nmi^en  Zeiienj  pon  B.  H^i^hmann, 

SrHer  Band,  OTMUr  Thail  {167^^17 V') 

in  4.  Zureiter  Theil  (1737  —  176a).    Leipzig y  " 
GUditsch.    Nach  von  ff  ichmanns  Tode  fortge^ 
^etzt  von  Z>r.  //.  F,  EisenbacJh ,  ProJ.  in  Tu^ 
bingen.   ür^Ur  2 '/mV  (1762.— 1  Bot),  zu^eiter  Th. 

fiSoi —  ian5>.    MmOm.  lönö«        oa^^  il^J  & 
in  4. 

Qri  7«(ehli^ga««  in  dieMr  Art ,  ibM  dtr^TorbMitang  . 

^  Wiederholung  Dienste  zu  leisten,  d«  OaMcblniasn .  \ 
^tech  ccine  bequeme  Uebersicht  zu  Hülfe  ztt  koninian|  * 

en  zu  erleichtern  — •  durch  Angabe  der  Quel— 
^  («iie  überall  in  reichem  Maas*e  angeführt  «indj.«  Es 
ttt  daher  die  tabellarische  Form  gewählt,  tind  zwar  ist 
<iie  linke  Smum  (vielmehr  din  xndM)  d#r  Darstellung  der 
Verhältnisse  nnd  Vetbindung  dem  Auslände,  mit  An- 
gpb«  det  Tage  (na«k  de»  »«mi  Styl)^  d»#  ri«htn  {^wik^} 

Ittnern  .Labd«s<> ,  llnf«,  8taili-*V«n«nlt|i^8-*  W«  ^ 
HAing!»geschiehte ,  mit  Bemerkung  dat  Jttn  Styk,  ge-^ 
widmet.  Es  ist  kein  EreignisS}  das  in  einer  von  beidna 
F^ücksichten  merkwürdig  ist,  tibergangen,  es  ist  jede» 
^öHständi^  und  deutlich,  aber  ohne  unnöthigen  Wortauf- 
^ind  angegeben,  es  sind  vornamüch  auch  die  nissischen| 
Aosland«  wenig  bdumnten  und  gebrauchten  Quellen 
«•ffeittst  md  hmam.  Hr.  PnL  £.  a»t  diesfi  Methodn 
Mg.  s^u  tm^  Bi.  m.  Jr.  3.  n.  4.  ^  * 
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treu  gridirtitD,  mur  liat  er  freilioh  diki  iwnhtti»it<iwii  QPtlf 
Imi  MMCea  rast.  GlMchtchte  wtnigtr  biittdi^n  wie 
amati  4ber  dk  deutpobm  sind  d^to  MffgfiUtigw  bcn^tfst 
Br' «HiMdt  die'^Papieis  Wi«baiatt|$  M  «0tii«r.:Ar$jik^ 
•ber'si«  ginge«  unr^M»  1772,  und  di«  «itliSMi  gtftrbei« 
tete  Fortsetzung  sohliesst  mit  der  Reis«  des  Kaisers  im 
November  l^ZSf  efwähnt  jedoch  den  Tod  desselben 
noch  tticht«  /  •  <.  - 

Geschichte  der  römischen  Bürgerlri0g§  mm 
'  Anfange^  der  Gr4n$kischmi  Uitruhea  his  zur  AU 
hinkerrechnft  des  jtugustus.  Heinrich 
Carl  Aeiffi  v  Mrsier  Bandt  biexur  ViUatw.4f9 

Sulla.   VlTl.  379  S.  gr.  %.   Z$twtfr  Band.  Bis 

zu/n  ersten  Triutnuii  ate^.  IV,  4i3  S-  Berlin  u» 
Stettin^  Nicolaische  Buchh,  lu^S«    3  Rlhlr.  Gn 

Ueber  den  Zweck  der  Bearbeitung  dieser  Periode  der 
rttnischen  GescfaiMite,  di#  schon  oft  behandelt  wofden 
ist,  die  befolgt»' Methode,  die  Kritik  der  QaeQra  und 
der  etwa  benoisteD  seiiern  Htilftwiml  belehrt  lamB  die 
SiMiefit  kurze  Vorrede  sieht.  Die  Stellen  der  Qaelleo 
•ind  nnter  de««  Texte  angeführt,  meeehe  Bmcbetitcke  in 
Texte  übersetzt.  Die  erste  Abtfi.  handelt,  in  einer  kur- 
zem Einleituni^,  I.  von  den  Ursachen  der  röm.  Biirger- 
liriege,  wo  mit  einem  Ausspruch  des  Hrn.  Buchholz  in 
den  philosophischen  Untersuchungen  über  die  Römer  der 
Anfang  gemacht  wird«  £r  betrifft  einen  nnersetzlicheo 
Vortheil  der  Monarchie,  decc  in  ihr  die  Geweit  den  Chsn 
tekter  der  Menechliobkeit  rettet,  im  Gegensetx  gegen  die 
Bepublik;  2.  S.  if«  "von  den  VeranUsMMiigen  des  AnebettclMi^ 
'8er  -Bürgerkriege  (die  in  dem  Cheiekteff  nrtd.  de% 
Lebensereignissen  des  Tib.  Gracchus  gefunden  werden); 
3.  S.  31.  in  vorlaufigen  Benderkungen  über  die  Parteien, 
e»  von  den  Bestandtheilen  derselben  (reiche  und  arme 
'Bürger,  und  zwischen  ihnen  die  kleinen  Landei^enthii- 
Bier  und  die  Eitter)  ,  b.  von  der  Macht  der  Perteien.  c. 
Ton  ihrem  moralischen  Werth,  (oder  vielmehr  W00  dem 
Gt«nden  des  Rechts^  der  Billigkeit  nnd.di^  Staatswoiilil^ 
mit  welchen  Tiberine  seinen  Vorschlag  vertheidigen  konn-i* 
te).'  Die  dte  Abtheilnng  8.  4$-  beteidelt  die  Greed^j 
sehen  Unruhen  vom  Tribonate  des  Tib.  Gtscdins  1$$' 
V.  Chr.  bis  zum  Tode  des  C.  Gracchus  I2t  v.  Chr.  Die 
3te  Abtheilnng  S.  107.  stellt  den  Zustand  der  Parteies 

seit  dem  Tode  des  C«  Grachos  bis  zum  Ausbruche  des 
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gmtliivIteliM  iMid  J«»  GmlnsfclMb  Kiit^  enigiteiiiilM; 

ibrigens^  sind,  «ttob^ .  -wraäiillich  vttä.  Mire  t n  ^  ma n  - 
«he  kleine  Vorfälle,  ««w ahnt.  .Die  ."\^icfte  /^bth.  S.  197, 
i*6St  I.  (S,  199)  den  Krieg  gegen!  die' itelischen  Euodes- 

'genösset)  in  d4n.  Jahren  90  und  ^9  v,  Ciu'.'in  »ich  ,'  ä. 
(S.  244)  den  Biirgerhrierj  zwischen ,  31ariii8  und  SuHtt-^ün 
hhre  88  (cLb^cü  JürsMhe ,  Veraolai^uiig  und  Erf^lgi»)^ 
(S.  274)  4idfb -<Ootavb«tofa«ii^,Kaeg:  (wM  iiui^ 

-mint)  ioi  J.  8?  (zir^ischen  den  ßMmla'  Gn«  -O^aWIhi 

W^dcn  2UitfMil«(idiriPirlcBeii  i4iid  iUtmiäfgäÜmmt" 
mit.  iwm  Tcudbt^doi^liariasi  bk^adiniDnbtttii  5^»'.aa% 
rWiiJ.  86  li^^EäidQ  gji)  Naehrickt.  llAn^eiMfcigt  ist'S.ig^g 
eia  chrdnoL  'Veramohmisg  röm.  Staatsbeaii^ten  äeit.d^ln  IT. 
.13}  vorder  .che»  Zeitr.  (nicht  nur  d^rtGoosttinv  sondern* 
•Bch  der  öbüsgen  höhern  Manistratsperaonfertiuild Tribanrn), 
Im  t'ten  Theile  Sclnldert   die   6ste  Ahtk.c    i,  die  Dict«r- 
iBi  des  Sulia  ^und  sein  Lab« nie nde  (vom  Anlangt  SftiJ'^  * 
'Ii  wGinr4*.kii  xom 'Anfang  des  Ji^  7;^ .Tbr  Chhct*^  :wi^ 
*bfa  denn  «nfhi  die  ßdtftohtnigfrdir  Diotiiorwüfder^tifidc 
so-  ^iei'AlMrli^  ^anefa.  «MtT  thöiig  IGigeMikiiae 
its  rdoi.  Allerlhams  und  der.<iitt^m  ßa»GlMlit«''«i^^ 
lilialtet  <ind,  biswetUn  mit  Ertfrteraog  einigst  sobwiengeit 
4»dtr  EweifelfMilten  Babct#^).    ^.  S,  40.       Vom'  Cr^nsul 
'Aemilius  Lepidiis  erregten  Bürgerkrieg  in  dan  Jahren  73 
und  77.    Id  der  7ten  Abth.  ist  li  S^.^a^  der  Kriege  gegen 
.deu  Sertorius  vom  S,  So  bis  7ij.j-  2.       159.  der  Kfieg 
g^j^^n  Spirtacus  vom  J.       — 71  erzählt.  '  Dem  leta^ra 
Abschnitte  ist  eine  Nachricht  von  den  beiden  vorherge-« 
f  i^leaen  Sfilsiwskriegea-j  -  dem  eräten t  adf  SLcilien^. i  17  • 
131,  und  idaMu: Aweiten ;  auf  defselben  Insai  l6^-^tr<ft  t 


Chr.  ^omaagaaehiakt.   i>i»iaahtai,A#rh.  begreifti»  läni^ 
^  «ar  allgeni<MiA  ihNrsahiaft^^^Alireel^lialMi  Um^^^ 
lov;-  lfelge»de^^( Albipknüto.'iQ'  alak«,  ::i«;«S.  1 79*^*0ii|aiu 
laliaibDgen  gegesidie.fidllii^aliaa  Caaataai i(>acb>d— » VwtL 

iackaU  'dea  iLepidas)  vom  J.  74-7-^70.  2/ S.  206,  Dec 
•CaMnische  VorsdiUg  vom  J,  67.  3.  S.  ^19,  Die  Gesetz^- 
Vorschlüge  dea  Corneijus,  des  Calpurniiis  und  des-Rosoiaa 
im  J.  67;  4I  rS.iiayJ  Der  Maniiisohe  Vorschlag  im  J.^Ä. 
Die  9te  Ablh.  (S.  241)  umfasst  die  (mehrmaligen) 'Ver- 
«diwörungen-  de»  :Catiiina  vom  Ju«  66  bir  zUai«'£nd#  dea 
63  (und  Mbim  gleichzeitige  Var|ilaDdIailgf D ,  z.  B* 
^a  ttbac  daa.la^-i^iaiui  das  haHm)r  M^  löttt  tuad'tatttft 

La 
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^i^Mmmm  Umi9%im^6.  3^3)  ^  bürgwIkiM»  UAraheai 
J«äh  im  UotaiMAMg  dUr  G^Hüiu  YiridiiMIhuig.  hk  mm  ' 

bi&  zu  £a4e        X  to^  mffiikrSthm  Ersäblmie  : 

ist  hier  ein  Uebef blick  der  Ereignisse  vorausgeschickt^  so 
.wie  am  SchlusM  de^  Baiides  wieder  c»n  Verseichniss  der 
.Tömischen  Staafsbeatnten   während   drs  hi«r  behandeltm 
rüUitaiitDt  UkßMmff,  ^  Dim  Geschichte  seihst  hat  durdi 
,die«^e  DarstellaiYg  (itWift  iiiciit  .M  RichtigkiHy   IJmimng  \ 
•  «d4  Aittwegdbarkftit  'feti»wnep;        feW  «n  einer  Kriw  - 
fJsrbQuftUw  miwiwui|it  md  «iuclmr  Angabeo  iDihtiOtt  j 
34|r9^;^Mitf  .bU«ml«R\.iit  ttwa  Pighioi.M  in  Avaakii  | 
i:ani-^'^  oder*  6m  kn^er«  «Com'  delivtftMlIitr.  WrMrtigt. 
.Der  Siyl  ist  hin  ünd  wieder  Teraachläs.sigt.    Wir  führen 
n^r  .eiue  Probe- mn  (II,  S*  176):  »Jedoch  eh«  von  diesen 
Unternehmungen  d«s  Coosuls  Pompejus  die  Rede  seji  | 
Vfladgan  frühere  Unteroehroungen«  wekhe  die  AbschaäuAg  i 
.dfff  SäUa^9ehciinfiuMri«^tmi|«n  bez.w«ckten,  nach  Maglt«^  : 
-iMk^beriöhttt  w«Whk.C    ;'5»s,  wodonk  wh  .  diess  W«rk  1 
.»naple^t^  ist  dilPtmM»  -9m#b[)dlkbe^  mgo&tinstritit  tmi 
tinfiiht .  BtiaihiBy.dir  "ShvtMhAi  wt  NdbliwmiiMr  im  J 
SieUnii  der;>AhM;  '  ^Slut  birmXkm  Mmi'wmgmmckmdm  1 
StellfD  im  Texte  iibennlzt  und  auch  aodere  aus  de  Bro»- 
Akiotii  etC4  mttgAtheilt.      •/  *  1»  j 

Der  SulioLenkrieg  nebet  dm  darauf  besag "j 
oÄ«is  iP' oiiegesängen*   Ein  Beitrag  xmr  Gmchitiü^  | 
.  n  ole^  griemeck^n  Preiheilshampfke pon  ff^.  v, 
LüdemnnjL  .^Leipzig j  SnkJbmmsi  i8)£«  'J^«  | 

Es  ist  der  Krieg  der  Bewohoer  von  Suli,  eines  Dor-  ' 

fea,  welches  1792  der  Hauptort  eines  kleinen,  vor  un^e-  | 

fähr  r|0  Jahren  gegründeten,  anerkannten  und  in  Epiriis  ; 
sehr  gefiirchteten  Freistaats  war.  gegen  Ali  Pascha  von  Jani- 

na,  eines  der  blutigaA  Vorqpbla  zu  deni»^rostaa  Fraihvits-  | 

hniiptfai^  d^r  Grieclwnv  mmpm  lutr  ein«  titar  «nsieheiide,  1 

#us  Fauri^l  yornäi&Iid»f  4w  taaair  eediAiklMi  «och  dümI^  i 

Jkh«  Hndirtdil«!  bewitst  iMty.  mdaiiilto  «fctr  frii  imf^  \ 

hmti^  pai«t»ll«tig  ^age&Mi  i^M.  Vomm  geht  «im  kmm  | 

.  JBmbreibting  jenes  aus  vi  Dörfern  bemhendan  FreUfatfi^  '  j 

dessen  Volk,  nach  Art  der  allen  Republiken  in  g  Classen 
zerfiel,    die  herrschende  (die  eigentlichen  SuUoten,    Ab-  J 
Itömmlinge  der  Stiffer  des  Staats)  und  die  regierte  (ein  | 

.  iimisdil  von  Gxiachm  mid  Albaacatiiy  ParaniUoleii^  I 


Digitized  by  Google 


Die  Salioten  waren  immer  kriegerisch  gewesen  und  htt«^ 
ÜB  deo  Toikcn  nacli  und  nach  60  OctMluiften  abgaoom- 
men  ,  welche  die  PaiMüliotk  Mumfchten.  Ak  dif  Sn^ 
Boten  im  Jahm'         .  nebil  CK^driuMi»  yoa^der 

K*iaeria  Katbanna ,  xon  Angriff  gegen  die.  Türken  auf« 
gefordert  worden  waren  ^  schlugen  ein  den  Ali  Patebn» 
UDd  dieser  dachte  nun  auf  Rache,  dieser  erst  1792  mit  * 
List  zu  befriedigen  hoffte,  aber  vergeblich;  sein  aosehn*  . 
liches  Heer  wurde  im  Jul.  gedachten  Jahres  ganzlich  ge«  . 
schlagen  und  erst  1 800  konnte  er  an  eine  neue  Unterneb- 
saaa^  gegen  die  damaU  anvorbereiteten  Salioten  denken{ 
pio  «legten  zwir,  wiKdtii  aber  nur  blokin^  sie  hielteD  eino 
ISsionatliche  Belagerung  ana  nnd  vrfisaten,  witluend  din» 
'ntr  Zeity  aicb  ancb  Lebensmittel  sa  Tmihafien;  jn  sio, 
orbielten  sogar  an  •  ehrigen  tiirkischea  Statthaltern  Ver» 
bündete;  die  listigen  Unterhandlungen  des  Pascha  waren 
erfolglos;    Photos    Tsavellas  erneuerte  das  Beispiel  des 
Atilius  Regulas;   der  Krieg  wurde  igoi  erneuert.     180$  ^ 
erst  genehmigte  die  Pforte  die  Fortsetzung  des  Kriegs 
des  Ali  Pascha,  und  nur  die  Verrätherei  sweier  Sulioten 
brachte  Soli  in  AU's  Hände,  nach  langem  und  mothigHii 
Widerilaiid  fielen  anch  die  andern  Pläts^  nnd.am  i$teii 
Daa»'  I8<>3  a.  St  wurde  eiaa  C^iitnlatiois  nataraeichnetr 
Dia  Sulioten  wanderten  ans«  meist  naek  Parga.   Ei«  Tbail 
wurde  nocfi  unterwegs  niedergemacht.    Hi^r  bMtte  wohl 
Parga's  Schicksal  eingeschaltet  v/erden  sollen.     Reste  der 
Sulioten  haben  auch  jetzt  an  dtrn  Kämpfen  Theil.  Von 
9.  72    an   sind  acht  Volksgesange  (Kriegsgesänge)  der 
Snlioten  im  Original  init  treuer  Verdeutschung  angehängt. 

jD/a  Geachichie  der  Ungern  und  ihrer  Land-*  • 
eassen.    Zehnter  TheiL    Die  Ungern  unter  Älö- 
nigen  aus  der  Oesterreich  -  Ernestischen  Linie* 
Erzählt  von  Dr.  /,  A.  Feealßf*    Leipzigs  Gle--  . 
ditschy  1825.   XX.  771  5.  gr.  8.   Mit  dem  Brust'^ 
bUd  des  Grafen  Nielae  Palßy.   6  RMr.    (AtU  . 
10  BB.  46  lUklrO 

Mit  diesem  Bande,  der  die  Geschickte  mit  dem  Land-« 
tage  \%%\  schliesst,  ist  das  achtungswertke  Werk  been«f 
digt,  WoA  es  ist  vornämlich  auch  in  der  neuern  Gesckjek« 
1»^  wo  der  ralig^tfse  Parteigeist  leider!  so  tbitig  gewaaea  ^ 

dia*  Regierung  so  oft  sic|»  hat  irre  fuhreik  lassen»  wn 
dar  Dmek  der  Bekenner  des  varbesaerten  LehrbegriflPs  bis 
aaf  Josephs  II.  Zeit  so  gross  gewesen,    wo  endlich  die* 
NaÜQn  (d.  i«  freilich  der  hohe  ülerus  und  Adel j  .ihre 
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Rechte  ge^en  Ehjgrifle  zu  wahren  BettuM  wkr^  und  wo 
€8  auf  allen  Seiten  Veranlassung  zum  Tadel  gibt,  töft 
vieler  Mässigung  und  Schonung  abgefassr,  reich  an  Aus-^ 
sSg^n  faus  urkundUcKen  Qciellen  ünd  üni  so  zuverlässiger^ 
Datf  ^öSte  Buch'  Hat  4ie  Aufschrift:  Geordnetes  National— 
LebVh  der  Ungrischen  Völker  unter  Cari  III.  (Kaiser 
Gtel*VL).  ' Gl^tlr; im'  mten  At8cU.,^^«r  voo  ifif-f 
1718^(^011  der -Kr(5aaDg  Carls  m,1Jvig«>ft'md  dem  Presse 
burger  Landtag  t^s'zämlPassaroi^tzei^^FrtMet))  geht,  wer- 
den die  Beschwerden  d^r  eVangelischeti  'Stände  angeführt 
"und  die  ünduldsatnlveit  des  Klerus  r(im.  Confession  ge- 
schildert^ welche  bewirkte,  dtss  selbst  der  billigen  Erklä- 
rung des  gutmüthigen  und  gerechten  K?)nigs  nicht  ge- 
achtet wurde.  Uebrigens  ist  hier  lind  in  der  Fclj^e  doc!i 
za  viel  aus  der  aligemeinen  Geschichte  der  Zeit  und  aua 
fler'Qeschichte  dar  daterreichiachen  Staaten  au fgenommatti 
was  Ongam  wenig  o(3cr  gar  nicht  berührte.  Der  %xi 
Al^sehn«  insbasondero  (S.  39}'atellt  das  damalige  Spiel  der 
jltplomatisohan  Kunst ^ 'vornämlith*  mit  der  pragpuati^cheff 
Sanctioh  (I7f8*-^  1736)  dar,  und  die Vathselnden  Bi|nd-^ 
!iiis8e,'  VerhültnisM  nnft  Varträge.  Zwei'Presborger  Land^ 
tage,  deren  Verhandlungen  genau  beschrieben  werden, 
tind  ein  Auirnlu  in  Ungarn,  deh  die  in  ihren  kirchlichen 
Freiheiten  gekrankten  Rascier  1736  erregten  ^  und  der 
bald  nnterdriickt  wurde,  fällt  in  die.spn  Zeitrainn,  Der 
3te  Abschn.  5.  57.  geht  von  dem  Anlange  des  ungluck-* 
liehen  Kriegs  mit  der  Pforte,  in  Varbindung  mit  der  Kai«« 
Serln  vbn  Hussland,  i^nna  Iwanowna,  den  nach  vieKa- 
cliem  Verlust  der  Belgrader  Friede  schicnpAich  endigte  bis 
fB-CarlsilL  Tod  (1737^40)»  »K«^,  < hakst  as;liiar, 
laben  Söhne  dar  ungarischen  Münn^r,  welche  unter  Be&hl 
und  durch  Venrath  einiger  Ausländer  aus.  Belgrad'  hatten 
ausziehen  müssen  (des  Verfassers  Vater  war  darunter). 
Bs  ist  den  Sölinen  zu  verztilien  ,  wenn  sie,  so  oft  sie 
Belgrad  nennen  hören ,  der  Aauien  Olivier  von  AVallis, 
Succow  und  Wilhelm  Reinhard  von  Neiperg  nur  mit  Ab- 
scheu gedenken,  Ihre  kurze  Gefangenschaft  auf  den  i  e- 
Stungen  Glatz  und  Brünn  war  eine  zu  geringe  Genug— 
ihttung;  und  ihre  nachmalige  Wiedererhabung  zu  Wür- 
den und  Aemtern  kann  der  Geschichte  gerechtes  Urtheil 
über  sie  nicht  aufheben,  c  i(Es  war  »eillch  schlimm, 
daiis  .Carl  öffentlich  erfcläcen  .musste:  er  habe  von  der 
„f^edensnnterhandlung  nicht  eher  etwas  erfshren,  als  bia 
die  I  Sliminarien  sebbn  berichtigt  gewesen),  lieber  K«rln 
wiid  5.  78.,  das  UrtheU  gefallt;    jDie  Verklärung  der 
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Gottseligkeit  und  Sitteoreinheit  nachte  ihft  ehrwürdig  elf  . 
Mensch ;  der  Rnhm  der  Güte  und  Gerechtigkeit  erhebt  «ein 
Andenken  als  König. <iC    Das  ai«  Buch:  Geordnetcb  National- 
Leben  der  ungar.  Völker  unter  Maria  der  II.  1740  —  80| 
nmsste  natürlkh  in  mehrere  Abschnitte  zerfallen«   Im  erstea 
&  tu  wM  die  liege  der  Mar»  .Therene  beim  Tede  ihrte  ^ 
Velan^  de^geioe  Sleelen  in  vemmtem  uod  wehrloifim  Ziir- 
fbiideyeileeeciiJwitt^  tretthersig  deabesehworiieDGewilhr---  \ 
kbtnQgen  de^  ptegmat»  Seacttoo  treaead,  die  Angriffe^ 
TOfi  Baiern  und  Preussen  und  deren  Erfolg  bis  zum  Bret- 
Ljaer  Frieden  174a  geschildert»     Es  war  allerdings  ein  . 
rühmlicher  Tag  für  Ungarn  (11.  Sept.  1741),    aU  'die, 
einige  Monate  vorher  gekrönte,  {Königin  ilireu  6mooat— 
liehen  Soho  (Joseph)  auf  den  Armen  in  dec  Versammlung 
der  Stünde  mit  Thränen  in  den  Augen  sie  um  Hülfe  bat^  ,  ^ 
und  497  iiogsriacfae  Männer«  wie  vwMnem  Zenbertchle- 
ge  getroflen»  ihre  Säbel  nogen  'ood  '«tnttitamig  riefen: 
ViiiBi  et  eeognineBi!   Der  3te  AlMchn.,  8.  1069  enthiflt  , 
fit  Fortsetzung  des  baierschen  Kriegs  und  die  Erneue— 
rong  des  preossischen,  so  wie  der  dritte,  S.  106,  den  Tod 
Kaiser  Karls  VII.  und  die  Friedensschlüsbe  zu  Tiiessen, 
Dreiden  und  Aachen  (1746  —  48),  nach  vorhergegange- 
nen  sehr  abwechselnden  ^hickielen  de«  Kriegs.    Im  vier- 
teo,  5«  149,  der  die  Jahre  1748 — 56  umfasst,  wird  gleich 
anfangs  die  RegentenUngheit  der  Keieeria  Ktfmgin.in  der 
Wahl  der  Brfeieher  und  Lehrer  dee  künftigen  Tbroofel- 
gm  gerSlftttt/  ^  Biiher  waren  »He  nngrische  KUnige  ene  . 
d^  österreichischen  Stamm    svon    Ausländern   erzogen  « 
Wid  von  richtiger  Erkenntniss,  so  wie  von  gerechtei  \V  ür—  > 
iignng  der  ungarischen  V^;lker  znrücki^ehalten  worden.C 
Marii  gab  ihrem  Sohne  einen  Unger,  den  Feldmarschall 
(^raf  Carl  Batthyanyi  zum  Erzieher  upd  einen  Unger,  den 
vielseitig  gebildeten  Pieristeü  Antonini  Bajray  a  matre. 
IM,  zum  Lehrer  mnd  wenn  Joseph  anter  diesen  f. iih«  • 
^  mid  Bildnern  dennoeh  kein-  nngriacher  KOnig,  wjn 
l^wig  L  nnd  Meitthiee  von  Hftnjred  geworden  ist ,  se 
'*o  der  GmM  darin,  dass  er  einerseits  nicht  eben  so  viel 
wiie  als  Taknt  und  jjuten  Willen  hatte;   anderer  SeitS, 
^ass  Batlhyanvi   und   I5ajtav   un vermoLit^nd   vvaren,    auch  . 
die  ongrischen  Völker  zu  dem  unbeiangenen  und  klaren 
^  erstandoiss  desseOi  was  Joseph  zu  ihrem  Besten  gedacht 
;nd  gewollt  hat,  za  erhebende.    Btjtey  wird  Tornilmlich,  . 
^»^h  seinem  Leben  und  W^irken  geschildert»    Seine  fiir 
^«n  köoigüohen  Ztfgling  ^igebthniiilich  verfeeste  geheime' 
^'«wUchte  der  Ungern  und 'Statistik  des  ungr.  Heieba 
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frerd«»  mieh  im  kaistrl«  ktfaigl«  HofivtUf' 'tofbtfwibrt, 
AiMb  Joli«  Cbrktoph  toü  QcrttttttHin.  war  Jo«tphf  Lüt» 
jM,'  Dw^LMidtage  Pmtboig  .iiimI«  w  SMiuiburgen« 
««i  A«^Ullf«lm  is  Uogar«  «od  Orofttjan  I7$s  wifStn 
noch  betchriBben.  Der  fünft«  Absehe.,  163,  hat  den 
.7 jährigen  Krieg  mit  seinen  Veranlasiongen  und  Folgen 
uYid  vornämlich  die  Thaten  der  Ungern  in  deinselbeO| 
den  letzten  Landtag,  den  Maria  Th.  in  Ungarn  hielt,  den 
'Tod  des  liaisers  Franz  und  die  Uilregentschaft  Josephi 
'  tn  GegenttändMi  (l756~7l)*  Im  sechaten  ist  dk  erste 
llieihmg  ¥9Umj  hm  wdOmt  dm  JLdoigui  Um  mdndi-i 
^«£rtt,  WM  dtf  fitigr*  Kjom  fMbtoinig  nehOrtot^  GallU 
ciMi  dttd  LodcMiMri«!! ;  di»  AosICtettiig  der  Zipmt  Städte) 
die  Erwerbung  der  Bukowina;  die  Ansprach«  aof  Nie^ 
derbaiern  nach  dem  Abgang  der  bisherigen  Charlinie  in 
Baiern;  der  baieriiche  Erbfolgekrieg ;  der  Friede  su  Ta- 
schen und  der  bald  nachher  erfolgte  Tod  der  Maria  Th«| 
vorgainge«*    Dan  Sohliua  macht  folgtudaa  Oiatichoo; 

DIets  ist  der  h&öhsle  Lolln  ^ea  wefblfelteii  X<eielieii-TilQmplieie 

^       X'reies  Lob,  da^  ihr  iolgt,  iäi.  6cliou  die  A^che  TCrglimiiit« 


Mr  nildibiltig  mi  iMi^  und  mm^AMmig 
gMiallM  Naonmhte«  kt  das  tsata  Boeh|  ^gleich  nur: 

*  Andeutung  der  bürgerliGhen  und  gerichtlichen,  kirchli« 
dien  nnd  wissensehaftiichen ,  staatswirihschalilichen  und 
Wehr- Verfassutig  des  ungrisehen  Reichs  in  dem  ^eitr. 
TOn  171 1  — •  1780  enthaltend.  Blöchte  nur  noch  mehr 
iroa  dem  Zustande  des  ungrUchtn  Volhu  ood  zwar 
von  »Utii  TiiftU«»  diia«lben^  Mgtbiiekt  wmdaa  uqul 
Doch  gans  Itar  iit  m  «Mit  «nageganMi:  Umta  $Aa$ 
im  I.  jlwdi«^  &  sas»  itt  di*  bürgatliahf  VtrbMog  dü 
lUkJiB  so  bthaiidalt,  dass  pMit  Mr  di«  SlaatayariaaWig 
und  di»  Reichsversammlungen,  sondern  auch  die  Stidtt* 
Verfassung,  die  bürgerlichen  Hechte  der  eigenl liehen  Stän-^ 
de,  der  bürgerliche  Rechtsstand  der  Jazygen  i;nd  Kuma- 
Ben,  der  HatduckeOi  der  Zipser  Ötadte,  der  kleinern  Cor- 

£orationen,  .der  bisckMlichen  Städte  und  grundherrlicheo 
lafktivßken,  des  Baueroatandes  mit  dar  Urbarial -Einrieb- 
Ihm  wd  der  IwrgerUche  Rechtsatand  der  drfi  l^atioaen 
ID  Sielmbliqiett,  «ekat  Siebenbürgem  Verfmupg^.  b»^ 
achriebea  aUid^  Ba  folgt  ias  atea  Abtahtt^  S.  aS'i  jf^ 
gerichtliehe  Verfassung  in  diesem  Zeiträume,  deren  Mio*- 
,  geln  abzaiielfeD|  fruchtlose  Versuche  gemacht  wurden» 
'Die  verschiedenen  höhern  und  niedern  Gerichtshöfe  in 
Uagara^  DalmaUent  Croatjuen,  Skwoiucn  und  biebenbUr'' 
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siebet  Hexeo  »n  der  Tkeisi  lebendig  verbranot  vnid  erst 
175g  verboten,   ohne  Vorwissen  der  angrischen  Hofcana-» 
Ifi  Uexenprocesse  ap zunehmen.    Der  kirchliche  Zastiod 
der  katholi^en  Kirche  im  Laufe  desselben  Zeifr&tims 
iiü  3teD  Abacho.,  5«  272»  sehr  aDtluhriich  behandelt«  Ma— 
jütätsiojBhte   der   ungrischea  Könige   circa  sacra«  Dm 
SiUÜIk  n  Grao'  tholt  Maria  Thereeia  in  4  Bisthumer^ 
nad  slifict  »odi  s  neva.   Dul  apoatolkchap  BiaoMfii  di«^ 
MT  Z«it  aiod^  5«  S8t  ff^  genaimti  geschildart,  Uiweik» 
sehr  )*epneseD.    Auch  andere  würdige  PrienteTi  Pfirdud^^ 
oer,  ileaedictiner-' Aebte  sind  auf^^eluhrl,  die  verschiede'^  *' 
neu  neu  gegründeten  oder  aufgenommenen  Orden;  auch 
die  Jesuiien;    die  Herrschaft  des  Wunderglaubens;  die 
Wunderbilder,   der  marianische  Cultus  und  die  mariani-  '* 
lihaii  DriidarachaCten.    Kürzer  bt,  S.  34S1  der  so  gedrückte  > 
Zostand  der  trangeL  Kirche  dargestellt,''  deren  aich  noeb     .  ^ 
der  König  Ton  Praniaea  dnreb  Aadrohong  yoo  lUyrenn 
lies  annahm,  S«  377,  der  Znitand'der  Upitarier  in  Sie-* 
benbürgen,  die  weniger  ab  die  Evangelischen  'verfolgt 
wurden,   der  griechi&cli  -  unirten  Kirche  in  Siebenbürgen, 
der  nicht  nnirten  Griechen.    In  der  Schilderang  des 
sen&chaftlichen  Ztistandes,  Abschn.  4.  S.  3g5^  kommen 
düa  Schulen  der  Jesuiten  und  die  der  Piaristen,  die  neue 
Bagraadnng  der  Tyrnaoer  Hochschule  (1770)  und  ihre 
Versetzung  nach  Ofen  (l777)f  die  Schulen  der  ewige-  ' 
liaaheo  Confimienen  in  Ungarn  und  Siebenbürgen,  die  . 
üiytiachen  Sdinlen  und  die  OibUpothriien  in  Utogara  nrnr, . . 
nnd  ee  ist  dieser  Ajbaehn.  einer  der  belehrendsten.  E«« 
btzt  »ind,  S.  437  ff.,  noch  Ungarns  vorzügliche  Schrift- 
steller in  verschiedenen  Fächern   aufgeiÜhrt.      Im  5ten 
Abschn.f  S.  450,  (Staatswirthschaftliche    Verfassung  im 
Laufe  dieses  Zeitraums)  werden  die  Staatseinkünfte^  der     ,  , 
Haudel,   die  Handwerkszünfte  (meist  aus  Dautschen  be« 
flehend}  and  die  Lendwirthsohaft  beaehriejieni«   Die  Wehr- 
^MrfMSong  im  4tea  Abaebn.,  S.  46a,  ist  schon  darck  das  '/ 
Tiele  Eigenthnaaliche«  das  sie  bat,  merkwürdig.   Hier  lal 
•neb,  6.476»  die  nngar.  Leibwaehe  nnd  der  St«  Stephane* 
Ritter- Orden  erwähnt«    Dis  23ste  Buch  stellt  die  Kraft- 
ausserungen  des  ungrischen  National  -  Lebens  unter  Jo— .  • 
seph  11.  und  Leopold  II.  auf  (1780 —  1792V    Hier  wird 
euTÖrderst  im  isten  Abschn»,  5.  4$!,  der  Zustand  der  Mo o- 
svohie  bei  Josephs  Thronbesteigung  und  Josesphs  KefdX'»' 
wmu  im  AIlgeiiiiniMfli  nebst  den  tünde/faissen  ges^hiiderr. 
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iMi**^ ' Anliug  «US  Josvj^ht  AniMbiiilg  nnä  Ermafa^Htig 
«li-iftäiDiiitlich«  StMtsbeamto,  geg^bei^^  ;Di^tlf  folgen'  itn 

S.  499,  Joaeph^s  Rrfpiiieii  In  der  m^erk* 
'  LKttAM^mwiltmig  Ungarqs  nni '  det  •Pfwinten  (won 
auch  die  Abfiihrang  der  nngrischen  Krone  von  Press— 
Inir«  nach  Wien,  der  üefehl,  alle  üfTentlichen  Geschäfte 
in  deutscher  Bpracfie  zu  verhandeln,  die  verunglückte 
Einliihrung  des  physiokratischen  Systems,  die  Auilicbung' 
der  btadteverfassung  und  des  Zun^wesens  gerechnet  wer— 
den;  auch  die  dagegen  gemachten  Vorstellungen  sind  er- 
wähnt), 3ter  Abschn.j  S.  534,  seine  Reformen  in  dec 
Bechtfipflego  (Abschafiboj  der  l*odesstraC»,  Strafe  des 
SeMfi«iaheftS|  uobefogte' Varsebärfung  dar  gesetzlichem' 
^fan^  '  dar  Ada  widaraatate  steh  dst  neoen  Garichtt«* 
«rdnoD^J))  4^'  Abaehn«,  8.S40,  saine  Raformen  ift  Kit^ 
cheilweaen  (wobei  er  doch  zu  oft  schwankte  ~  anth  die 
Verlegung  der  Ueichsuniveri^ität  von  Ofen  nach  Pestia 
wird  hieiier  gezogen).  Im  5ten  Abschn.,  S.  576,  ist  der 
Krieg  gegen  die  Ohinatien  mit  dem  zweckwidrigen  Krieg's — 
ploii  und  allen  begangenen  strategischen  Ichlern  behan— 
deit.  Joseph  widerruft  alle  seine  Einrichtungen  in  Un-* 
gam  ond  iasst  auch  die  Keichskroiie  wieder  dahin  brin-»  • 

{an.   S«in  Tod  20*  Fabr.  1790.    iilot  Vorgafuhl  laioec 
orsen  Dauer  hatte  er  nnanfkaltbar  Ontas  ansgesüef,  we- 
der das  Feld  gehörig  sabareitand,  noch  seioar  arnan^alii-* 
den  Bnp&nglichkiat  achtend  ;  *  diroin  Isonnfa  es  anch  d£s 
baibaiehtigta  Fracht  nicht  bringen,  aber  nicht  vtfUig  fimcht«» 
los  erstarb  die  Saat.    —    Jo^t-phs  Daseyn  war  fiir  Viele 
drückend;   sein  Dagewesenseyn  wirkt  iiir  Alle  noch  im—  * 
merfort  wohlthätig;    denn  es  überlief^-rte  seinen  Nach-* 
folgern  Leopold  und  Franz  nicht  nr.r  Krone  und  Zepter, 
sondern  auch  die  heilsame  Leiire  von  der  unausweichli— 
eben  Nothwandigkeit  einer  gesets—  und  varlassnngsmäs—  . 
eigen  Regiaraogswelse.c    Im  6ten  Abachn.  sind  die  Aeoa^ 
serangen  dea  nngrischen  Mationallebens  unter  Leopold  IL' 
(S.  6oi)f  saine  besonnenen  nnd  wohlbarechneten  Schritte 
tiiher  bedenkifcban  Verhältnissen^  der  von  ihm  in  Ofen 
anga£angeoe  nnd  nath  Presbaig  verlegte  Landtag,  seia 
Geaets  über  die  Rechte  und  Freiheiten  der  Evangelischen 
in  Ungarn  und  die  Synode  derbflben  11.  s.  f.  beschrieben. 
Das  letzte  (24Ste)  Buch  stellt  die  Denkwürdigkeiten  aus 
dem  National li*ben  der  Ungern  unlcr  Franz  1.  1792  —  18  1  f 
in  iolgcntK  ri  Abschnilten  juI  :    l.  8.  651.  F)tr  erste  l.anJ- 
tag  unter  Franz  I.,    upd  die  Reschliisse  desselben,    2.  S. 
06  k  Tbatan  der  Ungern  (unter  bsuray,  Taal  Devay, 
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EodröJy,  Deoyowslcy,'  Jetachich,  Kray  u,  A.}  im'  Kriege 
swtfdieD  der  Republik  Frankreich  und^  6em  Kaiser.  3v 
S.  663.  Revol&tionäre  Umtriebe  (des  Ignatias  Martinimtt* 
ud  semtr  Mitverbondeteti)  in  O^ter^etch '  qimI  *GliiganH^ 
4«  9.  668.  Waifenthaten '  d«r  Urtg^rt  1«  ^OltsetEang 
Kiie|;f  swiachen  Frankreich  und  Oesterreich  Tin  Italien 
Bol  Denlsddend).    ''5;  8.  tfVi;  ZWeiter  «Landtffg  •bnfec 
Ftans  1.  1796  (wo  Ton  Seiten  der  SfSiide  behr&cftlKdie 
Bewilligangen   gemacht  werden  nnd  der  Erzherzog  Jo- 
seph zum  Palatin  ausgerufen  tfkd).      6.  S.  676.  1  ort- 
dauernder Antlieil  tapfrer  Ungarn  an  dem  Kriege  bis  zum 
LÜDeviller  Frieden,     (Zweimal  sitzt  der  ungrische  Adfl 
rergeblich  auf).     7.  S.  689.  Dritter  Landtag  unter  Fr^nz  I. 
ISC2.     (Die  Erwartungen  von  demselben  blieben  docti 
«aeifuUt).    s.       697.  Vierter  Landtag  1805*  (Orittes 
vergebliches  Aufsitzen  des  nngrischen  Adels).    9.  S.  702. 
Fnolteir  Lendteg  i8ö7.  (Bewilligungen  der  Stünde.)  ;  Aaf 
&  Reicfasbetchwefddn  wiirde  keine  Röchncht  genommen ; 
libir  Unsttfriedenbein   io.  S«  7rd«  Sechster  Landtag  tgoS»* 
(Ghidi  bei  der  Er(l!tnnng'deiflelbe<i  Wurden  Beweiira'  de» 
WWgl.  Zutrauens  zu  den  Ständen  gegeben,  daher  sie  auch 
2u  grossen  Aulüpterungen  für  die  Erhaltung  der  Mnnar— 
tliie  bereit  waren,  und  beträchtliche  Rüstungen  zum  Krie-- 
gemacht  wurden^    dessen   AnRi;ang  zwar  unglücklich 
wir,  aber  die  Treue  der  Ungern  bewahrte).    11.  5.  725-- 
SitbeDter  Landtag  13 II*    (Die  nngrischen  Stail^de  erl^e-^ 
Beo  ihre  Stimmen  s*^o^"  einen  Staatsbankerott).    Es  ge-» 
i)Srt  zu  dem  Enipfehlenden  d«s  Werkes,   dass  häufig  die 
Worte  der  Urktinden  und  (ffivntttehen  R^dei^  nnd  ^hrif<* 
tto  genta  .angefahrt  i|nd  anc/h-di^  'ungrisehen  W^rke,  ditt' 
wa  in  D#atschland  nicht  eO  letcht  haben  Uanni  benatst 
wmden  sind.    Noch  findet  man  am  Schlüsse  fblgende  in- 
teressante Beilagen:    S.  735.  Repraesentatio  secunda  vice 
fflissa  ad  suam  Majestatein   rationo  diplomatiH  et  Corona— 
tionis;  8.  745.  Nuncium  siatuum  atque  Ordinum  ad  Ta- 
bnlam  Procerum  circa  Negotium  Baronis  Nicolai  Vay,  der 
wegen  einer  in  der  Reichs  versa  mmluifig  über  den  Sipn  des 
I9ten  Artikels  gehaltenen  Rede  seiner  militärischen  Wür- 
^berankt  worden  war.    S.  749*  Ulteri er  Repraesentatio 
circa  Postnhta  et  oblata  statnom  et  CO«  Regoi,  onm 
Avticelts  hne  pertinentibos.   S.  759»  ' Bepraesentatio  stn^ 
^«m  et  Ordd.  Begni  Hnnganae  .ad  suam  Caes.  Reg.  et 
Apoitolickm  Majestatem  de  30.  Sept.  18II  dimissa.  S. 
763»  Repraesentatio  Ii.  Statuum   et  00.  circa  Cootdina— 
l^atm  Ck)aeidtioouw  later  Contrahentes  intercedentium 
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ftUM  M«j.  MCrttitsimie  de  dato  17.  Maji  I8lf  iDbrnissa. 
Ref.  wünscht ,  dass  es  dem  Hro.  Verf.  gefalle  und ,  bei 
seintm  vorgerückten  Alter,  möglich  sey,  nach  Endi^ung 
4m  noch  fortdaneroden  Landtages  in  einem  Suppiemefit-- 
Iftttd«  -di»  Giscbkhu  im  1«UIm  15         B«du«lr«gn. . 

^  Dmiiifürdigheiten  au$  d$r  Mmfclmn  ^  VöOmrr 
uad  SUUng^Mchie  al$9r  und  iwier  SSiui.  iSSiir 
nngeMhmm  und*  belehrenden  Unierkaliung  Jär 

alie  Stände,  Von  Samuel  Baur^  iÖn,  fruT'^ 
.  temb»  Dekan  und  Pfanrer  in  Alpeih  und  Gut* 

fingen.  Siebenter  Band.  {^Auck  unter  dem 
,  Titel:  Neue  Denhi^iu  digheilen  u.  s,  J,  Eruier 
.  Band),    Vlm^  i8aä.   Stettin  sehe  ßuchh^  yilL 

i^S.  geh.  «  MiUr.  8  Gr. 

,  h  d«r  Biftmvmig  und  Eioriebtang  des  WeAt  ist  ktiiit 
VeiiUiAttVDg  gemadit,    ist  nur  filf  di*«  wdcbtn  d«r  Aaktfif 

der  frühem  Bände  2a  kostbar  seyn  könntei  (wiewohl'tie  M 
einen  ermassigten  Prei^  zu  habeo  sind)  ein  2ter  Titel  beigefügt* 
Die  8  Abtheilungen,  auch  dieses  Bandes,  sind;  i.  Biogra« 

Jihie;  Blaximilianl.  Kaiser  der  Dpiitschen  (noch  nicht  tol- 
endet).  2.  8.  66.  Biographische  FragmcDte  (12):  Eng^^" 
hard  Arooldi  (der  100  Jiiira  vor  Luthern  in  Deatschiand 
Idbn»  «od  sich  ab  GottesgelehrttTt  kxtX  und  Scheide-» 
Umllnr  Alm  vklt  mimt  Zeitgenomn  «rhob,  Aee  mc^ 
wfelgt  wofdn,  CiiteRiiiiair«*  Mdiidi) ;  Fmim  von 
(kB  i6l«ii  Jakrh.  drnmel  fik  todt  gehalten  und  ^reimtl 
"wieder  ins  Leben  zurückgekehrt);  LeonaiJo  da  Vinci  (sp  ^ 
kurz  abgefertigt  S.  76};  baivator  Rosa  (S.  77);  SalomO 
Bendeler  (Sauger  bei  der  Hofcapelle  des  Herzoj;s  von 
Braunschweig,  geb.  1683)9  August  Herrn.  Franke  und 
iiitie  Stiftungen;  aus  Eduard  Youngs  (Pfarrers  «1  Wol- 
wyn^  Leben;  der  Con$islorMilfath  Sintenis  in  Zerbst 
(g^.  31*  Jin.  l82o)  j  der  tnis.  kei^l.  Staetsretb  F««^ 
Dettidow  (geb.- so.  Oec»  17381^  g«it.  1.  Jnl*  lSai# 
Of€nder  im  DiMmlow^achen  Sehnle  sn  letoflew  «od  ver^ 
derer  wohllhätiger  Anstalten};  der  Prediger  Naugley  (in 
England»  ein  J^onderlin^  ,  der  sich  selbst  castrirte^  als  w 
einen  Korb  bekommen  liatie,  -f-  1756  ;  Rabsud  St.  Euen^ 
ne;  Wilh.  von  Wedell,  ein  deutscher  Held  (iSHr 
dem  Dorfe  Aldckern  id*  October  erschossen).  3.  S  120. 
8eenen  ent  der  VdlKei^eschichte  (Friedrich  der  Schöa« 
Srnn  Oestenekh  und  Ludwig  der  I>^er;  blnligfe  Kämpfe 
n»  din  denti^«, Kennt  1313 —  1333;  dtr  Hmog  (v^^a 
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Mm»aQtart)       ih  «dite«  Jam  (mmmm*  dum 

tdm  Todbltr  m  Aagsbcu^);  mtti^nfil  so  L]f9ii  1571 

(Ntchspiel  der  Pariser  ßiathochxeit}»  4.  5.  176.  Kriege^* 
riscfae  £reignis«e.  Der  Ciaibrisciie  Krieg  (mit  vorausge- 
s«lückter  Nachricht  von  den  Sitten,  Gewohnheiten  und 
der  Lebensweise  der  alten  Deutschen) ;  die  5ckweden  in 
Wenen,  eiM.SoeDe  aas  dem  30jährigen  Kriege  (di* 
«kmklkhe  GiftMmkMleii  dort  TifiHbteQ  1^37  Om^ 
M  Adolf  Wr  Mtt  mdv);  Mi  der  deeMMMlit  M 
ThUf/mf  BaUcUottfttlMit  einer  demadieo  Fma  vat  «i«. 
mm  masMIeoiMo  LfaitoaehMb.  5.  Reiteebeiitiaer.  8« 
112.  Der  Capitain  Carpfiinger  a«d  das  brennende  (Uam«-> 
ka^er)  Schiff  (1683);  die  (aus  Dublin  1789)  deportir- 
ten  Missethätar;  der  Mordbrenner  zur  See  (auf  . einem 
«ogUchen  Sduüe  in  Ostindien  1806);  SchiÜbrucb  einer 
^o«tfs.  Fregatte  (Medasa,  an  der  efirilunischen  Küste^ 
mhkm  1^16;  det  AU-fiey  R«ite  durch  die  e£nkani- 
tJbm  BmdwiieleQ ;  Brand  m(  nmm  ftBeriknaii^en  ' 
Dittpiboot  (PMwK  Im  Jahre  iSao)«  a  ist.  Die  WetU 
ikn  (lea  Agetple«  der  tfritlitdieD  Mitfionsgesetliehaftv 
€oiuior,)  zum  Jordan.  6.  Ansaerordentliche  Naturerdg- 
iiistt.  S.  2 SA'  brennende  Quelle  (zu  Drostleyi  in 

<ler  Grafschaft  5hrop  in  England,  1711  u.  I746).  S.  256. 
Grosse  iVst  in  Marseille  (1720).  S.  259.  Pulverexplosion 
ta  Eisenach  im  Jahre  igjLO  (den  J«  Septbr.;  auafdhrlich 
bsKiirieben).  S.  27;.  Die  neugebovne  Insel  (im  Jnn.  IKil 
onweit  der  Küste  Milaberi  WiUiims  Rbok).  8.  776.  Dal 
UhbiB  in  i»  Pioriiis  Ounmcm  io  der  Lendicbaft  'TmM 
tet  (vi»  mm  tofiit  htees)  in  ^iidaiMrllui  im  Jthm  tSlft 
ll^  März.  8.  287.  Erdbeben  auf  der  insel  Zante  (29.  Deek 
IS20).  S,  289.  Merkwürdige  Ausbrüche  des  Vesuvs  zu 
tfrschiedenen  Zeiten  (vornämtich  der  im  Sept.  iSio,  von 
h  la  Jan  meliere  beschrieben).  7.  S.  326.  Historische 
Ctuiasitäten  (36  M  der  Zahl)..'  S.  966«  Aotkdole» 
(H  Namro). 

KUq,  BUiorisdke  NaueBknp  SkisMen  und  JmA^ 
Aotm  van  Kart  UächUr.  Btrtint  fiiii^mk^ 
Bicbh.  i8i5 .  «85  &  &   I  Rt/i/r.  8  Gr. 

Die  Quellen  9  aus  welchen  die  Nachrichten  genom« 
■WJ,  sind  in  dieser  Sammlung»  so  weni«'  als  in  der  vo— 
n^tn  angezeigt;  die  Auswahl  empfiehlt  sich  durch  Man-' 
nich|altigkeit  des  Anaiehendett^   der  Vortrag  durch  Ge^ 
^lioglheil  jnd  Ahwvchfelnog*    Di«  14  Aofcila«  aii|di 
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3*  t^  Pachi  «-nKurd^- (Sohn  circass.  Aeltern^  geb.  l6lOf  iet 
'  dtc  BSoH9i  dm  Krifg  anku«fig|«,  wm  fiCogfdkn 
Qflfl  CTrcftssien  dii^  Unabhingiglml.  m  o^erben«  'in'eioi* 
gen  f  tMBQgaq  gjAdäiA  mr»  «ber  V649  dineb  Verfätbe^ 

AidniKcL  n^ft  e&ier.  Sbufj^Mldthigteii  H«kbtli'lMfiB»i6td,>  düt 

&ie  sich  stumm  stellte^,    S.  49.  Treue  Liebe  (einer  Tocb*- 
^  ler  eines  reichen  englischen  Kaufmanns).    S.  6$,  Iried- 
rieh  der  Grosse  und  Dr.  Iralles  (HerzogL  Sachs.  Gotb, 
HotVath,  t  ?.  J^ebr.  1797)^  im  Jahre  I75^  aa  Breslau  (jiue 
Unterredung  über  die  Krankheit  des  P/ins«n  Ferdinand, 
Bruders  des  Kölligs).  '  S.  86.  Selbstmord  sus  Mistrftoai' 
(gegen  sith  MibstV  «U       UnglücUklie;  sfch  init  «1^! 
•ärigelMb\Mi  Mtdshta  .mtfamMthen  sol|t^  <«a  BeiMg 
flnr  Ef&liriingisteleiiiitti^.'  6. 9  5 .  Ldchtnab  tmd  BosHItt-' 
drgkeit  (der  treulose  Gelieble,  der  Priester  gewordeö  iWSH 
wurde   zur  Entiiauptung  verurtheilt,     aber   durch  seine 
Gf^liebte  gerettet,  und,  nacii  erhaUner  päpstlicher  Dispen- 
sation, mit  ihr  vermaiilt),     S.  105.  Fräulein  ilambioloo 
(Ucüdame  der  Czsrin:  Kathsrnuiy  Gemalin  Peters  I.^  did 
,  3  unehelich  geboroe  Kiiwlef  ermordet  hatte,  deshalb  Jitn-^ 

£ rietet  \rarde,  ihr.  6tigespfooheii«r  fivlie^tsry  Jftdjntaitf 
w  K^isers^  tddtet«  isieh  in  dem  A«gf  oUipk  der  Htoridblr 
tung  stibst).    S»  I3S.  Selbstmord'  «tis  Liebe  (in  Mkertf  ■ 
pelli^r).    S.  130.  Die  Flucht  Stanisldu&  (Leszinski's) 
nigs  von  Polen  (aus  Danzig  1743,  mit  vorausgesihicktet 
iinrzer  Nachricht  von  der  frühem  Geschichte  dieses,  20. 
Oct,  1677  geb.,  Königs).    S.  I84.  Die  Feuerprobe  (durch 
esnen  eogeblichea,  Giiitrank^  den  Bei  eifersüchtige  JUr-* 
jmis  #ebier  ihm  ^verdächtig  gewordenen  Gattin  gereiel^t). 
&  19$^  Der  AnmäH  fiopli  iiad  Lvrfwig  XIV. ,  König 
TM  Frenkreieh  /dorcb  mlch#0|  so.'Wii  dorsh-Rup^*: 
b^ven  Advoeeten,'  Bfeniccuf»  de^  crmenisMM  Jnwmt^  i 
handler    gegen    gerichtliche    Chicanen    gerettet  worde^ 
S.  225,  i'.ur  Charakteristik  Olivier  Cromwells.  S. 
Theuer  gebüsste  Neugier  (eines  Abbt?  in  Paris,    der  sm 
bchaespiei,    in  weiblicher  Kleidung ,   sehen  wollte  und 
ei^b  diidurch  Verbannung  «us  Paris  aeueog).    5.  24 >•  ^'7" 
befugte  JustizverweUili^  (eines  .preoss.  Generals,  der  ei--' 
genmächtig  Räober  abstrafte}.    S.  353.  Tordeoskiold  (ei-'  ! 
gentlieh  Wessel;  iUld<.»|itr  We^et»  eeioer  /Tipf^keir  Don-  1 
nersehHd  genennt,  dänischer  "^eesdieiral)  aod^ieiii 
Friedrich  IV.  (ein  Abenteuer,  das  doch  vinem 

Sohwedeo 

des  Leben   kostete).     S.  27  5.  Ci)ai akterstärke  im  Mii^«^'* 

schi&k  (sus  deo  ^i^Uei^  der  ixAiuös.  Xievitiuüojij. 
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uken  Chronologie,  \  A^^ß  dßn^Quelkß  .iearbeitef 
von  Dr.  Ludwig  Idglesr,  ipftig^^  jislronbrnen^ 
f^r^enti.  Prof,  an  der  Universität  zu  Berlin  etc» 
irster  Band.   Berlidj  BücUii^  i8:a5.    /^///.,  6ü3 


:  Kioh  .den  seit  19  Jahreo  von  ^em  Hrn.  Verf.  •ngß^ 
itdltftA  n|id  bfkiont  gensachten  ll^stj^r.  Untersuchungen 
iäm-  die  jiitroQpmiscben  B^^obaohtungeii  der  Allen  un4 
Itr  ArAuii  and^.  den  diwit  verlimn^dn^.chrpnplog^icheift 
Forschungen  über /die  Zeitr«ehnang  jznd  dic^  Aeren  neh-^ 
Krer  Völker,  und  nach  mehrmaligeu  Vorlesungen  Über 
die  Chronologie,  cntschloss  sich  der,  mit  den  mannichfal- 
tigtteo  Kenntnissen  und  Hiilfsmitteln  und  dem  auE— 
^aerndsteo  f orschungsgeiste  ausgerüstete,  Verf.,  ein  aus—  . 
fiihclicbes,  gmn4'>^c)ict^  >)Qd  dem  jetzigen  Stande  der  Wis-  • 
WDSchfflcn  ganz  eii gemessenes  Werk  zu  liefern^  aus  wel-i 
cluMi.  der  Geachiclit^iprscher ,  der  Phitolo^,  der  Astronoo^ 
«nl  jed«r  wissenscheftlich  gebildete  Mann,  ohne  die' Sick 
ob  Widersprecbendeii  i^chriOen  ..älterer  Chronologen  Ver«^ 
gleiten  oder  in  den  Quellen  selbst  forschen  za  dürfen,' 
fich  eine  klare  Einsicht  in  die  Zeitrechnung  älterer  und 
neuerer  Völker  verschallen  könne;  und  ein  solches  ist 
da«  gegenwärtige,  in  welchem  die  Bestimmung  desselben  . 
eine  erschöpfendere  Behandlung  mancher  Gegenstände  und 
tilf  tiefer  eingehend«  Erörterung  des  Einzelnen  nicht  ge-f*^ 
sitttpte.  ÄUeia  an  Gründlichkeit  der  Forschung,  Ge-^ 
wiugkeil  der  Dmtellnng^  Beichthum  der  geinrihlten  and 
eAttterten  Cttaten  ubertrifit  diess  Werk,  das  sn^eicl^  eoC 
die  neuesten  Forschungen  und  Behauptungen  Rucksii^t 
mmmt,  wi«  sich  erwarten  lässt,  die  bisherigen,  meist  kör- 
S€rn  Lelirbüchcr  oder  Auszüge.  Hr.  1.  rühmt  die  Unter-* 
Itülzuog  verschiedLner  Gelehrter  und  Collegen,  insbeson-j 
dere  auch  seines  ehemali;;en  Lehrers,  des  verst.  1^.  A, 
Wolf|  der  mehrere  Bemerkungen  der  HandschrÜt  des  Hrn. 
I.  beigeschrieben  kettp  ^fynf  über  das  Homerische  vvxfifir 
ifUXyfa  S.  2*iS),  und  wss  die  hebräische  Zeitrechnung^  . 
•nkngV,  der  Hrn*  Bett.  Devid  und  Barach  Auerbach.  Ein 
Vorwort  gibt  nar  einen  knrzeni  aber  klaren  BegriST  von  < 
Zeit,  Zeitmessung,  Zeitrechnung,  Chronologie  und  Ein- 
ihciJung  (lerselbtfn.  Die  mathematische  Chronologie,  ohne 
Welche  kfine  ^ÜAdliche  Einsicht  in  die  historische  mö^* 
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Jidi  Iii,  «tttd  4m  mm  gewSlralieh  (GMMr't  Ltl»hiiii. 
aasg^DooHliaD)  in  tei  Lefarbucbmi  im  ,9^9hiknnim  anr 

felegeotli^  und  firagmeDtaritdi  ^  abgriiai&Mt  Irat,  wild, 
ier  als  ein  wissenschaftlich  begründetes  Ganze  darge^ 
'Itellt,  die  historische  (welchl  anch  zu  den  historischen 
Hülfswissenschaften  gerechnet  wird)  nennt  der  Verf.  lie^ 
her  die  technische,  weil  er  von  ihr  alles  abgesondert  her, 
was  nicht   unmittelbar  auf  iM  hm  den  verschiedenen 
V  Völkern  gebrinoUtcU  ZähIaD|twiiM  der  Tag«,  Monat« 
nod  Jabva  Bexag  &at|  daher  aoch  nur  Forachnngen  iibar 
iimnigaii  Epochen  der  Weltgesdiiehte  anttallt,  *an  dÜI 
'  aicn  laiurrechnnngen  angaraiht  halian.  "  Hier  find  Mfdfl 
fheile  yei^inigt.    Der  erste  Theil  (mathetnatische  Chro* 
nolügie)  geht  von  der  Betrachtung  des  Himmels,  der 
Wehpole,  des  Aequators^  des  Meridians  etc.  der  Ekliptik 
n.  s.  f.  aus,  und  erklärt  diese  Gegenstände  sehr  fasslich» 
Dann  wird  von  dem  Tag,  den  Tageszeiten,  den  sidari-^ 
achen  und  den  tropischen  Jahren    der  mittlem  Sonnen^ 
saitt  den  Mond  -  nnd  Sonnen V  Finalernissen  (walcha  lets— 
""tera  cigantHdi  Erdfiniternisaa  hebten  aoUtant  wann  nkkf 
dar  klsta  Nani#  nnang^nehoi  an  Erdirarliniarar  arinnMr), 
den  synodischen  Monaten,  dem  Lanfo'dae  Mondes,  deot 
Auf  -  und  Untergang  der  Sterne,  dem  Sehnngsbogen  ge- 
handelt.    Der  zweite  Theil  (technische  Chronol.)  fängt' 
S.  59.  mit  einer  Einleitung  an,    die  überhaupt  sich  über 
Entstehung  der   Zeitmessung,    der  Mondenmönate  und 
Mondjahre,  Sonnanmonate  und  Sonnen  jähre,  die«  verschieb 
denen  Jahraafprmeu  dar  Völker  und  Hypothesen  darüber^ 
den  Sonnen-,  Mond-  und  lodialionen-CMel,  Kalandnf 
oder  Ahnanach  (welcher  latxtata  Name  ana  d^n  arriiQ 
Äfnattha,  Geschenk,  entstanden  isr,  denn  der  Kalendac' 
heisst  eigentlich  bei  den  Arabern  Takwim),'  die  juliani^ 
sehe  Periode,  den  natürlichen  und  bürgerlichen  Tag  und 
dessen  Theile^  die  Eintheilung  der  Zeit  in  siebentägig« 
Wochen  und  über  das  astronomische  Sonnenjahr  verbreitet. 
Der  arata  Abschnitt  S.  93.  erläutert  die  Zeitrachni|ng  dar 
Aegynter,  weil  sie  nach  allen  Nachrichten  diejenigen  wareo^ 
Von  denen  dM  ILe^ntniaa  des  Soonenjahra  von  $6sk  Ta- 
gen ausgegangen  iit.   Dia  frühem  ond  apitam  Ilaohrfeh«« 
tan  .Ton  ihrer  Cfarondogia  werden  geprüft,  npd  aancte 
nnr  ab  Hypothese  betrachtet.    Die  Frage ,  ob  die  nabor« 
nasser,  und  die  philippische  Aere  bei  den  Aegyptern  im 
bürgerlichen  Gebrauch  gewesen  sind,  wird  S.  107  ff.  rer— 
»einend  beantwortet.     Die  Aegypter  rechneten  nach  Re^ 
gentenjjahren«     IJebar  des  Ftolemäus  Mtmiy  ßu/oiliw^ 
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fin«D  Theil  seiner  n^o/uQot  xdvoveg  S.  lO^*    Jener  ist 
kier  mitgctJieih  S.  Iii  ff.  und  die  Zuverlässigkeit  .dessel- 
S.  7 17  fr.  behauptet  unA  die  Anwendung  desselben 
üff  chronologische  Data  erlautect.      S.  124'  ^*  von  d«C 

Eiidieo  Hnüdstetasptriode.  Sie  i$t  nicht  von  glei- 
Akm  wmt  dmm  igypt.«Jahre.  Ihrer  halte  ätak  M*- 
wAm  in  seita  ügypt»  Geiohiclitd  bcdiant^  '«ittr  atia 
p/pOoc  T^c  iSciftMg  (so  UiM  der.iHiUiiiiteni)  ist  vwAih 
m  gegangen»  Spur  dieser  PcffiolA  teilet -Hr.  I.  in 

Hffoi.  2,  142.  —  S.  140  il.  yon  der  alexandrini«>chen  Zeit- 
recfinang  und  iiircr  Verschiedenheit  von  der  altern  ä'gyp—  - 
r-«chen.    Warum  die  Alexandriner  ihre  festen  Jahre  nicht 
DU  den  31.  Aogost^.auf  welchen  der  iste  Thoth  ihm 
tnteü  Jahres  traf,  sondern  %  Tagt  fruiiar^  den  I9.  Ang, 
mffiäagnk  haben,  wird  &  I57.v.iiaiersiiebt  ^  &  I^I-ff« 
IM  Ist  DiecletiMMohe«  Aere,  welehe  *4i»  Aegjrpiev 
gca  INodetiaiie  Vetdieiiste  um  ihr  Land'eiiifiihrteii,  JSm  '  .  ^ 
umitefi  aber   vornämlioh  verbreiteten.     -Die  Meinung, 
die  alexandrinischen  Griechen  schon  seit  ihrer  ersten 
NiederUssting    in    Aegypten    die .  (julianische)  üinschal- 
töBgjperiode  gebraucht  haben,   wird  S»  167  ff.  widerlegt, 
besonde/s  noch  8,  175.,  «üe  Behauptung  des  Ui» 
Prof.  Rhode,  dass  des  bewegliehe  Jebr  der  Aegypter  sehr 
ink  dub  des  feste*. verdrillt  worden  sejr.    Noch  wM 
«■igtt  Zeiilveise  gedeeht,  voa  denen  sieb  niebt  mit  Be« 
Mueifaeir  emmeeSett  lisst,.  welohe-  Relle^  sie  'in  der  bör-« 
jieflichtn  Zeitrechnung  der  Aegypter  ge&piek  haben,  näm- 
kh  i  178.  der  siebentägigen  \V  oche,  S.  182.  des  Apis^  , 
ireiies,   S.  183.  der  Phüoixperiode^    Sk  191.  der  Perio- ^ 

von  36,525  Jahren  bei  Öynceiius.     Dieser  ganze  Ab- 
dinitt  ist  auch  üiff  die  ZeitbestimmaDg  SO  vieler,  neeei^  - 
Ich  »of|efQiideiier  ägrpt  Urkwden  ean  den  Zeitelter 
^  PloleeMle/  find  der  Keiser  wiehtigv    iiter  A^sdim 
fff»  Zeitreehmag  der  Bebjleeier,  Mer  vtelmehr  des 
Qiilibsr,  der  Prie^r  und  Gelebrtet»  der  Netron,  deren 
Gisdiichte  und   astronomische  Beobachtungen  zuvördersf 
hier  aufgeführt  sind,    mit  der  Bemerkung ,   dass  es  doch 
uoch  zweifelhaft  sey,    ob  die   Gasdim  und  die  Cha!fl«er 
«in  und  dasselbe  Volk  sind,  und  dass  Ptolemaus  ;»chon 
^  dem  Bten  Jahib» .  vor  Chr.^  astronomisehe  Beobeek* 
tuDgen  der  Chaldaer  anfiifart^  sin  also  nicht  erst  im  yten 
lihriL  V.  Cbr.  deUhi  gekemmeD  seyn  kdnnen.   Die  Cbai<« 
fmi  Aegypter  «süssen  (nack  Hm.  L)  einerlei  Jah-^ 
ndsrm  nnd  Jahreianfangv  und  höchstens  nur  verschiede-» 
Monatsnamen  giebabt  liaben,  jFreret^s  Gründe  gegen  die 
iU<*  B^U  ia2^  JBd.  ii/.      3,  lA»  4*  M  ' 
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finng  werden  S.  205  f.  atigeführt,  und  es  (S.  21 1)  wahr-, 
ichetolich  gefunden^,  dass  die  Chaldäer  im  bürgerl.  Lebend 
Mondenmonate   und   eirt  gebundenes  Mondjahr  gebraucht 
Iia4en.     Gelegentlich  wird  auch  von  der  durch  Tilslff 

•tiigeblioii  verköodigten  Sonneiffiosterniss  (nach  OltmaiiM 
^O«.  S«pt^  610  vor  Chr.)  S.  sog  f.  Nachrkhl  g«g«be«», 
4l«ta^  (S.  ttsy  voi|-d«o>.ZeittlieU»ti  Seroi)« Nlvof  vod  Sei«- 
Oit  'hohi  Mumfin  m^mehm  8ehriAiuU«r  4#b  ^irtm^ 

« tuewiicliili  'fleötwwhtimgi«  Mtvgeti,  nlhiHiit  Kr^     S;  dt 7. 
iu  Schutz,   und  vermuthet  (S.  219),    da&s  die  Chaldätr, 
bei  ihren  astron.  Beobachtungen  nnd  Rechnungen  sich  des 
dazu  sehr  bequemen   «gvpt.  Jahres  bedient  haben,  viel—. 

^leicht  liabe  INabonassar  die  agypt«  Zeitrechnung  einge— . 
f(ihrt.  —  III.  Abachn;  5.  22%,  Zeitrechimng  der  Griechen j 
überliMipt  JD nd  der  Athener  insbesondere.  £rir  im  Allg«<-'j 
«itinett  voo  ifait»  ilte!(n  Einth^iking  der  2mt*  Die  JSJU-f- 
^pa^  uni  iw  Ktestbiot  Wetimlif;^  8ü'  330;  Aio:Se«i* 

fvenohr  odef  4er  SeliMteaxeiger  (GimmiO0)  &  232  if.*«» 
Eintheilung  der  Tage,    Stunden,  Jahreszeiten.  Einige 
ausj^fzeichnete  Sterne  und  Sterngrnppen  gaben  die  Haupt- 
epochen   des  Landbaii'ä  und  der  SchtiHahrt  an;  Monate 
der  Griechen ;    gebundenes  Mondjahr.     Nach  £rwägoilg 
eller  Umstände  wird  eine  Vonteiiang  von  der  früheni 
griech.  Zeitrechnung  S.  A6d  £.  gegeben,  dann  S.  $46*  4ie 
Sortfcluritte  in  dertetbeot  *^  ^"^^  eich  •  Neehriehtita  dnf^ 
über  •nf^den^'lesseD I  angezeigt;   der  Wachsei  de^ 
und  d^tägigen*  (vollen  nnd  hoUto)  Monete\  trird  de« 
<ßo)o.n  zugeschrieben,  mit  manchen  andern  Bestimmungen, 
welche  zu  erkennen  geben,  dass  er  den  Grund  zur  cyk— 
iischen  Monatätheorie  legte.    Ueber  die  Stelle  des  Herod. 
1,  32,  wo  Solon  doch  die  Trieteris  erwähnt  S.  27 T.  Von 
einer  sechsjährigen  Schaltperiode,   die  Wyttenbach  eii-^ 
mhn,   findet  sich  weder  bei  den  GHaohen  noch  Jbei  ci^ 
»em  andern* Volke  eine  SpoTi  wohl  aber  wird  eine  swei- 
jfthriga  in  dcK  ältcni  Zilten  erwihnf.  Namen  und  Ord^ 
0ttog  der  Monate  bei-  don  Atheoatn  &  075.   Rr»  I;  feJgt 
der,   doroh  später  entdeckte  Inschriften  pnch  bestätigten, 
von  5cali;j;er  angegebenen  Ordnung  der  Monate:  (4)  Pye— 
nepdion  und  (5)  Mämakferioo;  in  Schaltjahren  wurde  dec 
Poseidfon   zweimal  gezahlt.    Der  attische  Monat  S.  ZJ^m 
Streitig  ist  die  trage,  weicher  Tag  in  den  hohlen  Mona-* 
ten  der  i'^ai^^ifiog  (ausgemerzte)  gewesen  ley;  das  Ve^ 
tavius  Meinung  ist  die  währscheinliehata  S.  aSj.  Büc« 
gnrlaahiat  Jahr  dar  Aifaopor»    Ea  bagpis  «iqpföngPMi  «nl 
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im  Gamlion  nm  ^Ui*  Wialtrsolttiz,  tber  (wm  BtfoU|' 
gezeigt  hin)  iplioo  3»       '««i  H^katombMoii  (um 

4k  80BMMM9^>  Uipk«  (911«  PüMitbeott)  xmd  S. 
na  titt  fiDiiriiieiMle»  «d4  l«io|btfioiiiger  flcboliist,  ^  dtr 
fibinDFMto  mrikhxe,  genannt.  :S.  19 1.  gelegentlich  übec 
ih  Zeit  der  Schlacht  bei  Marathon  (um  die  Mitte  des 
Hetageitnion).  In  der  Regel  (S.  293)  fing  das  Jahr  in 
Athen  nach  der  Sonnenwende,  in  der  calippischen  Periorr 
it  bisweilen  vor  derselben  an«  S.  293.  Ueber  die  Trifs- 
ttris  (die  wahrscheinlich  Solon  ia  seine  GesetzgeboM 
WÜMlim,  S.  270)  j  die  Oc^aeteruk  (4it  ••hr  fsUsihaft  war)^ 
die  i9jährig«  Periode  (d«s  Mft^ii  .inKl  Eaeltmon),  /die 
T^Ükrige  (a«s  .CslUppas)  «od  M|4*r«f..^nMi  gn^meh,  ^UA 
(feis  &  308).  Einig«  Noiisfiii  yom  Kaleoderwem  der 
Wichen  Mißd  SL  309.  eingeschaltet.  Einen  eigentlichen 
Kalender  lieferte  zuerst  Meton,  dessen  Einrichtung  S.  314. 
beschrieben  wird.  Er  war  auf  19  Jahre  gestellt,  aber 
Bach  seiner  Ablaicht  ein  immerwährender,  und  fand  vie— 
ItQ  Beifally  aber  such  sein  1 9 jähriger  Qyhln^  ist  gebrjtnißbl 
wdsn  (S.  gas)  und  gleich  Ol.  S7>  .X*  ejngiföhrt.  wo?«r. 
im*  StiA.  Kalender  fing  mk.der  Sonneowfade,  iist  5 
Wochen  wor  imt  fipoeh«  ^eioft  CyUnii  na.  Üie  £po« 
•ht  deiCykliu  wird  (S  329)  •«I  ds^  Abond  des  i6.  Jnl. 
4}1  vor  Chr.  gesetzt.  Di^,  Frage,  welche  Jahre  ditsta 
Vjddas  aus  13  Monaten  bestanden,  wird  S.  330  f!'.  un— 
tersacht  und  die  Reduction  eines  attischen  Datums  auf 
^eo  jalian.  Kalender  gelehrt.  S.  344  ff.  über  ^es  Cal- 
lippas  Verbesserung  des  Meton'schen  .Cyklus  und  (S.  349} 
dit  .Reduktion  eines  Oatuma  dar  arstan  hiUippischaB  P*«» 
node  auf  Jinsra  Zeitrechnung.  Eine  neue  Verb^ssarmi^ 
«rfaielt  dv  Jdatonr^sdia  CyUns  durch  Hippa^ch,  ß.  s$%^ 
wanig  oiwt  gar  aiäht  in  flTqriaiyf  gakonman*  Von 
in  EodoxiK  KalMoar  nnd  4)ährigan'Pamda  ä.  354.  ond 
W  den  z^ei  auf  uns  gekommenen  Kalendern  der  Grie-^ 
^a  S.  357.  Mit  der  Annahme  des  julian.  Kalenders 
scheint  der  Hekatombäon  aus  der  Sonnenwende  in  die 
Herbstnachtgleiche  geschoben  worden  au  seyn  und  ,  dia 
Athener  aus  Dankbarkeit  gagail  Hadrian  ji^n  Boedromion 
zuoi  ersten^ :||anate  gemacht  sn  haben«^  8.  362  ff.  iat 
die  Zeitrefihnvi^  der  LacadawoHiaf »  B(fotar|  Elear»  knrs 
behandsilt»  9*.sCi9  IT.  von  dan  Jahryachirangaii  dar  Gria« 
dim  (der  Athanar  nach  dai^..A|xhontan,  dar  Laoadäaio- 
^  den  Ephoren ,  dar  Olympiaden  deran  Berach« 
^*uig  im  bürgerlichen  Xaban  nirgends  im  Gebrauch  gewesen 
ttt,  des  psniMha%  ftiara^,.  .4^a  yfß^  Epochanjahc  Ol» . 
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H%  i  o«'««'  264  vor  Cht.  ist).  S.  383  (T.  sind  folgende 
Titeln  beigefügt:  f.  Tafel  des  Mettya'tfchen  Kaoob»,  3. 
Verglei^httiig  oesiäbeti  mit  dem  idÜaii.  Kakftder  in  acht 
Cyklett  Ton,43l^  W  Chr.  bi§  26t  vor  6hrt*  9.  der  KaK 
lippische/KiiiöiiV  «ftd  4.  deseen  Vefgleichuvg  nik  dem 
juliah.  Ilaletfder.  Der'*vtefte  Absekm«  Ve^elft^  dto^Zeit«- 
reqhnuDg  der  MacMdnier,  ^tr 'esfetlse^n  •OHecheli  tmi 
Syrer.  Die  Macedonier  luben,  gleich' alkn  Griechen,  vor 
Annahme  des  juHan.  Kalenders,  ein  gebuftdehes  Mond- 
jahr gehabt  und  ihre  Monate  w^ren  nach  den  Mondph«-^ 
•eVI  abgetnessen.  Sie  kam^n  auch  t>ath  Babylon',  Syriea 
tüäd  Aegypten,  JudSa,  Ihr  Verhaltniss  zu '  den* «jüdischen, 
ilen  «ttischeo  Mooaten  und  zn  den  Jährdszeitenf  vriti  S. 
iloa/jTngei^^i»«  Üildtiaeh  AlexMider^  TleoijMriiiigMiilffWI 
«dieint  In  der*  9telloog^der  W«<loft«^1^«V>M 
ttndernng  Torgegangen^  ^«"seyn,  äahef^  MriM  ^llli^  Verscllki^  ; 
denheit  der  Angabeii  in  Philipps  Briefen  und  bei  Plutarcfi  ' 
erltlärt,  S.  406.  lieber  Geburts-  und  Todes  7  Jahr  und 
Monat  Alexande'^s  des  Grossen.  S.  410  1^.  von  den  bei-i 
den,  in  einer  Fiorent,  und  einer  Leidner  iiandschrift  be-^ 
Bndbchei)  Hemerologien  \Ht(fQoX/lyiov  ttaffigtov  noXfitfv)^ 
ititittiaDreii- .  1 7  Kalendern,  ihre^  Literargeschichf*  nted  Be« 
nütsttttg;  itt  ^ten  Jahrk  •hallen  die  iSecedpnieri  wi#  4im 
Pergamener  und  Auaner'^^in  Sonnenjahr,  liet  mit  d«. 
Herbsnachfgleiche  enfiojf.'  ;*I>M  Kalenders yslem'* in  Voi^ 
derasieui^an  welches 'sieb' Äe  Kreter  und  K.yprier  (S.  425) 
anschlössen ,  wird  hier  genau  erläutert.  Von  den  syro- 
inacedonischert  /Monaten  S.  430.  (die  syrischen  Namen 
sind  grossentheils  die  jüdischem).  So  lange  das  seleucid» 
HHch  bestand  y  hatten  die  Syrer  ein  gebohdenes  Mond?« 
jähr,  das  sitf  mit  den*  Macedoniern  dm  die  Herbslnicht- 
gleidke' anfingen;  unter Xhnische^  flerr^eheft  nahm«D  4m 
MlommMPn  Städle  Sjrri^nt  »wir  iden  jniitn.  Kelepder  ttn, 
aber  'Jöcb  init  ihiincbMci  A1»ii^iehnngen  (S.MS3)-  Wie 
die  Monate,  so  Warfen  aneh  die  Epochen,  von  welchen 
die  syrischen  Städte  ihre  Jahre  zählten,  verschieden  (S. 
444).  Von  der  seleucidischen  Aere  S.  445  jf.  (bei  den 
arab.  Astronomen  bisweilen  die  Aere  Alexanders  genannt). 
Sie  wird  auf  den  i.  Oct.  312  vor  Chr.  gesetzt  (S.  45'l)| 
nnd  diess  war  auch  der  Anfang  des  Jihl^s  der  SytWf* 
Später  fing:  rbr  Jahr  i.  Sept.  en  nnd  ditss^rilhrtt  von  Ae» 
.Indiclionen  heri  die  mit  dem  i.  Sept.  anfingen  ^8.  .454). 
Beim  Lesen  syrischer  Schriftttiener  derf  man  beide  Jate^ 
anftnge  niieht  verwechseln.  '  Die  Epoehefi .  der  metale« 
Übrigen  Acren  in  Symen  datirtfo  sieh  von  dien  Zeitpon^ 


Digitized  by  Google 


.  •  C^«Mi©k>gi«v  ■  17| 

S 

iomt  «riaiigteii  (S.  458)*  Besöodtrs  die  yp»  Ao^ 
tSodurn  (di«  berahmteste  nüchst  der  stleneidiscKen)  die 

ent  im  Jahre  49  vor  Chr.  gebräuchlich  wurde,  S.  459  II, 
tfläutert.  Der  funlie  Abschnitt  (S.  477)  bescliaitigt  bich 
mit  der  Zt^itrechnung  der  Hebräer.  Uier  werden  drei 
leiioden  unterschieden:  die  der  ältesten  ilebräer  bis  auf 
fiifl  ZersUfrong  des  «nten  Tempels  und  dio- babylonische 
GefiDgenscbafil;  -die  von  der  Biickkehr  ans  dem  £xil  bia 
Ulf  die  ZersIdrfiM  Jenmlems  unter  Titos;  die  der  Hebern 
Joiltii  seit  ihrer  Zentreiijing;  ütid  die  QueUea  jeder  en- 
eegeben,  jede  Periode  eiocelii  behandelt^  die  erste  S.  47  g. 
üie  anCediluvianische  Jahrrechnung  wird  mit  Recht  kaum 
berührt,  denn  erst  von  der  Zeit  des  Moses  hat  man  be—* 
Mimmtere  Kunde«  Der  Anfang  des  bürgerlichen  Taj^es 
toÜ  nicht  mit  Sonnenuntergang,  sondern  mit  Anbruch  der 
tiefen  Nacht  gemacht  worde«)  seyd«  Man  braacbte  Mon-^ 
denmonate,  fing  dns  Jahr  mit  dem  Monate  an,  wo -dül 
»Üi  Gcralfsähre  (Abib)  gefunden  wurde  und  Terläogerte^ 

ee-ndtbig  war,  das  alte  Jahr  durch  eiflen  isten  ftlo-^ 
a»t  (mdi  Maasgabe  dei  Standes  der  Saat)*  Den  .Äbih 
altr  Niiftn  kann  man  eher  mit  dem  April  als  mit  dem  März 
Wgleichen.  Zur  Zelt  des  3ten  Tempels  hatten  die  Ju- 
lien dn  doppeltes  Jalir,  ein  kirchliclies  (ura  die  Frühlings* 
»•chtjjleiche  anfangend),  und  ein  bürgerliches  (um  diit 
Htrbstnacht gleiche  anhebend.  lieber  die  mosaische  Ati-« 
ordooag  der  Feste  S.  495  H.  (auch  Einiget  über  ihre  vetK' 
«dikdioen  Namen).  Von  den  hebräischen  Jahrrecbnun-« 
gen  in  der  ersten  Periode  S.  5dl  (insbesondere  von  dem 
^Uiethjabr  und  dem  Jubeljahr«  Dass  daa  letster»  vm 
filrai  nnterschseden  und  sin  ansaerordentUches  Brach«* 
idir  und  zwar  das  5oste  (nicht  das  495te)  gewesen  sey, 
^  Jobelperiode  folglicli  aus  50  Jahren  bestanden  habe, 
Wird  gegen  d^e  Autorität  der  Gaonim  und  derer  die  ih- 
hta  folgen,  S.  503  fi.,  dargethan}.  Die  jobelperiode  ist 
doch  nicht  zur  gebräuchlichen  Aerr  geworden;  map  recfa-^ 
o«te  nach  Generationen,  vom  Ausgange 'ans  Aegypten, 
von  Bau  des  ersten  Tempels,  an.  Ztteite  Periode,  S«  ioS, 
Ua  lebwanfcendo  Bestimmnngsweiae  der  Monate  ond 
Mtte  danert  fort/  Voh  den  aken  und  den  nenen  Festen,  ' 
die  tn  den  mosaischen  hinzukamen,    liier  wird  anch  der 

*n  Welchem  Jesub  das  letzte  Osteilünmi  nhs,  (Don— 
'••'»tig  den  i4,^IVkisttn,  den  '^l'ag  vnr  Anlang  der  azyma» 
c^^«?n  dessen  Schluss  das  Oslerlamm  gegessen  wurde)  und 
^.TodciUg  Jesu  (15.  Miaaoj  beaummt  S.  545  1.  (nadi 
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den  Arm  ersten  Evange1isteO|  fÜMC«  dir'dikei  «DtsteUit* 
im  jSpi^rierigkeitea  inlber,  eogenomineii  {S«  S^l)*  im 
CHrietiit;  Toraersehend,  er  werae  Iii  der'nächtten  Nedit 

in  die  Hände  seiner  Feinde  {allen,  das  Osterlamm  um 
eilfjftn  Tag  früher,  als  es  die  Ceremonialgesetze  der  Inden 
mit  sich  braciiten,  gegessen,  und  dass  die  3  ersten  Evan- 
gelisten, welche  sich  von  dieser  Abnormität  nicht  über^ 
seugen  konnten,  seinen  Todestag  aaf  den  1 5.  JNisan  ge-* 
iotst  haben  I  dt  >•  doch  eigentlich  der  I4te  ivar«  ^Abec 
so  entstehen  noch  grossere  SchwieriglceiteOi  di«  hier 
ttieht  bemerkt  siod.)  Eigenthünsliche  'nana'  Aeren  sind 
(S«  529):  d^e  TOB  der  Zentdrung  des  ersten  Tempels 
oder  dem  hehylonischen  Exil;  die  seTeneidische ;  die  yon 
der  Befreiung  der  Jaden  vom  syrischen  Joche  durch  die 
Makkabäer  (vom  Anfang  des  I7osten  seleuc.  Jahrs  oder 
I43sten  vor  Chr.).  3te  Periode,  S.  537.  Eine  ausführliche 
Erklärang  und  Darstelloog  der  gegenwartigen  Zcitrech- 
nong  der  Jaden  wird  gegeben,  wozu  Beodavids  Schriftx 
Zur  Berecbnnng  und  Geschichte  des  jüdischen  Kalenders 
(18 17)  bemit]|t  ist.  Die  Ifonate  sind  ein  far  allemal  fett- 
gesetzt ond  haben  entweder' 30  oder*  J9  Tage;  es  sind 
6  Arten  f^on  Jahren  gebrünchlich ;  mangelhafte,  regelmfis- 
sige,  überzählige  Gemeinjahre;  mangelhafte,  regelmässige 
und  überzählige  Schaltjahre.  Die  Reduction  der  Jahre 
der  jüdischen  Acre  auf  christliche  mh  «rogekehrt,  wird 
357  ^*  gelehrt.  In  Maier  Kornick^s  System  der  Zeit- 
rechnung in  chronoiog.  Tabellen  befindet  sich  S..I02  Ü\ 
eine  Tafel  der  Anfänge  der  jüdischen  Monate  im  christl. 
Kalender  für  alb  Jahre  der  SVeltäre  von  41 IS  bis  6ooo* 
Die  aelendd*  Aere  wurde  auch  in  der  3ten  Periode  noch 
lange  gebranchf.  Der  Gebranch  der  Weltare  (von  der 
Schöpfung)  ist  nach  VoRendun^  des  Thalmnd  erst  einge- 
führt worden«  Die  sichern  Nachrichten  von  der  Gestal- 
tung des  heutigen  jüdischen  Kalenders  gelien  nicht  über 
den  Schluss  der  Mischna  (189  nach  Chr.)  hinaus.  Rabbi 
Hiilei  soU  in  der  ersten  Hälfte  des  4ten  Jahrh.  den  jüdi- 
schen Kaieoder  geordnet  haben t  wahrscheinlich  in  Ver- 
bindang  mit  dem  Synedriumf  ao  dessen  Sphaa  er  stand 
(S.  ff«)  nnA  swar  344  vor  Chr.  (3.  5S1}.  ~  Ref. 
hat  nm  ao  mehr  aich  Terpflichtet  xu  dieser  gedrängten 
Anzeige  des  Hauptinhalts  geglaubt,  da  keine  Inhaltsnn-* 
zeige  oder  Register  diesem  Bande  beigefügt  ist ;  letzteres 
wird  im  zweiten  folgen,  welcher  die  Zeitrechnnng  dei 
Römer,  Christen,  Araber,  Perser  und  Türken  behandeln 
wird.     Denn  die  ostasiatischen  Völker ,  üic  Llindo«  und 
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kA  Zusatt«/ die  za  Jahg  warUi       das«  ilifttli 
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loBni.  im  atm  Bind«  folge dan  'ijrtr  mit  SthntiMbt 
crvacttii«  •     /  - 
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Darstellung  des  grossen  f^yeügebäudes,  in  zu^ei 
uwi- zwanzig  Voneeungen  ohne  Hüifis  der  Mä^ 
themaiH  enätstert*  lyebai  den  neuesleß  '^Enl^ 
didkutgifm  'de9  i>r«  Hereehßl  in  London  ^  selcht 
U  Deulsfhlqnd  noch  u^enig  bekannt  Und.  'Nack 
der  tSUn  Auegabo  aus  dem  Französ.  ins  Deui^ 
9che  übereets.t  und  mit  Zusätzen  and  Anmerku^n'^ , 
^en  bereichert  von  Dr,  Aug.  Heinr,  Christ» 
Gelpke,  I'rof.  der  yJatrono/nie  und  Mathematik 
nm  HerzogL  Carolinuni  und  Lehrer  der  Mathe^ 
nuUik  und  Nattirgeschiihte  an  beiden  Gymna-^ 
den  in  Srauneehu^eig.  Mit  7  lyihogr:  (liihogr.} 
Tafeln  und  einer  Himmelskarte.  Ilmenau^  iä^; 
Voigt.  Xtr.  4»5  Ä  a.  1  RtMr.  ai  Gr.: 

'  Das  W«rk  ist  eigentlieh  esflisch  von  Clarke  ge-^ 
iclmeben,  wurde  sogleich  von  •Inem  nicht  genannten 
Schäler  Delambre^s  franzusisch  übersetzt  und  fand  so 
grossen  Beifall,  dass  diese  Uebersefttung  i  sroal  gedrtickt 
worden  ist.  Da  es  alle  astronomischen  Gegenstände  so 
^eit  beadirtibt  nnd  daratellti  als  es  ohne  grosM  Beraehr 
°<>n|tii  gftcfaehmi  konntt,  «nd  mieh  die  neuesten  Ent- 
^eckQQgeD  «mfmtf .  m  iat  ts  f&r  jedtn  Fmisd  der  Hirn- 
»^«Ukitade  eebittber,  Dtr  Iiihah  ist  grOwienlhellt  «i» 
U  Hact^s  Darttellang  des  Weitsystems  nnd  Le  Lende^i 
Altronomie  genommen  und  bisweilen  wörtlich  ab^eschrie—  • 

Qur  sind  die  Berechnungen  weggelassen  und  eigne 
Annchten  des  Vfs.  aufgenommen.  Hr.  Prof.  Gelpke,  dem 
^^^Q  schon  populäre  und  wissenschaftliche  Werlte  über 

Stern  -  nnd  Weltkooda  verdankt,  hat,  aufgefordert  xa 
<^i<»er  Arbeit  und  gereizt  durch  de»  Inhalt  des  Werkes 
^'»^  die  DmttlliiDS  in  demeelbMi,  sick  der  Mühe  det 
Uitasiltong  deiNlbttt  nntcrzogen  nnd  nicht  nor  Iren, 
^jntlmHiek  nnd  sorgfaltig  übersetzt,  nicht  nar  des  Vfs.- 
^^•Jpkwi  theil^  nachgerechnet,  theils  in  bewahrten  astto^ 
»o^en  Schriftsteller  n  aufgesucht  nnd  aus  ihnen  ent- 
ttluH^  soodern  tiich  die  Resolut«  tos  den  \\erkea 
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Schröter,   Olbers  und  andern  Deutschen,  die  dem  Veif; 
unbekanot  geblieben  waren,  hinzugefügt  und  die  in  fran- 
sdsischem  Maasse  angegebenen  Meilen  in  deutsclie  oder 
geographische  verwandelt.    Dasa  durch,  diese  Bcmühungea 
das  Weik  für  deatiche  Leser  noch  brauchbarer  und  eo 
pfehleoswerther  geworden  ist»  darf  wohl  nicht  erst  be«^ 
merkt  werdeo.     Die  Gegeosti&nde  der  11  Vorleeangen 
sind:   |«  Geadiichte'der  Astronomie  Ins  tnf  die  Zeif  des 
Oopemikiis,   2.  Ton  da  bis  anf  nbsre  Zeiten.    3.  Allge- 
meine Uebersicht  übef  unser  Sonnensystem  und  über  das 
grosse  Schopiungsgebiet.    4.  Die  vorzüglichsten  Erschein 
.Hungen,   welche  die  Planeten  nnsers  Sonnengebietes  uns 
darstelleQ,    5.  Der  Sonnenkdrper  und  dessen  Bewegun- 
gen^ 'dit>suf  seiner  Oberfläche  beobachteten  flecken  and; 
steine  Qogehenre  At«ii»|phäre.    6.  Die  ^chtbesen  Bewigmi« 
dtr  Wolrk($rper  and  die  Btvsgoog  der  £rde  vm 
I  A.chse.    7.  Die  Hanpt-*-  oder  Cerdinalpudote  ond  die 
Eintkdt'ung  des  Himmels  überhaupt.     8.  Der  Mond  und 
de^eo  Bahn.    9.  Die  Erde.    10.  Die  besondern  Erschei-  ' 
nungen,    welche  durch  die  mannigfaltigen  Bewegungen 
-  der  Erde  entstehen.      if.  Sonnen  -  und  Mond  -  Finster- 
nisse.    Id.  Die  verschiedenen  Planeten,  nnsers  .Sonot^a-* 
Systems.    13,  Die  Trabanten  oder  Monden  und  die  ellip-n 
tifohen.  Bewegungen  der  Planeten.     14.  Ose  Fixsterne, 
IS«  Sternbildei  npd  £i^iieilung  der  Fixslmn.  ^  i6«  Hel^ 
^SGKer#  Entdeckungen  ia  Ansehung  der  Fixiteron.  IT* 
Teleskopische  Erscheinungen  auf  den  Himmelskljrpem» 
IS«  Die  Sternbilder  des  TiiicrkreibCS ,    ihre  Figuren,  die 
Anzahl  der  Sterne  in  demselben  und  deren  scheinbare 
Gr^^ssen.     l'q.  Die  Kometen,  ihre  Schweife  und  verschie- 
denen Erscheinungen  bei  einer  grossen  Anzahl  von  ih-« 
909» .  20.  Ebbe  und  Floth  des  JMeeres,  Emfluss  des  Mon* 
des  en|  die  ^ässig^  Masae  der  Erde  und  tdeien  damit 
'Terb«ndene  Bew^nng.     ai«  Der  Weltenmnm  nnd  die 
(denselben  dnrehwendemden  Welten  netst  ihren  mecbn* 
niehen  Verhältnissen.    23«  Theorie  Keplers  und  New« 
tons.    Der  Anhang  enthält  l.  (S,  440)  verschiedene  astro*' 
nomische  Aufgaben  ,  2.  S.  484.  die  Erklärung  der  beige- 
fügten Tsfeln  (welche  das  Ptolemäische  ^Veltsystem,  das 
des'Tycho  de  Brahe  und  das  kopernikanische»   und  an- 
dere merkwürdige  astronomiscbe  Eisoheinungen  darstellen. 
t)ie  Entfsmnng  des  V£k  vom  Drackorte  hat  viele  Drucke 
iehlar  imnnlesst;  die  «m  Soblnase  (ibnr  Ireilseh  nicht  Bt 
din  ktsten  Bogen)  eiigesmgt  sind«  - 
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Erinntrungtn  an  Friedrich  August  fVoIf.  Ein 
Beitrag  zU  ßßifter  L^bensgeschUfiie.  mji  angefügf^ 
'  ten  JSelegßd  und  jUlerariachea  Nachw^isangen- 
4Hkm  Pr€^.  ftafthari,  Rector  des  Gymnasiums 

in  Basel.    Biiselj  Svliwei^kaiiset  svhe  Jßuchh*  iöi5, 
rilL  1  i5  &  gr.  ö.   16  Gr.  _ 

Es  üt  eio  Progranun  ^  dem  die  Beilagen  (aus  W0I& 
Schriften)  zngegebeo  sind,  an       ergänzen,  wss  in 

dt!  beengten'  Raunies  wegen,  nicht  ausgeführt  wjer- 
4m  ko^te«   Di»|  immer  »sbr  mchhaltigeo,  Eriniwrnn« 
g#tt  kUttiMii  ejoftwailen  'befriedigen^,  bis  eine,  allerdings 
WAt  Schwierigkeiten  verknupbe,  eosföhrliche  and  unpar- 
teiische Lebensbe^chreibans  des^  ausgezeichneten  Mannes, 
fey  es  vona  Hrn.  Prof,  Ochsner,    den  Hr.  Ii.  dazu  anf- 
fordeit,  oder  von  einem  Andern  ersrlieint.     Die  hier  «ze- 
gebenen   Nachricliten   von   seinen    frill.ern  Lebensjahren, 
•einem  Aufenthalt  in  Gdttingenf    JUefeid  und  Osterode 
vnd  freilich  sehr  kiurz;  yon  seiner  eignen  BildongsgiH* 
schichte  erfährt  mn  nichts.      Desto  ausführlicher  und 
lehreichiQr  ist  dargestellt,'  was  W*  als  Professor  in  Halle 
^urch  setn#  Vorlesungen,  seine  Leitung  des  pUIolog.  8e-* 
mioars,   seinen  Umgang  mit  Studirenden,    ferner  durch 
seinen  guten  Ratii  in  5chri[ten  ,    seine  kritischen  Werke 
(über  Homer,  Plato,  Aristophanes,  Cicero  etc ),  seine  Er- 
klärungen der  Alten,  seine  IJebersetziin^en  in  latein.  und 
deutscher  Sprache,    seine  Leistungen  in  der  Literarge— 
ichichtei   gewirkt  hat     Der  Ton  der  Darsteüong  wird 
bieweibn  sehr  panegyristisch.    In  sie  sind  schon  manche 
Aetusemngen  W'a.wOrtUcb  anfgenommen«   In  den  S«  33. 
enfanginden^  Belegen  sind' sie  noch  häufiger  und  in  weit 
längern  Auszügen  angebracht;  denn  wohl  sind  die  bur^ 
hero  bciinlten  des  Verewigten  ^   vornamlich  die,  welche 
Ifotizen  für  seine  Lebeosgeschichte  enthalten,  nicht  sehr 
verbreitet.      Durch  manche  werden   auch  unangenehme 
Erinnerungen  wieder  erregt.    Interessant  ist  die  Nachricht 
j(S.  50  iT.)  von  Wolfs  Hauptcollegien-}  nicht  minder  sind 
es  die  Beilagen  a^s  Wolfs  Vorträgen:   S.       über  Ana- 
logie und  AnomaUe  (in  den  Sprachen),  S.  SS»  üh«'  die 
Methodik  beini  Vortrage  der  AUerthSmifr;  S.  6o.  über  ^ie 
Bildung  xnm  lalein.  Styl;,  aus  der  philologischen  Ency- 
klopädie:  S.  63.  das  Verbum  und  dessen  tempora;  S.  78. 
von  der  Kritik;   S.  90«  Einige  kritische  Canones.  Hr. 
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^  Prof,  H.  hat  aber  auch  eigene  Darstellungen  ekigV^ 
icliaUet^  z,  B.  S«  1Q7  L  über  dan  Warth  dar  Uabai^ 
aati^t!Mi. 

.       Szographiea  et  Aneeäote%  itaa  per$6nnage9  Um  ^ 
pliiB  remarquabtes  de  t  jü/entagne,  durant  te  18«  * 

a£ec/e ,  par  t  jluteur  de  V  Abrege  de  l*  histoire 
-  et  Allemag ne^  des  heLLres  sur  Dresde  etc,  Avec 
une  gi  a^ure  {Friedrich  II,  König  von  Preusseß) 
ä  NUrernberg ,    Blegel  et  f^Piemer,   i8aä« '  ^ 

;  (  Ea  fehlr,  aagt  der  apigao.  Vf.^  dar  daütaehan  Nation 
an  ainaiii  Coihialiua  Nepot,  der  Sbr«  m  ainam  fconaii  Uwbl^ 
riss,  dia  anseasaicbiiatstaoPanosaQ  daVsalban  id  ainam  daoi 
nfisrigeo  Dftahstan  Zeitvamna  tot  dla  Aagen  at»llfe«  Di^aa 

Lücke  soll  durch  dieses  kleine  historische  Werk  au&^e^ 
füllt  werden.'   Seit  30  Jahren  aus  seinem  Vaterlande  ver- 
bannt^ übergibt  er  seine  Schrift  der  Jugend  beider  Ge- 
schlechter seines  zweiten  Vaterlandes,  •  um  sie  zugleich  in 
dar  firanzds.  Lectüra  zu  üben.    Sein  Vortrag  ist  aoge-« 
nahm  tind  rein ;  nicht  gedrängt  abar  auch  nicht  za  wart«« 
reich}  die  Quellen  sind  nirgends  angegoban.    Dia  kttraat 
oder  ttinständUchar  geschildertan  Parsonan  sind:  Batadow^ 
Anton  Friadr.  Büsching ,  Friadrich  II. ,  Ktfn.  Prensara, 
Chrktian  Furtehtegott  Geliert,  Gassnei:  (Sänger  der  Natur 
hier  genannt),  Georg  Friedr.  Händel  fTonkiinstler),  Kai- 
ser Joseph  II  ,  Angelica  Kaufmann,  Chribtian  Ewald  von 
Kleist  ,    KlopMock ,    Lavater,    General  T.audon ,    Gottli  * 
Ephraim  Les&ing,   Maria  Theresie  von  Oesterreich  (Kai— 
sarin  KüAigin),  Maximilian  Joseph  der  Vielgeliebta  (Cburf. 
Ton  Baiern),  Moses  Mandelssohn,  Raphael  Mengs,  So«» 
.nbia  da  la  Bocha,  Moaart,  FaldnisrsahaU  Friadr.  Giaf  v, 
Noatis  nnd  Rbaineckt  dar  Dichlar  Ramler,  Schill«^,  Friadü» 
liah  Biiroib  von  Tranck,   dar  'gaistl.  Rath  Westenrieder» 
\ViaIand,  Gottlieb  von  Murr.    £s  sind  die  eigentlichen 
Züge  so  verschiedener  Personen  gut  au^efasst  und  an—  * 
tarhaltende  Aneluiotan  aingestreut« 

Denhi4>iirdigheUßa  des  Kapitain  Landolphm 
Die  Geschichte  seiner  Reisen  während  sechs  und 
dreissig  Jahren  enthaltend.  Nach  dem  FrantÜ^ 
eischen  bearbeitet  pon  2*herese  Huber.  isßip^ 
ÜQy  Brochhaus,   ißsS.     XXI P^.  Sßjr  i\    M  ». 
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*  Phr  *  ütfceriefcBtritt  \ßX  dim  jlctibettniig  ;d«r  Denk-* 
Würdigkeiten   eines  -  dofch    die  MitindenenL  Abenteuer 

•usgf zeichneten    Seefahrers   znnMchsi    zar  Unterhaltung 
für  junge  Leser  beslimmt,  nicht,  um  Robinsone  und  Fli— 
lüitiers  zu  bilden,   sondern  um  ihnen  ein  Beispiel  ruh-  , 
ri^en  Lebens,  grosser  Thätij^keit,  Kraft  und  Ausdauer  zix 
gsbeo,  Togenden,  die  in  allen  Lebensverhältnissen  nüthig 
dod;  denn  »gende  jetst  (sagt  die  Ueb^rs.  in  ihrem  ver-  ■ 
aaütteInJen  Vorwort,  das  wichtige  Gegenstande  der  nick« 
itfe  nnd  jetzigen  Zeit '  naefi  eignen  fieobachtnngen  und 
Brfahningen  bernbft)  moss  tiiiare  anlilDliche  Jugend  di# 
Effitdemisse  vol  «Inem  «Snnliehen  Kampf  mit  den  Uiii><*/ 
ständen,    zu  einer  ruhigen  Herrschaft  über  ihre  Neigun-* 
gen  und  Bedürfnisse,  zu  einem  vielseitigen  Gebrauch  ih- 
rer Kräfte,   ernster  ins  Auge  zu  fassen  beginnen.  INicht 
Landolph^s   mühseliges,    herumschweifendes  Leben  soll 
sie  anziehei),  als  iolches,  sondern  die  Ausdaaer  und  die 
Ergebung  soll  sie  zum  Wetteifer  anreizen,   mit  welcher 
•r  dieses  mühselige  Leben  trag.c    £s  sind  übrigens  diese 
Deokwärdigkeiten  es  der  Uebers.  swer,  wie  bulig,  eb^ 
gekürzt,  aber  nteht  »Terwüsserr,  verweichlleht,  oder  wie 
man  seit  50  Jahren  so  gern  thutc  dem  jugendlichen  Ver-> 
ifande  angemessen  gemacht.!     Litern  und  Erzieher  Ver- 
den nun  aiit^eiorderr ,  die  Kinder  über  das  Gelesene  zu 
belehren    und    in   dem   noch   unangebauten   Hoden  ihre» 
Oemüths  den  Keim  der  Eigenschaüen  zu  pÜegen,  die 
dem  alten  Seemann  auf  seinen  Kreuz  —  nnd  Qnerstigea 
Kraft  und  Ausdsiier  verlieben  haben«    (Sie  wetden  auch 
Gelegenheit  heben,  gegen  manche  Verirrongeil  und  Feh«» 
kr. in  warnen,  die  leicht  terfuhren  kllnnten.)  Der  VerC 
war  zu  Auxonne,  s.^ebr.  I747»  geboren  nnd  Tersicherty 
io  einem  weit  vorgerückten  Alter  seine  Schicksale  mit 
der  grössten  Treue  und  Wahrheit  erzählt  zu  haben  und 
beruft  sich  deshalb  auf  s-^ine  Tagebücher  im  Bureau  des 
Ministeriums  der  Marine.    £r  war  der  jüngste  unter  22 
Kindern  seiner  Eltern^  die  in  hohem^  Alter  starben,  and  . 
hat  allein  sie  überlebt.     Schon  1766  liess^  er  sich,  weil 
ihn  das  Stodinm  der  Waodersneikunde '  in  Paris  nicht 
SDsog,  in  Nantes  unter  die  Sehifikjangen  einschrribeii 
und  segelte  1767  «um  ersten'Mal  nach     DomiogO|  und 
auf  der  zweiten  Fahrt  dahin,   noch  in  demselben  lahftf 
•cheitertd   sein   Schiff  bei   Cap  Fran<;ois   und    von  i2o' 
Menschen  retteten  sich  kaum  20.    Unter  letztern  war  der 
Verf  ,  und  auf  einer  Pirogue  rettete  er  Vieles  auai  dem 

gaicbeiterlen  Schiüe- Aoysl  Lonis»    Kei.  kenn  ans  den 
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oächhfngen  BegdbeDbiit^ii  des  Vfs.,  Jo  deren  EcskUiing 
aiDcb  NeohricbMt  yaii  den  Läodern  ood  VdlkMniy'dM'  W 

vi»«.d«a'T«rMlutdeiieo  I^lmdJoDgeQ  Um  fc 
fa^m  bat,  eiogep^dit  ajnd^  und  vornämUch  aicliU  won 
deo  iiriegerischeo  UDteroehmnogen  des  Cepitäps  L.,  bei 
denen  er  dem  Feinde  64  Schiffe  genommen  und  i3o1Ka-^ 
»onea  versenkt  zu  haben  versichert,  ausheben  und  be- 
tnerkt  nor,  dass  er  Tto2  seinen  Abschied  nahm  und  eine 
Pension  voa  1500  ht^f  die  .später  auf  1200  herabgesetst 
vocdeo  ist,  erhielt.  Auch  der  Vf.,  der  obae  Prot«cta4m 
sioli  von.  der  oBjtenlen  Stuie  des  Seedieostes  bis  vmm 
Bsoge  tinci  Capiiäns  empoiigearbeitet  iial^  boSt^  d«ae  jm^- 
ge  Ltter  aas  aeine»  Leheo  Ityoea  .w«rdeo,  wSi  Am-» 
ilauer,  selbst  iin  grausamsten  Ungemach,  «ndKdi  doch  dio 
grössten  Hindernisse  überwindet  und  das  Ziel  erstreben 
la&8t|  M^elches  zu  erreichen  man  sich  vorgesetzt  bat, 

Pädagogik* 

Snä/Ie  über  Erziehung  und  Bildung  in  Ge- 
MhtlenschuUn»    .yoa  jJetL  Karl  /P'^ilhelm 
.  BautJi'g  arten-^CrusiuSy  (h^recidr  der  Krewt^ 
schule  zu  Dresden  etc^     Leipzig,  Uartmann, 

•  ♦      »  ' 

Sehr  wichtige  Gegenstände,  Manne],  Verbesseritngs- 
Vorschläge  iür  Schulen,  die  zur  Bildung  kunitiger  Studi* 
render  und  Gelehrter  bestimmt  sind,   werden  in  diesen 
Briefen  besprochen  und  die  mitgetheiltea  Beobaditilngen 
und  Brfafamngon.  des  denkenden  nnd  wohlmeinenden 
Schalmannes  haben  ihnen  eewise  schon  vielen  Eingang 
▼OKScbaBV»    Fttr  Leser«  weküie  sio  noch  nicht  kennen, 
geben  wir  den  Inhalt  der  acht  Briefe  kurz  an.    Der  erste 
dient  nur  zur  Kmleitiing  und  sucht  den  Freund  zu  be-* 
ruhigen,  der  j>ich  aus  dem  Schulwesen  heraus  sehnte  nnd 
Stellt  das  /  Erziehungswesen  von  der  erfreulichem  Seite 
dar.    Der  ate  betrüft  vornämlich  die  vpn  einem  akadfm^ 
Lebier  neuerlich  in  einer^  kleinen  Schrift  über  die  Ge«* 
lehrtenschnlen  ihnen  gemachte  Vorwurf»  nnd«  seigt  die 
Nothwendigbeit  einer  gründlichen  Untersnchang  derselben 
vomämlich  di^rch  einen  Schnlmann.    Der  3te  Brief,  S.  I  2  , 
stellt  zuvörderst  di«  Hus.se* n  Hindernisse  auf,  welche  der 
Gestaltun«^  und  Au^>bildnng  der  Gelehrtenschulen  zu  einer 
denkbaren  Vollkommenheit  ent^e^en  stehen.    Zu  diesen 

Hittdernisien  ihre»  Gedeiheos  werden  geiechnei;  ihre 
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faioM.ini  Suar0  selbst  ona  dk  willkürlich»  WtfiM^ 
dr^MdiAr  m  b^aufidehligt  and  gileatet  ^ffrdm, 
fiAige^  ZosftOiBiwtoop  d«r  Schulen  oiit»r<ehiciMl«?; 

«Iii  ▼«ffiamdMg  diirtellitaj  dieUebvrtfigung  d«r  Schul-* 

hspection  an  G«i«tlrbim«'dlkfii«     Vorsckiage  zu  c^eck-^ 

massigem  Einrichtungen  werden  gethan.    Es  folgen  dann 

im  4t«n  Brief,  S,  27.  fliadernibse  von  Seiten  der  Elierni.  ^ 

der  Ea  grossen  Zahl  d#reT,  welche  (ohne  Talent  und*  De— 

mf)  Sludkea  wolle«,  •  der  lehierhaiien  häuslichen  fiimi*^ 

B«b|,  {«sliAsondere  in  ^mhnen  FniiiiHeiii  dtr^  nitoV«^ 

itet^iMiiEfeilMit  trnd  tu  wenigen  AngewHMiMngan  itMM 

EtMumAun;'  ddr^'miN^ioliaii  BrsiwIiQng  uwl'^n  ^sti 
«D  Biiifiibnii»  4a       Gmiltciitft*  aadl  in  dk  OtnüM« 
tellAvfts,  d^  iMber|ilt€a  Abgangt  «bf  die  Universität 
imd  der  Missbrauche  die  ihn«  begünstigen»      Die  Fragte: 
was  ist  von  der  Jagend  onsrer  Zeit  zu  urlheilen?  iührt 
im  5ten  Brief,  S«  37.;  Tadel  und  Verthefidigung  herbeii 
Jedes  Geschlecht  miiss  nach  der  Zeit,  die  es  hervprge^  * 
bricht  hat,    beartheilt  and  behandalt  werden.     Wie  die 
Schüler  «heoiais  behMMt' wurden,  und  wie  sie  jeti^  be- 
landet  wctdea  Bnasseai  wie  eia  GeaMiageitt  Lehret -and  ' 
Sdtifar  Yeiaiaigea  »oH^*  wird  geadgt  uad  übef  Dkciplin, 
&iMl|esttaa  tonA  tkbalstnCea  viel  Lebrrelchtt  gtkigt. 
Der  Verf.  geht  sodann  za  dem  Wissenschaftlichen  des  ^ 
Schulwesens,    den   Gränzen  und  der  Ordnung  desselben 
über  und  untersucht  im  6tea  Brief,  S.  50.,  was  auf  Schu- 
len gelehrt  werden   muss?     Der    Zweck    des    gelehrten  , 
Schulonterificbts  ist   En t Wickelung  und  Aasbildnng^  der 
Mefischlichkeit,  als*  eines  geistigen  Wesens,  Erlernung 
«ad  AotbUdttOg  der  Spiache  isl  cMvr  Oageastaad  dei' 
Ütterrichts;.  savtedant  die  deotacho  Spracba,  dAin'div 
•Hia. .  Dia  aQg«Mmt*fi  Btaliaa  Itegca  aosaer  deai  Gebia-i 
te  'der  Geleiurtensobalaab    Wekk«  SVitatiiscIiaften,  and-  m  - 
weichen  Grenzen,  und  auf  welche  Art  sie  in  diesen  Schu— '  '  . 
Ifa*  voriietracen  werden  müssen,  ist  noch  naher»  entwi—  « 
ekelt,  vornämlich  in  lUicksicht  auf  Geschichte,  Rrdbeschrei— 
bttog  und  andere  historische  FI ülfswissenschaiten,  iieli^ 
gionslehre,  FialosoplMia  ond  Matbei|iatik*     Dann  kehrt 
dar  Veft  zaai  Studiuui       altea  Sprachen  und  Schrift*^ 
ürtiar  iai'Ttaa.Atiaf)^  S.  69,  zurück.     l>er  Unterricht  i» 
bsidea.  Spraehtn  das  alaaaiaaiiea  Altactfatiipa  awssr  glmiw 
■Mg  ^yn.     Maa  xn^h  dea  Schaiea  jetzt  Tor ,  ata 
gaben  der  griechischen  Sprache  and  Literatur  za  grosse  " 
üge  vor  der  röouschta.    Das  wiixe|  sagt  Hr.. iS.  jü«^ 
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I^in  übles  Zeith#li|  wenn  dieser  Vorwarf  dne  allgenf^ui^ 
iUchtiuig  ^er  Zeit  andeutete.    Lehrreich  sind  diieJäeiDef-r 
fainge«  äber  die  Einriehtttiig  (ies  Sfudioint  der  elten  • 
SfMeliftt  eaf  ded  SotMllen,  weoih gleich  pMifc  eftchl^fivi^ 
ülw.die^ScImfifleUvt  'welciie<'Ml£.MiQlecr  geleM.'Mfr 
d#ii'.ioileii  nn^  üß  ikUr ' dmlhklkuwi^i w^9m^  JkhMge 
'    und  den  Wechsel  derselben  und 'die  iVrt|  sie  zu  erklär 
reo,'  wobei  euch  die  Grenzen  des.  Schulunterrichts  und 
des  akademischen  berücksichtigt  werdeti.    Der  letzte  Brief  ' 
•  irerbreitet  sich  (5.  94)  über  des,Lp06  der  Scholisänoef 
'  «pi^xlie  VerbeeMfong  desselbeoi  .4iet  mtlicCKhia  übertrie«. 
hmn  AiiM«rlmgtii'i  ii^  ibm  -m^m  mMhfc»  die  Zahl 
'Amt  fitonlei^  (di^  ludit  n  äehr  tmncM  WirdUidCrfiiOr 
die  Alifsiebt  übet  *  atn'  Priveffieül  in  SA&Uf.  r  Qui 
Briefform  hat  freilich  manche  Eingikige  und  Einschaltung 
gen  veranlasst,  welche  den  Gegenstand  nicht  zunächst 
angingen,  aber  sie  liat  auch  dem  \  ortra^e  Mannichfaltig- 
hmt  und  AouhiDlichkeit  gewahrt .  und.  Gelegenheit 

nmiilwn  iettim  iuid  vitfigeii  W«Qililiigm:gf9gelmib  : 

Pädagogiachm  und  1  Uie^mrMi^  liiUhmliim^ 
,    '  nebst  JSaehriehUn  über  das  Dom^Gymnä^iMk - 

.  £U  Magdeburg.    Herauögegehen  von  J.  A>  Mah 
thiaa.   hönii^L  Consistorial Und  St  hui^Mathf 
*   .  Rector  des  Domgymnasiunis  zu  Magdeburg*  /• 
i56  S.  &.  i8i4.     //.  125  Magdeburgf 

JÜnlick  ffichefait  seil         ron  tdUim 
gttt  ein  Heftf  •       eos  s  Abtheiloogm  -kefttehtr  AbhM^ 

hingen  pädagog.  und  literar.  Inhalts,  und  Naehrichte» 
'  vom  Domgymnasio.  Das  iste  Heft  enthalt  a.  S.  I  —  48* 
Des  Hrn.  C  -  R.  Matthias  Gedanken  über  die  Grenzen 
l^e  Gyilioi|sial- Unterrichtes  und  den  auf  deaeelben  vor^ 
bereitwiideii  U»terrtcbt.  Auch  hier  Mrd  gegen  .die  lieber- 
fiUbiog  iien  Lehrpleoi  omL  für  •tneii  gfiUiäliohe»  Unter' 
lieht  im  Akt  dantacben  Speeieh«,  int  die  Aufkuibi»«  ^ 
mneii  Maflmetifc  faber  «lia  sm{  Rdslei»  der  phiMo^ 
Stndien),  namentlich  der  Arithmetik,  Geometrie,  ebaiiett 
und  sphäf.  Trigonometrie,  Algebra  bis  mit  zu  den  kubi- 
schen Gleichungen  und  den  ersten  Grundzügen  der  Theo-* 
rie  der  Gleichungen,  der  Naturheschreiboiig  und  i^atur-^ 
lehre,  der  Geographie  und  Gaachichte,  gespraeKaOi 
^  aMh  ein*  »waAiailBdge  LebroMtiiioda  an^figebeB.  Hebe' 
daa  Uotmidit  in.  4*a  fipraabas,  uubuoB^»  der  lataiB* 
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•^Too  dtr  nieclustlien  ist  nicht  die  Rede)  Verbreiter  sich 

und  31  fi.  über  den  erforderlii^h^B 
Vocbereitang^tepricht.  b«  Venae  loctioiie»  %a  Lveem 
J^ars.  IX,  423  —  642  et  862—1077,  ex  frtgmentis  co4» 
aMubr.  Megdebofg.  deffriptea  (ud  nit  dar  BealleyNichea 
MtA  WtbeiMiiaii  .AiUg.  Terglicben)  a  Frtdtr.  Wiggers 
£s  aiod  4  Biiftmr  s»  Folio,  Enm  Einband  einer  andere 
Handschrift  gebraucht,   aus  dem  Ilten  oder  ]2t^n  Jahrh. 

In  Nr.  2,  stehen  3  Abhandlungen:  a.  S.  1—54.  In*- 
trodact^o  in  Scholas  Sophocleas  in  nsum  tironuro,  autorf  , 
JPr.  GuiL  Cur.  Suchq^  Pb«  Or.  io  ^  Capp.  getheilt^ 
de  difieventia  püGiaka^.  et  prossii  orationis  (nebali  BüiUh^ 
tmuig  ihm  Urtprunge  und  ihiser  Büeba&sheit).  n;  po4^- 
MOS  gMtcü  biatom,  ad  S^pbodia  leiApora  nsqitfy  diesar 
mal  jedoch  iiof  Ptriodqs  prima,  s.  primordia  poeseos  grae- 
cae  (der  epischen  und  lyrischen),  b.  S.  55  —  70.  Allge- 
meine Uebersicht  der  Geschichte  des  Christenthiims,  als 
Leitfaden  eines  pragmatischen  Unterrichts  für  die  oberste 
Gymnaeial- Bildungsstufe  entworfen  von  Dr.  Karl  Funk 
(AiL  xweifelt  en  der  Zalänglichkeit  dieser  UatwaicibV  • 
die  neeb  den  Gegenatäoden  abMthailt  ift).  &  j% 
Einige  ^fOMrkppgeo  über  die  JPrivatleoittre  junger  Leet^ 
ia  dien  obern  Claasen  der  GymnasieB  von  Friedr.  Blum 
(vrowit  noch  die  Bemerkungen  über  die  Lecttire,  aus 
den  Mittheiluhgen  einzelner  Lehrer  entnommen^  S.  94—  ' 
JOO.  «u  vergleichen  sind).  —  Aus  der  aten  Abiheilung 
seichnen  wir  nur  eoa;  Das  Collegiom  der  Lehrer  beelabt 
jetst  eof  13  Peraooeo,  die  Zahl  der  Schüler  ist  410»  Qai^ 
Ckateotyilem  maahl  die.Grondlage  ans.  Von  der  Lebr- 
^rer&ainng  ist  i«.S/te*  ein  ensfobrlicher  Beriebt»  ae  wio 
Ton  der  UnferricbtaverfiissnDg  S*  68  ff.  gegeben  worden, 
wozu  S.  83  ff.  Kachtrage  stehen.  Einige  Feierlichkeiten 
sind  beschrieben,  Verordnungen,  welche  des  GyilUl*  in^ 
heeoodere  angeben^-  mitgetbeik^ 

» 

V^ber  did  gedeihliche  Erziehung.     Von  pr.  • 
Johannes  H^Uh,  £bei,  Prediger  mKüniss^ 
berg  in  Preueesn.    Hamburgs  iSaS^  P0rtn$9. 
XFlll.  194  &  gr.  8.    i6  Gr. 

Der  Zweck  dieser,  nicht  systematisch  abgefassten, 
Schrift  ist  :9die  Weisheit  von  Oben  (wie  sie  in  der  heil« 
Schrift  geoffeobart  worden  ist)  in  unsere  £ruehangs^ 
Gmndaäize  ein  zuführen  nnd  hiermit  die  Herzen  der  VM** 

tar  sa  ilnm  lUndarn  und  dia  Hmsmi  d«  Kindaa  an  ih-r 
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ren  Vätern  cü  w^eti.C'  ArMbet  tHf3  m  dnrcii  eine  a^i 

'6.  Jan.  1825  von  dem  Vi.  über  Cuk.  2,  41  — 52.  gehaltene 
.  Predigt  über  die  gedeihliche  Erziehung,  welche  T.  gottes— 
lürchtig,  2.  bedachtig,  3.  streng  seyn  muss.    Daraul  iolgt 
ein  Anhang,       Aa|bär£#  enthaltend,  welche  snr  £ili«^ 
iemng  eben  ao  vieler  £uUen  der.Pftdigt  dienen:  S.  Qt* 
über  iH  Forttdir«it»a  *lmr  VoUlu>MitBliett  als  Ztel  dkv 
Blenichheit  (worin  ifieie  'VolIkoBiai«iilMi}t.lM9taht,-  und  &k 
welchem  Sinne' es  möglicK  ist,  sie '  so  -  erfeicheo) ;  S.  f?. 
übet  den  eigentlichen  Zweck  der  F^rziehiing,  der,  wenn 
sie  eine  christliche  ist,    kein  anderer  seyn  kann,   als  die 
Kranken  gesund  zu  machen,   weil  das  Evangelium  nicht 
nnr  die  tief«  Verderbniss  der  menschlichen  Natur  besma^ 
jge,  sondern  nndi  <ihie  Hetlanstält  fefrlindet  habet  S/ 
'  welclw  Aehmng  wir  Quem  Kindtni  sebnMig  sin«,  w*^ 
gen  'llurer  Ankgen,  iler  sh' hoffenden  Fmde,«  welefae  ^etk 
'uns  dadurch  bereiten,  wegen  .der Bmpftnglichkeit,  die  sin 
für  das  Göttliche  zeigen,    wegen  ihrer  dereinstigen  Be-* 
Stimmung;  S,  67.  wird  der  Geist  aller  achten  Erziehuw!^, 
'die  Frömmigkeit,  näher  geschildert,  als  der  Eini<^tingspmict 
zwhofaen  ßltem  und  Kihderu,  einilussreich  für  das  ganze 
ILibeiii   zugleich  aber  Christus  und  die  FMimdadiafl  mit 
Am  als  die  Quelle  dmei  lebendigen  Witeere^nechgewi«^ 
«en;  8«  Si*  in  EinfeK  soH  diese  ohristliehe  Ersiehnng*e!^« 
'folgen,  beim  gelegentlioben  Gespräeh,  durch  erläuternde 
Erzählung,  fromaie  Hausordnung,  und  erbauliches  Beispiel  ^ 
([hier  sind  S.  99.  einige  ^^  inke  über  den  erliten  Religions— 
upterricht  gegeben,    hntn   dadurch  den   Wunsch  einiger 
guten  Mütter  zu  eriüUen.ft*   5.  109.  Erohsin«  nnd  Erüm-^ 
inigfceit  im  Bunde als  das  Eigenthum  dieset^  Ersinbnng^ 
wo  iie  im  '  enlern  dnroli  die  Etende  aa  Hcmi  wntnlr^ 
tmd  in  letxteier  ihr«  Früchte  bringt  sn  reehter  Zeit, 
fern  wir  ^  es  irersteken*s  ^les  Chrtstenthu»  der  kindlichen 
Heiterkeit  des  Zö'^linos  einzupflanzen;    S.  121.  iibcr  die 
BeschattJ^iing   der   Kjnder,    mit   z weckmübsiger  Auswahl 
für  die  verschiedenen  Individuen,   die  Abwechselung  und. 
die  sorgfältigste  Aufsicht  dabei,  um  dem  Thäligkeitatriebe 
der  Kinder  eine  schickliche  Richtung  zu  g^bett;   S.  130« 
Über  die  Sorge  fdr  Hefffrdernng  und  Erhöhttag  der  Freud« 
der  Kinder  und  das,  was  dabei  zu  verhüten  (Ueberladnng, 
Terwöhnung,  Verkiimmvrung  durch  Binseillgkeit  nnd  Pein—^ 
lichkeit  des  Erziehers  etc.);  S/14J.  über  die  Stren<;e,  die 
aus  der  Liebe  hervorgehen  und  liir  dienen  muss,  (wobei^ 
was  die  Strafen  be^onders  anlangt,  so  wie  anch  ander-«» 
wärta  y  fiteUea  Luihm^  benuut  und  aiageaGhaltet  aiad)  { 
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S.  VDbediogtf^  Gehomm  iU  Trager  für  Liabe  «nl 
StKDge,  nni  Schatswehr  gegen  die  -bedrobende  Sinnlich-« 
Itit,  so  wie  ohnehin  Gimndbedingnng  aller  wahren  Fröm« 

lui^jkeit  und  l  eststellung  in  den  Kindern,  welche  die 
Erwachsenen  gegen  Gott  verpflichtet;  S.  l68.  über  den 
sejjensreichen  Kiniiuss  guter  Wütter  auf  Erziehung,  der 
sich  vorsogiweise  durch  Ordnungsliebe,  ZartgeKiht  und 
froonDtn  Sinn  beseogt;  S.  176.  über  Vater—  und  Mat"- 
tcrfitnden,  man*  an  den  Kindern  erleben  sbll,  wöbet 
SDgleiek  attf  4en  Fall  der  Entarttfng'  oder  Entfrotfidnng 
^fs  Kindes'  Rüchsioht  geaönimen  und  geeeigt'  ist ,  wie 

MisTer>>tandni8se  im  chj isllicljen  Sinn  zu  schlichten,  das 
Ttnrrle  Kind  zu  tränen ,  das  wipderkehrende  zu  behan- 
deln, alles  Verlorne  wieder  zu  gewinnen  isL  —  So  lin— ' 
det  man  hier  eine  grosse  Menge  der  fruchtbarsten  Be~ 
Uhniogen ;  das  Princip ,  enf^  welches  sie  sich  gründen 
ond  die  Art  4es  Vortrags  «derselben  iässt  sich  ans  nnsret 
DiiilelloDgf  in  welcher  meist  die  Worte 'des  Verfs«  hA^ 
behslten  sind,  leicht  abnehmei!^.  Ref.  bemerkt  nnr  noch, 
4iss,  so  wia  tiberhaupt  ölters  gegen  Grundbatze,  die  nach 
des  Vfs.  Ansicht  falsch  und  verderblich  sind,  so  8,144  f. 
(wo  man  es  nicht  suchte)  gei^r-n  die  (willkürliche)  innere 
Kntiic  des  Bibeitextes,  "W^khe  bestimmen  will,  was  je- 
<icr  Sdniftsteller  geschdeben  haben  kOnpe^  oder  nicht^ 
gemit  wird*  .  .  ' 

Gesammelte  und  VcimischteSphiifteiii 

Kltiiie  proaaiscke  Schriften  oder  Miscclleh  ftiv 
Lileratur  und  Geschichte.  Nene  Sammlung  von 
Carl  Philipp  Conz.  Ülniy  Stettin' sehe  Buchh. 
1835.  yi.  4ii  &  in  8.  i  Rthlr.  so  Gr. 

m 

Unter  14  Numem  sind  hier  di^,  gr^stentheils  schon 
gerückten,  aber  sehr  zerstreneten  prosaischen  Aufsätze  des 
Hrn.  Prof.  G.  zusammengestellt.  i.  S,  i.  Heinrich  Be- 
bels (eines  der  A\'iederherstelier  der  classischeii  Litera— 
^w»  wodurch  der  Mönchsgei&t  verdrängt  wurde,  geb.  zu 
^DsHngen  in  Schwaben  nm  1472)  Leben  (nach  Zapf^ 
Mohoike  und  El^rt,  zuerst  gedruckt  in  der  £r8ch--Gru^ 
Irschen  Bncyklopadie,  B.  VlU.)  S.  4T«  Ariost  (über 
Leben  nnd  dichterischen'  Charakter.  Zuerst  ge«> 
Jwktt»  derselben  Encyklopädie,  B.  V.)  S-  S.  85.  Ueber 
**Ottier  Fr<ii2tijent  aus  noch  unuedrackten  Frajinr^enteu  über 
'^«n 'Homer.  ^  (In  wie  fern  ist  Homer  romantisch  zu  nen— 
Kepu  1826.  Bd.  Ilh  Si.  3.  u.  4,  N 
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Hen?  ödet:  über  sein  Verhältoisa  2a  den  romantifdieQ 
Didilem»,  Denn  seit  SchUlec  aÜe  'Dishter  in  naive  iumI 
MotiAeiiUld  mgttheiltt  l^et  um  dm  «ItM  Dichter  oV- 
jectivt,  die  aette»  itthje^tir«  gfniii»lr|*  Vtni  baM  ««wb 
plaftieoii«  Bod  n>ii^»ti!s«he  Dichter  emnder  entgegeng^ 
setzt.  (Des  Heroische,  Gigantiscbgrosse ,  Wnnderbere, 
was  zum  Wesen  der  romantischen  Dichtung  ^^ehört,  kn- 
det  sich  auch  in  <!en  Homer.  Gedichten,  freilicli  mit  Mo— 
dftfi^iionbn,  weiche  Zeit,  Land,  Volk,  lieligioo  nothwM-*> 
dig  inachteii)»  4.  5.  119.  i&esdiyloiSi  nach  seiaen  liebem*» 
TMbältnisstn  tUid  diehtemohem  Charakter  (aus  derselbiii 
Eftcyklep«  B.  IL)  5^  Uebef  die  'Tragöfiie  des  Aesebjloss 
di«  S^hotKieheodett  (««erst  gedr.-  bei  des  Verft.  üeber- 
satzut^g  dieser  Tragödie  18 20.  *.  llep.  iS2o,  IV,  S.  3a8)t 
6.  S.  177.  lieber  daS  Lächerliche^  eine  Rhapsodie  (zuerst 
gedr.  in  IMauchart's  Repertorium  für  enipir.  Psychologie 
und  verwandte  Wissensch.  Bd,  Iii«  1790).  7.  S»  1^7« 
Friedrich  L  in  Italien.  Belagerpng  von  ToitoiMu  ßiMmg 
mnd^  Kröfinng  des  Katlets  in  Rom  ^Merst  gedr«  im  E.  Lü 
•Poaseka  twrop.  Atinalen,  Jahrg.  1804)1.-  $.  S.  ai9%  Kmm 
Friedrich's  L  Zug  kiach  Asien  und  Tod,  trafe?  Papst  Cle- 
mens III.  (zuerst  gedr.  in  dem  Rheinischen  Taschenbuche 
Jahrg.  I820,  jetxt  mit  einigen  Zusätzen  aus  Hrn.  V.  Hau— 
wer  Gphchichte  der  Hohenstauien).  9.  S.  337,  Petec 
von  Morone,  oder  Papst  Colestin  V.  aus  dem  isteaishrii» 
(früher  im  Morgenbl.  gedr.,  nun  grösstentheils-  unigenriMi- 
tet)i  to.  S.  359.  Nicolaus.  oder  Colas  di  A^enso  (Oem^ 
gog^s  l4teD  Jahrh.  (hier  tum  erstenmal  gedr.; 

gttt  er«j^hlt).  U.  Kleine  historisehe  Miscellen  (frähec 
'  theils  im  Morgenbl.,  theils  in  der  Zeitung  für  die  eleg. 
AVeit  ^edr).  a.  S.  3S3.  Dunaan  (jüdischer  König  im 
glücklichen  Arabien*  im  öten  Jahrb.,  Verfolper  cl er  Chri- 
sten) und  die  standhalte  Königin  Ruma  (Gemahlin  des 
Aretas^  aos  Assemanl  BibL  Or.  T.  L]  b.  S.  390.  ^rai 
Aifdreas  von  Sonnenbergi  Fdast  von  \Verdenberg  tliii4 
Herzog  Uirieh's  Hochzeit  rnch  Steinhofer's  Cliro«« 

iMfc  Th»  nh).  e.  &  398.  Die  Gesandten  <det*Kta^s 
Persien' Darias  ail  die  Griechen,  des  P.  Urban  V.  ' an  den 
Fürst  Bernabas  Visconii,  und  ihre  Schicksale),  d.  S.  401. 
Altes  va^leiiandisches  Winzerfest  (nach  Cruslus  Schwab. 
Chron.).  la.  Kleine  morgeniaudische  Erzählungen  :  i>« 
407«  Das  Pest  (des  Kaiiten  Harun  al  Raschid);  8.  409» 
Das  Paradies  (das,  tiadl  einer  SagOi  Aiexei^der  der  Grosse 
orobern  wollte);  S.«4TI*  t^rommo  Täneebung  (desadbett 
Alexander,  dtmh  Samerilatter);  S.  414«  Dftf  'Dttam  (Aioü- 
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widert,    als  er  von  Macedoai«!!  «uzog  (Ref.  wofidait 
ach,  4m$  ttialm  »iaht  dar  Erzählung  bin  Josephas  ge-*  « 
dMte  ialf  wo  Aem  jüdudm  Hohanpriaatar  Um  BoUa  so«, 
girinilt  ist,  die  iM  nach  aiaar  ai«D*  Saga  dar  aamariia*. 

lüsohe  ipielt).    23.  S.  417.  (65)  Aoalekten  (aus  dem  Mor-  ^ 
genblatt :  A.  Lktniiis  Archias,  ein  Improviiatore,  der  dia 
ÜiiQSt  aus  den  Stegreife  zu  dichten  noch  in  höheroi  Gra— 

•  de  übla^  als  die   heutigen  Improvisatoren,  nach  Cic»  - 
Arch.,  in  4aaaei»'£iUariia£tar  SteUa»  wo  man  ehemaU  Taai 
Eanina  laai  conatilatiilh  at  marmorataa  laudibns,  jalai  abtr:' 
aiMt  a  isamoi«.    At  äa  hwd.  etc.,  Hr.  C»  Tonabligt 
&  423 :  ^  aomnietidalva  a  «laraiora ,  nlmL  imt  loaahrift  ( 
S.  424.  Funns  Bibaculus,  nach  Her.  II«  Sat»  5.  und  den 
Fragmenten  bei  Geliius;  S.  428.  Cimon,  dem  seine  Toch- 
ter die  Brost  reicht,  ein  malerisches,  aber  nicht  dramat. 
Süjet;  6.  429*  Üeber  Thuldens  Gemälde  des  heil.  Bern-«  . 
brd,  in  BriissaL    8«  430«  Uabar  Wahrheit  in  der  Kunst« 
Sii  darf  nicht  tn  wahr  aeyn.    S.  431«  Naivität  dar  itaJ. 
Chmiken)/  14.  BIüthaiistaDb  (ifAphotianan  ttnd  kki« 
aa  Hotiata^  thaila  im  MorgenU.)  tbaiia  »aitX   Anab  dia  * « 
Mbaa  gedrnckten  Aufsätze  haben  manoha  Veränderangaii 
«fahren.    So  wie  diese  Sammlung  eine  FortseUung  der 
22.   im  Verla<Te  von  Laiipp  erschienenen  2  l5ä'nd-» 
ciito  prosaischer  Schniten  des  Verfs.  ist  (s.  Kep.  1822^ 

,  I*  S,  162),  MO  wird  dem  gegenwärtigen  noch.aio  zwei-« 
tu  (wir  hioffaiiy  nicht  latataa)  Bändahen  folgail  und  in-« 
ttBMianta,  gröastanthaik  nagadracktia  Aofaälze  anthakan« 

JLebenahilder  oder  prosaiache  Schriften  pon  Au* 
gust  Gebauer.  Erster  Band*  tlkii^  St  et  t  in*  ^ 
sehe  Buchhandl*  XIL  3/1  S.  ä.   j.  RUiif^ 

16  Cr. 

£a  aitid  Ersaugnisla  atilleri  In  dem  Schoc^se  'dar 
Krtar^  Tarlabtar  Sttfndattt  {ur.gafiihWoila  nnd  raligtiFse 
Lütr,  ao  wia  andere 'An&atsa  dea  Hrn.  Hofir«  6.  anapre« 
cbend,  nnd  zwar  iolgende:  l.  S.  l  —  75*  ParaValii  uni 
Parabelarti^es  (18  kleine  Aufsätze).  2.  ö.  77  ff.  Brnch- 
ttäcke  aus  einer  Rede  über  die  Unsterblichkeit,  Berlin 
28i5*  Früher  standen  sie  im  Freimüthigen  und  in  den 
K4daru  aus  dar  Gemüthswelt.  Daa  Manusoript  des  Gao<^ 
s«B  iat  daai  Verf.  bei  den  (fftem  Varindemagen  aeinea 
Wehnarta  nut  andern  Arbeiten  verloren  gegangen  nnd  'u 
■har  nalien  Bearbeitung  manflalte  ca  dem  Vf.  an  Zeit,  der 
i^übatafaende  Beweisgründe  rar«  die  Unsterblichkeit  stata 

-   Na  ' 
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h$i  halten  wird:  Die  Natur  vprsilinbiHlicht ;  das  Herx 
'vsrunscht,  hoü't  und  glauBt^  die  Vernunft  fordert;  die 
heilige  Schrift  verbeiast  sie.  |.  S*  93.  Aus  £uUliaS  Ta- 
.  geboche,  Denn  ISI8  C^o  Betreohtangen);  4.  S.  166«  Die 
feuten  Tage  einS^s  Liebendep  (ilem  lelnii  Brent  gfafbrben 
•war),  Dono  Iglg.  5, 'S.  179.  Der*  Ritt  «tir  Hocftsfit, 
Mannheina  .18  21,  (Eine  gransenvolle  Geschichte,  die  sich 
»ber  in  einen  Tranm  aiiiloselj.  6.  S.  103.  Bilder  der 
Liiebei  Köln  am  Khein  18 17.  (»Diese  Bilder,  s#ngt  <|er 
Vf. 9  die  nichts  Gemachtes,  sondern  freie  Ausströmungen 
einet  von  Liebe  bewegten  Gemüthes  sind,  wünschen  auch 
in  dieser  mennichfecb  Teranderten  Aasatellung  die  Theil-. 
»ebine  iind  Liebe  zu  finden,  deren  lie  sich  bei  den  frii* 
hern  auf  eine  kaom  erwertete  Art  stt  erfreuen  het^n.c 
Er  wird  sicii  in  dieser  Erwartung  nicht  täiisclien.  Kiic 
die  kleinen  Gedichte  sind  dem  Verf.  weniger  ;^eliinpen. 
7.  Sf  243.  Erinnerungen,  Köln  am  Hhein  r^iS  (in  i"^!- 
genden  Abschnitten:  Frühe  ^ehjusucht;  Leipzig  —  Der 
Verf«  muss  im  Sommer  hier  gewesen  seyn,'  weil  er  voa 
dem  triibeni  schleichenden,  fast  stillstehenden  Wasser  der 
Leipzig  benetaenden  Flüsschen  spricht  — *  EntschlüMi 
ans  Sachsen  forttugehen;  Hejmath  und  Fremde;  -  Pots- 
dam, \vo  der  Verf  eine  alte  Bekannte  und  1  reondin  be- 
i;le]tet,  auf  die  auch  einige  Epigramme  bei-jefiij^t  sind; 
von  ToLndam  nach  Berlin;.  8.  S.  297.  Df  r  Sonntag  auf 
dem  Lande,  Bonn  1S19  (eine  anmuthige  Schilderung. 
9.  S.  329  Traumbilder,  Frankfurt  a.  M«  ||{I7  (wohl  nicht 
wirklich  geträamt).  lo.  S«  $39«  Morgen  und  Abend,,  so 
6oschen  Hartang  zvl  Mayen.  Ii«  S.  343.  Blätter  nod 
BUfthen  ans  dem  Leben  und  für  das  Leben-  (^^7  Apheiis^ 
luen  und  au^igeführtere  Betrachtungen^. 

fj^alu  heilen  Jilr  alle  Stände ,  besonders  für 
Studiremie,  Herausgegeben  von  Bernard 
Rupert  Hoyf  Vicar  an  der  Kathedralkirche 
in  Hegenahurg,  Sulzbach  ^  Kommerz,  R.  9*  Sei- 
del Buvh^  und  Kuneilhondl.  iflad.  HFh  166  S. 
gr.  8.    iö  Gr. 

Wegen  der  vielen  Verirrungen  der  lieutigen  Welt, 
iiher  \vt  lclie  die  \  onede  schon  ieblulle  Klagen  anstimmt, 
wollte  der  Vf.  zur  Beiehrung  und  Besserung  derselben  nar 
•  Wahrheiten  niederschreiben;  besonders  für  Studirende  soll 
.  seine  Schrift  als  Compendium  gelten  (gewiss  aber  nicht 
um  Voriesun^en  dariiber  za  halten),  yornlBlIdi  fär  disi 
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Welche  »n  einer  moralischen  undi  (oder)  literirischen  Krank*» 
heit  leiden,     denn  diese   sollen,    wie   der  Veit,  weiss, 
jelzt  unter  den  Studirenden  gmüireo.    Ja  er  weiss  noch 
Bthr :    idit  Zfthl  derjenigen ,   die  noch  an  Herz  ^    Kopf  . 
vad  Verstand  g^and  sind,  ist  io  klein,  wie  die  Zahl  der  *  * 
Aaserwähiten^c   Man  müsse  eile  erdeokliche,  ausführbare 
BIstItl  gpgea  das.Uebel  an  wenden , 'damit  es  nicht  gleich 
einem  alles  verheerenden  ^yufcan   ausbreche,    und  dazu  - 
rechnet   der  Verf.   die  königlichen  Verordnungen  nrd  — .     •  ■ 
seine  Wahrheiten.    Er  hotil  dafier  anch,  dass  jeder  \Vahr- 
heitliebende  nach  diesem  Werkehe a  greifen  werde,  be- 
sonders mancher  FaniilieiiTatar  der  einen  studirenden  Sohn 
hat»    Die  Jifrei  einer  langen,  rohigen  Beobacbtnng  und 
ErMirting  gesftOiBieken  nnd  in  Aphorismen  dargestriltenC 
WihrheiCen  sind  unter  folgende  Hanptstücke  gebracht: 
I.  Ut?ber  Geschichte  (Geschichte  der  Religion  und  des^ 
Staats  sind  aufs  engste  verbunden;  die  wahre  Geschichte 
deckt  uns  die  Gesetze,  die  8taatsverfassunf^,  die  Religion 
einer  Nation  auf^    woraus  man  erkennen  kann,    ob  eine 
Nation'  im  Ganzen  tugendhaft  oder  lasterhaft,  glücklich' 
oder  nnglncklich  war  —  über  Kirchengleschichte  und  de«« 
ren  Nötigen  ^  nberhaopt  46  Aphorismen),    1«  S«  27.  Ue-« 
her  Religion  und  Moral  (96  Aphorismen  oder  Abschnitte, 
denn  in   der  That  sind  manche  Numern  fiir  Aphorismen 
7u  lang  und  ausgeführt;    so  ist  S.  3I  IT.  ein  Gespräch  , 
zwischen  ein   paar   Philosophen   zur  Relehrung  derer  die  * 
an  der  Möglichkeit  einer  Offenbarung   zweiiein ,  einge- 
Khaltet.     Wenn  der  Verfasser  S.  47.  die  Weiber  in  Jw  , 
däa  sich  «nf  den  Scheiterhanfen  ihrer  Manner  ^Hnren** 
ntn.  l«sst<  so  sollen  es  doch  wohl  die  in  XndUn  seyn. 
Umständlich  warnt  der  Vf.  5.  6t  ff.  gegen*  die^  Verfuh- 
fang  junger  Mädchen).     3.  S.  79.  Uebtr  Staatsverfassung 
(und  die  Entstehung  der  Staaten,   der  Regierungsiormen, 
der  Gesetze,  über  Finanzwesen,  das  Hecht  Krieg  zu  fiih-* 
reo,  Scholanstalteo,  btrenge  der  5lrafen  etc.  iNumorn, 
Ton  denen  die  letzte  so  lautet:  iSo  lange  einem  Fürst  eii 
die  Clticksgöttin  günstig  ist,  wird  er  von  Seinem  Volke 
Bor  zu  sehr,  vergöttert :   sobald  sie  ihm  eber  den  Röcken 
kehrt,  so  wird  er  von  demselben  eben  so  sehr .  verlästert, 
nnd  er  kann  nur  von  der  Nachwelt  gerichtet  werden, 
wenn  der  Kleister  des  Guten  and  Bösen,  den  seine  Um—  ^ 
gebnngcn  um  seine  moralische  Person  legten,    ai)g^talleii  ' 
seyo  wird.tf    4.  ö.  III.  Uebcr  Künste  und  Wissenschaft, 
tan.  7S  Numern,  die  grttastentheils  historisch  und  litera- 
risch sind,  und  also .  eten  nkhl  belehrende  oder  warnende 
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Wahrheiten  hn  Sinn  dfs  Verfs  ,  nicht  ohne  bedeutende 
Fehl«',  die  Druckfehler  ab^^erechnef,  B.  die  neuplaton» 
Philosophie  soll  unter  Diocietian  entstanden  seyn.  Nur 
die  letzten  Paragraphen  aind  andcro  Inhalts  and  rügen, 
nicht  ohne. Grand ^  Yerirrungen  von  Theologen.  Bin 
ikifaets  eines  Jigroseen  Vtngmtm^t  welcher  die  Geechidiin 
seiner  bcaaern  Uebereeugong  enthak|  iit  &  164  £.  nif^ 
getheiln  BewMiM  ist  der  Verf.  in  den  poetieehen  "mid 
prosaischen  Werken  der  rioU&tanttu,  auü  denen  er  maa^ 
eben  an|ühr^ 

Jahrbuch  der  neuesien  und  wichtigsten  Erfii^ 
4u^gM  und  Entdeckungen^  somM  w  den  tf'is'^ 
9M9€haftfnf  KünMieny  Manufarturm  und  Hand-^ 
werken^  aU  in  det  Lmd'^  und  Hau$mHh9chaft. 
Mit  Berücksithtiguffg  dir  neuesten  d^utHben 
und  auüländisclien  JLilei  alurj  herausgegeben  von 
Hein  ;\  L  e  11  g.  Zweiter  Jahrgang,  •  Erßndun-^ 
^  ce/i  vom  Jahre  1823.    Ilmenau^    iQ^S.  koigi^ 

yj.  665      in  12.   X  miUr.  kö  Gr. 

Ein  eokbes  RepertoriMi  war,  ieit  Bttseh  «nfgtffcM 
)iettet  seinen  Almenedi  d^r  Brfindnngen  hersnezugebeii^ 
sehr  wiinachenswertb.    Der  vene  lehrgang  des  gegenwär^ 

figen  iht  überaus  reichhaltig  und  hat  sehr  vieleb  aus  aus— ^ 
ländischen  Journalen  aufgenommen.  Die  Fächer,  aus 
-welchen  wichtii»e  neue  Erfindungen  initi'etheilt  werden.  . 
sind :  Geologie  und  Gepgno&ie,  im  Allgemeinen  und  Be«- 
sonderP}  »uch  von  einzelnen  Orten;  S.  71.  Mineralogie; 
^.  107.  Botanik;  S  127,  Zoologie;  S*  ISI.  Ph/sik;  S. 
17$,  Btekfriflitäl,  .Geivanismus,  Megnetismos;  S«  196t  BA»^ 
teomlogie;  &  221.  Optik;  S.  219,  Gbenie;  S.  2$2.  Me^ 
dicin;  S.  319-  Chirurgie;  S.  325.  Thierarzneikunde; 
32^7,  Pharmacie;  S.  334.  Mathematik;  S.  367«  Astrono- 
mie; S.  372,  Schiiilahrthskunde;  ^S,  380.  Kriegskunst; 
&•  SSa-  Bergbau^  5.  383*  Landwirthschaft ;  5.  405.  Haas-« 
w^rthschaft;  5.  425.  Gertenban;  S.  443.  Zeicbnenknnec f 
S.  44S«  Knpferstecherkunst  and  Steindruck;  S.  453.  Ma— 
brei;  S.  «Benknnst;  &  479.  Mnsik  (nnd  oni^^k. 
•  Inetrninente) ;  8.  4$?.  Meeheniecbe  Künste^  welche  StoHW 
aus  dem  Minenlreien  verarbeiten  (27  Numern,  Airanter 
auch  Steinpapier);  S.  561.  Mechanische  Künste,  welche 
5toüe  aus  dem  Filanzecreich  verarheiten  (23  Numero); 
S.  612.  Mechanische  Künste,  weiche  StoÜe  des  Thier- 
fe;ebe  yererbeiten  (13  Miu^efiiy  onief  welche  sidi  verinl 
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kabfD:  10.  Neue  Regenschirme  und  deren  Fassung,  jj. 
Drackerei  und  Verbesserungen  darin  und  in  den  Pressen), 
Es  sind  die  Angaben  kürzer  oder  ausführlicher,  wie  ea 
der  Gegenstand  fordert ,  genau  nach  den  Quellen  abge- 
fissr  and  dmlUaiu    Ein  voilitändigei  Regiattr  ist  b«i«t 

•  Neuere  Sprachen. 

Hand  -  oder  Taschenbuch  jfiir  Lehrer  der 
fianzosiachen  Sprache*  Zur  hrleichterung  des 
Fertrags  nach  einer  neuin  Methode  sistematisch 
iargeeieüi  (?)  x^on  August  BartheL  jluch 
unter  dem  Titeis  Neue  eieiemai»  Darsiellurig  ^ 
der  franESBieehenlSprathe^  pder  fassliche 
orlerarig  aller  dabei  ohn^alLcnden  Regelrf^  besQn^ 
ders  für  Lehrer  und  diejenigen ,  welche  sich  in 
dieser  Sprache  noch  atlbai  ausbilden  wollen'  Er-^ 
Uer  H'JieiL  Freiberg  j  im  Vertage  des  VerJ^ 
i8t5.  XXJL  u.  5i6  &   xRihlr.  .  ^ 

Der  Veif»  naefatei  wb  ao.aandittr  Spraehkhreri  Um  « 
Erbimiag,  dsas  ihiti  kaiaa  der  vorhaiidemii  Graonna^'  , 
tikis  fär  seine  Zwecke  ganz  genügte  y    und  diess  be- 

stimnate  ihn  zur  Herausgabe  des  vorliegenden  ftandbuchs, 
(It^ssen  Ei^entiiiiuiiiclies  vorn  am  lieh  in  Tabellen  besttht,  ,  ^ 
welche  das  Zusammengehörende  in  guter  Ordnung  dar— 
ittlleo,  und  so  einen  scbDelfen  und  leuchten  Ueberblick  « 
jer  Regeln  ünd  Ausnahmen  gewahren.  Diiise  TabelletI 
fiodtt  Ref,  rechl  brauchbar ,  ihre  Behai|dliiiig  erfordert 
ibcr  Toa  Saiten  des '  Bucfabmders  viel  Aufoierksaiiikeit 
Bill  Genauigkeit.  Ref.  kann  sie  nicht  «  alle  anfuhren, 
wild  aber  bemerken,  was  er  sowohl  darin,  als  in  dem 
Buche  überhaupt,  vermisste  oder  auszustellen  fand.  Nach 
S.  7.  soll  n  vor  a,  o,  u,  1,  r,  wie  k  lauten;  gewiss 


nur 


^>'r  solche,  die  im  Deutschen  g  und  k  s»  B.  Greis  und 
Kreis  verwechsela^  was  in  Miederdeutschland  jedes  Kind 
«Blcncheidet^  X  .so|l,  Wen«  es  aliein  eine  Sylbe  bildet 
(Wü  heisst  des  gelinder  ab  im  D.  fcHngen?  Wie 

«bcr  in  exposer,  extrad,  Axe?  Die  barbarische  Beoen*. 
AQag  Monotongue  hat  der  Verf.  von  Uebonnale  enllehnt. 
bt  denn  Monophthong  für  deutsche  Ohren  zu  hart?  Die 
TibelUn  der  noms  die  keinen  Plural,  derer  die  keinen 
f»Sol*r>  derer  «Ue  zweierlei  Genus  >»it  verschiedener 
Atisttyng  iiabeni  gehören  %n  den  voUständigsten»  Die 


192  J^ieuere  Sprachen, 

litte  der  vieldeutigen  deutoch«  W^^rter,  iik  itA  F|^D«iBiw 
sbm  Tlieil  durch  lo  bis^  12  cverechiedeoe  eaegedrudu 
.'vrerden  (S.  pi'^-'^Itö),   geh($rt  eigentlich  nicht  in  dj# 
Grammatik,  und  konnte  eoimohl  vollständiger  als  richtiger 

fct"\n.  So  fehlt:  Lei  Ansehen,  autorit«^;  hei  Geschenk, 
cadeau;  bei  dumm,  brte,  brnte  ;  bei  Geschicklichkei*^, 
•ptitude;  bei  Seeräuber,  ecumeur  de  mer;  bei  Hure,  das 
anstandigere  catin;   bei  Sehers »  facetie.     Dege^eä  £aod 

'Kef.  hier  Würteri  die  der  reinen  frapzö's.,  Sprache  ganx 
fremd  shid:  wie  boreote,  peq[aore,  rigobegie,  moliire, 
roaiean  für  Torheng  (dafür  sagen  die  Franzoien  4tora)| 
discours  für  Gespräch,  jouxte  als  Substantif,  (es  ist  ein 
Adveibe);  paraquc  (für  baraqne?)  pagage  cbiene  für 
eine  Kleidung?  haginettes,  padma^e,  coiffe  für  epiploon, 
hennt  lief,  nicht,  wohl  aber  bezeichnet  e^  die  diinne 
Membrane  die  einige  Saamenkömer  bedeckt |  beguder  ftic 
Schenke,'  cburge  für  Tragstange,  örgies  ist  nie  ein, Lied. 
— ^  Plitte  und  pite  .sind  durch  Schreibart  und  Aussprach« 
genug  unterschieden.  Wie  kqmmt  ^u  Reis  das  garstige 
Wort,  welches  die  Reihe  schliesst?  doch  eher:  irritation. 
Die  Ausnahmen  S.  1  40.  sind  zasammen;;eset/.te  h^ab>ran— 
tive,  wie  vert-galant,  übeidit-b^s  laibcli  übersetzt  und 
ohne  Tiret  geschrieben.  S.  163.  lehlt  das  pronom  relati{ 
lequel.  Die  fünf  Verba  S^  263.  nach  Debonnale  GalU-* 
verbien  benannt,  sind  nicht  die  einzigen  ihrer  Art,  die  im 
t)eutscben  durch  ein  Adverb  überseist  .werden.  'Alan 
kann  noch  avoir  beau,  acheyer  de,  tarder  a  u.  a.  bei^ 

*  fügen.  Die  beiden  Classen'  5.  195.  A.  B.  beruhen  gröss» 
tentheils  aul  wiilküilicher  Ueberseiznng.  Man  sagt  ja 
auch:  se  refugier,  se  faire  fort  (.sich  getrauen),  se  ter- 
miner, se  passer  (bich  ereignen),  se  paijurer,  se  degiii«» 
ser  —  s^eilbrcer»  ,ln  ,der  ersten  Conjugation  nimmt  Ur» 
B.  4  Classen  a^  (in-  der  Sten  fehlt  dif  Endung :  —  ^«r« 
wie  essuyer,  ennuyer);  der  «weiten  jConiugation  gibt  et  5, 
der  dritten  un4  der  vierten  6  Classeo,  und  vMiin-« 
dert  so  die  Zahl  der  Irregulairen ,  aber  ohne  sonderlxdieii 
Gewinn.  Lnler  den  Partikeln  findet  man,  wie  gewöhn- 
lich^ viele  Redensarten.  Die  Syntax  ist  gut,  aber  etwas 
kurz  abgehandelt.  Die  dreifache  EintheiUing  der  frau/.ös. 
Construction  in  l)  reguliere,  2)  irreguli^r«,  3)  for- 
melle ermangelt  logischer  Schärfe.  Der  isten  gihttir« 
3  Ordnungen:  a)  Phrase  simple»  b)  Phrase  compos^e» 
c)  Phrase  comp)exe|  und  die  beiden  ersten^sind  wieder 
^erfach  geschieden  nach  der  Construction  affirmative,  ne«* 
gativ«!  interrogative  upd  oiixic*   .Hei.  kinun  dieses  üaak 
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Lcbicn  cl«r  firaiulte»  Sprache  empfehleAt  vttoKht  eh«*^ 
desi  die  hiiir  mifgetfaeilteD  Beanerfcttogen  von  dem  Verf. 
hei  eiaer  zweiten  Auflage  benutzt  werden,  , 

N^eue  engliaclie  SpraclLlehre  nach  Johnson' s  und 
Jdurraya  Grundsätzen  inu   amer  vollständigen  . 
Chrestomathie  aus  den  f^Perken  der  beliebtesten 
neueren  jiuloren  zum  Ueberse^zen  aus  dem  Eng^ 
iischen  ins  Deutsche^  und  einem  Anhange  zu^eck" 
massige^  Aufsätze  zum   Veberftetzen  ^ans  dem  » 
Deutschen  ins  Englische^  nebst  untergelegtem  «o- 
i/i  Igen  H  ort  regist  er.    l^on  Carl  J  oseyk  11  en- 
cle,    LtJuer  der  engl,  und   ituL  Sprache  in 
Jt^lberftld.    Erster  Theit.  F^,  248  S,  gr.  8.  Za^ei^ 
ter  Theil,   mit  dem  besondern  TUel:  Engäsche 
^Jhrestoihalhie,  oder  jiehienlese  auf  d^m  Felde  ' 
der  brütisc/ien  ^Literatur  f    begleitet ,  mit  einer 
JSinißitung  zur  englischen  .  Unterhaltung ,  hauf^  X 
männischen  Correspondenz  -  Formulareih  und  eiV  - 
nent,   f^erzeichnisse  kaufmännischer  Ausdrüvhe^  . 

6\  /.  tienche,    VI.  j256  *J>.    Hamburgs  lÜJÖ. 
bei  ^ieUUv*    i  Rthlr^  i%  Gr* 

Der  Verf. ,  der  seine  Kenutni&s  des  Englischen  sich 
Sa  Eogliod  selbst  erworben  hat,  versichert,   dass  keine 
der  vorheodenen  engl.  Sprachlehren  seine  Ei^Wartung  ganz 
befriedigt  und  Gfiiodlichkeit  mit  leichter  Auffessun^  in 
nch  vereinigt  hebe.   Wessen  Grubdsatze  elr  befolgt,  und  ' 
für  wen  er  seine  Sprechlehre  zonächst  bestimmt  hat,  gibt 
theiU  der  l'ilel,  theils  die  Vonede  an.    Das  Eigenthüm- 
Itche  besteht  darin,    dass  er  alle  gram ma tische  Belehran— 
gen    sogleich  mit  wohl   j^ewählten   Uebur^^s^tucLen  be- 
gleitet.   5o  sind  der  Einleitung  (die  über  die  englische 
Aussprache  doch  zu  wenig  belehrt,  was  durch  den  in  d^ir  . 
Vorrede  angegebnen  Grund  nicl^t  gerechtfertigt  ist)  ausser 
e&nec  Abh«  über  den  Beo  der.  englisehen  Spreche  Prälhni^ 
aar*  Uebnngeii  zam  Akuswendig  -  Li^rnen ,  und  Lese  Ue^ 
bongen  zun  Uebersetzen'  ber^eingt.    Die  Conjngationeis.  ' 
»bcr  folgen  erbt  in  der  zweittoi  Abtlieilung,  Etymologie, 
KiiTZ  ist  die  byruaK   oder  Wortfügung  behandtlt,  weil 
mehreres  schon  in  der  vorigen  Ablh.  enthalten  war.  Es 
eiod  aber  hier  zu  Uebersetzungs-'Uebiingcn  aus  dem  Engl, 
ins  Deutsche  die  22  von  Marrey  gegebenen  Regeln  über  • 
den  bymtsx  etifgestellt.    Ihnen  folgen  ie  grösserer  Zahl 
Bec^pltoletioiii  (Witderholungs)  -  Uebungen»     Die  4^^ 
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Ahth.  mdiält  Einiget  über        engl.  Proiojte  onjl  ' 

VfergleichBng  deutscher  Verse  mit  englischen,  auch  leichte 
Uebiingsstücke  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  ins 
ÜDülische.  —  Der  2te  Theil  oder  die  Chrestomathie 
Cderto  Nutzen .  der  Hr.  Verf.  recht  gut  dargethan  hat) 
fängt  mit  einer  Einleitung  znr  nnglisohen  Unterhaltung 
Mbtt  •inem  Wl^rterbadr  über  Gegenatänd»  der  Unterfael^ 

jtung  und  Gesprfiobtn  j^n.  Eben,  fo  enthält  die  .£inlei-> 
tung  zur  kaufmäimiscken  Correspondeni  S.  $i.  mie 
Sammlung  technisch-  merkantiliachei  Aastlrüche,  die  men 
in  keinem  Wörterbuche  findet.  Dann  fiihrt  der  Verf. 
S.  41  ii.  die  Leser  in  die  Gesellschaft  der  vorzüglichsten 

MgL  Schriftstelifr  durch  Braghatücke  au»  ihnen  unter 
dem  Titel:  Elegant  Extmets»  ein. 

Vebungsbuch  zum.  VeberBe^ixen  äuä  dem  Deut-^ 
^  sehen  ins  EngÜBchey  für  Deutsche  und  Ehglän^ 

der j  bestelie/ul  in  einer  Ausivahl  vorziigliciter 
Stellen  aus  den  besten  deutschen  Srhriftstellern, 
JS^ach  der  neuesten  Londner  Ausgabe  herausge^ 
geben  und  mit  einem'  vollständigen  den  ganzen 
Inhalt  umfassenden  fVxirterhuvhe  tHnreehen  uon 
j&  Smout.   Hamburgs  tttaö,  Nestlet». ,  üi6  & 

•* 

Der  ferste  Abschnitt  dieses  emprehliini:;sweithen  Ue— 
bungsbnchs  enthält  kurze  moralische  iMuxmien,  Anekdo- 
ten, J*araheln  u,  dgl. ,  mit  unter^^eseUter  Phraseologie 
zur  wörtlichen  Uebertiagung  für  die  ersten  Anfänger; 
alle  in  den  folgendeq  Abschnitten  vorkommenden  Wör- 
ter und  Redensarten  mosa  man  in  dem  angehängten  Wdr-^ 
terfai^cbe  auffuchen;  der  üth  Abschnitt  gibt  EftäJilunge«;, 
SUaabn,  Bruchstücke  ans  Re&ebeschreibungen  n.  dergl.  ; 
der  3te  Beschreibungen,  der  4te  historische  Bruchstücke, 
der  5te  Briefe  (von  Gellei  t,  Rabencr,  Gleim  u.a.)r  S.  123. 
fauj^t  cke  (englische)  Erklärung  der  in  diesem  Werke  vor- 
kommenden einzelnen  Wörter  und  Kedensarten  an,  die  sehr 
vollständig  ist.  Ornck  and  ^Papier  werden  aneh  Englän* 
dem  Wohlgefallen. 

Klopeiocte  Messias^  '  a  Poem  in  ttpeniy 

Cnntos:  '  translated ^  front  ilie  German^  iiiio 
lilnglish  Verse:  by  G,  //.  C.  Egestorff^  Fei-- 
low  qf  the  patnotic  Society  al  Haniburük ,  Effg^ 

äsh  JLsctor  at,  4he  Johanneum.  4^oU  /»  //»  ///, 

■ 


1 


Digitized  by  Google 


V. 


.  Claasi^be  Literatur«  *195 

IV.    f/amhurghf   pnhlLshed  hy  and  für  the  AU" 

ihof.         i8aa.   VUL  691  S.  gr.%.    /  \ 

IHm»f  9Ut  rii|iimichen  Fleiss  bearbeitet»  Ueb^rsetsoDg 
ifl  weniger,  ali  m  Verdient»  bekaoot  geworden ,  wie  ea 
dtm  Selbstverläge  gewISbofich  geht^    Eine  engttsche  pro- 
Rische  Uebersctzang. der  craten  15  Gesänge  war  schon  ffü-- 
her  Vorhände n,   aber  schlecht  perath«n ;   sie  ^vur(^e*dem—  . 
nngeachtet  zu  üur^av  in  Noriolk  wieder  gedruckt,  und, 
ßidi  Kiopstock'a  Tode,  als  Miss  Smifh  eine  INacli rieht  von 
seintr  Beerdigung,   mit  einer  Uebere.  einiger  Briefe  und  « 
Oden  desselben  bekannt  gemacht  hatte,   besetzten  einige 
Londner  Bachhändler  sneattiinen  eine  Taschenausgabe  «T^ 
in  dieser  Uebertiegungen,  denen  noch  eine  Uebertetznng 
der  folgenden  4  Gesänge  des  Messias,    ebenfalls  in  engl. 
Prosa,   beigefH«t  war.    Denn  der  Uebersfetzer  behauptete, 
mit  dem   I9ten  Gesang  oder  der  Himmelfahrt  Jesu  sey 
dies  •|}ische  Gedicht  geendigt.     Allein  es  gehört  ollenbac 
der  soste  Geeaiig,    die  Verherrlichnng  des  Messias  durch 
sein  SItsen  zur  Hechten  Gottes  etc.  auch  diso.    £s  sind 
saeUiar  noch  einige  Ausgaben  jener  (Jebemetatipg,  anch  mit 
Kopfero  ereehienen*   Der  Verf.  der  gegenwärtigen  ortheilt 
▼on  der  vorigen ,    dass  in  ihr  Klopsfock's  Messias  zum 
zweiten  JNIal  gekreuzigt  worden  sey»    Seine,  nime  freunde 
Hülfe,  unter  verschiedenen  und  besonderen  Schwierigkei- 
ten angefangene  und  vollendete,  von  I\iero^nd|;n  revi- 
dirte  Uebevietaang  seichnet  sich  dadurch  aus,   dass  si^ 
ToHatändig,^  und  metrisch  (in  reimlosen  Versen),  dass  sie 
gemm,  nicht  bioae  den  Sinn  wiedergebend,  aber  anch  der 


aoftindiaehen  Sprache  angemeseen  Er  brachte  iein 

Mannscript  aas  England  1817  mit  nach  Hamborg  und 

.3t  es  hier  sorgTäbi*:^  durchgesehen.  So  wie  Deutsche 
und  Engländer  in  Hamburg  sein  Unternehmen  unterstützt 
ii^ben,  so  darf  er  gewiss  auch  in  1  England  selbst  noch 
auf  Abnehmer  rechnen  and  entschädigt  zu  werded  hoffen, 
Draokfehler  in  den  ersten  $  Theilen .  sind  am  Schlosse 
angetcigt.  *  ^ 

Classische  Literatur. 

Alexandri  Aphrodmiensls^  A  mmonii  Her- 
miae  Filii  ,*  Plotini^    Bardesanis  Sjri ,  et 
Geo/'gii  Gtmi^ti  Plethonis  de  Foto  quae 
'  mipetianij  .gra9C0*   Ad  codd»  mUtorim^  ediüo'- 
Msui)  verHoaum  fidem  retenmit^  inurpretatio'- 
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196  .  ClaiftUcb«  Liieratur. 

, '    '  .  •  ' 

nem  laiinam^Hugonia  Oroiii  «1  aUorum  mimm^ 

daiiorernj   varietatem  lectionia  et  notas  adiecit 

Joannes  Co  nr  adus  O  re  lliu      Parothus  ad 

'   tenipL  Spit\  S.  et  Collegii  CaroL   Taric,  (Ja/ioni-^ 

cue*    Inse^rlae  sunt  Animadi^ersiones  J o*  Casp. 

Orelliit   ProK  Kloo,  et  Hermenefxt.  in  Gymn. 

Turicensi.  Turici,  tyms  Orelü^ic.  MDCCCXXjy. 

X  56o  S.  gr.»:  a  Rthlr. 

Hr.  Canonicus  O.  hatte  schon  in  iet  Vorrede  zu 
seiner  Ausgabe  des  Philosophen  ^allu^stius ,  eine  neue 
Beaibeitiing  des  bereits  seltner  gewordenen  liuclis  det 
^Alexander  voo  Aphrodiäiuiy  versprochen  und  maa  muss 
iich  freuen,  dass  diess  Versprechen  erfüllt  und  späleie 
griecb«  Schrifteo  oder  Bmcbfttücke  über  denselben  Gegen-« 
stand  BastmmeDgestellt  worden  tinJ«.  Er  bat  l«  die  Vn-- 
nanten  zum  Alexander  aus  der  Kopenhagnar^  papiero^ 
Handschrift,  die  Hr.  Bischof  Munter  in  den  Miscell.  Hafo« 
•  »enaner  beüclüiebLn  liat ,  und  die  m  derselben  Handi»chr« 
enliiallenen  2  Cap.  aus  dem  2ten  B,  des  Alex,  de  anima, 

TV/r^g  xotl  ufiaQfuyr^g  von. Hrn.  Prot.  Bloch  erhalten,  in 
"  'Welchen  Alexander  seine  oder  vielmehr  des  Aristoteles  ^lei- 
nang  vom  Schicksal  .zwar  kürzer,  aber  deuUicher  als  in  dem 
^lössero  Werke  vorträgt;  3.  die  VarianteOt  welche  V«t- 
tpri  olUer  ein  anderer  früfaerer  Phildog  de»  Exemplar  4at 
ersten  Aldin.  Aosgabe  beigeschrieben  hat,  durch  den  sei. 
Wtfier  milgetheilt;  3.  j»iud  von  ilim  benutzt  worden: 
.die  beiden  Aldinischen  Ausgaben  1534  und  1536  lol. 
(in  welchen  beiden  nur  des  Alexander  Quaestiones  nebst 
dem  D.  de  fsto,  nicht  aber  das  Ueb'rige,  was  der  Titel 
ankündigt,  skh  befinden)  deren  Varianten  von  sWiSA  Mit-^ 
gliedern  d^  philoiog.  SeiKkinar's  zu  Gdttiogeo  «xetrpirt 
worden  sind;  die  Ausgabe  des  Caielios,  Rostock  15^^ 
in  der  manches  verbessert  worden  ist,  die  Londncr  von 

1658;  die  von  I"^^u8ebuis  Ja  J'raepar.  l'^vang.  aufge— 
norimienen  Capilcl,  wo  dje  Lesart  liirers  vom  gedruckten 
'I  cx»e  abweicht;  die  altt'Nie  lateinisclie,  aus  einer  Hand«* 
schrilti  die  meist  mit  der  Kopenhagner  ttbereinstimmt,'  von 
Geronimo  Bagolini  gemachte  Ueb^rsetzoog  (Vened.  I5S9 
ein  Exemplar  der  Loodner  Ausgabe«  dar  vec«-» 

storbefie  Pastor  zu  MttncijaUorf,  Geo»  SchultheiM  «inig« 
Verbesserungen  des  Textes  bei  geschrieben  hatte;  4.  sind 
auch  die  lateiu-  Lebersetzungun  des  Hugo  de  Gjüoi  ui)d 
des  Londner  Herausgebers  «nd  vurzugHch  die  deutsche 
des.  gen^nulen  öchuUbetts  (lu  der  ÜibJ.  d.  griecb«  Philos. 
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.vlasdiscbe  LUeralur.  ^  1^ 

Th.  TV.)  Tergliohen  worflto«     Diese  HiilCmlttp!  habeo  . 
<iio  Hrn.  O.  in  dea  Sitnd  gaietzt,  ao  inelireni  Orten  den  - 
T«Kt  ztt  berichfigeti  (was  noich  hier  nndi  de,  anch  ohne 
Wdflchriftlioh«  Anfbrität  hühe  geschehen  können,   z.  B. 

5.  19S.  in  den  Versen  des  Euripides,  wo  naida  st.  TicerJ' 
ftehen   «ijeblifben  i^t)  und  Lücken  2tt  ergänzen ,    ob  sia  ' 
cleich  niciit  lunreKluen,   alle  verdorbene  SreÜen  7M  ver- 
bessern.    Dazu  sind  in  den  5.  2$%  ^   angehängten,  vor-  -f 
nämbch  kritischen«  Anmerkoogen  Vorschläge  sowohl  voos  ^  ' 
Heraosgeber  als  vom  Hm«  Prof.  O.  gethait,  übrigens  Ist  * 
4er  gans^e  Mttsche'  Apparat  darin  milgetheik  wordcif. 
Den  Texte  sur  Seife  steht  die  latein»  uebersetsiing  des 
Hago  Grotius,  die  grösstentheils  sich  nsch  der  2ten  AI-* 
din.  Ausgabe  riclilel  (aus  seineof  Büchlein  Sententia^  veft.      .  , 
philüsophorum  de  Fflto,   1648,  12.),  doch  hin  und  wie—     '  * 
^er  verbessert.     Beii^eltigt  sind :  S.  1*2^,  Desselben  Ale— 
isader  Capita  duo  de  Fortuna  et  Fato,  ex  eins  libro  de 
soimSy    c.  47  481  e  cod.  Havniensi  Fabriciano,  'ttif^der.  » 
Istein.  Uebersetznng  des  Angelos.  Ganinius{-  8.  IS6*  Am—' 
aonn  Hermiae  Commentarius  ^  in  sectionem  U.  libr!  Ari-^ 
stotelis  de  inlerpretafione,  mit  des  Grotins  latein.  lieber-^ 
zn ij^,  aus  der  Lonun^r  Ausgabe  des  Alexander  j  S.  1  80. 
rioiini  Bnneadis  III.     Liber  1.  nach  der  Basier  Aüs^atje 
I5S0,    mit  Verbesserung  einiger  Urucklehler,    nebst  der  ' 
lateio.  Uebersetzung  des  Grotins ;  5.  ^92»  das  Bruchstück, 
de»  Bairdfsanes  gegen  die  Astrologen,    ans  des  Euseb. 
Piaep.         6,  10*  auch  mit  dee  Grotins  UebersetzAne  ' 
(mit  Y^'gl^i^txng  der  Aasgaben  .  von  Bob.  Etienne  und 
Franz  Viger);         220,  des  Alcinons  36  Capttel  ans  s* 
Inlroductio  in  Platonein,    ruu  drs  Orolius  1  cbeisetznno ; 
S.  224.  des  George  Gemistos  Pletho  Schnltcben  de  Faio 
nach  Reimarns  Ausgabe  1722  mit  dessen   latein.  1  ebers*, 
aber  mit  Weglassung  der  iihrigsa  phiiosoph.  bueitschri£— 
ten  zwischen  Pletho  und  Bessarion ,  die  in  jener  Aus-» 
gäbe  sich  befinden«    Aueb  diesen  Schriften  sind  kjritische 
Aomeikongen  beigefugt  and  ein  Register  über  die  in  dea 
Noten  .eriiulerten  aiisgesachtern  Wörter  und  Sachen  und 
die  dtirten  Scl^iftsteller  machl  dea  Beschluss. 

■ 

H  er  odof,  i  Halicarnassei  fJistoriariim  TAbri 
IX.  Coäicem  SancroJU  mstuni  denno  conlulU 
nee  non  reliquam  lectionis  varietatem  commodiiM  ' 
digtssit  Thomas  C  aisjordy  A*  M*  Gr.  Llng» 
J^rof.^Aeg.  2b/n.  //.  Lipsiae  ap.  SvhmckerL 
MDCCOXXF.  Ä  473-996.  gK.  S. 
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Von  der  Veranlassung  ond  Einrichtung  ilieser  nenen 
Ausgabe   ihl  oben  I.  S.  lÖK  N^ichricht  gegeben  worden.; 
Auch  in  dipsern,  sehr  schön  gedruckten,  Bande  iindet  man! 
jden  ächweighäuiyerich^ii  T«xt  noch  bin  uad  wieder  mt-i 
Iw^ftf  die  VaiiaDtta  nk  vielen  Fleisse  gesan\ii|Jbl  itnd 
euites  dün  Text  sammecgeftdlt,  die  j^ihelteeaveigen 
MB  Rende^  bisVreileo  eoeh  mit  Aueb«  der  Zeitidciming 
deutlich  nifd  '  voUsM^ndig  »asgedriim,  ' ei«  vollständiges 
Sache und  Pecsonea-- Ver^tiichQiää  5.  399  ff.  beigeitigr. 

« 

App aratus  Criticus  et  exegeticus  ad  2> e- i 
mpsthensmt    Vinc.  Obwpo^i^    Hier.  fV^^fii^ 
fo.  Tayiori  et  Jo.  Jac*  ReisKi  jtnnotiUione$  ie^\ 
mn$.  Commodum  in  ordwem  dige^tum  a/ürum^ 
*  qu0  ei  ^uis  annoiiUionibus  auclum  ^didit  G 

dofr.  Henr.  Schaefer.    Tomas  IL  Londmi 
'  ap,  Blacks  Young  et  Yuurg  102^,    j62  S.  &j 
'  Tomas  III.  ibid.  löuü.  j64 

* 

.     Bei  der  J^n zeige  des  ersteo  Beodei  (Rep«  184^  IV, 
5,  44  f.)  iet  sebon  bemerkt  worden;   das  enite  Vei^ 
•dienst  dieser  aenea  Aoegabn  des  Apperefs,  die  freilie& 
etwes  theoer  wird|  besiebt  in  der  gaten  ^ssemmeiisiel*  I 
lung  aller  Noten  «n  jeder  Rede,  die  man  in  der  Reiski- 
schen  mühsam  zusammensucfifcn  musi ;  eio  zweites  in  der 
Benutzung  und  J>\vcihuung  der  Varianten,  die  Bekker  ge- 
ftanamlet  und  anderer  neuer  Bemerkungen  kritischer  nnd 
erklärender  Art;  em  drittes  und  vorsüglicbes  in  des  Hm«  I 
Prof«  -Seh«  Zusätzen ,   die  bald  irrige  Meinangep  fräherec  i 
Interpreten  widerlegen,  -beld  den  Sinn  tiohtig  beatimawo,  I 
'belä  kritische  Ij^ndie  streng  prüfen,  beld  gelehrte  nnd' 
nosgesaebte  Spracberlä0temn<>en  enthalten.  >  Sie  sind  im 
3ten  Baude  nicht  so  zahlreich,  wi«  im  zweiten. 

Th u cy d i dr  ft   de  hei lu  P cioponneaiaco  , Idbri ! 
ociio»    Ks  recen&ione  I  mmanueliB  B ekkmri.\ 
Owniij  McUdebant  S.  ei  J*  Coliingtcond,  impen^ 
sis  /.  Parher  et  R.  BUb9  0lc.  ij824.   Xf^IIL  61 1  Ä  i 
^  8.    ohne  die  Register^  die  keine  Seitenzahlen\ 
^  haben.  ' 

^  Es  ist  diess  kein  blosser,  unveränderter,  Abdruck  des : 
Textes  der  grössern  Ausgabe  Üxt.  u.  Berlin.  1821,  III.! 
(oder  mit  dr>r  ialein^  Uebers.  IV*)  Vielaekr  iet  nicht  I 
nur  der  Text  von  OmckfeUem  gereinigt^  .  eondttm  «ucli  | 
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ä$  loterpunctioa ,   Um  AocüitiiAtioo ,  dif  SdüeÜMirt  ge- 
W«fC£oiiiieii  verbessert,    GbojaetiMii,  weUlM  flra 


Sil  tnimiBüf  tipd  nMit  liuf^oMOMi;  mig«  mi  mm 
SMwH  im  Vonrtd«  Mthgttniges.  U^bcr  die  Weglas-* 
snog  aller  kritischefi  und'  exegetischen  Hülfsmittel  erklärt 

sich  Hr.  IVoi.  B.  auf  eine  merkwürdige  Art  also:  ]>Vi— 
^♦•0  et  nunc  esse  mukös  et  fore  in  flies  plures,    qui  il- 
kffi  igDobUium  circa  nobilissimum  scriptorem  s^ipatoraoi 
tarkm  neleslioram  quam  utaliorm  potent.  .  Qui  si  koo  " 
£cwit|  tcbolia  innios  modmm  partem  et  ineptüt  cra-» 
mii  tiwy  tili«,  qualui  ai  Mceatioii  mk^iai  mram  ipti^ 
fton  apponas,  deridemi}  comm— tarioa  ante  anno«  cen-^' 
toai^Bon  diligentissime  scriptos  pafum  axplere,  quae  no-^' 
fitrae  aetatis  iudicium  desideret^    acrius  iliud  et  subtilius 
p  st  magna  exiode  stndii  grammatici  et  historici  incre— 
iBentt^  varieUtem  lectiouis  semel  esse  accurate  propo—  ' 
Madam,  noti  ubique  auC  oniaufna  lectoraoi  genani 
pmdam;  interpfautionem  deniqoa,  mai  oova  fiat^  poa^ 
m  ladneara  peaae^  Tiria  aatisfacafa  nan  pom:  .hob  qui 
dicaat^  id  McUnt,  quod  mUu  quidam  a  r«  ipsa  atqoa  n 
irentate  minioie  distare  videator.c    Der  Index  rerum  und 
de?  Index  verboriim  aiud  aüj»  der  giöäötru  Ausgabe  wie- 
der abgedrackt 

Plnionis  Phaedo  explanatus  ei  ^mendatus 
pr0kßomenis  et  annoiaUone  Dani^lie  fVyt-. 
ienbaehiL  jieceewunt  Supplemedia  Wylten-^ 
hofidis  noiaiio  eritiea  ediioris  Germani  H  Scho^  • 

Un  graeca.     Lipsiae^   sumt,  Hartmanni,  xij'xS» 
XXXI f.  549  S:  gt\  8.  1  liiJUr.  16  Gr.  ^ 

Auch  diess  ist  kein  blosser  Abdruck  der  holländi— 
idwD  Aosgaba«  Zwar  dar  Taxt  ist  weder  in  dieser  Ans-  . 
|iba|  noch  in  der  zugleich  veranataltetan  Schulausgabe 
(ia  welchac  dar  Yfytt^^k  Comoientar  waggebUeben  ist« 
▼trladert,  so  nOthig  dieaa  aach  den  Leips«  Hefausgeber 
la  tajD  schien.  »Namy  sagt  er,  Wyttenhachitts  quum 
interpretaiione  libri  praeclare  meritus  sit,  criticam  ta— 
ineß  partem  adeo  neglexit,  ut,  quae  habuit  eiaS  adiumen— 
ti,  ih  parum  diiigenter  usus  esse,  merito  dici  possit.cj 
Aber  es  würden  danik  tbeiis  mehrere  Anmerkungeil  Wa  * 
öberHüsug,  theila  eine  auaEührlicbere  Abhandlung  über 
•riaba  Sfailan  volhwandig  geweaen  aeya.  £s  ist  dahei^ 
^  was  die  Varkeaaereng  dea  Textes  angeht,  d^a  Notaa 
ift  adglichatac  ](kärse  beigefiat'  wardea.    ilta  eoioi  in- 
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200  ^  ClaMilche  Lilei^alur. 

ti»gra  €t  illibata  lectoribus  tratli  posse  videbantor,  qnae 
saipt*  ^«sient  a  Wyttenbachio  Deqiie  quidquam  eorum 
ipagooper«  desideratum  in^  qnke  ad  criticam  ranaotm 
pertioerent.c  (Wenn  miin  W^s  Vorrede  selfait,  tiWr  «fett 
Zweck  und  die  £Qlstahong  dieser  Aosgabe,  lieiet^  ae 
wird  man  ihn  gewias  nicht  .hart  über  das,  was  man  v«rr 
misst,  tadeln  können).  Bei  dem  Texte  sind  nun  die  Sei- 
tenzahlen der  Stephanischen  Ausgabe  angezeigt  und  auf 
sie  ist  auch  in  den  Anmerkungen  RiicJv^iLht  «ijenomroeo. 
{W.  und  liuhnken  citiren  immer  nach  der  Lyoner  Ausg» 
des  PlatOy  die  io  Holland  gewöhnlicher  gewesen  ist).  Die 
ArgumeiEite  annotalionum  praecipnarnm^  \velche  seiner 
Terr«  beigefügt  h^t,  sind  mit  Recht  weggeiasseni  dai^e^eB 
*sind  die  spätem  Zasatae  und  Bemerktingen  W'a  an  den  ge- 
hörigen Orten  eingetragen ,  mehrere  .von  Heindorf  aufge« 
nommen  und  viele  vom  Heransg  ,  die  theils  den  i'ext,  theils 
die  Ilrklarnng  berichtigen,  hinzugefügt,  die  Scholien  aus  den 
Dodieischen,  Z«eitzer,  Leidner  u.  a.  Codd.,  vornamlich  die 
fies  plympiodo'r>  5»  321  iT;  zum  Theil  mit  eingeschalte- 
ten Anmerknngen  zusammengestellt ,  und  die  vier  Regi- 
ster vervollaiindigt,^  zn  \^'s  Ahhi  über  dee*Pieto  L^hre 
Ten  der  Unsterblichkeit  sind  nech  ein  pear  spüteie  Sehrif- 
ten  über  diesen  Gegenstand  angeführt« 

Initia  philosopiiiac  an  theologiae  ex  Plalonicis 
JofUibus  ducta^  sive  Prodi  JÜiadvchi  et  Olym" 
'  piodori,  ia  Piatonis  Alcibiadem  Commentariu 
£iuadem  Prodi  Inslitutio  iheolofdca  et  Nieo^ 
lai  .Metlioneneia  R^uiiUio.  Pars  quaria^ 
{Mit  dem  innern  Tiiel,  aie  eignee  ßf^eri:  A^seo- 
tai  Meihonensia  {lUethones  episcopi)  Refulaiio 
institutioiiis  Uieologicae  Prodi  Platonid,  Pri^ 
mum  edidit  annoiationemque  subiedt  /.  Th. 
Voemel^  Recfor  et  Prof.  gymn,  Francof). 
Frarfcojurli  ad  Moen.  In  offir/ Broenner f  lÖaö» 
Xf^IIL  267  8.  gr.  8.  S  Rthlr.J 

Hr.  Geh»  Hofr«  Cienseri  der  in  <Iei  Venede  zu  des 

Proklus  last,  ilu  S.  Ig«  die  Bekanntmachung  dieser-  Ge— 

gensciinlt  vf  r^piochen  hatte,  iibertruf^  Hrn.  l'rof.  Vrimel 
die  f Jeraus^^a be.  Dazu  dienten  drei  Leidner  llandsclini— 
ten,  die  lir.  V.  durch  Ilrn.  Prof.  van  lieusde  erhielt 
und  einer  Münchner,  deren  Varianten  Hr.  BiUiothekec 
Krabinger  mtttheilte.  Aus  einer  andern  deutschen  Stadt 
konnte  Ht,  V.  die  dort  be&ndUche  Handschrift  nicht  er— 
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UttD.  Zfar  GrucUagt  im^  Twxm  im>  Ai»  Mtr  Imitat 
fln^MMt  («ttf  SMdeo^apiec  in  Fol.)  fwachr,  «i^Älllc  ' 
HM  1560»  Moh  Hhi.  V*«  Urtlml  geMhrMbe»,  s«y«c 
WMDtai  makaii4tg«n  Abadmiber 'gtfertigt,  aW  ohoa 
Lüeken;  die  zweite  Leidner  Handschrift  ist  nur^eine  Ab^ 
schnlt  einer  Vaticanhandschrift ,  correcter  als  jene,  aber 
önvcl]ständiL;er ;  die  driUe  enthalt  eine  latein  Uebersetzung 
der  ksUtuUa  des  Prokius  sowohl  als  der  Kefotatio  des 
bJans,  die  wed«r  fi^  die  Kritik,  noch  für  ii»  ErkläroDg « 
ich wer^  Stellen  von  irgend  eioigem  Nutzen  ist;  BoiWT« 
V«laaiiids  soll  ih?  Vfrf«  s«yii.  Dm  Mäncfaner  Haiubdin; 
kt  auf  ^eglaifefem  dünaen  Papier  im  löten  lahrh.  ge« 
schrieben,  von  Michael  Maleas  ans  Epidaurus  (31.  März 
1550);  sie  hdt  einige  Lücken.  Dass  einige  bessere  Lea^ ' 
•rten  der  andern  Handschriften  nicht  in  den  Text  auf— 
geoommeo  worden  iJod|  rührt  daher,  dass  der  Ueransge— 
ber  den  Text  g«r«dt  so,  wi«  er  in  der  ersten  Hand-» 
Schrift  stebl,  g«beo  wollte;  nur  dUe  Worte  des  Prekloe 
Md  ekkt  wiederliolt »  aoadm  Uoae  die  Anfuigiwortd: 
dar  Steliefif  ainf  welch«  eiek  die  Wtederlegnng  b^riehtf 
abgedruckt  und  dfe  Varianten  der  Handschrift  in  diesen 
Stellen  des  Proklas  sind  am  Ende  angezei|)t.  Die  An«* 
merkunoei)  unter  dem  Texte  sind,  wie  billig,  bei  diesem 
Schriftsteller  klurs  geben  die  verschiedenen  Lesarten^ 

Bit  Beartheilang»  eOf  verbessern  dm  Text  and  bestin»-» 
Ml  den  6mn  eebwmrer  Stellen.   S.  im«  iet  beigefugt: 
Epnatna  eltem»  ▼erjae  leotionie  et  eoiioiitiMb  «dl 
loitia  pkÜosopkiee  «1  tbeologiee  ex  Pktomde  fontSbom 
^Mta  adiecit  Fridtr»  Crtuzer;    S.  223.  Variae  Lectionee ' 
codicisLeidensisOlympiodori  in  Piatonis  Akibiadem  1.  cum 
edifis  contulit  et  atfhotationes  hinc  inde  adiecit  Jac»  Gtelg 
S  i33.  Varr,  Lectt.  rrocl.  Instit.  th    e  cod.  A,  (Leid.| 
m  welchem  Kikolea«  edhrt  worden  lat)  und  (S*  252  ff.) 
^  cod.  ß.|  8.  1155«  Index  vocebadorooi  in  Leocieis  vuU 
VvkoB  .deculetalpnim  (encb  der  9MteMiogen  von  Wtfr« 
tem,  die  SD  den'  gewahalicheD  Witrterbttekero  fefalen). ' 
8.  S58.  Index  rerum  et  verbomra  (mit  einigen  Zositcen); 
S.  465.  Index  scriptorum  (der  Bibelstellen  und  der  Pro- 
lanscrlbeDten).     Der  Verf.  der  Schnit,  ISicolaus,  Bischof 
▼on'Methone  und  Metropolit^  lebte  im  I2ten  Jahrh.  (ver- 
sdiifdeii  von  dem  NicoUus  Cabaailas}  und  schrieb  mek-  , 
rere  Bäckergegen  die  JUctein,  Jüreke.    Der  Zwetk  eeinet 
^^^^  g«g«n  Prokkde.wer,  m ' verkifideffn  ^  dese  niefat 
Qmsten  ^fh  iunk  die  falichnn  Angaben  lUt^Pr.  tfo- 
Mkm  Itessen,  und  sie  ist  für  die  Gesdbiehte  der  PbiloiO-» 
Kepu  1825.  Bd,  UI.  St.  3.  u,  4.  '  O 
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-mki^  und  d«t  «hmdieb«»  Oogmatik  oidu  Mmkklif .  Ec 
Mt  tilNvUtM  Mch  (den  Fabfaekst  ml  intea'  Kit»- 
iMitti  mMuMNMi  ¥in  Batidiiii  somt  «iwKlnit»)  ftahiilk 

wfSirtigt:  'üjpair^MCf  f^tyyoh  ^ 

%  Leidner  Haodacbriften  in  P^ogrammea  ediren  will. 

C  Com  etil  Taeiti  de  siiu^  moribus  et  po-* 
'  puiis  Germaniae  libellus.    Mit  grammatiacnen^ 
onUquarüch^Hj  g^ographUchen ,  hritiachen  und 
anilern  Annuarkungen  von  Fn  Wilh.  Alten^' 
,  bürg,  T$rHu9  'am  gemmnäcK  Hmn^erg.  Gym^ 
■  noBium  mu  Sthlmmngen.  Hildburghau99n^  Kem^ 
'  Mlring^ache  Hofbuchh.  iZiS.   XXXIL  391  Sf.  8. 
ta  Gr. 

So  gross  auch  ^ie  Zahl  der  seit  einiger  Zeit  erschie- 
OTM  Aasgabea  dieser  kleitien  Schrift  ist,  so  fiiod  Hr« 
A.  doeb»  ats  ^er  tie  in  dem  Gyron.  vor  drei  Jahron  et* 
kttito,  keine  leigeatUdit  Schttlanegabec  daran^er,  i, 
MtM  Atiifiabt  decm  sich  iowohl  der  Lehrer  ab  Schifler* 
bedienen  ktfnptei  ohne  dasä  etwa  diese  Aasgab^  zu  viel 
oder  zu  wenig  enthielte.«  (Nach  des  Ref.  UrtheiL  kön-^ 
nen  auch  Ausgeben,  die  für  Lehrer  bestimait  sind,  nicht 
sogleich  für  Schuler  eingerichtet  seyn,  und  umgekehrt 
und  «ine  aUes  umfassende  Ausgabe,  waa  ntan  in  eine« 
G>mmentar  über  die  Schrift  erwarten  kann,  mdcfate  wohl 
fbr.baidi  u  kestapielig  wetdetf»  Man  ennnei'e  «ich  Mf 
eil  doa,  nicht  ibrtgesetsten  CocuMniir  d#i  sei.  Röhl  6her 
einen  kleinoB  Theü  des  Bachs).  Der  Verf.  findet  einige 
zu  gelehrt,  andere  zu  einseitig,  nach  andere  in  verschie^ 
dener  Hinsicht  mangelhaft.  Da  reifte  denn  bei  ihm  der 
Entschluss,  eine  neue  Schulausgabe  zu  besorgen,  bei  Wet- 
aber  sein  Hauptaugenmerk  auf  Grammatik,  »worniti  mffi 
er,  die  Wertarkiirang  (die  firUärnng  der  Wörter}  eng  ircf^ 
honden.  ist^  die  nicht  seilen  grocaa  Sehwierigkeilen  hitff 
auf  Brhlärang  dci  wählen  Sinne,  anf  DaMoHung  ^  Zu-* 
caracnhengs,  gan/  TOrttflilich ,  dann  aber  auch  auf  Er« 
läuterung  der  g^ogreph.  Angaben,  der  Aospielungen  und 
Andeutungen  des  SebriftstellerA ,  der  Verglei<hun«»en  des 
Lebens  und  der  Sitten  der  Deutsohen  mit  denen  seiner 
Laodsieutec  gerichtet  gewesen  ist.  Die  Kritik  ist  im— 
eoUatändigar  behaodalt.  Der  Heienigabar  hat  die  Lee- 
ertea  ensgewählt  aus  den  bekannten  neuem  Ausgabets» 
nndt  wo  dar  SchlUar  die  Grunde  dar  Anawihl  seflbat 
Imjtit  emflbdbtt  kernte»  kein  Urtheil  beigefügt.  Ueber- 
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kint  itl  «Mb  «Aer  den  iUkn  Mmam  gmmAltm  A»m 
MfUiigMiifiM  madicli  got»  AwwaU.gttiMeiiy  mdattts 
Mul  iöA  mneh«  Mtrfnd,  Midi  fBrScnHlw,  einige  gram« 

natische  haben  wir  oickt  ganz  richtig  gefunden.  Der 
index  rerum  et  verborum  ist  halb  lateinischy  halb  deutsch« 
Zahlreiche  Beriahtigangen  und  Zusetze*  machen  den  Bei* 
Schlüte.  Die  Einleitung  verbreitet  sich  kritisch  ubec  4ii^ 
GJ«abw^iaigkeil  und  den  Zwmk  der  Sehijfl  de»  Tao» 

M.    Aüci   Piauti   Jututaria^  ididU 

Franc.  GoelUr,  PhiV  Dr.^  Prof.  Gymn.  Co^^ 
Lon,  Coloniae  ad  Rhenum^  ap,  DumoiU^ Schalt 
*  her^,  a4o  &  gr.  8.   1:1  Gr. 


Wenn  gleich  keine  Vonrede  uns  über  den  Zweck 
Qttd  die  ßisrichtung  dieser  Ausgabe  und  nicht  einmal  üb« 
^  Stück  aeibal  bolelirt  (miff  gdegeotUch  ist  bemetkft 
8.  töO|  das»  «»  sieht  Tolbtiodig  aiif  ttoaio  Zeit  gekom* 
MO  iat|  daher  ottcli  Nonina  maiioho  Brochstüdie  anführt, 
die  man  )etzt  nicht  darin  findet):  so  ergibt  sich  doch, 
dass  es  eine  kritische  Ausgabe  seyn  soll,  in  welcher  nicht 
nur  die  handschriitlichen  Lesarten  und  die  Verbeaserungeu 


liod,  (daher  anm  do  Veraeiehaiaa  dar  Mapte.  vor  den 
AMaerkai^ott  itobt),  aondem  aadi  a»a  dieaem  Vdm'tli  dao 
kialo  Loaart  ausgewihll  ist.  Der  grtfaaaro  Thail  der  Ab- 
meffkangen  iat  kiitiaehoii  Inhaltt,  and  oa  aied  darin' auch 

Stellen  anderer  Schriftsteller  emendirt  (welche  ein  am 
Schfnss  beigefügtes  Register  anzeigt)  ^  doch  findet  man 
anch  Erklärungen  des  Sinnes  und  Erlinterungen  dea 
Spaofagebranchs  dea  PI.  ond  zuletzt  S.  137  noch  4  Em,-^ 
cxirsus  t  I.  Ad  77  Famiani  Stradbe  Romaai  pi— ■  ■ 
kcdo  PkotUm  IL  de  Plaotina  iitera  diaputatio.  2.  Za 
30«.  über  de»  HiaM  bei  den  lal«ia.  Dichtem  oder 
tlahMbr  wm  hm  VUmtm  (wm&m  wir  Khan  gründli- 
chere Abhh«  besitzen).  3.  £*a  311.  über  die  Barbirstn« 
ben  der  Alten  aus  BOttigers  Sabina.  4.  Zu  V.  jzo.  übet 
.d«a  toga  Candida^  aaa  das  Lijpsias  Electt  1,  xj« 

Caii  Julii  Ca0sari$  Commentarii  de  hello 
Gallico.  Mit  AnmerhungM  pon  Dr.  /•  C.*ümldp 
tiimgL  baUfm  Prof.  nm  Gymnnnwn  äu  'SairmUh. 


.  Smlsbach,  p.  Setdei,  M.  XU.  56«  5^  «r«  8.  mil 


204         .  CU^^Uclie  Lilci^ilur. 

Der  Herausgeber  hat  tcltoii  Casars  Werk  Toin  bür- 
gtrlicheo  Kmge  ig22  aui  gleich«  Weite  bearbeitet«  £c 
versiclitrt,  zur  ähiilach««  iteaibtiaillg  der  ßO.  TOm^gtU*. 
Kriege  «ifg^nkrt  wotdm  wa  >eya,  iotiglekh  mi^m  Um 
nÄt  bnnMvp  Anegdbe  yon  Hmog  (iss4^.4w  liier  ia 
imm  Veirs«i€liiHise  4«r  in  des  'AntaMiilraiigeQ  geoMiotw 
Herausgeber  nicht  erwähnt  vrird)  erschienen  h(.  Allein 
Hr.  Held  erhielt  diese  Ausgabe  er&t.  als  die  seinige  &choa 
grösstentheilg  gedruckt  war,  und  er  hat  sie  nur  für  die  Re- 
vision von  der  Mitte  des  5len  C.  »n  und  dann  für  di« 
letzten  Bogen  zum  Sten  B.  und  vorzüglich  zum  geogra«» 

S bischen  Register  beniilMii  kennen.  Er  befolgt  anch  «n^ 
ere  Grandsätze  (die  «r  in  der  Vorrede  xu  den  BD.  -  de 
beUo  oiy.  dargelegt  hat»  eis  Herzog)  and"  weicht'  efaenfi^la 
^on  -•eiBen  firkürangem  biawrtlea  all.  Er  lelbit  M&t 
vornüinlich  von  itm  örandaatte  aas,  dass  man  den  S^ä«» 
lern  nicht  zu  viel  geben  müsse ,  daher  sind  auch  seine 
Anmerkungen  kurzer  und  gedrängter  noch  als  in  dec 
Ausgabe  der  BB.  de  b.  oiv.  Fleissig  sind  die  abwei- 
chenden Lesarten  angezeigt  und  beurtheiit,  aber  auch  hier 
ist  dem  Leser  mdi  manches  iiberbseeA.  &  357.  fäeig^ 
das  erklärende  geogfftpkiacJle  Begpaier  S«  353«  das  In- 
kallSTefseiobiiiss  den  Atiaierkaitt<«f  ttfide  sehr  nttls- 
lieb*  Die  Steiodräcke  ateUen  tioeb  ders  das  l^mi  dec 
Helvetier  «od  Seqoaoer  (neck  Rflsch),  die  von  Cäsar  et^ 
richtete  Kheinbrücke,  die  turris  latexilia  {b,  civ«  9«^ 
und  »den  Mu^uius  (b.  civ.  10.). 

Tili  Liivii  Patapini  HiHariarum  ah  urkm 
condUa  Libri  qui  supersuni  0mn09  cum  actis  im^ 
'  ie^ris  hamr*  VoUm  tlc  etc.  excerpUs  Petri  Nim^ 
*  mi  ete,  mc  non  intifiUtie  Jani  G^bkardi^  (X  Jim 
Duhen  ei  aäarum  eutanU  Arn*  Drtäsenborch^ 
qui    ei    euaa    adnoiationee  adiecii.  Acceduni 
oupplementa  deperditoi  um  X*.  Livii  lihrorum  a 
Jo.  FreLnskejiiio  coticinnaLa.    Ediiio  nova  auciior 
et  emendalior,      Tomus  decinius  960  &    gi\  8. 
mit  ein^r  2ab^  Tomus  undecimus.  927  &  SiuU^ 
'  ßardiaep  ex  iypogv.  Soc,  IP  iu'temh.  Lipsia^^im 
eömm.  ap*  Uarinumn.   2{ia6.  9  Bihbrm  46  Or. 

Den  Titel  dieses  nenen  nnd  effm  venaehrlen,  vem 

Hrn.  Prof.  Kaibel  besorgten.  Abdrucks  der  Drakenb.  Aus- 
gabe des  Livius  (der  rreiücii  niciit  eben  wohlfeiler  wird« 
als  die  Orjgiaaiausgal^  in  4.1  aber  bequemer  in  Ansduuig 
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«N»  F^matt  «rfA  dm  Auge  snliKgliciMr  ia  Awlrnng  in 

tas,  wo  der  mte  Theil  'md  die  Einnehtiing  de«  Wciw 
kfc6  angezeigt  ist.  Wir  dürfen  daher  auch  jetzt  nur  be- 
merken, das»  der  zehnte  Band  das  34sie,  3  5ste,  36sta 
uad  37sle  Bach,  der  eilfte  das  sSste,  ^9ste,  4cste  und 
vom  4i9ten  sowohl  die  ilrganzuogen  als  die  ach  tan  Ue* 
Wrfeste  eAlfaillt  dat»  die  Lesarten  der  IJamberger  Hand«* 
Mfaüt,  so  weit  eolclio  leicht,  an  den  gehörigen  Orte« 
eeiigjeeihilint»  eoniH  io  rnfwir  geeehea  hebea,  keine 
hedettteodea  Zaifttse  gemeohl^  des  in  der  Dielmk  Am-» 
geVe  Beftodliehe,  /wehhet  eowoM  angehenden  Philologen  ' 
und  Krilikern  viele  Belehrung  gibt  (daher  ihnen  auch 
diese  Aufgabe  vorzüglich  zu  empfehle  ist),  als  auch 
den  Geübtern  reichen  5  toä^  der  bietet,,  mit  5or^talt  abge« 
drackt  ist» 

Deutsche  Geschichte. 

Panthton  d&r  GtnhichiB  dea  UuUchMn  Voi^ 
iee  durch  Dr.  Ernst  Münchs  Prof.  an  Her 
hohen  Sdiule  zu  Ju  eibur/^y  und  eine  Gesellschaft , 
von  Künstlern,  ICrster  Band^  erstes  und  zweitem 
Hejt.  Frsiöurg  im  Breisgau,  ged/\  u.  in  Comm* 
bei  fi' agner.  22  S.  in  FoL  wuL  %  Kuft*  braun 
migedrucki.  iAMr^&Qp^^ 

Vofluii  griit  Olm  Uebeniekt  der  GeecKi Ate  der  Dünt- 
aehen  in  kritttig  ensgedriiekten  Hanptzügen,  allen  D«nt- 
edien  gewidmete  Knnde  von  den  Theten  der  Väter,  von 
der  Kraft  der  Tage,  die  vorüber  sind.     Dann  folgt;  die 
cnto  Abtbeilong.    Alte   Zeit.     Des  alten  Deutschlands  ^  . 
Lage,    Grenzen^  Stämme,   Volker  und  seiner  Bewohner 
]\^amen,  Abstammung  nod  pkysische  Beschailenheit.    Hr.  ^ 
iL  set  nickt  abgeneigt,  sie»  aas  Indien  abzuleiten.    &  6» 
Der  alten  Dentseken  Gemütke»  and  Denkart,  Thun  und 
Tretken,  Sitten  nad  Bildungsttafie»    Dabei  ainfKupCnr: 
WekibaftmiBkttBg  einee  jungen  Genaenen.     8/ g.  Die 
idlen  Dentschen  Verfassung»    bürgerliche  Einrkktung, 
Heerwesen  unti  Kriegsart.    S.  lo.  Ihre  Lehre  von  den 
Göttern  und  der  Art  ihrer  Verehrung;  ihre  Ansichten  von  •  ' 
dem   Zustande   nach  deiA  Tode  u«  s.  f.      Zweites  Heft. 

15.  Herrn &»n  der  Cherusker  (genau  nach  den  Berich« 
ten  der  Alten  und  umständlich  iieeb  seiaaa  Theten  ge- 
•cUUeit^;   dabei  das  |iapfer;'  ifaianna  weikt  den  Göt- 
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tarn  die  WthUudt.  —  Wenn  auf  iiww  WeU«  die  wicb-  | 
tigern  Mein^  iiiid  Begebeaheitett  der  Deutschen  ferner  j 
jlivgeeteUl  werdm;  eo  haben  -wir  gewaie  eine  bedenteiida. 

rpm  Heften  «i  erwarlen»  Ee  iet  ToratigUeh  die 
bendige  npd  ergreifende  Art  der  "Decstellang;  weleiie  den 
T«xt  auszeichnet,  so  wie  die  gute  Grappirang  der  min- 
nigfaitigen  Figuren  und  Scenen,  wodurch  di«  Kopfer  an- 
siehen«  '  Neue  Forschungen  oder  Kesnltete  derselben  wird 
man ,  nach  dem  leicht  zu  vermuthenden  Zwecke  des 
Werites»  nicht  erwarten.  Eine  rasche  Forts^tanag  wird  ia 
.^^er  dem  sweiten  Hefte  b^igde^ten  Note  TerspfOchei^ 
^mü  die  Zahl  der  Siihacnbantan  nck  Totmhit  ma.  • 

Tpchnologiie  und  Oekonomie*. 

Die  Drehkunat  in  ihrem  ganzen  Umfange,  oder 
'   ^.eut liehe  Anweisung  zur  poUständigen  Kenntnins 
aller  Materialien^  welche  der  Drechsler  per ar bei-- 
iet,  zur  Erbauung  der  Drehbänke  und  zur  Fer- 
Jeriigung  der  nöthigen  InstrumMtm^  ^^eondere 
ahtr  Mum  Drechseln  in  allen  MaienaMen  ee&etf 
'  \  ßte  ia  HoU^  Horn^  Elfenbein^  M0iaU  a.  e^i»* 
Mur  Vermierung  der  Arbeiten  %  Mutn  Pressen  da 
JJol&eSf  des  Horns,  des  Scliildlrots  etCj  um  tr^ 
habene  Figuren  auszudrucken  j  zur  f^ersvhöne^ 
rang  der  Drechslerarbeiten  durch  Poliren^  Lachi'» 
ren  etc.   Nebst  einem  jinhang  über  jirbeiten  in 
.  Metall  und  über  das  Glasschietfea.   tiach  dem 
Französischen  frei  bearbeitet  ^  neu  gewdnet  und 
mit  vielen  Zusätzen  und  Zeickni$ngea  vermehrt 
von  Dr.  Theodar  Thon.  yjU,  S8o  5.  im»  9^ 
.  jihkUdungen  Cum/  5  Tafeln  in  4^)  Ilmenau^  wS* 
Voigt.   I  Rlhlr.  12  Gr. 

L'Art  du  Tourceur  psr  Desormeaiix  (mit  37  Kn- 
|>fertafeln  in  gr.  4.)  ist  das  Werk,  dessen  Btorbeitung 
Hm.  Tlk  übertragen  wurde.  Er  fand  bald  i^f ht  nur  die 
Anordnung  der  Materien  fehlerhaft^  sondern  auch  die 
Behandlang  lückenvoU ;  daher  hat  er  dae  Ganse  aweek-' 
nsüs&iger  geordnet  nnd  ant  einer  neuen  Elnlettnng  (übac 
AaOreclialerlumstübeihaupt)  vemiehtt,  sehr  Vieles  ans  dar 
deutschen  Literatur  und  mit  Zuziehung  eines  &ehr  geschiek- 
ten  Arbeiters,  wo  ihm  eigene  Er£ihrungen  und  Kennt* 
nisse  abgingen,  ergänzt,  vorzüglich  ein  riemÜch  voHstan-' 
diges  Verambnisa  der  Uoiaarten  geliefert  |  in  Kup^^^i 


uz  cd  by  Googt^ 


Aor  däs  Ntfthigste,  was  ohne  Zeichnung  nicht  dentUcb 
^CDQg  gewesen  wäre,  «ufgeDommen  und  auch  hier  Gegen- 
stände abbilden  lassen,  die  man  im  Original  vergeblich 
ancht»  So  wird  man  diess  aoa  a  Bänden  hesteh^ttdei . 
theare  Original  nicht  vermiaaen  und  mehrere  Belehmi^ 
im  dieaer  Beerbeitiiiig  finden  und  aie  mit  grgaaem  NntifB 
hnaeheti«  Die  eirat»  Abtheiluag  lumdelt  Toa  i^gt  Eui^ 
richfnng  der  Werkalett  und  derea  Znbelitfr,  dbm  HaleiW 
zum  Drehen,  der  Dreht)ank  und  den  übrigen  erforderli- 
chen Werkzeugen,  der  Zurichtung  des  Materials.  Die 
sweite  gibt  Anleitung  zum  Drehen  selbst,  nach  den  ver-^ 
achiedenen  Gegenständen,  auch  zum  Drehen  excentrischer 
Stocke  eni  der 'gewöhnlichen  Drehhaalu  Der  erste  An- 
luDg«  34^  enthält  eine  Anweiaaog  snr  Beerbeitttiig  der 
Metalle^  'beaoodera  UnaiehtUeh  «aneher  tod  dem  Dredba- 
ler  m  Terlertii^endeD  Werkteog»  vnd  GegeMttode,  der  , 
sweite,  S.  379,  eine  äusserst  kurze  Anweisung  zum  Glas— 
schleifen  mit  Hülfe  dex  Drehhank.  Dann  fol^t  die  Exr 
klinioK  der  Kuj^fei, 

Das  Ganze  dtr  Ledergerh&rei ,  ah  der  Loh^f 
•  Sämiseh'^,  JuJUn»^  Saffian-  und  Corduan-Ger^ 
^erc^  auch  Pergament'^  und  FeUn'^FabrihatUmf 
mmai  iuirfiihriuhfr  BfBchrmfmng  d&r  nm  mjtm^ 
denen  Nordamerikaniechen  Schnellgerbereif  nach 
'  ihrem  neuesten  Standpuncte  und  mit  Verhesse" 
rungs  -  Zusätzen  f  wodurch  es  nur  allein  noch 
möglich  seyn  wird,  das  darauf  verwendete  Ca-- 
pital  am  schnellsten  umzusetz^en.  Von  Gott- 
helf  M  orgeißstern.  Mit  einem  HolzschniU% 
£beadaeelbei»  iSaS.  Bei  demselben  yerleger^ 
VI.  197  S.  &  a8  Gn  (Ju^h  unier  dem  Tuet; 
JSeuer  Schauplaim  der  Künste  und  Hahdwerhef 
mit  Berücksichtigung  der  neuesten  Erfindungen, 
Herausgegeben  von  einer  Gesellsohaß  von  Künst^ 
lernt  Technologen  und  JProfessionistenn  Sieb'* 
zehnter  ßand).  . 

IKe  ia  metrem  Schrifta»^  fibev  Gerberei  aad  Ledei^' 
bermtaog  seratreaetea  Belehrungen  (die  Sehriftea  bättea  ia- 

der  Einleitung  angeführt  werden  sollen)  sind  hier  *zusanK- 
mengestellt  und  in  fruchtbarer  Kürze  ausgeführt,  ver- 
mehrt Tornämlich  mit  vielen  Verbesserungs  -  Vorschlägen 
für  die,  umständlich  beachriebene,  amerikanische  Schnell- 
feibei«.   Der  Veil  hat  daza  dea  Beauch  gat  eiafarkh- 
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teter  Gerbereiea  ODd  die  theils  auf  bedeutenden ,  theib 
in  mmn  Gerbereien  gemachten  Erfahruilgen  einet  Etpüu^ 
des  nenntst,  die  Anweisung  znr  Bereitqbg  der  eni^ 
lindieohen  Leder ,  die.  ihm  nieht  io  genea  bekannt  waf^ 
faat  wUrllteh.  ans  HermbeildtB  Werk  über  die  gesammtn 
Ledergerberei  (iSos)  genommen«  Des  Werk  zerfällt  in 
einen  theoretischen,  (die  chemischen  Grundsätze  und  Ope- 
rationen bei  der  Gerberei  vortragen  den )  und  einen  prak- 
tischen Theil ,  dessen  Inhalt  der  Titel  angibt  und  dem 
noch  einige  Aecejpta  aoa  Maekenziir'a^  Werke  beign- 
fügt  eind»  * 

2>M  JPVeiee&er  -  Handwmrky  mk  allen 

,  lieben  zweigen  und  zivar  dessen  Begriff  und  Ge- 
schirhte^  Handgriffe  und  Vortheile  bei  deni 
Schlachten  ^  Gewichtsschätzung  des  Schlachtvieh 
hes^  Verfahren  der  Juden  bei  dem  Schächten^ 
über  Taxen  und  Verkauf  des  Fleisches  j  Ver-^ 
gleichung  d^r  f^ortheile   und   Nacht  heile  des 

^  Jiaaescfuachtene^  über  das.  JEineaUMf  Einpökeln^ 
Birimik&rn  des  Fleisches^  Bereitung  aller  At$mn 
tVürste^  über  das  fVurstgift  und  dessen  Verhör 
iungt  über  die  Kennzeichen  des  kranken  Viehes^ 
über  Zunft  -  und  Innungssachen  {des  Fleischer^ 
Handwerks)  und  über  die  Nutzanwendung  der 
Knocheom  Dargestellt  von 
Groeehmrz*  Säcns.  Jueti&  ath  und  Amtmann  etCm 
IlmenaUf  i626*  Voigt.  i6  Or. 

Da  der  Titel  den  Inhalt  der  lo  Capitel,  in  wekhe 
diese  Schrift  getheilt  ist,  hinlänglich  angibt,  so  ist  eine 
Wiederholung  desselben  unnöthig  und  Ref.  bemerkt  nur, 
dase  diese  Sehr,  sowohl  ftir  Gleischer  als  für  polizeil.  ßeh^r-« 
den  nnd  für  alle  Vitfahändler  nnd  Fleiaohkäofer  sehr  Tieln 
nützliehe  Belehningen  enthält  ^  nnd  besonders  i«  Tten 
Oip»  ttdi  über  daa«  mt  in  nenem  Zeiten  häafiger  bn- 
qroehene^  WniatgiA^  antfÜhrlieh  Terbreitet. 

,    Der  pollkommene  Parfumeur  oder  pollständige 
,   ^nweisuftHt   alle  Arten  von  Parfüms  zu  vcrfer- 
'  iigen;    als  Pommaden  ^    Puder,  wohlriechende 
iVasser^  Spiritus,  Extrac^e^  'i\nciuren,  Essen- 
'  -men^  ätherische  Oele,  Essige^  Opiate  Jür  die  Xäh^ 
.  ne,  Seifen j  Räucherierischen  und  Häucherpulver^ 
i4H>/Urieckende  Bäderp  Sehminkm  und  andere  Ar^ 
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tHelf  hauptsächlich  bei  der  TMette^ge-^- 

braucht  wwrden%  j/t^  dem  Franzd^techen.  Bben^ 
daselbst,  i8a5-  XXIL  2i5  S.  S.  x6  Or.  /- 

Darch  die  grosse  Menge  und  Mannigfaltigkeit  der 
PaTfüms  u.  s.  f  (das  Verzeichniss  derselben,  in  12  Capi— 
tdo,  nimipt  aliein  einen,  ganzen  Bogen  eiii|  und  man 
imä  nicht  leicht  etwas  Erheblichet  Termmeiiy  empfieiiU 
•icfi  Aese  Scbiift  .allea  Liebhabern  'und  lii^Wiaberiaiira 
sddier  WohlgerScIie  und  Versditfiimingeinittel«  AUet^ 
was  £•  Apotheketkanst  oder  '4en  Hanttel  angeht,  iat  aas« 
geschlossen,  dagegen  sind  die  Vorschriften,  welche  eia 
Parfumeur  zu  befolgen  hat,  vollständig  und  deutlich  an- 
gegeben. Möchten  nur  auch  Warnungen  gegen  nanchn« 
»chadiicha  Essende a  beigefügt  ae/al  ' 

Friedr.  ff^ilh.  Huih's^  Gräfl.  Stollbero^ 
Koselaiechen  Mundkoche ,  UanMueh  der  Kom^ 
hmeU  eowohl  führ  bür^erUehe  HaufhaUungen  ate 

für  Feinziingler.  Eine  auf  vieljährige  Evjah^ 
rungen  gegründete  und  nach  MaasSj  jiahl^  Oe- 

^ivicht  und  Z^eit  genau  bestimmte  jinleitung ,  alle 
jirten  von  Speisen  und  Getränken  gesund,  aahr^ 
haß  und  ivohlschmeckend  zuzubereiten,  nach 
yereekiidenheü  der  MahUeüen  und  besondern 
y^rantaeeungen  auesm^ählen  und  eie  nach  einer 
beigejügien  Abbildung  aufzueeisen  und  zu  eer^ 
virerij  u.s.tv.  Ilmenau,  iSaS,  f^oigt.  XIL  ^02  S» 
8.   cart.  20  Gr* 

* 

Für  angehende  Köche,  fiir  Gasthalter,  die  nicht  ge-a 
karte  Köche  aind^  für  achtungswerthe  Frauen  und  Jmng-» 
kmen,  ^»dencii  ea  tImnTOller  scheint,  in  Küche  und 
Kelkr  sa  Hanae  .n  iejn,  ab  die  Technik^  des  Uaxaaae-i^ 
tat«  so  T^ratthan  oder  über  den  Unteiachied  der  italien^ 
tmd  französ.  Schule  mit  einer  Kennermiene  zn  schwa^ 
tzen,«  hat  der  Verf.  diess ,  seiner  Versicherung  nach  auf 
vieljährige  und  vielortliche  Erfahrungen  und  Versuche 
gegründetes,  nicht  zu  weitläufiges,  auch  nicht  in  einemi 
Teralteten  oder  dankelo-  Styl  geschriebenes,  reiahbaltigee^ 
Uandlmch  bekannt  gemacht.  Drei  Bücher  umfassen,  in 
■Mkiem  Gepitelis,  daa  Kochen,  Brale%  die  Verfertigung 
Ton  Compota  und  Salaten,  daa  Baeken  und  die  Zuberei- 
tnng  Ton  Mehl-,  Milch-,  Eierspeisen,  der  Cr^ftiej  nnd 
GUites,    und  da^  vieite  Jia  A'e  Leu  zweige  der  Kodikunst 
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(Verfertigung' des  EingenachteD,  Gefiromm,  und  der  Ge- 
tränke). Der  Anbang  gibt  Anweisung  sur  Anordnung 
der  Tafel  und  Folge  der  Speisen  ;  euch  ist  ein  vollstän- 
diges, Ausdrück«  der&ochlMiost  erUmndtSi  ttlfbab^tiaciits 


oder  Kunst  ^   NdhrungtmitUl  utM.  Art  ea^snM 

aufzubewahren,  aU  AfPeckmässig  zu  benutzen^ 
hßuuhältig  damit  umzugehen,  verdorbene  wieder 
brauchbar  zu  machen  y  und  soh  he^  die  theifs  bei 
der  Hiize  des  Sommers ,  der  Feuchtigkeit  des . 
Herbstee  und  der  Kälte  des  ff"  inlere  zu  Gruado 
gegangen  eiad,  iheils  in  der  Haushaltung  ge^ 
woknUch  unbenutzt  bleiben,  yortheiUiaft  zte  p$f^ 
wenden,  ffebet  einer  theoretieth  prakttecHen  An* 
Weisung,  wie  man  mit  ganz  geringem  jiufwande 
gute  und  schmackhafle  Speisen  bereiten  und  mit 
der  Hälfte  aller  bisherigen  Kosten  vortreßliche 
JHa^emannskoet  haben  kann.  Nach  der  von  der 
'  iäkonamiejchen  Geeellechaft  zu  Paria  init  der  groe^ 
een  goldnen  Ehrenmedaille  gekrönten  Preieechrtfi , 
llf«  känigl.  Uauehofmeietere  und  SctUoee^erH^a^ 
tere  Reollard  de  Camouein,  aue  dem  fran^ 
■\  zosiechen  bearbeitet  von  Heinr.  A  ri  d  / .  G  ot  I- 
.  Schälk^  Oekonomiei  (lÜL  etc,  Jdit  Abbildung 
.  eines  Eiskellers.   Ebendaselbst  p  tSaS.   XFI.  972 

Das  Original  in  Frankreich  mit  dtm  entschitden« 
UM  B«i&U  ao^raomaitii'iiiid  bald  z«iii.swtitei»  Mab  auf« 
(•kgt  wordtii.  Ea*  ist  in;  viar  Hauptthtite  (jedat*  ipk 
Uoterabrbeilungen)  und  einen  Anhang  (wohlfeile  ßereitun^ 
gutei^i  gesunder,  schmackhafter  Speisen  und  Getränke} 
getbeilt,  und  enthält  über  alle  die,  auf  dem  Titel  ange« 
gcbenen  und  noch  manche  andere,  dazu  gehörende  Ge- 
g^BSÜade  die  mannigtaitigsteny  msftihrbarsten  und  xaflii 
Theii  neue  Vorschnften ;  daher  es  anch  die  £mp£riilang, 
4se  iiiai  des  deotaehe  Baariieiteff  ertfaeilt  hsX^  ^mSX 
wdiiat* 


Deutsche  Literatur,   su  Neue  Auflagen; 


Gott ,  die  rtinste  Liebs.  Meine  Betrachtung 
und  msMi>  Csbei.    Vom  Hqfrath  e.  JEckürtehüm* 


A^iaüf  beig^gt; 
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Mji.  Dtirdl^itMAch  und  fgrlttMt JV^ru 
tfff  Otkrig^  Stmätfßmt  zu  Aut  im^Unimrmoin^ 
Iffffc.  ^N€u§9  r9€himänlg€  Original' Ausgabe.  Mit 
3  schönen  Kupf.      Wurzburg  ^  i8*i5.  JEliingtrMC^^ 

JBuchh.  a36      iU.  8.  12  Gr.  * 

D«r,  aoiT  Ttrttorbene,  Stadtpfarrer  Gabrig  Tar^chaitt' 
iim  »allgamaiii  gaachätzta  und  häufig  Ttrbraitata  Ao-. 
iacbtabachc  |ina  as  ojoch  bmchbarar  1^  machaii,  aofoiark- 
aaoi  dnrcligegaogaii  bei  diatar  Moan  Auagaba  ubd  von  den, 
10  demselben  noch  braerkten,  Flecken  gereinigt  zu  haben» 
Es  enthält  im  i.  Abschn,  tägliche  Gebete  und  Lieder,  im 
5.  Gebete  uod  Gesänge  bei  der  heil.  Messe,  im  3.  Beicht- 
und  Communion«- Gebete^  im  4ten  (raichhaltigstän)  Ba^^ 
UacbtaDgao  and  Gebete  für  alle  Tage  und  in  verschie-« 
danen  I^|en  und  Labanaaltam  (auch  für  f  asttaga).  Gft-> 
büdatarn  lUtholikaii  ist  aa  xu  ampfahlaii« 

P  r  actische  Anweisung  zur  deutschen  Spra-* 
che  für  geborne  JJeutsche,  insonderheit  für  Unge^^ 
Ithrte,  zum  Gebrauch  in  Schulen,  ivie  auch  zum 
Selbstunterricht  und  zum  Nachschlagen  eingerichtet 
wmi  mit  vielen  Btisfieten  zur  eignest  Uebung  9Um 
mhm  von  C.  Kruse^  Herzogt.  Holsteitt^  Oldes^ 
htrg.  Ho  fr.  u.  Prof.  der  bUikr.  HütfewiiHnetkäfmm 
m  JLeifMig.'  Urlmf  verbesserte  und  mir  abiam  ml^. 
etindigen  Register  versebene  Auflage,  Oldenburgs 
ScbuUe*sche  Buchh.  i8'i5.    X.  3^0  S*  &  ao  Gr.  < 

Waaantliche  Veränderungen  sind  auch  in  dieser  drit- 
lan  Auflage  dar.  Sprachlehre ,  dia  manahas  enthält ,  weo 
■im:  in  den  gawöhnltahaB  dastaahan  Sprachlehren  var- 
idsaty  aicbt  gejoacht^  ^ion  auah  aioseiM.  hieism  Veitm^ 
baaaaroAgan  das  Attadmdka  gefimdan  wardan*  Abar  swai 
Registar  sind  baigefügt,  dia  cur  Uabafsicht  da#  bahao-' 
delten  GegeD&tancle  und  zum  Nachschlagen  dienen:  I. 
über  die  im  Buche  enthaltenen  allgemeinem,  alphabetisch 
geordneten,  Yerzeichnisse,    2.  über  die  im  Buche  vor-' 
Eoromeoden  ainsalnan  Kegeln   und  Sprach bemarknngen« 
ZiiUtst  steht  nocli  aio  Varzeichaiaa  dar  Fablarg  ^waSaba 
m  dm  (42)  Baiapialaii  w  Uabang  roAomsoan* 

,  Handbuch  der  Geschichte  von  Altgwie-* 
chenlan  d.  Auch  als  Anleitung  zum  Uebtrsetzen 
Aua  dem  JOmtaclien  in  das  Zsoteiniiche  bearbeitst  von 


Pwlichft  liiiamittr.      .  Neue  Aifüageo. 

^ftUirich  Kurl  Kraft^  Dinetor  !*t  Gfmna- 
#jamt  Mu  Nordhausm  €te.   DriHt^  vp^MB^ru*  Origi^ 
'  nal^Auflage.   Liipi^ig,  i8a5.    JTI^iat  /ller»  Comm; 

Comptoir.    XXll.  322  5.  gr.i.   i8  Gr.  • 

'  Bei  dieser  Auflage  sind  vorDamlich  in  der  anlerge« 
^setz^n^Iatein.  PVeaeolpgie  nooh  nenehe  Verlijfiseriitietft 

und  Zasatze  gemacht,  in  Texte  aelbst  Ist  wenig  gefindert 

"worden,  da  nur  «r^t  vor  kürzet  Zeit  die  zweite  Auflage 
erschienen  war*  Die  drei  AuAagen  innerhalb  lo  Jahren 
beweisen,  dass  man  (!ie<;s  Handbuch  io  xweüachejc  fiiick- 
eicbt  aehr  bcaachbai  ge£uodea  iiat« 

Beiipiele  zum  Uthersetxen  cu$  dem  JOiut'^ 
sehen  ine  LateinUchef  nach  der  Grammatik  wn  JDr. 
C,  G.  Zumpt  gtsammeU  und  geordnet  voH  EmH 

Dronke,  JDr,  der  Philosophie,  Lehrer  und  Biblloth^ 
s  am  konigl,  Gymnasium  zu  Coblenz,  ZwtUt,  ver- 
^  besserte  und  vermehrte  Auflage,    CobUnz^  MölscheTp 

iQad.  lU.  tiii  S.  gr.  8.   ea  Gr.  / 

Die  Mangel,  welche  der  Verf.  seibat  in  der  ersten 
Auflage  wahrgenommen  hatte,  sind  nun  verbessert;  die 
Sammlung  so  eingerichtet,  dass  sie  bei  der  grössern 
ZMipt«  Granmatik  und  bei  dem  Aossoge  gebraudit  war*' 
dsen  kann ;  auf  die  Ajm^rkungen  in  der  grttoaera  Gnm^ 
teetik  ist  Riickaielit  genovmett;  die  Beispiele  vermehrt;' 
ek)ige  gHtesere  Aii%ebea  beigefügt,  die  Aseierkiingen  (ie 
welchen  die  sa  branchendeD  Wort«  und  ConstructieDett 
angegeben  werden,  auch  mapche  Construction  eines  Ver-* 
tum,  z.  B.  mirari,  durch  Beispiele  belegt  ist)  durch  Za-« 
aatae  bereichert.  Der  Anhang  (S.  2ii)  über  die  Lehre 
von  dm  Zeiten  and  deren  folge  ist  dagegen  etwas  nahe 
MsanaMDgekogett*  - 

^Al^g€meinnÜizige$  Koch^ueh  für  TViUfrfr^ 

/tfnrf.  Zum  Sdbetunttrrichte  für  Anfänger  und  IAA^ 
habtr  der  tdlen  Kochkunst,  Mit  einem  Anhange  w>is 
der  Verfertigung  des  gebräuchlichsten  Conditorei"  ■ 
;  Machwerks,  des  Gefrornen  und  des  JElinmachens  all^^ 
detmm  dienlichen  Obeteorten.  Von  G,  Z.  Sits^rt^ 
Mundkoeh  Sr.  JLönigL  Hoheii  des  Groesherzogs  von^ 
Hessen*  Neue^  perbesserUy  wohlfeile  Ausgabe.  Er-- 
sisr^  Mm^HrMani.  Giessem,  uBtS.  Beyser*  aii30<$. 
8.  ohne  die  Vorrede ,  Vetiesserungen  und  Register^ 
JPrei^  beider  MJi.  von  76  BB,    l  Mliär.  6  Gr. 
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Der  Varltger  ziigt  in  dem  Vorworf«  tn,  dass  Htm 
im  Jahre  lll^i  gednickta  Kochbuch,  dem  Sachverstäodige 
4m  Zeogniss  grosser  Vollständigkeit,  ReichiMldgkeit  imd 
iraprofter  Wehl  tter  ^1215)  Aecepte  geben',  wige<i  deauH». 
iiger  Teochied^oer  "Zeitumstände  oicht  $9  Mbinat  gewor^ 
den  sey,  als  wmn  wütlichte,  wozu  auch  wohl  der  Preis 
von  2  Rthlr-  12  Gr.  mifgewirkt  haben  könne  (vielleicht 
noch  mehr  der  ganz  veraltele  Styl^  in  dem  es  abgetasst 
ist);  er  habe  daher  den  Verf.  ersucht,  Erläuternde  iNach'^ 
trage  Uber  die  Eintiieilung  der  Portionen  und  QueniitM«« 
Uü  für  die  verachiedenen  Femiliea,;  und  Verbesserungen 
dar  PmckfeUer,  nach  einige  andere  'Zolfitte,  beinnfügeow 
deo  Preis  akar  aaf  die  Hälfte  faevabgesetzt;  er  hofft^enC 
diti^  Weise  den  Vertnch,  das  »in'  seiner  Art  einzige 
Wefkäc  wieder  ins  Pöblikum  %u  bringen,  hinreichend  ge— 
laditÜBTtigt  za  haben,  woran  wir  nicht  zweifeln. 

Vollständige  Anleitung  zur  LackirkunUf 
ader/  gencut,  richtige  un4  gr'undlidu  Btschniöung 
der  fesfan  bUjeut  Mannten  FirnieMeundLüekfimiieem 
maf  üiU  nnr  mögliche  Gegenstände  f  nebet  der  Art  und 
WeUsy  solche  gehörig  aufzutragen  und  zu  trocknen^ 
SU  schUiJtn '  und  zu   pollren;     verbunden    mit  der 
Künste    die  mancherlei  Arbeiten  der  Künstler  und 
Profes sionisten  mit  Farben  anzustreichen,  solche  zu 
vergolden,  zu  versilbern ,  zu  bronziren  und  bestmög^ 
liehst  zu  verscliönern,  ein  nothmndiges  und  nüizlhv* 
ches  Händbuch  Jür  Technologen ,  Fabrik^ Inhaber^  • 
ESsnisten^  Jnstrtanentsnmocbtr^ '  Schreineff  Orechs-^ 
^  leff  Hornarbeitsr^  Sattler^  Buchbindeff  Papfarbebsr^ 
SteinJiauer,  Maurer f  Stahi-,  Eisen-^  und  hlecharbei— 
ter,  Maler,  Gold-  und  Kupferschmiede^  auch  andere 
Kunsiler  und  Gtwerker ^  welche  ihre  Arbeiten  Lacki- 
ren, schleijeny  poUren^  anstreichen,   vergolden  oder 
•    auf  andere  Art  ausstaffiren  und  sich  dadurch  einen  ' 
atärksrn  Absatz  verschaffen  wollen.   Nach  dsn  nem^  \ 
aten,  besten  and  bewährtesten  Grundsätzen  verfasst 
md  herausgegeben  von  Christhan  Frledr.  Gott» 
lieb  Thon,  der  Herz,  Sachs.  Goth,  und  Meining. 
Soci^tät  der  Forst  -  und  Jagdhunde  zu  Dreisigacker 
ordentl.  Mitgliede.    Dritte,   um  I  J  Bogen  vernuiiru  .  * 
und  von  Grund  aus  umgearbeitete  Auflage,  IhnenaUf 

Voigt.   XXVJU.  7^8      &  a  UlJUr.  \ 
Die  ente  Ausgabe  wariSao^  die  zweite  isai  ar- 
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•cbieiieiiy  und  der  schnelle  Absatz  derselben  ist  eiti  Bt- 
^  wmM  des  BeifelUj  .den  eie  gefunden  haben/  Der  Hr.  Vf., 
diir  n  Sehwarxa  bei  Meiningen  lebt  und  aeboo  danli 
■leiMrein  ttehnologpicbe  Sehriftett  bdktnat  gefworte  iil» 
iMt  in  der  gegenewiitigeB  Anflim  weae«diclM  Verinde- 
rungen  geMeht.  Die  gerne  Abtheilnng  von  den  irei^ 
Bchiedeneu  Beizen  auf  Holz,  Elfenbein  u.  s.  f.  ist  weg- 
gefallen, weil  er  in  einer  eignen  Schrift  (1822)  dieHok- 
beizekunst  oder  Holzfarberel  ausführlich  behandelt  hat; 
eben  so«  find  die-  Abtheilangen  über  die  Fabrication  det 
Malerfarben  und  die  Bereitung  der  TorsügUehaten  Farben 
•of  eUerfaend  Zenge  nebet  den  Anhange  wt^ggebliebeß, 
weil  sie  aielit  eigentlieh  sor  Lackirkiuiet  gehören,  ani 
des  Werk  besteht  jetst  nur  ans  5  AbtheiInngent  r.  die- 
Knnst,'  Firnisse  und  Lackfirnisse  jeder  Art  zu  bereiten 
(jetzt  »ehr  bereichert),  2,  die  Kunst,  mit  ihnen  umzu^e-» 
Jien,  sie  auf  die  verschiedenen  Sachen  aufzutragen  und  zu 
trocknen,  3.  Anleilung,  die  lackirten  Arbeiten  zu  schlei- 
üen,  SU  poliren,  und  auf  andere  Art  su  verschönern,  4« 
Wn  allerlei  fsrbigen  Anstrichen,  5«  die  Vergoldung  oed 
V^silberung.  Jede  Abtheilnng  ist  ii|  mehrere  Capitel  ge^ 
timlt^  Sehr  Tennehrt  ist  die  Einleitung  (vornüiaiieh  übu 
,  die  ^^laterialien  der  Firnisse,  vber  auch  die  übrigen  Ab- 
theilungen,  wozu  der  Verf.  alle  neuere  über  die  LtcklT- 
kunst  erschienenen  'Schriften  und  Hrfahrungen  und  seitt 
\eignes  Studium  der  Chemie  benutzt  hat.  So  wird  aosb 
Itteeer  Aosgabe  der  verdiente  BeifsU  aieht  feUea* 

Der  ilrai  alt  fieot-^Freuiid,  dir  fituni* 
^  IfdiM  Befehrifiill^fi  einet  ^raiee  en  Fdrer  und  Mit^ 

bti  allfn  trdtnkliehen  KrankhduvorfalUn  in  /«ta* 
Aller^  £in  trtuer  und  aUgtmtln  ventändlicher  JS«A* 
gtbtr  für  alle  diejenigen^  weicht  sich  geläst  belehren 
wollen  oder  sich  nicht  gleich  ärztlichen  Raths  er-- 
freuen  iönnm.  f^on.Ur.  Ludw^  Friedr.  Franh, 
Zweite  f  vtrmehrit  und  veriuserte  und  durch  eintn 
AnhMng  AereicAerie  Auflage,  Leipzigs  Er^  ^MlmshiTt 

Die  erste  Auflage  1823  fand  schon  sehr  gute  Auf- 
nahme (empfohlen  im  Repcrt.  1834,  II,  S.  328); 

fenwartiger  sind  nicht  nur  die  früher  bi^chriebenen  Krsoi-' 
eilsformen  nsit  Zoeäteeii'  versehen     sondern  auch  die  1 
KinderkiankheiteB  fsoaaer  beschribbea  nad  Aegein  in  D«-^  • 
airiNUig  enf  «ie  5raitef  ansgerohrt,       Anhang  (S*  MV 
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ttil«r  35  Namerti  über  venchiejleM  ifklllin  IkgumMliig 
Wgtfdgt,  dir  Pim  aidit  crlKlilit. 

k  Kleine  Schriften« 

tiiu.   lAipzigf  Hartmann^  1825.   §6  5*  8.   2  Gr. 

Eine  scharfe  Rüge  der  freilich  nicht  zn  lobenden  Be^ 
ortheUong  der  engl.  Aasgabe  des  Photius  in  der  Hall.L.  Z.. 
sOa  dieMT-Bec.  (sagt  der  Vf.  gegen wartieer  U«ia«r, 
hiltvolteo  ond  Itbrreichen,  Schrift)  grobe  Unwissenheit  mit, 
poütr  AnUMWing  [gewiÜuiUciM  GMeUschaft]  iwUnd^ty 
10  Üb«»  iRFir  UM  btwog^a  gefandtn»  ihm  «iner  toldiem 
Unfog  •ngemmene,  ZartcktirtiMing  widerfahren  zo  las- 
^o.c  Zuvörderst  wird  also  gezeigt,  wie  gross  die  Un- 
bekaontschaft  des  Ree.  mit  ipm  behandelten  Gegenstand« 
ist;  hierauf  werden  mehrere  theils  allgemeine,  theils  ein-* 
zeloe  Stellen  angebende  und  zum  Theil  aus  Andern  enl-» 
lthnt|i  Bemerkang^n  über  «den  Piiolios  durchgegangen,  eo» 
(IS«  9)  die  fibef  andere  in  den  Noten  ^mrgetragenn 
Emendatiooen  «derer  Stelleni  und  t>ewiesen,  dast  der  Ree» 
tfrers  anf  fremden  Füiten,  und  bisweilen  schief,  steht» 
Ttrschiedene  eigne  Verbesserungsvorschläge  des  Ree.  wi- 
derlegt urid  bei  dieser  Gelegenheit  über  manche  Ausdrücke 
Belehrung  ertheilt,  (2.  B.  über  Koi^tv^,  die  den  Grammati—' 
kern  gewöhnliche  Verweisang  auf  andere  Stellen,  itg  T^~)f 
•odlicii  noch  einej  Von  dem  Re^«  genuhpndelte, ,  Steile  ' 
tioes^  Broehitiielm  den  Lyaiae  den  Fiagpa.,  Lax.  Atitf ' 
hagsataOc*  ^ 

Der  T önsbergf  tin  Gedicht.    JUmgo^  lö^ä. 
Abyar.   a4  &  8.  n  Gr.  . 

Wir  dflrfen  nnr  die  eilte  Strophe  abadmiheB^  wa 
im  Geiat  dea  Gediclita  m  beseichiieii» 

Still  cigrn  Giticlc  tn  fühlen  und  ver«chweigr!n,  ^ 

.   \ennag  oft  kaum  die  freudenreiche  Brutt^ 
Wiinn  mit  dir  aber  noch  Ton  trielea  Zeogea 
Um  Schönes  wird  goUebet  mid  gewmit» ' 
Des  tSglich  aicb  mit  allen  frohen  Zweigen 

Terllioht  und  wächst  ia'delaea  Daieyns  Lust!  ^ 
Da  kann  das  Herr  die  Lippe  nicht^  Terschliessen, 
'    Uud  £reat  «ich  laat  im  Loben  and  im  Gru4»en« 


« 
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3^:  b,  JUuM  Solirigfeo.-.  . 

Bemerkungen  darüber,  so  wie  über  tndere  Stellen,  dn» 
nicht  einmal  voa  5pi;aGbteIilei»i  irei  sÜMifV  "wixd 
vrohi  erlassen. 

VtrfQMT  dar  SchulnuhttrS'-WüM  zu  BHndhemu 
'  Tübingen,  Fuü,  i824.  44  5.  8.  Aroic/t.  '5  Gr. 

Diese  Sanimlang  enthält  folgende,  sehr  unterhalteode 
Stücke:    Die  Gt^meinde-Deputirren  za  Leer  im  erstea 
Semester  ihrer  Anstellung,    Lu&tspiel  in  2  Auftügeii} 
Bauern  -  Ges|>räcl|  über  die  Gebäude«- Einschätzung  zti 
•IMicheleatieiin  Im  Jahre  1819 ;  lateinische  ^Sehulse, 

•der  dfie  GeUtode-Einachätsang  sa  Stirpsheina^  im  Mhre 
7,8 iq;  die  Feldef.^Bioacbitcttog  tn  HaiiaeDaa  im  J.  I822; 
der  Zehnt- Pacht  zu  Tillenbach  im  J.  iS20,  Lustspiel  in 
2  Aufzügen.  Der  Verf»  versichert  in  der  kurzen  Vorrede, 
dass  das  meiste,  was  in  diesen  Gedichten  vorkömmt,  wirk" 
Uch  geacheheu  und  nur  etwas  Weniges  gedichtet  ist.  Se« 
chen,  Ereigniaaei  Sprache,  ailea  dient  zur  Ergt^tznog. 
Von  den  dana  vorkommenden  achwMbiachen  Hiofftmtn 

in  S^  4t  —  44  eine  Erkliimng  gegeben» 

■  »     •  ■ 

^  P  o  s  a  un  en  des  W^eltger  ichts»  xKine  Prt^' 
V  d\gt  von  Fritdr,  JLudw,  Zacharias  Werner. 
Herausgegeben  von  einem  Freunde  des  .Seligen,  MU 
einem  P^onvone  von  Johann  Georg  Oettl,  kön^ 
baier.  geistl.  Rath.  Würzburg^  Iklinger.  Budüu 
i8a6«  ^9  S.  tt.  gth.  5  Gr.        *    •  ^ 

Die  Predigt  war  von  W.  am  ersten  Adventaonntage 

kurz  vor  seinem  Tode  gehalten  und  von  einem  Zuhörer 
nachgeschrieben  worden;  sie  wurde  zum  Druck  befor- 
Jlert  ]DuiTj  manche  schlummernde  Seele  aus  dem  geistigen 
Todesschlate  zu  erwecken cc.  6tark  genug  tönt  die  Posen— 
ne,  aber  aie  verhallt,  wenn  es  am  Schlüsse  des  ersten 
Theija,  der  die  Schrecken  des  Weltgerichte  acbildeft, 
heiaat:  »Und  nnn  geht  hin  nnd  lacht  tiber  daaaelbe  niad 
über  mich^  der  ich  es  euch  als  Herold  dea  Bvingelinms 
im  Namen  Jesu  Christi  zugedonnert  habe.c  Sehr  unbe-- 
friedigeod  ist  der  zweite  Theil  ausgeführt:  Was  haben 
wir  zu  thun ,  damit  die  Schrecknisse  des  Weltgerichts 
nicht  an  uns  in  ^Erfüllung  gehen.  Der  Verf.  konnte 
nur  sagen:  wenn  ihr  vemietdet|-  .waa  ich  in  fniheim 
Jahien  gethani  habe. 
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•       '         Kkine  Scbrifteo,  217 

Versu^k  einer  kurzen  Gfchkhtt  der  Wmlden$er^ 
Jied^t  einer  Predigt^  gehalten  >  rnn  viertm  Somkagt 
miek  Triniu  in  der  StadUirche^  zü  HhtmAurg^  vßu  Mm 
Carl^Gottfu  JLössieff  DioMokm.  Zum  Buten 
der  Wdilieme^*  IJelw  die  Eitinndung  des  Ertrags 
an  dieselben  soll  dem  verehrten  Publikum  Rechenschaft 
gegtbtn  iverden.  Merseburg ,  bei  dem  Verf,,  Goil*^ 
hardtssiraase  Nr^  47«  &   Ö  Gr»  :  , 

Die  Toranigiilieiide  Predigt  wnrda  iaick  die  iD  oen  tir« 
Kwdhm  der  preassischtn  Mooarobift  TtecanfUlteto  CoUebt» 
fiir  Utk  W«UnMisoiiea  mrmm  unA  gbisäcktin  Gteeindit 

•ttr  Stiftung  eines 

iioipUals  veranlasst.  In  derselben  wird  die  \'erp ii ichtun g 
dti^estellt,  die  Sehnsucht  nach  eitjem  bessern  Zu&tand« 
stillen  zu  helien,  welciie  unsre  Giaulxensbrüder,  die  Wal— 
deosrr,  erfüllt-  Sie  ist  gegründet,  aof  die  Hechtmässtg-« 
keif  ibnr  Absichtea  und  WüBSdh^  j/'-dm  Geist  der  LiÜp, 
deo  mm  Religion- geweckt  «nd.^iiiilirt  kat;  aii£fira 
glüoUMb«a  Zitftaodi  in  Iwekheai  trir.  uns,  gegeu.di»^«!. 
deoser  gehalttfif  befinden;  «of  -di^  Itogltthkdf,  likn^a 
eine  wirksame  Hülfe  zu  leisteii«t  'Diese  Gründe  sind,  so 
weit  es  die  Kürze  der  Zeit  verstBttete,  ausi^efiHirt  »nd  ans 
Her£  gelt^^t  worden.  Es  ist  aber  gewiss  selif  nütslieh 
gewesen  lusd  jKrird  auoii  jetst  und  in  der  Foi^ie  meHrefeii 
cluistlicheD  Lesern  sehr  angenehm  seyn,  dass  der  Ur.  VT, 
TOQ  8»  17  SD,  eine  belehrende  Nschricht  von  den  Wal- 
daasera  beigefügt  bH'i*  in  deivq  islem  Cap.  die  jetzigen 
Wohnplstxe  der  Waldenser  in  den  piemontesiseben  Thüt^ 
lern  tind  ihre  Merkwürdigkeiten  beS^hrieBea  und  ihre 
Z«hl  (19,710,  nzban  welchen  noch  1 78 5  Katholiken  ^^h— 
tieo)  angegeben  ist.  Das  ate.Capi  stellt  eine  UnVersii- 
chnig.über  ihren  Ursprung  und  ihr  Alter,  da  -ite  über 
ikiitt  Namen  an«  Denn  ist  im  4ten  der  Inhalt- u  '  Leh— 
ins  der  Waldenstr  kurz  angezeigt  1  so  wie  im  ^len  di« 
lossem  Ver£ssiQa§  d«r  K.irohn-'der  WflUenser.nnd^eini^ 
mnälM  ßeiMiKuhm*,  •  Die«  tramrigän  :SchickmIe:  nnd  grao»- 
ssmen  ,  höchst  unrreeniUlfi igen ,  d^e^  anoh '  nnchristUcfaen 
Verfolgungen  derselben  bis  zur  Zeit  der  Helormation  sind 
im  6ten  ,  die  von  da  bis  in  das  I7te  Jahrhundert  jtn 
7teo,  und  die  glückliche  WenduDg,  ^velche  ihr  Schickssl 
sik  der  Mitte  des  vorigen  jehrh.  zu  nehmen  begann,  im 
Mü-äniklllt  ond  ihre  gegenwärtigen  Verhältnisse  znletst 
angnienlil,  ai<r.6ihnfiM  aber  übn  di#  WnUensir  93 
9#  engefobrt/  \ 

Allg.  Repu  1825.  £d.  III.  St.  3.  u.  4,  P 

•  •  • 


218  X>iiie  S^riftea. 

Xkiner  bibliichir  Catechismus  mit  passenden  Lie- 
^erwstn   und  mit  Hintveisung  auf  dtn  bi3h€rig€n 
Mraunschfveig.  laandts-  Cauchlsmus,    Für  Hurger-' 
«    und  Londschultn;    Von  J.  Jl.  &ehröt€rf  JRoBior 

BmeUi.  93  J.  a.   ♦  Cr..  \ 

Es  ist  diesä  eigeotlich  eioe  Umarbeknng  des  vm  IS 
Jahren  vom  Vf.  heraosgegebeDen  kurzen  Leitfadens  znm 
/.Unterrichte  in  der  oKristltöhen  Religion,  wobei  er  die  Ab- 
>mhl^ttet  ^  Lttbreo  des  Christenlhums  der  Jugend  und 
teosders  den  ColifirinaDden,  zuMinineiiliäagtndy  kam  ood 
.Asslicb  Itk  Htm  ood  .  Leben  darzulegen.   Beim  läng« 
-flrttmrrh  aeswlben        .tr  in  der  SteUiiag  tond  £iatfa«i- 
.kng'  der  HeuptteliriiiiY'  dem  ZnsauBwhiwg  ood  der  Vcp- 
-  bindung  der  einzelnen  Sätze,  zu  verändern,  eber  er  fand 
•ei  Mch  rathstmer^  die  biblischen  Stellen  gleich  beizuiii- 
,gen,  da  das  INfachsclila-^en  und  Anfsncheh  derselben  zu 
rvl^ie  ^^it  wegnimmt,    die  nützlicher  zu  Erläuterung  dfc 
^Bibelelelkn  engewandt  werden  kann.    £s  sind  elsa  mm 
..untir  «den  Sätseal  eogbieh  die  Bibelspftiche  gftoz,  odt 
cklpfamn  Lettetot  •  «^^3  nßch  d^natlbeii  ftbefa  hänfig  Vene 
^Mis*€lettingeii  ebgedmeltlv  Ghmbent«- nod  PAichtea^^Ldut 
zweckmässig  befaendek  md  im  Anhange  die  fünf  Hanpt- 
etticke  des  Luther.  Katechismus  und  «ünige  Gebete  und 
«liedec  fiix  lundex  beigefügt*  1 

« 

c  Abgedruckte  Schriften; 

.  M.'T4iilH  CittronU  ü4  Mmrcam  Srutam  Ortf- 
•  -  'töTi'*  Mm  reciiMfmf  Jo.  Aug*  JBtmuiL    In  n§um 

- .  scholarum,    Editio  urtia.    Lipsim^  mmt.  Hinrichs^ 
m825.        S*         l4adenpr*.6  Gr,    JPartiepr,  4*6r., 

Wamm  der  Text  nicht  wenigstens  nach  der  neu»^ 
-iten  kritiscbeo  Aasgabe  von  Eroesti  ist  abgedruckt  wor- 
den, sehen  wir  nicht  'ein.    (So  steht  ki  15  (Ja|h  äHofai 
nbA  am  Scbluss  der  Periode  wotm  es  iget  iii0bt  g«bdfti 
..dft  doek  Eroesti  eelbst-  es  an  den  Aafatig  der,  folgandtfn 
^rsetftt  hat.)  Übt*  dem  Texte  suid' einige  wsoige  Va- 
naiite%  ohne  gehörige  Auswahl  abgedruckt. 

Dan.  Wyttenbachil  Opuscula  stkcia.  JSdidi 
ctque  appmdiciM  loco  G«  Zt.  Mahnt i  Critonem  swi 

dt  amdio  Uturarum  Uauuwwn  neu  €ohndQ  u 
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'  ^     c.  A,b^edi  ackte^  S(^viAen.  '  ^  2i9 

'  4€rfiUt  €x  nusdem  Epistolis  Sodaf^jupit  S^^rm^lffirt^ 
.  PJülomiüiiut  .ttii€€it\Frid.  TrMilßott,  J^ri%d^ 


Diese  Auswahl  von  Schriften  Wyltenhacb«  hatfe 
UUr^l'mdeiDann  schon  ürijfher  beiuDnt  zu  machaa  b^ac^^Q^^ 
jm^  wegen  der  leichten,  gefälligen,  und  aiei%k  raoien  Latin* 

,inAl,  die  darin  herrscht,  und  die  wohl  dep  neu^o.lC^t^^ 
Htm  sor  NaohaAitaang  empfohlen  werdisa  Iuido  J^n^ 
,lMJ>iiie.  manehtr  Redensarten  imd^^endungen^  uo^  .we- 
gen 'der  vorgetragenen  Sachen  un^  Gedanken  selh^i^.  Qie 
auigenommenen  Reden  und  Abhanulungen  s^pd :  P/p^ 
trepticus  djctus  d.  18.  Sept.  I810  instaurandis  sc^oIi3  et 

;discipulis  ^kI  lit^rarutn  studia  confirmandis  (Philom.  L.  II. 
und  Opusc.  T.  IL  p.  273  s^*  der  holUnd.  AttSgO;  ^-  2^* 
Q»,  de.  vi  et,eiHcacia  historiae  ad  Studium  virtutfe  (d«l^» 
Af*  t?S 5  geballten.  .Opuse»  T;  1*  .  pici  übrigen  k^edeli :  ' 

/.de  Goi^qncfiQn^ .  philesophiae  cum  .plegantioribttSLMitj^is ; 

rißfid :  d®  philosophid,  auctore  Cicefone,  laudatarum:  «trliu^ 
omnaum  procreatrice  et  quasi  parente,  sind  weggej^ssep, 
v<f il  sie  .in  .^i^r  Herren  l'riedemann  und  Seebode  MiscelL 

..jCat.  Vol.  L  «i^d  II.  abgedruckt  siodj;   S.  43.  Meaiorie. 

rCSaiJL  Ludov.,  YÄ?>  W^fseijafiT,  ßoA9\ijii  studiorum  4i^ff^9 
«ztiDcti  d.  j8«  Jul.  a.  i8ri,  aeV/21',  ^vi* 
ei  181 1  ineteurandii  ichoUs  et  discipnUs  ad  illioii  exem«-'' 

plan  seqaendonf  cp^toftandit  j[Phi^m.-L.  III.  Opuic.  T»  IL) 
S.  61.  Memoria  DaV.''öithanDi  Sb  Hian  (gestorben  1823 
ebendas.);    S.  65.  Memoria  Jani    PetH    van    Heukeloui  . 

(1815  gestorben  —  ebejnd.) ;    5.  66.  Mem.  IJartholooiaei 

CQrneiii  van  Dorp  (geb.  zu.lDelit  ^.  Jan.  IJ^))   S.,  ög. 

Mem.  J.  D.  Boudriti  (geb.  29.  März  1791,  gest.;  1 7^  Pee. 

I814);    S.  70»  Mem.  Jani  Derkindereni  (der  auch  schon 

ScMtetfUn  w*^$      1^  MenK.,]frid«  Guiji.  Bo^i^  (der 

19^«  dif  Dof^o^ipat.  de  Aiithropolooia  I«tori^^j^of^^^ 

Aoram,  qu^tenus  stoijcn^^jt,  gcßchci^Jie.n'liet);  .  JS.  8a(«  Medi« 

Joann.  Wy^tflpbac(ui  (seines  Verwandten);    S.  87.  Mem. 

Wyltenbachi^ruin  (vornämlich  der  Schwest^x;  de^  Verfs.). 

S.  9r.  Praefatio^partis  primae  Bitliolhepae  crilicae  j  )5.  9^^. 

Epistel*  ad  Patf^  Fonteiqiucn  (Uibl.  Critv  P,  I)^  0pusc. 

T.  l.>;   S^.^OA«  .^Epist.  .ad  Hi^r, .Boschium  (vor  II. 

Tb.  def  ^,tCfi|^.Uh&  l$^  En.  Gu^J.  v^n  Hausse 

(yor  idcufie^  £f in  PUjtonem);  S.  i67.  Vr9^no 

ed  Plutan!hi,»oreJie  'Qpw,(v9>  d^  S,  lÄ  J. 

de  M.  Tui^o        o'^ie  f  liil<};sop|j9.XY9^        ersteig ^lJ|^^de 
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fiQ  A.  ZeilscbrifteD. 

"liicht  befindlich)^  S'.  19 7.  di^  M.  T.  Oicerön«  orttora  (auf 
•  *(l*r  Bibl.   Grit.  ^VoL  1.  P.  2.  —  auch  nicht  iq  die  holl.  . 
Ansg.  der  Opuscc.  aufgenommen);    S.  de  lllstoricis 

«aecis  (die  Vorr.  zu  den  Seiect.  Histor.  Graec.  der  2ten 
Mg.  und  in  Opuscc.  T.  I:);  S.  2ir.  de  Tito  Livio  Hi- 
^Itötico  (aas  d«r  ßibl.  CriL  Vol.  HL  P.  IV.,  nicht  in  dH 
llei^P^  Atiig*       Oposec.).   S,  113,  de  atudäs  »ntiqni- 
fniii  iHtenimiB ,  inprimis  graecamoi ,  ofitfnie  insthiifiMil» 
•US  d^i^'VoiT.  znr  2fen  Aosg.  dir  0el0Ct.  Hfst.  Gr.  «md  oen 

•  Opo^crc.  T.  L  —  Daian  schliesftt  sich  :  S.  226.  Guil.  Leoll. 
Mahnii  Crito  sive  Di.'.?ogns  de  lnteiarnm,  inpriinis  lati- 
naruaa^,  studio  recte  colendo  (etwas  polemisch);  -  S.  S^^S« 
CithiiiTsii  a  Wyttenbachio  scripti  iragmentinn  i^hilom.  L.*l. 

'  ^^«'iS*^  121.  (in  die  Leidner  Aosg.  der  Opuscc«  nickt 
•nfgenbanocB.  Hier  sind  die  Aniner\uiigen  des  Hfti* 
Prof.  Msluie'.stui" seinen  'ISpistoKs  Scrdsiinfa^  Sdcrstt.  bet- 
gefiigt,  welche  vorzüglich  ausgesuchte  Ufein.  SpracUf^ 
merkungen  enthalten);  S.  366.  Catharsii  SupplementAa 
e  Mahnii  annotatt.  ad  Epistolas  Sodaliiim  SocraticotUm  | 
collectnm,  gleichfalls  Remerkungt-n  über  unrichtige  latein. 
Hedensarten  enthaltend.  Dazu  wird  Hr.  Friederoaon  häM  I 
selbst  (der  Vorrede  zufolge)  einen  Beitrag  Üeferti ,  ein« 
'  Schrift  über  die  Barbansmeä  und  äoiddsmAi  dei^  peflite 
JLateinfeduviber, 

•  *        Ii     I   •  j»     *  I 

d.  Zeitschriften. .   •  •  :; 

Her  VolksSchuNehreri'eriln,'   JEirie  Zeih 
'  schrijt  in  zwanglosen  Uejun*    jErstes  Hejt.  Isürn- 
''   berg,  Rkg€l  und  fViessner^  i%'4^.    X'l66  ^.  ^ 
la  Gr.  •      '  '  '  *  *    *  • 

.''-^  Der  MS  eioer^^Meot^ndbn  Zaht  Mifgliedero 
(dcrkn  Namen  S.  V  —  VIIL  angegeben"  sind)  besteheble 

■  "herein,  oder  die  Heransgeber  der  Zeitschrift/  wolieh  nicht 
in  derselben  nene  1  hf orien ,  neue  Ansichfen  Im  Gebiet« 
der  Erziehung  und  de^  Unt^richts  aufstellen ,  sondern 
flas  von  ansgezeichneren  MMonem  Gedachte  und  Nieder-. 

-  gelegte  verarbeitet  darlegen  und  das  in  deir  ^Erfahrung  .Be* 
v^limUf  So  BunKeileDy  wii  am  beslrn  «n^Wendat- wer- 
den kaiip;  DU  erst«  Hteft  antlMik  ToIgarjÄ» '  i  ^  AMsäfA : 
l.TJehkr  die  Bestimniang  der  Volksschulen  von  Gnl«^  ; 
harnmer  in  Nürnberg  (in  Ansehung  des  kindlichen  Al- 
ters und  seiner  Anlagen).  .  4.  S.  a6.  tfiiter  weltban  Be- 
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dägingitt  «rr*icheii  äflentlich«  Priif äugen •  in  Volkf^pliigLr«-. 
kt  deD  Zweck«  den  si^  «a^^h  »-d^  Mea  ihrer  Anordnoag. 
«ftiGheD  soll0ii?-VQii  Rdm^hard  (ebendMelbst)  der  Z\veck  - 
ift,'  defi  SöflDlTOi^feherii/  und  yedem  Treunde  wahrer  \  olka- 
biUung  viiH'   trene  Ilecheiischaf  t  /u  geben ,   in  wie  weit  ♦ 
^  dk  Schule  die  Forderung  des  Staats:     Dilüe   die  Ge- 
MT.mtkiait    des    werdenden    Menschen  an   dem   für  die 
JÜjlJaog  des  Volkes  aothweiidig«o  uod  bestimmten  Lehr-* 
«toire,  erfüllt  k*bt«  — •  Gegen  die  l^aschenspielerei  b«i.  *  , 
solchen  Prüfungen).    3.  S.  55.  Einige  Benerknngen  ubti 
ito  Geschiclitttntanridit  in  Volksschuleni  von  Bauer  (ver- 
Mtblich  Mich  in  Nitrnberg).    4.  S.  66.  Ueber  die  Me-  *     '  ' 
Miren,   in  Votk^cbalen  des  Gelesene  abzufragen^  von 
Öro.  IVinkUr  ,   \  olli^schullclirer  zu  Gutenttetten«  (Vi^r 
verschiedene    Manitrtti    wer  den   an  l^eistellt).       5.    S.  75,    ,  « 
Welche  Behandlung  von  Seiten  des  Lehrers  crfodern  aus- 
gezeichnete Kopie  unter  den  Öchülern?    von  JforsHtr  io 
Nürnberg.    (Sechs  Regeln  werden  ^egebeoi  von  denen 
leiste  ist:  naen  hüte  lioh^  sie  auf  Kneten  ihrer  Mitechö- 
W  in  hUdeo).    6*  S,-%%,  Aatrittsrede  von  GrtishMimir  . 
^(eber  die  Amicbten  und  Grnndsetze,  wekhe  ihn  bei  sei-. 
Ml  künftigen  Amte  leiten  sollen,  und,  welche  Aufgabe 
k  Volksschule  im  Allgemeinen  zu  losen  habe).    7.  S.  91, 
Hat  die  Einrichtung,  dass  der  J-.ehrer.die  Schul  versäum— 
oiss- Straten/' selbst  einzielien   mubS,    EinilubS  «uf  seine 
Berufsthätigkeit?    und  weichen?    Von  Förster,  (Jene/ 
Binrtdktung  erregt  häniig  Erbitterung  der  Lehrer  g^gen 
in  Eltern ;    der  Lehrer  wird  selbst  bei  dem  JKinde  in. 
äe  gebiesiges  Licht  gestellt;  *euch  auf  die  ganae  Schul»  1 
wirkt  es  «achtjietligi  wenn  der  Ijehrec  selbst  die  Strafe  % 
liafordiem  mnes).    8.  S.  103.  Ueber  einige  Riagen  g«^geii 
Volksschulen  unsrer  Zeit,  von  Grissliainmer,  (Vor-;* 
aus  gehl  eine  Vergleichuog  der  Volksschule  in  voriger       '  ' 
aod  jetziger  Zeit.    Denn  dit^  unterscheidenden  Grundöaize 
der  letztern  sind  es  eben,  welche  die  Klagen  veranlasaen 
(iDan  dringe  auf  Selbstdenken,  Begreifen  und  Ueberzea<* 
geng,  statt  Glauben  und  Autorität  herrschend  sa  machen^  . 
^  Verfall  der  Religtpa  smy  eine  Frucht  der  betriebenesL    -  ^ 
Ventaudescnltuf ;  die  Entwickeliifig  der  mensohliche»  An*r  - 
I^a  VM  innen  hieraus  trage  die  Revoltttionsprincip-ia 
ush  und  oeidhrde  die  Sicherheit  der  Staaten.    Trefiend  - 
w«fden  di€se  Beschuldigungen  widerlegt).      9.  S  129. 
Worte,   ^ej^prochen  bei  Entlassung  der  Schülerinnen  aus 
"^er  OberclasbC  der  Lorenzer  Schule  im  Monat  Juni  1S24,  ^ 
von  i:oraUr.(konnUii  füglich  wegbleiben).     tp.  S.  135« 

4  • 
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Bi^' Brief  Voll  *BM6)r*  (ubor  dio  BOdttiig  def  VtAhuOaä^ 
lehrer- Vmins.     1 1.  S.  144.  Gedanken  Obbr  die  Veted- 

lang  des  deutschen  Gesangs,  von  Griss/iammer  (über  die 
Nöthwendigkeit  und  die  Mittel  dieser  Veredluifg),  '  12» 
S.  154.'  Lesefriiclite  (aus  verschiedenen  Schriften).  I3. 
S.  l6r.  Mancherlei  (Anekdoten,  Vorschlage,  Bemerkung  i 
ggil.  ^  Iq  einer  Beilage  •'wird  die«  i.  Oct.  1S34  in  Münbf 
b^rg  gestiftete,  Vorbereitiiligsschale  fiir  Schul präpaiandea' 
iina  die  .Unteniehtsgegenstände  an  derselben  beseliriebeii)^ 

*    ' Lit€rütufz^tiUng  für  D€u$9chtand$  Fottt- 

^  Schullehrer  ^  oder  kritischer  Quart atbtricht  von  den 
■  -neuesten  Erscheinungen  aus  dem  (rcl/iete  des  6V/h//- 
und  ErzieliungsivesenSf  nebtet  Abhandlungen  und  Auj-^ 
Sätzen,  H^rous gegeben  von  einer  Geselhchoft  r/iü- 
ringischer  SchulnVanner.  Siebenter  Jahrgang  ,  i8a5. 
Vier  Quartalhejie.  VflL  3 16  «S,  in  4.  JOtr  Jaivrg. 
:  %  Mthlr,  Ilmenau^  bei  Voigu 

Die  erste  Äbtheilong  jede»  Heftes  enthalt  AbhandlniK 

gen  nnd  Beroerkungen ,  die  2weite  einer  kritische  tJ^ber«^ 
sieht  tler  neuesten  padagog.  Schrilten.  Im  ersten  Quartal- 
Hefte  ist  eine  Uebersicht  des  Merkwürdigsten,  was  sich 
5m  Jahre  T824  in  Sachen  des  Sch'ul -  Unterrichts  -  und 
Ürziehungswesens  im  deutschen  Vaterland  (wozu  aber 
ainch  die  Schweiz^  das  Ivönigr.  I^ussen  und  Grossh« 
Posen  gerechnet  sind)  begeben  (ans  38  Orten  und  Läo^ 
dern) »  mitgethei}t ;  denn,  als  Fortsetzung  des  im  vongen 
Hefte  Bnthakenen;  Pädagogische  6edaok4n  nnd  Aph»« 
'risnien,  nnd  S.  29.  P^<hg.  Miscellen«  Noch  reichhaltiger  ' 
sind  die  pädagog.  Miscellen  im  aten  Quartal -Hefte  (IS 
Numern) ,  wo  unter  andern  S.  91  ff.  von  der  Verschie- 
denheit der  Geschlechter,  als  einer  Anstilt  zur  Erziehung 
des  Menschengeschlechts,  gehandelt  wird,  und  S.  94.  die 

Sädagog.  Gedanken  fortgesetzt  sind.  Im  3ten  Qnartal' ' 
ieftcsind  die^  im  dten  Hefte  des  Jahrg.  i8  24  vorsotra* 
gen  ange&ngenen  frommen  Wüo^he,  deren  Erfüllung  dem 
Volksschülwe^n  sn  dieser  Zeit  besonders  Noth  thnt,  dh« 
die  allerdings  die  vorzüglichste  Beachtung  verdieneni 
fortgesetzt  S.  165  ff.  und  die  pädagog.  Miscellen  (S.  17S 
fl.)  betreffen  vorzüglich  die  JJiIdiings-  und  LuziehungS- 
Anstelten%  und  die  Brand  — Versicherungs-  Anbtalten  zum 
Besten  der  Schullehrer.  Im  4ten  Quartal  -  Helte  ist  zu— 
vüiderst  Lessing^s  Glaubensbekenntniss  über  Keligion, 
OiTenbarnng  und  Eraiebung  (S*  449  —  'mteht 
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Bttt  Verweisung  mi  die  Stellen  seioer  Schriften  oder 
WlklUelM  Anführung  derselben),  dargestellt  von  WilU^ 
nur.    3.  SS9  ^'^«^ '  SebolaMirter  (die  Bit 

Bribehiltnng  des^ben  in  4teii  Hefte  ISi^  nngefolirteto 
Grande  wenlen  'bestritten  Ton  HeinrV  Tl^eMe).   Oer  in  . 
:teD  Hefte  S.  99.  (unter  den  Miscellen)  engeftngene  Anf--*  . 
,  iatz :  iiber  den  irühesten  Religions  -  Unterricht  ist  S,  zgz 
fortges  {Zt.     Unter  dem  Titel:   Vermischtes  sind  (S.  26^  * 
K)  Wünsche ,  Bitten,  Bemerkungen,  Nachrichten  Torge* 
tnigen,   s.  B,  dei^  prenss.  Verbot  der  oenen  Beerheitung 
der  HUhnerschen  bibikeben  Hietoilen  Ton  M.  Adler  (18IO 
b  Leipzig  verlebt),  m  -Schrifteii  imd  in  diesen  Heften 
senstigt,  einige  euch  nnr  in  etwei  entfernter  Besiehong 
■01  dss  Schul  -  and  Erziehnngs- Wesen  stehend.  Für 
Volks  -  und  Dorfschulen  — Büch ersammlung  ist  diese  lite— 
.'irische  Zeitschrift  sehr  zu  empiehlen.    Der  Herausgeber  ^ 
«rsncht  im  Vorwort  %um  aten  Hefte  die  Directoren  von 
Seminsrien  oder  Vorsteheif  der  Schuiconierenzen^  ihm  die 
vorrfiglicfasten  theoretischen  nnd  praktischen  Arbeiten  der 
ihoen  nntergebenen  Zöglinge  oder  Lehrer  inn  Gibteiich  - 
fcuT  dim  Zeilsehrift  znkomnen  am  lesseti. 

* 

Antio  p  e,    Elm  Monafsschrift  fiir  getfldete  Le-^    » - 
Sir.     Zweiten  Bandes  Junfui  uf^d  sechstes ^Htju 
Ämberg  iSaS.    £erd*  Müller^  \ 

MoMitlioh  eiecheint  von  dieser,  der  tnar^nigfettigstea 
tJottrfieltnng  gewidmeten  Zeitichrift  ein  Heft  von  5  Bo- 
gen; Preb  lies  Bendes  oder  helben  Jehrgangs  3  11«  ..Oio«  - 
Anteige  des  Inhalts  beider  Hefte  wiitl  sehen  Ihren  vei^ 

luiltßiismassioen  Werth  bemerkbar  machen.    S.  311  —  86 
und  401  —  32.  Die  Villa  iia  Isonzolhale.     Einem  wah- 
ren Factum  aus  der  neuern   (Kriegs-)  Zelt  nacherzählt 
von  Katfi  (in  einem  etwes  gezierten  Styl).         3 8  7- 
steinerne  KreoS|  eine  (kur«e|  unbedeutende)  Romanze  von 
Satner).  .  S.  $$0*  (Nicht  weit  gebebde)  Blicke  über  dia  ^ 
Vergangenheit  nnd  Gegenwert.   S.  Z^6^  Des  Liedes  Macht » 
(Sonett  Von  P.  A.  Frhrn«  fr.  Zn  «-Rhein).   S.  397«  Seilet 
Peter  mit  der  Geige,  Legende  von  A.  Biissel  (in  Versen).. 

6.  S.  433  Anf  den  Rhein.  (Ist  i;virklich  eine  jAdef- 
heidc  Verfasserin  ,  so  muss  man  schon  das  Cedicfuchen 
gelinder  beurtheiieo).  S.43S.  Skizzen  aus  meinem  Ueise- 
t^gebuche,  fiescbloss  (von  Kochel  sm  Kochel-See,  dem 
Wtlchen-*See«  dem  Sachenbecher  Thele,  Tegernsee  u,  s.f.)  ^ 
^*  US.  DicbteK-^Beriehtp,  ein  Sonetten«* Kims  ($•  Son* 
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,  Sobul^Progranitiie. 

{.  nfß  BMiV  ^  St»  4io.  Die  Stimme  ms  St.  Helena ,  ge- 
mUM  m  Jahw  |«22  (ein  langes  Gedicht,  von  BuMeI> 
,      Cefaögenc  von  St.  Helena  wird  redend  Mngtfubas 

*  '  Anaggeftrent  der  thiten  Saiimen  ' 

\,  "  '  HaV  ich'iin  den  Schoo«  der  Zeit, 

'\         '  lieben  keimt  at^s  mciacm  Isamen   -    .  , 

.  .  *   '  Und  ihn  «cHüUt  Unsterblichkeit. 

«76.  Der  Tand  de«  i9teB  JiihHraodertt.  (Herter  TaJel 
unsers  Wirh.). . •  S.  47» .  Epilog  , des  Hewusgebej»,  d«  m. 
Vf»aienjuD£traa  (ADtiope}  sagen  iäwt: 

i)M  edle  Streben  ffieht  «idk  eelbet  die  Krone. 

.  '  e.  üdiui  -  PrograijMue 

«tat  daa  Fmusischeu  ßbeiDproviozen. 

Aachtn.  .Zur  öffentL  Prüfung  der  Gymnasial- 
.    •f""™         •5.  und  i4.  löaö  Zat/«t  ein  Jo«. 

Ar«i«n«^  Direcior  des  Gymn,^  la.Ä.i. 

'        e^"''**'*  Lehrplen  des  Schaljthr«  1824,  Ort. 

x*.  .1^  r  welchem  «nch  das  FranzOsiscbc .«b 

«Bentl.  Lehrgegensund  eufgefiibrt  ist:  der.  Zeicheminter- 
rieht  wurde  in  drei  combininen  Clemn*  ertheilr).  S.  ». 
folgt  des  VerxeMhiu«  dec  Scbartor  (in  cl.  I,  ,0.  II,  iS. 
m..43.   W,  6*    Y,  78.   VI,  7».),    welche  in  aiphabet. 

•ied«f  dea  Zeognus  ^r.  il  erhielt,  h, 

*  e  • 

an  der  hohern  StadischuU  m  Cocbtm,  d,  5o.  Stft. 

V— '"k^"  Vorftd»  sa  dem  hier  mitgetheilten  Lection»- 
SS!!?Ü?i*  r.."  welchem  der  PI,n,  nach  welchem  die 
»«»Wttik  gelehrt  worden,  aasführlicher  dargelegt  ist  - 

und  Erhöhung  dler  (?}  Geisteskräfte  aU  Zweck  des  8dJ^ 
•utamdu*  ge^roeiiea.  Verf.  im  P.  F,  Stub^rti. . 

»«fiS*"^"*  0«^«"»«*«  Prii/^rig  der  Schaler  des 
«ojiigl.  Cymnasiumt  zu  Düren  am  u.,  »3.  u/id  li 
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e«;  «Schul  riogiamme^  329" 
Sept*  lii5^   fvozu  einladet  Franst  Kurths  pro^. 


Unter  der  ITeLerschrift:   UeLer  %vissenschaftlicb- 


Ikidae  Bildung,  zei^t  der  Verf.,  .wie  durch  die  Wissen— 
Schäften,  pamentlich  durch  das  oprachstudium ,  durdi  dio 
Geschidite,  Mathematik,  Rede  -  und  Dichtkunst^  GeisI 
und* Her«  gebildet  und  Teredelt  werde«  .  das^  aber  ent 
dk  Beligion  den  Wissanschaften  Geist  und  Gehalt  gebe. 
S.  13.  folgt  die  IJcbersicht  der  Lectionen  und  S.  18.  die 
Namea  der  Schüler  in  alph^bet.  Ordnung^  (io  cl,  1, 
U,  16.  lU,  jli,  IV,  21,  V,  30.  VI,  4a.). 

Sünrhrüclen,    Das  Gymnasium  sULSaarhrüchti 
von  seinem  Entsuhen  bU^auf  dit  ^ujuit  JZtitf  eint 

iesehichtUchs  JDarsuUung^  bti  GsUgtnhüt  der  offkmL 
Prüfung  dir  Zöglings  desstliem^  am  1«  und  v.  Sept. 
j8a5  zu  welcher  —  einladei  der  IJ licet,  de^  Gymn^ 
C-  Li,  A,  Zimmer  manny^  evon^tl.  Superint»  und 

Ritter  des  roihen  Adler  Ordens  III.  Classe.   20  S»  4« 

♦ 

Das  Saarbrncklsche  Gymnasium  ist  vom  Grafen  Lud- 
wig von  Saarbrücken  und  Ottweiler,  dem  I2!en  aus  dem 
i^rdennisch  -  Nassauischen  Stamme,  1602  ^estiitet  und 
1#04  eröffnet  worden^  vorzüglich  durch  Beihülfe  seines 
treaeo  Raths  und  ersten  Gesehäftsführers,  Dr.  Bariholonf. 
Wgrmr^  ans  desee«  gehaltenem  Diariaa  Schohstienin'  dar 
Varf.  das  Meiste  scbtipfta ,  nnd  des  Superint.  G.  Kelhr^ 
und  blähte  unter  den  Rectorea  Ursinus  ^  Tob,  Herold 
und  Schrtider  (i6c4 —  T635),  ausser  welchen  auch  die 
übrigen  Lehrer  aus  der  gedachten  Periode,  auf  die  sich 
der  Verf.  diesmal  einschränken  musste^  aufgeführt  und 
«ua  Theil  beschrieben  werden.  S.  i  r.  folgt  der  Lectiona- 
^•tty  in  welchem  auch  das  Franzis,  und  Uebr.  eineef 
Fbts  bat|  und  die  iibKgen  Schnlnachrichten.  Spület 
warao  in  cl.  S.  II,  14.  III,  12.  IV,  23.  V,  29,  VI,  35. 
aosammen  121.    4  gingen  zur  Universität  ab. 

Cohl  enz.  Was  wir  vordtrsamst  sollen  und  wol- 
len. Eine  Rede,  womit  zur  Prüfung  der  Schüler 
der  höhern  Stadtschule  zu  Boppard  auf  den  26m 
Sept.  i8i5  —  sUiladti  der  DirscL  ünd  Prot  Kopp* 

Dar  Verf.  zeigt  in  dieser  bei  seinem  Amtsantri^ta  ge- 
WltffMo  Rade^  dase  njdil  in  Baobaolitiing  daa  msmm 


Digitized  by  Google 


Anstand  es ,  nicht  in  Bakannttchaft  mit  der  neaasen  Ro- 
nanen -  Literatur  >  nicht  in  Gelehraamkeit  und  Kunst  al- 
lein die  wahre  Bildung  bestehe,  sondern  in  der  harmo- 
iiischen  Entwickeiung  aller  Geisteskräfte  des  Menscheoi 
mit  Blicksicht  auf  die  Stufe,  die 'er  ^inst  einnefaoian^tfi 
und  damit  er  einat  als  tüchtiger  Staatabfirgec  dai  gtineina 
Wohl  bafllrdero^lMlft;  dasa  Gehorsam  unter  deitf  Ge<« 
s^e,'  Anhänglichkeit  m  den  Thron  (?),  Idebe  znift  Va-r 
terlande,  Genügsamkeit  und  geordnete  Thätigkeit  in  dem 
angewiesenen  Wirkungskreise  die  unerlässliclien  E?gen- 
gchdften  des  guten  Bürgers  seyen,  dass,  und  wie  besoo- 
dara  in  dieser  Zeit,  Lehrer  ihre  Jagend  zu  aolchen  guten 
Bürgern  enuehen  sollen ,  und  daas  hiers«  gana  besonders 
,  Bildung  in  uod  durch  Religion  nöthig  aey*  *  S.  i6.  fol- 
gen fiaohriehteD  übet  dße  den  3.  Nov.  1845  wieder  er- 
Ifffoeto  Schule  zn  Bonpard,  welche  früher  eine  lalfj^. 
Klosterachole  und  wuirend  der  ftantOs.  Torfeatung  efaia 
Secondairsciiule  war;  und  S.  21.  der  Lelirplan  dersel- 
ben. Sie  beatetit  aus  4  Classeni  Tertici  Quarte^  Quipte 
und  bexte.  .      . .     ^     .  - 

•  '  * 

Franlfurt  M.  Oi  man  wqildg€than,  di^Xo«^ 
glk*  ül9  Itsondtrm  Unt€rridu$g€ginßland  chiii  des 
GyrnnmaUh  zu  wbannen.  MntüdungkKhrijt  xtt 
dtn  am  8.  7*nd  9.  Stpt.  in  dtm  Gymn.  zu  Crtuz^ 
nach  cnzusiellcndcn  öJfentL  Prüfung%n^  von  JJr,G* 
JEiltrs,  jüireaor.    aBa5.   äa  6'.  ^.  i 

Macbdem  der  Verf.  die  Eotwicfcaluog  der  Denkkrsft 
aa  ihrem  entschiedenen  Einflüsse  auf  meoaobüchea  Wissen 
«ad  tiandaln  gezeigt  und  die  Grammatik,  Mathematik 
und  liecture  der  Claaaiker  ala  ansalenglioh  fdr  die  for- 
melle Verstnodeabildung  dargeatellt  hat,  aocht  et  too  dec 
9altgültigens  Logik  darzuthun,  dass  sie  in  dieser  Rück-' 
sieht  bei  der  Schuljugend  ^  wohl  mit  Nutzen  zu  brauchen 
»ey  und  weiset  in  passenden  Beispielen  nach,  wie  frühere 
Sehttlfflänner,  besonders  der  berühmte  Baumeiste*:  iti  Wit-- 
tenbeig  und  dann  in  Görlitz,  die  Logik  behandelten 
&  ao«  achliessen  aich  die  Schul naehrichteo  (in  der,  allen 
l^naa*  Seholdireeloren  Beueriicb  Torgeaohridioaea  Ord* 
mapfi)  Ott.    Im  Lectionaverzeichaiaae  findet,  sich  eoeh: 

a^  Vor  Knriefli  iat  durch  Minister«  Verffi^og  PhtlöaoBhischa 
Propädetitik »  welche  1616  vom  Gjmiuitial  «-Unterricht  in 
den  preass.  Schulen  aasgeschlossea  worden  war,  wieder  ilT 

"  den  Muphtti  aufkanelu&aa  befohien  woide«, 

♦ 

r 

% 
4 

Digitized  by  Google 


.     e.  Schul -Vcbgfanune, ;  227 

Erkl^rnng  iei  Apost.  Gesch.  und  iis  Ev.  Joh.  für  dl«:. 
|lt  Uasie.    In  cl.  L  waren  zuletzt  20,  in  IL  25,  in  III. 
34,  ia  1 V,  199  in  V.  32,   in  VI.  lö  Schuler,  zusam- 
»eo  146 ;    darunter  7  Abitarienten  im  letzten  HAibjahr« 
im  bebe  Babitrd«  legt»  dolcH  .  U^berweisung  VOA'«  600 

Mkß,  den  GmoA  xu  tioerGgrmiiwiUbikUotbeiu 

< 

JTö/n.     ^ttf   öftntL  Prüfung  der  Schüler  des 

löniai  Coliegiums  in  G  l  a  d  b  a  c  ]i  am  22,  Stft»  l^HÖ^ 
;  kdu  iia  C  Növer,  Dirtcior,    20  S*  4, 

Mebr  dccUmatorissh,  als  in  atreng  iogiacher  Ord— 
»ug»  und  mit  Einilechtung  iängtrer  Stellen  aus  Luden^ 
miir,  V.  Müller,  Livius  und  Tacitus,  zeigt  der  Verf. 
um  der  AiiCiofarift:  Das  ^uiium  d^r^  Gi^i/cAfe  «/• 
Miungsnütulf  dMa  die  Geachiobt«  dett  jttxigeii  StMd«* 
pract  der  Staaten  and  der  Wiaaenachafteo  richtig  beur-* 

iheilen  und  das  menschliche  Herz  in  seinei  Grösse  und 
Schwache  kennen  lt;hre,  Wmke  nnil  Warnungen  für  unser 
Handeln  gebe  und  zum  eifrigen  Wirken  für  das  Ganze 
auÄordere.  S.  12.  iolgt  der  LectionspUn  (welcbem  an— 
folge  Prima  und  Secunda  in  allen  LeqtiQneii,  enaaer  in 
Gtiech.,  Latein«  nnd  Mtti|ein»  cooibinirt  waren)  und 
&  17.  die  Nafl^en  der  Sobüler,  zneaoiaien  $7,  in  al^Jubet« 

'  (Maniig.«  Eia  Lehcfr  bezog  die  Uaiveriitit  wiadtn  * 

I  -  *  ' 

IVcsel,  Gesetze  f ur  die  Schüler  des  Gymnasiums^ 
:    womit  zu  der  o[J\n!{.  Prüfung   an  demselben  auf 

din  i).  und  i.a.  Sepu  einlade.  L.  Mischoff. 
'   1»^  4.  , 

fr 

Biese  Gesetze  in  n6  §§.  sind  meistens  IfaehhaU  det 
für  4is  (ßymnaaien  zo  Düsseldorf  und  Köln  vor  einigen 
bfcten  gedruckten«    Nech  j.  9.  ecbeinen  die  ländlichen 

Tifgoügungen  an  den  Nachmittagen  des  Sonntags,  MitI-* 
^Schs  und  Sonnabends  den  Schülern  gestattet  zu  seyn  j 
\'  17.  i^.t  das  Besuchen  aller  öffentlichen  Orte,  aus-, 
ler  in  Begleitung  der  Eltern,   untersagt.      Nach       7,  ist 

I  ^  Zaspatkommen  zur  Schule  den  Schülern  verboten, 
ibtr  den  Lehrern  erlaubt.  In  den  vierteljäbrl.  Schnl- 
Zeugnissen  ^  14^  fehlt  die  ^brik:  I'ühigküUn.    S*  9. 

!  fol^t  der-  Leeti<uisplin  (die  4  ersten  Glessen  snnasten  in 
^«r  Physik  combtnirt  weiden),  Uebersicht  der  Abord^ 
^gSB  mid  Verfügungen  der  böhern  Behörden  von  iS2S 
^it  U25|  und  andere  Sehiilnsciuiciiten.    S<;huler  waren 
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.in  eh  )t  S.  II,  9..  iii,  f4i  IV,  is.  V,  so.  "W,  sjf. 

samroen  JOQ.    Drei  giog^n  sur  Universität,  alle  mif.  dem 
Nr.  II.  ^ :     *          .    ^'    .  ,  * 

'  Coloniae  Ai^rfppinae :  Examen  publicum  in  Gymn^ 
Monasurio  ^  iLißiaco  {Münst€r€ifel)  4* 'I9.  et  -20« 
m.  tSaöf  liabendum.  • —  PraMmissü  'esl  br€vis 

'  <]pinmeiii«itO  40  *  rMgionis  d^ctrlna  in-  ,gymaa9iis 
.  trtfdwiü  a       H41  c  k  Qtm  Dincior)  conMcrtpia^ 
20  &  4.     ■  ' 

-  *    Der  Veif.  zeigt,  dass  beim  Religionfuhterrlchtc  nicht 
die.    natürliche    Religion    der    geoilenbarien  chiiätlichen 
gleichzustellen,  auch  nicht  über  der  IMoral  die  Glaubens'- 
lehre  zu  vernechbiaiigen ,  endlich  euch  von  den  übrigen 
Lehrmriii  antetr  dem  Kelif^ionslehrer,  jede  Gelegenheit  M 
«rgtelfea  sei,   um  auf  religiöse  Oiidutig  der  Schükr  irn^ 
ittwirkdü.    ^S.  7,  folgt  demelben  Verfs«  Rede  bei  der 
loojahrigeii'  Gedfiehtnr«lfeier  des .  Gymnasialgebaitdes  da- 
selbst i824i  'den  21.  Dec.  gehalten,  in  welcher  des  durch 
,  die  Anstalt  gewirkten  Guten  im  Allgemeinen   und  dec 
Freigebigkeit  des  Königs  zur  Wiederherstellung  des  ge-- 
dachten    Gebändes    und    der    Mitwirkung    der  ßehörden 
dankbar  gedacht  und  die  iiir  die  Schüler  daraus  erwach- 
sende Verbindlichkeit  eingetcbarft  wifd.    Aus  den  SchuU 
nachfichten  S.  Ii  IT.  heben  wir  aus  die  Visitatioii  des 
CymnMiums  dufch  d#ii  Medieinalrafh  Prof.  WindUeh^ 
fnmn  in^Bonn,  ferner  den  Umstand,  dass  3  Lahrar  dar 
Anstalt  noch  snf  die  Universität  geschickt  wurden,  dass 
das  Evang.  Matth,  mit  der  eisten   Classe  öiFentlich  und 
in  allen  Classen  deutsche  Classiker  privatim,  unter  Con— 
trole^   gelesen  wurden.    Die  Zahl  der  Schüler  war  65^ 
nimlich  m  cl.  I,  6«  II,  8.  IH,  8*  IV,  13.  V|  30«,  wo- 
von jedoch  4>«  ista  Classe  dei^  Sacanda  «iiiaa  iteUaliB- 
digan  Gymnasimna  gkiab  atand. 

^  Köln.   JahrMUrkhi  über  den  Zümnä  det  kÖ9t. 

,  Karmeliter "CoUegiums^   womit  zu  der  öffentL  Prü- 
fung an  demselben  —  auf  den  j5.  und  j6.  Septemb, 
i8i6  —  einladet  (der  Dirccn^r)  Dr.  F.  K.  j'L  Gras-- 
h  of^  Consisiorial^  und  »Schuir üih.   5a  ö'.  & 
<•  ,  • 

Dar  vardienstyoUa  Verf.  hat  diesen  Bericht  sehr  in«- 
slmativ  ehr  zurichten  gewosst.  Sein  ^y^rnnsch»  das  Gif- 
maliter^Collegium ,  mil  es^  Anfangs  mehr  iufidia'feKia 
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'  *  e«  Schul Pro^auime.  039  * 

•  # 

st»mt  f  nach  mi'  nach  eine  •pttcMtA—  Bichtnng  xihi  • , 
Me»1en  und  Wissenschiftlicktii  nahm ,  «om  formiichen 

G^'^InasiuIn  erhoben  zu   sehen ,  «Sit  vor  Kurzem  erfüllt 
Kvorden.     Nach  der  Darstellung  der  allgemeinen  Lehr- 
w&ssong  der  Anstalt,    wobei  manche  treffliche  Beracr—  * 
LttQg  aber  Methode  und  Disciplia  vorkommt,  folgt  8«.  ig. 
die  Cbfonik  der  Anstalt,   S.  2T.  statistische  Nachrichten, 
S.  f4.  CMoiitig  und  Folg«  int  PHtfnog.    Dia  ZM  dac' 
Scknkr  der  ciMalnen  Clasi»ii  ist  mit  IliidiaiGht  a«f  das 
Alter  angegebeB.    fa  d«  II.  (datin-  aina  Uprima  hatti»  dia  ^ 
Anstalt  noch  nicht)  waten  23,  in  III.  as,  l^^-  57»  V;  75,  . 
VI.  63,  zusammen  243;   überdies  in  der  Vorbercitungs- 
dasse  2$-    Vier  Schnler  mnssten  entfernt  werden,    S,  %j 
f.  iit  noch  die  Gonsistorial- Verordnung  vom  lo«  hm. 
iSSft  daii  tahken  Eintritt  in  da«  utotarii''Ciaaiaii^4ac 
GymBaaiaii  batraftaod^  ^aderhah;  *    ^  -        .  !.  v 


Neu 8g.   JSfn  Wm  dfi  rnffhe- Jtff rMlr^tr  Merdfe 

häusliche  J£rziehung.  KinladunßSsdhriJt  zu  der  off, 
Prüfung  des  ColUgiuma  zu  Ntuss,  dtn  12.  S$ft^ 
im.   a4      4.  •  ^  '  •  • 

Hr.  WitHMi'.Ffnz  Joi^  Malt,';  der  an  dieStalb 
^in  ibgegangenan  Hrn.  Glasmacher  tvati-^fMart  i»diafa«i 
mum  eratan  Programm  von  dao  Eltern  seiner  SehiSlar  mit 
Recht,  daaa.  sir  diaia  n  Hatwa  cor  Baartaiiun^  derXiahr- 

gtgenstiMide  anhalten  I  nach  vollendeter  Arbeit  tiir  eine 
zweckmässige  Erholung  derselben  sörgen,  über  ihre  Sitt— 
bcbkeit  und  Relij^iositat  wachen  und  die  Hindernisse > dec 
Eniehcing  aus  dem  Wege  räamen,'  als  da  sind  Verzärte^ 
lang  der  Kinder,  öfteres  Vorspreafaen- ira»'den  gehikiEtaii 
GeldicliiitceD,  übertriebene  Meinung  von  der  Volikom— 
mmMti  der  KiiidMv  koaeitiges  Lcibs'odar'aaah^bMändi- 
p%  l^iideln  derselbais » '  Varaagang  dar'ntfthigen'^diadmtf« 
teriilien,  das  -  Gebrauchen  der  Kinder  zu  hanslichen  Ge- 
Sehlilten I  öfteres  Abhalten  derselben  voo^  Schulbesuche^ 
TeHangte  Dispensation  von  manchen  >  Gegenstanden  des 
Unterrichts,  zu  zeitiges  Herausnehmen  der  Kinder  aas 
der  Schule,  endheh  die  vermiaite  Uebiereinstimmaifg  die 
£llern  in  der  Art,  ihre  Kinder  an  ibehalidalo.  8.^4.  fot« 
M  die  Sahulnialimlila«  in 'dar  Ordottog,  ym  im  <Si«#- 
kAoiwfi  Prograaim«  ^  Sahülef  waraii*'imsammeii  95. 

Die  2te  Glesse  dts  Gymnasiums  söU  nach  höherer  An- 
(fdnaog  der  Qui^rta  und  Tertia  inferior  und  die  erste  der 
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»330       /  ^        Schul -PiogiiimiQf.* 

Tertia  «onerier' bnd  Säcnnd»  infmor  eioet.  yol|Atdiidi| 

s!' ,   ^T^/tlä.    Jahresberitht  iHir  d€i  .CottjU^tun 
-^7  Xemfny  Imd  die  ößtmU  frtt/Kitg.,  uthH  ünii 
^i-.^tntriungtn  üi^^das  Gedeihen *.4ßr  Winensehofi 

•1  '    ■  2nm  Gedeihen  der  Wissenschaften  überhaupt  und  e.r 
« Mloec  im  iiesanderiL  wirkt  nicht  blos  diui  KUiMi  «ood* 
rBOefa  weit  mehr  eio»  gute  Staatsverfassung,  in  Wflc~ 
davch  Weisheit  geregelte  £rttbeit  herr^ht  —  ^  » 
«^WCtM-  RepnÜifc  oder/Mpnardpif  oder  -AmtokNiti«/ 
xmxeh  Bcntitsttng'Awiiier  Ciiltiir«  -  ^Din  trigt  der  VerfL 

einer  blühenden  Schreibart  ^und^erlüiltert  *ui  dcfr  C 
.«ohiphte  mehrerer  Völker.      Hin^und  wieder  in^jchte^s^ 

wohl  eine  peritio  principii  linden.     Au^  die  Abhandh 

ioigt  ein  nicht  übles  latein.  Gedicht  auf  einen  Abituri« 
tttm-i  '^dsiitt  die  gewühnlacfacvi  S«hainM;hricbieii».'  Schis 
:)iatte  die  Anstalt  89»  jifi^von  in  c;k;l>  -It«^  Ui  14«  lUk\. 
AVi  31.   All«  MiNiffi  ^ard^n  miMr.  der  ekündUcUv^^i 

eohriftilche  Prutbngen  vefinstaltet  tt05^\di«r,tiah  eja|^k! 

nenden  Schuler  belohnt,  da<;eoen  beim  CoUegiui»' 
«-Neti^s  die  tiileQtU  Pfiftiiei»uj>lht:4luageA  <-t-  mit  Kecht 

abgeschaiit  wutdea.  .   *  »  .  • 

•  JBofin«   JSu  den  öfftalL  Prüfungen  an  dem  k 

•  Gymna$iäfn  dahier  lam  iG.  Mud  17.  Sept.  laddt 

>    4er  Dirumr  der.  Anmlt  'Nitf^k.Joh.  JKiji4« 
r.mieiin»  .Jieig^fiigi:iH  'alt  VotwwMne  iupjc\6. 
'  schichte  des  Gymnasiums^  ent^otfen-^om  Hrn.  Qh 

■■'  »1  ♦  •,-  »  .... 

1673  er^^fTneter»  die  Jesuiten  daselbst  das  Gymnasit* 
Torerst  mit  3  grammattjy^ischea  Qlfieien,   wozu  in  i 
l^eiden  folge ndeo  Jetu'eti  noch  die' sogetMiiliile  Poet u 
^Melonke  kem«  bei^  der*:fiiftAs<diemnK  den  St* 

«d^bicb-dk  Tpuppeiii.d4e'giiis9envKiii£tffiadHc/i.l^^ 
iVen  Aendenburg'.liKAeii  voa  dei9  .GyoHiaiiott  nur  eil 
salne  Theile  der.«  Mauern  stehen.     l6^':{o\g,  ward  # 
.neuei  einbauet  und  das  grössere,  das  jetzt  noch  b 

-  steht.     Der  Verf.   pibt  eine  Beschreibung  der  v6n  d  ■ 
Jesuiten  eingeführten  Tagesordnung  und  des  Unterriah 
der,    das  Lateinische  ausgenomescn ,  mager  genug  wl 

skn  dl#  .{isifik  wehi  za  stiMimbß)  £ii^t  |  dip  $ 
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mikr  ^en  Schalem  luelten.    Ab  1773  die  Jesnker- Ge«- 
«ellschaft  auigehoben  wurde,  vcrweodcte  der  Kurf.  Älax* 
Iriidrich  die  Oiiter  des  erloschenen  Ordens  zur  Amttl^  ' 
hmg  yao  Lehrern  aus  allen  lacultätea  am  Gyurnasium  ^ 
in;,  stiftete  decMl^  K^irfürst  eine  Akademie,  weleh» 
It84  4sfeh  mia  hmmL  Diploiii  za  einer  Uatwnhät'«^ 
M»  «od  1784  noter  Sein  Jbiif«  Miiaf  JFVaiis  «U^fcA«' 
«Be  eiBg«riohtet  wiwde»  Die  SohoUD  Vbideii  eeitdahi  int  ' 
Coüegiuai  —  1648  fg.  von  den  Jesailen  erbauet  — 
lialten.     Nach  der  Ankunft  der  Iraozosen  1794  »atzten 
die  Gymnasiallehrer  den  Unterricht  fort,  wurden  aber  not 
io  der  ersten  Zeit  besoldet.    Ihr  Looa  verbesserte  sich 
dorch  die  AotteUung  an  dbt       1(05  errichtetea Se^^ 
condairschule. .  igo6  gingen  da      der  £cole  MDoSiiM 
da  Ljcte  vber^  imd  £ese  word«  igog  zom  Lyeett«n*ai^  ' 
-bbaB»  Alles  wwde  fienzllMBek  yorgetragea ,  md  eiM 
rnitmM  MiachUng  des  KlOiterliehea  mit  dem  Sotde^nNea 
und.  Ehrgeiz  Erregenden  fand  im  Schulwesen  Statti  Im 
Jan.  verliesteo,  bei  der  Ankunft  der  hohen  Verbünd 

deten,  die  am  Lyoeum  angestellten  Franzosen  die  Stadt, 
aod  die  deutschen  Lehrer  setzten  den  Unterricht  fort. 
Der  vom  General  ^Gouverneur  Jasius  Gruner  eagelSeUte 
IHrector  des  l^ffeodichen  Untenncfatt  Gärrct  bewirkte  die^* 
VmdMMigy  daas'  soa  dem  ehemals  veto  den  Fränarosen 
.h  Bssdklag  genettuBitfildo  Fottds  ehie  SesoUeifg  ü»  die 
Uiier  «usgeworfni  wurde*  Oeny  tbiligea  ."Wirkeir  des 
Hrn.  Cons.  Raths  Graihof  zu  Köln  verdankt  man  gros^ 
aen  Theils  den  jetzigen  Zustand  des  Gymnasiums,  dessep 
ithrbericht  S.  14  beginnt.  Die  Anzahl  der  Schüler  war 
ia  diesem  Jahre  169,  nämlich  in  I,  33.  II,  22.  III,  30. 
KT,  gou  V,  39.  VI/  15V  Ueivefsität  gingen  3,  wo-* 
y9i  einer  Jb.  L  die^ beiden  enderiiiNff.H.  eriiieittiiw 


f.  Andere  Programme  und  Reden;  > 

D  uat  OrationcSy  una  de  sanctitat$  änimi  cum 
Vera  mentis  doctrina  mces^sario  coniuncta,  nliera  super 
argumentis,  quibus  humana  ratio  immortulitatis  dni- 
morum  fidetii  adluvare  $ület.  Ad  actum  oratorlum 
in  schola  Thom.  2u  Apr.  o.  1025  imiiat  Frid^ 
i  Guil.  Ehrtnfr*  RostiUiif  Mädor.  J[,ip^€^J!k. 

Die  eme  Bede  ist'  em  leteten  l^g  des  von-Mves 

•  gehalteu  worden.  .  Sie  seigt,  nach  einem  kt^rzen  £ingai|g^ 
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^     Aqdionrfirogramai;Md  Reden«  .  < 

itt  wahrbaft  Gelehfte  togeadbaft  gmyn  müsse;  denn 
^vahre  Gelehrsamkeit  verschafft  eine  gewisse  und  deutli- 
che Ürkcnntniss  des  böchs^^n  Gutes,  nach  welchem  der 
'.Mensch  streben  muss^  tind  führt  2um  innigsten  Gefühl 
t^tr.böcbeten  Wahrheit  dieses  Gutes  und  der  Geist, 
-^eri  ttoaeil  die  Anneimiliebkiit  desselben  em^fiinden  btti 
^  '  Too  gnmec  und  dtatnrfer  Liebe  ders^bea  ^aifiÜt 
tlh  iet  cweiten  Redä  ifiad  die  Beweise^,  mit  •  .wlehea 
.  nicht  die  Unsterblichkeit  demonstrirt,  wohl  aber  der  Glae^ 
.he  an  sie  unterstützt  wird ,  durchgegangen*  Die  voa 
:dem  Wunsche  nach  Fortdauer^  von  der  Einfachheit  der 
i^eeie  hergeaamlaenen  Bewei3e,  teraer  die.ausrden  meoscb- 
4icfaea  Anlegen  sa  fortschreitender«  Weisheit  und  Tugend 
"MUid  WM  den  Terieliiedenen  SchicksAten*  Jer  Menscbta 
-•nf^-fifdeo^  die  in  «ine^  endern  Wel^'  eusgeglickfu  wif  ■ 
.den  toiissen,  werde»  ab.  unhekber  'verworfen/  nnd  Hü 
»einzige  Glaubensgrund  in  der  göttlichen  «Lehre  gefund^. 
~  I^e  Aufliihrung  In  beiden  Reden»  vorzüglich  in  der 
•-«retemf  muss  durch  Gedanken  und  Sprache,  Jünglinge 
«nnd^^aodere  Leser  anziehen  und  erheben.     In  den  S. 

beigefügten  Neiohriebtcn  von  der  ThoMeecfaule  wiid 
TbfliiNnlieh  einer  nenmi  woUthätigea  Stifiong^  der  SHätr 
«und  twennigjährigen  Anste*» Feier  dee  «Hrp.  RectoreMl 
Hm.'  Gonreotore.a«.  iften  Febr..,  -nnd  ^dee  ^c^eeb  üt 
'  Co  Ilaboratoren  gedacht.    Die  Zahl  der. Schüler  betrug  2  Sft 
wovon  173   in   den  vier  obern  Gymnasialclassen  sich  be- 
fanden.    15  Jun^linj^e   waren   aui  die  Universität  gpg*'^-" 
tgen,    42  neue  6«huier  von  ÜMern  1604.'-^'  18^  eui^ 

TMOiinen  wofden»^:...^  .  .  1   ^      '  r 

•  • 

. .  '  *  I  •  j '  Ii» 

rmi^iHon  fiiodn «(n^>  «atf  Ht  ^n Ide^m  nndwir 

deren  Synonyma,  ^inladungxscht  ift  zu  dt^n  am  26., 
57.  und  28.  im  Sepiemöer  i8-/5  anzustdUndtn  o/- 
feni liehen  Prüfungen  im  Gymnasium  zu  Hanau  von 
7  JJr.  Georg  Pltifipp  Schup pius^  JDirector  und 
JPnfiisor,  Hanau  f  Buchdr»  du  49üHg^l.  WüUn^ 
/.Antcjit.   56      in  &  7  Gr* 

.^^  T'Def  erste  Cep.  dieeer  gtheltvolhm/fiehrift  hcndilt 

.Top  der  Bindeformel:  noo  modo  —  sed,  und  zwar  lei 
erten  Abschnitt  von  der  Verbindung  rweier  ailiroiativea 
Satzglieder  durch  non  modo  —  sed  etiani,   wenn  diese 

.  entweder  als  gleiche  oder  ungleiche  einander  gegenüber 

'  gitteUt  sind|  yro  im  ecaleca  FaU  litt  Cefobmv-*f  # 
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t  AmUre  Ptbgnanm»  nuü  Aeden;  333 

Äl:fi''^W^rT*'''^^"'»»  beiden 
STTÜSlL**^  a  •«  Abschn.  von  der  Verbindung 
MraKriMtivto  und  «eg.tiven  Satzgliede»   doKh  no«" 

'^on  :  non  modo  ted  ne  onidom  • 
wobei  entschieden  Ungleichheit  und  ,«^r  ««•Aoilifa^ 
'"on  .n  der  0"»Ul.t  . «gedrückt  »t,  i«  «e»  ISTStl 

IT**""*^*^"  ^ wischen^  "wt^ 

•Urtp  S«Mn  )  tm  4t«i>  von  der  Verbindung  ein« 
•tiw«  «Bd  .ffirmativen  Saizgl.ede.  durch  pod  »odo  w 
«.an.,  oder  von:  neu  «odo  (noa),  sed,  .ed  eti.Ä,; 

S      ändert  ^'^  e*''*"»»» 

r»!'^^    «       l^e'sp>elen  unterität«e  Ausführung,  w»b.i 

ku-g  be^etoMh»  „t,  eBpfoWeB  ^i,  dem  eigne«  ISaeh- 

'^^f'  ^'  38.  h«"deJt  voo  der  Bindefor- 
tiilitam  abest  at  —  ut,  ihrem  Gebraucii  (ihrer  N«- 
Mri  r  zweiten  Satze  geMgt  Tverden:  nt' 

P«Mi,  londeni  nur  contra  und  etiam  dtink  ▼•rbnniM 
^n),  dem  verschiedeowi  Amdrack  d»rMUi«n  im  Dcat- 

irll"' AK-  "j**'*^  »         der  Stellung 

BhltJ  f  •»»»Jwiag«!  |«ner  Bii«A«g.formel.  Von  dee 
^»defowel  «dM  SM  ~  a»  nnd  ne  dum,  ^viIl  der  Hr. 
■S.k  ^u?'  •I!'"''  Gelegenheit  handeln.  Seine  gram- 
J2~"  ^^^"ße»  «ö«!  wahre  iieteidiuiMgea  dtt 

Auf  landische  Schriften. 

t 

(nicht  aus  Journalen.} 
-^7//'*  ^  v«riou»'Countries  of  Europe,  Asia 
mrä,  Seandinavia.      Volume  ihe  ninth.  London^ 

»wrt,  ibid.  eod.  5.8  6.  o/in«  die  Jah.^ Anzeige  mH 
mm  Plan  der  Bergwerke  des  grotttn  Kupfer^ 

*x'  ^f^l"  '2  Volum  th* 

Moixtelmitm  and.  V^men.   12  Jühlr.  • 

«Men  Bänden   ist  das  grosse  Werk  beendigt, 
vorhergehende  Bände  im  Rep«at.  ijij,  U,  S. 
-«f»- lÖ».  Äfc  iü.  &.  3.  »,  «,  Q 


234  AuAläadiAche  Sohrillciu 

imA'ftiS  «ogeieigt  ^mnkHihid,  iioA  irM  dimtn  man  maäk 
«IM*  Abdff«^  iii'QoMrt  -  gemacht  hmt.    Deno  ^  fieUttW 
4m  llftMi  Baute  tmtei  iK»  Lmt  nr  AnMhmg  te 
r^ise  lies  V& /VOA  Patadiurg  nadi  MMtum  imd  ditr  BiM 

in  die  südlichen  Proviozen  de»  rtias.  Reidn  auf 
9ten    Band   verwiesen.      Die   letzten    Baade   sind  von 
Fieunden  des  Verfs,  besorgt  worden,   und  einige  Capitel 
vi^ftn  noch  nicht  von  seiner  Hand  znm  Druck  bereitet. 
^x^mn  am  9.  Apr.  I833  geüorfaent  abac  die  MateriaÜea 
WfKVß  vorhanden  und  diese  iind,  wie  fm  ganztir  Werke, 
tebr.mefalieltigy  te  iM&er  ein#n  ^itoügüchen  Weitfl 
t^eMtett  wird,  wenn  gletdi  der  Znstand  der  Lind«  «nid 
Oert.er,  der  geschildert  wird ,  nicht  der  neoeete  oder- 
genwärtige  ist.    Cl.  hatte  auch  die  Alieiciit,  in  der  Vor- 
rede zum  letzten  Theile  Zeugnisse  mehrerer  Reisender  an- 
zuführen,   welche  seine  gegebenen   Nachrichten  von  den 
russischen  Sitten  und  Charakter  bestätigten,  aber  die  Her— 
■neceher  fanden  es  raihsamer,  keinen  Gebrauch  davon  201 
ttachen.   Wie  fiibre*  den  Inhalt  dieser  BB.  nnr  kors-eü^ 
Yer  deea  ]»  Cep.  des  ^ftn  B.  Mehi-teiii  Uolssoluiitt,  yveV^ 
el»  eitieft  lÜMin  ondt  eilie  Fnei.<^nr  idcr  gwiiteea^Cluet 
'  eoe  Hdigoknd«  ilaHtellt.    ▼oien  ge&t  ^ee-  Angabe  Her 
Mün^e,  der  Mäasse,  der  Entfernnngee,  der  Gewichte  itt 
Dänemark,  Norwegen  und  Schweden.    Das  iste  Cap.  Im— 
schreibt  die  Reise  von  England  nach  Hamborg.  AuMr 
einigen  englischen   Städten   wird  von   der  Insel  HelgO— 
knd,  mit  Beifügung  einer  Charte,  weiche  die  Insel  dar- 
stellt, wie  sie  hn  7teo,  I^ten  and  lyteo  Mhrh  vorkao«^ 
den  wiTi  beschrieben,  denn  ron  Cax^fttnii-,'  Gitioksta^ 
Bienkenese,  Tomimlich  von  Hamborg,  dessen  Beeiflke— 
'  nmgt  Regienmij,  HJm^l  n.  e.  f.  NaobHcht  gegeben.  Des 
Cap.  beschreibt  die  Reise  von  Hamburg  nach  Kopen- 
hagen,  und  insbesondere  Lübeck,   Kiel,   Holstein,  Jüt— 
land,  den  grosseh  Belt,  Oden.see,  CorsOr,  Roskild.  Der 
Unterschied  zwischen  den  Cimbern  und  Kymri  wird  be— 
merkt.    In  einer  gewissen  Gegend  werden  (S.  40  f.)  dm 
Stdrcbe  sehr  von  den  Christen  gesckultt,  ^0  den  Israe- 
liten aber  vembecheut.   Vor  dett     Gap*  stellt  ein  Uele« 
schniic  eine  qrdopisehe'  Sinietiir  bei  KM  dar/  Der 
ÜMipdahelt  dieses  gten  Cep.  iet:  Kopenhagen  nwl  te^ 
een  HeilLWnfdighertea^  Zustand  der  Literatur  (im  Jehrs 
1799»    in   welchem   diese  Reise  unternommen  wurde}. 
Reise  nach  HcbingÖr,    Heisingborg;    Skänie  (Schonen), 
Halmstadt  und  andere  schwedische  Orte.    Bei  S.  110  eine 

Chttte^voa  sedÜchsa  Seh^sdeii^  nebet  BMmhiiaDg  4er 
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che  Jobniletf^ 

MlUm  "ViHb/  1FM'«äill»gborg  mA.  flf0iÜMM^  und 

S.  150.  Hölssehtf., 'ein  Postfohrenwerk  in  Schweden  dar- 
ittlknd.    Von  Gotheborg  (Oothenbnrg)  und  dessen  Han- 
irf;   Heringsfischerei;   Trallhatta  (bei  S.  130.  Plan  dtt 
Wasserfalle  und  Werke  zu  Troiihätt«  und  det  «u  Bo« 
vrirkang  cioer-SchifiTahrt  zwischen  d«r  Ottiee  und  d«a 
Kittegatt  angewandlM  MHlttl)*    Wenersborg.    D«r  WvN^ 
tir-  ttnd  der  WeDcr^St«.     SdiiMdteeh»  Tftppgeliirg» 
^  Bilkbtrg  und  ifaoii^bbrg,  Bu«It^F«lMii.    Der  Vt 
IM  is  den  Wäldern  '▼on  Hanneborg  die  schöne  PIlanz# 
Prrola  uniflora  bliihend  S.  149.     Celtisohe  Alterthiimer 
bei  Halleberg,  nebst  einem  sie  darstellenden  Holzschnitte. 
5te8  Cap.    (vor   welchem   ein  Holzschnitt  das  GraboMd 
Hrichs  kj(V.   in  der  Kathedralkirche  zu  WesterAi  daf* 
iteHt):  Halb/  am  Wener«»See.    Zustand  der  Bauern  m 
SdiMdes.   Mtlbjr«  Arboga,  Wfsterltsi  Stockbol«;  der 
Wcfter*-,  der  MOTT^Saei  TerecUedei^e  andere  8«m  «tod 
tkiae  Ortschaften.    S.  155.  Charte  vom  Wener-See  nach 
der  Originalcharte  von  Mafelius.     S.  194.  Von  der  Er- 
tDordung  Gustav's  III.  und  der  Hinrichtung  Ankarstr^mt, 
dem  Porträt  dieses  Königsmörders,    wie  er  dfei 
'i'ige  hindurch  auf  einem  Schattet  ausgestellt  war;  am 
^ntnen  Tag«  #iffde  ihm  die  f^te  Hand,  dann  der  Kopf 
jApicUigen  «nd  dir  Körper  gevierthtilt'  und  die  Viei^b 
ttMk  in  TenchMeoen  Quattiereii,  der  Stadt  cnfg^ileeii^. 
Rhrf  Wochen  nach  der  MinricbtnDg  wurden  noch  diese 
Wiberreste  von  Personen  von  Rang,  die  zu  seiner  Partei 
fjsbdrten^  und  selbst  von  eleganten  Frauen  besucbt,  und 
Verse  an  diese  Ueberreste  seines  Körpers  angeheftet,  wdl— 
che  die  TiM,  für  die  er  den  Tod  erlitten,  prittsett*  — 
Cip,  6.  (vor  welehem  diu  Holzschnitt  das  Hant  iSoet 
^wredisdieii  Laadmanna  nAit  oiaer  Batifei  snr  Ddfemac 
^  aicht  gereifita  Getreides»  darstclh);  enfgegengeaehili 

vm  Nofd«  und  Sud  «Schweden;  vornäm-« 
iMl  von  Upsala,  Gefle,  und  einigen  andern  Orten.  Sit— 
^»  Gebräuche,  Naturmerkwürdigkeiten ,  Handelsgegen—  . 
stärnie  sind  hier,  wie  in  andern  Capiteln  ausiührlich  und 
genau  beschrieben  und  manche  Anekdoten  aus  der  frü- 
^^rn  Geschiebte  und  der  damaligen  Zeitgeschichte  einge«- 
'^«t,  die  wir  nicht  ensheben  köMiea*  Die. Art»  wie 
^  ArfidunpfWIer  in  'Sebwedea  gegen  den  SloH  der 
WwiHien  gMiAftrt' werden ,  iit  S.  2%$  la  Hohsehmtt. 
ifrgtftellt.  Cap.  7.  S.  256.  Die  Art,  wie  Brod  in  schwe- 
iii«ban  Familien  das  ganze  Jaiir  hindurch  aufbewahrt  wird» 

Q  * 


Digitized  by  Google 


* 

236  Ausländisch«  S^briAfto;^ '  / 

■ 

in  Hobsfl^boitt  durgesellt.    Sofidswall,  eine  kleine  ziffttß' 
Sitdl  wird  bMohneben.    Die  ßinw^tr^ron  Angfflrjmilgp 
hftd  ii«4  ii^  9ch^i|8lep  UiK;ertl|enen  des  Königs 
Sobwedeiiv   Diftt  UriMlm  dof  Vor^treiBicbkrit  der  >tfp|| 
in  Schweden  witdt»*  tnge^eben  und  S,  a$«  gelehct, 
Wege  durch  Moräste  angelegt  Waffen» '  Von  Umel  umk 
dessen  Handel  S.  289-     Neunaehn  von  zwanzig  herum-* 
i^bweiUnden  Italienern  sind  aus  Como  gebürtig.  Aach 
in  Schweden  ^JV'urdei;»  dergleichen  gefunden.     Von  de^ 
Arzt  Dr.  Naetzen  und  Minen  naturhistorischen  und  che— 
much«!!  Schriftea  ist  S.  29^  iF.  -Nacfiricht  gegeben.  Dio 
letit»  io  '4i«0Pi>Cap.  aafgtfühm*  i{ih?redische  Sudt;  ii| 
Nea  Pitel.   0«i  »t^  O^f.  S.  ,a  lo,  Tpr  welcheai  «ia  HkÄßr 
schnitt  die  Art,  io  den  Hebwedischen  Wäldef n - Thoer  m 
machen,  darstellt,  enthält  die  Reise  von  PiteS  nach  Tor-« 
neS,    wo  auch  von  der  Sprache  Lapplands  und  von  den 
£iagebornen,  von  den  berühmten  Männern,  Dr.  Solander 
und  Baron  Herroeliot  Ifacbricht  gegeben  und  vorjnäailich 
Tomti  beschrieben  wird.    Eiod^wilde  LappläftdertB 
ihrem  Kinde  ist  bei  S.  a?;?. abgebildet,  eine  Charte  AflC 
P&rreien  Carl  Gastava  und  von  Nieder  «l^ontjl  im  Gwfr* 
nremement  Westbothnien,  S.  340,  beigefügt.  Ztdftmtmil 
noch   einige  Demerkungen  über  das  ursprüngliche  Brod 
aller  nordischen  Vdlker  gemacht.    Vor  dem  yten  Cap.  ist 
die  Art  über  Wasserfälle  und  reissende  Flüsse  mit  Boom- 
ten zu  setzen  in  einem  Holzschnitte  dargestellt.  Diese 
Cftp>  (S.  -jsi)  bfidireib^  die  Reise  von  TorneS  zur  Mün* 
doaig  des  Muonio-Flii$|ee  nndi^vieie  Merkwöfdifluite^ 
dieaer  aeltea  Jbeniachteii,  Geg99^  > ,  Von  der  Lehenawiip» 
«und  dea  Sitten  der  I^appliindfr  ;iiad.nQeh*mepohe.Eitt* 
selheiten  beigebracht.    Vor  dem  loten  Cap.  ist  ein  trag* 
bares  lappländisches  Bette,   wie  es  der  Verf.  für  seine 
Reise  ertand ,  abgebildet.     Die  Reise  wird  hier  (S.  409) 
von  der  Mündung,  des  Muonio-Fiusses  bis  zu  seiner  Quelle 
ai  Grad  über  den  Polarkreis  angegeben*    Der  Besuch  im 
der  Wohnung  einea  wilden  Lappländern  wird  be^cbriebn 
und  Boek  menchea  von  den  Lapjpländ^mt  ihre^,  Getin  ■ 

Jen  «u.a«  f.  eogefiihrt.  Ein  .Umnea  Kürteben  ^oa  #ee 
nsel  Muonia  Alnita  ist  S.  4261  ein  anderes  von  der 
Gränze  von  Tornea  Lapmark  S.  449  eingeschaltet.  In  dem 
Ilten  Cap.  (5.  459)1  vor  welchem  ein  nomadischer  Lapp- 
länder, sitzend,  in  seiner  Winterkleidung  abgebildet  ist, 
gibt  der  Verf.  zuerst  Nachricht  voi^.a^W  Üntenredung 
mit  dem  frediger  sn  Enontekit,  »einemraphon  zu  Ende 
des.  voi^ra  Ceju  ]me|iiifb^«^R  Qrüfc  ia  weipbem  jpii 
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meilteti  Gebäud«  keine  Bewohner  haben ,  von  dem  dasi- 
pn  Boden,  den  Einwohnern,  Sprachen,  Nahröngsmineln, 
MaDDfactnren,  statistische  Nachrichten  von  den  Lappen/ 
ivdlieh  auch  von  deir-Thieren  und  Vögeln,  Die  grösft- 
t?n  nnd  fast  die  einzigen  Peiiide  der  Lap^Iikldtr  sind  dir 
WfiUt.  0«r  V«rf.  bmhmbt'  ipwokl  >  uin^^  Aoticht  dm 
MhMiicktt-SoDM  (ss  ^  4lk  Jal)^  ab  du  (nicht  dar 
iü  Ifoiden,  sondmi  «iieli  im  Süden  erschtinttide)  Nord-' 
lidit.  Da  des  Baron  Hermelin  Charte  von  Westbolhniea 
und  scHwi^d.  Lapmarken  oft  uncorrect  ist,  so  hat  der 
Verf.  bei  S.  484  eine  Charte  vom  Laufe  des  Muonio  und 
der  VeretniguDg  deaaelben  mit  dem  Tomeil  und  der  gan- 
M  Gegend,  nach  dea  Paitor  £rik  Grap«  n  EiSontekit 
üebersiint  milgttbailt.  Ein'  nomadiacfaer  Lappländer  ia 
itt  8mmmildMüttt[M' 507  abgebildet  im  i%tm  mir 
bMtv  dp»  diMei  ThaBas  dtt  die  Reite  iron  Enontekie  an 
der  Quelle  des  I^luonio  bis  zum  Zusammentluss  der  Flüsse 
Aanis  and  Kiemi  beschrieben»  Gleich  anfangs  wird  die 
nilde  und  friedfertige  Gesinnung  der  Lappländer  g^^schildert, 
Bad  irrige  Vorstellungen  von  ihnen  werden  widerlegt ,  die 
Vtnchiedenheit  der  noinadiscbeo '  und  der  eckerbauenden 
Lappen  bemerkt  und  mit  ellgem.  Bemerkungen  über  Lapp- 
Ited  gescUoisen«  Bei  S.*  515  ist  esn  kleines  Tom  Verf. 
Mr  der  Aufsieht  des  Pestors  Orape  entwotfeiles  Kart-  . 
<bta,  die  Quelle  und  den  Lauf  des  Muonio  darstellend| 
mitgetheiit  und  S.  547  die  Leyer  der  alten  Finnen  aW 
jteblldet.  Nr.  i.  des  Anhanys  ist  zum  Vortheil  künftiger 
Htisenden  in  Lappland  des  Past.  Grape  Verzeichniss  aller 
Wäisei&Ue  in  den  Flüssen  AInonio  und  TorneR  »wische» 
l^BOQtekis  und  Torneä  ,  and.  Nr.  a.  5.  568  ff.  ein  Ver-« 
mMmss  der  leltnem  Flenien  Lapplands  ins  der  e^nea 
S«iahing  dee  Veifs.  nnd  ans  des  thj  K&tsen  Herberinm 

■Sigetlieilt. 

iJer  zehnte  Band  {1824)  enthalt  die  Reise  durch 
^»iWhnien,  Norwegen,  Dalekarlien.  Ref.  "ibt  den  In- 
atlt  d€r  Capitel  und  die  Abbildungen  nur  kurz  an.  Auch 
in  ihnen  werden  nicht  nur  die  merkwiirdigern'  Orte«  We- 
pi  Sitteui  Cultur^  Bevölkemngi  Industrie^  einzelne  Si^ 
iBgiiisse,  die  der  Verf«  erlebte,  sondehi  aneh  natofge^ 
pÜiriidiche  G^enstande,  TomMmlich  Gewinne,  genan 
PNferieben.  Cap.  1.  Reise  vom  Zusammenflösse  des  Aa^ 
Pi  and  Kiemi  (wo  gerade,  nach  Hermelin,  sich  der  Po*- 
lirkrtis  befindet)  über  TorncS  nach  UleÄburg  in  Ost- 
bötbmen.  Ein  gemeiner  Landmann  in  Finnland,  Adel- 
te III  ab  AKhÜtkt  auigeaeiehnet  (S»  19),   Die  Lapp- 
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BnaisdbMnia  aie  Fianiadi«  Sflidi»  liirik  tU^dmtQlkt 

sehr  aogeiiehoi  und  wegea  d^r  Füll»  d«r  Y&sklff  mn^^Wktmim 
Hfhr  brauchbar.    Beim  Eintritt  in  Finnland       die  V«|M 
schieden heit    der   Kleidung   und  Sttten  der  Einwohber- 
TOD  denen  id  Schweden  sehr  auifallend.'  Abbildtingen: 
S.  !•  Die  KiMni-lvirche  am  nördiiob^n.  Ende  des  baÜuA4 
•chen  AfaerbimiMl«   S.  1 3.  Btofei  tim  Heu  zu  Ir oekoen,  h£ 
LsppUnd.   8»  41.  VoUmOBily  wi*  iko'4tr  VtrL  Migfkthm 
Tora«t  m4  Kitoii,  eylidmiig«  Mh  )  -  Si^4d.  ^«Ito  XM-i 
noinen,  mit  einem  Gürtel  von  Wollnm«    Caprt/S.  $3* 
Ule^borg  und  dessen  Handel  und  Heise   von    da  über 
•AU-  und  Neu-Cariby  und  die  Insel  Djörkö  nach  UfineS, 
Nachrichten  von  dem  Hrn.  Acerbi  Cjefzt  in  Aegypten), 
Oberat  Sk)(ildtbrand ,    Baron  Silferhielm.      S.  60.  Von 
der  Nationalmusik  FianUnda*  .l^lk  Vdkaliederv  ^ia  dff 
VwL  im  f  inaltiid  htfrtt»  msta  Mtwtdvr  Ueba^xiiMMi' 
«nt  4«m<8chw«diifilieli  oimt  mm  Bafakad  eollalinK  MUt 
ÜB  Tamse  der  FinM»  aind  nfeht  oadoBftl.  'sotodtfn  ^cm 
den  Schweden  entlehnt.    Ein  vom  Prof.  LVantzen  in  Abo 
gedichteter  finnischer,  schwedisch  übersetzter,  auch  latei- 
nisch  übergetragener  Volksgesang  ist  S.   96  ff.  mitge-' 
ibciU.    Abgebildet  ist  S*  53  die  Art,   wi«  ia  Scliimdao 
•fttbinplttia  Verbrecher  auf  Radec  gelegt 
Cap.  3*  S,  105.  Eaiae  van  Vmmi  darch  Aogf ranftnknd^ 
IsiogeUocIv  HaijudUtn  nach  Milnagin  w  dün  Xh^ 
^pwämm  AlfMii.     Hkr  werden  anch.  die  RuetoMwi 
8.  II4  ff  ,  beschrieben.    Auch  wird  S.  163  die  Veranlas- 
sung defc  CalTee- Verbots  in  Schweden  (in  damal.  Zeit) 
durch  einen  norwegischen  Landmann ,    der  dieses  dem 
Verfasser  selbst  anzeigte.    Stabe  mit  Honen  aind  5.  105 
mmi  S.  St6,  eine  Miitze,  wie  sW  «die  Eingebornen  in  Het« 
atngelaiid  trapn ,  und  wie-  aie  Toa  aHen  VoHGabreai  daC 
Griechett  nad  Gothen  getragen  wurde,  S.  136,  ibgeUU«!» 
Cap.  4«  8.  I6d«  Reiaa  voa  Mahaageo  an  den  oor^Ftgi- 
achen  Alpen  über  RörSSs,   dessen  Kupferbergwerke  be- 
schrieben werden,  nach  TrönyÄi.    Zwei  alte  griechische 
Tänze,  die  noch  in  Norwegen  existiren,  sind  S.  166  dar- 
gestellt,    eine   Ansicht  von  der  Alpeagrinse  zwischen 
Schweden  und  Norwegen,  S.  176,  gegeben.     Die  Stadl 
Trönyem  ai|^t  ihren  öffentlichen  GeK&nden«  die  auf  der 
Inael  Lekoe  gefnndeaaD  AlteBthiiniaffi  die  Festungen «Ghi^ 
atienateen  üd  Maafcholm ,  daa  lange  L^n  itt  Norwe- 
ger alad  unter  andern  Merkwürdigkeiten  im  4ten  Cap. 
aoigezeichnet ,    die  Bay  von  Tr^inyem  und  das  Schloss 
MunkiiuiiDi  S.  aaii  abgebildet  (abct  inilkh  zvl  kkiu) 
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Clp.  6.  S.  287.  Raist  von  TrSnyem  ntch  Christianit,  auf 
w^clMr  viele  wenig,  htkanate  Gegenden  und  Orte  be^ 
liibt  »M.    Oie  W«p  weren  in  der  Nällte  der  Hiupf:^ 
iUdt  «ebr  KUMhl.  .  Abbild.  S.  %$6,  Brücke  leHeehM 
lUbmiji  .ood  Leir      aSrdlidieii  MmwegtHt  8>>S3»r  Kii^ 
die  M  'Elitad  wm  Vtam  hömvwu  in  Gddbrepdedrfeir  ia 
Norwegen,    S.  354.  Norwegische  Erndte  von  unf^ereiftem 
Koro,  das  auf  Stangen  in  IreMem,  die  mit  E^is  und  Schnee 
bedeckt  sind,  fjedörrt  wird.    Das  Jte  (S.  363*)  und  8te  Cap,  • 
<S«406)  bescbüijdq^ea,  sich  ganz  mit  Cbfistknie,  wobei  im 
7tea  Clip,  die  prächtige  VilU  des  Peter  Anker  bescbfilM 
^'BW  lüa^.^yw^dmng  twisohMs  den  Biawdhaem' 
v^.  Trö»x^         V»  ChrisliMiit  aogeettHty  Im  gMH 
Ahi  Koogsberg*'  nod  dtsMO  8ilbefbcig<wrhe  dergesfetit 
tind«    Abbild.:       3^1.  Bejahrte  Landleute  in  Norwegen; 
S,.  406.  proben  von  gediegenem  Silber  aus  den  Kongs-*- 
Verg.    Bergwerken;    die  Silberbleche  sind  in  Kalkstein- 
Massen  zerstreuti  mit  dunkeln  Adern  von  Schistus;  S.  4r9. 
Kette  der  südlichen  GrÜnaen  Norwegens  iUkI  Schwedeilf'i 
worauf  di«  UmgriMiBgen  von  Chvietknie  uiid  die  gan<^ 
Biis«  dtft  Vcifik.  won  den  Kongsbergep  Siiberb^rgWerlm 
iiHorwagtn  bie  ra  den  Eiftn->BergmA«ii*iel  Philipp- 
Stadt  ia  Schweden  dargestellt  sind  ;    9.  430.  geologische 
ßeschiflenheit  der  Gebirge  von   Kongsberg ,    mit  einem 
Weißen  HolzediUiitt,    der    die    IßS^^e    des    Silbers  zeigte 
^^p.  9.  S.  462.  Reise  von  Christiania  durch  Wermeiaod 
liber  CarUtad,  Phtiippstad  *,  Persberg ,  dnreh  WeatmetiiK« 
ktid,  DalekurliM  mich  Fehltta^   mit  Bemerkungen  über 
^it  Bewokimr  -vdn  WermeUod,  den  Clierekler  der  Orie^ 
Üirle        t     Abbild.^  8.         0W  ellgenmine  Art  in 
Miweden,  Lapplend,  Finnland  nnd  Norwegen,  mit  einem 
^•Wl  von  schiefen  Tannenljülxern,  die  mit  Weiden  an 
lufrecbtstehende  Pfähle  befestigt  sind  ,   die  angebaaeteh 
Becker  einzuschUessen.    S.  475.  Karte  von  des  Verfassers 
\Veg  von  Magnor  an  der  Norweg.  Grenz«  nach  Karlstad, 
TOD  der  dnrdb  FbUsfiiitted  Hieb  Fahlun^  Sda,  Upsak  ^ 
und  StnekhcdflK  waStookhofaa  naek  ^Meeehemm.   S.  4M» 
Bi»giQp  in        Bl»sbei)eer  BiaeBÜergwerk,   S.  499*  Me-. 
wniaka  Vorrichtnog  für  diai  Graben  -  tHmipen.  Daa 
ICAe  Gap.       Stt,  beschreibt  sehr  genau  das  ßcrgwerk  ztt 
i'sMan,  den  jetzigen  Zustand  desselben  ^   die  Arbeiten, 
<^*Qo  die  Reise  nach  Sala  und  diese  Stadt.    S.  521.  ist 
Abschnitt  des  Kupierbergwarkes  an  Fahlun  dargestellt 
&         ein  Plan  des  ganiaif  grossen  Fakloner  K«^ 
plttbargwiikea  in  DalaaaitiBO,  wo  dia  Aoiaanwarkei  Ge^ 
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^40  Aufilaodische  Scluftft6&: 

^bftude  u.  «.  f.  3tTgö8tcllt  slni.  Die  schwedische  BrÜl«*- 
.ygpg  dittseji  Piane&y  die  man  unter  CUrke^s  Papieren  fand!, 
.hftl^-.Dr.  F^ott  Lee  englisch  übersetzt.  S.  568.  tianüta 
,#d]itiilogtl  in  eio^n.  Walde  bei  Broddebo,  di»  mii**llftr 
fifSbef  von  Btebers)  hält  *  £ia  A«haag'  S.  S7f  lidlivt 

T#Önyem  (63»j<f,l6<^  N.  fc.  5^  li^^irini 
penhegnec  Merity«!!^*  {W«hf«ti<l «^St^^  J^Mii  17^«^t78S 
einschlie^^äliclx  .  gemaebten  Beobeehtnngen  Aer  adle  hOeli-» 
»ten  und,  niedbrigsteftfi  Stände  des  Barometers  und  Thermo- 
meters und  diei^h^ekhujag  der  ftUgntliiadel  voa  Iioril«n 
nefh  AVesten.  •     ^  , 

Der  iUfU  Baad  (1824)  ist  noch  der  Rfiee  dnrch 
Schwedeft '.liiid  B^nnliiid  nnd  der  .  B^sdhreibung  vov'Sc. 
]P^rtharg  •ge^mdioet,^    tstes  €e|».  fi«ise:,yom  Sale  nmA 
4lMeb..  Per  dem^lige  ZnAend  der  disigew  Umveafitit^ 
der  botMMSche  Getten;  dw  Bibliothek,  KleidoDg[  oadiSlif^ 
ten  der  Studenten  und  ihr  Betragen  gegen  die  Profefio^ 
ten  werden  geschildert;  gänzlicher  Mangel  aller  Disciplin 
fund  Aemulation,  Vernachla!>«jigung  der  Wissenschalt  wer- 
den gerügt,  der  Charakter  der  Sch\Yeden  «»^scliildei  t.  Der 
Verf«  bemerkte  Eijif(j£aiigkeU  in  dem  Lande,  den  Gemü— 
thern  und  Personen  von  ganz  Schweden»  ^' Abbild. :  &  i, 
.Hügel  bei  dj^inU  (Altf)  üpsela  (wekhe  die  Gräber  voa 
Pdip,  FW^ge.  taid^Tlior  seyn  aQUetiX   &^*1S*  F«e«»9ii»itb 
4ei  Co4eac*trgeqteo»  (dir  eigso-gothitehw  ÜdbetteliMiftg 
der  vier  Evtfng^en  In  d«hr>Upsaler  Bibl.)«    8.  34.  Ati- 
aicht  der  beschnittenen  Tannen   vor  dem  Gewächshause 
des  botanischen   Gartens  zu  Upsola  (»ehr  unbeJeutend). 
Cep.  2.  S.  50«  Proben    aus  dem   Linne'sdien  iierbarium. 
Beschreibung  einer  allen  Haken -^Muskete  mit  eingelegter 
A4tKt  von  Elfenbein  (S.  52,  wovon  aüeh,  ein  Tbeil  8.  f6 
^  fl^ebiidet  ist),^  Noch  einige  Neol^-ichttn  von  Upsai.  Eeise 
Meh  SlpeUiobi^   Die  Merbwürdigkeiteil  dieeee  Stid»  «ind 
im  gtep  CMp%,      ic^«  betebrieben^.  eonh  Ovdttninghohow 
'Beee  Cerl  Xil.-  «enehelnitfrderiseh  getudtet  w<Mrdim,  •  ist 

S.  131  behauptet.  Merkwürdigkeiten  der  kön.  Bibliothek 
zu  Stockholm,  insbesondere  der  Codex  aureus,  der  Gode!t 
argenteus,  S.  138.  —  Bemerkungen  über  die  schwedische 
«Literatur  und  Poesi«!  nebst  Verzeichoiss  neuerer  echwed» 
Gedicbt^i  S*  151.  —  Abbild.:  S.  109*  Probe  von ^ Fener- 
Beielt  eo»  dem  Bdden'  eitoes  Kupfer -Ofeni  in  Sibirieii» 
in  .  der  Senmlong  des  Bergwerke '^CoUeglnaie  m  fiiedfr« 
hAm  (Sw  Igo)  beeehrieben.  S.  isa.  Der  Kopf  KtfflsXlL 
mdk  rinem  vier  Stundea  neok  eeineei  T6de  gemckten 
Abgüsse.     Cap.  4.  S.  156«  Reise  von  Stockholoi  u^äi 
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Abiiil  «od  BtochreibÄng  Htm  Inseln  ^  ihrer  Bewohiier, 
^iütie  W  8.  f.  Ullwtit  Grissehttnni  gerieth  dtf  Vf.  mSBt 
•Mmo  CMÜlrIeii  baf  ^dte  P«Uilboot  bei  eiiiaili  hefHgtti 

Eiftn  Gnippe'  der  Aland'- rfi8f4ii'  liü' 'der  Mtindting  des 
erbuseni  von  Bofhnien ,  wobei  znglerdt  die  Passago 
tö«  Schweden  ntch  Finnland  nnd  die  Umfahrt  deg-Vfs. 
•nf  dem   Eise  der*  gefrort^n  der  Rückkehr  • 

««Wder  Irmi  Kumlinge  ngah  dttti  Eomtritiod-davgiHitellt 
li^).  S.  t83-  fittiiien'  von  G^itlehoIÄ-,' ^«K!M|( 
Mk  XIV.  «ngespent  ^31  ^Dim  iwliwfcilg«  Ai%, 

irik  Wagen  «.  ti  WJ^bf  dem^  ffW^lhiBf  di«  Bmahifeii 
des  Meeres  gebriMit  werden.    Dia  Zihl  der  Einwohnet 
der  Alands- Inseln  beträgt  zwischen  5  und  6000,  und  900 
Familien.    Cap.  5.  S.  2t2.  Reise  nach  Kumlinnp.  Grund«- 
sanda,  Berge,  Mushaga,  Sivtlunga  werden  berührt.  Die 
Winterbeschäfti^nngerr  der  Alander  beschrieben,  die  Reisa 
Bof  dem  £ise  tisch  Knmlinge  fbftgesetst.    Die  Airl,  tibec^  . 
im  Bis  «of  siasii  SdhiKtm  mit  Sinem  PfimI«  %n  fthfs*, 
ins.  112  dargestellt,  0.  ftlio.  sin  Ssshtflb^ Jüger  sitf  ddc 
^rornen  See.    Cap«  6.  S.  l^f.  Die  Insel'  Kumlinge  ist 
grösser  als  eine  der*  benachbarten  Inseln  und  hat  320  Ein— ^ 
^ohner  in  nngefähr  40  Familien.     Auszüge   ans  Hrt^. 
Grippes  Tageboche,  während  seines  einsamen  Aufenthaltes 
dtelbst*    Ausserordentliche  gottesdienstliche  Vtrsamriitting 
■a  BnodO.   Das  Zurück£shren  von  dersdbisfi  nf  6dkM-« 
ist  8.  ii|f  sbgdbädtt.  Ziä  Vmssls  %ttrdlr  schon  mir 
imAidi  gespfoslMvi^  dis  B«ffragW'd«t*  BingebMMtt  'wirf 
liAt  gerühmt^  'ZttiUnd  des  R'ciselM  Iii  nnntand,  -#ohin  . 
der  Verf.  nun  abging.    Das  7te  (S.  273)  und  8te  (8.  330) 
Cap.  handeln  von  Abo.    Die  Lage  dieses  Orts,  mit  Rtick-« 
sieht  aof  andere  gelehrte  Anstalten, «der  Handel  des  Orts, 
UmWffsitäC  und  derso  dfisntliche  Sammlongen  und 
iMlitBtS,  nebtfifi  Professoren,  die  der  Vfi  besuchte,  di» 
llhpil*8iaittlciftgstt 'Ms  iVof.  HdUsniiiSi'  mlirerr  DenbB>i-  ^ 

hm  ist  noch,  6.  32^9,  ^  TsrgkkLi»g  «wifsktn  ^ 
Omrersitütsn  zu  Upsala  tind  Abo  slige^tellt,  die  twca 
'Vortheil  der  letztem  (damals  noch  schwedischen)  Uni'-«  , 
^ersität  ausfällt.  Im  Sten  Cap.  sind  die  Sitten,  Sprache, 
Volk  Finnlands,  die  finnischs  Poesie,- der -See ha ndel  zwi*- 
sehta  fichweden  und  Norwegen,  di#  htodelodeii  Finm- 
«hM«r  gstebiUsfftv  diNiK  kehrt  dm*  VerL  «tu  UiilfOTsitüt 
AbQ  Miikk  (Mt«  OfmnmUnm  iron  Qmn/9  Adolf  gestiftet. 
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ffUfwapdelt) ,  und  gibt  di«.  Zahl  d«jr  b^i  seioem  Bjcsadlt 
;'^irklich  dort  .beiindlichen  Studenten  (nicht  über  30p)  und 
Professoren  u,,i^djuncteii^;{l)  undJ^t^istrixiacentes  (i3,}en. 
J3f 8.919  pip^i^SLf^l^  J)«tl(plureU>t  ^ip  JEleis^  von  Abo  fia^ 
Peter»bm;g,  eufr>\v#lcb||K,.VW  Hislsii^Co^^  S&Mljß 

..^    .fiwi>»il|tM  F|||4fratiiint^i  t  WUni^Tf  *^MM4l^-M0il» 

#       ^er|S^FifiiiI«odft'mid  ^Bpslends,  itf  d^rgealcllt  (Vf^i  <(«p 
jPosteinrichtuDgeD  in  Aussla^yi  und  den  Post^hütt^n^ 
ms«.  Finnland.    Abgebildet  sind  bei  diesen  3  Capp.,  S. 
973.,  ein  Schlitten ,    das  ge\vöhnlic|ie  Reise  -  Fuhrwerk 
4lber  Eis  und  ScfiOfM^  iii^  diMi..iUiniü^^D  Ländern, B^«r 

Ja'Sf  «t  Pelz  üb«ncogpi|  nnA  mil^jeineia  Pferde  bespaoil; 
•  930^  «in  FiMÜttd«       uiwm  SdiUttap  ia  dtn  Stiür 
TM  iiho;  S.  331»  9im  Bxkßm  mit  minim  SMinm 
.ia^daMdbeaStiiiMii;  ,S«  361.  GiRibMlil'jrM Grafen  Ero^ 
^verd ,   des  Ingenieurs ,    welcher  die  Werke  der  Festung 
Sweabprg  entwarf.    Die  beiden  letzten  Capp.  (lo,  S.  390. 
1     S.  424.)  beschäftigen  sich  mit  St.  Petersburg«  Die 
«aligmaeiiM  Ansicht  der  Stadt  bescl^feibt  der  .V«ri«  alfpi: 
♦«C^.ViNFiiDte  Pmhl  »Umc  Städte  i^uropa^s  kann  1  nur  Ptr 
.|ffi6arg  gjbifb  Jwun^  .      ia  nicKta  kUin  oder  miiltir 
i||i»sig,  mn  dtftAuge  .w  |>#b»dig^n;  nUtt  i*t  grossi  wijli 

kiM^yrOfl^.  JE)j«.  MmaMh  iH^it  iMid.^md»  »Mi 

,a€heinen  ganz  aas  Palästen  zu  be&tehen:  die  GA'mifi 
'sini  weisf ,  hoch  und  regelmässig.    Beim  eri^ten  Anblick 

scheint  die  ganze  Stadt  aus  Stein  erbaut ,  bei  genauerer 
»Ansicht  ergibt  sich,  dass  die  Mauern  am  Ziegeln  eri^i^i^ 
gt^^d  nit  Mtfrtisl  bedeckt  sind^  «(»er  jeder  TbtU  Mi«|p 

i|nd  in  so  treffUcher  Ordnifig  Md  «MiMItn.ia 
.flfi  /d«ü  di«.  Wirkunf  davci«  «cM(o.a|ipl 

«ftflUlnod  ist  ,  4|Is  wäBt»  tW  i^u  Mmmo^.  tPie  T&ffeiM^ 
;«hto  Bauwerke,  auf  welche  Seite  man  , auch  seine  Augen 
..richtet,  Kai^s,  Briickenpieiler,  Walle,  sind  alle  aus  I^ia^ 
.ji^en  dichten  Granits  zusammengesetzt,  für  die  Dauer  ^cp 
.Jahrhunderten  berechnet...  lus  Sicii^in,tf  aU  wären  die  ftr 
f^Uo  Etruskerodt«  A^gypttr  aufgest^p^fnr^nge trieb«»  iwitt 
^  lAPf  £i^t  ihrct  Ungeheuern  Werke.  ?Q  iibertr#i|ko9  ^ki^ 

^fi^  «Geecboiackv  w  di»  nmfm.yV4i  ifl  BretsviMMI» 
Mtsennl  Die  kostspielige  Lebensweise  der  höheren  Stiif- 
de  ,  die  Kunstsammlungen,  welche  Flinzelne  besitzen,  die 
Vergnügungen  der  verschiedenen  Classen  icx  Gesellschaft, 
die  dfientL  tnatUfi#  ( Atad»ini#  di<*  \VimnßqbMjjj^,mi 


Digitized  by  Google 


OranieQ^iUiD  ^  nltf^  Z^liNML'rfer.  Baaemhau;  die  Hioü^r^ 
Bisse  der  Bevölkeruog,  'werden  im.  loten  Cap.  dargesleUr, 
im  Ilten  aocji  andi;re  merkwijrdige  Cebaude  ( a.  Ü.  daf 
Glashaus  <^8  Fürsilea  Toteaikia)  ,  da»  T  iindÜogs  *.HQi||iilf 

«iebten  .Ton  dkrr  £rniordun|^  P^ten  III»*  (&454.)  schliettt 
der  Verf.  9  denn  hier  reiht  sich  die  Beschreibung  der 
Reise  von  Petersburg  nach  Moskaa  im  i.  Theile  an.  Bcft 
S.  390.  ist  das  steinerne  Theater  za  5t.  Petersborg^'  y^i^ 
^  1804  vorhanden  \ra9,  nabift  aiaigaii  öilentlichAO  iMiMr 
jtnben  abgebildet  iind  S.  424.'  ein  »sehr  kleiner  Piaa^ 

Jtonborg-  bttgefü^r.  Vier  (&  459  )  ftilklÜittrt 

»TStaUniig« .  W M'.ös  «Mmi.  Dlls*telicMMf  Tttll  :^bi> 

^  1781  — 1799*  2.  das  VeraekiHfisa  der  ,V#desong^ 
auf  derselben  Univers,  vom  1.  Oct.  1799  bis  dahin  l&oc^ 
f.  Lnft  -  Temperatur  nach  ded  tägliciien  Ueobacktungen 
vom  13.  Jun.  1799  —  2.  Apr.  1800.,  nebst  den  Londoner 
correspondlir«nde».  4.  Nan)«A  dbcM«oiiidem  Verf.  besuchr 
4eD  Ort«  in  Schweden, 'Mivwigflii,  Kael^iid^  Btai)ii#» 
«%it  Angab*  ihiaf  Mmtbmmg  v^  mmtmi».   :  .rt  .i  v^ 

.    •        *  .       '         '  »  .  k:  :.i:f 
TA«  (famhridgt  Quarterly  Re^itm^  mnd 
Academical  Register.      VoL  I.,  March   and   Juli . 
•  London^  John  Ltlta  1824.    Nr»  I.  and  II,  566  u.  ia4 
5.  gr.  8.  ohne  das  BäßUiW*     V4d.  JU.  ttki 

l 

Nr«  IV«  99Üm  mm  |i.  D«0.  .«ftahaiMOt  .tb«»  Biaii  b|il 
üMit  mtUktm^.  <mlaMbr  ««iahr«Bi  dua  di«M,.wegeft 
M-lhahriebten  von  der  Univers.  so  Caaibridgie,  ^^leMbtig« 

Zeitschrift,  aus  Mangel  des  Absatzes,  aufgehört  hat.  Sie 
"Verdient  jedoch  noch,  in  Rücksicht  auf  einige  Aufsätze, 
arwähnt  zn  werden.  Sie  bestakt  aus  den  zwei  Ablhei^ 
luBgen^  we^:bf  der  Titel  aMeigt.  Dim,  ersla.i(4aa»  Wt- 
tt^fikriga  Review)  «nthKh  aosfühitioba  «ecensioflen  uaA 
kwar  TOtt  folgend««  W««ka»<  Mi*.  d«t  Hia.  i>.'üab« 
Book  «f  tha  Cbotah.  <Kircb«Mgaiahifhti  in,kBg> 
I824.)  »So  verschieden  anoh  die  Ürt keil«  darüber^  fnsA^ 
^  mögen  ^  haisst  es  S.  29.1  ao  blaibl  ihm  docb  das  ßi^ 

* » 

♦  * 
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244  -  AuAlliiiducbe  Sdiriflea. 

WQSStieyn,  «ich  um  Sie  KircKe,  ^i©  er  vertheÜlgt^  tfiij 
Üit  Landi  dem  er  Ehre  gebracht  hat,  wohl  verdient 
Wacht  sa  haben.  —  An  E^amlMtioti  ot  ite  Prinsary  Ar- 

Smtit  öf  the  Iliid,   hy  Gmville  Penn'^   Ernq^.  fSSI» 
Mi  49r£NiiMit  d^  loMtM  wiffd^k  Einteit  dM  Dkh^ 
ün  («folgert  iiiid"Ke-  Mgfamnggp  b«8tAtt»iiy  Homc 
diese  Gedichte  nicht  habe  atStchretben  kdntiM  «ml  dM 
sie  erst  von  Pisislralus,  der  400  Jahre  nach  d^m  - Harnet 
iebte,  Ad  a LI i;; eschrieben  Wörden.  —  Trial  of  tho  Kar. 
Edvv.  Inring ,  IM.  A,  achte  Aus*^abe  1823,  and  The  Lifo 
•  and  Writings  of  Edw.  Irving ,  by  James  i'leaiingy  Lond. 
^§§S<  (unbedeutend).-^  Htilsean  Lectures  ibr  iSlf.  libcff 
4ik  apostolische  Piredigt  »nd  VertfaeidigMig  des  B^aog«* 
liim^im  Jadttt/  SmiiirkiiUrm  mad  fiotumeli  HcMen^  wie 
kü'^ir 'iA)poitelgeMhidil«^|i  de»  BiMbn^Petri  und -dem 
Briefe  an  die  Hebrilvr  dargeetellt  Ut»  TonM.  J^mew  C9arkB 
JFranks  y     Caplao    im    Trinity  —  Coli.    2a  Cambridge. 
Xiondon  i$23»  —  Zwei  Cambridger  Preisgedichte  von  W. 

Wtntworth  und  W.  M.  Praedi  Aostralasia,  —  Jamu 
'S/ullI  Vestiges  of  Ancient  Manners  and  CustomSf  dts* 
Mverable  in  modern  Italy  and' Slcily, 'Lond,'  |g«3.  (irer^ 
•chiedene  Stelleo '  elter  StthriftsteUer  W«»den^aroh'd|e«i 
Solmft  in  mehttm  ticht  geielBl),~  Smt'a  Rooieiit  St» 
Bpmb*«  W*U  (bu  waitlttniig  angezeigt).  •^•tQatiltfi*,  a 
•Tragedy.  in  CvB  'Acte  md*  #ther  Pneme,  by^Ceo.  Crel)^ 
A.  M.  IS22.  (eine  verunglückte  Vertheidigung  CatiÜnaV-^ 
Euripidis  Electra  ad  optimarum  edd.  iidem  eiuenddvit,  et 
•nnotatt  in  osum  iaventutis  instruxit  Hast'mus  Robin-^ 
tbrti       M.  Carobr«  ISU2.    (Der  Herausgeber  scheint  dem 
-Am»^  in  die  FttSitlpfen  von  Monk  und  £lni^  'vo  tr«^ 
'idli- :im9 ''nicht;  manche  Anmerkoiigen  des  Bec,  sind  S. 
150-^16$.  beigefügt.)  —  Transaetioas  of  t|ie  Caoibndg« 
Philosopluetl  Society.  VoL  i.  Pert  i.  (Uatvers.  Druck  ia 
'4»'  iMnMisty^  physikeL  and  •  astftiiMMa«  Abkandkfngen.) 
W.  II.  Wm,  Godwin^s   History   of  the  CommonwtaMs 
of  England,  from  it&  commencement  to  the  Hestoration 
Charles  the  Second.  VoUime  the  fir«f,  1824,  f  getadelt, 
•well  der  Verf.  immer  seine  iodividttellen  IVieinungen  dem 
Leatr  aufzudringen  suche).  ^  Loffd  Mfron's  Drama: 
The  fielQrBMd'Tjransforaiedfiate  Ausg.  i824.*(Oie  schar- 
li  Bufeaaioa  Ist  noch  tot  des  Lords  Tode  f eselwiebeiN) 
—  &  tft4*       |aul,  bat  tens»  by  GcmülMSmithf  Csf» 
IiWd«  s  9tS«  aad  diei  Gsgenselaiftea        T.  Hughtf^ 
Si.  WHh.  GrinfiM  und  D,  /?.    Wells,   >velche  den 
Apostel  Taulus  vcitheidigen  uud  zugleich  seine  Geschieh-^ 
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tt  «lihitfrn.  ~  T^,Crofton  Croka'»  Reaifcipfaef  in  th^ 
SMth  of  IralaQd  y  welche  die  Daa-I^berreit«|  .dit  9it% 
Im  aid  d«A  AbergUabtn  der  L^AdUim  •riioltni,  ntbit 
«btr  Pf^rat-Madmcht  vou  dtm  AofiEobr  i»  Jahr  179s« 
Leid.  1834.     '   NicoL   Straiton*^^'  eines  Lindmannt 
Sobn,  Poems  on  Tarious  Subjects,  nebst  einer  5elbst-Le- 
bcDftbeschreibuog  des  Verfs.  IS24.  —  S.  281.  Cambridge 
Gasiicai  Examinationa  (Cambr.  1S24.  zur  Vertheid.  der 
,  Univ.  geichrieben)  und:  AnEnquiry  into  the  Studies.Mfl 
Dkci^Mi  edapted  in  the  two  ßnglish  Univiersities «  19 
pfepenlory  toüoly  Orders  in  the  tstebliehed  Chnich  (wop* 
im  dit  Mingel  dmw  Vmr.  bemerkt  sind)  I»j  •  Guh 
duale  (der  Univ.  Oxfordi  -wie  der  Verf.  vennnthet)  1824, 
—  Ed.  Blaquiere^s  bekanntes  Werk ;  The  Greek  Revo- 
lution etc.  I824  und  der  Lady  Morgan  eben  so  bekannt 
tci  Werk:  The  Life  and  Times  of  Salvator  Rosa  (2  BD, 
Wir  müssen  doch  das  harte  engl.  Urtheii  iibec  die  Lady 
henetMn:  Lady  Morgan  is  e  vain,  pert,  silly  scribbler^ 
iriMe  Jieed  ia  aomewhat  intoxka^  with  th»  jadidatimi 
sf  a  £iw  idl«  peirneM  aa  isdiciilopa'  aa  henel^  aod  wlioit 
heut  leeme  tö  hava  beao  a^faned,  naitlier  by  the  na- 
tnrt  gentleness  of  the  female  character,  nor  by  the  humb« 
ling  assuagings  of  retigious  feeiings/'—  Pros«  by  a  Poet« 
2  Bände  (nicht  eben  gerühmt)«  —  Des  Capt.  Lyon  und 
im  Cept  Parry  ieliM|t  bekannte  Werke  über  die  zweiti 
Beim  lurKaldecdtniig  einer  nordwtatlictiapi  Durchffhrt  aoa 
im  atlant.  in  das  stilla  Maaa  ijMl,r*aa|.  (sehr  ToUali»- 
diger  Anasii^  —  Tlia  Blui,  .Bpok  of  a  Somit  CoU^gar^ 
1814  (ain  fnvolea  Bach).    S.  355.  Die  Uebersetzung  dea 
Agtmemnons  des  Aeschylus  von  John  Symmons  1824^, 
(nii  Anmerkungen;  getadelt;  auf  ihn  wird  angewandt? 
Poeta  nascitur^  non  üt.)  —  Nr«  3.  The  Book  of  Psalms 
ia  an  English  Metrical  Version  ,  ^Dondad  on  Iba  Basis  of 
the  authorixed  Bibla  Translation  and  compared  with  thf 
QrigiMl  Habitw,  with  Notaa  Ccitiaal  and  lUiwimtiTf, 
the  B.  B.  Bich.  Mant^  D.      M.  lU  J.  4  Loid-Kah^p 
aCOawii  and  Connor,  1824  (sehr  gründlich  beartheilt.*) 
^  Thv  Life  and  Remains  of  Edw.  Dan.  Clarke,  L« 
D.i  Prof.  of  Mineralogy  in  Cambr.  1824,  4.    (Es  ist  dar^ 
im  vor.  Art.  aufgeführte  Reisebeschreiber ,  geb.  5.  Juo» 
1769«  fmL  ^»MSuz  I8I8»  bald  nech  der  Ope^tion  ei- 
nm  Nasenpolypans.  .  Mehrere  Briefe  von  ihm  sind  hier 
aitgetheil^  «.f  Jamut  Buchanmn'Sf  Grombtlt.  Conauto 
>a  Na^fodi«  SImlahaa  of  tba  Aiilory ,  Blannani  and  Car 
ÜM&nC  tim  North ..America'a  Indiansj  I8a4.«r  ^»  Von^ 
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246  Ausläodisuiio  Schriften. 

IM  l'Jtthrtöilf  von  der  Bekehrung  uttd  dem  Tode  des 
dao.  SfiaUlnitibteci  Grafen  Straensee,  aus  dem  Defttscheif 
isf  BngL  übera.  Wtodebornj  mit  einer  BiDlai-* 

fang  liiiii'' Roten  yoltf  Tli^m*  Heitnell »  lönit:  rSs^.  ~ 
The  poctfcal  Worka  of  JattÄ  Jltonfgomery,  3  BB.  1822. 
(ShefHeld  Poetry,  sehr  gerühmt).  —  Crirttön's  Fasti  Hcl- 
lenici  (die  auch  im  Hep.  angezeigt  sind)*  —  Der  Herto— 
jjln  von  Orleans  Kitsubcth  Cfiarlmte,  Memoires  sur  la 
tonr  de  Louis  XIV.  et  de  ia  R^gence  WHh,  Sttph^  ^ 
GUly*B  gleichfalls  Sehr  bekannte  Narrative  of  an  Excar^ 
s2on  to  the  MrantiiBt' of  Piemont»  ind'of  Researobea. 
mtiöhg  tbe  Vandoia  ete.  Lond.  f  824,  —  Tho  ^Bam]»tM 
LMil^rea  fbr  the  Tear  Iti4«  Being  an  Attempt  to  tivdl 
the  Historv  and  to  ascertain  the  lixnits  of  the  Secondary 
and  Spiritual  Interpretation  of  Scripture  bv  J.  /.  (ony- 
htare,  A.  IM.  etc.  Oxford,  I824.  S.  Sowohl  die  nfinz— 
liehe  Verwerfung  der  mystischen  Erklärung  mancher  Bi— 
belstelleti,  als  der  Miabntach  derselben,  wird  getackelt« 
Dicp  sweite  Abtheilting  *  ist  ganx  akademisehen  '  SchrifWo^ 
CcMficfaten  nnd  Nachric|iten'  von  der  Vnm  in  CariibrMgt 
gewidmet.    Wir  ceichmett  nur  die  AnfsSta^  ani:  Nr.'  f. 

8.  Im  Kssay  on  the  Internal  Evidsnce  of  Diirine  Origioe 
of  the  Christian  ileli«;ion  (in  3  Capiteln).  S.  29 — 5^. 
On  the  Force  and  Si^nification  of  Particles  in  th©  Greek 
Dramatic  Writers  (von  j  8  l^artikein ,  d^,  dif^  iijta,  ta/^tg^ 
fo»  nn4  ind.)  S.  45— ^49*  On  the  Evidence diltoorarable 
hl  the  Works  of  Homlr,  reapecting  the  Age^  in  whieil 
lie  Kretl  ( Homer  bah»  t^or  dnt '  RSekketlr  der  HeiiUNtA 
arwiaehen  904  nnd  824      C.  gelebt.)  Nr.  2.^.  69-^9^^ 

Kritische  und  andere  (nicht  sehr  bedeutende)  Bemerkun- 
gen über  die  Antigene  des  Sophocies  (diessmal  bis  VI 
jyjT. ,  nebst  einer  <*n<^I.  Uebers,  des  ersten  Chorgesangea 
S32,  -ff.)  8.  87  —  92.  An  Inquiry  into  the  Mature  of  Ro— 
tean  lodiees  (dass  sie  In  jeder  Hinsicht  der  en^schen  Jn^ 
yjr  entsprechen).  Nr.  3.  9.  i ' —  to.  Fortaetenng  der  Be«- 
IberkiAigen  ^utgr  die- Antigone  des  8oph,  (▼om  5g8*  V,  m) 
Mt  einte  ernsten  BeurtMlung  Ton  T.  W.  E.  Btfwvdi 
engl.  Uebersetzung  der  Antigone  <tzum  Gebrauch  der  Stu- 
direndcn.»)  S.  21  —  28.  Henr,  Thompson  Diss.  prae— 
mio  annuo  ornata  —  T8'?4:  An  recentinm  ingenii  vim 
insitam  vetarum   po('tarum  exemplaria  promovent?  (das 

£romoi^€rf  freilich  nicht  im  alten  latein.  Sinn  geuoittttiMjL 
18  —  40.  Gut.  Henr.  Marricft  Dias,  piaemio  onpHi 
I824.  ( über  dieaeihe  pMiafrage):  Atfieat  'ahre'-DfaiögtMl 
il$"tUmm  Potteum  iinitatione,  —  Die  Uniterthltsr 
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CliroDik  ist  sehr  reiehhäTtig;    anoh  A«r  vön  MltgUcdüS 

JbttmaUstik.  »      •  J 

Mt$€MtUn  ^ü$4ir  nwtUn  üUkMndiichtn  Liu^ 
retur.  Von  Dr.  A.  Brun.  XLVsur  Bandt 
(Jahrgang  >825«    Zthntis  SU  zivölftts  H$fu)  464 

«  r 

Im  .xotoip  H.  5».  I  —  69.  Tagelmch  von  Jean 
gmü^  oder  tinglliakUih«  B«gebeDheilf«n  einer  pro^iMtüi^ 
tbehM  Familie  iü-  P^itoa ,  zur  Zeit  dev  Widemfang^^ 
Ediots  YOD  M«ntes  (neeb  dleni  Jotmial  de  I.  ttigiidt ,  M 
Malhviiyt  Ate»  epr^  m  uumnserit  r^cemtiient  troave 
eatre  let  Ikiains  d'  un  de&  descendans  de  V  auteur,  Paris 
182 5.  Zugleich  Sdiilderung  d«r  Abscheulichkeiten  jeaec 
Verfolgungszeit  überhaupt.)  S.  69 — I47.  Züge  ans  dem 
Leben  der  Fraa  Grähn  von  Genlis  nach  ihrer  Rückkehr 
Mdl  Fnokreich  (aus  dem  5teii  B.  ihrer  M^molres}.  S« 
fft—'  j$4.  EmtAmkmäg  dttigromo^Vliiflses  Brisane  (ond 
im^ßu  ÜmmKk&m  mohMaUlä  ScXibm)  N«ah#liMid« 
tm  dtn  motkt  tiiig«dn  Tttjplkadim  «intr  -  diittfnr  Mm  ' 
(1133)  des  Hm.  (Oberingenitiir)  Oxley»  Aug  ima-Ftm 
läsischen.  (Reich  an  Abenteuern  und  neuen  Nachrichten.) 
Im  Ilten  H.  ist  8.  18 5  — 202.  ein  Auszag  aus  dem  Ta- 
gcbuche  von  G.  J,  T'imkon'ski  anf  der  Reise  dnrch  die 
Mongolei  nach  Gkiia'(aas  dem  Asiatio  Journal)  übersetz.( 
md  S»  'Soa.  (eben  dahev)  der  Aufenthalt  einer  rnss^  Mis<^ 
iioo  hl  Peking  iiberftüssigi,  ift  Tüukow^ki's  BeiitM 
Wnit«  gebt  fiMteem  ift« )  &  ftj»  8«.  BAnkt^aA^ 
Lttdwige  XVI.  und  eeifter  Kmffie  ia  AeM  Te«pel  (1^4 
birs.  von :  Mon  t^moignage  sur  le  IMeiitio»  de'liCMiie 
XV].  et  de  sa  famille  dang  la  tonr  du  temple  par  Ch.  Go-^ 
m.  Par.  1815.)  S.  2S5  —  332.  Aa8«ng  aus  de  Prodis  \ 
G>ngr^s  de  Panama,  Par.  182$.  (vornSudich  über  die  Be-»- 
mbaogsgegennSnde.)  Im^  Itlea  H.  stehen  Auszüge  aas 
Bowdich's  letzter  Reke  Von  seiner  Gattin  beschriebe* 
(ßmmnitpa  in  Madeire  'ead  Porto  Sento  doriog  the 
IMD  cif  vMIb  Ott  bis  tUfd-Toxsge  VO  Africe,  l>f 

Ike  leee  T.  Sdw.  BundMi,  iBsq.  4o  whieh  ii  edded  bjr 
Urs,  Bowdich:   a   Narrative  of  the  contiiruanee 
voyage  to  its  oompletion  together  with  the  snbseqnehV 
occtirrences  from  Mr.  Bowdich's  Arrival  in  Africä  to  ih« 

f«w4  ot  vkis-dceUl  «-«'-wm  JA^^ 
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huHt  («uf  dfc  JDfdl  Bftnfole  I8ri4!tnge1fgt)  Backow«:  ~ 
S.  41 8.  Ueber  Friedr.   Schlegel,       d.  Westminster 
idtw«  (Er  sei  euf  der  Strasse  des  Epicureismus  zur  religi-^ 
Ilsen  Schwäraitrtr  MkommeD,)    S,  431.  Port  Natal  (neM 
MaWerliitiing  tn  der  Ostkaste  A£rika*s,  aus  dorn  Tig«^ 

^  •otUm«r  Offitim.)  8.  -  H^d-^h^if.  BeOMr*  8tan^ 
hppije  (auf  dem  Berge  LfbMOn  liei1(|ol|«<id.)  S.  447«^  «Go^ 
o^tapk,  und  Statist.  Notizen.  (Reisen  der  Fregatte  Äodro— 
XDache  fn  dem  indischen  Meer^  auf  der  südlichen  Ivüst« 
Ton  Afrika,  S.  450.  der  Ort  m'o  La  reyrouse  mrikani, 
durch  Adai«JlKUuhx  «utdeckt^    S.  453.  Iq  den  ägyptischea 

'  &lliJU>niben  «indl     Vcmtiaatr  «nigekoiiiinen  und  Hill  in 

Eiiar-G«fabr  .gewweo*  8«  4  54«  U«i>«K  dii  VAmuimkm 
cb,  aw.dqc  Ztitoog  von  OilqUti« 

.  Min§r  V  a.  Ein  Journal  jiislor,  und  poUt,  Ifk^ 
■  skalts»  Von  X).  Fr.  Alto:.  Bran.  Jena^  Brau'— 
,  sehe  Buchh.  iSSstcr  Band  (4<€r  iSia6»  OcloAtl*,— 

Mm  Mb  dM  Bfioitler  Gionuig'f  Abmhtm^CiKiiA 
•fiM  itehtigm»»  Aniithten  über  dio  wahren  lateretüü 

dee  brittischen  Welthandels  auf  unserm  Continent.)  S. 
'  • —  106.  iVlcmoiren  des  Grafen  von  WalJegrave  (von  1754 
57.  aber  auch  in  frühere  und  spätere  Zeiten  iibei^e- 
llindy  aus  der  franaOs.  Ueb.  derselben  hier  wörtlich  übir«. 
getrageo  und  mit  eines  Einleitung»  über  den  Verf.  und  den 
Werth  seiner  Memoiren  iiir  Kenntoise  der  Veri4knMn 

'  Am  Hofti  nnd  dflr  PeMeien,  Tei!i^lMin>  8«  lotf  ^mf. 
BfitliidM  IMieil  über  «icige  Zweige  deatnher  ludaalrsn 
(eus  Hnme's  Bericht  über  den  Gang  der  Maschinenindu^ 
etrie  europ.  ContiDentalvölker  1S24,  Aufnierksamkeit  ver-« 
dieaend.)  S.  128  —  17I.  Beschluss  der  Ansichten  Napoier* 
OOS  von  der  Veadeoi  von  ihm  dem  Grafen  Montholpn 
dietii^  Dies  iite  Heft  eröffnet  den  P|en  einee  Canals 
•tti  diem « urlantii^hfn  ins  stille  Meer»  Hin«  Birk» 
timtm  (dir  dem  nieht  die  LendeM»  vnn  Dtfieo»  v^gMl 
der*9a  grossen  Koeten,  die  ein  hier  dnrehzugrabesdec 
Canel  verursachen  wiirde^  sondern  die  Landenge  von 

^  Nicaragua  vorschlagt  (ans  den  Annales  des  Voyages).  S* 
179.  Neue  englische  Niederlassung  in  dem  nordliche^n 
'Theil  von  Nenholknd  (oder  Austra(eaieii)j>  zwischen  iz^^ 
nnd  13g ^  O.  L.^.  IM  flafei)  CnAbnnie  4nnh.  den>  Qept* 

DM»iB  m     ftis^  Xm,,  &  m^8<|.  B0«|liiü 
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in  Meiadrifi  dm.  GtmSm  Waldegmm  (VM.lllf»  f.  nni 

mkmk)  &  §i4.  Tahi^nüm  vom  tSl»,  tcd  .Hm, 
'  Norriu,  (Pttit  ISIS*    II«  B&)  Mü  JBorIrfgullh'Si  %ott 

hnü«  nod  Kriegtmliiioerii  nncl  ODgedraektm  Docamen-- 
ten.  Das  Wichtigste  für  dw  Geschichte  uosrer  Zeit  ist 
vom  Ueb.  ausgehoben:  ein  Brief  des  Fürsten  von  Eck«» 
nühl  «o  den  Herz/v.  Friaul  (Duroc)  5.  Febr.  iii$^-mm 
über  Oetterreicbs  Bewohner  iiiad  UnterheadiungMI  ~  Nd^^- 
^NiHWec}i9eI  zwischen  Narbonnaand  Malliiliitii^ lAnf .  i8iq. 

Sloff.)  Ol«  Forü.  im  H.  &  |«4  -*4«3.,Mtbllt 
■dutM  Mmjkeo  du  Rapolaott  imd  dit«  Amtfcefahb  vom 
II«  Ap.  8.  37^  B«8ehreibt2ng  der  Schlaeht  bei  Lützen. 
S.  386,  Die  Unterhandlungen  nach  der  Sciilacht  S.  405 
und  413,  ff.  Das  I2te  Heft  stellt  aasser  dieser  Portsu 
I^Lcke  in  einige  Hau pf zweige  der  jetzigen  englischen  Fa-« 
l^rik -Industrie I  pacii.der  ParUnaenta-•UB^lMldlllag  des  ^ 
1 121 ,  S.  3  3 3  —  <4.»  d«C  («n^  S«idbuiMiar0Si|  Ba^MWoib^^ 
I«lltt  WoUe»  SiMO^  nit  wntasgeschkkfjitt  -atlgeiMina« 
UlfilmiyH  sbec  die  •ogliBoii«  Induatrit«)  <  8.  463  --c 
«ne  karse  gesohiclitliche  Schild ernng  der  Herr- 
icluLlt  Kniphausen^  die  niemals  eine  Ileichsiitancischaft 
wif,  mitgetheih.  Der  jetzige  Graf  Bentink  ist  Landes^ 
kerr  unter  «ehr  beacbräokter  Obecboiieil  des  Httz»  VM 
Üidtobnrg.  ^ 
,  1m-$UUnt€U  Htfo  dtv  HtiiäUrgtr  Jahrbücher  GH 

UmuBM  ]«t    das  ~  74«  ^«  Hra«  (P«of.)  a  c  A«igi 

Rogge  germnbtiidwr  VmMch  iibtr  das  Gericitfawesaii 
1«  Germanen  (  HaUe  1820.  S.)  «usfahrlfoh  reeefistrt,  mit 
•iDchen  Gegenerinnerun^en.  Hr.  Gab.  H.  Ulr.  Fr.  Kopp 
67^ — 9g,)  das  Corpus  inscript.  gr.  von  Böckh  an- 
gezeigt nnd  über  einige  der  altern  Inschriften  Veranthun— 
gea  vorgetragen;  Hr.  G.  IvR.  Paulus  5.  69g  fi.  di« 
^ft  d«i  Hrn.  Prof.  Dr.  Joh.  Wüh.  Bickell  Über  dm 
KamAtog  nod  dn  heottgaii  fiekiaach  der  b«U«n  fiaLtr»*- 
vs^giBtHiiiMnmlnngen  dea^  Corpna  Jfma  Caoon^^  M«rbi 
ms*  Hr.  Hofr.  Rau  8.  712.  4ts  Will.  Adam*  Aofnal 
Ütte  of  the  Mexican  Mincs.  Lond.  1825.8.  Im  int.  131. 
Nr.  7,  S.  LX,  beantwortet  Hr.  Dr.  Bothe  eine  Kecension 
^^r  von  ihm  und  T.  Baden  besorgten  Ausgabe  der  Tra-» 
gädien  des  Sepeca  in  der  Leips.  Lit.  Zeit.  Nr,  34. 

Das  achte  H$Jt  (Angust  1825}  anthült  vorzüglich 
obrere  Ameigan  ainWnditahwr  Werke:   S.  721.  Wok 
GodwsB  Hiatory  o£  th«  catamoowaaltii  of  RngjanJ  frpm 
Hl  ^aoMMoaemant  to  tha  rastomüw  of.  Ciwlflit  IC  Vol.'Ii 
Mlg.  Rgpt.  1326.  Bd.  lU.  St.  d.     4.  B 
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Lond.  IS34-       S.         ff.  Marianne  Colston  Journal  oü 
m  Tour  in  France ,  Switzerland  and  It»ly  18L9 — 2f.  Per  ^ 
rii  1821.  2'  BB.  8.;  Pet.  '£daiif  Laarent  Recollections  of 
.    •  ciassical'tMr  tiunngh  vanoil»  ptfü  4»f  Greece,  Turkey 

Tftmlt  »  iülj,  GfM«»  «od  «ki  Joftfia  lihnds^  Edi»' 
bar^h  1820.  II.  8.;  Henry  MatllM^s  Ditry  of  ki^idid 

being  the  Journal  of  a  toor  ki  pursnit  of  heaith  in  Vor** 
tugal,  Italy,  Switzerland  and  France  1817 —  19.  Lond, 
1820.  8.    Die  Anzeige  von  ßoisser^e  Geschichte  und  Be->  1 
•threibong  des  Doms  von  Köln  (H.  6.  S,  S90.)  von  | 
Corres  ist  &  y6l— '86.  fortgesetzt.    Die  lasg«  u.  griliid 
Mi»'ileMtttkNi  iroa  Dr.  Ju  &  Radlofs  Neuen  UntvrseH»  ; 
tiiMMa  de»  Akeitlniais  Mv  Aedhelieag  der  Ufgeseiiiebte 
der  Tenteehenv  Bentt  tW.  (8/  735  ^<t<)  leWillrt^W 
tJrtheil,  dass  IV  sich  an  der  Würde  der  Geschichte  ver«^  ! 
sündigt  habe.    Kurier  angezeigt  sind  Jägers  Lebensbe-* 
echreibang  des   Papstes  rios  VII.  mit  Urkunden  (Erf. 
I824.  8«),  Cer.  Wagner  Rerum  Gohnthiacarum  SpecimeOy 
DerMledt  I834.  8.  (b.  Leske)  n.  and.  und  Wyttenbadie  ! 
(E«eett.  •<|iiinque)  Unheil  über  de»  (gewiss  uoeebte)  Freg^ 
HieHt^eiSopiuilil^i:  eJc  Mi^  uXti^ihuw^  dg  ißwm  ^964^, 
wild  S.  829«  berichtigt.       Im  neunttn  Hefte  (Septbr.) 
ekid  gleich  Anfangs  die  Schriften  des  Engl.  Rob,  Stuart  \ 
und  des  Dr.  Chr.  ßernoulii  von  Muncke  S.  833  —  5o. 
beurtheilt,  S.  856  —  QOI.  sieben  Romane  von  W.  Scott 
und  deren  Uebersetzungen,  von  einem  Ungen.|  &^902*&\ 
.  dfr  Hrn.  Ph.  de  Golb^ry  «od  Sohweighäuser   d.  Jiing.  ; 
A«tiqnites  d'  Alsace,  des  departt«  d«  Heat-Rhia  et  d« 
Bee^Rhin  <TirMhiedeoe  Lieff.)  S.  9ts»  itt  dee  Hm.  Dr. 
Maph.  KühtHt  Preiesehr.      Tnllü  Cieemnie  in  j^haoeo-» 
phiam  eiusqne  partes  merits  (Hamb.  182S*  Perthes)  eo- 
gezeigt.  (  Man  vgl.  über  diese  Preisschrift  die  Hallische 
Allg.  L.  Z.  238.  III.  O.  233.)    Einige  geschichtliche  Aas^ 
lassungen  in  Pölits  Staatenkande  und  öfientl.  Staatsrecht 
'    sind  916.  iF  ergänzt.    Msn  s.  dagegen  des  Hrn.  Hi^* 
Pölitz  Erklärang  in  der  Leips.  L.      078,  S.  2^19«  — 
loi  x^uiHn  H.^  ist  unter  endero  «toi^  Penk|i  fi»  949«  ff« 
^  Lebrers  der  Moiel  nnd  Geseh«  em  Lyeenas  wa  Con« 
«  stanz,  Dr..Joh,  Anf,  Snlser  knrzgefsssftor  Inbegriff  der 
nöthigsten  Kenntnisse,  zum  nützlichen  Studium  der  Ge^ 
schichte,  Marz  1825  (worin  S.  57.  behauptet  wird,  dass, 
wer  nicht  mit  Verstand  und  von  Herzen  Katholik  ist, 
vergebens  auf  lien  Namen  eines   wsiuen  p^agmatisdien 

Geschic^tschiiibejti  Aospnish  vudmi  von  Penlos  (&  9$^«^ 
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Nacbrichieu  von  Uiüvv.  ai  L^ipaig^r.  SSf 

von  Prof.  G.  J.  Bekker  3. 1003— 1031.  der  ßtäk.  Grten 
m  PmHMm  Prosopographia  Platoirfai  I*B«  1S2»  (^ii 

yy>f  G^«»Wfct#  (TWnUinl.  seine  lliütoire  du  Kashtnit 
MMf  d«  1  ongmal  sanscrit,  par  M.  H.  M  jison,  extndi. 
te  par  M.  Klaproth,  Par.  1825.)  von  Rink  S.  961  — ga 
der  erste  Th.  von  Prof.  Ferd.  Christa  Bmct'«  Syaibollk 
und  Mythologw  ,  eder  ««inireljgteD  AhmfattiiiSi 
(0t»t^«  Ig24)  angeze^.  .* 
hl  <l(ffeii  Hefte  dendWo  Jührilkker  der  Litefafür 
«Ad  wrj»  Miiftitf  «gezeigt  oder  beunheih,  darunter 

Li"^^  w  ?V°!?^t>*??'  "^'i  homöopathische  Principe 
»»;  V.-  Wcdekind,  Pnifong  des  homöopathischen  Prin-- 
cips  und  D.  fkinroth's  Antiorganon  von  Hrn.  D.-Puchell 
«war  kufE ,  aber  mit  treffenden  Resultaten  and  Bmn^ 
UDgen  Hr.  Geh.  tkB.  Pttahu  Imt  bei  der  Ameige  dei 
Kömgsberg.  Osterprogi«ii«i  is^j.:  de  üitilni«  littmane« 
Tnehotooiie  H.  Tm.  ecriptdribne  tecepta,  die  Aufgebe 
»-104^.  graechl:  ob  nieht  des  Reingeistige  des  Men^ 
(nmvfia)  tnit  Organisch -Materiellen  (aoma) 

«Wi  eine  Mittelkraft  (^/fj)  in  W  echselwirkung  stehe f 
^  Im  f2ten  Hefte  sind  Uberhaupt  ao  Schriften  anne- 
^eigt  und  S.  T169  ff.  zu  Cat^lÜ  cannjoa  ed.  Sillig  **8i 
1 241  ff.  zu  Cicerom  Onu  fragm.  ed.  Peyroo,  BemeAoii« 
.^n  gemacht,  S.  1244,  vierfiiche  Uflwehrheit  »  dem 
hieh  M.  T.  Ckeronii  Bbfi  <Ie  Repabhee,  noHtia  codi- 
^ometiei  nett  lUnstrati,  qoentumqae  fieri  potait  resti- 
S?i  Münnich,  Prof.  Cracov.  Gött.  182-5,  und 

«•  TSuschong  gerügt;  S.  1203  ff.  J.  F.  Reuscher'»  Lehr- 
weh der   Ge&chiciile  der  Volker  uQ^d  Staaten  ,  nebst 
ßemeiner  Angabe  der  Hauptqueilen    etc.  (BetKll  ISM^ 
SSO  O«  g«),  Iii  onsweckinisug  dei^tellt 

NaichHchten  von  Universitäten. 

a.  Leipzigeir« 

Aii^^J-  ^"  vertheidigte  Hr.  Dr.  philo*.  Joh. 

mtrl  Bernhard  Dorn  aus  Scheaerfdd  im  Cobui«.,  nA' 
n  die  Rechte  eines  PnTatdocetiten  auf  hiesiger  UaiV 
«werbeo,  mit  ^  »e,pona.  Hm.  £d.  MrMr.  IM.  B«w« 

•.«•ntzen,  der  nifljgwil.  Sprach«  nnd  dar  Mathem.  Stud. 

*«»grfehrta  üiMwi^tioii :  dePmilierh  Aeüüopico  Com- 
(Leipz.  in  dar  Breitkopf- Härtel.  Iluchdr.  71  S. 
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252  Nadttkham  froft  ünirr«      Leipziger*  ' 

Als  der  Verf.  vor  a  Jahren  die  äthiopische  Uebetie* 
tsong  der  Psalnieii  nach  Ludolfs  Auagabe  1701  oiH  des- 
sen Anmerkungen  las,  fand  er,  dass  eine  neue  Verglei- 
^ang  dm«K  Ueb«  mit  dem  hAu  Texte  und  mit  der 
grieelk  «mb.  U^imetzang  noth  ibodieTi  Stoff  za 
Bemerkungea  derUettb  IMe  Agebaitit  eemer  Fmohnft^ 
gen  itelh  gegenwlrtige  Abh.  ditr«  Zttvtfrdeiet  wtrfio  f. 
die  2wei  Terschiedenen  Mtinangen  über  da^  Aller  dte 
ath.  Ueb.  des  A.  T.  aufg;efiihrt;  nach  der  einen  ist  sie 
entweder  vor  den  Zeiten  Christi  (üruce)  oder  in  den  Zei* 
lea  der  Apostel  (Walton)  gemacht ;  nach  der  andern  erst 
in  4ten  Jahüi«  aU  die  Abyssinier  Christen  geworden  wa- 

(LodolCn.  9wtholelt,  mk  4er  Vetf.)  Sie  soU 
neck  BinigeQ  am  düa  AjceUtofam  gf OMoht  ^^ifVL.  <  >esuit. 
BIiMiowi«ii ,  abyssjn«  Dkbtar  ~  "Wtoigsteos  ttimait  dit 
Aeth.  Hebers,  hänfig  aiit  der  Arab«  überein),  aech  Afl* 
dern  (^Ludoli  ,  Eichhorn)  aus  der  griech.  alexandr.  Ueberi. 
nach  einer  dritten  Meinung  (Kenaudot,  Assemani  n, 
aus  der  Coptischen  Ueb.,  die  selbst  aus  der  alex.  geootiH 
nen  ist.  Der  Verf.  wagt  es  nicht,  zu  entacbeiden.  D|< 
ifth.  Ueb.  der  ganzen  Bibel  Ist  noch  nicht  gedruckt;  die 
Haadaebrift,  wakhe  Bruce  mitbraehtei  liegt  Ua  brit.  Ma* 
aaam ;  aar  daa  apokr«  B,  Heaoeh  uad  das  erste  Back  Bai 
hat  Laureoee  ediit;  a.  8.  9.  vaa  der  ätbiop.  PsalflNali-' 
berb.  insbesondere  (bei  den  Aeth.  heisst  der  Psall* 
schlechthin  David)  und  zwor  a.  von  dem  häufigen  got- 
tesdienstl.  Gebranch  des  Tsalters  bei  den  Aeth.,  dann  b. 
von  den  Handschriften  und  Ausgaben  desselben,  c.  voo 
der  Auctorität  dieser  Uebers.  nach  den  Urtheileo  der  Ge- 
labrtea  aad  welchen  Tekt  sie  befolgt  (aacfa  dem  Vf. 
wohl  dea  Tatieaa*  ala  dea  alexaadria.  Text  der  LXX.  |^ 
döch  mit  Zoaiehaag  daa  hfbr.  Textes ,  was  aoeh  darcb 
Beispiele  erwiesen  wird),  d.  von  Uebereinsiimmung 
ser  Uebers.  mit  dem  hebräischen  Texte  allein  in  meh- 
rern Stellen  ,  wo  er  nicht  allein  von  den  griech.  lieber- 
Setzern ,  sondern  auch  vom  Arabisciien  abweicht),  e.  von 
der  Beschaffeabeit  derselbea  (der  Uebersetzer  oder  die 
Verfasser  der  vancbiadaaea  Handschriftea  dar  »Ueb.  bsbeo 
alles  daatUcber  maohaa  wolleaj,  f.  Toa  dar'Biatbeibttj 
der  Psalmea  ia  dieser  Ueb.  (Oer  Uebers.  folgt' b^ 
dem  Alexahdrin«  Exemplar  der  griech.  Ueb.)  Der  tweiü 
Theil  enthält  (S.  34.  ff.)  die  vollständige  Vergleichuog 
dieser  äth.  Ueb.  mit  der  grieciiischen  und  der  arabischen, 
mit  manchen  kritischen  Bemerkur^^en  und  einem  llesul- 
tat  (S«64.)   Daan  ist  aoch      65«  eia  £pimatroa  d#  TsK- 

* 
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is  Äetblopum  plariUtteris  beigefügt,  indem  bald  am  Ende, 
btU  im  Aßlang  Oucbttab^o  iuo4&ttge«etst,  b^ld  »an^he  y«!?« 
do^eit  werden. 

Am  lo.  Mai  erhielt  Hr»  Dr.  pbil.  und  Mitglied  def 
hiesigen  Mamn  -  CoUegiums ,  Carl  Ferdinand  Kleineri^ 
(dima  |i«lMM|u»slftiide  im  Rtp*  I8a4,  II.  &  aqu^. 
inivt  Würden  sind)  die  medicia»  Doctorwlifde,  nach  Ver-^ 
tbeidigang  seiner  JJiss.  inaug,  de  Arsenico  (b.  Tenbneijc    '  - 
)^edr.  47  S.  8.)»  welche  die  im  Rep,  1824,  IV ,  S.  114.^ 
iogeüibrte  Habilitation»  -  Disputation  fortsetzt.    Das  erste 
Cap.  der  gegenwärtigen  handelt  von  der  Wirkung  des 
Annika  anf  den  menachL  Organiaqina»  daa  aie  vom  6e-« 
braach  deaselben  Jq  der  Medicin,   daa  3to  von  der  Ast 
«il  Wiiie  die  VergifhiDg  dudi  .Aifeiiik  w  entdeeken,  • 
.    Die  EiDledungstehrift  des  Hrn.  Proeane.  Dr.  C.  Grm- 
Kühtif  enthält:  In  Scriboniuni  Largum  animadversio^ 
num  Ottonis  Sperlingii  Sp^cimen,  iG       in  4.    So  wie 
^sr  Hr.  Verf.    vom   Hrn.  Prof.    Bloch    in  Kopenhageii 
■  perlings  handschriftl.  Anmerkungen  zum  PÜnius  Valeri— 
*otts  arballen  hat,  wovon  er  schon         j^i^robe  g^ebea»  « 
kat|  10  auch  diese  über  den  Scr,  L. ,  in  denen  Sperling ' 
voiaifflUah  bcmölrt  gewesen  iat,  die  Irnhämw,  welche 
Mk  Rhodioa  ia  aeinem  Commentar  übex  den  Ser,  L«^  beu 
{laagen,  zu  verbessern»    Diess  beweisen  die  hier  toitge« 
theilten  Proben,  die  zugleich  ^ux  die  medic^  laterale-* 
Kkichte  picht  unwichtig  sind. 

Am  14.  Mai  trat  Hr.  Prof.  Carl  Beier  die  ausser-« 
otd.  Professur  in  der  philos»  Fac  mit  einer  üede  an ;  de 
Ckiiema  in  Dialogis  de  republice  eompooendis  perspicnn  ' 
»rte  a^oUettia.   Die  Ginladnngssehr.  dess«  ist  tibersohrte-i 
best       TuUU  CleeranU  in       Qodium  et  Curhntm     '  ^ 
enaümU  Fragmente  concinna^it  ~  C«  Beier  (b,  Teub-* 
»«•  gedr.  VI.  48  S.  gr.  S,)    Da  der  Hr.  Prof.  kurz  dar-r  . 
•«ui  eine  vollstiindige  Ausgabe  dieser  Fragmente  und  noch 
penerlich  bekannt  gewordenen  Bruchstücke  aus  ein 
Paar  andern  Reden  besorgt  hat,    so  bemerken  wir  hier 

dess  die  Voneden  von  5igoni,  Mai  und  feyron  za  4 
den  gegenwärt»  Bimchslü^cken  mit  Anmerkungen  des  Hm» 
&  bautet  sindt  die  Epiatola  Cioeroma  ad  Atticnm  d^ 
«•tiene  in  Clodinm  et  Corionem,  gleiohfells  mit  Anmer^ 
^ngen  aasgestattet,  vorgei»et^l  ist,  unter  den  Fragmen-^ 
Jen  der  Rede  selbst,  die  aus  den  Mailand,  u.  Turiner 
üandscliriften  zuerst  von  Peyron  und  IMai  sind  edirt  und 
^üer  besser  geordnet  und  mit  den   früher  bekannten  Stii- 

i^lMdideft  wndM»'  dit  Af^mmkwgm  i^^bpiA^ 

t  * 

/ 

Digitized  by  Google 


9 


'  !M,   Nacbdchlfln  ym  Umrv.  t.  Leipziger;. 

Gelehrten  uni  die  lelir  reichhaltigen  des  HerauigeberSi 
denn  die  Scholia  Ambrosiana  stehen,  dass  endlich  in  der 
t        Vorr.  nicht  nur  die  Geschichte  und  Literatur  dieser  Bruch- 
stücke vorgetragen  |  sondern  auch  von  dem  sonderbaren 

'  Werke :  M.  TuUii  Ciceronis  libri  de  lepublica  notitse  ce<- 
dkte  Sannatici  facta  illastrati  qHantumqoe  'fieri  petait  re— 
ftitnti  e       Goil.  Mönnioh»  Prof.  Crecor.  (Gtftf«  I8ts) 
mufÜhrKche  nnd  benrllieileiide  Neckrioht  gegeben  ist, 
^  Zur  Feier  des^  Pfingstfestes  am  22.  Mai  schrieb  Hr. 

Domh.  D.  Tzschirner,  als  Dechant  der  theol.  Fac*  das 
Programm:  Graeci  et  Romani  scriptores  cur  rerum 
Christianarum  raro  menünerint  Comjnematio  tenia  ea— 
aae  ultima.  XVllI  S.  in  4.    Die  hier,  mit  Rücksichlt  auf 

^  die.  Verschiedenbeit  der  frühera  Zeiten  nnd  4l•e^ABlonini- 
fjfien  Zeitiitere  eogegetMnen  Uraechen^  Wimm  die  grieeb« 
and  rtfn« Sehriftit»  die ChriHenielten erwähnen,  siadUnbe« 
ksnntseheft  mit  ihnen,  indem  sie  lange  nnr  för  eine 
dische  Secte  gehalten  wurden ;  der  Umstand  ,  dass  der 
grösste  Theil  der  Christen  anfangs  nur  aus  Leuten  pie— 
Sern  Standes  bestand,  wenn  gleich  auch  frühzeitig  einige 
Vornehme  und  Gelehrte  ihnen  beigetreten  wareo;  und 
die  Zurückgezogen heit  der  ersten  Christen ,  die  mcht 
leicht  öftenUicb  enftraten.  Seit  den  SUiten  Tr»jeas>wiir-> 
den  dla  Christen  iron  den  Jaden  mlefscbieden  und  be^ 
kennter,  aber  man  find  in  ihnen  doch  nicht  viel  MerfcwUriii- 

'  ges;  man  verachtete  sie  und  war  ihnen  abgeneigt;  zwar 
gingen  manche  heidnische  Philosophen  zum  Christenthum 
iiber,  aber  andere  tadelten  die  Christen,  weil  diese  von 
-  der  Staitsrcligion  ,  und  deren  Ö0entIichen  Ucbungen  sich 
Mtfernten«  Es  gib  aber  ineh  nicht  wenige  (E^kxkfms 
und  Cynik^)j,  welche  ille  Religion  ah  Aberglaabm  ver- 
warfen*  Ansser  Gelsns  schreibt  kein  Philosoph  im  ftten 

'  Jlliib*  gegen  die  Christen',  weil  man  dsmsls  von  ihnen 
nicht  fürchtete,    dass   ihre  Religion    herrschend  werden 
könne.    Celsus  scheint  diess  aber  vorausgesehen  oder  ge«- 
'  ^  ahnt  zu  haben. 

Am  Mai  vertheidigte f  um  die  Rechte  eines  Pri- 
vitdocenten  zu  erhallen,  Hb.  Dr.  phü»  Otto  Bernküfd 
^Kührtj  (Sohn  des  verdienstroHen  mten  Professors  d^ 
.  me^icin.  Ficnltät),  mit  Sa  Vetter^  Hrn.  Heinr.  Bdnssd 
&iUui^  die  gründtieh  gelehrte  Abb.  dt  pingueÜM^infrlr' 
mis  humana  ^  Dissertalionis  cfumicae.  j>ürs  prior  histO' 
rica  (b.  Stariiz ,  80  S.  in  4.)  Die  riemerkung,^  welche 
der  Hr.  Verf.  bei  Ausarbeitung  meiner  Sehr,  über  die  An— 

txopochemie  omditei  dase  die-  Alauiangw  ubsc  die  Vcr- 
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Nacliriditen  vo)i  ILuvv.   a«.  Leipziger.  3SS 

hültulsse  des  Petteft  nad^  die  darch  Destillatioh  aas  dem^^ 
9A$n  erhAiteoen  Prodocte  sehr  von  eioaqder  abwe!cheii|' 
minlasste  iboi  die  Geschichte  derAMlyseo  dii  Fettes  ad« 
^mB^tändig  ab  ateUch  in  geg#owart.  Sohrift.  za  -btlian- 
Wo.  Mit  OabtigeSisng  d^r  alt«»  SdHiftsttUer  müi  liat^ 
m  ErwSliimog  einiger,  aiii  iwm  Ifteii  Jalirii«iMiart0'M . 

Anflog  gemacht  mit  Frans 'Grutzmacher  (1748)  und 
Üm  folgen  Joach.  Jac.  Khadesius  (1753),  Dav.  Heinr, 
Kßape  (1754),  Pierre  Joseph  Macqaer,  Ambros.  Mich*^ 
Sitflert  (1777),  Joh.  Csti,  Friedr.  Aemll  Hendrich  (oder 
vidmehr  J.  C.  Gahlar  ]777)f  Loreoa  Creli  (nach  Segner), 
AsDa  Carl  I^oiry,  J.  G.  Gaorgi,  Carl  Wilh.  Schae!«!^ 
T»b.  ßergmaii%  Wilh.  Xsiver  Jboflen,  Joach.  Oietr.  Btaii«*' 
iii  Tob.  Lowits,  J.  B.  Biohtar/  &  J.  Thlqiard  CvtoiX 
loit,  J.  Jac'  Bersaliat ,  Charles  Lonit  Cadtt^  H.  A.  Vo^ 
gel,  £.  Chevreal  (iSis)«  Heinr.  Braconnot.  Von  diesen 
beiden  jüngsten  ist  der  Bericht  am  ausführlichsten.  Am 
Schluss  ist  noch  ein  Verzeichniss  der  durchgegangenen 
Schrif^stfller,  mit  Angabe  ihrer  Werke  und  der  Zeitschrif— 
)iSi  in  welchea  ihr«  Ahbh.  stehen  ,  beigefügt.  > 

An  I.  Jao^  war  der  gewdhnUaha  Wechsel  dar  halW. 

ßeisitxar  da«  akadaas.  Gerichts.  Ans  der  poln.  Na» 
tioB  bUeb  aa  dat  ExreeM,  Hr.  OHGRadi  Dl  MiUUTf 
m  dar  sMchaiaditn  vnardß  Ataaasor  Hr«  Pü^  B«itr,  an 
Jv^aeissnischen  Hr.  Prof.  D.  Häsptr^  aus  der  ftiUiln-* 
iclw»  Hr.  M,  Dorn  gewählt.  '  . 

Am  9.  Jon.  vertheidigte  Hr.  Conrad  Sickels  nntaui 
Hm.  OtlGR.  D.  Einert  Vorsitze ,  auf  dem  jurlst.  Ktthc- 
dtr  seiQo  erste  Probeschrift :  de  conditiont  iuridica  uxoris^ 
^'iUM  marituM  ciirae  9iatus  subtsti  ritt  atstimanda  (bw 
^tz  gedr.  21  S.  in  40        wird  dl#  alrail^  Fjm  ' 
WttiMbi()  ob  dia  anra  aaaptalia  fbrldavara»  lAram  dat 
woiiBii  wegen  Wahnsanoa  adar  VaMchwaadaag  aalbaa. 
*>MB  amator  statos  hat,  und  mit  Uaterscliaidafl'g  aawbbl , 
4üi8m.,  des  deutschen  und  heutigen  Rechtes,  als  der  drei 
C^CDstaodei  welche  die  cura  maritalis  umfassti  beant^ 
wtworteu 

II.  Jan.  wurde  von  Hrn.  Stephan  Olto  Richter 
ie  Borniiche  Gedächloiaacada  (da  poatumis  eorumque  ex^ 
^•datione)  gabalfan,. wozu  der  Hr«-  Ordinarius^  Domh» 

p*  C.  G.  jBienar  mit  daai  ^Progiauw»  (la  6.  iii  4,)  asa^ 
intirpm^thmtm  et  JReapontomm  pniatariin  «k 
Allk^^^  5y//oge.    Caput  XXi.   Es  bändelt  «aaac 

AMiDitt:  de  conditioue  indebiii  contra  rem  iudicata«» 
^^»^laüonefli  ex  cauUoiM  ,iiide)iite  exj^s^ta  in  pcocesia 
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execativo  obtentim  competente,    ad  illastraDdam  §.  IV« 
ilS-  D.  d«  protetiottibiit  «t  pnMomtipiubu«  et  ^»  V* 
App»  OfJ>  Kicognit— *' 

Am  14.        erhiih  Hr.  Friedr*  WWu  Oerwlg  (imr 
wa  Leipzig  179g  fÜK»  in  4»r  irieifmi  Btti^MdiQl#  «mA 
diiin  mit  üo»  aof.dai'  Thonitschiat  gebildet,  iclt  1819 
auf  hiesiger  Universität  stocHrt  hat)  die  medicin.  D^ctdr'«» 
würde,  nachdem  er  seine  Diss.  ioaug.  medica:  NonnuiitK. 
de  denthione  dijßcili  (bei  Richter  gedr.  23  S.  in  4  )  un- 
ter dem  Vorsitz  des  Hrn.   Dr.  und  P.  O.  Schwägricheti 
Yertheidigt  hatte.    loa  lata»  Cap«  wird  eioa  De&oiti<m 
vom  schwierigen  Zahnan  gageban^  'im*  ften  dtt  Zahnea 
«barhaupt  arklart,  im  statt  ron  den  tJmatindeii»  walahtt 
4^1  ZaboM  .Ubeia  begleitiii  «ad  ihni  gawSknliali  mngt-^ 
aebriaben  werdttt,  im.4tao  ifla  %ahrachainBcban  üfaaoS— 
angegeben,  warum  die  zahnenden  Kinder  oft  hramk'stfid^ 
im  5ten  von  der  Wükuog  des  Zahnens  anf  aodeie  Kraak^ 
halten  geharidelf;  '       .«         ■  ^ 

Die  £inTaJ«ngsschrift  des  Hrn.  Procanc.  Dr.  C  C 
Kühn  zur  Promotion  handelt;  Dt  mtchanicis  obscuroM 
bäerriarum  partium  morio9  detegendi  praesidiis  (12  6» 
.itt'»4*).    BekanbtUch  bat  nenerliab  am  franafOiiaokar  äAt 
'  LaSimief  daä  sogansibA«»  Stafhoakop  arfimdco^  daa  «nr 
Srferacbiiiig  daa  Ziiatandaa  daf  loiiartt  Thaila  dar  Dntati  amb 
des  Labana  dar  ^Leibesfirucbl  einer  in  den  letzten  Monaftm 
dar  Schwangerschaft  Verstorbenen  angewendet  wird«  £he 
der  Hr.  Vf.  weiter  sich  über  den  Nutzen  dieses  Instruments« 
verbreitet,  hat  er  in  gegenwärtigem  Programm  andere^  in 
fftihern  Zeiten  zur  Erreichung  desselben  Zwecks  ange«-* 
wandte«  Mittel  angeführt  nod  banrtiiaiU  »nd  insbesondai» 
ainigaa  fitellan  des  Hfppokratea ,  die  auiab  X^alninw 
«rwttbat  Int,  gahairfalli  in  Btiakaiabt  das  4LtMrtw  aowoU 
d»  te  BridimDg  dnaalbao,  t 

b.  Auswärtige. 

Das  Rectorat  der  Universität  zu  Berlin  übergab  22; 
Oct.  Hr.  Geh.  Medic.-Rath  Dr.  Rudolphi  dem  Hrn.  Prof. 
BöckL  Während  daa  UoiT^Jahres  1 8  24  —  25  äiod  %  aoa« 
aarordentl.  ProbatoMi  ta  ordantlichaa  bafürdert,  4  auss#« 
or^antl.  Profaaaoratt  aagatflaHti  #  Doatotan  babas  aiob  n 
Fnvstdoaentaa  habilitin»  i  Candidat  hat  bai  dar  tbaok^., 
4  bn  d#r  jnrist.,  63  bei  der  medic.^  3  hei  der  pbilosoph. 
promovirt.  920  Studirende  sind  immatriculirt  worden 
(677  Inländar,  243  ^tuländerj,  von  danan       bai  der 
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lief  pliilos.  Facultät  eingeschrieben  sind.  '  * 

Die  Akademie  der  Wissenschaffen  «u  München  hat 
in  Verbindung  mit  daM^^'H*  nnedicinischen  Akademie  am 
6*  OcC*  JS2S  K«ehi  erhalten,  Dootoren  der  MeAn^tt 
fto  promovtreo.  -  .  . 

die  •sewfabeetter  MinerälielilMiimlQM  ^ee  Dfareetori 

Yom  Kronpria«  Schtreden  fSr  aobtf 
Mllr.  Bco 'gekauft  vöd  der  tlnirerftität  Upgäla  geschenkt 
wordem  '  •  i     •  .  r  - 

«-    Die  UniverfMlt  Charkow  zahlt  jetzt  314  Studirende. 

In  Kasan  ist  eine  prächtige  Universitatskirctie  ei^ 
beot  und  am  27.  5ept  eingeweiht  worden.  ' 

Im  S#mmer8emester  faiübeW  auf  der  Univ.  zu  Berlin 
daa  Doctorat  (39)  erhalten  :l  in  der  theolog.  Fee.  ^et  Dr; 
Mob.  Ern9$  WHh.  HengäHnitrg;  in  £n  jarietis^hen: 
iFMft.  Edmrd  Balm-wm  Pommem  (Diia.  Bonee  'fidet 
potsessor  qoeroadmodum  fructus  saos  faciat) ;  in  der  nie-* 
dicioischen  34  (deren  Disputationeti  in  der  Preuss.  St^ 
Zeit.  2581  S.  ro32  angezeigt  sind;  in  der  philosophischen :  ^ 
Karl  Just  Jakob  Jacobi  (Disqaisitiones  aoalyticae  da 
feacticMnhna'implicibus);  Htinr.  Thtod.  Rötscher  (Dis^ 
MiaMionei  de  Aristopbanbi  ingenii  principio  Ptoa  prioi^}*| 
JVw«  Chrish  Kart  Brm  Htltplttg  (Conaientatio  d» 
M  IL  Pont«  mix«  rebna'^Mb'tft  nevlbna).  ^ 

In  Breslaa  hat  im  Oct.  das  Rectorat  der  Univ.  dec 
Hr.  Prof.  Wtber  übernommen. 

Auf  der  Univers,  zu  Bonn  haben  im  Sommerhalb-« 
iahre  1S25,  826  studirt  (735  Inländer,  91  Aittändej)}  in 
JLandshut  83S|  in  Würzbürg  632. 
'     Dte  Univeti«  Lbwtn  hat  jetzt  6ti  Stadirende  nnd . 
iM  «M  MlchMe  philosophieeke  Collegiani  danelbit  itff 
Scbnler. 

Ea  verdient  hier  erwähnt  2u  werden,  dass  in  B/e^ 
men,  nach  einem  Beschlüsse  des  Senats  vom  t.  Märj^  den 
sammtlichen  Gerichtsboten  2Ö.  Octbr.  T825  bekannt  ge— 
■aacht  wurde  ^  dass  den  bei  den  Gerichten  zur  Advocatur 
BOgelassenen  Sachwaltern  und  den  zur  mediein«  Praxis 
ndiluhten  Aerzten,  ^i  Citatioiian,  lnainnation«n,  wedet 

Plridieat  JEbrr,  noch  der  2>ocrortifel,  wenn  aie  pro- 
nsef^rift  aind ,  gegeben  werden  'soll» ,  'welches  Hr*  rrof. 
Krug  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  Nr,  300.  S.  ^39 3|  von  der 
lächerlichen  und  ernsthaften  Seite  dargestellt  hat. 

Am  i2ten  Novbr.  beging  die  Universität  zu  Kopen- 
hagen dae  IMoraiatioBaiest  und  ihn  Keatauration  durch 
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Cbriftiaa.IIL  Ur»  Pfof«  Dr.  Masrmissin  gid>  imu  eki 
EinMiincssckrift  üb«r  den  Handel  der  Araber  und  Pemt 

pit  Bmu»^  SoMidiawriin  im  MitteUw-  kmoMf 
md  hat  in  dUtMur  -Abb,  da  ^ooMMrao  Arabom  «le.,«!?« 
Neue  bewiesen^  dtai  djb  Waräger  S^dinavier  gtvt-* 

gen  sind. 

.  Im  Umversitäts- Jahre  — sind  auf  der  Wit^ 
aer  Univ.  34  Doctoroh  der  Medicin  (darunter  ein  Grie- 
che J^antaztg  aus  Epiroa)  und  «in  Doctor  der  Chemie 
creirt  worden.    Der  m  I^tipstg  graduirte  Hr.  Dr.  Jok 

Frk4r.  Mielu,  Gr^hmmm  «aos  Qoerfort  hu  mb  ^ 
Mpüilioiiiicte  hm.  das  Vmw.  uatacwoifiNi« ' 

'  jBefcirdei  uiigen  und  EhrenbezeigungeiL 

Der  kdnigl.  prenss.  Geh.  Cab. -Rath,  Hr.  Albrtcht^ 
bat  den  rothaa  Adief-OfdM  m$tu  Claaia  mU  J^iahen- 
Unh  erhalten. 

'  Dar  Kreiaphjsilm  ISk.  Or,  JTdtfa.n  Oraiig  ia^ibH 
gleruDgg-  und  Bfadiciaabalb  M  CMlin  gewovdttt. 
«  >    Hr.  /ean  TUt ,  det  lai  Jun.  vor.  J.  in  London  W 
kathoUsclien  Kirche  überginge  ist  Bibliothekar  in  dei  ^or^ 
^ne  geworden. 

Der  Privatgclehrte  Hr.  Ern$t  Moritz  SehUling  pL 
Tharand  ut  von  dar  Uoivtnilit  M  Wttfsbaig.  Of% 
dir  Philoi.  creirt  worden. 
'    Der  bisher.  Prof.  Extmwd..  joiw  so  B«|Mi »  Hr.  Ql« 
ist  m  gkiebic  Eigtuscbaft  Mb  Barttn  ▼•füHt 

Der  schon  durch  einige  Schriften  bekannte  Hr.  /• 
E4  Thotbickt  (auh  der  Univers,  zu  Leiden  g  ebildet),  ist 
ausserord.  Proleiisor  der  LiteratOC  ttod  Pbii^>M^pbaa  aU^  di( 
iioivers.  zu  Gent  geworden. 

.    Dar  kaii»  wirU.  Hofarity  Hr.  Df^  Fröklich^ 

in  «fiddt.  wofden  m%  drai  Prädamt  vmi  JFrUliUcbithaU 
Hr.  De  phiL  Ganfn  JEmU^§cbtr,  iai  Qißälibm 
Ml  BefUner  Gynniimun  geworden« 

Hr.  Andr,  Mochart  ist  Professor  der  reinen 
nentarfDathematik  an  dar  philoaopb.  Lahran^tiJ^  zu  Gön 
geworden. 

Der  kUnigL  preuss.  wirkl.  gebaime  Kri^giM«&hf  Hr. 
friedr.  Wilh.^  JLudw.  Sehml^  iat  <vom  litfoigf  .«oa  Vnmr 
Mm  geadelt  wiidto. 

Dm  »biabtr.  proviaewoha.Proiaaaor^  Hr^^Ä/iy  Xudfi^* 
ii^mJiofdmin  (als  Dich(^  sobon  bekan^O^^isJ;  jdepMiiv 
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wm  PmfiMor       Thnrnkm.  AitlMtoaraM  n  Wm 

Hr.  JLeopoM' JEbftfap  ist  Pfafcftor  der -Oeaclichte 

ao  Lyceum  zu  GrätZ|  Hr.  Jacob  Schneider  Professor  der 
class.  Literatur  und  Aesthetik  am  Lyceum  zu  Ollmütz^  ' 
Hr.  M.  Joseph  Maütrmann  Professor  der  theoretischen 
und  praktiacbea  Philosophie  am  Ly^ceua  m  lopibruck 
{twordea.  '4 

Toaesaile. 

Ib  im  NMbt  vom  3S— Mi»  sürb  d«r  Pirof.  dftc 
Ibturgeschichte  An' der  Akademie  zu  Caen^  Jean-Vincent^  . 
i-W/r  LamonrouXj  geb.  zu  Agen  3.  Mai  1779.  Verf. 
von  Schriften  über  neue  Fucus— Arlea,  die  Thalassiophy— 
tOli  die  Poiypenr  u.  s.  w.    8.  Hesperus  222,  S.  8^5  i. 

Am  3.  Jun.  zu  Partenhall-Ilectory  in  Bedfordshsne^ 
der  (acit  I761)  Prof.  der  Botanik  zu  Cainbiidge,  ThomM  - 
Martyfty  90  Jahre  alt,  geh*  zn  Aofiing  I73Si  dttab  bot»- 
Biache  ood  pküoL  Werk*,  bekannt.  •  • 

Von  4mm  an  f).  Jon.  1755  ^  BrSakenan  geb.^  f6. 
Apr.  d.  J.  zu  Fnlda  gest.  Hofir.  u.  Dr.  med.  et«.,  Conrad 
Anton  Zwiriein  (s.  11,  S.  228),  ist  ein  kleiner  ]\ekrolog 
nebst  Anzeige  seiner  nenesten  Schriften  in  der  Uali»  Alig« 
LiC  Zeit.  Nr.  263.  (ni,  S.  439)  befindlich.  '  .  ' 

Am  30»  Jun.  zn  Massauai  dem  Uanpthafen  von  Abea« 
dfrfeo,  der  durch  seine  EeiiaD  aolMitt  sehr  berühmte  Na- 
toffairsdiev^  Dr.  Hemprich^  an  einem-  bösartigen  Wechsel«» 
fieher^  gek  cn  Gkts  «4.  Jan.  179^;  <  Nähere  Nfaehrkhte« 
▼On  Ihm  nnd  aeinen  Raieen  in  der  Vosaieehen  BerL  Zeit; 
Nr.  279,  nnd  von  dem  geh.  Med»*IC  JLiehUMUia,  in  der 
Uaude-  und  Spenersehen  279.  ^  ^ 

Am  I.  Jttl.  der  geweserc,  seit  1 81 9  resignirte,  katliol. 
Pfarrer  zu  Gruol  bei  Haigerioch ,  im  Fiirstenth.  Hohen— 
zollern -Hechingen,  geb.  zu  Ueberlingen  am  liodenaee 
f .  JMr«  I75S«    Vmä.  verachiedener  Schriften. 

Am  !•  Ang^  zu  tiSom  der  Cardinal  Jüac^m,  Bischof 
TOn  Imola,  8A  J,  alt»  •  •  v     -  *  . 

An  denia.  Ta^e,  auf  seinem  Sdilosae'sn  Bnsenejr  bei 

Soissonsy  der  Aroand  Marie  Jacq.  de  Chamnet,  Marquis 

Jr^uysegury  bekannt  durch  ^eia  Werk  über  den  thieii^chea 

Uagnetismus  und  Theaterstücke,   1752  geb. 

Am  2.  Aul',  zti  Paris  der  ehemal.  IMinister  des  CiiI— 
t> 

tus,  AUc^ed  dft . Ak#daau^  dff  Wiseenyjhftitaiiy  iU  Jdigot 
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Stidr  ßremen^  Or,  Hdar.  Lampe.  • 

In.ider  Nactit  twb  fo~rt.  Aug.  Im  B«d«*n 
^bA  in  ScMetm,  imt  kttnigl.  preuss.  geh.  'SlMtmitthtaf) 
6rif  hudw,  FrUdr,  Victor  Hanw  vtfn  JBüi^Wj  *;eb.  14. 
JuL  1774  2a  Essenrode,  Nekrolog  desselben  io  der  lieri, 
Haude  -  und  .Spenarschen  Zeit.  Nr.  193.  Pr«  St—tsxmt» 
I94f  ^«  17^'    -A^^-  2.eit.  Heil.  258  u,  259. 

Am  II,,  Aug.  zu  Uildcftheim  der  Fürstbischoi  von 
.  Hilde»hei0  and  Paderborn,    Front  Egon-  Freiherr  von 
JFttrstenhtrg  (geb.  10.  Mai  17S7,  Fürstb.  6.  Jan.  §789). 
1*'   An  deips«  Tage  ga  Vaiencim  in  OolnmlMcni  dnt  Ca- 
]fU6n  John  DumUiM  C^chrmMf  dem  ^n*  etne  Bmieiit  > 
^  fdhr^ibung  in  jener  Prolins  ▼erdankt.  . 

Am  12,  Aug.  zn  Preetz  io  HoUtein,  der  ehemalige 
k^fnigi.  dänische  Coosul  In  Algier ^  J,  von  Mehbinderm 
Verf.  der  iNachnohtcn  über  die  Algierifchen  SUftten^  geb. 
im  Mai  1800. 

Am  16.  Aug.  zn  Amsterdam  der  sehr  geachtete  Bte- 
diger  an  der  Welaehen  Gemeine^  Peler  Chevolitr* 

Am  18,  Aug.  sa4Dre«den  der  ktfnigU  aichs*  Hofr. 
•nd  Torm A  Obemmtmami ,  Johann,  GoulUb  NäU,  9I 
I.  10  Mon.  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Gotha  dei:  Medicioalrath  Dr« 
Stamltr,  '  , 

Am  24.  Ang.  zn  Cotta  bei  Pirna  der  dasige  Pfrmi> 
M.  JqH.  Gotthtlf  Wiiisch,  im  64.  J.  d.  AU. 

Am  28.  Aug,  zu  Hamborg,  Dr.  Ludolf  Hol9t,  in 
<I9.  J.  d.  Alt.  Veii  Ton  Schriften  übec  tiandet  od 
flaemebt. 

'    Am  90,  Aug.  m  Wien  der  kmt»  k{Sn.  geheima  Bitb 
FMherr  Aloysius  von  Hügel,  71  J.  ek.  ♦ 

An  dems.  Tage  zu  Wien  der  Doct.  der  Medic.  nod 
Chir.  Oito  Sdiuderoff  ^ua  Alteabm'g  gebiirtig}|  im  24.  J* 
de«  Alt. 

Im  5omroer  ist  in  Island  einer  der  ausgezeichnetsten 
.  Ukndischen  Dichter,  d«i  AaiMor  Bomdia  Gr^ndol,  m 
ij»  h  d«  A«9  gestorben, 

Anzeigen  neuer  Werke  in  ausländtscb^ 

Blättern  1826.  • 

Drei  neue  Wwfc«  üb«r  Bnrilien  voa  Maria  Graiiani, 
G.  W.  FrqMMi  nad  Bkln     Sobüfw,  aui  m  LitM 
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Aoseigen  neuer  Weike  In  ausländ.  BUUerii.  261 

Conv,  BL  Nr.  6S  kurz,  aber  mit  manchen  literar.  Bemei'« 
fangen  angezeigt^,  und  dai  voa  Schaferache  als  ein  Mach- 
.mrk,  llat  iiivfig  «nt  Robertaon,  EMbweget'  M^rtim  imd 
8(ix  D«  A.  MUgMlimbea»  fläehtig  gemacht  t «jr^  .bm^liGk«» 

In  einer  AnaMga  von  Crtasera  Syftibblih  3  n.  4  Th. 

aad  Voss  AntisymboUk  in  den  Gott.  gel.  Anz.  38,  hat 
Hr.  Prof.  Müller  S.  371  aufs  Nene  die  alte  Verbindung 
Griacheniands  mit  dem  Orient  durch  Niederlassun«^en  ge-* 
läagnet  nnd  behauptet,  dass  des  Buch^  aa»  walüiaaa  die 
Aagabe  ven  Kekropa  Ankunft  aüs  Aegypten  itaa^ott;  ein 
im  Tbeopomp  c^lerges^olwDea  Lügevprodaet  aej.  i 

'  Der'  Dr.  Johmn  Ua$on  Good  het  le  Londerii 
M  Baldwin ;  Tbe  Study  of  Medicitia  in  4  Octa^bänden 
beransj^egeben  und  verbucht,  die  verschiedenen  Zweige  der 
Wedicin  in  ein  allgemeines  System  zu  vereinigen.  Man 
•ehe  die  ausrührliche  Pnitung  in  den  Gött.  gel.  Anz.  36^ 
S7*  353i  iKQch  von  seinem  frühem  Wecke 2  fl^-» 
Mobgicai  System  of  Nosology  Nachricht  gegebe«  ist. 

1»  der  Hall.  AUgem.  Lit.  Zeit.  St.  6$  m.  64  kl  im 
T.  E.  MioDset,  Deseriptioa  des  üMatUta-aoH^sei^  6  B4e. 
(^nm  ersten  Bde.  sie  Aasg.  i83i)  die.  KnpfereaouBlung 
1808,  und  z  Supplementbände  1S19  und  r822,  bei  De4 
Iure)  ausführlich  angezeigt  und  vornümlich  S.  516  iF. 
über  die  phönicischen  IVliinzen  mehrere  Erläuterungen 
beigebracht,  und  dann  ist  5.  523  flu  noch  von  inlgeadea 
beiden  Schriften  ein  Aussog  gegeben:  Om  en  nylig 
blaodt  Enineme  ef  Karthago  opdaget  Ponisk  ^Srevskrtf 
wt  Dr.  MUnttTf  Kopenk  1914«  4.  und:  JaeJ  Chr» 
lAniUrg  Conn.  de  nnmii  Paniott  Sexlomm,  olim  Ga^ 
Mcae  et  Concanae  tribntis  (e  Miscell.  Uavniensibus  seor«* 
iixm  typis  descripta.  I824). 

Hr.  Göns.  -  Rath  Dr.  Hartmann  hat  in  Nr.  63  u.  70 
der  Leipz.  Lit.  Zeit,  mehrere,    die  orientalische  Literatur 
angebende,  Scbliflen  angezeigt;   namentlich :   Pareaa  dea 
Vaters  Cdmmentatio  de  iodole  nobiüssiini  poematis  ara- 
Kisida  al  Mak«onie  ~  .Lud.  Gott.  Pareaa  (des  Sobna) 
Spednan .  ecad.  eontinent  comraentetiooem  de  Tograji 
C^rmine  —  Ihn  Fotslan's  nnd  anderer  Araber  Berichte 
über  die  Russen  älterer  Zeit^  vom  Staatsrathe  von  Frähn| 
St.  Petersb.  1823,  gr.  4.   —   Desselben  Nuroi  Cufici  ex  * 
vaiüs  Museis  selecli  —  Petrop.  I823.    —    Joseph  Öen— 
kowski  Supplement  a  rhistoire  g^n^r*  des  Huns,  des 

Tnrkf  et  des  Mogoles^  ^entenant  un  Abr^g^  de  1'  histoire 
de  b  De^owwetion  die  Ueb^ka  dans  b  ^grende  Babbim 
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iUHii^en4letitv  Werke  in  ain^^ 

depuis  leur  ^tablitmaent  daos  ce  pays  jasqn^  a  Fan  1709 
et  uoe  coDtionation  de  1' histoire  de  Kharezm ,  depiu:^ 
la  mort  d'Abool  Ghazi  Khan  )usqu'  k  la  aitme  epoque, 
St.  Petersb.  iB24f  4«  Ed,  I^ichwaldii  Introductio  ia  hi- 
itoriam  natar.    Caapii  maris,  Casani,  18249  8*  u*  £• 

Von  des  L  A.  Dalaor«  Hiatoii«  phjfdqoei  civile  et 
»onla  4«  Paris  C^*^  ^tei^  Auag«  10  Bünde)  ist  ein 
AmMg  w  mtt.  geL  Ans*  44  f.  8.  433  aocii 
diat  Abxia  Domiat  dMariptkm  «le«  ettviteot  de^  IWi 

I824,  8.  erwähnt. 

Bemerkungen  über  des  Marquis  de  Laplace  Precis  de 
r  histoire  de  T  Astronomie,  Paris,  Conrciari  28ai}  8*  «BH 
iialten  die  Gött.  gel.  Anz.  43,  S.  426. 
'  Die  Anzeige  von  des  llect.  Dökkt  ^unbedeutender) 
klainar  kabriiaehar  Grammatik  (L.  1822,  in  der  I^ps* 
hkU)  6S9  8.  489-  ist  «dflvah  di«  eignen  Bemerkoiigaii  od 
Bac.y  iuMMiidiä&  ^gen  die  stiretfacbe  Auaapnche  im 
Padbatabeb  rm:)12i:i  bedeiiteiider  giBWorAnk 

'  In  der  Ree.  der  Schrift:  Die  Arzneimittel  des  Hip« 

Sokiates,   oder  Versuch  einer  systematischen  Aufzflhlung 
er  in  allen  hippokratischen  öchriiten  vorkommenden  Mc- 
'  dikaraente  von  Dr.  J.  H,  Uhrbach ^   Prof.  der  Med.  in 
Heidelberg  (Heideib.  1 824)1  in  der  Leipa.  Liter.  Zeit uog 
Si.  fo»      1633,  aind  vM^  ErUirmgeii  grieeh.  Piansee- 
Maen  berichtigt. 

Drei  Sehrifte»  4e«  .Hrn.  Cmtiet^-IL  Dr.  JT.  F. 
gtHudlin  f  ISeacfaiehte  der  V^ratelttingeii  and  Lehren  tM 
Eide,   Qött.  Dietrieb  1824,   Geschictife  der  Lehre  vm 

Gewissen,  Halle,  Req^ei'iclie  13uchh.  1824;  Geschichte 
der  Vorstellungen  und  Lehren  vom  Gebete,  Gott.,  Van- 
denhöck  und  Ruprecht,  1884,  sind  in  der  Hallischen 
Liter.  Zeitung  Bfr.  89i  (ß»  731).  90  n.  91  aoafiibrlidi  an* 
geeetgt/ 

Der  zweite  Theil  der  historischen  Abtheiinng  von 
dea  Dr.  FrMr.  Schmurrtt  Werke :  Die  KrenkbeiteD  des 
MenaeiieDgeaebleefatai  Uiforiaeh  nnd  geographiach  befteeb* 
tet  (eoeli  «nier  den  l^tel:  Chronik  der  Seuchen  in  Ve^* 

bindang  mit  den  gleichzeitigen  Vorgängen  in  der  physM 
sehen  Welt  und  in  der  Geschichfe  der  Menschen)  der 
von  der  Mitte  dea  ISten  Jahrh.  bis  auf  die  neueste  Zeit 
geht  (Tiib.  I825),  i*t  in  den  Gött.  gei.  Anz,  62,  S.  609, 
belehrend  angezeigt.  Die  Lustseuche  wird  in  dem  W^rke 
ijreder  «na  Amerika  noch  aus  deaa  nefpoKf.  Feldatige  her- 
geleitet^ aeodefD  «la  VeraeUiniaaening  eineeui^lav  Uebela 
angeselMn. 
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Dk  «chm  Igiz  za  Ptris  erschienent n :  Memoireg 
Iiifttor.  et  inediU  sor  la  vie  politique  et  priv^  de  i'ßoi«» 
pereur  Napoleon  depuis  son  entr^e  «  l'^cok  4e  BrieEiQ« 
iiuqa'  k  um  depart  pow  1^  Egyft9  fm  U  QomtB  CbarMi  ' 
de  Og..,  26s  8.  werdoa  ab  dot  wmawmÜi$Blge 
Schnft  iir  J«D  Gatt.  gpL  Ans.  6%,  S.  6io  gtifUU«rl  ^ 
-  Dmlirm.ShL  Hänroüi  LmlnkaA  der  Amhröpolcw 
git  Mt  io  Jot  JünMien  Lit.  Zeit  Nr.  63,  64,  65,  66, 
lehr  omständUch  und  lehrreich  beurtheilt« 

In  der  Leipz.  Lit.  Zeit,  sind  Nr.  86,  S.  683,  zu  d«i 
Hrn.   Sehopen  D'iss.  de  Terentio  et  Doaato  eins  inter—  * 
prete  i82I,  nnd  Nr.  88.  zu  AristopkUMS  Avtt  ed.  SmL^ 
dUc  1S20,  mchrwntu  kritiiflht  Bemerkungtn  ntfgetimlt; 

^  A«f  y«iMi«ssiiog  das  WwIm:  Macta  •  potft«  liU 
liais  carmiiia  ad  iaitiandos  poeei  BooMaa  tirDDum 
mm  aoUegit,  Tveentllit'i  pndhtns  est  Frid.  Lmdemann,  . 
Up».  18*3,  n.  BB.  8.  (deren  zweiter  Theil  Proben  aas 
d«  gesammten  röm.  Poesie  von  den  frühesten  bis  auf 
die  spätesten  Zeiten  enthalt,  übrigens  mancha  StaUaft 
kritisch  behandelt  und  verbessert^  hat  der  Ret.  in  des 
Laipz.  Liu  Zeit.  89 1  8.  705 ,  mit  B#eht  artaoaft^  dasa 
lafaiha .  ehrest  omathiwii  mlcha  Broahatöaka  aoa  aflaa  Claa* 
«kam  «ttthabaa,  aaakr  aachtjiaifig  als  nlitaticb  ittr  8chü^ 
1»  aiad,  indaa  sie  daaa  bakraga«  klonen,  Köpfe  za  hiU' 
den,  die  von  allem  Etwas,  im  Ganzen  nichts  wissen. 

Mehrere  Mängel  in:  des  Hrn.  Holr.  Gutlis  MuthB^ 
Deutsches  Land,  2ten  Th.  sind  angezeigt  und  Fehler  be^ 
lichtigt  in  der  Leipz.  Lit  Zeit.  Nr.  90,  ö.  715.  Ebendas. 
äad  aach  S.  713  au  HassePa  ai>d  Gmmibichs  voUstäodi». 
per  Erdbeschreibaag  Too  Maxico»  Guatamaia  nod^'V^ai^ 
ladiaa  (is»  B«  van  &ispari  alai  VoUat.  Ilandb«  im  nmi^ 
alaa  Bfdhaaah.)  Zosäiaa  gemaakr. 

Des  k^^nigl.  baierschen  Staatsprocarators  G.  £#.  MaU'^ 
rer  Geschichte  des  altgermaoischen  und  namentlich  alt- 
baierschen  üilentlichen  mündlichen  Gerichtsverfahrens  eta« 
(Heidelb.  I824,  S.)*  ist  ausführlich  in  der  HalL  Lit.  Z. 

Nk.  97f  (j>«  7^5  Ö')  9^9  99)  loo,  baonhaill  Aad  BÜt 

BamarkoDgaa  baglaitat* 

*  Diai  (aafcon  atwaa  Ütara)  olmiiaaMt.  Warka  daa  Hnai 

Dcscrtxtone  delle  Medaglie*  Ispana  appartenenti  alle  Lusi— 
taoia,  alla  Betica  e  alla  Tarragonense,  che  si  conseru 
vano  nel  Museo  Hedervariano    (des   Grafen  Wiosay^ 

Fioraaz,  Piaiü^  I8i3*  aa?  ö«  ia  4«.i^it  9.  kmgL 
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Peicritl<hie^d«glt  fttoii  MfUU  flhilraii  eem  le  nieatgliV, 

ebend.  1817.    11^  S.  ia  4.  mit  9  Kupf.  (meist  unbei-  ■ 
•  kannte  alte  Goldmünzen  aus  verschiedenen  Bluseen). 

Sopre   le   medaglie   antiche    relative   alla  coofedamaäoiie 

degli  Achei,  Älailand,  44  S.  4.  mit  3  Kopf»  <  ,  j 
tind  in  den  Gött.  gel.  Am,  St.  66|  S*  d49  ff«  angesei^  | 

Pau  Hr.  Dr«  MUUrieck  in  1»  {loM^^cbirici  den  < 
Thei^hmt  theiU  mdht^  tfaeils  fuekit  g^an  geMg  Mge- 
^         eelieii  habe,  ist  ia  dwLeipz.  UL  Zek»  97^  S«  776,  mit 
iknspielen  gezeigt« 

In  den  von  Geo.  Lötz  redij^irten  OriginaRen  >prird 
^ie   neue,     kaum    angefangene   Meyer'bche  Bearbeitang 
Shabaspeare^a    ein    vcrballkoroter  Shakeipsaw»    genaanli  | 
JSi.  49f  .8*  394«   InzwiidMn  ial^  idiM  «bM^.viitt»  Auf-  ; 
läge  iimm  aogekandigtt  .  | 

I«  dar  Leipz.  JAv  Zdl.  Nr»,ioo  (S«  794)»  toi,  lot,  | 
#UiQ  von  Hm.  Ptet  Mtrmmhn  Wdlmt^tt  Äofgabe  der 
Tragödien  des  Aeschylus  in  %  BD.  mit  kritischen  INoten 
§g24,"  und  Liange  und  Pinigtr  Ausg.  der  Perser,  vor- 
närolich  letztere  jiehr  ausführlich  beurtheilt,  und  alle  diese 
£ditoren  iier  J^üechlgissigkeit  io  Angabe  der  Varianleii  über- 
fäfaanl|  insbesondere  aber  moitrere  Fehler,  die  (vorzüglick 
lettttfve  beide)  in  Aaaahoi^  'der  Sprache  and  MalHk  ga- 
aaecht.liabeb,  gerügt,  aii<^  eia  beaeiontiMnn- Urlheil  i« 
ErkMMD  und  Lösen  db#  Sebwiarigkeiim  v«mmsti 

Fünf  Schrifteti- des  Hm.  Dr.  und  I^rof.  theoi.  ord,  in 
Königsberg,  Hahn,  über  Maicioa  haben  dem  Ree.  in  der 
Leipz.  Lit.  Zeit.  St.  64,  6^,  66,  Veranlassung  gegebeoi 
seine  Untersuchungen  und  Ansichten  über  Marcioo  Btt^• 
zutheileo.  So  zeigt  er. 6*  ^og  fi.,  dass  M.  nicht  eiaeo 
•Trilbeismus  ^eli^t, .  söodem  aar  xwaa  Priacipi^n,  pa 
gut|s  aod  böses  I  langenoumen,  den  Ominig  abet  aiakt 
nis  gleich  etrig  mit  Uott  imd  der  Materie^ 

In  der  Jenaiscbeo  Lin  Zeit,  sind  Nr.  41,  42,  43,  die 
Schriften  der  Hrn.  DD.  Schulz  and  Schulthess  über  djs 
Abendmahl  ausiührlidi  angezeigt  und  ait  Jiemeckungaa 

H,„.  Ho...  t,U.  S,«»  .„M.»pl.^1, 
£ili  Handbuch  fiii^  Lehrer  und  zu»,  Selbs^gi^iiäk  (Hei* 
delberg  1824),  welches  tbeils  einen  Gmndriss  der 
taphysik,  thrils  ein  System  derselben  enthSlt,  und  nicht 
eis  ein  ganz  netM  Werk  angesehen  werden  kann,  hat 
/eine  sehr  scharie  BeuitheiluDg  erlabren  in  dec  Leipz«  Lit* 
Zeit,  St  70,  71,  7a.  •  . 
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Entomologie.      :  *     /    -  ^ 

Die  Schmetterlinge  von  Europa»  (^Potisetzung 
des  Ochsenlieimerschen  i^P  erks,)  von  Friedricn 
'Treitschke,     Fiinjter  Bandy    zweite  Ablkei» 

2  Mthtr. 


Di«  mt*  Abthrilang  jBMM  Bif»jl#i  itT  tmlts  fiüti^r 
R*f.  ht  dieser  Zeitschrift  angezeint  wo^en,  tmä  das 

günstige,  dort  ausgesprochene,  Unheil  über  die  Forrsetzung 
dieses  wichtigen  Werkes  auch  auf  die  vorliegende  Ab- 
theilung  zn  beziehen.     Sie  enthält  Folgendes:    gen.  58» 
foiii^   ontec  3  l^Amiiien  sind  20  Arten  eo^efährt^  Ton 
denen  «weis  P«  platinea  und  zeta,  vollkoiiimeD  nei^'sind« 
—  59*  l*«Miii«  (Acbttift  HuboOt  »^««t  nnt^r  drcK  Fe- 
TMt  Arten  iftiid  wn  xiifitiAffcii  efiw^l^endsi^ 
Bydong.  '  6o»  Apaniee,  die  17  Arten  tMr  Oettüng  sind' 
in  vier  Familien  Tertheilt,  und  A.  CÄptiuncula  und  suf^ 
furuncula  unter  denselben  neu.  —  6r.  IVlamestra  mit  t% 
Arten,    Die  schöne  ungarisciie  M.  nibriren«  wird  hier  aou 
ersten  Meie  beschrieben«  —  ^2.  Thyatira  mit  2  Arten. 
63«  Cslpe  mit  %  Arten.  —  64.  Mythtrona,  10  Arten  an-* 
tsr  3  Femilien  nni&ssend.  ~  6$.  Orthosia  miMS  Arteif. 
^  66.  Ctfednnn,  16  Arten  in  4  Fe^Uen  vertbedt  jtrad 
deranter  3  NovMen :  C.  lente^  ans  üngonf  1  6.  sta|frticbla^. 
von  Ems  und  C.  iners  aus  der  Umgegend  vön  Wien.  ^ 
67.  Simyra  mit  4  Arten,    unter  denen   S:  punctosa  aus 
Süd  -  Frankreich  noch  unbeschrieben  war.    —    6S.  Len^ 
Cioia,  ^  Arten  enthaltend,  unter  .denen  L.  Eiymi  von  der 
Ostsee  und  L.  stramioee  aus  den  Rheingqeoden  als  neu 
SU  ertrfifaneii  sind.   —  6$.  Nonagritf  oft  70 'Arten,  N; 
dstpeeta  ans  Pomniehi  Ist  eine  nene  ^phllf^-'Edle.  "-^ 
70.  Gortyna  mit  4  Arten:      71.  Xtfnthia,  17  AAeii  iltM 
ter  drei  Familien.  ^  72.  Cosmia  (wfir^  ^gen  des  gM^i 
ehen  Pflanzeonamens  zu  vermeiden  gewesen)  mit  6  Ar-i 
ten.   —    73,  Cerastig  (Glaea  Hiibf).)  9  Arten  rint^r  drei 
Fiiniiien.  —  Angehängt  ist  dieser  Abtheiluög  die  erste 
Fortsetsnng  Ton  8em  Entwürfe  eines  5ysteikis  der  Schmet-* 
ttrlinge  Ton  Enropa,  weiche  die  Spanner  (Oebmetfae)  nnl 
swsr  folgende  Gattttngeft'  Begreift«  ^  «S.  ISHti6tti<M  üAt 

Jiiif  FWteiiien.  S^.  Afeaena  die'O«  8#vlib|ltiiri^.  "^^.fd; 
Bopia^  in  zwei  Familien  getheilt«  ^  91.  GedmehM  fftit 

AUg.  K^u  1835.  Zd^  III*  S$4  5.  ii,  S 
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zwei  FamiUeii.  —  92.  Aspitates.  —  93.  Crocallis.  —  94. 
Gnopbos.  95-  ßoarnüa.  —  ^6.  Amp^idasis.  —  97- 
Pftoidos.  91»  FidoQMU  99*  CimUs.  —  100.  C#aib«rii» 
— •  loi*  AeidalM.  — *  .162.  LartnlMi.  —  I03-  Cidam« 
Z04*  Z0Mii^*  :  ICS«  Miimt  ODt»r  FmbUmiu 
to6.  li^m  mal  dfm  Familieo.  Audb"^  Sniim  Em* 
rlchtung  diesex  AbÜisUaiig  enUpncht  im  frShara  TiiJI— 

Curculionidum  di^poailio  methodica  cum  gene^ 
tum  cJiaracUribm^  d^ripitambrn  aique  obser— 
patiüoibM  i^ariU  uu  prodromus  ad  9ynt}twmiam 
[  imsBQiem^  parUm  ly.^  auei^e  C  /»  5cAo#it- 

hmrr.  Reg*  Suec^  Collegii  Comnwrtk  Com$il.  €ic 

^  Linsiaej  apud  Fridericam  Fleischer,  gi\  8. 

X  5ä8  &  2  JSUhlr. 

Durch  Okm^«  Isis.liat  benits  früher  der  beruhmla 
V«£  der  Synonymia  ioiMtomi  auf  dk  EncheinaDg  dM 
Vcdficgaiidtii  Warkehraa  awfmarfciaaa  ganmbtt  nuA  da» 
Gaaiobtapiiaettf  a«a  wakhaa  aa  wa  baortiiiilatt  iaty  am- 

aiaandergesetat.  — >  Wenn  irgend  eine  Fawlia  dci  KifiR 

einer  besondern  Bearbeitang,  tlieils  hinsichtlich  der  gros-* 
sen  Zahl  der  Arten  (deren  der  Verf.  1700  selbst  unter— 
suchte)  und  der  Scbwicrigltcit  der  Unterscheidung,  wür- 
dige theiU  der  wichtigen  und  dankanawerthen  Vorarbai— 
tan' von  Genaar,  M^garle,  Dejaan  ung^achlet^  biedürftig 
iBl:  ao  aioil  aa  gewisa  die  Rüaialkfifar*  «-^  Uaa  ao  daak— 
liarar  wardan  &  Frauda  dar  Entamologia  daa  Twati»« 
handa  Sahrift,  daa  Raanitat  aahlreichar  nnd  gananer  Ua- 
tersucbuDgen  des  Ver£i.,  aufaebroen  und  wenn  auch  dia 
.Tennahrte  Anzahl  de^  Gattanr^en  und  die  Bildung  neuer 
Benennungen  nicht  allgemeinen  BeiiaU  fände,  ao  gibt 
doah  dia  Manga  ganaaer  und  irialseitigar  Untaianahiui— 
gen  in  einer  der  schwierigatan  Insektenfanilien  dieser 
Aibaif  ainte  blaibandan  \mth.  Naohdaai  dqr  Vcri  sa 
Vttirada  dia  GnmdaStxa  aainar  Anwaadoiig  iraläntart, 
atid  die  ihm  von  den  berühmtesten  Insektenforschern  an- 
serar  Zeit  gewaiirten  Untersuchung  dankbar  gerühmt  hat, 
gibt  er  in  einer  sehr  brauchbaren  synoptischen  Tafel  den 
Abriss  seiner  Classification  mit  Bemerkung  der  An^t 
dar  Arten  )a4ax  Gattung,  dia  ihm  bekannt  worden  sind. 
194  Gattungen  zerfallen  ia  swat  aatörliaha^^iaaptablbai-* 
lungan,  Orthocari  wnA  GoaatoaaMt  Dia  afataiBy  aaahdar 
ZaU  dar  Fölilergliedar  wiadat  ia  awai  Saalioaan  geiclue- 
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den^   entTialfen  in  J6  Divmotitn  94  Giftnngfn,     Die  • 
GoDatoceri  werden   in    zwei   Legionen ,  Brachyrhyndii 
(jCcmlion^  ¥A  md  MMoikynolu  (BlqrDchMiii       steh  . 
lUftOMiehMif  die  von  dtn  Rüssel,  so  me  m  der  Be- 
io^ibdMit  ttttd  Einfügung  dtr  Flihler  bergeaMnen  lind, 
eingetlMilt.  Die  Kttmäiekr  aeMdkii  aaeh  Btwiheffen 
Leit  der  Fiihlenrinne  in  swei  Phelangen^  oder  9  Divisio-* 
MD,  und  diese  wiederaniy  wo  es  nothig  war,  in  SaUivi— 
aionen   und  Cohorten.-    Im  Ganzen  arofassen  die  Bra-^ 
chjrbyachi  119  Gattungen.    Die  Langrüssier,  die  übrigen  % 
j5. Gattungen  begreifend,  siod  nach  gletohea  OroadailsM 
ta  3  SectioM»9«7  Dimonen  uful  mehrere  Untergattn»^  - 
geo  MifilUt  wonden« '  ~  Sodann  folgen  in  dani  Wnkn 
seltaft  im  Gkaraiitm  nnd  Beeehwitmngan  iar  «rwftlinteii 
Gliederungen  des  Systems  mit  Angabe  einer  voUstandi-* 
gen  Synonymie  und  Erklärung  der  Gattungsnamen.    Din  * 
typigchen  Arten  sind  2U  Gründung  von  natürlichen,  mit 
dsm  Namen  Stirpes  und  Manipuli  belegten,  Gruppen  be—   *  ' 
nutzt  worden.     Dar  Geist  diaier  Blättaf  hindert  Bai,  * ' 
•osfiihf lieber  m  «ffOf  er  kann  jedoch  versieheni,  Ann 
in  dar  MnUarang  der  Kennseiahan  nnd  in-  dan  Basabat» 
hingen  Sehiifa  mit  VplIitiEndigkeit  Tarainigt  ist  und  dar 
Kenner  dieses  Fbchs  die  geüiMe  Hand  des  Meisters  nir^  « 
gends  vermisst.     Ein  Index  alphabeticus    vermehrt  die 
ßrauchbarkeit  dieser  Schrift,  welche  auch  von  dem  Ver- 
iegcr  eine  gefnllige  äussere  Ausschmückung  erhalten  hat* 
Loder  wird  eine  solch«  bei  <lan  traffliahair  Arbaitan  aahwa—  ^ 
daaahar  Natnrfmahar  aoali  immary  ant  wnnlgen  Anwmb^* 
wmnp  Taraiiait. 

Catalog  nuiner  iMehten--  Sammlung  ^ 

cob  Sturnif  MitgL  m*  g.  Gesells,   Erster  TheiL 
Käfer.   Mit  4  ausgemalten  Kupfertafeln.  Nürn'^' 
berg  1^26,  gedruckt  auf  Kosten  dßs  y^r£(U§$r9% 

riU  und  207  &  gr.i.  %  AAlr. 

Obgleich  diaaaa  Varsaiafanii%  trovoa  dar  Vail  aaiMi^ 
1)9^  aina  Anigaba  iraransfakal»^  als  nliahatan  Zwack  din 

Tcrfliehraag  der  Stürmischen  InsektensMnmhiDg  im  Af^  ^ 
Lat^  so  ist  es  doch  sowohl  wegen  der  vorausgeschickten 
systematischen  Folge  der  Gattungen  (nach  Latreille))  ht 
welcher  manche  kritische  Bemerkung  von  Werth  nnd  die 
Besahiaibung  mehrerer  nanan  Arten  aotbalten,  als  auch 
wagen  der  baigerugten  4,  Tom  Varf^  gaaibailaten^  TaM» 
CÜr  #1  Utonaakaft  nidii^  nhan  Awbanta  Md  biaiat  dan^ 

« 

« 
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Entomologie«  \ 

Scfmailcni  Um  BcqnraiUchkeit  dar,  et  »1s  eigenen  Catelog 
hunften  Di#  40  Abbiidnngen  mid  Deschftibiinge« 
ntocff  odbr  isiii  grtfsstewilieilt  frittier'  -  Hiebt  derge^telTter 
A?«eo  4ieM«  Mgleidi  BrUmemng  des  Letmlieeclmi 
Systems.  SÜeh  tiiii  IHiiiimetknff  teigen  d«e  ▼iilleiid«t«^ 
ste,  was  man  nur  erwerten  derf,  und  geben  sonack  die-* 
sem  Cataloge,  wenn  er  aucb  nar  7193  Arten  enthält,  vor 
dem  reichern  Deje«n'schen  einen  bedeutenden  Vorzug, 
Ak  angaaehme  Zugabe  betraehlen  wir  die  deutschen  Gel- 
ttuiga-  imd  Familien -Nama,  in  deren  Wahl  der  Verf. 
gp^üftittlfaaib  gltteUab  wv».  wd  waleha  übtvhaspt  nach 
aiam  swaekaaliaaigta  MMhoda  baarbeitet  waidlni. , 

Deutschlands  Fauna^  in  Abbildungen  nach  der 
ßJatur  mit  Beschreibungen  von  /a  cob  Stur  ui^ 
"  V,  Abtli^eilung,    Die  Insehlen,    Auch  unter  dem 
'besondern  Titel:  Deutschlands  Insekten^  pon  Ja* 
-  cöfr  Stmnn*    VL  Bändchen.   Käfee^    Mit  27  ii-^ 
\  kimmirUn  Kupfer tqfein.   Nürnhergf  1895.  Ge- 
drueii  €utf  Kosten  äee  -  f^erfoHere.  188  8.  iL  8. 
^FL^KnRhem.  ^ 

Noch  Monier  Vierden«  wie  in  den  drei  vorhergehenden 
Bandchen,  Gattungen  der  Gerablcini,  in  der  bekannten 
treiEichen  Manier  dea  Verfs. ,  beschrieben  und  abgebildet, 
med  da  ^  Torliagande  Abtbtilung  den  frühern  voUkora— 
man  eatsprickt^  ao  ganügt  es^  kiar  eioa  Üebertieht  dea 
Inladta  iilgw  n  laaaan.  G^tnag  50 1  Siottiia  ttirt  )  bak. 
Artao.  51.  Amaia  mit  35  Arten,  ▼Ott  denen  A«  Inwi^ 
comis,  pallens,  nobilis,  levis,  nitida,  ferrea ,  subaenea, 
prateosiii  montivaga,  atrocaerulea  und  Cursor  zuerst  be- 
sphrteben  ünd  abgebildet  werden.  52.  Aodes  I.  Art;  53. 
Trechus  mit  22  Arten^  wovon  T«  üavus,  parvulus,  loa^, 

{;jeaiaiat«flaiuoaiiUS|  brunm'pesi  alpicola^  latipennis,  pal- 
idua,  platyptanis^  lalieoUia  nea  aind» ,  S4*  Beotbidion. 
Diesa  Gattung  umfiisat  nieht  wanigeri  ah  5.1  dentache  Ar^ 
tan*'  Fdlgenda'  waedan  liier 'mm  ereten  Male  erwiAint: 
e^nes  (wozu  B.  varicolor  Ullr.  gehört.  Ref.),  pici- 
pes  öt.  (non  Megerl.  der  Name  ist  schon  in  Nr.  T.  ver- 
geben), ruficofnis  (soll  ruficorne  heisspn,  ein  Fehler,  der 
bei  mehrern  Arten  begangen  iat},  albipes,  montt€alam 
(bessec  monticola)»  aplandidiimi  gU^peai  btstriatam^  nn- 
duktttm^  obliqnom^  hnmerala,  feratoinosnm»  eMoroplif- 
niUBb  ^  Jttix  Bagiaeda  aahan  wie  dar  Foiti^taang  dteaer « 
dawtKhmi.  tmtabtaMhuua,  tuehhe»  mit  der  Ahrem -Gar- 
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8yppUiii#pf«  M  'P«utrNi  hjriihaittm  W«4t  abgibt, 

Kriegswisseiiscbaiteo. 


yUlgemsiüß  iAlstalur  dm* 
y ersuch  mm«  ^ysUamiisch  fhrohotogimh&m'f^&s^ 
.  zticlyüi^BM  alUr  miI  der  Hrßntiung  der  Buch^ 
drucherkiMutf  in  dm  iH>rnehmUen  £uropäiechm 

•  Sprachen  j  eravhierienen  Bäther  liher  sHmmtUohe' 

KriegswiHäenscIidfLen ,  von  //.  I*\  Hu  nLpJ  ,  hon. 
preus&.  LieuLtnant  und  RiUer  ttc.    Zweiler  ßd% 

*  Hiaroutut  ein  Wmtb 'geichk»feii,  welches  seini^  n»^ 
*««k«iiiitemi  Mängel  uv^diM,  doch  mn  tobätabttrei  m 
MMMii,  ulid  jcfkm  w)MiMb*{|lkbtfli  OiBcim  bettoat 
zo  cn»pfehlen  ^y»  dürfte.    Der  T^iegende  Bii»d  enlK 

h«h:  IX.  Abschn.  Voiü  Seewesen,  X.  Abscho.  Von  <iec 
Strategie,  von  Kriegslisten  11.  s.  w.  XL  Abschn«*  Kriegs— 
gescbichle  mit  der  woiilgewaiilten  Sonderling.  i.  Abth.' 
Kriegsgeschichte  „im  i^Ugtf  mcioeo«  2.  Abth.  Feldsügt^ 
Schlachten,  Belcstroiigaii  etc.  3.  Abth.  MUitääicbtf  JLM- 
bMubaichreibftiigcn,  4.  .Abthr  Gftihicbtc  vm  AtoMmiy 
lUgMMOlcrii  o.  s.  w.  XU«  AbMba«  VtmMbie  Schij&w. 
Zwei  sehr  scbäuWe  Register  schlitsse«  di»  Blieb,  die 
«rsfe  lieicrt  ein  alplKibeti&ches  Verzeichnibs  der  Bücher«» 
titel  in  lo  Abtheiiungen ,  ilach  deu  Sprachen  geordnet, 
das  zweite  ein  alphabetisches  Verzeichnisä  der  Veriaaser. 

wünscht,  ddss  das  Werk  eine  zweite. Auitsge  erie^ 
bt««  ud  dcf  V«rf«  diets  baotitzen  iofttfgt,  um  es  durch 
▼sciodeite  hn^Awa^  «od  vorzüglich,  mtnkk  dorch  'Avc^ 
MrctD  -vicltc.-  nicht  hincMi  GchMadcil  (dcan  htiiM  .  w 
figcn  wird  nicht  cUsovacI  Hyo)  dcr«^ 


System  der  FeLdariiUerie  zu  Fuss,  l  om  y^r^ 
fcutaer  des  äl^jsiems  der  reitenden  Artillerie*  Mit 
einem  Flan^,  läaä.    Letpeig,  B0a$mgäiriaereehe 

m 

Dieics  SyctiQi  der  FcMiunillcric  sa  Fvic  Wmki,  ia 

dei  Form  in  so  fern  von  dem  der  reitenden  Artillerie  ab, 
^  duuB  i;^iui:|cruogea  I  dmdsL  wtlUic  die  £cm>idiieo  Au- 
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370.  KriegfwiMeaschaftM.    ^  *  . 

»thami  gertiiiilfattfgt  wiiiltii  mHUm,  Vfm  iU$mn  gan«  ge- 
tMMt  Ei  iMit  Mhtlb  folgend«  4m  VmcMiidBiA  itlir 

'förderODe  Eintheiluag  der  Materien.    I.  System«     T*  Ein- 
leitung, 2.  W^Q  und  Zweck  der  F.  A.  r.  F.,   $•  Stoffe 
4.  Form,        Geist  dersel|>eo.    (Die  dem  Bucfi«  vorg^ 
dnidit«  lafaalUübersicht  ist  nicht  vollständig).    II.  £rör- 
imsfeii»     f*  lieber  di«  Trennang  der  Feld  -  vom  der 
Bdageni»|i^  ArtUleiie.   t«  Ueber  den  Zwölfpfnnder  ak 
Veldgeeeli&u  $.  Ueber  die  Baabham  ele  F«Mg«eelifite. 
4«  lieber  des  S^rttem  des  General  Leepinatee«    s*  Demer- 
kuDg  über  die  Zündung  durch  muriatisches  Pulver.  6. 
Anwendung  der  Feldartillerie  xu  Fuss 9  erläutert  durch 
die  Schlacht  von  Ligny.     Anhang.    I.  Uebersicht  der 
Momente  dieser  Schlacht  fsnoieist  us  artiileristischar  Hio- 
•aeht).    3.  Angriff  etnee  reiieAdnn  Artillerie  -  Rcginmits 
in  Verbindmg  wii^  mmm  lUdter^  Corps.    Groee.»  viel- 
-fmk  vnd  tief  im  4u  Wm»  4tt  Kriegs  eiii|Mi£»lid  eisd 
die   Modificationen   des   bisherigen   Artillerie  -  SystemSi 
welche  hier  vorgeschlagen  und  erörtert  werden.    Sie  be- 
ruhen vorzüglich  darauf:  I.  Verminderung  der  Geschütz- 
saU»   Z.  AbschafFung  der  Zwölipfünder  und  allgemeiae 
Bfaifährang  der.leicfatea  englischen  SechepfÜnder  mit  viei>- 
telkufieleeliweTer  Ledang,  g.  Vennindetang  dbr  ZeU  .von 
'HnnHtMf  ZasuMMiisiehiuiff  dertdlbea  in  Biitterien»  nnd 
Knfiäming  der  UelM«  englisehen  HeiibitBe,  nit  etw 
complicirter  Munitionsausrü&tung,  4.  Gänzliche  Trennung 
der  Feldartillerie  von  der,  welche  in  und  vor  den  Fe- 
itungen gebraucht  werden  soll,   5  Organisation  der  Fuss- 
•rtiUerie  in  Linien  -  und  xleserve»  Kegimeoteri  weiche 
g^ieh  etark  sich  nur  dadurch  nnterscheide«,  dass  die  ^- 
'  iMm  eine  Haabits-Betlene  bei  «ieii  bAm^  ^  Idee  des 
«ebeenehs  der  Wefi».  ~  Seist  Uer  nicht  der  Ort  diest 
mdl  'vider  KteiMt-  mr  Sprache  gebrachten  Punkte  neck ' 

ihrem  Werthe  abzuwägen ;  wir  müssen  uns  begnügen, 
darauf  aufmerksam  su  machen,  und  können  nur  wünschep, 
dass  sie  anderwärts  eine  verständige,   durchgreifiNlde  und 

beipaderi  forwtheiliioie  Fnifong  tod«o  spi^g^o* 

V  0€$chiehi9  Ni^oltmi  und  dsr  grM^n  Am^ 
im  Jahr^  tSis,  vwt  d^m  Gmetiai  (Grafen  pon 
Segun  jlus  dem  Franzosiachen,  Ersier^  üUe« 
3Öi5,     Berlin  und  Po^en^    Mitiltr.    FIIU  unä 

919      gr.  8,  (a  Tfmh  i  üMr.  u  Gr.)  . 
.    fifi  Aoifig»  df»  GüginiO»  im»^f^m/^»  (ii^  ^ 
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Mmtidiiiwlie  WwMuudDiiUD/  2?! 

4M  in  Rep.)  bü  dtr  Ref.  der  Schwieni>krit  mrlABfi 
wtl«ba  eine'  Uebeftngung  detsdNbeii  MIm  üiiste;  dik* 
Aufgabe  ist  hier  mit  Geschick  gelöst.  Die  Uebersetsirtkg' 
ist  treu,  und  wenn  man  ^ffer  sich  dereii  ennnert  fühlt, 
dess  mao  eine Uebersetzung  lie«t,  bo  liegt  diess  gewiss  in 
-der  originellen  Sprache  der  Ursehrift,  von  j^elcher  dec 
dwtsche  Bearbeiter  sehr  wehr  eagt:  dass  ettt'ihr  VoAät^ 
der  des  danuchen  Alterthom  dnrcbioiiinmen»,  die  del» 
VOTfitticr  näher  gestesden  sa  haben  echeiseii,  ab  jito- 
MnMologie  eeioer-^  TiterländlMheir  Ceitgenossen.  Wae 

der  vorliegenden  Verdeutschung  einen   besondern  selbsW' 
atändi^en  Werth   verleiht,  ist  die  Berichligung  aller  i«^  . 
Bezug  auf  Preuüsen  vorkommenden  Unwahrheiten,  aus  an^' 
theotiecber  Quelle  geschöpft  |  die  .Berich tignnge«  md  in 
dar  Form  von  Anmerkiingen  unter  deas  Tascta  ge^hin^ 
•n  watoheai  Mbet  ninfate  geünidart  ist«- 

Medicinufche  Wissenschaften: 

'  ylntlLelme  Richer  and'  s  t  Prof.  der  opera^ 
ii  Pen  Chirurgie  in  iUr  Facult,  der  Metlum  zu  Pa^ 
nSf  Oberwundarmtee  des  Si.  Isiädwig-^Hoapitala  u. 

w.f  Sitters  mehrerer  arm'  oßeländieehen 
Orden  j  ^Miigliedee  mehrerer  gelehrUn  Geeeä^  .- 
eehafien  u.  e.  iP.  Orundriee  der  neuem  ff^mntU 
arzneihunat.  Nach  der  Jünften  vtrbe&s.  franzos. 
Originalausgabe  über  setzt,  Fdnjier  bis  achter 
Wheil.    Mit  q   Kupfern,    Leipzig,    Baumgartn^  , 

Buchhandl.   i883«^4fta4»      Freie  dieeer  Mdnde 
5  AMr.  i6  Gr. 

Vargl»  Repan.  Jahr^.  IV.  8.  143.»  w#  Jet 

dritte  und  vierte  Theil  dieeae  dasfieeheii  Winrfci  angeaeigt 

sind  ,  i^ibf^r  dessen  Werth  unsere  vorsüglichsten  kritischen 
Zeitschritten  bereits  langst  entschieden  haben.  Um  so 
mehr  beeilt  sich  Ref.,  die  Anzeige  der  vorliegenden  Theile 
aaduoliolen  I  die  zwar  fast  zu  spät  kommt ,  allein  in 
dem  Repertorio  nicht  üihlen  durfM^  Eine  koraa  Uebar- 
aiaht  daa  Inhalte  beaagter  Theila  mMa  den  I«aeer  im  Voiw 
ana  mit  dem  Raiahnbnnm,  den  er  fdee  finden  wtd >  bn^ 
bannt  machen.  Der  fünfte  und  sechste  TheU  (8. 
u.  S,  325.  Vol.  Jll,  des  Originals)  enthalten  die  Fortse- 
tzung von  den  Operationen  der  zweiten  und  die  Opera- 
tionen der  drillen  Glesse.        V.  Th(;il.  Krankheiten  der  * 

minplichan  nnd  waiUicfaen  GaaGhlachUtliailaf  und  die 
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272  Medicinuche  Wisfii'oschafte fv . 

versen^edentii  Operationen,  welch«  tle  erforderlich  nia-p^  . 
chen.    (S.  55i..WO  der  berühmt«  Vfr,  von  dem  verspätc- 
teo  Htiab#teig«D  der  Hoden  iiMidehy  wird  bemerkt,  dtis 
Mem|pb»%  .Nii  diese  Org«iMi  in  4er  Unt«rleibehtfhb 

9Qvikb^elab»a*^mieB|  ksweswep  ifDpottpt  »ngeie* 
liM  «mlM|,dSfC»n,  im  Gegenthell  toUeii  si«  eelbit  Uog^ 
lieber  zur  Fortpflaozung  seyn  und  sich  diesem  Acte  öfte- 
rf|f  und  xali  mehr  Kraft  überlassen»  weil  die  in  dem  Uq- 
t|l|r|eibe  zurücli^ebliebenen  Hoden  daselbst  stets  von  ei-  < 
iie^.  mil4era  und  eindringenden  \Yiu'me  ^ichsam  gebahet 
waidM*  Il^t,ist  ein  Fall  belmDnl»  wo  ai«  junger  Menwli. 
%Bpi  gii,.Jehrei|,  bei  dem  meA  daelMi  Zustand  wahroahin,-  ' 
seitkeltttr  ^fyiibß  iraii  Umh.  dem  Laater  dtr  Salbatbeflir» 
ckung  so.mowidMleUich  ergeWn  wer»  d«se  er  atttjkpiaa 
Weise  davon  abgehalten  werden  konnte,  und  zuletst  ilA. 
tabes  dor$alis  verfiel.  Vergl.  ßredahl  Comment.  d,  te*ti-. 
cillprum  in  sciotuni  descensu  ,  adiecta  nova  de  crypsor— 
chide  obsefvatiooe.  €•  tab.  aen.  Lips.  IS24.  4*)*^  ^P^' 
ration«D|  welche  an  allen  Theilen  des  Körpers  gemacht 
werdfm.  Woiidea  der  Artetien,  PukededrgeseWiilit«. 
Woadea  4n  Vefterit.  VL  TbaiU  Opemtiooeii  der  diil- 
Ub  Claii#t  (Bntfaraaada  Operalioiian ).  Schwenmige 
AoiWüefase  der  harlen  Hirnhaat.  £xstirpation  der  Balg-* 
geschwülbte  der  behaarten  Kopihaat.  Gehirn bnicb.  Balg- 
gee^wuUte  der  Aunenlieder,  der  1  iuaaenkarunkelge- 
SchvvuUt,  des  Aii^apiela.  — r-  Polypen«  Exstirpation  der  ' 
Parotis  I  des  i*ip|)eakrebses.  Zab^operationen«  Exstirpa-* 
tioB  der  Zunge,  des  Zäpfchens,  dar  Mandeln,  des  Unter«» 
laafiri,,  Kr<H^  (dir  Yfr.  baiMtigt  angleieb  die  g«ta  Wir- 
kung dar  Jodina  bei  dar  Bahandlnng  diaaer  iCraoMkH}' 
Brastkrabs,  Aossehnaiden  der  Rippen.  (Der  Vf.  beschreibt. 
)ue$  sehr  genau  die  kühne  Operation,  welche  er  im  Jahre 
«o  einem  Manne,  der  eine  Krebsgeschwulst  in  der 
Herzgegend  hatte,  mit  Glück  verrichtete,  und  die  auch 
dm-cb  fiie  politischen  Zaitiingen  allgemein  bakaoni  wor«* 
dan  ist.)  Besdinaidtt^.  Ampnlution  das  nünolichsa 
Gliedes,  CastMtion,  Ampotatian  jdar  CUloriib  Mctib»# 
{VUtk  din  EfCairnngan  dai  Via.  dia-Msfci^ 
tUU/dat  ikmit  bahafleten  Frauen  entwedeir  unfroahtbar 
oder  yielejQ  Fehlgeburten  unterworfen  gewesen,  und  fiSi 
alle  hatten  grossen  Kummer  gehabt.  Auch  soll  das  Uebcl 
bei  den  ISonnen  überaus  häufig  gewesen  seyn.  E\?tir- 
patiun  der  Biaratdaba«  ParacantbaM.  ^  Exstirpation  der 
l^lggascbwäiaiabi  m    Amputation  der  GUadmassen. 
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^sOnpinalfi)  handeln  Von  dea  Krankheitoo  der  Knoche»« 
\IL  'iiieil.  Meciiaoische  Verletzungen  der  Knucheo. 
Ddabfüche.  (Geschichte  des  Callas.)  Anwendung  des^Haat^ 
ifiles.  Bruch  der  Nasenkoocheni  des  Obct-  lind  Untere 
UeCm,  der  WirbfUieiii«  (gliicklislM.  Uttlang  in  sw«i 
FlOtn,  bei  Uäonero  zwifchen  25  und  %o  Jahren ;  ea  wm^ 
ree  Brüche  des  nntern  Theils  des  Rückgrates ^  i^elcb« 
durch  einen  l'M  vun  einem  hohen  Oite  herab  ent&tandeit 
waren);  Drncli  der  Ijackeiiknochen  (Beobachtung  eines 
iolchen  durch  Gegenstoss,  bei  einem  Manne,  der  sich  aus 
dem  zweiten  Stock  auf  die  Stras««  iMcabgMlürEt  hM%i 
und  iof  den  linken  Fti^S  ilel,  so 'jass  dit  güllS#  Fus»-t 
lohie  anf  den  Doden  auftraf.  Er  atarb  den  93at6o  Tag; 
^  Priparat  beliddet  stch  in  dec  patbolog.  Sapi^Iang 
i«l  Vh,)\  Brüche  der  Rippen,  des  Brustbeins,  Schlüssel- 
beins, Schultf rblaues ,  der  Knochen  der  Extremitäten.— 
Vlll.  'I'lieil.  i  Ol löttzunü  von  den  Krankheiten  der  Kno— 
cuen  und  von  denen  der  Gelenke,  Muskeln  und  5ehnen. 
—  Organiaohe  Verletiangen  der  Knochen.  —  Ost«c)Osar- 
imo.  ixoiros«.  Ciriet.  C^ach  dem  Vfr.  sind  alle  drei 
Mkr  oft  I  nnr  grade  einer  und  dmelbtii  Krankheit.  Spina 
^Btosa  buk  «r  bloa  für  eine  Abart  dee  Oateomkome.) 
Vitile  Verletzungen.  Exostose.  Caries.  Erweichung  der 
Knochen.  Zerbrechlichkeit  derselben.  K<fkrüse.  (Die  An- 
sichten des  V£s  über  diesen  Gegenstand  sind  trefllich  und 
pnktisch.)  —  Krankheiten  der  Gelenke.  Verletsuogen. 
Verdrehungen«  Verrenkungen  (sä mmtlicher  Gelenke).  Uei 
den  Verrenkungen  der  W^belbeine  erwähnt  der  Vfr.  ei- 
nes in  den  oaturhistor«  Mttseam  zu  Paria  befindlichen 
I*i]iptiit#s  t  Aachyloae  des  ersten  Habiirirbds  ndt  dem 
Hifttferbtuptsbeine  in  Folge  einer  Verrenkung ;  ein  gao» 
•hnliches  Präparat  besitzt  aucii  das  sehr  xeiciihaltige  pa— 
tkolog.  anatom.  Museum  zu  Leipzig.  —  Anchylose.  Ge^ 
lenkwassersucht.  Fremde  Körper  in  den  Gelenken.  Weisse 
Oelenkgeschwiilsie«  Freiwillige  Verienkliog  dea  Schen-i 
leb.  Enstirpation  der  Gelewe  u.  $»  vr.  —  Anheiiig* 
VoD  den  öbngeo  Krankheiten  dea  Locmnotivappaipnea.  » 
Knekheiten  der  -Mnakeln.  Wondeo«  Ffeiwillige  Boptni 
^  Mmkelfieber  t»ehr  belehrende  Fälle  Jieeer  Art);  Te« 
Paralyse  der  Muskeln.  (Wichtig  sind  die  Erfah-? 
'^ngetj  des  Vfs  über  den  Gebrauch  des  Opium  beim  Te— 
Uuft.)  Verletzungen  der  bebuigea  l'heiie.  (Die  Zahl 
iHrtr  Krankheiten  ist  geling  wegen  der  geringen  Anabil-f 
ihrer  vitalen  Eigenschaften  and  def  ^infaclihesit  ih»» 

^  Orpniielio«*)  .Wupdeo,  Muptui  d«r  ^el|iUe|aehii«» 
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Uebtrbfine  oder  Balggeschwülste  in  den  SelinenschdÄen, 
Voa  der  Naht  der  lehnen«  Zerreissung  der  Aponeuro- 
Wfm»f  6ohluitlMb^ handelt  noch  der  Vfr.  von-den  vencUt-' 
ddom  v^rten ,  im  ^istoori  zxk  halten ,  um  Ineiatonea  tm- 
mmtkitmk  (losbtiond«!»  ttod&  durch  otn  Kdpfer  crliutirl.) 
Ohue  Zvei£»l  wM-  ditae,  wiewohl  iehr  gedrängte  An- 
zeige hinreichen ,  um  die  detitschen  Wundarzte ,  deren 
Forschungseifer  gegeovyartig  so  ausgezeichnet  ist,  noch- 
mals auf  ein  Werk  aufmerksam  machen ,  das  eben  60 
reiche  Erfahrungen ,  als  geniale  Ansichten  darbietet. 
Die  beigefügten  Abbildungen  sind  lithogiiphurt|  und  gcte« 

imrtfartU  aehc  ainber  und  dMtlieb« 

m 

Patlwlogiach  -  ai&itomiachea  Museum ,  enthaU 
iend  eine  Darstellung  der  vorzllgticluten  krank- 
haften yeränderungen   und  Jßildimgsjehler  der 
,  Organe  des  menschlichen  Körpers  ^  nach  cUlem 
*  uam  neuern  BeobachUingen .   Zum  Gehrauch  für 
Aerztey  fVundärzte  und  Oeburtehei/er,  Viertes 
Hfft.  ,Mii  mt»ei  Kupfer  -  und  vUr  iUhogrcwh. 
Tafeln*    Herausgegeoen  von  Dr.  Ludwig  Ce- 
.  ruttij  ausserordentL  Prof  der  palholog»  Änalo* 
mie  au^  der  Univers,  Leipzig  u»      u^.  Ebenda^- 
Baumgärtn.  Buchh.  i823  8.      S.  Pr.  i  Rthb\  — 
jiuch  m^t  dem  Titel:  Pathologisch-anatomisches^ 
Museum  u*  #•       Erster  \Jahrg*  Erstes  bis  viertes 
\    tiefte  Mit  ztwusmg  Kupfer  -  und  vier  iithogror 
flurtm  Tafeln        w.  Pr.  4  RAtt. 

Die  Gegenstande,  welche  das  vorliegende  Heft  fo- 
wohl  beschriehen  als  abgebildet  enthält,  sind  folgende: 
Tafel  XIX  Fig.  l.    Schwämme    der   harten  HirnluiK, 

.  beobachtet  von  Dr.  Hitterich  in  Leipzig.  (Bei  eioem 
«Mhaiihrigen  Kinde  weibl*  Geiehleehta;  diese  schwaaua^ 
«rtigeD  OMehwülate  entreckten  aieh  bii  in  die  Augen- 
«und  Naaenhöhle,  und  es  wird  dadurch  wahracheinlicheri 
daas  die  Krankheit  der  sog(3 nannte  Markschwann  (Fun-* 
gua  medullaris)  war.  Fig.  2.  Merk wiirdi per  Fall  eieei 
mit  Caries  und  Necrosis  der  Orbita  verbundenen  Thra- 
nensacthiteli  beobachtet  und  beschrieben  von  Ür.  Martini 
in  Leipzig  (gegenwartig  Director  der  Heilanstalt  für  Irr« 
zu  Lenbtti  in  ScUeeieD).   Tafel  XX  bis  XXUL  Chirur- 

'  giachn  BeobaehtoogeB  en  einem  Mädchen  von  19  isiixsf^ 
welche  echt  Speekgeschwülite  an  ihrem  Körper^  hat|«t 
von  dopen  die  jjiösate,  46  Flund  schwer ,  von  lt  D** 
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gorn,  f/UStmzt  in  Braft;  exitiyfnrt  wordb,  (Alfs  it§^ 

sen  Schrift:  Observations  chirurnicales  etc.  Paris.  18 22. 
8.)  —  Tafel  XXIV.  SteatoiB  der  Gebärmutter.  (Ans  Dr.  ' 
Knminer  EMss.  de  uteri  steatomate  annotationps  quaedam 
in^ignis  eiusiEodi  tumorU  observatione  illustratae.  C.  tab. 
HI.  Lipsiat  IS  19«)  Ein  ebenfiUf  lehf  ioteressanter  Fall ; 
4iie  Frau  trag  dim  Geich walsty  weldi«  fast  den  gansen 
üateikib  «iaiiehBi  ttiid  40  Pfond  wog,  iimm  sS« 
Ure  Iii»  ia  dia  4  98 ta  mit  aich  lierani« 

Zweiter  Band,  Erstes  HeJU   Mit  drei  Kugfer'^ 
iaffiln.  u.  s.J.  &  55&  Pi\  i  Mthir. 

'  Im  d«r  Vorrede  tarn  triteo  Bande  voYliegendea  Ma- 
leesis  iShrt«  der  Hr.  Uftmoag*  die  pathologisch  -  anatomi-  * 
MkeQ  Diaagarel^Diaaertatioiieii  aiif^  welche  aeit  de«  Jahre 
lti7  «if  der  Uniirertitit  Leipsig  eraehieBen  weMn^  noa 
Much  einen  Beweis  za  geben ,  wie  sehr  daa  Stodkm 
diettr  wichtigen  Lehre,    die  man  wohl  mit  Recht  daa 
Auge  der  Aledicin  nennen  kann  ,  daselbst  gepflegt  werde, 
Ihre  Anzahl  bestand  aus  zehn  Abhandlungen  mit  ssKup— 
ftrtafaln    (von   dem  in  diesem  Fache  ausgezeichneten  ^ 
Künstler  Schröter  gezeichnet),  welche  snm  Theil  vor«üg«^ 
Uie  Präparate  dea  reichhaltigen  Leipziger  Cabineta  diir- 
«tDen.    Die  meisten  dieMr  Oimrtationea  aind  in  den 
Bochhandel  gekramieB ,  vielleicht  aber,  da  kleine  aeade<* 
Biische  Schriften  häuÜg   unbeachtet  bleiben ,  noch  nicht 
so  bekannt,  als  sie  es  verdienen.     Seit  jener  Zeit  i&t 
wiedv  eine  Reihe  solcher  Abhandlunsen  erschienen,  wel— 
me  der  Herausgeber  in  der  Vorrede  des  vorliegenden  litn 
Bmdes  des  Mniennis  ebenfalla  aufgeführt  hat.    Ihm  An«- 
taU  beateht  aoa  swOtflnaDgoral- Schriften  mit  26  Knp- 
fertafeltt  (eben&lb  TÖn  Schröter,  und  grösatentbeila  Ab« 
UUnogen  hhrraieher  PrKparate).  —  Wea  den  Inhalt  dea 
Bsftes  selbst  betrifft«  so  enthält  dasselbe  Tafel  I.  dea 
FaU  eioes  Mastdarm krebses  (aus  Dr.  Erfurt  Disa.  de  scir^ 
iho  et  carcinomate  intestini  recti.   Lipsiae  1824.  4.  c^ 
^>b.  aen.).    Krankheitsgeschichte,  $ectionsbericht  mit  be^ 
anders  .genanei  Zergliederung  dea   krankhaften  Organag . 
tted  BemeikttngeB  Über  Scirrhns  und  Kreba  des  Maat«^ 
^vms  (ein  nl^fiehat  Ycjllatindigea  GemXMe  dieaea  achreck-i- 
hdieB  Uebek  enilialteod),   Tafel  IL  FaÜ  einea  Magens 
Maea,  nnd  Tafel  III.    FaU  eines  Magenkrebaea  ant" 
^erchldcheruug  des  Magens.  (Beide  aus  Dr*  Fr.  G.  Pohl   '  ^ 

aiiMM^I  #9Uf9tine4  ^aafdam  de  gutritidia  morbo- 
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fAOMM^'qtii  Mm  rSeqQuntiur,  pathoiogia.  c.  ub«  «en,  ÜL 
Lipme^tiUS.  4*}  -  Aaeb  lQ«r  folgen .  luichst  iton  I^iiik 
hjfogtachicbfetp  Ji«  Seclioiwbfrkhte,  wd-  B«nmluiDM 
iiber  Sctrrhttf  und  Krebs  dvt  MAgenSf  ail  Bwttf siliig  dit 

neuesten  Ünter^ucliungen  über  diesen  Gegenstaod  V09, 
(Cb^niel^  UrotiMaiSj  Pie^aj^oeli  Pembertpu  ud^  Dourdoo. 

f^d^lesufigen  über  AaÜhopologie^  für  den  Seihst^ 
Unterricht  bearbeitet  von  Dr.  Kar^Jü^nst  vqu 
Bnerf  crdeniL  öffentlichen  Lehrer  der  jSoologie 

--^  Oß^ih'oeecUn'  anyUr  Uiüvm^eijtä^  Wß^  JKönigä^er^f 
iiee  iönigl.  zoologischen  Mueeuma  dooeloef  -Vt^ 
revior  u.  a.  w.    Ersttr  Theil  juit  \i  Kupfer la fehl 

'  .r  in  Querfolio.  Königsberg  i824.  ,  bei  den  Gebrü- 
dern BoffUräger.  ti.  &.  XXFL  özo.  ri\  ä  JiihUs 

•  Q«r  Hr.  Vfr«  diues  Werkes,  das  «ne  aebr  eiw 
fseolkbe  EcfchfliAiing  neaneii  dürfta^  bette  bereits  seil 
«iner  Reibe  von  Jebren  vor  einesi  gebildeten  FobSkeA 

\'orträge  übtr  den  Menschen  gehalten,    und  war  öflst* 
von   »tiiien  Zuhörern   aufj^eloj dert    Nvorden,    ihnen  «i» 
Unch  über  den  Bau  und  die  Lebensverhältnisse  des  Men- 
ecken  zun  XVivatstudium  zu  empiehlen.     D«r  Vf.  be* 
gniigte  sieb  eniengt,.  e«f  Wuasc;b's  kosoMlogische  Unter-« 
lialtungen  m  verweisen^  obscboo  deseetbe  mebr  für  dsi 
Uaterriebt  vop  KiiMliyrii  beetimmt  wer»   Andere  BüelMii 
vr^lehe  er  später  'kenaea  lemlf ,  und  in  ihrer  Sphärs 
treillich  genannt  werden  konnten,  eigneten  sich  dess^oiNH' 
geadUet  nicht  2U  diesem  Zwecke,  theils  ,  weil  ^ie  mehr 
für  den  Kenner  geschrieben  waren ,  theils ,   weil  ihiiea 
Abbildungen  fehlten.    Selbst  Lehmanns  Abriss  der  Lehre 
Vpai  Menschen  für  höhere  SchuIcUssen  ist  w  dulftig 
Aaepruebet  die  übfi  das  Mittelmliseige  bineiisgeben.  AI- 
lae.diesee  bestiesmte  *eiidlieb  Uro.      Bw»  einer  Aufierd^ 
riiiq;  eur  Uereqsgebe  seiaer  Vorlesangen  aaehtogehea,- 
wofür  ihn  gewiss  jeder  Gebildete ,  dem  es  um  KeaotalSS 
seiner  selbst  zu  thua  i^t ,  lierzUchen  Dank  sagten  wifdi 
Ref.  bat  dieie  Schrift  mit  wahrem  Vergnügen  gelesce, 
und  sweifelt  keinen  Augenblick,  dess  des  grosj»e  Ver*- 
dienet,  das  sich  der  Hr.  Vf*  dadurch  erworben  bat,  ^^^^ 
gaomn  enerkennt  werden  ^ird.    Um  die  I^ser  im 
ane  mit  dem»  was       Uer  finden  wftiden,  bekannt  se 
ineeKen^  ragen  wir  eiiie  bnrse  TJeberskht  d^  labette« 
*£ialeitao|j.   Würde  dei  Ai^ibropologie.  .Disciflioeaf  ^ 


Digitized  by  Google 


MetKcifitaelMi  WisaesiseiiaAeii» 


277 


ivibkt'ife  jMttftf«'  AnfgatM  nnd^BimwMong 

)mofen.   Brttv  Abtheil  Aligem;  ErlittfenAigmi.  AmM^ 

mische,  chemische  und  physiologische.  D«ä  Kttotbenrf^ 
sfem.  Zellnrweba.  Muslvelsystem.  Vom  Blule  und  dem 
Gefasssystem.  Nerven'syitem.  (Gehirn).  Vom  Auge.  (Vom 
Sehen,  sehr  ToHftändig  ibgehandelt);  vom  Ohr  (Hören); 
Ton  der  Ihte  (Genich}*  von  der  Zange  (Geschmack); 
Ttttdrgtn,  YOn  8er  Haut.  VergUichnng  d^r  Sisne«  Von 
dar  VfUlavimg  (und  dDen  iwivL  gehangen  OrganenV  Von 
im  Athfla«niglapparate ;  derStimmn  nnd  SpradA^ 
Von  dem  Hamap parate.  Zeagungsorgane  Jea  Matinee« 
Geoertfionsorgane  des  Weibes.  Verhälhiiss  der  Geschlech- 
ts, Zwitterbildnnjr.  —  Alle  diese  GegenMände  sind  in 
^3  Vorlesungen  abgehandelt.  Der  Vortra^^des  V[s.  ist 
fna  nnd  aUgjmeni  vemändlich;  4ie  Kopfertafeln  sind 
tan  Schröter  gaarbaiwt,  tfnd  alsö  gut.  Möge  dtt  Vfir 
liia  schGnea  Unternehme)!  recht  bald  Teilenden ! 


Handbuch  der  vergleichenden  Ofiteologie.  AfM^  , 
lomisch^  physiologisch  j  vli  ilosophisch  und  ge^ 
ichichtäch  -  kritiscli  bearbeitet,  und  mit  steten 
Hinweisun^en  auf  die  Darstellungen  der  Hke-^ 
fette  der  ff  aussäug  thiere  und  Hampögelf  auf 
XVn  Kupfertafeln,  Bonky  182^.  t>er#eÄe«.  fät 
Haturfor$thtr  und  zu  den  yhrkeungen  tntwor-^ 
fin  von  Dr.  J.  fPeber,  Köniu^L  Prm3e:PVVy 
nector  und  Docenten  an  der  Rhein-  VnivernHäi 
Honn^  mehrerer  gelehrten  Geseihehaften  Mit'^ 
fiätde  etc.  etc.  Erster  ThciL  Bonn,  hei  Eduard 
fVeber.  i8k4.  ».   Ä  X^J.  J>93*    Fr.  i  Athlr. 


Brt  dan  vlditigen  Fortachrftti^Oj  ' wafche  dw'-vatglW- 
duida  Anatomie  in  der  neuern  Eeft  *  gemacht  h«t,i  Afnf 

^ine  neue  Bearbeitung  der  vergleichenden'  Osteologifr  eilt 
^ediirfnisjs,  aber  anch  eine  sehr  schwierige  Anlgabe.  Wer 
nur  irgend  einmal  dieses  weite  Feld  überblickt  liat,  wird 
Hiena  gewisa  Ref.  beistimmen.  Welche  Fülle  von  That- 
»cheo,  aber  auch  welches  Gewirr  von  Hypothesen!  Um 
^  Mfat  wird  «an  ea  daher  dem  Terdientefi  Vfr*  Dank 
^tiaii»  daaa  er  aich  diaaer  wahrlich  nicht  lekhtan  Atbell 
^tanogen,  und  selbige  auf  eine  sehr  ansgeseichnete  Art 
yoBendet  hat.  Was  die  Tendenz  vorliegender  Schtift^ 
Allgemeinen  betrifTt,  so  ist  sie,  wie  aucli  schon  ihr 
Tital  aiuUatat  |  rein  wiaaenachafiliah ,  und  aban  dashiJb 
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auch  Ton  Aen  bisherigen  Bearbeitungen  dieses  Fachet  det 
Tftr^leichenden  Anatomie  sehr  abweichend.  Nicht  bloi 
Mietoauichy  sagt  der  Vfr.  sehr  treffend  in  seiner.  Vorrede, 
ieadefo  'auch  j^yiiologisioli  imd  pbUosopluiQli  mase  fßdm 
TiMol  de*  pfg^nianuis  erfiMst  erlmivt  wirden«  soll 
eieh  die  WnseMclialt  wahrhafil  iereiehem»  umd  eollsa 
unsere  Bemühungen  Schwung  und  Weihe  erhalten!  Die 
Schrill  selbst  zerfällt  in  zwei  Hauptabtheilungen ,  deren 
erste  die  Darstellung  der  Entfaltung  des  Knochen  Systems 
in  den  verschiedeaeo  Thierclassen  (welche  den  grässten 
Tlieil  des  Baches  einnehmen  wird),  die  zweite  di^gdgßn 
(die  philosophische»^  Bestiuuminffeii  des  Knoebtosysteon 
(die  Kjioflhenn|)iloiophie  ?)  enmlt.  Der  geeohiebtliehr- 
kritische  ThdK erstreckt  sich  im  Allgemeioea  dorek  dts 
ganze  Werk  hindnrch;  am  Schlüsse  seiner  Aufgabe  will 
uns  jedoch  der  Vf.  in  einem  besondern  Abschnitte  mit 
den  wissenschaftlichen  Leistungen  der  Torzuglichsten  Män" 
ner  dieses  Faches,  wie  eines  Göthe,  CUvier,  Oke%  &aXt 
Home,  St.  Hilaire,  Cami^  B<^aatts,  TiedemeiNif •  n*» 
dul,  Blaiaville,  Sdinlse  w.  bekeimt  mefaen^  mß 
Sinricbtong,  die  sehr  lobenswerth  ist.  InhalteiMeige. 
I.  Hauptabtheilang.  Einleitung  in  das  Studium  dw  Ttr«- 
gleichenden  Anatomie.  I.  Absclin.  !•  Cap.  Allgeneioe 
Darstellung  der  Entfaltung  des  Knochensystems  des  Men- 
schen in  Besiehung  zu  den  einzelnen  Organen  und  Sy- 
atemen  dies  menschlichen  &<kpers«  S«  tp— 54*  Cap. 
Betrachtung  der  EntfaUttog  des  Knöcheoeyeteme  in  den 
Tenehiedenen  Tiiierclaasen«  L  B«  im  SUingthieiett«  S. 
54  bU  Ende.  —  Die  Hinw^snogen  auf  des  Vfik  Dsr* 
Stellungen  der  Skelette  der  Haussäugthiere  und  Hausv6tfsl 
werden  gewiss  sehr  willkommen  seyn ,  indem  sie  das 
Studium  wesentlich  erleichtern  und  vervollständigen,  so 
.wie  andk  umgekehrt  dieses  Buch  für  diejenigen,  wel- 
che jenes  besitzen,  nnentbehrlich  ist.  Schlüsslich  be- 
wmkt  der  V£»  d^e  «r  ^  gegründetste  Hoffnung  m 
.hesottdern  Benntenng  einer  neoen  osleologiaehen  SeM*' 
lang  der  seltenste^  Thtere  des  Auslandes  habe ,  wodowh 
allerdings  »ein  Werk  bedeutend  gewinnen  muss.  Wk 
wünschen  ihm  Müsse  und  Gesundheit,  da§  so  glücklich 
Begonnene  mit  seiner  gewohnten  Thätig^Leiii  fütA^'^t 
^p3^  w  beendigen» 
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■    Schul  -  und  Unterrichtsschriflen;  *  , 

Deulliche   und   gründliche   Anweisung   zum  ' 
RecJitschreiben  y    dem    Gebrauch    in  deiUschen 
Schuhn    oetvidmet   von   J.    fV.    Meie  Ii  ing e . 
KnabensthulUhrer  zu  Nagold.    Ülm^  SMlins^he 

Bucl^  i8aV  VI  u.       &  a.  \o  Gr. 

HIHt»  dir  Hr/  VC  von  vielia  tcbBttliMitt  deut- 
schen Sprachlehren  der  neuern  Zeit  «ine>  einzige  studirt 
oder  nur  gelesen,  gewiss  er  würde  »eine  Anweisung  un— 
gedruckt  gelassen  haben.  S.  T*  theilt  er  die  Wörter  in 
dM  bekannten I  in  den  altern  JateiniicbeD  GreoMMtikM 
gfwöhalichfn,  ^  RedelbtU«.  »Uiezu,  fingt  der  miMt- 
•sUttssige  Verf«,  kenn  OMtt  «ndi  nooh  den  AwühmLf  der, 
die,  des,  oder  «fany  eint,  eiaeti  und  die  ZehlwOffer  lech-» 
nen.c  Seite  l  n«  3  yrrini  der  Gebradch  der  grossen  und 
kleinen  Anfangsbachsteben  gelehrt.  Dann  erst  wird  er-^ 
Uirtf  was  ein  Substantiv,  Adjectiv  u.  s.  f.  sey.  Bei 
flMncJwi  Bedetbeiien  maclit  er  weitläufige  Unfmbthet- 
Ingen;  aber  vM  den  PrapositibiiM  (S,  isV  tagt  er  wei- 
ter- nkhti,  ali  jdaaa  aie.  einen  gewieaen  (wahradieinliek 
rin  Dmcilahlar)  Umatand  der  Penon  oder  Saehe,  -wcr^gtk  - 
die  Rede  ist,  anzeigen.  Dass  sie  einen  Casus  regiereD| 
davon  kein  Wort,  und  in  folgender  Unordnnog  führt  der 
^  erf.  als  Präpositionen  an  :  azU|  bei,  vor,  wider,  dies-* 
stitS;  jenseits,  nm,  gegen,  aus,  ausserhalb  etc»C  Uebrigene  « 
•md  jß  dieaseita  und  iaaaeks  AdTerUen,  dieaaail  and  )•»- 
seil  aber  Fräpositsonan«  Sodann  atmest  der  Leser  anf 
Hria  Imndart«  sw«eUoa  daalabende,  alphabetiadi  und  naab 
ihrem  Gesahlechte  geordnete  Hauptwörter,  unter  welchen 
sich  jConfosion,  Ganshirr,  Hure,  Ochsenfleisch,  Schwein 
u.  dergl»  beiluden •  Eben  so  kommt  auch  ein  Verzeich— 
nisa  Ton  Adjfctiven  mit  Sabalantiven  verbunden  vor« 
Hieraof  wird  diaa  Wort  findm  €on|ogirt«  Dann  kehrt  dar 
VaA  sa  den  iiaoptwiirtem  suriick  nnd  decUnirt,  und 
tmm  unter  Andorns  Dativ t  ade«  Kinde  (e),  Ablativ  (der 
Deutsche  hat  gar  keinen):  »von  oder  mit  dem  Kinda:(e)* 
Es  folgen  nun  Beispiele,  durch  welche  der  Unterschied 
zvischen  wann  und  wenn,  wieder  und  wider,  dann  und 
denn,  data  nnd  daa  etc.  erhellen  aoU«  Maal^der  Lahco 
von  der  Interpanction  aind  gagen  zwei  bnndert  danlaoho' 
«nd  latrfmaabo  Abbreviaturen  erUitr;  «r  den  lotsten 
lichnet  der  Verf.  ausdrücklidi  auch:  Mr,  Mooiieur; 
p.  am^      par  ami{   p.  cour«      per  couvert;  Hierauf 
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um  Am  Htiiptitoh  liebste,  nUtnliek  gUichliiiMijfey 
ihrer  BedcntODg  nacli  Tenchieileiie,  WMer  in  karte  SilM 
gtihm^g  urit  deoM  «ickt  mehr  elf  5  Bogen  geftitlt  ttiid. 
Solche  Sitze  unci  z.  B.:   fDa  mnsst  künftig  kein  (-en) 

Teller  ablecken,  soadera  mehr  diese  GeWohnneit  ablegen. 
Als  die  ar^e  Welt  mit  der  Sündfluth  verderbt  wurde, 
■wurjie  Noah  in  einer  Arche  erhalten.    Mein  üeiz  Vuler 
'ist  Aichi-Dkconos  oder  Oberhelfor.c 

1 

SiiiMamegelj  oder  Beispiele  der  Tugend  mi# 
der  Prafangeachiehie.    Bin  Lesebuch  Jür  AUe, 

besonders  ^är  die  Jugend ^  und  auch  zum  Ge^ 
brauche  für  Katecheten.  Von  Joh,  Martin 
Gehrig^  Stadtpfarrer  za  Jub  im  Unter-Main^ 
kreise,  ß^ür^burg,  EUiager^  i&a4*  X.  u»  106  & 
tk    »  Gr; 

I 

•Cegen  foo  Beispiele  jlet  Goten  eni  im  Pro&iife^ 
schichte,  unter  die  Rubriken:  Verhalten  gegen  Gott,  den 
Nächsten,  sich  selbst;  Verhalten  in  be.sondern  Ständen 
und  Lebensverhältnissen;  Mittel  zu  einem  tii^endbaften 
Verhelten;  gebracht^  erscheinen  hier  ganz  schlicht  wie- 
der «rzählt  und  mit  kurzen  Aufmunteruiigen  Tersehen; 
Giffsstentbeile  sind  die  Ersählnngea  bekennt:  Die  To-* 
gendkelden»  welehe  hier  ersebenien,  sind  z.  B»  Sdpto, 
Aristides,  Regula^,  Titut^  Lykurg,  Epaminondes,  Kodrtts, 
£ias,  5oIon ,  Orestes  und  Pylades,  Dämon  und  Pythies 
xju  der^l. ;  auch  die  keusche  Lucvetia  fehlt  nicht.  So 
reich  aber  auch  die  Geschichte  an  herrlichen  Beispielen 
der  Tugend  ist,  so  het  doch  Hr.  G.  sich  MissgrifFe 
Schulden  kommen'  lassen:  £r  stellt  den  Hannibal  als 
Master  der  ^rSmmi^keit,  nnd  den  General  Tilljr  als 
Sfifeger  fiber  elie  Reize  'der  Sinnlichkek«  eof ,  mtSL  m 
kurz  vor  seinem  Tode  von  sich  sagen  konnte :  ilch  hebe 
nie  ein  Weib  berührt,  nnd  habe  mich  nie  betrunken. € 
Mit  folgender  Geschichte  (S.  74)  f^laubt  Ref.  ^enug  refe— 
rirt  zu  haben:  ]DGaila,  die  Gemahlin  des  Herzogs  Geri-* 
halds  IL  von  Baiern,  fiel  den  siegenden  Hunnen  in  die 
Hknde«  Um  ihre  eheliehe  Reinheit  in  refted,  legte  iln 
Aeehendes  Fleisch  enf  ihre  Brust.  Die  Feinde  hieltet  sin 
ftr  eine  stinkende  V  erson«  nnd  Heesen  sie  vnbemhrt^c 

Uas  liehen  im  Geiste  Gottes^   dargr.s teilt  JUr 
junge  Christen.   Ein  vollständiger  Ltiljaden  zu 

einem  e^Hihgeiiecbea  KmffirnuMden i/nierriehif 


1 


Digitized  by  Google 


Scbol-  uad  UotomdtUiohffi&c^ii«  381 

abgefaui  pom  Km  JH.*  Krau$0f  Ohm^pfarrer  md 

merae  und  SchweUehke^  i825»  XIL  und  tOQ-S^ 
L  6  Gr.  ^  • 

* 

Dieter  gründliche,    mit  ' allem  Recht  vollständig  ge-*  , 
nannte,  Leitfadw  serfäUt  im  viar  Tfaeile.   I.  Das  Lebea 
im  Geiste  Gottes ,  wie  es  erkannt  wird  am'  des  Batiaeii^ 
tang  dar  mansehKehas  Natur.    Bauaahtimg  d#a  aanaab« 

l  seiner  Seele;  Betmabtang  der  für  dia 
Vergänglichkeit  der  sichtbaren  Welt  zu  hohen  Eigen-^ 
scbefteo  dtfs  menschlichen  Geistes;  Darstellung  der  all- 
gemeinen Menscbenbestiramung  aus  der  Erkenntniss  der 
»enschlichen  Natar  aad  des  Einflusses  des  Christenthuma 
iof  diese  Erkamtoisa.  II«  Das  Leben  im  Geiste  Gottaai^ 
ob  ettd  wia  es  arkaatit  worden  ist  Toa  daar  Vtfikani 
GMfato.  Baldigo  KmMigimg  dar  Volker  snm  GdtMH* 
dienate;  ainzelne  Völker  und  Menschen,  die  sich  zu  hei— 
lern  Religiooskenntnissen  und  reinerer  Gottesverehrung 
erhoben  (hier  würdigt  der  Hr.  Verf.  den  Dramaismus,  die 
Lehren  des  Zoroaeteri  Confucius  und  griechischer  und 
r  imiacber  Weitweisen);  Religionageschickto  dea  jöditahatt 
Velkes.  lU.  Daa  Laban  im  Geiste  Gottaat  wia^oa  aofa 
vettkommanata  daigesiallt  ist  doroh  Jasnm  Chriatnm. 
l)  Vom  Glauben  an  den  Vater,  Vom  Daseyn  und  We- 
sen Gottes;  von  dem'  Verhaltniss  Gottes  zur  Welt,  it) 
Vom  Glauben  an  den  Sohn  Gottes.  Von  seiner  Person;» 
seinem  Eridsungs werke.  3)  Vom  Glauben  an  den  heili-« 
gen  Geist.  Von  der  Heiliguag*  selbst  (enthalt  die  Pflicht 
tsnlehra);  ron  den  Mittdn  zur  Heiligung.  IV.  Das^^ 
dmch  Chrifliam  ans  kellst  a  Lieht  gebraohia,  Laban  im 
Geiste  Gottes  9  wie  es  von  den  Christen  erkannt  und 
durch  Herz  und  Wandel  dargestellt  ist.  Dieser  Theil 
enthalt  eine  geordnete  An^zabe  und  kurze  Uebersicht  der 
Haoptpuacte  der  Jvirchengeschichta  und  setzt ,  wenn  ex 
ttii  Nutzen  gabraaaht  werden  soll,  aincni  in  dieser  Ga^ 
sdiicklo  bawanderlen,  nnd  iiberhaopt  gewandten  Lakiar 
vemoe^  anf  weleben  überhaupt  bei  diesem  Laitfiidan  ge-«  ^ 
ledmet  zu  eayn  scheint.  Ref.  nahm  an  dem  neuen  Wor- 
te :  »EmporkraFtcc  Ansloss,  worunter  der  Verf.  (8.  I4, 
Nr.  42  )  den  Gottesglauben ,  als  ein  besonders  Vermögen 
bttca«htaty  versteht* 

JJUe  Lehrs  iH^n  dm  Heilämitielnf  ivekhe  dU 
ehrislüche  Religion  darbietet.  Katechetiech  ffor* 

AUg.  Ripu  1825.  Bd.  III.  S^.  5.  u.  6.        x  T 
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f'eiragen  von  JDr»      dam  Jo  ssp  h  O  nymu&^ 
önigl.  A0gierumgwr^h  und  Profeew  dm'  T/ieo^ 
logie  an  der  l/m¥0ruiäi  fVüraburg,     Mit  bi-* 
*  scJiöflich^r  Approbation*  SuUbach^    Smdei^  i8ft4. 
r///  I»*  i68  &  B.   6  Gr. 

m 

'  •  •  i  • 

M'^arme,  aber  auch  Licht,  so  viel  Licht,  als  man  iroc 
in  einem,  mit  bischöil.  Approbation  gedruckten,  von  den 
tiaapikihfen  der  katholischen  Kirche  handelnden,  BwJii 
«weitBtt  Aaift  «iMi  vml  eelUliie  fitgensehcft«»  »^imm 
Sehfift.  Dia  VmolaMiDg  J«Mlbffi  wkd  in  der  Tornd^ 
•ngegeben^  welelie  Mgleieh  m  besten  ^TOn  den  eofg^*» 
klarten  Ansichten  des  Hrn.  Verfs.  zeugt,  Atrfriobtiger 
lind  freiraiilhiger,  als  mancher  protestantische  Lehrer  viel- 
leicht  die  Düritigkeit  eines  altern ,  in  seiner  Schule  noch 
«iDgeltihcle«,  iKeteehiemiis  bdnennt,  st^  Hr.  O.  die  Vu^ 
TuMlicwniiiflnhr i t r n  dee  Didzeeeiiheteelnsmus  tob  Wiuditt' 
luifiir,  nmk  mlche*i  9h  dem  «ittzigea  LeilMen,  Ur«  O. 
Kindern  -den  ersten  Beseht     und  OmnittDkinQnterricht 

gebea  mus&te,  dar.    Kach  manchen  sehr  gegründeten  Aeus-> 
serungen  gegen  diesen  Katechismus,    sagt  der  Ilr.  \  erf  t 
»Dieser  Katechismus  hatte  ein  Verdienst  zu  seiaef  Zeit, 
da  es  einzig  J^oth  that,  des  Dogma  zu  selvsnn.  iTnsee 
dewneKg»  Zwlelter  h%im  wohl  euch  nleht  snrtseUileilM 
in  Bewahmng  des  Oognui:  »Hein  dieses  bet  doeli  nnc 
e»  viel  Werth  fik  nns,  ab  ee  zn  uiever  Erbenon^  bimeh« 
bar  erfunden  wird.     Am  Ende  läuft  Alles  auf  dit  i  ra^e 
binaue:  Was  lernen  v\'ir  aus  dieser  Lehre?   Was  hat  sie 
Uerzerhebendes,  Trostliches,  Erbauliches  in  sich,  welche 
Lebensweisiieitf   weiche  Antriebe  zur  Frömmigkeit  ixiid 
Tugend  «lehmen  wir  darans?«    Wir,  fährt  der  enfgeidnrtn 
yt  fort,  eind  ma  der  Ueberzengnng  gekomensn,  jkse  «n-- 
der  Schobefik  nneh  Polemik  dem  Volksnnrlerriekle  siemt. 
Ganz  dem  Geiste  treu,  den  er  in  der  Vorrede  ausspricht, 
überall  gründlich,  erleuchtend  und  erbauend,  redet  er  von 
Christus,  dem  Sohne  Gottes  nnd  unserm  Erläser,  von  dee 
Gnade,  den  Gnedenmitteln.  dem  Worte  Gottes,  den  gn- 
ten  Werken^   und  bt'sonders  sehr  ausführlich  von  den 
SneremefMen.    Mit  Aecht  ist  diese  Schrift  nlten  Leknm 
kethoKicher  Jngnnd*  nn  em^febleii, 

Katechismus  der  Glaubens  -  und  Sittenlehre 
Zinse t  er  evcingelisch  "  christlu  hen  Kirche.  Von 
JLudufig  Hüff^lU  Gi^^SM^Heffw,  i8a4*  Jf^ 
u.  ji  &  ^  ^tin 
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ifllttt  (Hauptstücke  der  christl.  Religion)  «nschlagt,  waliit 
it.  HtiRelL  Wenn  Hr.  Dr.  T.  jede  Religionswahrheit 
Bit  Verna nftgründen  zu  unterstützen  sucht,  so  hält  Hr. 
i  für  öberflnssjgi  fa  mpt  fü»  ttiivtrstäiidigi  0im  Lehrt 
CbisteailijMM  >irlilären  oder  beweisen  zn  wollen« 
S.  4an  Anbeng.  Koice  flewtrfawgan  Ür  dit  I^tkrer). 
Mir  hinate  4w  Olenbcm«»  «mI  Silieilehpt  im  Hm. 
M  uar  ans  'knrzen  Sätzen ,  die  sich  entweder  mit ! 
Ml  glaubec  oder  >Ich  wtllc  anfangen,  und  welche  die 
uodet  von  Wort  zu  Wort  streog  answendig  lernen  sol- 
ra.  Was  hat  nber  dar  Lahür  za  thun?  firiiUptn 
r  flitze  JA  Diciit ,  sofidera  (S»  70)  nar  zerlegen 
t  li»  «d  der  jugendliehM  Sialn  «imhaiiMch  w 
hk  Mohen,  wi»  s*  H«.  H,  aelbsr  thnr«  '&  d.  >Mi 
Wn  Minen  Schülern  die  Nothweadigkeit  einer  nähern 
^fftobaniDg  Gottes  oft  dadurch  anschaulich  zu  machen 
'r^nchr,  dass  ich  ihnen  sa«»te :  wenn  Jemand  die  Treppe 
leraui  kommt,  «o  wissen  wir,  dau  Jemand  kommt,  abez 
loch  nicht,  wer  es  ist.  Also,  wiüzn  pk  durch  unsarn 
jlaabio  nnd  dnrch  nnara  Varnunft,  dass  as  ein  btjabatat 
Wim  gibe,  «bar  nkna-Offanbarnng  ludit,  waa  Wia^tt 
In  tnswendig  zu  lernenden  6ätse  «ind  von  denen 

olgeader  weder  der  längste,  noch  der  schwerste  ist: 
Ich  glaube I  dasa  ich  den  göttlichen  Rathschiass  bei  deoa 
^pftrtode  Clniftti  nicht  bagreiian  Imn-;  allein  ich  ver- 
tut den  Aossprächen  des  Evangeliums«  welche«  mir  das 
M  Cbiatf  ala  aina  VaiHUuMing  mk  Gott  daMallf  wd- 
Ml  die  Undlidia  VarhSltniM  znm  Vater  hergestallt 
M  die  ewige  Gereehtigkeit  0#«lat  «a&Migt '  wnrda« 
$0  setze  ich  denn  bei  dem  Gefühl  meiner  ünToll— 
^mmenhiit  all  mein  Vertrauen  auf  die  Gnade  Gottes  in 
'^tiito  und  aui  dauen  fidUtiertod.c  Kel.  aber  glaubt, 
mdarah  das  Auswendiglernen  eofeheri  nomal  «naiUaftai^ 
itn  der  Amok  •«vaifctaU  NmiM 


t^ateehismua  der  chrhtUclien  Lehre  nach  dem 
Bekennlniss  der  evangelischen  Kirche  in  Fragen 

und  Antworten   und   mit   atisgedriichten''  Biuet" 


r  1 1  i     I  • 


*■>>  ibrwa  Z«id  L.gio  iff»  ntfchte  dies.r  von  HiatiMM« 
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eher  wohl  dtr  vorzüglichst«  teyn.  Er  ist  vollständig 
ühmll  kUr  «od  veutändlich,  Mthält  die  reiiit,  christU^ 
dm  Lthre  bmIi  dm.  BokettiitiiiiM.  dat  wangel.  Kirch 
und  lidEtrt  dk  tMfländsteii  Bmiisidlni  m  der  hei] 

Schrift.  —  la  der  Fflichtenlelire  ^mtA  mm  mm  «igen 
Anordnung  ünden,  welche  NachÄhmuog  verdieirt; 
Verl.  hatte  luf  die5e  Verschiedenheit,  etwa  durch  ein 
li<Mf  wohl  aafmerkiain  macheD  können.  Za  wünscii« 
«Wäre  et,  deee  Hr.  Kr.  eiek  über  die  Gründe  erklärte,  wel 
che  «ho  bewogen  hebeiiy  dieeen  Katechismos  in  Fragen  vm 
Aotworte»  ebmefasaen  t  im  er  doch  im  Qmm  nicht  vre. 
»iget  oder  mehr  enthelt,  eil  der  eviogelieche  KetefeU« 
nui  (ate  Auilage) ,  welcher  in  einzelnen  Sailen  die  Lieh 
ren  liefert.  —  Eine,  gewiss  bald  erfolgende,  »weite  Auf 
läge  wird  manche  Uabeatioimtheit  in  den  Fragen  um 
Antworten  Terwischen,  B.  S.  4«  Fr.  Was  heisat  da 
Wort  Gotl?  A.  Gott  itt  daa  allerktfdiate  eto.  &  2%.  fi 
Wie  glenbar  d»  an  Jeevea  Chiietom?  A.  Jens  Cfaiieln 
iat  unser  Erlöser  etc.  n.  e. 

Ueber  Harzreiseih 

1)  Hmdbuch  für  UarMtmunde  von  F.  Nie  mann 
.  »  <  Mii  i  Charte  vom  Harz ,  Halberatadtf  M^bn 

yiJI  u.  i84  &  a.   1  Aihir.  »  Gr. 
^  Taschenbuch  für  R^emU  w  dem  Horm  von  fr 

.  i  Gott  Schalk,    htCy  verb.  Auflage^  mit  ein^ 
Charte^      Magdeburg ,    Heinrichshofenf  .lüii 

.  Zwei  Bücher,  welche  sich  eU  'Führer  dorch  das  ra 
aande  hercynieebe  Gebirge  enbieten^  Nr.  ist  in*Tii(ii 
Händen  ond  branchber.    In  dieser  nenen  Attfiage  wiü 

man  viele  ueue  Zusätze  und  Verbesserangen  finden.  Nr.l 
soll  (s.  die  Vorrede)  weitere  nnd  gründlichere  Forachoor 
gCD  über  den  Harz  erwecken  und  verspricht  dem  Freunii 
des  Alterthuma,  dem  Schätzer  (?)  der  bildendan  Kün>i< 
4eai  Forscher  der  Nanir  detailUrte  Nachrichten  vom  Msr^* 
Würdigkeiten,  die  gewiss  angenehaser  aeyn  wnfdeüf  <^ 
iüe  Aofitählong  einer  Menge  anwichtiger  Ort»  eto*,  i 
die  Kenntniss  der  besten  Gasth(jfe  und  der  besten  Weg< 

'  Die  letztere  Bemerkung  könnte  man  aU  eine  Adresse 
Handbuchs  an  das  Taschenbuch  ansehen,  durch  welch* 

'  das  £«sfeeEe  dem  latateren  seinen  Denk  für  manche  Not^ 
<ea  H%h  wekhe  en  ihm  entneaimeii  hat.  Wae  gaiUib«N 
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ItÖoDen,  ohne  betrogen  zu  werden ,  und  wo  wir  am  si-* 
chersten  und  bequemsten  dahin  gelangen  m^gen,  woiuo 
Nätur  oder  Kunst  uns  rufen.  Die  oben  versprochenen* 
lUcbriciiteB  lii£ert  Nr.  i«  «Uerdings,  aat  leider  kmm 
wichtigeren  oder  interesaantertn '  aU  Nr.  Die-  Beom*« 
^Ittfn  ttiier  den  betrieb*  d«a  fierghiiitt  ktfnwn  fwt 

CQ  ge^g«4|lHilklien  ReieeBdeB  nur  von.  geringer  ^Viobtig««» 
it  MyDy  für  den  Mineralogen  und  Hüttenmann  sind  sie 
za  dürftig.  — -  Die  Sammlungen  des  Hrn.  Kiothack  ztt 
Bltnkenborg  aind  doch  wohl  zu  genau  im  Einz<»laen  he^ 
»diritben.  —  Aufiail^nd  war  es  uns,  in  dem  Handbache 
so  viele  Fehler  zu  finden.  -  Hr.  Nitnoinn  lasst  (S.  51) 
4ia  Bode  bei  BknkenWirg  Aieeaen ;  er  eofaiekt  dii»  Re>-> 
f  Wftisn  in  den  April^  indem  «tr  ai«  in  #ine  Meierei  Do»-* 
'itrrfiUe  führt,  von  welcher  seit  5  Jahren  keine  Spuv 
nthr  da  ist;  er  setzt  den  Meiseberg,  über  dessen  ent-» 
ijckende  Lage  er  gani  schweigt,  an  den  Eingang  des 
^eikethals,  da  er  doch  noch  jenseits  des  l^alkeosteins  und  . 
des  Aiihalu  liegt}  et  läast  einen  Bech  eaf  dtt  H^he  den 
Adlbergs  entspringen,  im  wir  vergebens  ge^edit  heben; 
«  Tsrtheidigt  die  Sebreibart  Stvfenberg ,  weil  et  niclit 
««119,  dass  der  Berg  mit  dem  Gehölze  sonst  der  Badstnbe 
'^a  Gernrode  gehörte,  davon  Badätubenberg,  und  nachher 
^tubenberg  genannt  wurde  u.  s.  w.  Auch  die,  dem 
Handbache  beigefügte,  Charte  ist  weder  so  richtig,  noch 
lo  aih^n,  als  die,  dem  Taschenbucbe  zugegebene.  So  iil 
^i*  jBi  das»  durch  die  UTaminetion.  elt  acvwanborgiseh  be^ 
«iidinete,  Terrain  schon  seit  mebveni  Jehm  preoaoeclL 
*^  Wie  können  Uarzreisendan  nur  Nr.  empCahlen» 

Sammlung  landunrihKhirfiUcher  SehrifUik 
Vom,  Frnherm  v.  Vogh$.  RrtUr  Theil.  Bum- 
hurg,  i«35,  Pm-ther.    XJLIV  u.  86i  8.  gr.  & 

1  Rtiä,:  iö  Gr. 

I 

Der,  wegen  seiner  Verdienste  nm  Land-*  nnd  Men- 
schen--001101  längst  und  eligemein  gesehätaitei  TSiehrige 
Gftis  hat  hier  den  An&iig  gemacht,  seine  eignen ,  be^ 
vihrten  Venocbe  nnd  Erfslamngen  im  Landbiii  im 
whiarhmman  PnUioom  in  eaagewähllen  -7  Anfsätsnar  rar 
'^^Dg  und  Beniazuug  vorzufirgea  und  lasst  bofieni  dass^ 
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Mgewanjle  StatilL^  IiMtdlwaei  mHtfciiiWri  iftiJg«  Omi 

«ie  ist  es,  worauf  er,  natihdem  von  Wulflen^^  kleaM 
Schrift  darüber  erschienen  war,  sein  Aageomerk  vorzüg- 
lieh  gerichtia  bet,  und  sowohl  djss  ErdTernadgen  (die  or- 
•imogHche  Kaft  dfli  BodensX  als  das  Dtri^vermögeii,  di^ 
si|Mi^J*a6|M«n,  4am  Brodiict  die  Ertmgsfiiiiigkett 
wijuAw.  TOS  itun-  gntmam  eiftttriMt  ttim  mi»  iMMk.  iij 
Mi*^  Make  Aanafct  dbr  StMih  dM^  LärfbaoM  lot  Jabi 
1 8 17  mit  angehäagteo,  ia  spittm  Jahren  hIfizugekoiBSieH 
neo  An  merk  an  gen.  Sie  enthalt  die  Resultate  der  st-il 
I8I7  angestellten  und  von  Andern  wiederholten  Versn-^ 
chei  ob  uod  m  wie  lern  das  Verhältniss  dea  Krtraga  zai 
SrlragafiÜiigkak  dea  Bodens  lind  daa  Varhällniaa  aUea  des^ 
aan,  waa  EitragaiUiighalt.  vamf^brl  -od^f  vermksäei^ 
nam  Sftrage  :aalbatf  tick  genauer  beati^aynen  mmd  daa  6a^ 
luadeiw  aabai  aich  in.  ZaMent  aaisdriiekM  laaaair  »Dm 
Ganze,  sagt  der  Verl  im  Vorworte,  bedarf  noch  meliiMj 
Jahre  fortgeselstec  Versuche,  ehe  etwas  nur  irgend  Be- 
friedigendes, die  Statik  ala  Wiasenachaft  Begründenrley, 
bekaant  geaiaoht  werden  kaoi^c  Die  ersten  Versackti 
verdankt  man  deai  Staatacatba  Tbaei'  und  dem  Hra.  vob| 
WaUieii.  fof^mtat  und  arwekart  hm%  aia  Hr.  v.  V»ii 
mrAÄodiak.  aof  den  FeUarn  aeinaa.Rttiiarftttls  Flotback 
Baigefügt  sittd  Tabellen,  die  Mob  idehc  aniofeni*  Dm 
Anmerkungen  aus  verschiedenen  Jahren,  die  auch  ange- 
geben werden,  sind  sehr  reichhaltig.  2.  S.  89.  Vef>uclj| 
ao  einem  Berichte  über  die  Erndten  in  Flotbeck  im  Jalire 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Fmehtbarkeit  dtt 
Felder,  und  die  Fmclubarhetl  dea  Jbbres-  und  des  dabarj 
•ntatebenden  Verhältniaaea  xom  Ertrage  ond  über  die  Ads- 

^  aicbteit  fBr  dea  Jabr  isai  (aberaui  leichbaltig  nod  ioi 
Einselne  gehend).  3.  S.  114.  lieber  die  Coltnr  derSeoH 
marrapssaat  in  Flotbeck  1821  (mit  Angabe  der  ruf  Bear^ 
beitung  des  Bodens  gebrauchten  Werkzeuge}.  4,  S.  ISI* 
Flotbeck  und  dessen  diesjährige  Bestellung  mit  Hinsicf-f 
auf  die  durch  dieselbe  beabsichtigtet)  Elrfahruogea»  1^^'* 
Wagweiser  fiir  die  landwirthschaftlichen  Besucher  dessei- 

.ba»^M  Um  UU  (aber  $u6k  tat  Laaer  aahr  beiahreod). 
C^r  U^^lindlMifcaift  md  .dar  Betabthiw  4er  Gegeaaltffl^« 
^iMai^aiela  ein  braaebberea  Regiater  (S.  21s)  ta  iä»  Fiei-*  1 
herrn  v.  Voght  Wegweiser  und  (S.  223)  eine  lehillt-  ! 
anzeige  desselben.     5.  Auszüge  aus  Briefen  landwirtb- 
afibaitüaliea  labaita«  diUc  Bx.»  S»  Uabex.dia 
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wirkuDg  der  Lebenskraft  der  Pflanze  enf  ihr  Gedeihen 
uad  iul  die  Verbeaeeruog  dee  Bodens  durch  ihre  Vege— 
tm9u    Daa  Be^ulmt  ist:  ^^dat  Leben  der  Pflaoze  salbst 
WMg  mh  mm  itm  i<ii£iiitMi^  S%  mn  grgsiHmhaila*Joyah 
ikr  JBiltlowait  «tfiiiiait  iaähraiwla"Beatwidtbaito  w  ai^ 
vQgen  ODd  das  Mehr  oder  Weniger  derselben  in  atner 
FJaoze  hängt  nicht  allein  von  dem  Mehr—  oder  Weniger-  . 
Pehmen  aas  der  Erde,  sondern  mit  und,   vielen  Erfah- 
rbogen  zuiolge,  grösstentheils  von  dem  mehr  oder  weni«-- 
g»r  gesanden  ZaalMula  dar^ii^Aanaa  odar  Ton  ihrar  Lebena-^ 
lÜ^Mrab..  *^ftarBr.^  &'t%7.  liUardfa  Art,  wia^d« 
hmimmu  <Ua  fatrige  Parioda  der  siadrigan  Kompreisr 
la  iciaem  Besten  benutzen  könne,  mit  einer  Inhaltsan— 
zeige  und  einem  JNachtrage  (die  Ursachen  des  Ueberflnsses 
und  der  geringen  Nachfrage,  die  irrig  angegebenen  Ursa- 
chen,  die  vorgeschlagenen  unhaltbaren  Mittel  u.  9.  f.» 
wcnt^adargesl«lk•und  baaaodeft  gex«gt*|  was  der  6ota~' 
laai*  dM!  Ii— dfcateuer  ao  timn  Inte',  sslatst  analn 
^dobauf  TOH  HanüblsgairKchaan  avproUan  (wamr  nwr 
«Mk  diasa  in  bessern  Preisen  ständen !)    Der  Naebtrag, 
8.301,  enthält  Doch  manche  beherzigungswerthe  Bemer- 
«üngen,    6.  S,  307.  Resultate  der  Versnche,  den  Kartofl'el- 
^^4u  betredend^  in  den  Jahren  i822  und  1823  (von  Klein«- 
Hotbeck  im  Lafamlande,   und  Gross  -  Flotback  in  raioaaa 
^)odlande  imd  atwia*1ahangem<  Sanda)*    Bio  Anhang  a« 
Basolcalatt  dar  BrfOiraogen  über  lUrtvSalbaa  (tUr 
Alt  nd  Weise  einzelner  Versnche  wird  genaner  besebria^ 
'**'*V     7.  S.  359,  Ueber  das  Aussäen  des  weissen  engl. 
Wiftier^  Waisen»  im  fabroar  und  März« 

Jfandbuch  Mu  ei/$€m  naiur  -  und  z§itg€mäu9ß 
Atfria6a  dar  Landwirihechaß  in  ihrem  ganzen 
"anfange.     Nack  den  hewährieeien  pkyeikati^  , 

•ofci»  und  ökonomiechen  Grandsätzen  und  eis^'^ 
mehr  als  zwanzigjährigen  Erjähru/igeriy  mit 
besonderer  Jiächsicht  auf  das  rauhere  Klirtia  des 
nördlichen  Deutschlands  und  der  OelseeküsUa" 
^^dm'f  bearbeitet  tmi  H^.  A*  Kreyeeig^  Mnem* 
OHprMse.  Landanribe.  Kreter  Band.  Der  Feld-^ 
ft^  Xyj..  m  s.  gr.  8.  Z$^§$r  Band.  DU 
ffndmdrthechaßliche  Thlei  zucht  und  ThierheU^ 
'l^de.  XXjr.  4i3  S.  Königsberg,  i&ji.  Gebr. 
IkinUiuger.   ^  Jithlr. 

%alcha  £oil»faistla^  dat  LaodiM,  Mbai  sar  Bngliiid^ 
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Mit  im  Ausf^ange  ie§  vori<:eii  Jihik  auch  in  Dentseh- 

De*  O 

lind,    io  einem  Theile  mehr,    in  einem  andern  weniger 
gdmuht  bmtj  i&t  bekanoti  und  vo»  dtm  VC  in  der  Vm^ 
rtde  warn  lüeii  Theil«  ia  eiatr  kam»  Ueberskte  daig«- 
fltUt  woidtn:  '  Um  so  nMhf  war  la  wlhisciMOf  düi  it 
•mm  ftllgftmain  wiiläiidlieli^ii  nnd  kioht  %a  testttdti 
Vortrage  die  bisher  bewährten  und  tls  sicher  leitend  eo- 
erkannten  Principien  der  Behandlung  des  Landbaues  zu- 
ftammengeätellt   würden.      Diess    ist    in  gegenwärtige- 
Schrift,  in  besonderer  Beziehung  auf  die  nördlichen  Ge-- 
*  g9nd«n ,   wo  diefo  Principien  weniger  benatst  wordei 
sind  und  lelbst  awndbe  tfrtUoli«  Modificatio  nen  ^aidarsi 
gaachehen.    Sait  %J  Jabien  bat  dar  Vaif«  bei  grtfiaani 
'  -und  Uainarn  Wirthacbaftan «  ärat  aJa  Lahrling ,  &mn  ib 
Wirthschaftsschreiber ,  später  als  Pachter,  sich  ganz  dem 
Fache  der  Landwirthschaft  gewidmet  und   eigne  und 
fremde  Beobachtungeli,  Versuche,  Erfahrutagen  und  Schrif- 
ten dariibar  prüfend  benutst«    Die  Resultate  davon  he- 
fert  geganwäfftigft  Sahrift  im  ersten  TbaUa^  dar  naob  aioar 
£inlätung  ('wonn  vornämlich  das,  waa  m  «iliar  ntäoaaU 
lan  Behandlung  dar  Landwiitbaehaft,  nach  Hmn  jaili' 
gen  Standpaneta  erfordarü  wird,  sasammangafaaat  iat)iat 
ersten  Abschn.  die  richtige  Behandlung  der  verschiedenes 
Bodenarten  lehrt.    Dazu  ist  nöthig  i.  Kenntniss  der  ver- 
schiedenen (beständigen  oder  unveränderlichen  und  wan- 
delbaren oder  veränderlichen)  Besiandtheile  des  Bodeos, 
ihrer  Eigenschaften  und  der  Lage  des  Bodens,  des  tragbarea 
und  culturfiüiigan  (in  5  Claaaan)  und  daa  nicht  tragbarea 
(in  3  Qaasan)  Bodens,   a.  Kanhtnias  der  physischen  Bt^ 
gjbnseheften  der  im  Feldbaue  vorkommenden  wiMwachsen« 
den  Manzen  (bieben  Arten),    3«  Kenntniss  der  natorL 
Wiesen,    4.  Beurbarung  des  Feldes  aus  seinem  wildea 
oder  natürlichen  Zustande,    Kenntniss   der  ailgecueinen 
Gxundsatiie  zu  Bearbeitung  des  Bodens  in  seinem  culti- 
virten  Znslande,   und  6.  der  allgemeinen  Grundsätze  zur 
'Befrachtung  des  Bodens  in  seinem  eukivirten  Zostaode 
(durah  Diingung,  bunmareichen  Moder,  füllende  Wmala 
und  PQanzen,    Abgange  des  weidenden  vnd  lagetndaa 
Viehes).    2ter  Abschn.  S.  125.  Richtige  Ikiiandlung  der 
im  Feldbaue  zu  erzielenden  Früchte  oder  der  Culturpflto^ 
zen.    (Sie  sind  getheilt  in  Gewächse,  welche  die  Büdcn- 
bi»ft  bereichern^  aoiche,  welche  sie  schonen,  halb  zeh- 
rende, ganz  zehrende;  beigefügt  ist  die  Cultur  und  rich- 
tige Behandlung  der  natürlichen  Wiesen).    $tet  Abschn. 

&  gl8,  Wahl  dac.Prodacliaiia-Ganiat&Mfei  4Pl«ia 
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.oater  vorbandenen  I^ocalverhältnimn  nicht  nur  tk  die 
^eherstm.  und  eigMnfsten,  soodem  todi  «k  die  eis- 
tiägliehttett  anzntelien  sind.   Hut  ^mndm  zuvörderst  ^dt« 
■eimiitifieehfln'Verhältmaie  elaii<^       die  erfordern^ 
ehe-  Dfoger-iSrciitgimg ,  die  YOfheMeBeii  ESgensehefteii 
deä  Bodens ,  die  £igenthüinlichkeiten  der  zu  erziehenden 
f  ruchte  und  die  Zerstörung  der  Unkräuter  berücksichtigt 
eod  eus   diesen^  Gegenständen    die    ihnen  angemessene 
Wehl   and  Aiifeinenderiolge   der   Feldfrüchte  gefolgert 
«id  dofehrBeispi^e-  für  fünf  verschiedene  ßoden^rfen  er«* 
iHtCcit,  MnA       nOthige  Voriickl  «nd  di#  tHOglichen 
Sehwier J  gkeili  b  tiiid*JSiiid  erojsee  beiM'  Uebergange  ta  iri-f 
Ber  bessern  Feldnutzung  in^Betreeht  gezogen.     Der  4ter 
Absclin.  S.  325  lehrt,   nach  eigner  Erfahruog,  die  Vef^ 
einiachung  und  Ersparung  'der  Arbeit  und  Kosten  bei 
de«  JUindbftuey  e*  in  Ansehung  der  fieerbeitung  des  Bo- 
dens,  h.  der  ßrndfwbtiten  y  und  e.  der  Winterwirth- 
echift«     Angehängt  iet:  -S.  S47  fidencbtniig  deir  Blängd 
»ad  Mbgrim- gegen  die  Ijeaefaee  der  Netnr  Und  einer 
vernünftigen  Oekonomie,   mit  i;relchen  des  all»  Dreifei-* 
dersystem  verbunden  ist.    S.  ggb.  Beschreibung  der  Cod- ' 
stroction '  der  beigefügten  /eichnungen  einer  preussisehea 
Zoehe  (Taf.  i.)  und  der  Schaar-Egde  (Tat.  IL). 

Der  Verf.  hat  die  höhere  Landwirtiiacbaft  unter  zwei 
Rraptabtheilnngeii  behandelt;  die  erste  iet  die  Benntznng 
itir  Bodeekrifte  durch  Pflanzen  «*EfMDgung;  die  zweite 
geht  die  ökonomische  Thierproduction  (ohne  welche  die  . 
erstere  nicht  bestehen  kanoi  an.    Diese  macht  den  Gegen«* 
stand  des  2ten  Theils  aus,  der  auch  einzeln,    mit  dem 
besondern  Titel:  Die  landwirthschatUche  Thierzucht  und  « 
Thierheilkunde,  nach  eigenea  Erfahrungen  und  den  be« 
Sien  Hülfiiqneneii  bearbeitet  von  W«  A*  &r.{  ensee^beii. 
ist    Er  biet  6  AbtheÜungen :   i.  Ton  der  Pferdeznclitt 
ihrem  Verhaltniss  zam  Feldbau,  den  Kennzeieben'  des 
Alters  und  der  Gesundheit  der  Pferde,    den  Rt^en,  der' 
Bcschalung,  Pflege  der  tragenden  Stuten,  der  Fohlen  u.s.  f. 
2*  von  der  Ikhaltang  der  Gesundiieit|   und  Heilung  der 
(innerlichen,  28,  und  äuseerlichen,  43,)  Krankheiten  der 
Pferde,  der  bei  Behandlang  der  Thierkrankheiten  nöthi— 
gen  loetmvieHle  und  inneffucb  mnd  MneMvfieh  •ncitw^n-' 
denden  Mittel,  die  men  vorräthig  haben  muss,  Insbip*« 
sondere  noch  von  der  Hufüeuche  der  Pferde«     3.  S.  iiZ. 
von  der  Rindviehzucht,   der  Nutzung,   der  Heiluog  der 
Krankheiten,  vdei  Rindviehes,    wobei  aacb  S*  20i  eine 

Vocsichtttiig  Mm  BtttttiacUagen  (Satleni)  nngegelifa  and 
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•bgebiye|,;Ut.  4.  S»  203«  yoa  der  ZUcbt  und  Pflege,  der 
Kenntniss  der  feinen  Wolle  und  Btliaii4iuDg  des  Mtrioo— 
%G^4£^t,  TOB.  dec  Stellmg.  der  fiehifer  and  ihtm  Gebälk 
(en  ^  vpi»;  den  (20)  Kt*aUieit«i      MüeCe^  mbat  geN* 

5*  &  335.  Ven  der*Ziieit,    Pflefe  ondf  Nmsanf  ^ 

Schweine  and  ihrer  Krankheiten.  6.  S.  347,  Von  der 
Karpfeozucht  und  ihrem  ßrtrtge.  Ueber  die  Federvieh** 
sucht  ist  der  Vf.  ia  einem  einzigen  Paragraph  (Si  373  £') 
nur  zu  ftchncM  liumieggeeak  und-  die  dafnr  angebboiii» 
Entoiskildigtti;^,'  eie  gehöre  gant  in  di»  iieilehaltiiifg  ^at 
BiljlPßm  isoA  mf  imi  Mi  iMdr. MUMt  ^enng»  iet  «Ar 
hßkU  ^i«  Tiel  häHeiOei)  dl#r6ltoeenioiit  und  ^  Knnb«» 
heit:9n  d^r  Gänse  gesagt  werden  kcixineD  I  Anhangsweise 
S.  375  Ü.  ausiuhrlicher  von  der  Bienen^^uoht  gehandeh- 
^  Der  Verf.  schridl)  diesen  2ten  Theik  vomamlich  zur 
Widerlegung  des  Varilrtlieils«  rwelehes  den  ^teeidebBH^ 
Md  die  \Ueh«adhft^  .tiMMt  niiyd  zun  KintfeHini^  d^^ 
ilNifiigel^  AmModwg  dee  Yiehniclrt  liir  -  im  Hmip»« 
xweck^  dea  Landbaat  ^  seliiieb.  mekt-Mr  M«ift«r  in  dev 
Pferde-^  und  Schaaf— Zucht,  sondern  i^ur  am  Landwirthe, 
insbesondere  in  Preusaen  ^  zu  belehren,  und  ihnen  wird 
seine  Arbeit  gewiss  selu  notidich  sey««  Nach  iwei  Thflii« 

■« 

...  Ifer  Lamdimum  oie:  Thmrarmt  hei  Knmhbmifm 

*  iler  Pferd»  ^    dee.  'Rindtfiehea^   der  Schwemm^ 

ScJiaafey  Ziegen,  Hände,  des  Feder i^lehes  und 
I  der  Stubenvögel'  Nebst  den  erprobtesten  Alif- 
L  ialn  und  Aecepten  der  berulimtesten  prakiischen 

*  TlUe^'äfJUe*  iiia  niU&Uches^  lehrreivhee  und 
.  meihmenc^gee  üimdbuch  für  deuteohe  Laadfmr^ 

•lA«  uml  S'amitien,  utekne  teinen  Thierai^i  in 
i  der  Nähe  haben  Und  ekh  in  emtkotmmenden  drin*^ 

genden  FäLleu  uut  licUh  und  Tliat  selbst  Hülfe 
.  iferschaffen  wollen.    Heraungegeben  vom  Veifanr-  ■ 

ser  des  medizinischen  Jiat/ii^eöers  auj  dem  Lande, 

■ 

•  Dm  gutt  Aüfeehing  des  medisiailefaeii'lbthgebef^  der 
echi  nto  9wei  Auflagen  erlebt  bet^  weanlteiee  des  VI,^ 

den  AufTorderuDgen  zu  einer  Abiassung  einer  ähnlichen 
Scfarift  über»  die  l'hierkrankheiten  nachzugeben,  und  da 
k)  der  That  ein  solches  Idandboch  iron  nicht  zu  grossem 

Un^^e  tt«A  iweflbniitriginp  BeUmuig  fiii  d«i  L«id* 
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Wik»  te' nkhifr  iflüNr  hn-Sltiiiki  h^  -^imä  Thknm^mm 

belrageo,  fehlte»  ao  liat  der  V«ff.  siflh  T«rdi$nt  gemacht 
doreh  Ueransgd!)«  dieser  Schrifh  Id  mcht  ,AbschniH«A 
behandelt  er  die  ianerlichen  und  äusserlicheo  Kjc^Uwir?, 
tOA  clfir«  md  dem  Titel  geiHmoten  Thieve^  ia  der  Ordm 
oa«gp  W0«iie«4ort  aafgefährt  sind,  und  z.^er  'sö,  dAM;dii| 
üMniliflhBn^  iMid  iMtvIiiabeft  KaieU  ilpliiih«cUil^.>elll^ 
gefd^»  imt  Symf%om^  fite  jedeft  «iwtfnie«  Fell  tAg«^ 
ieii,  mnr  toUie  Kceokheitei»  berticksiefatigl  sind,,  diu  det 
verständige  Landcoann,  zufolge  der  iassliehen  Anlfit|}9g^ 
selbst  zu  bei)and«)n  im  Stande  iät,  diejenigen  aber  Über'-» 
ganges,  bei  welcfien  kritische  Operationen  eifordert  werr^ 
dttn;  solche  Miitel  anenpfohlen  WfHdkiaiy  die  vom  de% 
vorsügKehAls»  fThkreurzMi  Tttlgesehlagfii  und  durch  J&Hf 
fcfanmf-^t^iiüiwt-  M  Mrflifk  Mdi  jedem  i^hseteim 
Ii— ten  : Sehnfte»  lieigesetet  -J«Feideii  smA^  üift.  ^weltfce» 
Mft  weitere  Belehrung  entnehmen^  kann.  De  der  Ver£i 
&eit  mehrern  Jahren  alles  ^esammlet  hat^  was  sich  itx  d^än> 
guten  Schriften  praktischer  Thierarzte  über  die  gewöhnr* 
liehen  Ürankhaittn  der  Haust  hier«  und  ihre  Heilart  vos«» 
itftd :  ae  mm;  es  ihm  nicht  schwer^  deieue  eia  gf»ordiie?4 
m  GeueL  «n  biUeat.  des  dem  i^ndwunoe ,  dem  MiIiM% 
dem  Hg/K  nod  eadm ;  velehe  fieitstUelN»  mterheUMii 
atftelieh  i^vyn  irirdj   Meiiehe,  sehr  bekenale»,  Ang^^''^ 

(z.  B.  über  die  Nützlichkeit  verschiedene/  Thiere,  über 

das  Brüten  der  Flühoer  und  Aepicken  der  Eier)  koon^ei» 
"Wegbleiben   und  die  am  Schhisse  (S.  477)  behndlighe» 

Aizneivucschcütcje  .gleich  gehÄiigfii  Ods  eingesshiiUflt 
weneeD«  ... 

Jahrbuch  4ür  Pferdesmht,  PJerd$l^mHnim, 

Pfet^dehandeli    die    miUläirii^m  Campagmw-^t 

Schul  -  und  KunsLreitei  ti  und  die  J\  ossär znei^ 
iunst  in.  Deutschland  und  den  an^renzendetk 
■  JLändern^  auj  das  Jahr  1825.  Herausgegeben 
wovs  Seijert  von  T enne ckev ^  königL  eäcUa% 
Major  der  O^pulleriß^  Ober/i^rdmrjijR ^  dei9,ki^ 
4ä€h$.:C^y.^.  AUUr,0k:.    Z¥fm^r  Jahrgang^ 

b\'i      iu  X2.   ^JEithlr.  8  Gr.  *  ;   '>  1  ' 

Rmfahaltig  und  mannichfalüg  ist  auch  dieser  J*hr-* 
gang.  Zaviftdent  ist  die  belhstbiographie  des  Hrn.  Cal- 
lipestri,  ersten  KaoeHmteM  faes  der  Kunst  -  Reitakadeisie 

dm  Hm.  Sttpfaeni»  «ebm  dm .  Seih0tveilheid«iiDg  ;W<w 


» 
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KMntt^  iRitgetMIl  ntti  mf  im  TitMl4m*m  im  Obv^ 

Ritt,  auf  zwei  galoppirenden  Pferden  ohne  Sattel  ond 
Zetim  stebendi  abgebildet.  Dann  ist,  S.  33,  die  im  vor» 
Jabrg.  abgebrochene  Abb.  über  die  äussere  Pferdekennt— 
xiiss  vom  Herauapber  fortgesetzt,  und  dieumal  von  der 
Mothwendigkeit ,  praktiäeh«  Pferd ekenntnias  zu  erlernen^ 
«iid*de«L  InbmdS  im  Imeem  Pfeffdekenntniaa  gehnndeky 
wm-MgmmM  Ueberriclie  «ewoU  der  Sqm  oder  der  Figsc 
der  Pferde,  als  der  Stellung  derselben,  mit  prdrtisbhea 
Bemerkungen  und  Erfahrungen,  gegeben  und  5.  96  —  156 
/sehr  belehrende  Bemerkungen  über  die  Bewegung  desPfer— 
des,  wovon  sie  abbangt,  und  die  Ursachen  der  Verschi»-*- 
denheit  dereriben  beigefügt.  S.  rüt«  lieber  die  Pferderafva 
SiebeabttrgeMv  vm  den  Fimfaem  vod  Woid^yit.  B»- 
rirMT  d«s  (wichtigen)  €eetati  9ihö  m  Stebmiburgen  (tos 
welchem  auch  noch  S.  507  — -  512  Nachrichten,  iäf  Ter* 
kiufiichea  Hengste  seines  Gestüts  betreffend,  aufgenommeri 
^ind).  8.  T71.  Kurte  Bemerkungen  über  Land -Pferde— 
sucht  ^ie  Nothwendigkeit  und  zweckmässige  Einrichtung 
dmelbtfn)  im  Allgemeinen  (emb  über  die  erfofderlicfam 
Keantnisee  tm  %Vbhl  und  ^gsten  Verwendiuig  der  Bt- 
ieUttheogete)  y^m  dMi  Imm^  Nisswildim  StaiLnmMry 
Hm.  V.  Kegel  in  Biberich  bei  Mainz.  S.  ail.  Einiges 
über  den  kdnigl.  baier.  Marstall  zu  München.  Von  dem 
königl.  baier.  Oberbereiter  Schreiner  in  München.  (Auch 
von  den  baier.  Gestüten  und  der  Central  -  Veterinarschnl» 
wird  Nachiiebt  gegeben).  S.  a45*  Ansiehten  über 
Reitkattit.  Von  dem  SsaUseeister  Hr».  too  Marnheims, 
(Er  unterscheidet  drei  Arten,  sieh  dis  Kräfte  des  JPfwdsi  . 
sls  Reiter  anzueignen ,  die  der  Nomaden ,  die  englischs 
und  die  deutsche 8.  277.  Beobachtungen  über  die  herr- 
schende Pferdekiankheit  im  Jahre  i822  zu  Beriin.  Von 
einem  Cavallerie-Oihcier.  (Mit  einer  Tabelle  über  die 
Astahl  und  das  Verhältniss  der  erkrankten 9  geneseneu 
«od  erepirten  Pferde).  S.  30$.  BeoMrkangea.md  Hotir^ 
seD  über  die  Reit-*  osd  Pfefde-Abricfatutigafaiiiel  der  so- 
geMüBten  Knnst-  oder  englischen  Reiter,  nebet  einer 
kurzen  Abhandlung  über  Abrichtung  der  Pierde  zu  den 
verschiedenen,  bisher  zur  Schau  g^^gebenen^  Künsten  etc* 
Ton  dem  herz.  Nassauischen  Staiimeislar  v.  KegeL  5. 542. 
Zwei  Preisfragen  über  die  pisktische  Darstellung  voll- 
kommenen BesiUes  der  Reit-  Qsd  P£sfds-^AbfieSiliuigi- 
kunst  ifoä  böehstsii  Gradst  von  DemsiribSB»  &  343«  Am^ 
tondseh- physiologische  Beeehfeibung  eines  Hengstes  seit 
abnorm  gebildeten  Gcschlechtittheileii  |   welcher  sich  im 
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Jmhre  I8l5  im  k(iiiigl.  preusi«  fliegtnden  Pferd -D«pot 
Nr.  2.  beluid.   {febft  JVbbildaiig,  — '  S«  349»  Beobacbtux^ . 
über  einen  Ausflnss  tns  einem  Neaenlodhe  bei  eiMm 
P£etde.    Von  Kiefer,  erttett*  Tbiermte  bei  der  groith» 
kidemfcett  AitiUem  iaatA  iWoieetoc  «o  der  VeteiUMiriehiiW 
«a  Keritrake^   (Der  Heieusgeber  emShtit  einen  ähnli«» 
cKen  Fall).    S.  357.  Entwurf  l.  zu  Errichtung  eioe»  Ge— 
neraldepots  von  den  jungen  Pferden,    weiche  aus  allen 
Stutereien  des  franzüa.  Reichs  zusammengebracht,  in  Fe- 
rn dressirt,   nntenrichtet  und  naok  ToUaadeter  Bildung 
limnmdk  in  der  Armee  — -  vertheilt  werden,       dir  £in- 
Mhtong  etser  specieUea  luneerL  MiliÜi^^CeveUerie^Sebvle 
im  Jelrn  1 809  ei^eerlieilet       tcnb  M.  von  Boogeville, 
ehemal.  Stailmtibter  etc«  (Terdiente  wohl  nicht  die  Auf^ 
nehme).    S.  379.  Kurze  Bemerkungen  aus  einer  langen 
pferdearztUchen  Praxis.     Von  einem  alten  Veteran  (ein 
himner  Pleoneemne  I)  ia  der.Pferdearzneikaaet  (über  walm 
oad  iekclie,  oder  reine  und  chroaiaehe  Lungenentzündung 
Im  d«D  Pferden).  &  491«  Des  Jetzt. und  Vomalt  in  der 
Beitkmst,  dargestellt  Ton  einem  elten  SlAllmeiater  «le  ei» 
Beitrag  zu  der  Geschichte  des  Zeitgeistes  in  der  Reit-» 
kunst.    (Eine  ziemlich  derbe  Vergleichuncr  zum  Vortheil 
des  Vormals).    S.  405.  Correspondenz-iNachnchten  über 
den  Pfardehandel  in  Dessau,  nach  derNeujahrsmesse,i8a4» 
&  41 S«  Ueber  die  nehtige  Beortbeilung  .des  Pferfes  nn^ 
eeiaes  EiokenCs  vom  Stellmeiser  Wilmsea  (Vorschriften, 
wie  man  oieht  dabei  TSf&bren  solle;*  noch  nicht  been*- 
digt).     S.  427.   Etwas  über  die  Pferdewärter  und  die 
Ptcrdewartung  5    von  Ebendemselben  (eine  sehr  umständ- 
liche lielehriin^,  in  weicher  auch  nicht  vergessen  ist,  dass 
die  Herrschaft  darauf       sehen  hat,   dass  die  StaUlentn 
fleissig  in  die  Kirche  gehen  und  religiös  sind).    S.  4S7« 
Der  Menn  vm  Ehre  im  Pfierdehendel,  mit  Besiehnng  ,anf 
einen,  hn' ersten  Jahrg.  dieses  Werks  entheltetien,  Aottats. 
Von  einem  Cavallerie- Officier,  aus  Hannover  eingeschickt. 
(Mehr  Treue  und  Redlichkeit  im  Pferdeiiandel  wird  ge-* 
ibrdert)«    S.  475.  Die  PiUren  (eine  französ.  Erfindung), 
in  wie  fern  sie  als  HiiUsmitlel  Sur  Dressur  und  als  Strafe 
fiir  steigende  Pferde  dienen»  von  dem  herz.  NaQSsauiscben 
Obefbereiter,  X.  Denn.    Die  Coftespondensnachrichten 
(S.  491)  von  veiechaedenen  Ovien  enthalten  Mnche  in- 
teressante Nachricht. 

JDae  Torfwirthschajt  im  Fichlelgebirge  uon 
'  Heinrich  Christoph  Mosetf  ^nßgi*  &aier. 
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Forstmeister.     Mit  4  Steihdiruchtafeln.  Nürn^ 
•   hm^g^   1825.   Jlie^el  Wid  PVieusner.    /^J*  174  Ä, 

■    <  ■ 

Dir  V«rf.  mirdle,   durch  örtlidie  V«rhikMfte  rar 
AMtMong  diMr«  imht  nür  finr  mn« ,  sondtni  fite 

nicht  nur  Vonxrtheile  gegen  den  Gebraoch  des  Torfs,  die 
Sroiil  auch  III  nc^h  holzärinerD  Gegenden  herrschen,  uni 
za  grosse  y^nhänglichkeit  an  alte  Gewohnheit  bestritteni 
«•oodern  wich  Anleitung  zu  zweckmässiger  und  vielfacher 
Anwenditog  des  Torfs  gegeben  wirJ.  Sie  hat  folgende 
AlüdmitM:  k  Aesehieht«  der  TorIwMisfheft  in  Fi«b-> 
telgebifgey  s/'tm  der  Bildung  de«  TofGk«  ChenHbe 
Analysis  des  Tor&  und  der  Torfkohlen  im  "kön,  Forst« 
revier«  Weissen  Stadt.  4.  Versuche  über  die  spedliiclie 
Brennbarkeit  des  Torfs  in  Vergieichung  mit  dem  Nadel- 
lialze«'  5.  Vorschriit  zum  Torf  betrieb,  6.  Die  Tezation 
der  nutzbiMi  TmfaM^f  «irelelie  in  «inem  Torfmoor  eot- 
Wim  iit.  7.  Von  BeirinNBnng.dn  mit  dni  Toifbetrieb  ' 
^erbnttdeuea  Koetenaofwitides.  9,  Vön*  Anflwwthrttng 
des  Torfe.  '  ^  Die  Torfverkohlungsanstalt  in  verschlos-- 
.  senem  Räume  und  in  Meilern.  lo.  Beweis,  dass  die 
Torlkolilen  für  die  Eisenhüttenwerke  auf  Hochöfen  mit 
£r0sserm  Nutaeo  als  die  Holzkohlen  angewendet  werdea 
Manen«  tl.  Benutzung  des  Torfs  zani  üalkbremwn; 
tft.  Beeehmibvng  einee  im  Wsieeenst&dHr  Foretreiritr  -ei»- 
Imten  Ziegeiotwie  mif  Torffenerang,  nebst  praktiadm 
Bemerkungen  über  das  Ziegelbrennen  mit  Torf.  Sin 
verdienen,  wie  die  ganze  Schrift,  die  aufmerksamsti 
.Beachtung,  *  . 

Handwörterbuch  der  Mineralogie^  Berg^j  HiU^ 
tM-  und  SaiwtMrktkund^t  nebat^der franMontehrnm 
fynonymi^  und  eintm  JranMÖe»^  Rwgüier*  Vttn 

Carl  H artmann ,   Herz.  Braunechw,  Hütten'- 

heamten  etc.  Erste  Ah th eilung*  A  bis  K.  Zweite 
Abtheiiiing,  L  bis        V IIL  87a  &  ö.  IltnMoUp 

Folgt.  4  Jiilür.  SS  Gr.  . 

Mim  gewiw  niclit  m  MMonMi  dei  Faehe  nnd  6o- 
•diiftsmannern  und  denen,  welche  die  Beijgwerbieeiwiiii 

Schaft  studlrc0|  sondern  auch  Dilettanten  und  Andern, 

welche  die  in  allgemeinern  Schriften  vorkommenden,  aus 
|enw  Wisttnschaften  entiehuUni  tecbuischen  Ausdrücke 
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fcnoii,  das  an  Vollständigkeit,  Genauigkeit  der 'ErldllftitH- 
gen  uod   Rücksicht  aul  die  neuesten  Entdeckungen  und 
Termin oIo;^ien  Iriihere  und  neuere  äholiclie  ^V  erke  über— 
triSt)  msLoik  d^e  franzöaische  IVonieDciatur  mit  beibringt^ 
ubrigeDS  auch  bei  jedem  wichtigern  Artikel  die  Torzäg'^  .  . 
fichtteD,  beDOlsten,  neaern  Schriften  eofufart  odd  also, 
aucfc  not  der  LiteiMur  bebmnt  aiaoht.   Da  diete  aieiat  nar  . 
nk  den  Namen  der  Verfiwser  citiit  sind,   so  findet  Haan 
in  der  Vorrede  sie  vollstandj^  angezeigt.     Der  Druck  ist 
sehr  eng  gehalten  und  der  Raum  möglichst  gespart,  da-  , 
her  hat  viel  zusammengedrätxgt  werden  können  und  in  , 
Aeier  Riickaicht  iat  der  Preis  des  Werkes  selir ,  biUig. 
Düs  ia  der  ereten  Aaagab« '•iUea  "toleheii  Werkes,  'bei, 
Wehem  fceinea  der'  voHiergehendHD  ttim  Ornnd#  gelegt 
Warden  kotin  te,  wenn  gleich  alle  bentttftt  sind,  TieHelcht 
noch  mancher  Artikel  fehlt,  kann  dem  Verf.,  der  so  viel 
geleistet  hat ,   nicht  zur  Last  gelebt  werden,  r  Ein  paar 
ntaere  Werke  konnte  er  noch  nicht  brauchen.  Auch 
Ztichnangen  konnten  nicht  beigefügt  werden,   um  das 
Werk'  nieht  w  mrtbaueni.   Uebrigens  sind  auch  Artlkel| 
wdcke  das  Bergrecht  angtheni  aufgenommen« 

Pferde,  das  Satteln^  Fachen  nnd  Tläitmeft^  so 
iPie  über  die  gemeinsten  Regeln  des  HLjbeschiag^ 
und  der  Verpflegung  und  jibwartung  hranhmr 
iyerd«  für  RtUknethUj  KuUcher^  Offieier  -  Bur^ 
er Ae  der  Infani9ri€  und  jedm  angehendtn  Ffer^ 
d^wärter^  von  einem  allen  CavalUrie-Officier  d^r 
hönigL  säehe,  Arm  et.  l^re.sden,  1Ö26.  fValter'^ 
icAe  ßuchh.   yiil.  ai4  6.  gr.  8.  geh.  16  Gt\ 

Für  die  auf  dem  Titel  genannten  drei  bestimmteil  « 
Cbisen  fchlte  esoe  solche  ril^emein  üisaliche  und  hin^ 
niciieBde  Anleitung^  die  der  Verf.,  mn  hnge  gedienter 
Oficier  der  iUiterei,  aus  eigner  Brbbrang  hier  mittheilt. 

15  Capitein  schildert  er  die  ßigen&citaften  eines  guten 
l^ferdewiirters  und  einer  guten  Pferdewarlung  überliaupt, 
^«na  handelt  er  von  dem  Stalle  und  dessen  £rforder- 
nissen,  dem  Fulter,  der  Fütterung,  Tränkung.  Reinigong 
ttod  Versdidnerong  dsNr.  Kerde,  der  Streue  1  dem  5lfeae->  . 
iMdien  nnd  der  nichtUcben  Rvhe  dtir  Meide,  den  l'rä«. 
••teatiiwnitteln,  um  die  Pferde  tot  Knnkheiten  nnd  Ver- 
blaiingen  2a  verwahren  ^  der  Abwattung  kranker  Pferdei 
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dem  4Iii£betoUig5  der  Bewegung  und  dem  Dienst  dec 
Cftrdei  der  Untechakang  und  Aufbewahrung  der  JUit- 
«quipage,  de»  Umgang«  mit  dem  Pfavde  in  Md  totaer 
d«m  Stell«}  dem  Setteki  mid  Feckeot  dem  Auf  <-  and  Ab- 
sHamen«  und  erdiefll  über  eile  dteie  CegenetSiid«  mht 
in6  Einzelne  gehende  Vorschriften*  ' 

PrahUscher  Uniuei  sai- Rathgeber  Tur  den  Bür- 
ger, und  Landmann*  Magazin  ökonomisch -tech- 
nischer ErJahrungeUy  enthaltend  Präparate  der 
praktischen  Fabrüsen/^f  HaushaUur^s-^,  Gesund' 

^  neits^  und  Gewerbe^ Kunde;   Gegenetände  dsr 
Künste  des  Luxus  und  des  Handels.  Gestützt 
.  auf  chemisch  -  physische  Grunde  und  zum  all- 

\  gemeinen  'Nutzen  und  zur  h nierhaUung  her" 
ausgegeben  wn  Car.l  Andreas  fVild,  Phar- 
maceutiien  Frster  TheiL  Mit  3  KupfertafsU. 
XXIK  288  &  iL  itf.  ZiP^üer  TheiL  Mit  einer 
Kupferi.  XIK  19^  S.  Frankfurt  a.  M.,  iStS.^ 
Sautriänder.  geh.  i  Rlhlr,  (In  einem  yerzeich^ 
«  nisse  des  Sauerländ*  Verlars  heisst  sie  zweUi 
uiußage). 

Der  erster  Abechn.  enthalt  die  techaiecIi-  bkoDoni'* 
eelm  Deietellnng  verschiedener  Kniut  -  md  Gewerin^ 
I  sweige  (Liqueurbereitong,  Zueker-  and  eoder»  Beckvnf^ 

ke  u,  s.  f.),  Gegenstände  der  Parfiimerie,  Chocölate,  Ta* 
baksbeitzen  —  kurz  sehr  viel  durch  einander;  der  zweite 
Gegenstande  der  wirklichen  und  allgeoieinen  OekonooDiö 
(darunter  zuerst:  neue  PJlanzuogsart  der  KartoÜela;  dann 
sogleich:  inlandischem  Holze  die  Mahagohifarbe  zu  er« 
theilen  o^.s*  f.;  «10  ähoficbcr  JAisefamaMh  wie  im  «itea 
Cep.];  der  dritle  (Ik  a.)  Mittel  und  Belebmngen  zur  Er- 
haltung und  Wiederherstellung  der  Gesundheit  (damit« 
auch  Arzneimittel,  die  durch  falschen  Gebrauch  sehr 
schädlich  werden  ktinnen);  der  vierte,  Kunstfeucrwerkerci 
und  dahin  einschlagende  Gegenstände,  als  Pulver,  Schrot, 
Metallmisch  fiir  di«  Geschütze  etc«  (bfsucht  diess  der  Latid- 
manu  auch  zu  kennen?)  Die  iJanze  ist  eine  nberfläss^ 
ungeorduele,  vielleicht  gar  aachtheilige,  Compilatkm« 

JDie  Geheimnisse  der  sämmt liehen  Rauch 
SchnupftahacLs  -  Fabrikalion,  von  M*  Sinsheim^ 
ehemciL  Fabrikanten  in  6trassbMg.  Frankfurt 

a. M.,  SaueriäiHUi^f  IF.^SAntz.  itGr* 
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*'  ''DirVert  TewicfcWf^  insk  er  fest  Jahre  lang  i« 
den  vorzüglkbst^n  Tabaks «- FabrikeD  des  südl.  Deutsch* 
Ußds,  insbesondere  iii '  Strubiurg ,  g#arb«ket  habe  und 
•dkrtibt  daher  Mmm^  einfachen  Anweisungen  dm  Vor* 
fQg  priktiiclMr' Anwendbarkeit  mid  Gtwinih^  tnu  Sim 
MtfaUeii,  mit.  tehon  der-  Tllel  ma  «rkranen  gibt,  in  swel 
Äbtheilungen,  und  diese  verbreiten  sich  über  die  ver— 
Khiedtnen  Sorten  der  Ranch  -  und  der  Schnupftabake} 
(iaoo  sind  einige  alig^meine  Bemerkungen  beigefiigt, 

jf.  Rya§  Mittheilungm  über  die  JVolUnwiU 
Mthe  und  der  Btjhandksngsufeües  die  ßchaafe  mu 
leasche/if  um  eine  echone  und  iadeäose  Pelzwä^ 

sehe  SU  he  wil  len,  Pf^ärzburg,  J^tlinger'sqhe 
Huck'  und  Kunßlh.  i8u6*  ^  S.  in  3.  ^  Gr. 

Die  Behandlung  der  WoUenwKsche  ist  allerdings  ein 
Meotender  GegenMtid  für  den  Wollhandel,  selbtt« 
bUerkafter  öftere  ditie  Wäsebo  kt,  dufo  tohätxbartr  ist 
dfsungen.  Verfs.  Belohmng  fiber^die,  von  Andern  em- 
pfohlene, kalte  ^Vollenwäsche  nach  der  Schur,  die  er 
lelbst  mehrmals  unternommen  hat,  und  über  derselben 
Vergleichung  mit  der  Pelzwäscli^  (oder  der  Wollen  Wä- 
sche aof  dem  Leibe  der  ^khaafe).  Ditaei  letstern  gibt  er^ 
seinen  Erfahrungen ,  den  Vofzng  mit  Gründen  fUe 
•»  und  mit  Widerlegung  der  ect^egengeset«ten,  wenn 
Müatieh  die  PalxwÜeehe  mit  gehöriger  Sorgfalt  vollbracht 
^W,  wozu  er  das  \Vaschen  im  SchilTe  euipiiehh,  aber, 
auch  wenn  diess  nicht  Statt  finden  kann,  andere  IJmsian— 

Handgriße  und  ijerackäjchtignn<^en  iu'r  die  Pelzwa-* 
^  angibt,  die  sich  überall  io.  Anwendung  bringen  las^ 
<«o  and  die  durch  Versuche  an  vielen  looo  Stüde  Schaa«* 
fcft  bewÜM  iittd. 

« 

Griechisdie  Literatur. 

Einleitung  in  das  Studium  der  griechischen 
iJyihologie^  %*on  Mduard  Reinhold  Lange. 

l^trlin^  Dunoker  und  MumbloL  a68^«  yj.  xSa«  & 
8.   i4  Gr.  ^ 

Es  ist  diess  nur  der  Vorläufer  eines  gr^sern  Werkes," 
wir  2u  erwarten  haben.    Der  Verf ,  schon  bekannt 
durch  seine,  mit  Hrn.  Pinzger  zugleich  bearbeitete^  Aus- 
gabe der  Perser  dea  Aeechylna,  liat  nKmUch  eine  wisMn« 
^^f*  A^i.  1815.  Bd.  III.  ft«  5«  tt,  e*  U 
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meo ,  iio4  kgt  hier  die  Gfwiiüi^ß  f  n^sAk  wdcben  im%M 
^esche|)en  ist^  zur  Prafung  vor»,  zugleioh  aber  aach  di« 
durch  AnwenduQg  dmBßr  GrundtaUt  gcwQo  Renen  R^-» 
fultate  an(d  alfO  einsq  l^ir^an  I^b^grii}*  dar  gesammten 
j^Iythologie.  Voraus  gfht  Qi^t  towobl  «im  Kriül^  d«c 
Qniellen  d?r  Ifytfaplpgif  al#  tiM  PKslflbuig  dar  Noth* 

SodftDO  wird  die  UnhalttMirkeit  der  allegofisoheb  ErUS— 

rqng  der  ältesten  Mythologie  dargethan;  ferner  ^ine  zweite 
Streitfrage  behandelt,  ob  die  älteste  griech.  Religion  aas 
d^m  Orient  kam,  oder  durch  die  Griechen  selbst  gebildet 
Vnird«^.iU)d  h^tbarcr  Bewei|.  lür.dM  Abbiiiunn  der- 
selben ^os  dem  Ofifiitft.  W9d  Af^gypMlI.  gtflUideo«  -wphl 
haltbarere.  Beweiae  dagegen  (die  Frage  kann  im  AUge- 
ip«^m»i^  19'  «vi^  ee  tiaer  gtmit  ist  ,  wmk^t  M«bt  Bock 

yerneint  werden).  Der  Verf.  behauptet  den  Monotheii«* 
mus  der  ältesten  einzelnen  Volksstaoame  und  zwar  den, 
welcher  Einzelnheit  der  Gottheit  ist,  verschieden  von  dem 
fpätern,  welcher  in  Einheit  derselben  besteht,  und  ent- 
IP^iokelt  den  Uebergang  des  etile»  MpMtbeismas  so  dM 
Polylbeisvns  bei  den  GrieduM  (dnrch  Verbindung  der 
Stammgötter).  Demof  gründet  der  Vi  diii  Epoehw  dm 
griech.  Mythologie,  die  er  Ton  55  an  donehgekt  «nd 
^arakterisirt.  Der  ersten  gibt  er  drei  Unterabtheilun^ca 
(des  ältesten  Monotheismus,  des  allmalig  entstehenden 
Polytheismus,  und  der  Vollendung  des  mythol.  Systems, 
per  Charakter  der  zweiten  Epoche  iai  ein  philosopkied^ 
mysteriöser»  Wobei  der  Versach  geniiebt  wwMe,  dmm 
Polytbeimne  doreb  den  Monoibtiimne  «1  verdrn^gna 
^  pder  mit  ihni  ensxpgleichen»  Mm»  vMktt  towohl  in  das 
Götter«^  tb  in  die  Heroen -Fabel  Philosophie  und  My^ 
sticismus  und  es  wurde  ihr  auch  ein  prägnanter  politi* 
scher  Charakter  aufgedrückt.  Diese  Epoche  geht  von 
Hesiodus  bis  auf  das  Zeitalter  Alexanders  des  Grossen, 
in  swei  Unterabthfilungen  deren  Grenze  die  Peraerkriego 
mnphen.  Den  Charakter  der  dritten  Epoche  (von  Alexen«- 
ders  Zügen  en^  mtebt  die  Ojtfcfafinendfrmiinbn^g  aaiaii- 
i^VHi  ägyptiaener  nnd  elütalimer  Religi^M»  UMl  der  gria- 
chiaohen,  eine  Weltmythologie  ans  heterogenen  Elemen-f 
ten  beslehend.  Diese  Epoche  w^fd  getheilt  in  den  Zeit^ 
räum  von  Alexanders  Tode  bis  zur  Ausbreitung  des  Chri- 
thenlhums  im  Zeitalter  des  NerOj   die  zweite  bis  zuoi 

Vec#d»wi0deii  def ,  Ueideatbuns  (bm  MttM.  dit  JAtuflnr* 


Digitized  by  Google 


.  Ciriechischo  tatcralur,  S99t 

w 

tooikar  iiiid  ihre  Mythologie  um  so  genauer  bthandelc. 
werdtD  sollen,  da  Ilm  Anttcbten  numcbiiMil  in  die  illerii 
ül>ergetnig6ii  Wörden  iind).  Ab  Beweisfuhrang 
dif  JkliaipnMigiii  dee  VtiCik  vnd  «It  Pfob« 

bMKger  DmleUuiig  ist  die  fSobiAsaUoMcht  der  «It-* 
griechischen  Zeit«  S,  loo  ft.  (ursprünglich  dem  Zeus  XUL- 
geschrieben  oder  ai$  identisch  mit  ihm  gedacht,  so  dass  er 
anch  den  Schicksabgöttinnen  it^re  Macht  ertheilte,  ein« 
VorsitllnDg,  die  bis  in  das  Zcilaltwr  d«»  Krdfiia  fortdauer** 

Der  Sfmbeiih  TrmmpK   VUr  Briefe^  heraüB^ 

gegeben  von  PV ilhelm  Adolph  Becher^  Con-- 
reclor  an  der  herzogt.  Haupt^chuU  zu  Zerb^i. 

Z§rbMi,  Kumnm'9  gr.Q.   9  Gr. 

Di«  Sehiift:  Vom  und  die  SymlioUkf  mim  Betrtchr» 
tilg  YOD  Dr,  W^Ifg.  Vknmi  (Stuttg,  11^5)»  gegen  Voii 


hat  diese  Geiienschrfft  Tmwiilasst*    iSo  lan 


Sigt  Hr.  B. ,  der  Streit  noch  zwischen  Voss  udJ  Creuzei^ 
lUein  geführt  wurde,  hatte  ein  Dritter^  sobald  er  nicht 
•If  Richter  ein  Gutachten  abzugeben  verpflichtet  war,  kein 
fiiihli  Mitsoaprechen.  Hrn.  Menzela  wberufanM  Aoftra-t 
ten  (ie  wohl ! )  Ipi  df«  Verhültniss  geändert  und  Min«  ' 
UbiiEl  ist  gleicbsam  der  Fabdaliandacliab,  wddiei^  anfiuH; 

einem  jeden  Kampflustigen  frei  atefat.c  Br  Terai-^ 
Aert,  ehemals  selbst  ein  Verehrer  des  Creuzer'schen  Sy— 
itenis  gewesen,  aber  durch  eigne  Prüfung  davon  abgc-' 
kommen  au  seyn.  Es  wird  nun  in  dieser  Schrift  nichf 
mir  das,  waa  M.  gegen  Vosa  voiftbraeKt  bat,  beatritteo 
aad  aneh  »aoctie  «ndatf  Aeoaaemngen  W\  gerügt,  aon-- 
dm  anch  auBalia  Citala  im  Cr.  Warka  ala  nmicbtig 
aal  iMpassend  dargestellt  (im  i.  Br).  Im  aten  wird  der  • 
•ogenotnmene  Unterschied  zwischen  Allegorie  und  Sym- 
^hk  und  Prosopopöie  bestimmt  Dass  Homer  nichtt, 
von  Symbobk  und  Mystenaa  gfwnaat  babe,  sie  aucn 
fticht  von  aussen  her  kM^ien  vor  Homer  eing^rtiradli 
^[Mipti  9fiyn^  wild  Mfilit  nqr  im  Br.  dargetfaant  aon^ 
Wa  aaeh  dar  gania  Gnmd  ^dar  aymbaliaebaii  .Daatliiij^ 

^  Mythen  erschüttert,  der  neuern  Symbolik  aber  aia# 
Tendenz  iugesdinubdn,   die  wohl  nicht  im  Geiste  ib— 
^  ßeförder^rs  lag.    Dann  kehrt  der  Verf.  im  4leii  Br. 
Menzel  zurtick  i|n4  zu  seinen  Anklagen  gegen  (d^n  uup 

v»Wn^>,VoafU    TmI  dfj^gt  dia  ynsa  Abb«  rnkkl 
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den  Gegensttnd  ein,  wahrtcbeiDUcb  weil  Hm*  M^i  Aat« 
aaU  «ehr  oberfläcUiob  war.  ' 

Prologom&Ha  m$  einer  tpissenschnj^tächen  A/j- 
ihologie^  von  Rari  Otfried  Müller,  mit 
rnrier  antikttiteehen  Zugaben  timingen^  Vm^ 
denliÖth   und   Ruprecht  ^    i825,      Xll.    434  & 
*  gf*  ö.    i  Rthh\  12  G/. 

%  Dicttinal  geht  die  Zugabe  vorauSi  eine  Stellung,  die 
2tt  erkannaii  gibt,  was  Hauptveranlassabg  der  Schrift  war. 
Diese  Vorgabe  entUlk  Bwei  Antikritiken;  ein  dritter  Re» 
censent  wird  etwas  TiMmefani  in  dar  Vorrede  abgefertigt. 
I .  Charakteristik  das  Hm.  Dr«  Lange,  als  Reeansentta  der 
jDoiieroc  (nämlich  der  Schrift  des  Hrn.  M.  über  sie)  in 
der  Jenaischen  allgem.  Lit.  Zeitung.  Sie  ist  nicht  vor- 
theilhaft  und  mit  Beweisen  unterstützt,  fi,  S.  37.  Ant- 
wort auf  die  Recension  des  Hm.  Geh.  Hofr.  SchioüeT 
in  den  Heidelb.  Jalirb.  Der  Eingang  der  Recenaion  avdi 
die  Anklage  selbst 9  die  Hr.  M.  auf  einige  Haoptpuntle 
tedncin,  mossta  freilieh  einen  nnangenehmen  Eindruck 
auf  ^Dden  jungen  Verfasserc  machen^  den  der  Ton  dit 
Gegenschrift  nicht  verläugnet.  Rei.  kann  nicht  umhin^ 
CS  zu  beklagen,  dass  cnsere  gelehrten  Streiti|;keiten  jetzt 
einen  solchen  Charakter  annehmen»  der  an  die  sg^ttliciid 
Gfobheitc  erinnert.  Als  eigentliche  Zugabe  eraekeineo»  5« 
397 — 434,  Znsätze,  Erkärangen  Und  Verbesserangen  sa 
Üer  Geschiehte  Hellen.  Stäflune  B. '  %•  (auMPth  eieige  sii 
B.  f.).  Billig  hKttea  diesli  ZnsStze  xnA  Beriehtiguri^eo,  die 
2um  Theil  aus  den  BeurtheilunLien  L^enommen  sind, 
sonders  gedruckt  werden  sollen  für  die  Besitzer  des  Ge- 
schichtswerks, die  nun  auch  die  Prolegomena  zu  kauten 
ganöthigt  werden.     Kock  besser  wäre  es,  wenn  solchen 

Sössen  Werken  die  gehörige  Zeit  und  Masse  gewidinet  war* 
,  wenn  encli  das  veraltetet  Noonm  prematnr  inlinnoni» 
^cht  bttchstübUoh  verstanden  md  Wolgt  wird.  Jetst  ist  es 
freilich  Mode  geworden^  so  den  Addendis  neue  Addettdi 
und  zu  diesen  Zusätze  in  den  Vorreden  und  den  R^ß** 
atern  zu  machen.  Wir  kommen  zu  dem  Hauptwerke 
X)er  Hr.  Verf.  hat  seit  geraumer  Zeit  mythoioj^.  Unter- 
mohungen  abgestellt  und  glaubt,  einen  eignen  Weg  darja 
eingesehlagen  und  manches  Ergebttiaa  anf  detntelben 
fanden  zu  haben.  Naehdeaa  er  adtoä  in  vier  Sehrit 
Veiiehiedene  »ythd.  Anfgäbett  eaf  seine  Weise «  ni^ 
ohne  Widerspruch,  behandelt  hat,  glaubt  er  mit  B««»^ 
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tb«ii  söwohl  seine  bisherigen  mytholo^.  Arbeiteh  recht— 
fertigen,  als  die  lie^rifl'e  vom  VVes«ii  und  von  dex 
stefaoog  der  griech.  Myüi«o,    dia  9t  für  die  •wahren  iiq4 
iMitigM  m%  ▼erständlkh  Mcm  nad  duraoC  lUe  Gnmd- 
iÜM  mam  tettlioiUelw  uod  kririaeliea  Bebftodlcing  im 
l^ÜuU  beuen  mw  ■lossei).    Diess  geaeh^oht  in  folgenden 
15  Abschnitten  von  S.  59  an:   T.  der  äussere  üegriii  des 
Mythus,    der  sich  bloss  an  die  Form  halt.    2.  Schritte 
tum  Innern  Begrifie  des  Mythus.     In  der  Mythologie 
konint  zweierlei  wr:  Angabe  dee  Geschehenen  nnd  Ge« 
liachtee,  Beellee  and  Ideelks.   Im-  tfaeogonischen ,  Theile 
in  Mythologie  tAn-  deai.  Bemechtindeil  «ogleich  eine 
Miage  Ideen  in  ziemlieh  klarem  Ausdrucke  entgegen,  in 
dem  andern  weniger.    Wie  man  den  Ideen  und  Gödan- 
keil  in  den  IMythen  nachforschen  solle,   wird  im  Allge- 
meinen gescigt«.   5«  Von  den  Quellen  der  Mythen  oder 
vielmehr  unerer  Ktoatpile  derselben.    Die  Quellen  sind  ^ 
dkfateriiche  aad  proaeiiche  Schriftwerke  nad  Kanstdeak^  • 
wSäw^    Jene  weiden  «inseln  daicbgegangen.    In  dea 
Baihem  der  Historiker,  welche  den  Mythus  in  den  Kreis 
ihrer  Dehendlung  zogen,  kam  der  Pragmatismus  auf.  Die 
Philosophen  beschäftigten  sich  mit  dem  Mythus  auf  zweier««  , 
ki  Weise«    4.       102*  Von  den  .jQutilen  der  Mythen 
itlbit  odec  Ton  der  Entstehnng  denelbea«   Sie  eotstan-^  ^ 
te.  ia  der  aäadUefaen  Ueberliiferoag  des  Velkeci  aber 
Mkm  de  war  Fcctiecliee  aad  Gedecfafet  sasemmea  uad 
in  M3rtha9  entstand  vom  Anfange  an  durch  die  Vereinig 
gong  und  Durchdringung  beider.     Bei  dieser  Verbindung 
des  Ideellen  und  Reellen  im  IMythus  waitele  eine  gewisse 
^othwendigkeit  und  linbewusstbeit  des  üildens  ob.  In 
dieser  Hinsicht  aber  werden  swei  CleMcn  von  IMythen 
Wmchiedea,   solche,  in  deaea  sehr  siamMchfeche  und 
VfliBQhiedeiiirtigc  Stoffs  an  eineai  Gcaaen  verbuadea  sind, 
Bad  solche,  die  einen  mehr  in  sich  übereinstimmenden 
Charakter  haben  und  zwar  einen  der  Allegorie  verwancl- 
ttß.    Auch  nachdem  jene  Nothwendigkeit  der  Anschauung 
'Verschwunden  war,    dauerte  diese  Mythenbiidung  durch 
<ho  MMht  der  Gewohnheit  fort.    5.  S«  ia4.  Ueber  die  Be- 
^Mai^  des  Alten  elaes  Mythos  nach  der  Erwähnang 
•■Mslben  ia  ScbriftstaOem.   (Sehr  skeptisch  ia  Ansehnng 
w -fchriftsteller).    iNur  der  Mythasf  selbst,  in  seiner 
«litehung  begriffen,  kann  uns  die  Frage  iiber  sein  Alter 
Wien;  ein  äusseres,  authentisches  Zeuoniss  über  das  Aller 
^nes  Mythus  kann  gar  nicht  eu%eiunden  werden.  (Zum 

^^ißk  mtd  im  mfikm  ma  dst  Csctdps  AMiaaft  auf 
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mcht  geläugnet,  dm  eiM  chronolog*  Anorilnaaf  dar  Zm^»» 
nisse  iiir  das  mytholog.  Studium  nothwendig  sey;  ntir 
intiise  behutsame  Anwendung  davon  gemteht  vverdto« 
6.  132.  BestimmuDg  de»  Altert  der  Mythea  nach  Iii- 
üoriidMii  Ereignissen.  Deijgleichen  sind  baüMidm  Grün* 
Röttgen  Von-  Kc4mikii  (woitm  IhitpM^  ms  ^«r  Gesoh. 
im  GrtindaDg  toü  Braim  itt  fissMiung  §mi  Um  Sage 
¥ott  'All'  30f  •▼Hfl  Synmii  Korc^rrt,  PImifi»,  K3nrene^  im 
Beziehung  auf  andere  Mythen  aufgestellt  sind).  7.  S.  145. 
Ausdehnung  dieses  Verfahrens  bis  in  die  mythische  Zeit. 
(Beispiele:  Der  Volksstamai  der  ty^rhen,  Pelasger,  ans 
BOofien  nach  dar  Insel  Samothrake  wandernd,  brachle 
dahin  dir  VaithnMif  und  itü  Dieoit  das  Kadmoi  wiA 


1 

L 

1 

Haohiait  der  Kom  im  Thaban-,  Agrigent,  C^rzihpa;  det 
MyfhttSy  dass  Apollo  Dach  Erlegung  daa  Python  mtk 

Tempe  geflohen  und  dort  gesühnt  worden  sey):  Die  Ver- 
pjlanzung  der  Mythen,  vornamlich  in  frühern  Zeiten,  wai 
in  der  Regel  keinem  Zufalle,  keiner  Willkür  unterworfen, 
tondern  wanderte  mit  Geschlaabtarn  nod  Stünmen.  i. 
S.  164«  Ueber  das  Alter  der  Haaptdussa  dar  Mjflha^ 
Dia  gfdfs^ra  Biaaia  daraalkaii  litt  ihr»  Wnraal  io  dar  my^ 
tUii£<»  Kait  aaltet  gehabt.    9*  8.  169.  Ung^Uiw 

fttimmung  der  Zeit,  in  welcher  die  Mytheobildofig  thüig 
an  seyn  aufhörte.  So  bald  man  anfing ,  das  ( jedaehtt 
(Ideelle)  und  FactiscHe  (Reelle)  zu  trennen  und  jedes  liir 
iich  darzustellen,  mussta  die  Mythenbildung  aufhören. 
Philosophie  und  Oaachiahtaj  wk  ab  «m  die  öoste  Olymp. 
ta  blühen  anfingan  ^  lütflen  dao  asatarbandan  Mjfthaa  ab. 
Audi  die  aahrlMMia  AvfeaiaHnlingi  daa  Vaitodcivtige»  i» 
dar  faligiUNm  Ownliwiriia^  Mrstdrtaa  da«  Mythna.  Hmp* 
kUia  am  Pontu»  (gegeo  Ol.  55.  gegründet)  ist  viellaiiht 
die  jüngste  Kolonie,  welche  einer  Mythenmasse  (vom 
Herakles)  das  Daseyn  gab.  Auch  die  Classe  der  Sagen, 
in  welche  sich  freundliche  oder  ieindliche  Bekanntschaft 
dat  Griechen  mit  fremdaa  Vulkarn  kteidata,  gabt  las  Ol. 
40  fmd  so  herab.  DaM  inM  (S,  175)  dia  6#g«  rm  der 
Varwcndtsdirft  dar  Alfaanar  «ad  SaiMii  gaiadint»  dia 
dtttak  di^  ftfniaalian  Miathsoldata«  «mmt  Apriaanaa  Oii  *!H» 
antstanden  seyn  soll  und  von  deren  Ausbildung  sogar  dto 
Epoketi  Sngegeben  sind;  die  Behauptung  wird  erneuert: 
des  Kekrops  Abkunft  von  Sais  ist  nicht  Mythe,  sondern 
hiatori&ches  Sopbisma.    Dvrcil  dia  ganzagrjaoh«  Geschichte 

Irt^t  mßh  aii  Biii«abM|  n  ipMMlogiaüaa»  ßUiff^ 
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iCfOCtlogitii  tiiiil  nkht  eigentliche  fifteiff  ErSflidiil^ett,  fön« 
dem  toUtanden  durch  allmälige  Erweiterung  and  daioalf  « 
itvjdeote  Schliiist.'  Einige  (^etlogien  werden  geprüft, 
|S.  iSf  if.)  Qtad  insbesondere,  5.  188,  die  zweite  Oyna-^ 
lüie^er  l^dtichen  Könige  bei  Heredot.  Des  Reedtt  dü 
fteM  Cep.  iü«  Bit  m  Ol«  so'Mi  TielMelMI «üMt  we»^ 
hmh,  MlMNii'^MeAkM  em*  iMfem^en  nlt  TluiiH 
iNbv  ieieelniüheii  tHtteir  dem  gifeelt  Vdlb«  bMofig  die 

Geftill  mythischer,  wirklich  geglaubter,  Erzählungen  an, 
später  aber  nicht- leicht  mehr«     Ein  Anhang  zd  Cap.  9«  ' 
(S.  191)  verbreitet  sich  über  die  astrottomilchen  Mythen^ 
iibar  welche  so  verschiedene  Ansichten  verbreitet  sind« 
Ue  PlaMm^  Hjaden,  Orion,  die  Batin  oder  der  Wagem 
Mllt  im  Bmm  md  der  HMd  dee  OriM«  dm  skid  di»  « 
m  bOmmmi  mnnHltmUm  fitei^DUMin  ^  Hund  hi^  «dt- 
MrMond  nnd  Senne,  das  einzige  Gestirn,   das  in  den  ^ 
Cukos  der  Griechen  anfgenommen  wurde;  die  Sagen  vom 
Hände  nnd  von  den  Pleiaden  sind  die  einzigen  astrono* 
BiKhen  (aus  Verhältnissen ,    Eigenschaften ,    geglaubten:  4 
Wirkungen  za  erklärenden)  Mytheo  der  ältem  Zeit; 
int  Schale»  akmMHii.  fiieesmetiker  ipimid#tt  MytlMilogitf 
ttd  AniuiuMie  fliehr  vtitaaden  uod  serat  ms  deee  mtf 

•oe  diett  Sagen,  VoUumuSllf^ 
düe,  Allegorien,  das  dazu  Tangliche  nahm,  nicht  aber 
ibiichtlich  eine  Fabel  erdichtete,  um  Gestalt  nnd  Stellung 
eines  Sternbildes  tu  erklären.  10.  S.  205.  Wie  der  My- 
thos von  dessen  Beerbeitnng  durch  Diehter  nnd  Schrift-«, 
steiler  za  echeiden  sejr.  Die  Sehwierigkeit ,  aber  auch 
im  Nothereadigkek  dieeee  GeeeldlfM  wiid  deifitiMHDit  de» 
■Wiiiiridaltig»  £iafioae  der  £»eliler  Mlwiekelt  De  detkdi 
di  die  OrtMegett  TOfzügKek  veiiodert  tr^rden  sind,  iMf 
■üe  man  die  Spuren  e ndrer  und  älterer  Begrifie  auf  das 
Sorgfältigste  beachten  nnd  ihnen  den  Vorzug  geben  Die 
Historiker  (S.  II 5),  wie  Herodot,  haben  aus  den  Mythen 
geschichtliche  Sätze  als  Resultate  gezogen  nnd  ans  über*- 
liefert.  Die  epeeiellem  Geselle  dee  ablösende«  und  die 
I^Mtlkiag  vtm  iknm  Stoffe  teeoMidm  VeiMMPios  kon»*  ^ 
^Jo»  tdokt  mitgetheilt  werden,  ii.  8.  Bf 9.  MFie  der 
■jAlliili«  Stoff  in  seine  ursprüngKchen  Bestandtheile  eaf<» 
slildsen  8cy.  Man  muss  das  Umgekehrte  von  dem  thun, 
die  Alten  damit  vorgenommen  haben,  vor  allen  Din- 
gen also  den  Znsammenhang  vernichten;  und  auflösen 
°n<i  trennen  ist  ein  Hauptgeschäft  des  Mythologen,  be^ 
^^^^n  beir  Gtoeelogieo.  Doch  Moh  itieee  Tienooi^  ^  . 
^^B^  geMrissci  9»aa5-Mgegebene|  Yoiriilltaoiiaaeegda» 
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V  Dirf:»P«iKl«  '«iiMeii  v&r  litten- Dingen  .aoigmtllillf  .mr- 
den:  I.  wo  ist  dies«  oder  jetid  ttt-ythiache  ^rzahlaog  ent- 
standen? denn  iigüidwo  muss  sie  zuerst  ausgesprochen 
.  vmden  seyn|        darofa  welche  Persopen  Jiat  sie >  sich 

'  *  9«Mr«t  und  ursprtinglid^ -gebildet?  mgkt  iminer  lind  diess 

(iip  welchem  beitiianiten ,  vorhändenen  Gageosteo^  fcil  • 
sie  sich  gebildet?    Hier  wird  (S.  23a)   auch  von  den 
latschen  Etymologien  gehandelt  ^  di«  in  den  griech.  My- 
•  |hea  so  hfU^figiMad*   Man  nauss  auctudM  asobt  Myihi- 
ttbii  keoBMiy  woniti  sich  der  Myt4ias  ansehliesaH-  dawi  j 

rm,di9  GMhidile  der.  gritcUieliMk  Gi^tlmdiensteL  1^  | 
Hilft  ^  opd  UiuMUsn  üblr  d«»  G0^t*$AyMt;mi 
iim  Symbolik  der  Griechcin.    Ntcbt  atfe  siDnliofaeo  Eie^l 
drücken  und  darauf  gebauten  Schlüssen  leitet  der  Verf. 
den  Glauben  an  das  Göttliche  bei  den  Griechen  und  an- 
dern  Völkm  her,  sondern  seUt  die. Annahme  einer  über- 
•ionUehta^    tUac  '£rs€heiaaii^  zum  Grunde  liegeadeo, 
Well  aad  Netar  *  ds-  deoi  meaaöbUchM  >Gtitt9  aetärlicii 
1^  aotbweadig  ^otmi.  (Wemm  gibt  es  demi  «becdoch 
eMuläogbar  Menschen  und  Stamme,  bei  wetehra  eiot 
che  Annahme  gar  nicht  Statt  findet?)  Die  besondere  Ge- 
fttalt  dieses  Glaubens  hat  ihren  Grund  in  der  besondero 
IS^atur  und  BeschaiTenheit  einzeloec  Völker  und  Stämme. 
Cie  grosse  Mannigfaltigkeit  der  giieiah.  Götterdieosle  (die 
in  epI&terejt.S^eit  •«£  gewisse  Weite  vereinigt  waren)  rüiirt , 
von  .den  «inMlom  sehli«iBbe&  Stiiamen  ker»   Wir  mmuen 
übergeken «  was  weitar  tiber  die  grieck.  Steimpgottlii^r ; 
über  die  Priesterthümer  der  Geschlechter  und  ihre  Vef- 
•chiedenheit  von  andern  fremden  Prieslerthümem ,  iib«  i 
die  Mysterien.  (S.  253),  in  denen  keine  dogmatische  Süt'- 
U^ung  erweislich  ist,   über  die  beiden  einzigen  Mittel 
rdr  des  ältere  Giiechenl^ad,  Ümu  nb^  die  Gottheit  dar- 
saittUu  nttd  AitsotkeilMi  den  Uythu$  nod  das  iS;/n^of 
Bod  6ber  das,  wes  bei  ihnen  symbolisck  /wer  (S.  15< 
euch  Thiersymbolik,  gesagt  ist.     13.  S.  267.  Ueber  die 
Mythendeutnng  selbst.    Beispiele  von  Deutung  der  Zeu- 
gung von  Nationalheroen  durch  Nationalgötter  (Thcscu.s 
ßelleropkon  n.  A.) ,  de»  VerhäUoieaea  von  Geschwistern, 
Gatten  »  aber  da«  Vereekieden«  Bedeutung  einzeioer 
>      Symboln  ~  über  4ie  Ableitung  der  grieck  MythoU)g|« 
nne  dem  Orient,  S.  28I,  (gegen  sie)  und  die  E^mol^ 
(8.  285)  als  Haupthilfsmittel  zur  Erklärung  des  Hy*^  \ 
und  ibcea  vomditigen  Gebrauck.  wud  g^^^Sh 
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wie  bei  Eotziffemng  de»-  I^Iylbti«  die  Leiden  Elemente 
de^selbeoy  das  Faicliun  und  das  Gedsobte,  erkannt  werden 
ioileii.  .D^«  -  iMdtuteDdateo  Tliatsaobeo  der  mytlüs^kea 
Sek  kenn  Bum  nlir  durcli*Jlythenerkliixtiiig.ted  »Coinhii» 

Vmbtmm^f  mn  dkm  My tho»  mh  .ÄpflUoi«  Ditttitberlm^ 

(wobei  der  vom  Hrn.  Prof.  Hermann  den  V«|f«  ^«niichl« 

Vorwurf,  er  neige  sicJi  zur  Mystik,  abgelehnt  wird),  des 
M,  von  Persens  und  den  Gereonen  (S.  307,  welcher  ein 
physischer  Mythns,  so  wie  der  vorhergehende  ein  ethi— 
flenannt  wird),    l|«  &  si4».  Vergleiohnng  änderer 
(pUdi&h  aielit  aUfv/iui  muifßUm  ^r  &rt>i«erigtiiebm) 
AmUkum' mit  den  4iigelegten  (intfmon^M  jer  Anfidi- 
Im  Ton  Heyne,   Vo8S|   Buttmann ,  Crenaeti  Hermann, 
Weicker,    mit  einzelnen  Gegenbemerkungen  und  einer 
aUgemeinen  Angabe  der  Abweichungen  jener  sechs  Ge^ 
Ithrten  von  des  Hrn.  Vcrfs.  Ansicht,  der  noch  Völckers^ 
Mythologi«  des  J»|ietischen  Geschlechts  vorzüglich  rithmt)^ 
— *  Anhang:  S«  347.  Ueber  Homefa,  Hesioda  ahd  der  Or- 
pUkar  VeiliiillBiM  %a  älmv  CMmtiafimiog.    Bomn  (S, 
hat  fast  Alles  aus  der  Ueberlieferung  dntn^mmen, 
aber  in  der  Sagenmasse  war  schon  manches  geschichtliche 
\«riidltniss    durch   spätere  ZQi»alze   entstellt  — —  über  die 
l>ei  Homer  vorkommenden  Götterdien&te  einzelner  Ge-« 
•chlecliter  —  über  die  ii^tdickan  Gtfttergeschiohten 
i»  leichter  der  Odyaact  mnsa  «m  Mhqn  in  akh  inaMa-* 
MnhiiiflHide  8agenniNi»f  in  d«r  aebr  •  Viilea  Ipcden 
ipmarg  hat,  empfangen  haben.       Wie  die  theogonisehea 
Sagen  sich  schon  vor  Hesiodus  in  den  Sangerschulen  bil- 
deten und  daraus  ein  all^eaieines  theogon.  System,  die 
hesiodische  Theogonie,  entstand,  wird  S,  371  IT.  entwik— 
hfät  nnd  crtiUMrt  ^  dass  in  ihr  sehr  Veracbiedenottiges  m 
^hua  Ganta)  nicht  iaumr  g^iickUali,  verarbeitet  ist» 
Ott  Binflvia  der  Orphiker  .an{  religptfsn  Bildung,  and  My- 
tMngie  des  griech.  Alterthnms  ist  S.  379  —  96  nnter-^ 
tttcht.     Die  alte  orphische  Secte  ging  bald  nach  Ileroüot 
aus  und  an  ihre  Stelie  trat  ein  Geschlecht  von  Bettel- 
pnestern (Orpheotaleten).  /"er  Inhalt  der  altern  orphi- 
sehen  Geaänge  w«r  theils  mythisch  (oder  hierologisch.) 
I^ttls  spacnlati V ;  im  Mythiachen  lehntm  aioh  dia  Orphi-« 
w  in  dN  VorbandaM  m;  die  Specobtion  tbaten 
'>UMni;   der  Bakchosdienat  machte  den  JMittelpunct  diaaec 
^•Cte  aus;  wie  &ie  mit  den  alten  Mythen  verfuhr,  sieht 
^•0  an  dem  Mythus  von   der  Zerreise.ung  des  Bakchos, 

dag  dimb  die  Uäade  dea.  Ooomakiüoa  wahrscheinlich 
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»QriliilMill  ^iiymjiiiii  fai.   

MO  MtMlitng«!!  <de»  Werkes  so  mannkhialtigt  Qfg»^ 
stände  behandelt  sind  (z.  B.  in  den  Zoailzeni  B.  406  ff, 
die  Geschichte  des  hellenischen  97n«driont  während  der 
Fmerkciog«!  4i«  ii}rp«rboreer|  &  41 8,  4m  ßnoeeeteris,  6» 
«»t>i  Wim  Ai^  ^oBtündigit  ftigiüir  ^wMtt 
•iß 
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Gesclüchte.  • 


'  J;  D&'ifidole  atcjue  iitgenio  Alegarensiiim  libeUuft  — 
CQmpomU  JJ^r  mannua  R  einganum^  Moth 
nn  ~  Frmmqfitfi.  BeroUnif  iVtftr  iypm  Mmmmu 

t.  tia$        Megarta.   Ein  Beitrag  tur  jtHerthumi^ 

ku/i  de   Gnechenlan  da ,    von   Dr.   H  e  r  mann 
Reinganum*   Mit  7  Karten,   Berlin,  i8'i5| 
XX.  t84  4$.  ö.    i  Aihlr.  4  Gr. 


•  1 


I.  ift  eitt  Thea  mm  gfOiMii  AU»  >r«m  6m- 
«otmi  Mole  Titfkfiia  ingento,  ^mMm  d«r  (m  14.  Jos» 

f  8(03  M  Frinkfort  a.  M.  gebome,  dm  dasigen  G3r»- 
ftasium,  dann  seit  1821  «uf  den  Universitäten  zn  Heidel- 
berg, Berlin  und  Hälfe,  gebildete)  Verf.  als  Probeschair 
der  philosoph.  Facultäl  in  Halle  %xk  Erlangnng  der  phi-- 
losophkchen  Dooiofv^iirde  überreicht  hat.  £>ia  Sahnil' 
atelier,  ^Meba  ¥M  Magirta  «od  dt«  Megiremni  geh»»« 
Ml  tüttMi  iImii  Sabrifbo  »bar  v«floiw  aind,  weide» 
n¥f$#d«m  gmattfit.  Dto  La^sahaft  wurde  «hatnalt 
Joniern  bewohnt,  nachher  von  Dorern;  daher  in  derfel-* 
ben  jötiische  und  dorische  KinricJhtangen  und  Sitten  ge- 
aaischt  waren;  dach  war  dar  Dorisoaua  9ehr  beschrenkt, 
md  4ia  -MagireBftaf  wnnlaO  «fe  uftgabilder  und  liffkiech 
aodim  Orlaika«  irmpoim,  wü  aoati  ainiga  apfüA' 
«HKrdkl*  IMMaafün  andcwüii«  dla  Uar«  &  t  •  £i  afig»** 
IBllyt  ahi4.  Dorch  schlechte  Handloageii  aber  aogeA  -ii* 
sich  den  Hass  der  Griechen,  vornäml.  der  Atheiltenser,  uaA 
andarar  Nachbarn  zu.  Insbesondere  waren  aia  tahr  lügen- 
liaft,  unzuTariiaaig ,  aigenaiitzrg ,  atreitsüclnigi  gefras^ig« 
iMwiaaiwfl  «lag  wohl  v^v  atvaalnen  PartOiMi  «Mn  ^ 
4m  gaimirii  Otaatnai  gaiattoaaa»wai4M  1iMnD|  «bdf  MiH 
^bfi  Anklage  aüf  Rtdbnoiig  dar  KoaaüM  •»  aMan  aifi» 
loi  Seewesen  waren  sie  sehr  erfahren  und  efnijj#  itlitß«* 
tind  Staatsmänner  aus  I\K'^;ara  haben  »ich  ausgezaifcha^ 

Wafio  aiab  ein  üriagsgeiani^aoar  bei  Uioeo  aua  dar  ä^b^ 
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verei  lo&kaufte,    so  wurde  er  dessen  Freund,    bei  dem 
er  gefangen   gewesen  war,    «od    erhielt  den  Beioamen 
^sfn^i^Mi^    Bisweilen  waren  sie  dock  mit  den  AtbeDien-*- 
fem  Mrbanden  ttnd  diese  leisteten  ibnea  Beistand.  pe# 
Mtämm  XkieUit  b«Ufthsä  ii#  11«^  jbü  eioigHi  ModiAai^ 
tieae»  MMhiin  der  Attasptedie^  femer^die  §eirt<nee>eftliy 
eben  Nahlseiteo,  die  Art,  die  Todten  so  begraben  ^  «die 
Gvinnastik,  aber  sie  ware-n  mehr  demokratisch  mh  aristo^ 
iicatisch   gesinnt;    ihre    Staatsverfaasung    erfahr  manche 
VeriiidenMigmi ;  von  den  Joniern  scheinen  sie  deis.ÜMig 
M  einem  weieUkhen  und  wollüstigen  Lebeo  .m^fjHMh 
mm  m  kfbm»    Aneh  die  jbsideade ,  J(«Mt  mwiik.  Moeft 
wile  vo«i  Ummo  getrieben.      DieSehiift  i0k  M^u  SoA^ 
'i^  gearbeitet,   im  Stil  and  Dmck  verneohlässigt.  Fleis« 
u:er  bearbeitet  ist  Nr.  ^  in  welcher  eine  sorgfältigere 
['arstrilung  des  klekisten  aller  hellenischen  Staaten,  des** 
seQ  l*iächeaiiiMt  Hiebt  einmal  dem  d^  hentigen  Fürs4 
VVaMeck  gleich •  kam,  gelicfitri  'm. '  Der  Vortrag  ist  etwee 
»  breit'  Dia  aiela  Ahtk.  etelb  dia  (dagleioben)  Fenato 
ObetBteh«  rma  Megarfe  dar  (variiemdieii'de  Bwm  mit 
ibt'der  Erhebung)^  insbesondere  a.  das  Oneische  Hügel-* 
koi,  sowohl  die  westliche  als  die  Östliche  I'artie,  mit 
in  jeder  befindlichen  Orten,   der  Skironischen  Klip-- 
peniiiiste,  dem  Cap  Minoa  n.  s»  f.    h.  das  Thai  und  die 
Hbtne  von  Meßavai  6«  3^  ^7S  (iT>it  Aflgaha  dar  Beschsf« 
^evbeit  des  Boiena  ^  Thmk  und  Gyps  ^  dar  Vegala« 
tioo,  Cnln^  dae  Bodaoe,  Vialtattclil,'Cttlt«r  des  Volkaft 
^  aieganschen  Dorismus,  der  Geschichte  des  Lendeaf 
W  der  dasigao  Denkmale,  des  Orts  Rhus,  jetzt  Palao- 
Chorio;  verschiedener  Tempel),    c.  Die  Koratahügel  (nebst 
^^to,  den  Megarern  und  Atkanem  gemeinschaftlichen^  bei» 
Ilgen  Boden)  und  Vorsprang  des  KkhäfM  (die  hentigf«! 
Inieln  Kab»>  OOaia,  Dai»Ln4  der  Avtooaev  Hailigtbuea  daa^ 
^•h<is  lfeIaaafMis>    d.  Jaa  Gamiaiaah#  HfigaUaMl ,  ge^ 
'  ^Mt  m  die  westliche,  die  mittlere,  und  die  östliche  Hü-« 
felpartie.     Bei   den  Alten  hat  Ptpavem  eine  doppelte 
Bedeutung:  a.  das  im  Norden  des  Oneiscben  Hügellandes 
geUgtoe  Hügelland ,   das  beim  südwestlichen  Abfall  dea 
'Uthürin  aniäaet»  den  A^ipianktoa  im  sich  fesst»  «K» 
pnsche  Küste  am  Halben.  Maam  fiilil  mtd  nmirnrnd^ 
iich      Cep  Olmiä  xaoi  Meere  abftllt    ß.  Der  ainaelne 


^*'fi^I  Geraneia  selbst,  von  dena  die  ganze  Hügelslrecke 
■••^Namen  erhielt.  Zweite  Abth,  a,  S.  113.  Von  Me- 
^•fa  leibst,  der  Gründung,  Lage,  verschiedenen  Warnen 

liti  a^^^^        Ihailaa»  Stadi^^sfi  fitadufaain. 
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tnaien  uhd'  Gebäuden  ausserhalb  der  iStadt;  nach  Küclt« 
kehr  in  dieselbe  wird  noch  das  Kathhaus,  das  Aesymmon, 
d»s  Arehiv,   der  Mai%t,   dasf  Nymphadische' Thor ,  da* 
•tee  Gymnasium  u.  a.  f.  besohriaben  uod  zuletzt  noch 
TO»^R  MegfriaalMli^Spielan,  den  Ihschriftwi-ttnd  Miin- 
«W        B^am^         Leben  und  TftibM  itt  dar  5tadt, 
Megarisdwi»  "jpUioioiih.  Schake  HatäraMaholoi 
(diMiiMiidiiialeB  dn*  Stirit  ^rtm  der  'ilteaMi  Wa  auf  aaua* ! 
Uten  7.eit,  Nachricht  gegeben,    b.  S.  158.  Von  dem  Hafen 
dieser  budt,  Nisäa.    Auf  dem  geiaden  Wege  vom  Maiku 
der  Stadt  durch  das  nymphad.  Thor  zum  Hafen  stand! 
daa  alte  Tempel  der  Schaiabriogeriii  (jiaXocpoQoq)  Derne 
lar.    In  gleichet  Richtuog  mt  diesem  Wega  liefen  die 
mAx  SiiMliaii  kaga»  Mauarn,  tm  4an  Athiawwf  Ol.  So»  | 
sm  groaaau  Vardbiut  dar  Korinthav  ariMot .  nad  mehiii*  | 
Jbhre  später  bentttct,  mn  dia  Megaiar  Tonr  Hafai  a1»9iir  | 
achneiden.     Ueberreste  von  diesen  Mauern,    so  wie  Ten! 
der  Hurg  Nijjaa  und  der  gleichnamigen  Stadt  iiat  man  niich  j 
in  neuern  Zeiten  gefunden.    Auch  die  Stadt  Nisaa  hat; 
manche  widrige  Schicksale  erfahvan  mit  dem  Hafen.    Il^t^^  | 
zu  Tage  führt  der  Ort  den  Naman  Zwölfkixtthaa  {Juiii*^ 
iwkfipkui)  obglaidi  die  ahamaligeo  tft  Kirahan  achon  längst  I 
auf  aiaban  rednoirt  sind,     fiin  AnhaDg  gibt  S.  Itf9  | 
Hilfsmittel  bei  dem  mit  Sorgfalt  gearbeiteten  Entworft  1 
der  Karte  von  IMe^aris  an,  beurtheilt  die  bisherigen  Kwr- 
ten    und    rechtierti^t   einzelne  Ortsbestimmungen, 
der  Verf.  angenommen  hat.    Sodann  werden,  S.  I79i  ^'^ 
Maasung^a  and  Angaben  der  Entfernungen  dac  Orte  bei 
den  AUeti  und  Neaero  aufgaführl. '  Endlich  vntA  noc|i, 
8.  iS3f  Toa  .der  topograph«  Kalte  vea  Meg^ta  nnd  NIsäa 
Vachaiebt  gegeben^  die  ganz  nach  den  Aagabea  dei  FeO' 
Banias  ausgearbeitet  ist.    Auf  einer  Tabelle  ist  die  Tra- 
dition der  Megarer  und  die  der  Lüoter  und  übrigen  Giie- 
chen  über  die  Gründung  und  älteste  Geschichte  von  Me- 
gäre zttsammengastaiit.       Diese  Ueberaicht  kann  von  dec 
VoUat&adigkeit ,    die  durch i^ängige  Anzeige^>dec  Ueweis- 
eleUen  ym  der  Grüadliehkeii,  die  Beriehtiguag  9tM^ 
aeiierar  Beriehte  oder  ErgüawiDg  deiteelben  ^rea  dtjr.Cer 
nettigkeit  dietee  Weikee  öberzeugen. 

Ahriss  der   Territorial  -  und  Propinsinlg^'* 

schic/Lle  des  preususchen  Staates^  oder  kuf'i^ 
DarsLellung  des  fVachUhums  der,  Besiizunge/i 
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hundert  i  rön  fV,  MtiUBry*  DMsionspredi^ 
ger  zu  Munstai'.  Mit  einer  historischen  Karlei 
Münster^  i835.  Irt  (Jornm.  bei  Megsusberg^-  läfk&t 
gr.  a.  mit  der  K^rtB  la  Gt. «  ^ 

Zw«  «ndm  Schrifbn  dm  Veift«  fiiW       BttpJia>  < 

Bargisehe  Geschichto  sind  im  Repert.  1822,  IL  S.  igS 
angezeigt;  wir  holen  daher  diese,  auch  erschiepene^ 
<lie  jetzt  nur  ein  neues  Tirelblatt  erhalten  hat,  nach« 
^le  ist  nicht  für  üenner  und  i'orschec  der.  brandenhurgi^ 
mImii  Geschichte,  sondern  ^fiir. Freunde  derselben^  lUiA 
toldie,  ^prakh«  sie  »tadireili  iur  Ue^Micht  itbr  bequeoi 
ttBg«ichfet  ond  dnpfohlmigfffertli«  Di«  Hauptiecbe  ipt 
Ht  groM8  Keifte  <  des  preiiee. 

«cht  des  Wachblhums  der  Besitzungen  des  liauses  Breti*** 
^itnborg  seit  dem  taten  Jahrh,  (die  a.  a.  O.  erwähnt  wor— 
ist).  Ihr  sind  beigelii^t:  t.  Clironologische  lieber— 
iicht  der  einzelnen  (66)  Landestheile  .von^dbr  Aitm«tk 
2144  und^der  Mijttelnuirk  mit  Prignits  Ii 57  an;  a.  ge^ ' 
int  Eriäiitmng  der  Haapf^p^oiMii  .der  Getohiebl«  die- 
ser Theflt)  knne  Nechweifung  der  evf  der. Kalte  wit' 
UnsziUen  Angegebenen  Kriegsbegebenheiten« 

Magazin  für  RusslaruV s  Geschichte^  Länd^r^ 
vnd  Kolkerkunde:  zusammengetragen  von  Dr, 
Benjamin  Bergmann ,  Prediger .  gu.Ruien* 
Ersten  Bandee  zweites  Heft.  Miiau^  Steffenha^. 
g9n  und  Soha.  i48  S.  &  geh.  1«  Gr. 

Dieses  Heft  enthält  T.  die  Fortsetzung  eines  im  vor. 
Hefre  anrreÜD^^enen  Aufsatzes.*  Livlainds  Orden  und  Ober— 
ffiMiichkeit  im  Kampfe,  2les  Buch  1330 —  I448  (nach 
^ikuQden,  ans  dem  Ordensarchiv,  .uad.  guten  Öchriftütel--' 
^sra  vorgetragen  und  durch  Anaierkungen  erläutert).  Uo-^ 
ter  dsn  Stielt  igk  eilen  swischen  dctya  Oideti  und  dem  Erf 
bisthm»  stieg  die  Stftdt  Riga,  di»  es  wedsr  mit  der  weit-* 
''diitti  noch  mit  der  geistlichen  Herrschaft  verdarb,  aber 
keiner  zu  viel  einräumte,  als  Mitgenossin  der  Hansa 
*Q  Höherem  Wohlstand  und  grösserer  Macht.  1.  S.  54. 
^Darstellung  des  Krieges  vom  Jahre  I8I2f  nach  Dimitrij 
^(iLscharumow.  Dritter  Abschn.  (diessmal  von  der  Schlacht 
^  Smolensk  5»  Aug»  (a.  St)  und  Räumung  dieser  Stadt 
^^rch  die  Rttssm  I  dm  Kampf  bii  S«l^lofje  (Wa^tino) 
^deai  Akiiig  der  nus.  Armee;  der  Ankunft  des  Fir* 
^^Kutdsow}  der  Schlacht  bei  CoiQiJiao  aö^  in  welr 


ehwt  der  Fdind  niohts  gtwann ;  d«in  Abzug  der  Russen 
nach  Moskau  und  dem  ßrand  daselbst^  dessen  Veranlis- 
•mif  noch  immer  «n bekannt  sejn  soll  (auch  nach  Bo- 
stopMhin's  Tode  ?)  den  FtMeoMiMgea  Napoleons.  3- 
&  lof  •  bi  ds«  Frtgmont  ans  oiner  mü.  Reistbesohm- 
bMf  «oeh  Cfahin  dnioh  dfo  Hongoltl  in  jhii  lahm  MO 
und  1821  beschlossen.  (Wir  kennen  sie  nun  schon 
4.  S,  130.  Zwei  Etrpeditionen  des  russischen  Flott- Capi- 
titn<* Lieutenants  Th.  P.  Lütke  nach  Nova  Semis  io 
Jahren  isto  n.  1S21  (übersetzt  ans  dem  russ*  Joamaie: 
Noidiscfaes  Archiv  dt  IX.  X  ).  Dio  Insol  heissl  figaadkb 
liow|«  Searija,  dU  U  Nonlsnd.  LaaamrV  Unterndiwi 
18 19,  alt  na  mtonfechan,  war  mislungen;  Mterwotdifia 
neues  Schiff  aus|^eriistet  und  mit  allen  lietliirfnisseD  ver- 
sehen, aber  auch  diese  Expedition  i?t2T  erfüllte  die  Ab- 
sichten der  Regierung  nicht;  erst  die  dnrte,  im  Jahre 
galai^  ond  ea  worde  insbMondere  dio  Maorosgo  entdedu, 
ib  mm  ist  1  TttrgoUiah  gesndit  liatio, 

Uistoriaeh  ^Ht€rarisches  Anehdoten-^  o*  ÄJwm- 
pelbuch,  Karakteristische  Tätige  von  PPitz  and 
jiberwitc ,  KlugJieit  und  Thorheit^  Tugend  und, 
Laster }  aus  dem  JLeben  gelehrter  und  ung^ 
lehrter,  berühmter  und  berücktigf§r  Menscm> 
NebH  vUhn  unterhaltenäm  Beiträgen  Mur  StUf" 
und  CMiuf^09ehiehte  für  Leter  auw  aUm  StSn^ 
den.  Ziveitea  Händchen  {ein  Band  von 
3S8  SO.  Ulm,  1035.  SUUituche  ßuchJuuuU.  i^h. 
tJUhlr.  12  Gr. 

■ 

In  den  drei  Büchern  dieses  Ba«daS|  weldif  .aäiMi^ 
im  Itö  Artikel  anthallon,  htrraaht  twor  oben  10  grosst 
Mannigfaltigkeit,  wio  in  de«  «bnliafaon  Sohrifton  des  8». 
Decan  Baner,  nur  wemgor  Ordnung  (denn  in  Bücher 
die  Sammlanrt  getlieilt  nur  in  Rücksicht  der  gleichen  ZiHl 
der  Artikel  jeden  B.)  und  die  Nachrichten  sind  meist  ««l^r 
körs.  Nur  der  Art,,  womit  das  ata  B.  anhabt,  Prunk- 
Tfilk  Hochzeitftato  der  Vorzeit,  besonders  in  Daatsc^ 
kttd  f  ist  aahr  lang.  Dio  Qoallon  aind  nfcganda  ganaaat 
Das  ift  aAer  ooah  Ar  Laa«*!  dio  itm  Unteihaltiuig  sadiüf 
nickt  n^thig« 

Geschichte  der  Kirciien-Rejormaiian  zu  Mt^"" 
Mter  q/id  ihres  Untergange  durch  die  fVieäer^ 
iäiifir.  ^  yM         fa4hmu9i  konigU  fm^ 
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Rigier.-S^eretä^*  Mit  detn  BitdnUm  i2»«  Königs 
Johann  von  Leyden*    Münster  ^  i8a5«  Coppanz 

i  Rihlf.  '  ' 

Den  VL  hm  Amh  Za&U  dM  iiiliipiMili  8mmn» 

hig  «ridhriftlidker  VarhamiltHigra  «im  dm  Mtt» 

er  bei  weifertr  Nachforschung  fand,  das«  diess  Unruhen 
biihar  telir  «infttitig  beiciicMben  worden  sind ,  so  ent-» 
aciiloss  «  wh^  aos  f«imi  fatndschriftlichen  Nachrichten 
und  andmt  Mp.  TbtU.  tdlllptiii  QodLlta  eioo  Gtsdadif 
d«9i|bN^  woäditt  für  des  grüasm  LMpabliem,  M  &r«* 
tigt».  Vermathlich  kat  ihn  dies«  Rikksiefat  chgvhaltnt^ 
c|ie  Quellen  etwas  genauer  anzuzeigen  und  zu  beurthvi-«» 
Im.  Im  isten  Ab^chn.  sind  die  ersten  Relißions  -  Neue- 
niageo  in  Münstar  gescliildert,  "vi'o  der  gelehrte  Schul- 
■••»9  iidolf  Ciarenbach,  der  isa9  zu  C^\m  wwhimiint 
VQid«^  pMMt  di*  GniodaatM  der  Reforniatioo  .mtnig 
(1520),  so  wi«  «MhlMr  (ffaj)  za  Wml.  Mitiimwn*« 
«t  Mgleich  Peter  Flkitedten  ^  ein  nnglückUcAer  finHMk» 
«iajt,  zu  Qjln  verbrannt.  Von  den  Forderungen  der  ßür-* 
gtr  zu  Münster  in  den  Magistrat  und  den  darüber  ent^ 
itaadenen  Umoh»  .1525  ff.  Ix  %  2ter  Abaohn«* 

AntMig  d«r  eigentlichen  KbcliMinfcraiatioo  m 
Mdnstir  issi  d«ndi  Bmherd.  iUthflumi  (aUtt,  Boll^ 
Mton),  aoe  Stadttohtt  un  Munsterseheo  geb.,  und  swnr  M* 
^tmm  BUderstnrnia.  —  3ter  Abschn.,  S.  41,  Fortgang  «nd 
Vollendung  derselben.  Die  strengern  Maassregeln  des 
I  ur&tbiscbofs  hatten  keinen  Erfolg.  Die  Bürger  überfielen 
logar  in  der  Nacht,  25  —  36  Oct«  ISS^t  deA  Bischof  nnd 
>«iB  Capitel  In  Telgte  und  meehtea  naphrefe  GeiaageMi 
^>iirch  de»  gyndihiw  der  Stndt  BraaWi  iehniMi  vuk  d« 
Wyk,  «iaeB  gibeiaasn  MüMteiMiy  woide  im  Lendgraf  mm 
HiMB  für  Münster  gewonnen  und  durch  diesen  ein 
Vergleich  14.  Febr.  J533  vermittelt.  4.  S.  60.  Werden 
^ie  Grundsatze  der  Wiedertäufer  angegeben.  Dabei  geht 
der  Verf.,  ohne  Noth,  eof  den  Urspimpg  der  Kindertenfe 
Bod  die  frühfre  Lehre  daa  Chiliasmus  'Sorück.  Aook 
^nndaQ  adirtre  Sohwärawr^  die  deo  MniutenckM  Ww^ 
ifftüiifani  ▼onoagingen,  "«le  Mebk.  HefMnnt  af^*il»U 
K  fc  76.  Streit  der  Münsterschen  Geistlichen  über  die 
Ktadertaufe,  der  Warnungen  Lutiiers  an  den  Rath  7a\ 
»lunsttr,  21.  Dtcbf.  I5gi,  nnd  der  B  it:len  Melanchthoci  a 

un^iurU  üothiiaiu^  «Uiit  einb  gigeei  rdia  KiadartimS 
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.Aft  .«r/d0«k  ank'ftii  empt.  153a  die  Wiidertäofer  l»- 

stritten  hatte.  Noch,  stacker  sprach  Stapreda  gegtn  di^ 
KiDdertaufe.  Maassregeln  des  Magistrats  dagegen.  d.S.93. 
Anfang  der  Wieder  tauf erei  in  MUoiter.  Aus  Holiancl 
waren  4ui  Urheber  derselben  gekoaUMO.  Die  31  Artikel 
der  MünsteiifliiMi  .WMiiertfiufiBr,  woge^c«  CocUäot  (isn) 
fduritbr  (8.  94-^0  ^  IVHCnttg  dMraelbM.     7«  &  id. 

neuer  Apostel,  des  MatthieseOf  T3«  J«. 
15S4»  Geriiaid  tom  Kloster,  und  de«  Schneiders,  Joh.  Bo- 
ckeLsohn  aus  Leiden,  des  Sohns  eines  Schulzen,  und  dann) 
des  Ober -Propheten  Joh»  Matthiesen,  der  bis  dahin  mit 
seinem  Lehrer,  Hofmann^  iMtht  Münster,  aoodtrn  Stras- 
barg  Hir  die  S«adt  des  Hmrn  gehalten  hftlte.  Aosbrock 
der  Unrnbeai  w  Bfnaster,  Febiw  1534»  eb  Heiiir.  KnUt 
nr  Bttiee  .enffMderte.  9.  Febr.  bemächtigten  sieh  mehr 
als  500  bewalFnete  Wiedertäufer  des  Rathhauses;  eio 
neuer  Magistrat  wurde  24.  Febr.  eingesetzt  und  zwei  clfr 
\pütheiidsten  Wiedertäufer  erhielten  die  Bürgermei&ter- 
eieUeD,  Die-  Evangeliaehea  nnd  KathelisclMa  mnsstea 
etteweadern.  8.  8»  I96#  Ernenerler  Krieg  gegen  die  IUh 
elmii-  und  Klöster  ia  Mtiaater.  AnovlMngen  des  tt^jJ»^ 
Iptt  Metthiesefi.  Ein  Schmidt,  der  ihn  einen  Sch . . Pie** 
pheten  genannt  hatte,  wurde  von  ihm  mit  eigaer  Hand 
getddtet.  Alle  Hucher,  die  Bibeln  ausgenommen,  wurden 
euf  seinen  Defehl  15,  iVlarz  verbrannt.  Am  ecaten  Oster- 
^*8^t  5«  April,  fiel  er  ini  Kampfe  mit  den  Belegerem«  lo* 
bann  von  Ijeyden  wird  »seh  dees  Angeben  eines  nsem 
IVepbelen«  Job.  Dosentscbar,  eof  den  Königsthron  dtf 
Mnen  Reiobes  Zton  erhoben  und  von  ihm  gesalbt  ^ 
S.  146.  Des  Königs  Hofhaltung  (wozu  auch  ein  Harem 
von  17  der  schönsten  Madclien  gehörte,  Königin  aber  nu^ 
einem  eignen  iiolstaate  wax  die  Witwe  IMatthiesens»  Di" 
^  vsrs).  Goldene  und  silberne  Münzen  mit  biblischen  Auf* 
eefanften.  Noeh  esn  volles  iehc  bindnmk  oberbot.  sies 
Tollheit  nnd  eine  Untfaet  die  'endere.  AnssendQUC  W 
27  Aposteln  (die  auch  glücklich  des  Nachts  dmen  dss 
feindliche  Lager  kamen  und  unerkannt  die  ihnen  söge- 
wiesenen  feindlichen  Städte  erreicJiten,  aber  nachher  (zwei 
ausgenommen)  an  verschiedenen  Orten  hingerichtet  wur- 
.  den).  10.  S.  160.  Auswärtige  Verbindungen  der  Wieder- 
täubc  (ober  der  Anfhihr  in  Frteslend  und  Holland  mis^ 
liBg)*  II«  8.  17»  BeeeUusse  des  Krebtages  ea  Cobiens 
fwm  13.  Dec.  J534,  an  gehalten).  Schriften,  die  W 
den  Wiedertäufern  gefertigt  wurden,  und  Gegenschriftsn 
(von  Meiaiuiion^  Urban  lUgius  etc.)«   14.  &  19$*  l^^^^^* 
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Untfm«htiiun^eii  <l«s  Königs.  Verth^dang  der  Länder. 
Crosse  Noth  in  der  belagerten  Stadt  im  Jun^  1535.  Die 
btadl  wird  in  der  Nacht  auf  den  24.  Jun.^  mit 
einet  Veirithera ,  Joh.  Langenttral,  mtiM  Sold«t«i,  der 
sieb  n  dm  Wi^dertfaftm  begebe»  bfttto,  mbart,  «t|d 
dttrth  den  V«rr»th  einet  Knaben  fiel  eüeh  Jleheiiti  TOtt 
Leyden  in  feiodliche  Hände.  T3.  S.  2 II.  Hinrichtnng 
der  Tomehnisten  WiedertMafer  vom  7.  Jul.  en.  Am  32. 
Jao.  1536  wurde  Joh.  Ton  Leyden,  Knipperdollink  und 
Krechting  mit  glühenden  Zeigen  geswickt  und  mit  glä-- 
iienden  Dolchen  eittoebea«  Sie  iürben  ale  SebwÜrnier 
imd  ibfl»  LekbMNbe  wurden  in  eisernen  Käfigen  en  diir 
SSdtotfe  dee  Iieaibefti->'ninmit  e«%ebingt.  14.  S.  2211 
öer  Fürstbischof  nahm  der  Stadt  ihre  alten  Freiheiten, 
üess  zwei  CasteHe  in  der  Stadt  mit  Truppen  belegen, 
^ie  Pfarrkirchen  wurden  wieder  mit  kathol.  Geistlichen 
besetzt.  Aber  acht  Jehte  später  machte  der  FnrstbisclKrf 
«Ast^  der  im  Hersen  enttebiedeaer  Protestant  wer«  Hefer«» 
mfifene^Versciehe,  die  er  jedoch  TorlHofig  aufgeben  ttinefte^ 
Bl^  stifft  1^53  15.  JnL  und  nach  seinem  Tede  winden 
kwne  weitern  Versuche  gewagt,  die  evangel.  Lehre  ein— 
2.u[ühren.  16,  S  23  r.  Spätere  Wiedertau  Ter  im  ^Münster— 
hnde.  Dte  in  Holland,  Friesland  elc.  theilten  sich  in  2. 
^»rtaiia,  Bettenbarger  (deren  Haupt  Job.  Dietr.  Batten- > 
^Kt  Tdrmele  BS^ermeist^r  tn  Stnenw^rek  ^n  Holhnd^ 
^>r)  und  Menneniten  (von  Menno  Bhnonii).  Jen«  be^ 
liMlen  die  Schwärmerei  vom  Reiche  der  Auserwählteil 
Erden  u.  s.  f.,  diese  r^iclit.  Von  den  Joristen  (Da-* 
Jorisj  S.  236  ft,  ^—  Verhöre  und  Bestrafungen  der 
l^ätteoburger  S«  a4S*  ^  Aach  Menno  Simonis  und  seine 
^D^vinger ^  so  entfernt  eitf  euch  von  dem  Münsterschen 

^iftbioBM  wnteui  mneeten  doch  Veifelgungen  eednlden. 

» 

Eiflia  illustrata,  oder  geographische  und  histo^ 
riscne  Beschreibung  der  Ei  fei  von  Johann 
Priedr.  Schannat.  Aus  dem  latein.  M^nu-^ 
^fiipie  übersetzt  i  mit  Anmerkungen  und  Zu^ 
^citzen  bereichert  y  nebet  vielen  Abbildungen  von 
^Itmihiimern,  SigiUen  und  fVappen  herauege^ 
8^en  von  Georg  Bäreeh^  hSn.  preuee.  Land-' 

'rtlÄe  des  Kreises  Präni^  kÖfi,  preusa,  RiLiniei^ 
*^^r  a.  Z).  etc*  Des  ersten  Bandes  erste  Ab^ 
ikeilung,  Köln  am  Rhein^  bei  Bachem  (Aachen^ 
^<^yer).  XXXy.  576  &  8K  &  ti  Steindn  Taf. 
^  Aihlr.  ist  &r. 

^*  iUpu  tm.  JU.  HL  A.  &  n.  6«  X 
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Dn  bialittlqf«  Wirk  i9^  gelelutra  SdMwmat  im 
llbigit  bdkinnt,  «och  f ehon  Ton  fiiiiigtA  benutst  worltii; 

•ber  vor  etw«  lo  Jahren  war  es  verschwände».  Da  er- 
fuhr endlich  der  Herausgeber,  dass  es  sich  in  der  Bibiio- 
thek  eines  deutschen  Fürsten  befinde,  und  erhielt  auch 
£rlaubpi98^  «ion  Abschritt  davon  za  aehipen«  Maoehe 
ViiteschteB^eine  Ausgabe  desselben  in  der  OriginabpriGlMi 
die  Mebrzi^  enUcbied  für  eine  deatych«  Uebtiaetmiog, 
Diese,  keiae  leiehle  Arbeit  bei  deoL  unbebolfisimi  httto. 
Stile  des  Verfs.*,  tibernehm  Hr.  Regier,  «-SecfetKr  Gtesfc  ia 
Trier.  Der  «Herausgeber  fand  vielen  Sloii  zu  Berichti- 
gungen und  Ergänzungen  in  v.  Hontheim  Historia  Tte- 
virensis  dipiom.  et  pragmatica  (3.  Foll.  17 50)  und  Pro- 
dromus  ^istoriae  Tfew%  (l757  Foll.),  in  Günther  Cod. 
Rheao^Meselkoiii,  in  einer  bedeutenden  Uikmina^ 
S^ämhmgf  in  modern  bend^cibr,  Beitrigen,  m  eigiiMi  g»* 
aenmelteD  Notisen  und  MittfaeUangea  enderer  Gelehitii 
(z.  B.  des  Hrn.  Dir.  Wyttenbach,  von  dem  man  einea 
Versuch  einer  Geschiclue  von  Trier  besitzt).  Ungeachtet 
Hr.  Geh.  Kriegs-  und  AppelK-Gerichtsr,  Simon  1823  »n- 
^•kündigt  hatte,  dass  er  im  sten  0.  seiner  Annalen  der 
Innern  Verwaltung  der  Ländec  auf  den^  linken  XJÜK  des 
Bbeins  eu«h  die  Geschlechter ,  ^ivelehe  ihre  Beiitseagce 
iift  der'  Eifel  hatten,  erwähnen  and  desa  die  Arbeiten  yon 
Schennet,  Hersheim  nnd  Alfter  in  ihren  Handschriften  be- 
nutzen  wolle,  und  bei  dieser  Gelegenheit  bekannt  wurde, 
dass  in  der  Sammlung  des  Vicar  Alfter  sich  eine  andere 
Abschrift  des  Schannat'schen  Werkes  behnde,  so  gab  Hr. 
B.  doch,  und  mit  Hecht,  die  Bekanntmechong.  die^^er 
Uebersetsang  nicht  an^  die  er  möglichst  zu  veryollstäD-' 
digen  bemti£t  gewesen  ist,  und  deren  Druck  ench  tine 
sieht  geringe  Zahl  yon  Subsoribenten  untecstfitst  h^t 
Vorausgeschickt  sind  des  de  la  Barre  de  ßeaunirphaii 
Nachrichten  von  Joh.  Friedr.  Schannat's  (geh,  zu  Luxe*- ' 
bürg  2%,  Jul.  1683,  gest.  r.u  Heidelberg  6.  IVIärz  1793) 
i-ebei^  und  Werken  (und  gelehrten  Streitigkeiten),  "v-vel- 
che  vor  Schennat's -Uistoire  ebr^g^e  de  Im  maison  Pala- 
tine,  frf.  1740  Stehen,  übersetzt.  Der  erste  Theil  von 
Sch's  gegenwärtigem  W«rke  stellt  die  Bifel,  eitoen  nicht 
'  Ii  nfiedentenden  Theil  Unter Gennaniens  swischen^  der 
Mosel,  dem  Rhein  und  der  Roer,  unter  den  röm. 
der  fünf  ersten  christl.  Jahrhunderte  dar  und  gibt  die  eie- 
zelnen  Orte  derselben  an.  Einige  Anmerkungen  des  Her- 
ausgebers sind  untergesetst,  längere,  S.  15  — 64,  beigeftigt* 

Bi&t  sind  saent  di6  yetsehiedenen  A]bleitiiDg#a  4^ 
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mens  Eifcl  TJen  die  Rütner,    welche  das  Land  zu  den  » 
Ardeonen  rechneten,    niclit  kannten)    ünf^etülut  —  am       "  * 
wahrscheiD liehst ea  bedeutet  er  ödes  Feld  oder  Land.  Die 
KOmerstrafse  von  Trier  nach  Köln  durdi  die  Eifel  wird 
&  S9  erläatert.    Dabei  km  Hr.  Gmc;^,  S.  401  taneik^  dass 

Wert  Ltg'^M»  Amoom*  Ilia.  nicht  Ltfugi,  wie  neu 
gemOiifllMh  mtiiskiiit,  söndam  Legia  betfeufe.  S.  47.  Die 
Ubisch-Trier'sche  Wasserleitang.  S.  57.  Von  den  römi- 
schen Lcgioneo,  S.  6r.  Nachricht  von  einigen  Gelehrten 
f*jes  I7ten  Jahrh.),  die  Schannat  erwähnt.  Gelegentlich 
5.  63  f.  von  der  ehemaL  SAmmiuog  von  Alterthi^* 
■cm  itt  Blankenhtifli^  iasbeeondere  einem  Alter  and  einem, 
fisenea  Bakehua.  —  ater  Theil.  8.  69.  Gesehiehte  der 
UM  oater  den  eteten  Kl^nigen  der  Aanken,  ioabeton- 
km  .Toa  der  EKelgau,  dem  Bleginenser,  dem  Bedenser 
oder  Bedaner  Gau»  dem  Kölner,  dem  Bonner  Gau.  Je 
küner  die  Nachrichten  deü  Verfs.  sind,  desto  aosführli- 
^her  die  Anmerkungen  und  Zusätze  des  Herausgebers, 
^81-;^  116,  unter  denen  noch  manche  über  bekannte  Ge— . 
S^Bftiade  (z.  B.  die  Franken,  das  Salische  Gesetz).  In-^ 
t^Kliaataf  aiod  das  Vcrseiehniee  der  frünk,  K<lnigs<<»PaK-'^ 
jliili  aad  KOnigshdüs  in  der  Eifel  vnd  Umgegend,  S.  9^, 
'^i^^nzelne  Ojischaften,  Kirchen  und  Capellen,  die  aus— 
1  ehrliche  Nachricht  vom  Abt  Regino  und  seinem  Glironi— 
^"'0,  S.  T!2.  Der  dritte  Theil  handelt  von  den  Dyna- 
stfa  in  der  Eitei^  und  zwar  iste  Abth.  von  den  Grafen  ^ 
TOD  Aar  (Nenenaar)  and  Hocbstaden,  mit  dent 

yniitmn  des  üeraosg.,  &4  129»  die  tketls  "von  den  Grafen 
ist  OjrtMsteta  tiberheapt,  theils  Ton  den.  Grafen  des  AioM  ' 
g^a\  ^Is  von  den,  beim  Verf.  aufgeführten,  insbeson^ 
^5      145,  von  dem  gelehrten  Grafen  Hermann  von 
Kueoaar  zu  Karls  V,  Zeiten,  genauere  Nachricht  ertheilen, 

172.^  Einige  INachnchten  von  NürLur^^ ,  das  ehemals  ' 
dr-Q  Grafen  von  Hochsteden  gehörte |  durch  die  bcheiv- 
i^ng  des  letzten  Grafen  vom  Mannsstamme  an  das  Erz-^ 
^  Köln  kanu  — -  dte  Abth.,  S.  19  von  den  Herzogen 
^  iMttberg  (ehemals  Edlen  von  Arberg,  van  ihrem- an 
km  Flusse  Ar  liegenden  Schlosse  so  genannt)  mit  zahl-t 
Glicht 0  Zusätzen  des  Heransg.,  187  —  205,  die  auch  von 
dt©  Schloss«  Aremberg  uiul  von  den  eheinaij'^en  Ceöitzun— 
l^w  der  Herzoge  umständlichere  i\achricht  geben.  3te 
^^th.  S.  209.  von  den  -Dynasten  in  Betlingen  oder  Bit^ 
^^^gni,  mit  einnr  Sta^imtÄI,  nnd  Zusätzen  des  Heransg, 
^^^S'-'aa  ^  4te  Abth.  S«  sas.  Von  den  Gmfen  von 
"UktidiMm  in  Stammen»  Eine  Menge  voh  üvkanden 
I  X  % 
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itttttn  jeo  limijsgtbtr  ia  den  f ST  »fiSt  äih  ; 

iffe  Angabfn  Sch'a  w  Uriohtigea  q»d  bttiiiäbdi«k  N 
arglnztn.    Der  leltte  Graf  vtm  Blaakettheim ,  vpn  tta 

Stamme,  war  Wilhelm  II.,  erschlagen  5.  Jan.  1468*  5te 
Abih.  S.  327.  Von  den  Dynasten  in  Bruch  ersten  nnd 
Eweiten  Stammes.  Zur  Geschichte  den  ersten  Stern tn^Mi 
iMilte  Hu  B.  keiiui  Uxkunden,  daher  wenige  Anmerkon* 
gf^  S.  333«  —  6te  Abtb,  8.  3^i«  Von  den  Djna&ten  in 
&Qnbbar|g  oder  CroMnbnfg«  C^nonberg  (jelst  eiii  kiei<ei 
Slädteheii  im  Krette  Gewand  mit  i4o  JEinwolM«ni,  in 
drei  Stämmen).  Die  Anmerkungen  de»  Herausg.  enthal* 
ten  mehrere  Nachträge  aus  Urkunden,  7te  Abth,  5.  38^*. 
Von  den  Dynasten  in  Daun.  Zwei  einander  gegenüber 
begeude  5cbtö«&er  der  Eifel,  Düna  odac  Dhune,  jetzt  Daoo, 
witfd«n  von  einem  Goeelilechte  bewohnt,  welches  tick 
npöp  wn«lo  und  in  mehrere  LiwM  tbeUl«.  Di?  Tite-* 
mer  ein«  attoa  Bni^  enf  einem  kolMMi  Belage  r pimn  mbr^ 
acheinlieh  von  All-Dau  her.     In  den  Anmerkangeo, 

S.  401  —  39,  sind  znr  Geschichte  der  altern  Dynasten  voa 
Daun  sowohl  ab  der  Linie  der  Hrn.  von,  Daun  zu  Ober- 
stein ,  Graifen  von  Falkensteio ,  der  Linie  von  Deabora 
puad  der  Ltinie  so  Bnifib  nenn  Beiträge  geliefert.  ^  f ü 
Abth«  S«  443.  Von  den  Dy^niiien  in  Dollendorf  (einem 
alteslm  Orte  der  £ikl^  isffthmcheinlMi  ToUiMi«msX 
sich  mn  4ea  Sbrft  geweiheter  Tempel  bebndf  jelat 
ein  Kirchdorf  mit  570  Einwohnern,  im  Kreise  Gemünd» 
Die  Anmerkungen,  5.451  —  76,  geben  gleich  Anfangs  eine 
auf  Tolliatium  sich  beziehende  InscJirift,  nach  einem  al- 
ten Manuscripte ;  dann  sind  ans  Urkunden  noch  mehrere 
JNeokriekten  übe«  .diese  Dynasten  mitgellmUt^  Voa  S. 
47'7*-r537  folgen  imohbaltige  Naohtiige  snr  ernten  Aklli» 
des  eisten  Bnades»  Dm  23  Tefela,  weleke  Bokeamee^ 
snngen,  eine  Uekerstcht  der  Provindal Verwelinng  des. 
röm.  occid,  Kaiserthums  und  genealogische  Tabellen  ent- 
halten sollen,  werden  der  2ten  Abth.  dieses  Bandes  erst 
heigefügt  werden;  die  21  Tafeln  in  Steindruck  aber  ent-» 
kalten  folgende  (schlechle)  Abbildungen  der  in  deft  Eibl 
gefundenen  Denkmaler  und  InachriAen.  (die  S*  5gS  —  ?i 
erklert  sind)«  L  i«  A^imori  noter  einmn  Bogen  sttu  eine 
weibliohe  kalbbekleidete  Figmr,  ein  Thier  enf  dem  Sehoost 
kältend  (es  soll  die  Dea  Nehainnnia  seyn).  2.  Siteende, 
kahlköpf.  Figur,  in  jeder  Hand  eine  Kugel  haltend  (Schick- 
sals-Gottheit). 3.  Votiv- Altar  mit  der  Inachnlt :  Casiori 
Satnrninus  Tr.  Eine  sfidere  vollständigere  Inschrift  dieses 
ftOiiiaiaus  bnt  fifiwer  nogefö^    4«^j>«»limnli  ibelbe 
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lialliiilBlt  mUnnl  Flgnt^  tnpmt  Florentio.  FLIUI.  (FIo- 
mtiBas^'trar  tlm  berühn^ttf  Schtiler  Papiiiiai«).  5* 
^Mch  (dMf  mAt  tövdaeh,  wie  et  Bclwhin  bekleidete 

manalkhe  Brustbilder,  die  Erklärang  Brewert  von  ehn- 
lichen  oder  denselben  Bildern  -wird  angenommen.    IL  6, 
AiUr,  Inschr.  Matronls  Aser^neliabu»  (das  sollen  Schutz- 
göniaiben  seyn)  Envious  Abinus.    7*  Brustbild  einer  rom. 
fUiserioXF^ttetina?).        Drei  Figuren,  unerklärbar,  weil 
«e  aelir  gelitten  faeben«    9.  Ganz  ähnliolie  drei  sitjiende 
wnU^  Figuren«   f  o.  Helbliegende  FraUi  eine  Schea|e  bfiil«- 
teod  (ee  soll  m  GXtbeeber  seyn,  den  ele  eosgeleert  Kibe'; 
was  man  nicht  alles  sieht,  wenn  man  sehen  will!).  III, 
IT.  Drei  Brastbiider,  mit  der  Bcischrtft  D.  M.  und  UA- 
terschr.  Potentina.  benniano.  Coniugi.  Centurioni.  Leg« 
XXIL        Serrando,  Filio.  £t  Maxinioe.  Füie.  12.  13. 
Mimen   und   Pantömimen,     IV.  I4<r-I9:  Mensclilicho^ 
(•aeh  «ine  geflügelte^  nnd  ettdere  Figuren  die  zu  Einem 
Deekmel  gehörten,  wie  ichon  die  Form  ,  zu  erkennen  gibt« 
V.  20.  Auf  einem  Lectii^  sitzende  Figur,  dabei  ,steht  eid 
Knabe.    Unterschr.  Albano.  Vitali.  Eq.  Alae.  Dianae.  Tiir, 
Barbi.  Civi.  Trevero.  A.  XXX.  S  T.  P.  H.  Ex.  T.  E.  C. 
21«  Blänol.  Figur  hinter  einem  Pferde,  dessen  Zügel  jene 
kalt»    VI.  M.  Inschr.  ADt(onio).  Virecutfo).  Domo.  Ver- 
ÖL  (vielieiobt  Veycellenei)  8ig(nifero)  Et.  Veter  (eno)* 
Leg.  XXL  Bap  (acis)  H.  E.  P.  C.  (heredes  eins  poni  cn- 
nrunt).    Das  Zeichen  damnter  soll  bedeuten :  Sab  escia« 
aj.  Drei  Brustbilder.    Dariiber  D.  M.    Unter  ihnen  :  Su— 
perioio  Rbstico  et  Superiniae  Snperbae  Ingeniiinia  Juni« 
Idater  FiUt  Dulcissimis  00  (olias)  Et  Sibi  Viva  F  (ieri). 
C  ^uravit).    Unten  des  Zeichen  einer  Axt  (ascia).    24»  2S*  ' 
Veisläaineke  Fignren  von  Matronen«   Vll.  VUI.  S6-— >1I9. 
Vier  Seiten  eines  kostbaren  Sieges- Altars*   Deae  Victo- 
riee  SecrarfL   Oben  zwei  Delphine.  Auf  der  einen  schma-y 
len  Seite,  ein  Mensch  mit  geschornem  Kopfe,  in  der  Rech-« 
teil  eine  Axt,  in  der  Linken  ein  Messer;  auf  der  andern 
eine  opfernde  Figur,  auf  der  hintern  Seite  ein  Pferd,  dar- 
über 3  Delphine  (Einige  haben  es  für  die  Ära  Ubiorum 
dee  Tae.  gehalten).  Altar  mit  der  Inschr«  (hier  ge- 

naoer  ab  bei  Gnater  Nr«  IV«  5s):  In«  HKonorem)  DIX 
(soll  heiseen  dei  deornm  —  warum  nicht  bloss  deorn»!^ 
nämlich  der  Imperatoren)  Diocletiani  et  Maximiani  Aug^ 
CoGStanti  et  Maximiani  Nobb.  Caesarum  Templum  Mar— 
tia  militaris  vetustate  coUapsum  Aur(eHus)  Sintus  Prae^ 
fec  Imp(ensia)  S(uis)  A  Solo  restituit  dieXllI.  M(eDsi$J 

OQ(teilm>  Toeco  et  Amnlsno  Cose«  (295  n*  Cbr*)» 
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» Wf'i?;^"*'?}  S'"»»»^«'  L  (ucii)  F(ili'ö)  Voli  (soll  heu«n, 
Volo)  Fllius  \et  Ceranus)  ex  Leg.  I.  H.  S.  E.  Id.  «c  l.j 
t.  ^wirfl  erkhiit:    Hoc  ^ciptticrum  (eüw)  Uc  ex  te-l 
rt"  32.  Sonnenscheibe;;  derontwiBiHiiit' 

V  M  O  —  X,  34.  Drei  «ätfenile  Figuren^  icto  deute 
«wei  eiipe  Art  Heiligenschein  Kopf  heben .  »it 

der  Unteschnft:   Metronis  Haiiavehis  C.  Juluii  IVimus 
ieauluu  Qnertai  ex  imperio  ]p>amm  V.  S.  L.  M  - 
XL  35.  Die  von  Eisen  gemachte  Copie  einer  antiken 
»tatoe  der  auf  einer  Amphora  sitiende«  naeklen  Bakck« 
niu  einem  Becher  in  der  IJand,  aiis. Stein,:  die  nicht  mehf 
vorhanden  ist      XIL  36.  f.ine  yentümmelta  Inselirifl.  i 
37-  Inschr,  Matronis  Ruimnehis.(oder  Baamehii)  et  Na- ^ 
viatinehia  (Aulatinehis  Ueset  Hr.  B.)  C.  Jul. . . .  Tt.  J.  P.  I 
&.     38.  Inschr..  Viet.  Auy.  Ai.     X(ü.  39.  Lia  <let 
Siegesgöttin   (Victoriee  Aug.)  von    IMdirern  geweihetfr 
*lter  mit  langer  Inschrift,  die  auch  jn  llübeoh  Ünigrain- 
inafographie  mir^eilnilt  und  erläutert  ist-    40— 44.  Bin! 
iiieina  meist  verstümmelte  Inichrifteo.      XIV..45  — $3- 
Keun  Inschrilten,  auch  bei  Hübech.       XV.  54.  (Me&B- 
Mem,  dessen  Insebr.  beweist,  dass  Köln  seinen  Na«o 
**-^Y'P"°?"?  Agrippa  erhalten  und  bereits  a.  V.  7:«, 
38.  ▼.  Lbr.  gehabt).    55.  (aul  einen  Arzt  Joclaunus  me-  ' 
dicns  oder  Jooieunus)  u.  56.     XVI.  57.  jg.  59.  60.  («0  . 
«n  beneficiaiius  consulis  erwlihnt  istl     XVII.  «I.  (bä 
deren  Erklärung  insbesondere  von  den  so  häohe  ml  ^ 
'  5f"  vorkommenden  Matronis,   ».  B.  «etreo»» 

Oabiae,  Rummanehae,  Vatviae  n.  ^  £,  die  wahrsehdiilich 
teine  Götunnen  waien,  Nachricht  ertheilt,  auch  eine  Des 
Manasi  erwähnt  ist).  62.  (in  welcher  ein  Volk  1  alÜ.- 
tes  TOrktfOimt}.  «3.  Ö4.  05.  (wahrsch»-inlich  vom  fu**- 
gestelle  einer  Statüe  des  Hercules).  X\  lil.  67.  6 S.  (zwei 
Wmische  Meilensteine  ,333  gefanden,  mit  Ins^.).  ö»- 
l  ortunis  fealutaribus  Aescuiapio  Hyg(ieae)  etc  Nr.  70- 
sind  Inschnften  die  ench  grösstenüieils  bei  Hübech  nnd 
Andern  gefunden  werde».  XIX.  7  t.  Trümmer  eiwi 
Uenlcmals  eus  J.  E.  Raa  Monnhienta  vetusiatis  Ger«»- 
»leee,  de  em  UUomm  etc.  Troi.  ad  HI,  T73S.  s.,  neb»t 
,«en  Ungebnngen  und  insbesondere  dem  idiiosse  Jes 
Grafen  von  Mande, scheid.  XX.  72.  Eben  daher;  »uf 
einem  Steine  ist  vorgestellt  ein  vierräderiger  Wagen  »ii 
«      u  "1'  7°"".  FuhrmeoB,  die  ääeel  und  eine 

Peitsche  haltend  auf  dem  vordtrn  WagensitSi  «welPei- 
sonen,  enf  dem  hintern  eine  Person.  Ra«  gjaabte  Aeg»» 
«od  smw  beiden  Enkel  zu  sehen,  wie  er  mit  ihnen  «A 
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Forum  fdlir.     XXI.  73.  Ein  im  B«Mlb««oli#  zwisehm 

aer  von  Trier  nach  Coblenz  führenden  Stfane  .ttiia  te 
VVeinstrasse ,   zwisclien  Strotzbüsch  upd  Hontheim  ent- 
decktes architektonische«  Monument,  ein  TonnengiewiUbe 
TOü  rfgncr  Art  ^Doroiir  hält  es  für  ein  Fanuna  mit  einem 
Otikel}.    Bs  sind  auch  in  dewelhen  Gegend  Grabhügel 
und  Urnen  eefandeD  worden«  —        aweite  Abtheilaog 
11  die  übrigen  Dynasten- Gaschlachtcr  und  den  vierten 
Theil  von  Schannat,   den  Ritterstand  mit  ZusStsen  daa  ' 
Herausgebers,  mit  Abbildungen  von  Sie^zeln  und  Wappen 
enthalten,    der  zweite  Theil  aber  die  Städte  und  j^eistl. 
Sdftangan  in  dar  Eifel  (sten  nnd  6ten  Theil  Schannats,  * 
ab«  mit  noch  mebrcm  Zna&Uan  ans  vielen  Materialien 
m  EfgKUsnng  des  Asha^nAtachan  Warka,  nnd  Tollstän-« 

Codex  diplomaticus  Rhena  -  ifosellanus,  Ur^ 
hunden  ^  Sammlung  ^nr  Geschichte  der  Rhein-^ 
und  Mosellande,  der  JNa/ie-  und  Ahrgegend  und 
de$  Hundsrüctens,  dee  Mainfeldea  und  dei'  -fc//«/. 
ron  fVilh.  Günther,  königi  preuea.  Arcluvar^ 
J.U  Coblenz.  III.  Theil,  Urkunden  des  XI K. 
[  JahrL  Jl.  Abiheilurig.  Urkunden  von  i^bo  bin 
i4oo.  Coblenz  1^2).  In  Comm.  bei  Holscher. 
1  Rtiklr.  preues.  Cour.  S.  629  —  q5i  und  LFU 
&  Reg.  gr.  8*  nehai  4  JS.upJert.  in  4. 

Üie  erste  Abtbeilang  ist  L  S.  31  ingezeigh  Dieao 
zweite  enthalt  die  Urkunden  der  aten  Hälfta  daa^  14*"»  , 
Jahrh.  Ton  Nr.  362  —  666.    Die  erbte  {^6l)  ist  die  Ur- 
kunde der  ycrbindung  des  Markgr.  Waldemar  zu  Bran- 
deabwrg  mit  gesammten  Kurfürsten  zu  Gunsten  des  von 
diesen  gawähltan  Königa  Karl  IV.,  wider  Gunther  von 
Schwaiaburg  1350,  diA  latzl»  (666)  der  Revera  äaa  Ftalz- 
p*Rnprecht  gegen  dia  drei  geisll.  Knrfiirstan,  vor  aai- 
ner  Wahl  zum  röm.  König  1400.     Abar  as  aind  «nch 
noch  mehrere  theils  allgemeine,   theils  besondere,  Wich- 
tige Urkunden,   in  latein.  und  damal.  deutscher  Sprache 
in  dieiam  B.  enthalten  «nd  ihren  Gebrauch  erleichtern 
1.  das  gcnaaL  Varaaichniss  dat  in  «der  Urkundensamml. 
toiloamendatt  a.  gaiatlichan,   k  weltlichen  Personen 
(Kaiser,  Könige,  Kurfdratan,  Füraten,  Gvafeni  Dynasten 
wid  Herrn).    1.  Das  geogr.  VeTEciehniaa  dar  in  den  Ur- 
knndcn  vorkommenden  a.  Städte,  Dörfer,  Burgen;  b.  Col- 
U^atftütter,  Abteien,  ISiöatar}  c.  Kiraben  und  Csf  eilen; 
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yVMangen%    e.  Floite  und  Bache.  <W 

nni  W«n*Vm«duiias»  nwi  4»  6m  £riüäni«(  im  (43) 
Siegel. 

Beiträge  zur  Kunde  der  Geschichte  y  so  wie 
des  Staats  -  und  Privat  -  Rechts  des  Herzog- 
ihums  HolHei/if  von  Friedr.  Seesiern* P aa^ 
iyi  Rath  im  Holstein  ^Lauenbur gm  Obm'g^riclU 
SU  Gluclstadt  und  honigL  dänischer  KumwMTr 
Junker.  Sehtumg  ift25,  im  honigL  Täubet.  Imt. 
348  S.  gr.  a  gelu,   i8  Gr. 

■ 

Der  erste  Band  ist  im  Repert.  1S22,  IIL  S.  440  na* 
geveigt*  Die  seohs  interessinten  Auisatze  des  gegen- 
wärtigen sind :  f»  Einige  Materialien  sar  Geschichte 
des  KLo^tert  Uetersen  1  insonderheit  dessen  Gründang 
(1237  nach  einer  hier  soerst  mitgetheilten  Urktuide,  dnrcn 
Heinr,  von  Bermstede),  nebst  Toran^^tellter  Meefacicbt 
über  (des  Kanzleir.  Jürgen)  Gräbels  (f  9.  Jol.  1776)  wie- 
der aufgelundene  Oüa  Jer^becensia  foder  histor.  Nachricht 
von  dem  Holstein,  adeligen  Jun^lern  -  Kloster  Ueter- 
sen etc.  handschriftl.  i  Bände  in  irol.)  und  (5.  22)  ge- 
nealogischen Notizen  über  das  adelige  Geschlecht  der  von 
Bermstede.  Dann  ist  auch,  S.  34,  die  Entstehong  des 
Ortes  Uetersen  und  der  Ursprung  des  Neesens. eogegeben^ 
ensfühfrlidker,  S.  36  ff.,  die  Grandang  nnd  die  Schickst 
des  Klosters  erörtert;  S.  62  em  Verzeichniss  der  (31) 
iSüpste  des  Klosters  von  1235  bis  I8IÄ,  S,  64  ein  Ver- 
seichniss  der  (25)  Priorinnen  des  Klosters  seit  I2j5j 
S*  65  Nachricht,  was  es  in  vorigen  Zeiten  (seit  1227)  iur 
eine  Besofaaienheit  mit  der  Münze  in  Hambnvg  gfluiblt 
eaek  wenn  die  ersten  Reichstluler  geoMisKti  und  wie  sei— 
Üge  naoh  und  neeh  gestiegen  seyen  Us  nof  diese  Zeil 
(Ende  des  17«  Jahrb.),  S.  67  Schedule  von  der  altea 
^liinze  bei  König  Waldeoiari  Zeiten,  beii^eiiint.  —  S.  69* 
Erörterung  der  Controverse ;  ob  nach  unvollständig  ^e- 
iuhitem  Beweise  pro  exoneraoda  conscientia,  von  Amts^ 
wegen  i»uf  das  suppletoriam  oder  purgstorinm  la  erken- 
nen«, bas  Resultat  der  UntersiKhong  des  ist:  desS| 
wopn  der  Be^Rreis  piD  exanemnoa  conseienlie  nnyolliiän* 
dig  ausgefallen,  der  Biebter  nicht  von  Amte  wegen  enf 
das  suppletorium  oder  purgatorium  zu  erkennen,  sondern 
dem  Gevvxböens Vertreter  ^lie  Aullai^e  zu  raachen  het,  sich 
iibc^'   den    deferirten    Eid  nunmehr   vel   accf»ptando  vel 

deiereado  xu  etklareo.   Diesen  GrnndstU  b«i  such  das 
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Okrgencht  2a  GlotkstiSt  Mgenommen.       S.  8T.  Acten- 
stncke   die    Holsteinische   und  Schleswigsche  Landfolga 
und  HeeHahrt  betretend.    Diese  Actenstürke  erweitern .    .  - 
Schräders  kurze  Erörterung  der  Verpflichtung  der  Schlee-  * 
wig-HoIit«in. 'Bltterschftft  zur  Vertheidigung  des  Vater- 
kttdM,  in  feinem  Handbne^e  der  Taterlindiscim  Becbln 
Th.  L   Ei  tinix  L«nd-Regtster  der  FfirstenthfSmIieSoUe». 
^jg,  Holstein  (in  den  Jahren  1607  oder  160S  entworfen) ; 
3.  Königl.  Amptere  in  den  Fürstenthümbern    und  die 
Kittersitze  secundum  ordinem  aiphabet,  (im  Anfang  1626 
gefertigtes  R^ister);  3.  Lsud- Register  so  A.  1630.  Mense  ' 
Novtmbre  —  auffgesatzet  n^s.  f.    4.  Designetio  dtt  Kdn. 
Dentaisfckaschen  sugekenften  edeliehen  Güter  in  den 
FärftoQtliambe  Schlesswig^  Hdsfeia  ete.  A.  Idas  ringe- 
icbickt.    5.  Von  den  P*laten  (Prälaten)  der  Fürstenthüm-« 
be ,    welche  dienen.    —    S.  127.  Glückstadts  Gründung  , 
(durch   König   Christian  IV.   erst    1616  begonnen,  wenn 
gleich  fiühcr  vorbereitet,  .S.  147  ff.^  1617  22.  März  mit 
einem   Fundationsbriefe   versehen   ^   die  Veranleisiii»g| 
Wichtigkeit I   fniber«  Scbieksele  des  Orts)  und  (S.  ist) 
dia  V#r£issoog,  .insonderheit  die  GerichtSYerfssfung  des 
iüäk  WiUter  im  Jahre  1624,  nebst  einer  (S.  130Ü.)  vor^ 
ausgeschickten   Nachricht   über  Hieronymus   Saucke^s   {-j^  . 
23.  Apr.  1739)  handschriftl.  St{$nnarische  and  Hardesbomi- 
sehe  Chronik  und  (S.  136)  des  Angelus  Itters,  Küsters 
in  der  Gloekstidt.  3todtkircbe,  Glückstädt.  Todtenbuch 
von  1697  —  1711.    —    S.  173.  Bemerkungen  über  di«    ^,  J 
ReebtsmiMsnng  der  •hemsls  Gräfl«  8€h*nenl]^tirgiseben  ^ 
Kstricte  in  Hobtein,  insonderheit  out  Ruekstoht  snf  dits 
dort  herrschende  Gütergemeinscheft,  nebst  einer  Stamm- 
lifel  der   Grafen  von  Holstein,    Adolfs  IV.   (f  1261).  * 
Nachkommen  und  (S.  207)  Zusammenstellung  der  einzel— 
Aeo  Bestimmungen    über   die   aligemeine  Gütergemein«*  . 
sikeft,'  nndr(S.  190}  der  ens  diesen  gesetzlichen  Bestim-* 
■Mingen  WAiesHnden  Itesnlüten,    rnioh  (6.  224)  der - 
mmm  lUtoigL^Vorordonngen«  ~  S,  24t*  Dip  G^uio  in 
poleQtiorwi  in  den  ehemals  grossfürstl.  Districten  Hol- 
steins nnd  in   den  eheisals  iiiiötl.  Districten  Schleswigs, 
(So  wie  die  römische  Gesetzgebung  die  Cession  an  einen 
Mächligern  verboten  hat,   so  Endet  ein  gleiches  Verbot 
im  Um.  Hnietein  Statt 9   Worüber  eine  strengo  Veront* 
nnng  vooi  J}«  Ittai  1714  hier  mitg^thoilt  istj« 
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■   '  Rechtswissenschaft/ 

"*    Beiträge  zum  liinftigen  deutsch katholischen 
KirchenreciUe;  oder  Staate-^  Und  kirchenrechiUehe 
Erläuterung  dea  -  Groasherz,  Sachsen  -  W  eimar. 
^  Geaefitaea  t^m     Octy  iöaä ,  äU-  f^^rhältniaae  dar 
•  taihotiaehen  Kitchen  und  Schulen  betreffend,* mii 
'  besonderer  Jjeleuchtiwg  der  dawider  versuchten 
jiussttlhtnsfen.    Von  Ale  x  an  de  r  AI  a  Her,  Re^ 
gier.-liallL  in  IVeimar.    Neustadt  an  der  Orla^ 

xüiS.  H'agner.  XXII.  4ox  &  gr.  &  x  MHUr. 
,12  Gr. 

»  * 

,    Die  Vormfficlilceit*  Sea  eof  dem  Titel  geoaitiitiii 

Gesetzes  hat  den  \Vunsch  erregt,  dass  die  hauptsächWeh- 
sten  Grüudziige  desselben  naher  beleuchtet  werden  möch- 
ten. Dieken  Wunsch  eriüllt  gegenwartige  Schrift,  und 
eui  eine  Art,  wie  man  sie  von  der  Einsicht  und  Freimti- 
tiiigkeit  des  von  Ramlingen  geschnäheten  Veifs  erwarttö 
konnte.  Die  Grondsätze^  denen  er  debei  folgt,  nnd  die 
in  der  Vorrede  deutlich  and  vollständig  dergelegt  sied, 
vrerden  freilich  in  Italien  keinen  Beifall  finden,  desto 
mehr  bei  deutbcheiij  denkenden,  Katlioliken  und  Prot#— 
Stanten.  Er  ha^  was  vielleicht  jetzt  \veni^er  not  big  war, 
durch  Auideckmi;:  aller  der  Verbrechen  und  Schändlich-' 
keiten,  die  in  Italien  genz  gewUhnlich  sind,  und  tue 
welche  leicht  Absolution  zu  erlangen  ist,  noch  mehr  be- 
kttdigt.  Jn  der  Knbitang  werden  die  Grundlagen  für 
das  allgemeine  Staats  «•Kirchenrecht  entwickelt  nod'  ik 
pberstes  Princip  aufgestellt:  Die  Kirche  darf  in  ibrsf 
Lehre  auf  Nichts  beharren,  was  mit  der  Souverän iiat  dff 
Fürsten,  mit  der  Selbständigkeit  der  Staaten,  mit  dent 
ötaatszwecke  und  dessen  I^litteln  unverträglich  ist.  Nach 
diesem  Princip  werden  die  Rechte  des  Staates  über  die 
Kirche  beurtheilt  nnd  gezeigt,  dass  nach  denselben  das 
Vediältnisa  der  kalliol.  Kirche  in  den  LSndem  def  GnaA. 
Weimar  ent  dem  Staate ,  der  Sitem  Ifatermcbischen  nnd 

preussisclien  Gesetzgebung  gemäss,  bestimmt  worden  se^t 
Der  Eingang  des  Gesetzes  veranlasst  zu  der  bekanotan 
Bemerkung  (S,  54) ,  dass  die  römische  Curie  weder  m 
Jiolitiacher«  noch  in  kirchlicher  Hinsicht  auf  etwas  ver-^ 
sichte  und  überall  auf  ihrem  Widerspruche  hartdickig  be« 
eteke,  wo  die  Emanbipation  der  kethol.  Kirehe  ge^en  die 
Ausartung  der  Bierercliie  beschlossen  wird.  Daher  da| 
röm.  Hof,  wie  gegen  den  Wctstphäl,  Frieden,  ao 
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3ie  Beschlüsse  des  Wiener  Congresses,    ofTen  protestirt 
iiabe.    Es  wird  besonders   aul  den  ^gefährlichen  Eid  auf- 
aierksam  gemacht^  den  die  Erzbischöie  and  Bischöfe  Aach 
.  dcitt  pipettichenf.  Stuhle  abzalegen  habani  und  der  mit  dem 
Auamnt  and  im  R«eiif«a  der  Fänten  i  mit  dtr  Fffibeifc 
in  JrattcbtD«  Kirefa«  und  *«iit  den  GnindsätMn  des 
ßuitavechts  unvereinbarlich  sey,    dali«r  teiil^  ^^ärrtHehe 
AbsteHong  als  die  dringendste  Forderung  iür  die  wahre 
Verbt^sserunt»  des  deutschen  katfiol.  Kirclienwesens  em— 
pfohlea  wird*    Sodatio  gebt  der  Verl.  die  einzelnen  Pa--* 
ragraphen  des  Gesetzes,  dtren  Text  »Hemal  voraotga^ 
Mhickt  ist,  dnreh  und  iiindelt  also,  S.  JS,  vonder  aD|pH« 
ofdnetra  Immtdiat-GbRiiiiifsioii  fiir  das  hathoL  lUrchtiH- 
und  Schulwesen,  S.  83,  von  der  Anweisung,  dass  geist- 
liche Oheie,  d.  i.  auswärtige  Nuntien,  Legaten,  apostol. 
Commis^are  keinen  Liniluss  auf  die  kathoL  Uaterthanen 
im  Grossherz,  ausübeo  dürfen,  und  data  (S*  85)  erzbi- 
icb^iliche  (Paderbarnsche),  biKh^^äktie,  päpstlich«  Ver^ 
ofdoungeDy  Brevao,  Bullen  u.  f.  w.  nicht  ohne  landet- 
hcfrlicfae  amdräckikhe  Genehmigung  dürfen  pnbliciTt,  in- 
sinairt  und  zur  Anwendung  gebracht  werden;    S.  I02^ 
von  den  Berufungen  an  den   Papst;  S.  108,  den  Aeus— 
sernngen  der  gei&tl,  Gewalt  und  den  Recurs  dagegen  an 
den  ifandesherrn;    S.  115,  von  der  Freiheit  des  Cultus» 
S.  IX7|   von  den  Feier und  Festtagen  und  über  das 
Majeitätsrecht  in  kirchlichen,  besonders  litorgischett  Din^ 
gen  (ein  Gegeni^tand,  der  neaerlich  aach  von  andern  Sei- 
ten betrachtet  worden  ist),   S.  I28>  von  Piocessionen  und 
Wallfahrten ,    S.  M5,  von  Gebeten  für  den  I.andeslienn, 
S.  136,  von  dem  kanonischen  Asyl -Hechte  der  katholi- 
schan  Kirchen  (welches  nicht  gestattet  ist)»  S.  IS7t  voa 
den  Mitteln  der  kathol.  lUrohen,  der  Theilnahme  an  det| 
Collceten- Anstak  und  an  der  Verwilllgung  für  Kirchen 
nnd  Sehttlen  aus  der  Landes -Gasse,  von  den  Abgaben 
hei  freudigen,  häuslichen  Ereignissen,    S.  138,  von  Ver— 
äussern  ng   und  Verpfandung    des  Kirchen  Vermögens,  S. 
142,  von  der  öteuerireiheit  der  Kirchen  ^  bchuien,  Stii^ 
'  taagen  und-  Geistlichen  (sie  sind  hierin  'den  Protestan- 
tiseben  gleich  gestellt);  .S.  147,  von  den  Parochlen,  Pa-« 
iDchialreehtan ,  Pfafrgrenien ,  Leistungen  an  die  Kirchen 
«ner  andern  Confession ;    S.  150,  von  der  Vorbereitung 
aa  geistlichen  Aemtern  u.  s.  f.      Es  sind  überhaupt  62 
Paragraphen,  welche  hier  erläutert  und  gereclitiertigt  wer- 
den, woronter  die  über  die  Unterthanenptiicht  der  katho— 

liashisn  Kiiehan  und  Sdialdianerj  über  die  Gewalt  daa 


y4  ' .  BiwhifwiiiffMclHiftr 

die  GtietM  la  Beddmsg  «nf  EIma,  Tinfia,  B^bate% 

Kirchenbücher,  die  besondern  Pflicbfen  des  Obeweiwiil»w 

rioms  und  der  immediat- Commission  zu  Sicherung  del 
kirchlichen  Friedens,  gegen  Proselytenmacherei  (S.  319  ff.) 
Terdienen  bemerkt  2u  werden.  Zur  Eriautertiog  eind  theils 
Gesetze  eoderer  Stetten,  Verträge  u.  s.  f.,  tbeUs  Schriften 

,  iMtboL  Becktelehier  bepotzt.     Der  Anhing  enthält  fuitf 
AdenstiiciEe  Sber  die  Besekweidea  des  biscbll fliehen  Ge^ 

#»erel--Viiosfiets  so  Fulde,  nlfaiilicb  i.  des  Sdraben 'die-*  , 
ses  bischöfi.  Vicariats  vom  19.  Dee«  igis,  en  den  Gross- 
herzog  von  Sachsen- Weimar -Eisenach,  welchem  in  eioer 
Anlage  die  Jieschwerden  gegen  das  Edict,  die  Verhältnisse 
der  i^thol.  Kirchen  und  Schulen  im  Grossherzw  Sachsen- 
Wener  betr.,  beigefugt  sind-}  %.  Antwort  des  grossherz. 
Ministeliiiais.  mn  des  Viosriet  lo.  Febr.  I$S4;  S*  BepUk 
des'Vicerists  sm  f.  Mfiix  1814;  4*  Wsismig  der  gross* 
herzogt.  Inimediat'Commission  zu  Eiseneeh  vom  15.  Jen^ 
I824  en  den  geistl.  Rath  Moria  zu  Geisa,  der  in  Gemein- 
schaft mit  den  übrigen  kafhol.  Pfarrern  der  Aeinttr  Geisa 
und  Dermbach  vorgestellt  hatte,  dass  sie  dem  Geset7e 
sieht  Felge  leistea  k^osten;  5.  VorstelloM  desselben 
Beths  Moiis  en  de»  GresAeixeg  gerieblet.  um^  Aetea-- 
Stöcke  geben  deet  eafeserkssnien  Leeer  noch  sn  msnrhsii 
wichtigen  Betniehtai^ett  Stoff. 

'Birmanisches  Strafgesetzbuch*  Ztveiier  Theilf 
übersetzt  von  Michael  2'o  hias  /C aunsc 
jf#r,  Exrechtspracticanten  des  Land"  und  Cri-- 
minal^  Gerichts  Scherthmrg.  Uit  einer  f^orrsdc 
von  dem  Obenuefsehiäger  Nep.  ZunetL  I^ürn^ 
hm^g,  Riegel  und  WmemMt^  i8«5.  XIL  160  & 
^  8^  äo  Gr. 

Wäre  euch  nicht  au»  dem  ersten  Theile  bekannt^ 
und  Hesse  nicht  sclion  aus  dem  Titel  sich  errathen,  was 
der  Zweck  dieses  Werkes,  die  Beschaffenheit  and  der  Voc-« 
tn^  desselben  sejr,  eo  wurde  schon  der  Anfbng  der  Bi»* 
'  leitnng  elles  diess  eikeonen  geben,  die  wk  eben  das«* 
wogen  ebsehreibeo.  sDer  zweite  Theil  des  biiois^iiehi« 
Strafgesetzbuchs  — •  bietet  sowohl  in  Form  als  Inhalt  eine 
au  Hallende  Aehnlichkeit  mit  unsern  neuesten  Strafgesetf- 
gebungen  dar  —  indem  man  darin  zweckmässige  uod  un- 
sweckmässige  Strefan,  philosop^hieehe  imd  unphilosopHt-^ 
ssho  fiintheiliingeB»  glikUiehe  OdS«  und  Msscgrifle,  ko»» 
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fmis  oder  die  Geschichte  der  Legisletion  derhietet.c 
lieber  alle  die&e  GegeoitSode  verbreitet  sich  der  Com^ 
mentar  bfild  dogmatisch,  bald  satyrisch,  und  gibt  gewiss 
jiich^  selten  Gmtgenbeit  za  weiterm  Nachdenken,  Prüfe«^ 
Wmk  VMleichen.  Der  zweite  Theil  handelt  vou  BestiiH-' 
luig  der  V«»kfiah«i^  Vergeheiii  VMelmi«  VilrttOsstii.s.m  . 
der  dalto  V9m  Griannelproeeiie  (mit  «ner  Vorbemerlcnnff, 
die  sich  vornärolich  darüber  äussert,  dass  man  ehemals 
nicht  glaubte,  die  Criminalrichter  'wie  Kinder  gängeln  zu 
müssen  und  sich  darauf  verliess ,  dass  das  Geschäft  der 
CrimiiMd-UiileniicbttDgen  nicht  SchuUUckem,  sondera 
Männern  anwtranft  sqr  i.  f.)b  Difliam  Theile  ist  «in 
fisMiwaiiihiM  cugegthens  lailroetioa  sor  Aiifbewahm»g 
«ad  Behaadtang  der  Aageaoiioldigtm  mid  Vemrllieiltevy 
bei  deren  Erläuterung  sich  der  Coramentar  vornamlick 
über  die  zweideutige  Humanität  unsrer  Zeit  ausspricht. 
Der  Verf.  nimmt  einen  höllichen  Abschied  von  den  Le- 
sern, weiL  gewahr  wurde,  dass  ~  die  ioIgeod#a  Blät- 
ter des  birmaa,  MM»t^|ripts  MSgeschnitten  waren.  Nack 
der  Vmreda  waiea  «s  gams  andei»  Uffsacheit,  walcba  dea 
V«f«  Tetanlassttat  der  HoffniiBg  des  Verlagart  auf  aiaaa 
dritten  Band  nicht  zu-  entsprechen.  Er  war  in  Carlsbad 
gewesen  und  Verweser  eines  Landgerichts,  geworden.  Er 
bittet  übrigens,  xes  nicht  gar  zu  scharf  mit  einem  Manna 
ao  nehmen,  dem  es  gar  zu  lächerlich  vorkommt«  z«  allen 
DiaMii  eia  «(ifasthaftaa  Gasicht  sa  aahnaidabiC  dann,  tagt  - 
dei.Vonadnar^  »weaa  maa  hautigaa  Tagaa  die  GaW  za 
'  Uchea  varloren  her,  so'  bkibt  aiania  aaMiaa  übrig,  als 
Tot  Aerger  zu  aterben.oc 

Zeitschrift  für  Gesetzgebung^  Rechtswissen'-' 
schaß  una  Rechtspflsee  in  dem  GrosehetzogifK 
Sacksen    Weimar    EUemach.  Jieramgegehem 
'  von  Dr.  Heimr.  jfuguat  MUiler.  MrHem 

'  Bandes  zweites  Heft^     Neustadt  an  der  Orla^ 
fJ  agner  ^  iä25«     »9.  8i— 246,  oUar  xj  Bogerf. 
'  t3  Gr. 

Dia  Aofslitze  di^sea^Haftaa  aind:  8.  St.  st  ~  latfc 
Efettftanmg  eioigar  Fmgan ,  za  walebaa  daa  Gr aadgesata  ' 
tiW  dia  Staaarverftasnng  daa  Grosshavsogthama  vom  S9» 
April  iSii  für  die  vormals  köni;;!.  sächs.  Gebietstheile,  - 
zunächst  für  den  Neustädtschen  Kreis,   die  Veranlassung 
Ohl  j  vdb  W«  ( V<>raaa  gebaa  JEUidibücka  aoi  die-  HOj^igk 
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«Mchi«  Stisoenmfiissmg  sowohl,  ab  *  üb.  Ulm  'SichaeB- 
Weintriiche :  dann  wiid  4ie  Gesdiiehli  imt  nw6m  Sttanr« 
mfusimg  das  Grpmhers,  aait  1817  kdrr  «nählt  und  iib 

Verordnangen  des  Steuer^esetzes  selbst  im  Auszuge  mit—, 
getheilt.  Von  S.  102  an  sind  vier  Fragen  in  Beziehung 
•auf  dasselbe  und  auf  den  Neustädter  Kreis  aufgestellt  und 
•rörfert,  9.  S.  127  ~  175«  £ntwurf  eines  Gesetzes  übec 
dia  lotaatat- Erbfolge  ao^  den  königL  sKchs.  Landtag»- 
Aatao'Ton  H«  (Dieser  Entwarf,  d^  den  Mra.  AppeU.^ 
Ger«-IL  Dr.  Seiiuoianii  um  Verbsser  haben  eoO,  ist  hUnv 
als  eine  eognitio  legis  für  das  Grossherzogthum,  mit  ei-^ 
ner  kurzen  Einleitung  abgedruckt).  S.  176  — 21$.  Die 
statutarische  Erbfolge  der  Ehegatten  in  Weimar.  Zur  Er- 
läuterung der  dasigen  Statuten,  zum  neuen  Gesetz  über 
die  Erbfolge  der  Ehegatten  und  zur  Lehre  vom-  ehelichen 
Criitenreehte  überiiaupt»  Vim  Hrn.  RMiemngs-CoaoM^ 
il<)ns**  und  Vornrnndschafts-Saabtär  Sack§€  in  Wenar» 
(Zwar  meist  local,  aber  «deeh  mit  allgenieinen  Beaserkiitt— 
gen  reichlich  ausgestattet),  S.  215  f.  Uebersicht  der  Ge— 
achäfte  bei  dem  Grossh.  und  Hefzogl.  Sachsischen  auch 
Fürstl.  Reuss.  Gesammt- Oberappell.  -  Gerichte  zu  Jena 
^ia  den  7  Jahren  I817  —  IS^S?  von  denen  das  Jahr 
die  meisten  sum  Vortrag  gekommtneii  NaoMm,  452f 
nählt). 

Zeitschrift  für  ffescliichtliche  Rechtswissen-- 
schcfftf  herausgegeben  von  F.  C»  v.  S avi g ny^ 
C.  F.  Eichhorn  und  /.  F,  L»  G  ö  s  c  he  nk 
Fiinfter  Bandj  drittes  Heft.  Berlin  i8a5*  Nico-^ 
Jaische  Buchh.  S.  269  •^4o&  16  Gr. 
« 

Den  Anfang  loacht:  7.  S.  s69~279.  Ueber  die  ei^ 
jSte  Ehescheidung  in  Rom.    Von  Sauigny  (abgedruckt  in 

den  Abhii.  der  Berl.  Akad.  der  Wiss.  I814— 15.  bist, 
phil.  Classe  S.  61  —  6  6,  hier  mit  Zusätzen  vermehrt).  Sp, 
.Cirvilius  Ruga,  der  ums  Jahr  520  das  erste  Beispiel  ei- 
ner Ehescheidung  gab,  soll  sich  von  seiner  Frau,  dim 
leine  Kinder  gebahri  getrennt  haben  1  wegen  des  Eides 
den  er  den  yensoren  geleistet  hatte  nach  der  Dentang 
«ner  Stelle  des  Gellins.  Ke  Unwahrscheinlichkeit  iim^ 
ser  Angabe  bemerkt  Hr.  v.  5.  und  beweist  durch  viele 
(zum  Theil  jetzt  erst  hinzugefügte)  Beispiele,  der  Aus- 
druck: uxor  liberorum  quaerendorum  cauba,  bezeichne  die 
wahre  Gattin  f  die  wahre  &he.    Der  Eid  betraf  also  die 

Snfa^  ob  es  in  «ner  wahrw  £l|o  labci  oder  eHloa  eeg^ 
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Die  Onsoren  wollten  nicht  eine  kinderlose  ]Bhe  atiflö'sen. 
Allein  Gary,  schwor,  so  haäiturum  uxorem  lib.  quaer. 
nicht  habere.  Diest,  $^  Hr»  v«r  S,^*  My  tiit  MisiverHaiii« 
nni  bei  Gell.  M..  4^  3»  entstvtiden;  denn  10  «der  «n-*/ 
imn  StdUe  (i7i  dt)  itehe:  babtUt«  Di«  Ceoimm  hätte» 
deo  Eid  gefordert,  wegen  der  Mitoritdien  Listen,  ia 
ivelchen  ausser  dem  INamea  des  Bürgers  auch  seine  V^er«f 
haltnisse  angegeben  wurden;  Carvilius  habe  nachher,  sei- 
ner kinderlosen  Ehe  überdrüssig,  mit  geheuchelter  Keli— 
gioaitfit  behauptet,  er  habe  falsch  genchworen^  am  einen 
Vorwand  xur  Scheidong  sa  haben.  Man  kennt  firailicb 
^  Lebenswetso  des  C.  nnd  di«  Umstünde  sa .  wenige 
um  den  Zweok  und  Sinn  des  geforderten  Eides  «sicher  so 
bestimmen.  *  8.  ^.  2So  —  310.  Lieber  die  Wolienbuttel- 
iche  Handschriit  des  Dreviani.  Vom  Hrn.  Ob. -Appell.- 
ßath  Spangenterg  in  Celle«  Die  pergaihectne  Handschr. 
von  S7  Blättern  in  gr.  g.»  aus ^  welcher  J.  G>,Eccarff, 
17^1  ichon  die  Lex  Salk^  beransgegebeo  bat,  wird  ge- 
Mier  besdirlebeni  als  es  von  Andern  gesebeheo  ist»  i|ndl 
dar  Inkalt  (&  285)  angegeben  und  näher  beleuchtet«  Din 
lex  Salica  ist  eine  Zusammenstellung  und  wahre  Umar- 
beitung des  Salischen  Rechtsbuchs  und  das  Breviarium  in 
derselben  Handschrift  i&t  ein  eigen thumUcheii  kurzer  Aus— 
xttg  aas  den  einMinen  Stellen  des  Breviariii  jedoch  nul 
genauer  Beobachtung  der  äussern  und  innero  Form  de§^ 
üiben^  von  den  sonst  bekannten  Summen  dessslbeu  ver«* 
icUeden  und  mit  Verweisungen  auf  das  Original  ausge- 
stattet, ein  dürftiges  und  stellenweise  sinnloses  Machwerk, 
fciinlich  dem  von  Niebuhr  za  Perugia  entdeckten  Crevia— 
num  des  Cod.  lust.  (Zeitschr.  für  gesch.  Kechtsw.  III* 
3S9  ü:).  Von  S.  294  an  theilt  Hr.  Sp.  als  Proben  der. 
Uaodscfar.  mit:  a,  Eschenburgs  Vergleichong  des  Textes  • 
dar  Lex  Sailen  in  der  Handschr.  mit  Eccards  Ausgabe; 
b>das  erste  Buch  des  Cod.  Theodos. ;  c.  das  sogenannte 
•TSte  Buch  der  Norellen ;  d.  die  ersten  7  Titel  aus  dem 
ar&len  Buche  des' l'aullus ;  e.  die  ersten  3  Titel  ans  Ga-v 
jos;  f.  die  ersten  5  l  itel  des  Cod,*  Gregorianus ;  g.  den 
uobtstichneten  Codex  Hermogenianui  und  die  Stelle  ans 
P^pioian«  —  9.  S.  Sil  —  337.  Versuch  einer  genauem 
Auslegung  der  L.  73.  §•  r.  D.  de  iure  doCinm  und  der 
L,  2O0  D.  solüto  matrimonio  (zweier,  noch  nicht  sorgfäl- 
tig behandelten  raiallelste.Ilen).  Vom  Hrn.  Prof.  Haast 
Iß  Bonn.  Aus  der  genauen  Erklärung  der  Worte  wer- 
^en  der  fall^  wo  der  l^nn,  während  der  Ehe  die  dos 

^  f  nn^  WMiA  am  et  vadugl,  nnniok^ebon  mui$  und 
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jUe  Falle,   wo  er  freiwillig  es  than  darf  ^  Qtittrtehiedeo» 
—  10.  S.  338  -^3S7*  Nachricht  über  einige  ungedrackte 
Stück»  in  der  Wiener  Handschrift  voo  Julians  NovelleiH- 
Atflirag;   Vom  Hrn.  Prof.  Dr.  BUmt  in  Beriis.  Die 
Bendsehriften  TOft  Jaliiat  Aussage  ^der  No^ellMi  «ntkaJ- 
.ten  fast  alle  eineti  Atthtog,  der  aber  in  den  Ter^hieJe« 
Ben  Handschriften*  nicht  gleichförmig  ist.     Die  hier  er- 
wähnte Handschrift,    eine  neuere  und  an  und  für  ikh 
höchst  merkwürdige  Erwerbung  der  Bibliothek  ^eDthält, 
im  Vergleich  mit  awei  andern  Manuicripteni  den  Anbaog 
•m  ToUaläQdjgsten  uad  in  •  dtmealbeo  mehrere  ungedrncktt 
StBclui«   Soumd^daa  beraita  Gadniekte  ist  Iriar  aul  d«r 
Handschrift  verglichen  und  berichtigt,  als  das  Ungedtiidtfs 
verzeichnet.  —  ll.  S.  358  —  400.  lieber  die  Competeo« 
des  Centumviralgerichts ,    vom   Hrn.    Prof.  Belhmann' 
Hollweg  in  Benin.     Der  erste  Theil  der  Untersuchoog 
gibt  daa  wahtacheinlicha  Resultats  alle  Centumviralpro- 
oaaaa  hattaii  Viadioatioiiaa  dea  alten  Civilraabls  snm  Ga-  [ 
g^nstande;  Dia  Beantwortong  dat  sweitan  foaga:  wtna  , 
solche  Klagen  vor  die  Centumvir.,  und  wenn  sie  vor  ti^  , 
nen  judex:  gebracht  wurden,  betrachtet  der  Hr.  Vf.  selbst 
a}s  auf  Hypothese  gegründete  und  bemerkt  auch  die  un-  j 
lec  Ai;^gttst-  eingetretenen  Veränderungen  und  neue  Be- 
atimmungen  der  Competens  dieses  Gerichtes.   S.  40I 
408;  Uebar  die  von  Tilioa  (DtttiUat)  hannsgegt^bene, 
Sammlung  germaniaahar  Raahtabdchar«    Vom  Hrn.  Pw^ 
Sitner  in  "Berlin.  ^1^**  doppelte  Ausgabe,  die  ohne  Aa- 
gäbe  des  Ortes  j^ud  Jahres  und  die  zu  Paris  I573|  9ud 
>  nicht  vaiachieden.    Dar  Inhalt  wird  apgegeban). 

Vermischte  Scbriften»  I 

*  ■ 

.  Bncrclopadieehe^   ff^ortephuch  der  ^H^iuHi^  ' 

Schaf  ten  j   Künste  und  Get^verbe^  bearbeitet 
*  me/ireren  Gelehrten  und  lieraiisrre neben  pon  ff*  \ 

j^.  Pier  er  ^  herzogl.  sächs*  Hauptmann^  JJrit" 
'  ter  Band  (in  zu/ei  jibtheilungen).   Band  bis  Bo. 
4iUH^wrg^  Lü.  Compt.  i8i5,       S.  gr.  8.   fi^r-  \ 
ter  Bana^  Boa  biB  Cardinuleeh.  £b$ndai§M 
i8a5.  754  S.   (der  Band  a  Rthlr.)  , 

In  der  Anzeige  der  beiden  ersten  Bande  dieses  Wwk**  1 
(Äepürt.  m4,  II.  ö.  5S  ü.)  sind  die  Gegenstände  ge-  " 
»annt,  welche  diem  Wörterbuch  umfaast,  so  wie  die  Art 
dat  AnaftUmuig»  modnral#9a  aiali  von  andatn  W^tarbu- 
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ehern  unterscheidet  und  fast  tax  eioem  •wissenschaFtK- 
cboA  Werke  erhebt,  -beachrieben.  Der  Umfang  diesec 
neaeii  %  Bände  lebrti  «wie  reichballig  die  Beerbeitme  )silUs 
SMüdeff  md  im  geogrephiscbeo,  MfHirlditorkf hen^  littH 
nriiobm  ArtilMl  wm  aotfobilMi;  abar  a«oh  ander»  ans 
anderD  Fächern  sind  Üeissig  und  belehrend  geerbeitet. 
Kur  ist  die  Bearbeitung  nicht  sich  durchaus  gleich.  In 
einigen  Artikeln  ist  die  Literatar  in  reichem  Maasse  bei- 
gefügt, in  andern  wetiig  oder  gar  nicht;  bei  manchaa 
Wörtern  ist  die  Länge  oder  deff  Tob  der  Sylbe  bezeichnet^  • 
Inilicli  Meh  dar  devitsaiiao  Aupnaha  (s.  B«  bnktfliaeiit 
Paaaia),  bei  ainigan  «iabi;   Raf.  bätia-  anab  gawuoadit, 

datt  die  deutsche  Aussprache  ausländischer  Namen  von 
Oerlern,  Personen  u.  s.  1.  bei<;efügt  woiflen  wäre.  An 
Mängeln  kann  es  auch  in  einem  solclien  Werke  nicht 
iehlen«  Blinchec  Galebrta  ist  nach  diesem  Wörterbnob«  , 
bereiia  giaslorben ,  der  noch  lebt.  Hoffentlicb  tviiA  an 
Mdasaa  odbr  in  Naabtcägen  fiiaigaa  beaicMgt  wafdlaa» 

Neue»  Bfiglischef  Hau»-^  und  Kunsthach  für 
Jmlermanrii  bestehend  in  Fünftausend  betifährten 
und  zum  Theil  geheim  gehaltenen  F  orschriften^ 
Jiecmien  und  Abweisungen  Jur  KunatUr^  Hand^ 
iverYer^  Haue--  tmd  LtanduH^Uhe^geannrmelt  pon 
Colin  Mathenmi^.  jtme  dem  ^ngUeehenüber^ 
e0izi  und  mit  einmr  genmuem  Memetione^  und 
Vergleichungstafel  der  englischen  Maaeae  und  - 
Gen^ichte  mit  den  deutschen,  so  wie  mit  einem 
auefii/i /'liehen  Snc/ircßisier ,  vermöge  dessen  ein 
Jeder  die  ihm  %foa  dieser  Menge  ruU&baren  He^ 
cente  sehr  leicht  m^ffinden  iom,  veradien  von 
Heinr4  Leng  im  drei  TheHeH%  Erster  Theil, 
dme  Kumw^ttith  für  Künstler  und  HandtMrker 
eniJialtend.  XIL  619  5.  in  ja.  Zureiter  TheiU 
das  (Haus  -  und)  Kunstbuch  Jur  IJausuäter  und 
Haus/tiutter  jeden  Standes^  besonders  Jur  Kunst'» 
ierj  Hand$4ferier  j  Gärtner  ^  H (ms- und  Land'» 
i»irihe  enthaltend.  XFL  u.  620  —  i3i6  &  JDrit^ 
ter  Theil.  Das  HiUfsbueh  für  Jedermann:  Me^ 
diein^  Diätetik  ^  Thierarmeikunde  und  andere 
•  nuUliche  Vorsehriften  enthaltend.  VL  u.  i3Gg 
1936^.   Ilmenau,  f^oigi.   lkRUUi\  VlGr* 

Jeder  Theil  wird  auch  einaein  mit  einem  besondern 
den  Inhalt  Mab  braitar  aagabandbn  Tital  varkauft^  nnl 

Ailg.  Rept.  182».  Bd.  iU.  ft.  $.      6.         »  Y 
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jeder  hat  daher  «och  sein  eigaes,  nicht  mit  Bahlen  he- 
zeicbneleä  llegister.    Wie  die  Liir.ke  zwisciien  den  Zah- 
len des  2\cn  und  3ten  B.  entstanden  ist,  wissen 
lüfiht«,  .Dem  inhaltsverzeichnisse,  das  jedem  Theile  vor- 
gesetzt ist,  nach  fehlt  nichts.    Es  BmA^^  ftwili  gleich 
Yerf.  die  Eintlieiluiig  nicht  nach  mnw  wkatnatihaft^wihm 
Plane  gamaeht  hal»  weil  er  ntebt  «in  Syetena,  üMidm 
nur  ein  populärtü.  aUgemeio  iMochhures  Haadbaeli  Ikfm 
%volIte,  doch  die  IMaterien,  welche  zusammengehören,  auch 
zusammengestellt,  wie  schon  die  Inhaltsverzeichnisse  lehren. 
Benutzt  sind  dazu   mehrere   englische   \ind  franzüsische, 
physisdie^  chemische,  hotanische,  technologische,  encykio' 
'padiscbe  u.  a.  Werkei  Zeitschri^ten,  GeseÜschaftsschrifteo, 
mn^elM,  Abhandlttngen  und  haodachrtftiidi«  Mitthmlan- 
gen  von  Freunden  des  Verfs.  und  Bakaiftoten  des  Verle- 
gers.   Es  ist  daher  eine  sehr  reiche,  mannkhialfigey  «od 
höchst  nützliche  Sammlung  für  alle,  welche  verbtfiiiiligen 
Gebraifch  davon  zu  machen  wissen,    geworden  ,   die  Km- 
piehluQg  verdient.     Der  Uehersetzer,   dem  diese  Arbeit 
1804  vom  Verleger  aufgetragen  'yrurdt,  bat  sich  bemüht, 
d#n  englischen  T«xt  so  ticu,  genau  und  demUabf  aiajbm 
niögUch  war,      ubertragen. nnd  eine  Redaction  der  -w* 
achiedefien  on^  IMhasse  und  Gewichte  auf  mehrere  deat- 
sche  a^i  Schlüsse  des  3ten  Theils  beigefügt.  Annierkoa- 
gen  noch  hie  und  da  hinzuzusetzen,  wäre  dem  Zwecke 
dieser  Uebersetzunj»  nicht  ant^eroessen  «gewesen  und  wiir- 
de  das  Werk  nur  veriheueU  haben.    Diese  Verdeutschung 
W#r  SU  Anfange  des  Jahres  I624  von  dffr  Verlagsliaod' 
luDg  angekündigt,  in  der  Mitte  desselben  Jafasas  kcindigta 
die  Metzlersch»  ßuchBandluog  in  Stuttgart  ?inu  nene.Ue- 
bersetxung  des  Macktnxie  vom  Hrn«  Pro£.  Dr.  fiaenbaeh 
an.     Letzterer  hat  eine  Warnung  vor  dem  ersten  Thrila 
der  Leng^schen  Uebersetzung  bekannt  gemacht.  Darauf 
hat  Hr.  L.  dem  zweiten  Theile  seiner  Arbeit  Kinige  Worte 
£ur  liechtfertigung  vorausgeschickt  und  behauptet,  dais 
der  '^dorch  die  Recensiön  seiner  Uebersetzung  von  Chap- 
taPs  Agriculturcbemie  eben  nicht  vortheilhafir  bekannte 
Gegner  ^n  mislungeuen 'Versuch  gemacht  habtf  durch* 
allerlei,  theils  lächerltcbe  und  unbedeutende,  thesls  falseba 
und  entstellende  Citate  aus  seiner  (L's)  üehersetzaii|J  des 
Publicum  von  der  Üntauglichkeit  seiner  Arbeit  zu  über» 
zeugen  (      Beweise  dieser  liechtfertigung  sind  in  nicht 
unbedeutender  Zahl  haigefügt.  .  Wir  enthalten  uns  alles 
Urtheils  darüber,   nnd  man  wird  auch  eine  j&naaige  der 

Eiseobech.  Uebersetzung  in  diüem  Rep.  leitn* 
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•  > 

'  1X9  LehegMr^,,  Jffi«  «  .und  Jluhnung^iißnH 

Üti«  Wohlbifindai  mu  hegrünien,  tith  und  Mdn  Olüch' hpöh 
ffitpor  zu  bringen f  Gesundheit,  innern  Frieden ^  Kenntif,is$$ 
und  Reichthum  zu  erlangen  und  iich  hohen  und  dauerndeai^ 
Lebensg€nus9  zu  versfihqffaim  JSm  unentbehrliche»  Tatchgf^ 
Uch  für  gehild0t0  F$t$0nm         Stände  ^  ßir  SjnajMpttrk 

Mii/n,  ProfmUnitUli  xgtAt  .Bmuviktr  wU'-  Mä^^ 
Nach A,  Jullien9  Werken  hearhei^et,  mit  einer  Eirdei^ 
tiingy  vielen  praktischen  Rigeln  und  eintr  ganz  neuen^  leicht 
füll  viti  Kaum  und  Zeit  sparenden  Methode  der  Geschwind 
eekreikekumt  JiStenng^ty^hU)  9  g^adk  der  man  Mich  eolehe  im 
ebum  Tag€  aneignen  kannt_ßü  i9f#  mit  der  Xititm^  MamS* 
Mlr(/Ii»  BchitM  ahtUdruchen  und  dwrehMicktige»  CapirpapUir 
SV  verfertigen^  «fhn^ftri  vo/i  Dr.  Theodor  Thof^ 
iiiigiißä  und  BibHoihghar  der  Soe.  für  die  Mine^ 
ralogie  au  Jgna  etc.  Nebst  einer  (doppelten) 
Kupfert.  Ilmenau^  1^25^  foigt.^iy.  ipo  iS.  CC  • 
cart*  13  Cr. 

Die  Länge  d«s  Titab  eotschaldigt  der  Uebfld^Mf  mn% 
Wtiiti  di»  dmm  grÖMeni  demiiiMii  PaUunm  ebM  .heim 
CMpIimot  BMht.  Schon  TOf  l%  Ubeem^  ab  ilutf  JnlU 
Beot  Schrift  cor  Pcmploi  tcmi  bchcnnt  ward«,  fcsstc 
er  den  Entschloss,  sie  darch  einen  Auszug  für  Deutsche  ' 
nutzbarer  za  machen.  Da  ihm  jetzt  die  Uebersetzung. 
der  neuesten  Ausgabe  des  Biometers  übertragen  wurde^ 
besehloM  er^  ihn  nicht  blos  zu  übeiaeti^D^  aondAPi  tiM  ^ 
wbsfendere  Bearbeitnng  dtaaelben  zu  liefern*  Er  heX 
tlio  I.  «IM  Eioleilong  vorausgeschickt,  woria  '  gesffgjib 
imd,  wai  va  der,  des  GIMl  dee  Ldieas  bMrüadeo'deo^ 
Ltbenskunst  erfordert  werde  .md  12  ellgeneiiie  Grund-^  . 
Sätze  der  Lebenskuoüt  aufgestellt  sind;  dann  wird  die 
Lebens-,  Mess  -  und  Rechnungs- Kunst  beschrieben. 
Hierauf  folgt  der  Auszug  aus  dem  Biom^tre  oa  M^mo«« 
riai  horaire  —  par  JulUen,  ne«h  der  Ausg.  I824|  Und  es 
ut  theils  das  AUgemeioste  der  in  dem  Biooseter  AX»gege- 
henea  fegebUeher.  theUe  sind  die  eiaseloen  fittef^  voa 
TsgebSchem  bescMebeo.  3.  IBne  Zogaba  hendelt  iibai^ 
hsapt  Ton  der  Bestimmung  des  Menschen  im  Allgemein 
i^en  und  Besondem,  und  dem  Gebrauch  des  Einzelnen, 
«ad  gibt  Yorsduiften  ifi^  2^ersparniss^  wozu  auch  die 
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Gefldlil^il4iebii(i^mdUi0t  i^'^nd  a«      Hr.  tchon 
M^'lSoy  jmn  roa  Ühb  arkMNMefttSymtt«J4r  Sfoiit)gn{Jue 
>  MifgeMr  bat  /  sa  gibt  «r  hkrtHMr  wtiime'  mti  MMfiUi^ 

che  Belehnrngao,  .die  durch  die  Kapfertafel  noch  detifli- 
Ifchef  getnaclit  werden.  Auch  wrrd  ein  leichtes  Copir«n  der 
Söhriften ,  der  ZeichntingeD,  Risse  u.  s.  f.  gelehrt,  uod 
fioeh  andeFe  ZeilersparoUie,  z.  £k  beim  Stopfdü  der  TaMs- 
PfeMM*  «»gadeutei^  Beisjpiek  «mi  MMüdian,  wekbe  »ehr 
üdir-waniger  die  LelMiiaiiadhnttiigAoiiit-'liMhif 
EMi^ürfia  gegao  JalKaM  Malh^  dar  ZailaftWaiiAiiig  wi- 
derlegt. Von  S.  70  an  folgen  die  Tabellen  zu  dem  Stun- 
den -  Men)orial ,  RH  der  Jahresmasterung ,  211  den  ver- 
schiedenen Tagesbüchern  und  die  Erinnerangstaiein |  ge- 
-wisa  reoht  brauchbare  HölfsHiittei  für  aiie^  wirfcbe  ika 
Zeit  ZI»  beteabtien  trni  ihre  G€acMilr«  ocdairiMt  aiiitti- 
tMbta  BWh  «iaht  gelarot  babea;  • 

*   Scenen  zu  Rom  iPrihrend-  ii^  Jubelfeier  im 
'  Jahre  i8i5.    Leipzig  iQ'jfy,    Bei  nasche  Tkichhamll 
^  i55  S»  8.  in  srliunefn  Umschlage,  der  eine  Ali" 
-  sieM  der  FeUrekirche  datHelU.  gt  Gn 

.Wann  auch  die  ij  Seaneoi  die  hier  geschildert  vir« 
4att,  niahT  trirkKah  vorgafällati  sindt  —  denli  niöht  ain' 
mal  eine  Vorrede  bürgt  daför,  dass  der  Verf.  Augenzeuge 
gewesen  oder  TOn  glaubwifrdigen  Personen  ist  berichtet 
worden  —  unwahrsclieinlich  sind  sie  nicht  und  sehr  un- 
terhaiteod.  Denn  Prosa  und  Verse  wechseln  mit  einan'  • 
im  ab  und  italieniacba  nnd  spa^|yihe  Floakehi  iiDd  iei 
jaatidUitt  £ixtfilliiiig^ehiverleibt^Mbat  nach  Am  Intel- 
jiihra  tvattlan  Manciw  aich  aa  diesen  Scenea  vergnugto 
köttnen,.  ih  denen  so  verschiedene  Personen  jedes  Stan- 
des, Geschlechts  nnd  Alters  sich  herumtreiben ,  zuletzt 
anch  noch  Jaden  sich  davon  schleichan  xnit  dem  Aosnif* 
Hagina  pacuni*  vindt  oorasa» 

Mumum  die  fVitze^,  der  Laune^  des  Sifkerul 
uftd ditr  Satyi^if»  Setausgegeben  vnn  Heinrich 
Philipp  Petri,  Ju/irgang  182J.  Band  L 
Berlin,  bei  H.  Ph.  Petri,  1Ö25.  FL  4i6Ä  ^r.S. 
»  Rhlr.  12  Gn 

Nicht  weniger  ala  113  bHisaische  AnfaStte,  lang«» 
und  känmt  Br^Inngaik,  tfenen^^ele  aehr  mtk- 

Iwlttad  ani  nek  Ai,  lod  foisi^  (EpigrammeD,  Grabt 
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sdirifun,  Bätbfel  u.  s.  f.);  zahlreiche  j^cellmiipd  61o9^ 
w^lduirein«  dritte  Abtheiluog  tnsmach^D,  md  mUx 
wetcheo  *Biueht  zi^jnlidh  heimad  $indf  .  «Qnd  gegea 
ändert  Zeiudhqfieti  (vTie  3r  108,,  2^0)^  %niia^  loitig 
laaeot  ^  B.  3«  iSIo  von  Druckfehlern  ki  eiper  Ton  Nürn- 
btrger  gefertigten  Recension  (in  dieser  Glosse  ist  aber 
selbst  ein  Druckfehler  in  dem  Namen  Hesse),  bietet  die- 
ser Band  Lesern  dar,  die  eioft,  geisijgef^  Ond  .wiUigexf 
Uii,^Miudtun^  cadboo.    Wir  i^en  daher  im^^J^uif  tta^ 

jiMträa»  Taschenbuch  für  Freimaurer  ai^f  das 
Jahr  )8a5»  Herausgegeben  von  Friedr.  pon 
Sydow^  Capitain  im  Risten  kunigL  preuss. 
mm Inj  anter  ie  -  Rcgimeai»^  jCu^ßiter  .Jßhrgangs, 
Pr.  i  Rtklr.  XII.  anj  in  i^.geh,  —  Ai^  daß 
Jalir  t»46^   Dritten  J^g^  Pn  a  Mihk.  IV.  mS  & 

Ibnmmt.  figdrucii  uait  Pfriegt  hu  Voigu    .  . 

....  -  . 

Der  erste  Jahrgang  war  von  den  Brüdern  mit  vielem 
Beifall  aufgenommen  worden,  und  nur  eine  liecension  war 
ihr  entgegea;  daher  hat  d^  |itxmiii§eber  zn  Anfange  de« 
:teQ  Jahrgioget  die»e  Re«^iaii.  m  Nir.  de«'  Tübiog«f 
l4iHn|^rl|iftt«  abdriickeii  .kaaen,  «Miig«  JM^V^^ngm 
msler'^giatlzt,  djinD,_S.  14  fl.,  Benerl^nngen  d§s<Bc« 
T«  ija  der  Recenaicn  und  ^.  23  iF.  Znsätze  de«  W«.  W 
obigen  Bemerkungen  folgen  lassen.  IVIan  hatte  dem  er^ 
steD  Jahrgange  auch  den  Vorwurf  gemacht^  er  sey  zur 
Uogebülic  lau  andern  Schriften  entlehnt.  Daher  ist  de| 
iohält  de«  Atfto'  &  grö«stentheils  •««  leitter  fcepidw 
Q°^o  i^genoiBBWii* «  £«  .i«t  üAgwi^sui  Ahtmodliuigeo ; 
f ■  59.  lU)er  nfumche  Ge«elligbiit  («owob)  Bra«» 
Mifi««*  als  unter  Nichtmauvem).  S.  53.  Die  Tafellogm 
(iiber  Entstehung  und  Charakter  derselben,  den  Geist,  in 
Welchem  sie  gehalten  werden  sollen).  5.  66.  lieber  Lo— 
gea-Vorti|ige  (die  Walil  der  StofiTe  und  die  Aasarbeitnng 

die  darüber  zu  f^l^iv^n  Urtheile).    S.  77«  ß«pi»t 
WüQ^  für.  die  FreiiB«mrei  (iii  «exiffhmg^  y<>^ 
tiad  Beaeholdigungen,  die  gegen  sp  gef««ip|it.imnPif 
Pip  Wiio«che  «ind  S.  98  kurz  wiederholt  f^d  «ehe 
whtangswerth).    S.  99.  laicht  ,und  Dunkel  (zw?i  Ai|«-j 
welche  in  d^  Maurersprache  oft  vorjipn^n^en)| 
^  .107.  Ueb||.  maorp^f  ..fiahUcil^jt .  (f i»dfj»^  dea 
tteij^aai^r^^  linder«  T0^«4im  Nich^aui^rn  verstandet^). 
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für  die  trchitelc tonischen  Zy^eckie  ief  Vdrwnft  ra*||iWtek « 
nen?  von  ^.  v,  Blumröder  (der  Verf.  -wurde  verhin— 
derr,  die?^  Rede  wirklich  zü  halten,  in  welcher  er  zu 
beweisen  «ucht,  ^»dass  bei  beschränkten  Wesen,  wie  wir 
ftind,  die  Zwecke  der  Vernunft  gar  nicht  erreicht  werden 
fctfonen,  wenn  es  ons  nicht  gelingt,  die  Sinnlichknt  fixe 
dies^  Zwecke  %n  gewinnen,  wetcim  nicht  andere  g«sclw^ 
hen  kann ,  aU  dorch  gewisse  vrillkäflich  kerrorgebrMht» 
Gefühle^  wo^u  sinnreiche  Dilder  und  Symbole  sehr  witk— 

•  sam  sind.«  Di©  Ansprüche  der  Sinnlichkeit  sollen  also 
nicht  umgangen,  sondern  durch  Vcrmittelung  der  Kinbil— 
clungskraft  mit  der  Vernunft  ausgeglichen  Werden).  S.  141. 
^  Rede  an  einen  aufgenommenen  Bruder.  S.  149«  Rede  «a 
neu  beförderte  Brüder  (beide  Heden  gehaltvoll).  S.  153. 
Einige  .Worte  fib«r  Bcarefiache  Feste;  -  bei  Gelegenheit 
der  G^borfstegsFeier  des  Königs  gesprochen  (äbef  di« 
Zwecke  dieser  Feste).  S,  161.  Gedanken  am  Johannis-* 
tage  (dem  grossen  maurer.  Festtage).    So  wie  diese  Rede 

^  mit  kraftvollen  Versen  endigt,  so  hebt  die  folgende,  S.  1689 
•m  Sylvester- Abend  des  Jahres  1822  mit  sinnvollen  Ver- 
sen an  end  schliesst  mit  gleichen.  Es  folgen  dann,  S.  175« 
'Gedichte:  ein 'Lied  am  Stiftungsfeste;  der  Geist  der  BiaM 
tracht;  der  Freimaurer  am  Morgenthore  bei  Liebenstatt 
(durch  das  reisende  Panorama,  das  auf  jener  FelseiriKlbe, 
welche  das  Morgenthor  genannt  wird,  sich  dem  Auge  de* 
Wanderers  öffnet,  veranlasst);  Dank  der  Schwestern  am 
Sylvester- Abend  für  den  ihnen  auf  ihr  Wohl  ausge- 
brachten Toest,  in  ihrem  Auftrage  gesprochen.  (Aechtec 
poetischer  Geisti  von  Sittlichkeit  geleitet|  herrscht  in  die-»  , 

'  aen  Gediehen).  Manierische  (8)  Charaden,  Logogryphett 
nnd  Rätlisel,  und  ein  Sehlussgedlcht  des  Herans^bete 
ttiachen  noch  nicht  den  wirklichen  Beschluss ;  A»An  ee  ist 
'8,  207  ein  Anhang  beigefügt,  enthaltend  eine  Beschrei- 
bung der  50jährigen  Jubelfeier  der  Loge  Ernst  zum  Cona— 
|>ass  im  Orient  von  Gotha  (am  21.  Oct.  18S49  durch  ei- 
nige Anmerknnceni  &  131,  erläutert),  den  Aesang  bei 
Eröft^Dg  der  Loge  an  gedachtem  Tage,  von  Bwald,  and 
^nige  endete  bei  dieser  Gelegeniieit  gefertigte,  thellMh«» 
»ende  Gedidilft 

'  ^  Einigen  Brüdern  schien  die  unbefangene  PnblicitSt 
der  Asträa  in  beiden  Jahrgängen  bedenklich ;  manthe 
Logen  dehnten  ihre  Warnungen  vor  dien  schädlichen 
Schriften  über  Freimaurerei  auch  auf  diese  aus.  Diesa  ver— 
enlasst  den  Heransgeber  in  eineni;  Vorivorte  enr.  die  Leser 
der  AsltXei      drimn  Jahrgdn^t^  üin  UnteriitfameA  is 

m 
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fle Ziehung  auf  die  )) gewissenlosen c  maurer,  Seliufteii  zir 
rechtiertigen.  Den  Anlauf  maciien  sorlann  :  S.  lo.  lleli« 
ifokü  MS  den  l'apierea  de»  verewig^ten  Bruders  Eck^ 
Vtmtm  d«c  □  Minerva  zu  den  drei  Palmen  im  Orient 
Ton  Leipzig.  «;  Ucber  dw  Zurech nungsfähigkeit  des 
Menschen  (mit  Anweodttttig  «af  die/rewii  Mawrer);  b. 
(  le  treue  Ausübung  der  Meurerpfliohten  (mit  Rücksicht 
aul  den  Zeit^^eist  1805  gesprochen).  — •  Hierauf  folge« f 
5.  j|;  Betrachtungen  über  i  leimaurerei  von  dem  üruder 
V.  T.  in  Dresden  (über  den  Zweck  und  das  Streben  des 
Bandes;  über  die  so  oft  «afgeworfenf n  JbVagen:  warum 
in  die  Miurem  nickt  «^^tftUch?  warom  hegt  »i»  darcU 
Amiahme  cintfr-  Handwerksform  ein  dunUlcs,  Manchen 
sogsr  lacherliches,  Cerieaoliiel?  Wftrum  erweckt  sie  durch 
ihr  Geheimtussvolies  Furcht  vor  gefährliehtn  Zwecken?) 
S.  45.  Rede,  wUhrend  einer  Tafello^e  gehalten,  als  Wol- 
ken den  maurer.  Jtiorizont  umdusterten,  von  Fr.  v.  SydoW» 
(Sie'schKesst:  die  Wolken  siod  vorübergehend  und  wir 
kibfn  nichts  au  furchten!)  S.  53-  Beleuohtung  des  Vor- 
mrf»  'der  Ltnheit ,  welcher  der  Maurerei  so  häufig  ge-f 
macht  wird,  von  Demselben  (ihre- Katar;  Entstehnn{j,^ür-- 
Sachen  werden  angegeben  und  die  jüngern  Brüder  darüber 
beruhigt  und  aufgemuntert).  S.  75.  Wie  weit  soll  der 
^Ifmm  wohl  die  Gewissenhaiu-Iv  it  treiben,  womit  er 
das  maureriscbe  Verhältnis»  von  den  Verhäilniss-n  des 
iosmn  Lebens  scheidet?  von  Demselben  (gegen  die 
jjeri^chtet,  welche  das  Trennen  d*r  mimrerisdien  Verhält^ 
Hisse  von  denen  des  übrigen  Lebens  »a  weit  treiben; 
ein  wichtiger  Gec^enstaiid ,  aber  in  der  Thet  Wer  meht 
ttrulirt,  als  ans^^dÜirt).  S.  87-  Was  ist  besser  fUr  eine 
Loge,  stille  stehen  in  ihren  Aibeiten  oder  gupz  auihören 
satibeiten?  VOä  Demselben  (zuvörderst  sind  die  Ursa- 
chen angezJigt,  welche  eine  solche  Störung  oder  Lnter- 
fanehciDg  hefbeifähien  ktaneat  i8enn  gegen  Erschlallung 
gewarnt  und  endlich  entschieden :  lÜeber  lasset  uns  Ham- 
tter,  Geraihe  und  Zierathen  wohl  verwehrt  bei  Seite  jte- 
^•n,  wenn  unsrc  Hallen  nicht  mehr  im  Sinne  des  Or- 
dens die  Quellen  wahrer  IM  uirer  werke  seyn  künnen).  Uli- 
tsr der  Ueberscbrift:  Maurerische  Anliquitäten ,  sind  fol- 

gnde  Anbätae  aü^edieilti  S.  95-  Verfolgung  der  Frei^ 
mam  tu'  AechcB'  1783  (•»  4t«h  St  der  Berlin, 
^wim»%r»-Zein  Ton  1783,^  Aqsasug  de^  ^hiei- 

b*ös  eines  Brudeis  der  Aachener  Loge  ea  den  Hmo^ 

lerdinand  von  praunscliweig  und  dessen  Antwort)*  S, 

105,  ütwee  iUm  die  üedeiUung  uud  Auweadung  del 
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WortM  VtAnl  yron  Fr.  v.  Sydow.  S.  1 12.  Denkrede  tuf 
den'^flll  10.  Dec.  I822  zu  Leimbach  entschlafenen  Bruder 
Bednar  Just.  Ludw.  Günther  Leopold  gesprochen  in  lUc 
Trauer  □  zur  gekrünlen  Unschuld  in  Nordihausen  am  30. 
April  isai  (vom  Br,  Karl  Schulze).  S.  130U  MiuilMa«- 
m-Leben  yon  Fr.  Sydow  (zugUkh  BcStriige  m 
Mr  Leban8g«Mhi€ht9  überhaupt,  und  Oarstellaog  lehr- 
feicher  Erfaiirongen  und  Beobachtungen).  S.  174.  x\iöOi>- 
log  eines  Freimaurers,  von  Demselben  (Thätigkeit  der illel- 
fiten  Art  ist  der  Zweck  der  Mourerei  —  dies  ist  der  Haupt- 
gedanke dieses  i^Ionolons).  S.  183.  Gebet  «nes  Fnh 
fiaaurers,  von  Demaelbeo  (an  den  ^ffou^n  Baammter  d« 
UwvÄfioros«).  &  191.  Träuine,  von  Denmlben  (in  de- 
nen der  Herausgebtc  sieh  nach  Attilu  versetzt  sah  oed 
Meh  EUnsts  waUete).  Den  Schluss  machen  Gedichte  des 
Hmosgebers  (S.  203,  die  sehr  ansprechen):  bei  der  Aüf- 
»ahme  eines  fürstlichen  Bruders  gesprociien  ;  (4)  Qhan- 
den  und  Wortrathsel  (am  Schlüsse  aufgelöst,  so  wie  M 
auch  mit  denen  das  vorigen  Jahrg.  der  FM  war))  dk 
drei  WahrEelche»;  Kommen  nnd  Ziehen,  Schwindea  aad 
»kiiben;  Maorar-Gross  an  maioan  aaa  Johannistage  1825 

f^homan  Sohn.  —  Das  im  ersten  Jahrgange  angefangene 
fOgan-Vcrseichniss  ist  nicht  fortgesetzt;    wir  hollen,  ts 
■  Wird  in  der  Folge  geschehen  und  der  würdige  Vf.  Übur 
haupfmehr  und  kräftiget  untaxatuUt  wardan« 

Deutsche  Lkeratur.  a.  Neue?  Auflagen. 

L€hriueh  itr  französ.  Sprache  von  Dr. 
Karl  Ditlitz,    Zweiter  Theil.    Zweite,  mit  FUn^s 
.    durchgesehene  Au/lage.     Berlin,    Oehmigke,  i8i5. 
ä56      Ö.  und  das  ^Vörte^SuGll  36  &  8.   SA  Gr. 

Dieser  Theil  enthält  j,  ainan  Anazug  tnU  dar  4» 
muMtih  nnd  Anleitung  mm  Uebersataao  ans  de» 
IJ^atfchan  ins  Fmslfsahe  (schwerlich  hinreichend),  l. 

725*  (aiit  Rücksicht  auf  da«  l?'oit- 

aahimten}»  und  3.  ein  dürftiges  Vacabuiaire. 

L'ami  des  enfcns  u  des  adslewns  par  M. 
Jierquin.  Ouvrag^  üussi  insirut^  qu'  agtsMH 
üccompugne  de  Vtwptteatim  des  mots  et  <<e«  fhsäsis 
US  plus  difficiks  sn  fwur  de  la  jeunessc  allemanä^ 
par  J.S.Reynier.  Troisihne  EdL 
cornsee.  Tome  I.    VIII.  a64  &  8.,  Tom  ucond- 
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II.  Soo  .9.  8.  A  St.  GtUl,  Huitr  et  Comg»  läaS.  . 
1  JMdr.  ÜGr,  .     .  ^ 

Die  #rtt»  Attsgiibe  war  1 79S  enchiene^  la  dtir  itm 
Aoigabe  wiQQn  ßobou  miiidie  Stücke  weg^elasieii  nad 
imth  endere  eitalzlj  die  Noten  m4  >tt?(t  verbettert  and 

Teimefart 

Bildungsir  lefe  für  die  Jugend,  Ah  TJebung 
im  tSiyl  und  zur  an^ßn^imm  Uat(^rhaitung'f  yan 
Karl  BinnL  Driiu,  vtrbatstrtt  und  vermthrte 
Auflmgi.   ChmrdUh  JILVL  2%^S.  & 

i8  Gr, 

m 

I 

•  • 

Schon  in  der  zweiten  Aasgabe  hatte  der  Verf.  deo 
Ansdrack  sehr  verbessert.     Diese  dritte  hat  er  darch  Be-  . 
lidiligungen  und  Zusätze  noch    mehr  vervollkommnet. 
Sie  wild  dabtr  gewjM  aock  meiu  AofaMclueiakeii  und 
Benntwag  TenUenen» 

Kleina  ClcwUr ^Schult.  Ein  HOlfMiueh  zur 

ieichtern  Erlernung  des  Ciavier spieltns  ^  ^on  J.  G. 
KayCj  vormals  Organist  an  der  St.  Johanniskirche 
und  vierter  (viertem)  Lehrer  an  der  Schule  zu  KU- 
rieh.  Dritte j  verbesserte  und  vermehrte  Aajlage.  ' 
£r#ie#  Heft.  (Theorie),  VIIL  66  S.  Q^uerquart. 
.  Pr«  12  Gr«  ZwtiU9  Heft.  (Uebungsstüeh)»  \  3i  S. 
'  JPr.  B  Gr.  Jlnunau  182Ö.   Voigt.  ^ 

Die  erste  Ausgabe  erschien  1820,  die  zweite  IS2J 
und  für  sie  hatte  der  Verf.  die  Winke,  die  er  zu  Abstel«- 
lung  eini^^er  Mängel  und  Erweiterungen  erhielt,  sorgfältig 
benatzt.  Bald  nach  der  iten  Ausgabe,  deren  schneller 
Absatz  schon  beweist,  dass  man  diese  Anleitang  (deren  , 
Pieis  scbr  billig  ist)  brauchbar  befunden  hati  was  auch 
mehnve  dffeotKche  Urtheile  bestXtigt  haben,  starb  der  Vf,^ 
daher  der  thXtige  Verleger  die  Rerision  dieser  dritten 
Auflage  dem  Hrn.  Stadt -Cantor  Woche  in  Ilmenau  iiber— 
trug,  der  noch  zur  Vervollkommnung  der  Schrift  mitge- 
wirkt hät.  .£e  »Ycidiaot  ^LA^angaw  ivocayu^ch  empiohiaa 
au  werd^» 

DU  Töühuw$<huli.   JBio  Xcaa-*  und  UsUif^ 

Hchtstiß^h  fiir  miilkh^  JE^ranaaefteo  utid  luluißcbi 

»Udung.    Von  Pn  TUodar  Bfiiu$iu$^  königl. 

« 

•  > 

'        '  / 
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Prof*  und  VorttÄtr  ^üntr  To'ehterschuU.  Zwült^ 
^iurehaus  verbesseru  und  vermehrte  Ausgabt»  IMf'^ 
zig^  G.  FUUchtrj,  i824.  XXXL  543  S.  8.  irGt. 

In  dem  Plane  und  der  Ausrührong  unterscheid  ridk 
diese  Ausgabe  nicht  wesentlich  von  der  ersten  is?6  er- 
schienenen! indem  der  tJr.  \  erf,  die  (in  (]^v  wieder  ab- 
gedruckten Vorrede)  damals  aaigesteiiten  Grundsätze  uod 
Ansichten  durch  die  Erfahrung  "bowifact  gefunden  hat. 
Wohl^  aber  ist  dar  Stoff  atosdiiar  Abschvilta  (von  den  S 
Abtchnitteo  des  Werkas  und  4  Abschoitted  des  AaiiMi- 
ges)  mit  neuen  Stücken  vermehrt  uAil  der  Ausdntek|  Vf6 
es  nütliig  schien,  berichtigt.  Es  vei dient  diese  lehrreicli« 
und  unterhaltende  Sacnmiung,  deren  Prai^  höchst  wohlfeii 

htf  allgemeine  Kmpiehlung.  <   ^  > 

*  •  •  • 

Der  praktiBche  Btintn^ättty  In  üUerltiGtr 
•  genden,  oder  aifgemkfrua  HutfMkthhin  für^s-A^ 

und  Landvolk^  zur  Biemnwartung  in  Körben ,  XÄ- 
sten  und  Klotzbeuten ,  mit  Amvendunq  der  ncutstm 
J^yfindtingcn ,  Beobachtungen  und  liaudgrijje.  B^- 
arbeitet  von  Riem  und  Werner,  und  i'on  einigta 
ßiemnfreunden  berichtigt,  Filnjie  Auflage,  Äht 
afnem  Holzitickt.  Leipzigs  G.  Fieisditr  {olm$  JaAr- 
9ahl).    Xir.  a42  5.  &  ge*.  lü  Gr* 

^  ünvecäodarter  Abdrack  (auch  der  Vorrede  von  Rie» 
vom  Jahre  i798)'aioer  ochrifti-  dia  immas  nützUdie  pnk*' 
tischa  BalekraogaD  atithält« 

Die  wahre  bürgerliche  Kochkunst y  oder: 
deutliche  An(.vflsung  nalirhajtc  und  wohUcluncckmie 
Speisen,  auf  eine  gute  und  doch  woh(fülc  Art  zinu" 

.  bereiten.  J^^ebiL  einer  genauap^  JngoJkt  dea  Maasses 
und  Gewichte^:  Mcht  aus  Büehim  al{geschriebm€f 
sondern  in  d%f  Küche  selbst  gemudtte  Erfahrungen 

r  von  einer  Hausmutter,  Neunte,  verbesserte  und  W- 
mehfte  Auflage,     Leip^ug,  iäi4     Imm*  Miilltr» 

•  Die  wiederhatten  Auflage«^  eeuneEi'iiTOi&,  dsts  »<• 

diess  »neueste  und  einlache le  Kochbuclioc  (diess  ^ 
aweite  Titel)  wirklich  brauchbar  befunden  hat.  Und  so 
ist  es;  eine  Menge  Stippen^  Zubereitungen  das  Fleisches, 
der  Geraüssai  -dilaia^  .Piiildings ,   JBüarspeisen ,  Fische, 

Fricasioaai  GaMas^  Bafik^aakii^  Bim»twaHia,  iodet  91a 

« 

•f 
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aQgmbM,  aber  nichtSi  trai  «tdit  IfMu       'jäte  I&Mu-i 
fittt  kteat»  und  idbt  gamaofat  tfndea« 

/-^  i  €  s  chiveizer  is  che  Amazone,  Abentheuer^ 

*  Heisen    und   Kriegszüge    einer    Schweizerin  durch- 
Frankreich,  die  ^Niederlande^  Egypten^  Sfünien^  Por^ 
tugal  und  Dtutschland^   mit  der  Jranz.  Armee  i/aM  . 
Hr  Napolem.    Von  ihr  ielbH  beeehrleben  und  Aar«^ 

'  naegegehen  wm  einem  Ihrer  Anwwandten.  Zve^e^ 
verbteetrfe  Auflage.  SU  Gatten,  Huber  und  Comp. 
1825.    VI.  022      in  3.    Mii  unun  TiuL- Ku^Jer. 

•  1  Rthlr.  16  Gr, 

• 

Dia  mia  AnsgaBe  erscfiien  ün3  es  scheint  fast, 

ab  lay  nur  das  Itthogr.  Tileiblatt  dU  die  am  finde  dec 
Vpnede  angeklebte  Aosjeige  eines  Drackfehlert  neu«  In-» 
dest  verdient  die  Schrift  auch  jetzt  noch  bekannter  ge«- 
macht  za  wer^n.  Die  Amazone  ist  eine  geborne  Kj^li^ 
von  schw<»izeri8chen  Eltern  ,  die  in  Berlin  gelebt  iiaUen, 
wo  ihr  Vater  unter  der  Leibgarde  stand ^  276c  geboren 
in  Zürich,  wohin  der  Vaier  (nach  seiner  Desertion  aus 
preq^i.  Dienern)  gekenmen  vhet.  Ihre  Schicksale  in  der  * 
Jiigeiid  Waren  sehr  hart  und  tianrig.  Im  loten  Jahre  dea 
Alters  wurde  sie  schon  durch  die  Misshandhingen  einee' 
Stiefmutter  genüthigt,  aus  dem  vaterlichen  Mause  zu  ihrer 
Mutter,  von  %ve Icher  der  Vater  sich  geschieden  hatte, 
nach  Chur  zu  iliichten.  In  einem  Alter  von  l^  Jahren 
wurde  sie  mit  Florian  Engel  Tön  Langwies,  Sergeant— 
VUj(Ot  im  8chwetaer'-Rq|iment  Ton  ^Diesbaeh  in  frenaOt* 
Dienaleti  bekannt  und  faairatheta  ihn  1778,  ging  mit  ihna 
nach  Strasburg  und  die  nachherige  Fra»  Obristin  Engel 
hat  ihm  von  1779  —  I8II.  21  Kinder  geboren,  deren 
Geburtsjahre  und  Schicicsale  auf  einer  dem  üuche  beige— 
fiigteu  Tabelle  verzeichnet  sind.  Die  Abdankung  dea 
Sehwelsar-fiegjmenter  setzte  ipe  in  eine  traurige  Laae, 
abet  ihr  ^tle  aahm  bald  Dienste  bei  dar  frans.  Republik 
mnd'dia  BefHidernng  deieelben  im  Range  sicherte  ihr  . 
besseres  Auskommen,  auch  für  die  Erziehung  ihrer  Kinder, 
Des  Kegiment  kömmt  mit  ihrem  IVIanne  zur  Expedition 
nach  Aegypten,  sie  geht  mit,  und  da  beide  da»  Zutrauen 
des  Obergenerals  (üonaparte)  gewinneO|  so  folgen  sie  ihii^ 
nachher  auf  allen '  aaiuen  Feldefi^en.  Die  Schlacht  bei 
Mnengo  atotreiaat  ihnen  4  Kloderi  dar  Schwiegersohn  u»d 
i  SMiue'bMbett'ui  der  Sehlaebt,  die  Tochter  röhrt  der 
Schlajj,  als  sie  den  Tod  des  Gatten  eriahrt.     Auch  nach 


* 
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*  »  « 

j^ba  biglüiten  ws  Di^barkeit,,  Napoleon,  kehren 
mit  ihm  suruck^  Jlir  Abna  (1809  zum  wkidicken  Ober- 
lllra  d«$  4IM  kiditim  lofantem-Begiaieiits  befdrdtn) 
iMi4  swni  SöhiM  fi«l«fi  i$  der  ScUidit  Ui  WaUrko,  «§ 
telbst  wurde  schwer  verwundet.  Den  Antrag  dea  Kai« 
aers  von  Uubbland,  dass  diese  Heldin  nach  ^t.  Peters- 
Imrg  kommen,  die  Reißekosten  und  eine  Pension  erhalten 
aoUle,  lehoi«  aie  ab,  und  liAteroahoi  lieber  in  den  letz- 
ten 6  Jahren  noi:k  WaadecoDgen  nach  Amerika,  Englaod, 
BiigMBt  jlidiaa,  bis  sie  mdlkih  oaoii  Zärioh  zwriickköafiU 
9h  tmt  vM  geaebM»  tr&lurtai  vM  m&Ut.  Um  m 
anziehender  ist  ihre  Gesdiiohte,  in  deren  Besehreibaog  «if 
ihre  Vorhebe  iüc  Napoleon  nirgends  verleugnet  iiat.  . 

JKilttfie  Wellg^fshichU  für  den  ersten  Anfang  beim 
HauB  ^  und  SchuUinterriclu,  Von  JT,  A*  C.  Lohr, 
üfmim  jiuß4fg$ß  vtrm^u  wkumrt  und  auf  dU 
nmiuiin  Z^Umb  f^rtguuzt  nn  Fr.  Näis$4U^  J?r^ 
diger  und  zweitem  CoUegtn  am  Magdaknäum  xu 
.  Breslau,     Leipzigs  G.  JiUisdur^  luuo,  XXXIL 

176  &  in  8.  »  Gr. 

'  Da  ditü  Buch  schon  in  mahftrn  Scholan,  eiwfBfiihrt 
ist«  eo  fconnta  Hr.  nicfct,  wie  er  wünschte^  as  ^a  ^ 
mUtan,  aondam  tapohr&nkla  mh  anf  Beriabtlgun^  iß»* 
dm  irriger  Angaben,  Veränderung  des  bin  und  Wiste 

vernachlässigten  Stils  (was  wohl  noch  an  manchen  Stel-» 
len  härte  geschehen  können)  und  Einschaltung  eini|tE 
ihm  nothwendig  scheinend^  £ll(>tizen«  Dagegen  sind 
■aabrera  Jahreszabten  gestriaban»  weil  An&nger  pur  ^t« 
wichtigsten  sieb»  «strkan  »Ussaa  Xdasw^en  Mni9«n  aber 
mmk  afiab  andeia  beigefügt  wardan »  wa  Künfiigiam  Ge- 
bianeh);   die  Rechnung  nach  Jahren  der  Waljt  ist  Wlf* 

geblieben;  die  Zeitlsfel  vexf^injCacht  worden. 

"*  .  * 

Der  schöne  Brunnen  zu  Nürnbergs  Andeu- 
MuMgßn  üAer  Msinen  Kuruiwerih,  so  wie  über  s€in€ 
*  GtiiMchtif  Mum  AndänUn  der  Aufdeckung,  (U$Hlk^ 
mA  €rfol^r  gltntlkher  tVUi^h^^iitlUmg  m 

Oct.  1824.  Vm  Wilder,  Diacon  an  der  heU.  ßjiti- 
Jdrche  in  I^ürnberg.  J^iveiu  Ausgabe ^  mit  ei«Ä| 
Anhange ,  die  Feier  des  V2.  Oct.  i8i4  in  Nürnberg 
k^trsgend.  Mit  5  Kupfern  Nürnberg,  Riesel  und 
.  Weasnar  i8^4.   §9  und      S.  flr.  &  nui  ia 
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Der  bereite  ,fai  fruihem  Zeiten  gerilhiBte  Branatn  wat, 
seioem  Znsammensinken  iiahe^   als  maa  andlich  an  aefaia 
WMarhvrifdUiä«  iic(il«b   ftile  Pyifiiiiid^t  61  Mr/Faaa 
hoch,  steigt  aitt  delb  ^foaJtf  irtapor,  <fia  AaftWeb  bitdentl, 

4lS  «ich  von  Stockwefk  zu  Stockwerk  verjüngt;    sie  ist 
lierlich  durchbrochen ,    geht  leicht  utad  frei  in  die  Höhe, 
vertioigt  sich  endhch  in  eine  Spitze,   welche  zwei  Clu— 
Bien  krönen    und  eine  Wetterfahne  schiiesst.  FigofitA 
von  Charfürsten,  Königen  nnd  Helden  (aus  der  deutscheai. 
/MMaDy  *  riMsM^M  V6Meffi)  td«  'faMhiedeMr  Grtf^ 
itt^i^tt  Iliv  *  OAlla  itnd  iltäf  JSiaaft  staliact  BiMcs  laM 
dm  GesetttAfeh  mää  7  PM>^M«n.     Gegen  die  Zusamt 
inenstellu ng  und  Anordnung  lasst  sich  freiiich  wohl  man- 
ches erinnern ,   die  Arfsföhrang  bleibt  immer  kunstreich. 
Die  Erbauer  waren  die  Brüder  Georg  und  Fritz  Kup- 
precht,  Steinhattef,  und  Sebald  dchotihofer/BildhaliiAr  Und 
die  Aumih^irilg  füllt  in  die  Jahre  I355  bia  is«r ,  dM  ^ 
Zm  des  hfchsten  Fiorii  der  Stadt  Nürnberg.  VümtmA 
Hkv  er  T«9faiirWt  worden  1447,  1464,  1490,  154?,  158$ 
(wo  «och  ein,  filier  S.  17  wieder  abgedruckter  ischöneir 
Lobspruch  äber  den  scliönen  Brunnen  auf  dem  I\larkt  ao. 
I5S7«  in  Versen  erschien).     Dem  jetzigen  Könige  von 
Biiern,  als  Kronprinzen,  verdankt  die  Stadt  die  Anregang^ 
^<9S  die  Heretellaogskotteo,  welcba  die  herabgekolanien« 
Stadt  niebf  tragen  konnte  1  ane  StUatanrittela  aiigewtet^' 
nd  geleistet  wnrden.   Den  iMf  begonnenen  Bin  Mteier  . 
'tr  Dnectör  der  Kunstschule  zu  Nürnberg,  Alb.  ReindeL 
Ke  am  besten   erljaltenen   Theile   Wurden  beibehalten, 
286  neue   Stücke   zu   dem   Brunnen    hinznjefiigt.  Das 
Einzeloe  dariiber  ist  in  der  Schrift  angegeben  und  der 
Bnmoen  (aber  nach  einem  alten  Original  gezeichnet)  bei 
^em  Titel,  die  Denkmünze  (auf  dem  Av«  dai  BhiatbiM 
^«1  Königs  MaKimiltiti  Joseph »    anf  dem  Bemri  der 
ktnaen  mit  «fer  ümsehrift:  Rex  Restilntor  1824)  nnd 

*i  Gitter  am  Brunnen  sind  abgebildet.  Ijeigefngt  ist: 
Rede  zur  Feier  des  hohen  Namensfestes  unseres  allergnä- 
^gsten  Königs  und  Herrn,  Maximilian  Joseph,  der  htemit 
Terbandeneti  £r{Sflnung  des  neuen  schönen  Brunnens  and 
^«t  iHerktfchst^  Beetätignilg  der  Geaaeindewahien  ^on 
J^bcrg,  gehalten  am  12.  Ott.  itH  grossen  R«th- 
^^teaite,  vdii  J.  F.  Hindert  entern  ^rgermeieter  (S.  i 
Mit  einem  Anhange  (S.  9  —  16),  betretend  dia 
des  Maxiadlian- Festes  in  Nürnberg. 
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f  ,  G€§chichte  und  B€S^hr€ibung  der  iSrdk 
,  .  Uta*  St.  Jakob  in  Nliraiergt  M€li  ihrer  Ermuenrng 

Lösch,'  zmtttm  Pfarnit  daulh$t^>  Mk  9lm  KufL 

[  .  JNürnberg ,  Riegd  und  WUsin€r^  iäa5«       «S.  £r. 
.  iros^h^  \'4  Gr*     *       « »  ' 

Nttfsbüg  hatt«  schon  läagit  zwei  sehr  schönt 
fmh  aasgeschmückte  Kircl^M  za  St,.S«]^ld  luiil  Lamif 
•btff       JakobsksTiiie .  If^lt  in  Uimb  Innim  und  Amur; 
Mm  ttWM  Abitoateodts*    Sia  iat  achoa  Vor  Iftt6 

landen  gewesen  und  dia  AnDahma  des  Jahres  13SSf  '^ 
des  Jahres  ihrer  Erbauunf^,  nicht  unwahrscheinlich;  l$00 
l^mda  das  SohiiT  der  Kircha  fast  nm  dia  Hal(te  erwei-« 
tart,  ranwirt  ist  aie  im  Imwn  dreimal  woidan,  iS55f 
|4igaf . —  96.  Anfangt  nur  aiM  Capall«  msserhalb  4m 
Stadl  waf  aia  im.dav  dritlmi  Erwaitaroag  dar  Stadt  1419 
mit  dam  äbntfchan  Haos^  in  dan  Umfiuig  dar  Stadtmamm 
ge^KOgen,  und  der  deutsche  Orden,  der  damals  mehrere  Gti«* 
ter  und  Gerechtsame  an  die  Sudt  verkaufte^  behielt  sich 
diasa  Kirche  ausdrücklich  vor.  Daher  halte  sie  anch  m 
firüharn  Laitan  maneha  baaondere  Vorrachta »  daher  abei 
woh  in  apätarn  Zeiten  dar  $trait  4ibar  aia  «wischen  den 
8t«dlmthe  und  daaa  Oldau.   Biet  1649  kam  aiayergleidi 

Stauda,  wodofah  baidon  ConfaaaioMii,  dar  katba^ 
li^chea  und  protestantischen,  gemeinschaftlich  wurde.  Btl 
der  neuen   Orj^anisation  des  Pfarr  -  und  Kirchenwesea* 

Mai  IS  10  wurde  die  5t.  Jakobskirche  zur  Piarrkirche 
erhöbe^  und  erhielt  die  dritte  Stella  unter  Nürnbergs  iüoi 
Kiroha»  nqd  3  Gaisllicba  bai  ihr  aogaataUt  Im  April  1824 
wmrda  di«  Aoabaaaaniiig  dam  Archität  Hm,  Heidaloff  übtf* 
tragen,  sdar  atina  Tialsaiti^^en  Kenntnisaa  ifl  d«r  Gotbiiciita 
Baukunst,  so  ^vie  den  Keiclithnm  seiner  schöpferischta 
Künstlerphantasie  liier  auls  ISeue  rühmlich  betiiatigt  hit.C 
l,)ia  Kirche  hat  auch  mehr  Licht  gewonnen*  Besondere 
Sorgfalt  erfordert«  dia  Wiadarherstellang  des  Aiurs. 
Daa  S^oitswark  mnaata  neu  gefertigt  werden  nnd  ist 
thaila  nach  'daa»  Torhaadaoao  Altan,  thaila  im  Geiste  def 
aalbas  nach  Hm.  .Heiddoff^a  Zoichtiaiigan  gearbailett 
Auch  die  neue  Kanacl  ibt  ein  Meisterstück  der  ^othiscba* 
Bildnerei.  Die  einzelnen  Theile,  Verzierungen,  Statiie»t 
Gemälde  der  Kirche  werden  genau  beschrieben ,   und  jl>- 

gabiUai  aind;  dar  UochaUac  diaaac  Kirche ,  dia  fwwde 
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Qod  der  Thurm  ätt  Kirche  bis  iSi^^  Dr.  Martin  Lan 
ihff,  nach  einem  Oelgemirilde  von  F.  Fleischmann  In  di«r^ 
m  lüfcbe^  die  projject.  iramde  tti^l.  Xiuiun  deiMlben,  •>  . 

'WtUr.  iHii.  .62     in  .12.  dQn  .  .    ^  . 

Diese  schon  1823  gefertigt»  Schrift  wair  ursprüngliche 
für  eine  Zeitschnft  bestimmt.    Sie  wird,  einzeln  gedruckr,  ' 
Hin  so  mehr  gekifi»  ^erdeOf        siki  weh  nithttbe^IogU 
icfce  Leser  vor  Augen  hat  uod  dieifB  richtigere  Anajieli- 
üft,  beiymderft  über  den  Zasemmeabeiii^^ies  Gee^iebtU* 
dito  «od  Menichlietiea  aiit.dclii.GöttIicMil  und  Ceiaili-* 
eben  im  Christenthome  inittheilen  soll.    In  der  Einleitung 
wird  theils  eine,  von  dem  Verf.  für  falsch  erklarte  An- 
weht vom  Worte  Gottes,   theils  das  Christlich  -  PlülosO—. 
pbische,  wie  es  von  Vielen  geiasst  wird,  bestritten.  Dim 
doselnen  la  Abschnitte  der  Beboodlung  dieser  Lehre  vooe 
Worte  Gottes  sind  überschriebe a:  die  apoatolische  Veff-i 
kandi^ungt  (des  Wortes  dts  Hfira.  «od  ihve  61aabw8^-( 
ji^eit),  ft.  die  Worte  Christi  Cohoo.  Zweüol  eis  Gotle« 
Wort  dargestellt),   3.  das  Alte  Testament  (wahre  OflenrH* 
barungen  Gottes  enthaltend),   4.  das  Gesetz  (als  Wort 
Gottes  im  A.  T.  von  den  Christen  festzuhaltend),  5.  dio' 
Verheissung  (im  A.  T.  »der  hohe,  oft  so  sehr  verkMUit% 
Werth  der  alttestamentlichen  Geschichte  beruht  vofsi^g-^ 
lieh  daiaofi  does'  sie  dayr^  Erweis  dn  .^OtiUtebeo  TiistiHrorls 
in  Laben  der  Menschen  and  Völker  gibt,  ein  Znssnunon-« 
MjB  voi^  Verheissung  und  Erfolg,   von  Bezeugung  und, 
Tintsache .  wovon  die  Geschichtbeschreibung  der  Heiden 
Mich  nichts  Aehnliches  hat«),    6.  das  Neue  Testament^ 
7.  die  Bibel  (sist  das  Wort  Gottes,  als  Aufbewahrerin  und; 
fiothwendige  Gestalt  der  wahren  Oifenbarung,  die,  Stti, 
4m  Wunder  des  erleachtenden  göttlichen  \y0rt4  herTOS<-k 
l^lttsd,  doTch  Propheten  und  Apostel  benengt  nnd  go« 
tdttiaben,  durch  den  GIsnben  an  Jesom  den  Christ 
tin  Gentes  göttlicher  Wahrheit  aufgeschlossen.  vrirdcX 
8»  Wert  Gottes  und  Glaube  (an  Jesum  den  Christ,  durch 
das  Wort  Gottes  geboten  und  auf  dasselbe  gegründet), 
9»  Wort  Gottes  und  Vernunft  (»so  wenig  es  ein^m  ver-, 
>^digen  Meoscbea  einfallen  kann,   den  Glaubeni  ds8^< 
^•tö*  der  Chost  sey,  sns  der  Vernupft  sbnuleiteii,  eben 
soweDig  kann  man  deren 'denken,  die  gtfttliehe  0£len-> 
mit  der  Vnmiinft.sa  vnrws^UilA  wd  m  yenhi-» 
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«dh«nc).  lo«  Wort  Gotlii  itttl  KM«»  (idiMi  W«it  CSoN 
tat,  Vtfimiift'  ibaeMMiW,  Awl  g«i«t6ri»MhMmi  Vif- 
stande dorcti  dien  Glaifben  kUr^  durch  dSe  Bibel  erhalten 
und  überliefert,  ist  das  Licht  der  Kirche«),  ii,  Wort 
Gottes  und  Diener  des  Worts,  T2.  Wort  Gottes  und 
Thealogis  (ietat^e  beruht  auf  der  Anerkennung  dc&  gött- 
Ucjien  WorU  in  6n  Schnft).  Manche  Stalleo^  wie  die 
•Qsgehoben«!!  beweisen  ktfnoen»  fli4tehfeii  dooh  minchf 

Vertheidigung  den  grotsen  Erasmus  von  Rottir^ 
■  dem  gfg^n  ungegrilndtte  Beschuldigungen  desstibtn 
durch   die  Anhänger  Hutten's,     Bamäerg^  Kim^ 
1834.   FXiX  100  S.  in  ö.  &  Gr. 

Wo^  Iiftt  wnt  in  den  nenestefi  ZeilM  im  wahrhift 
ge1«linen  nnd*  beseheidenen  Erisanis  ztt  aekr  herab|e- 
würdigt,  obgleich  eohon  Wiebntl  und  Stolz  (in  derSdnut: 

Ulrich  V,  Hutten  gegen  Desideiius  Erasmus  und  Desidw. 
Erasmus  ^egen  Ulr,  v.  Hutten,  Aarau  1813),  ohne  seine 
i^wäohen  zu  verkeiinefi,  Gerechtigkeit  in  der  Beurthfi- 
Inng  desselben  gefordert  hatten.  Für  die  Wistenschaäen, 
euch  die  theologische,  hat  er  onslreilig  mehr  geleistet,  ik 
Batten^  nnd  dee  Leben  dei  Letsterui  ene  dem  morehschen 
•Standpnncte  beCieciitet,  mdebte  woftl  mehr  SehwiAia 
zeigen^  aU  das  des  Erasmus.  Der  ungenannte  Verf.  m- 
genwSrtiger  Schrift,  der  in  der  Vorrede  die  vielen  nsoeni 
Schmähungen  des  Er.  zustiuniengesteilt  hat,  zeigt, 
Erasmus  die  Wahrheil  liebte  und  keine  Furcht  kamitef 
die  Schmeichelei  verabscheute,  einen  fecten  Charakter 
batt»'  nnd  den  Rassischen  StnAen  Achtnng  nnd  Bifdtde- 
itmg  in  bewirken  bemjil»t  <wer;  'deae  er  eich  in  den  b- 
tbeiischen  Streit  nicht  miscben  wollte  nnd  sich 
euch  nicht  durch  Versprechungen  und  Geschenke  Nl^' 
gen  lifess,  bei  dem  Streite  seinen  Grundsätzen  treu  blwh 
und  nur  zur  Mässigung  rieth;  dass  er  nicht  ruhmsüchtig 
gewesen  sey  und  nicht  das  Woblieben  geliebt'habe.  Di^ 
Bewme  dieser  Bebenptungen  sind  meist  eni  Stellen 
Eresomei  die  protestantische  Biographen  dassilben  nnd 
Gelehrte  engcfiihrt  heben,  nnd  aus  Urlfaeilen  derselben 
bergenommen.  Zuletzt  ist  noch  (S.  85)  das  VfiWlttttf^ 
zwischen  ihm  und  ülrk  v.  Hutten  aufgeklärt  und 
than,  wie  und  warum  er  als  kaiserl,  F\jth  dem  in  ^ 
Acht  erklärten  und  auf  der  Flucht  bsigrififoen  üuUeii  «UÜ 

Untenednng  eniengs  verweigerte. 
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^4n9ichi€n  Ubtr  dU  Ählö$nng  dv  Zthtntt 

Üittrhaupt  und  d€&'  Wtinzthntes  inöbesondtre.  Zur 
Beherzigung  für  Zehmtherrn  und  Zehenlpfllchtige. 
Von  P.  Ungemach  j  Rentbeamtin  des  Burgerho-* 
Mjpifals  zu  IVurzSurg.  Würzburg^  -Etüng^schtBäcbr- 

tt*  KuMth.  i&'ih^  äo.  «S.  8»  geh.  5  Cr« 

Oer  Zeheate  iet^  «weil  er  bKiter  drSckt,  als  andere 
Omodabgaben  und  den  Fleiss  und  die  Verbesserangen 

besteuert,  Gegenstand  häufiger  Klagen  geworden,  die  Ver- 
pachtung der  Zehenten  wirkt  noch  nachtheiliger,  als  die 
eigne  EinsamroluDg.  Der.  Geist  der  Zeit  lisd  Terschieden^ 
imfere  Biicksic^eA  fojdern  eine  Abänderangv  f}»  Abto- 
suDg,  der  Zehenteo  e»tspiiebt  den  SUillifdürfoissMi  über-  ' 
baapt  ttnd  den ,  Foid^n;iDgea  der  Nstiooal^rihschaft  so- 
wohl, ^§  dem  Interesse  der  2^hentheiTen.  Den  Weinbau 
Ueilen  die  Nach theile  des  Zelinten  noch  iiärter  und  schwe— ^  ' 
rer,  als  den  ganzen  übrigen  Feldbau,  besonders  unter  de« 
gegen wärü^en  ^eitumstaudeo.  Diese  Nacbtheile  werden 
geoniier  angegeben  und  was  gegen  die  Abl(iaang  desYfei»« 
tels#nt#iw  ipnd  füt  die  Be»tekang  deaaelben  in  natnim  an-« 
geColirt  werden  kenn,  widerlegt;  dann  bewiesen,  dass 
die  Verwandlung  des  Weinzehentens  in  eine  reine  und 
blosse  Geldrente  das  einfachste  und  sicherste  Mittel  der 
Ablesung  sey,  der  Ansatz  aber  aas  meiu  SO  —  öojäini-» 
gen  Mittelpreise  genommen  werden  nitiiiej(  eine  Cene«  • 
aiistion  vdn  Sachverständigen  miilie  dieie  ff^ffh  den  Lo-« 
calferfiäjfnänen  beetiainien« 

t  9 

Mittheilungen  cus  der  allem  tmd  neuern  Ge-* 
schichte  über  den  TVeinhau  am  Rhein ,  der  Mosel^ 
AWir  etc.  und  über  Weinfabrication^  IVeinverfäl^ 
S€bunß  und  dergleichen^  für  Weinconsununten  über-*  ^ 
haupt  und  vorzüglich  die  nördlichen  bMtUnmt.  itfan- 
bäm^  Lüßer  ^x%aS.fi2,S.  gr.  &  irekicft.  6 

Die  älteste,  unbezweifelte  Urkunde  für  den  Wein-- 
Ijiu  am  linken  llheinufer  ist  vom  J,  763.,  die  älteste 
Tur  den  Weinbau  am  rechten  von  864.1  am  Main  wurde 
schon  777  Wein  gebaut.  An  der  Mahr  ist  1  der  Wein- 
ben  Vielleicht  am  frühesten  betrieben  worden.«  Der  dort 
noch  nhliehn  Zuglast  ist  die  in  den  ältesten  Zeiten  Tor- 
Ikoaniendo  Carrata.    Aueh  um  'Coblesr  und  Trier  ist  der 

AVeinbau  &chon  jm  4ten  Jahrh.  im  Gan^e  gewesen,  nach 
^usonius.    Der  rot  he  Wein  wurde  in  einjgen  altera  Ver—  • 
AUgi  R^u  1825.  £d.  m.  St.  5.     6«      '  Z 
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oidnoftgeii  verteten,  ,Im  iite^  ntki  Ifttan  Jahrli^  itiit 
im  yfynhwL  sdn  Naohthetl  dm  Oetrridelwikts.  Cm 
ymx  in  fröhMlZ«ltta  «iiiW«iaft»pe1platz.    Gegen  Wein- 

verfälbchung  gab  schon  Karl  der  Grosse  eine  Veroriinung, 
Eine  andere  Verordnung  ans  dedi  1 5ten  Jahrh.  xvitd  an- 
geführt. Nach  manchen  andern^  bant  durch  einander  ^e- 
worfencBt  Notizen  werden  die  verzugliehern  Weine  des 
rediteir  und  linken  Rbeinafers  genannt  nnd  letztern  deti 
Vemig  gegeben, 'anch  eine  VergleicUii^'  tmMtiat  deo 
Soto»  und  dien  (AitWtlned  ange^ht« 

jDas  Lob  des  T^andlehens^  oder  des  Quin- 
tus  Ho  r  all  US  il  accus  zehnter  Brief  des  er^un 
,  ' Buches.    JErklärt  von  L.  S.  üöbarius^  J^rof.  am 
Gymn»  zu  Rudolstadt.    Helmstedt,  Fisckdimdn 
Bu€hh.  i8a4«  IV.  85  S.  gr.  8.  id  Gr. 

•  Des  Hm.  Vfii«  ttefRiebeBetpMtnng  im  ^fenBkr.'  In, 

isteo  U.  iat  im  Rep.  I822.  IL  S.  120.  eEDplofilen  iffrof ! 
den,  DerCommentar  zum  loten Br.  übertrifft  jenen  nodr 
an  fruchtbarer  Reichhaltigkeit.  Der  Vf.  hatte  dabei  inirM 
blos  stadirende  Jünglinge  vorAngen,  die  durch  eine  um- 
fassendere Behandlung  einselnef  horazisclier  Dkbteeges 
in  den  Gei^  des  Dienten  iind  des  Ktai«  Altertbodii  aber- 
keapt  tipfiNT  einzttdiingenf  Vereitkist  werden  seilen,  toe^ 
dem  Sfodi  Selnilnitliner ,  welche,  in  Ermangelung  d^ 
dem  yf.  zu  Gebote  stehenden  iluifsniittel,  einzelne  Stücke 
ausführlicher  und  in  mehrern  Beziehungen  beh^^ndeh  7m 
sehen  wünschen,  c  Er  hat  sich  dabei  der  Freiheit  in  drr 
Unutändlichkeit  der  Erläaterung  bedient,  die  nis9 
eben  Monographien  gern  zugesteht  und  dh  msiaCommtü" 
tmk  über  ein  gsniee  Bueli  nieht  lekbt  gestettet  Aift- 
iiilnlielin  kritisolin  Benerknngen ,  twnänifteli  fiber  Beet* 
ley^s  UKitknnssIiebe  Emendetionen ,  genaue  und  begrüs- 
dete  Erklärungen  aller  einzelnen  ^^telIen,  Priilungen  an- 
derer üebersetzungen  und  Auslegungen ,  Vergleiciumgen 

Sriechischer  und  anderer  lat.  Schriitstoller  in  Ansehung 
er  Gedanken  I  der  Gegens^nde,  der  Bilder;  Erlaotertjo- 
gen  der'Q>nstructionen|  der  Aosdriicke  ,  der  Altertbüoic^ 
(mit  menchen  Otmesionen»  n»  B.  über  des  Lob'  des  Land- 
lebens hsi  den  Auen  und  bei  neuem  Dicblsm  nndSchiift- 
steUem  8.  7.  f.,  über  die  Mosaik -Fussbdden  nnd  ikr* 
Benennungen  S.  35,  i.)  machen  den  Inhalt  des  Comtnes* 
tais,  ZU   welchem  sehr  ileissig  aus  den  verschiedenstes 

(^Ueo  geesmmeit  worden  ist»  euS|  and  ge währen  die 
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ma^oighltigMkl  fidebrungen*   Den  Hm.  Vf.  unterstützte 
tttima«. 

c.  Zeitschxifteii. 

WiM§€n$cha/ttich€  Ztitsthriftf  ktrtluMgjt^ 
'  gAm-wi^  JLthrtrm  Atr  Bastler  HochsdhuU.  '  Dritttt 
Jahrgangs   JBrstei  Hefu   Moni,  «S^m%ftattf»  JBiiÄn. 
hanil.  iia  5.  8«  iSuS.  (Der  /oAr^.  2lUhlr.  12  Gr.} 

Diete  Zeitschrift  (deren  frflhcre  Hefte  1S23.  If,  241. 
1I24.  II,  444.  angezeigt  worden  sind)  fährt  fort,  manche 
gediegene  Abhandlaog  tlvl  liefern*  Im  gegenwärtigen  Hefte: 
S.  I.  Indastrie  und  Civiliiation  ^  von  Prof.  BtrnQuUi 
(wMit  der  W  seine  IViatervoiIteiQgen  1914-^^5«  fibet 
litnidiligsten  indiietriellen  Fortiohritle  uaeeM  Zeitalteri 
ti^nett}.  Der  Begriii'  und  die  Grundgesetze  des  Gewerb— 
flei&ses  oder  der  Industrie  und  ihr  wohlthütiger  Einfluss 
inf  Volkswohlstand  und  Bevölkerung,  auf  Givilisatioa. 
uad  Verbeeserang  der  bürgerlidieii  Verhältnissey  enf  Ver- 
breitung gttüigei^Coltsrf  wiri  entwiekeki— -  S.  as.  Uebetf 
4n  Veriiältnise'4er  Süetsgemlt  m  den  leligiflseli  Sextett 
(«  Setiehung  anf  ^Schiifti  welcher  Aoepmch  enf  Dal* 

^ttög  ist  Seelen  zuzugestehen?    Zur.  IS25.)    Vom  Prof, 
C.  iL  Hagenbach  (der  über  jene  Schrift  urtheilt  i  ^in 
sonder,  nüchterner  und  für  bürgerliche   und  kirchliche 
^fdiheit  enteehiedener  Sinn  trete  ein  ihr  hervor ,  wenn 
auch  dieFfi^  nicbt.gDÜgfBd  beentweitet  Jiebe.  Seine 
Leeen  demdhea  entilnidenev<'Gedeiifcen  tragt  er 
Ueilror;  er  uetersoheidet  friigt(lfe  «nd  eittliehe,  tbwei-» 
diei^e  Ansichten  und  bestimmt  in  Ansehung  beider  die 
Gewalt  des  Staates  genauer  und  vielseitiger);  —  S.  52. 
Heber  die  Biidungianstalt  für  höhere  Stände  in  Hofwyl, 
Im  August  1824*   (In  Briefen  en  einen  Freund).  Vom' 
I'rof.  A.  HMhmtt.   (BHumanitätsbildong  im  elterüiäoili-^ 
elie»  Sipne  dei  Woetet  ist  eb  bUciMter  Zweek  ^htbef 
enegepragt  in  der  gens^n  Terfessung  der  Hbf^ler  Sehole. C 
Heben  einer  ziemlich  guten  Volksschifle  Steht  die  Er- 
ziehung&anbtah  für  höhere  Stände,    Dem  Sprachunterricht 
(nicht  Dur  in  der  deutschen  und  den  neuern,  sondern 
duch  in  .der  gfieeb«  und  lat,  Sprache)»  als  dem  -wichfigsten 
Mittel  zu  Tein  melitchliohcf  BUdang  mrd  die  erste  Stelle 
<ogf wieaeo.  .  Der  esetheto.  «nd  notnrhbteriiche  Unterricht 
iü  deehelb  nioht'easgjei^oeieii.   (Die  Fem.  im,  nSchiten 
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H.)   S.  7d~9T*  Mitiheilaogeii  «iif  ^Aclb  TagaMAt  fht 

lulienischen  Reis«  vom  Proi,  I:\  JJ»  Ger  lach,  (Einxtln« 
Scenen  werden  geschildert,  vornämlich  eine  Wallfahrt 
.nach  Madonna  del  Arco  unweit  Neapel,  und  oie  Kirche 
selbst  mit  dem  Mgsblich  wunderthätigen  MarienbiUi.) 
&  .91— 112.'  ist  sehr  ftusführlich  das  bekaonta  Wefk  vda 
i^jq^  ejirwi^rdigen*  Gwla  Cb.  Vkt«,d«BoiiBtattaii:  L'liom- 
ine  da  midi  at  Pbonuna  da  oord  oa  rinfloanca  da*  iC- 
mat|  Genf  iSil4.  aogezeigt»  < 

^'   Greif  swalditche     Academische  Zeitschrift. 
HtrauMgegtUn  vom  Professor  S€hHd€n€r* 
Heft.  GmfmM,  XuiiUm         laa  S.  gr-  ^il^ 


Der  Heransg.  Hf.  Prof.  Schildener  hat  S.  T—t^J. 
Etwas  (seine  durch  viel  jährige  Vorlesangen  gereift«  n"* 
bawährte  Ansichten  eines  zweckmässigen  Vortrags)  üher 
inriatifdiat  EocyUQpidi^  and  Methodologie  ^«nd  eine  Prohe 
aoa  wiec.VdilijMiiig^  haMffeAd  dw  Frage i  mit  "^f*^ 
Tliaile  der  BaakteewiMaaaftaft  4a^.S«idtiuii  deiaalkiii 
zufangen  sey  ,  (mit  dem  röm.  Privatrecht  soll  dü^ 
dium  der  Rechtswiss«  aegefangen  werden),  S.  20—11' 
Hr.  Cons.  Rath  Dr.  Mohnite  Mancherlei  aus  der  Poi«- 
roerschafi,  Vorzeit  milgetheilt.    (i.  Erirtnemng 
Rugianer ,  M.  Jobann  Zor.  utidv  dessen  Ebtefrau,  dia  J*^^^ 
lang  mit  dta  Mal«Mh«(i€ii^acii«b  teiHi#  in  VarhiaJoog 
gelebt  liaben.   di  Philipp  M#tam:Mhmi^a  Bild  in  Hab 
schnitzt,  angeblich  von  Herzog  Barnim  dem*  jüngere«  I* 
S.  25»  Aus  dem  Stamoibuche  eines  aTten  PomnittidK» 
.  Edelmanns,  Andreas  von  Schwerin,  aus  der  ersten  Hälft« 
des  I7tenjahth.    (Fürstl.  und  adeliohe  Personen  beiderlei 
Geschlechts  und-  Auim^  haben  eieii  eaogeaohriebeti)«  ^® 
Brn,  Prof.  ibrHatAeaaK»  .Diitecter,  «nd  W.  Sthttißi 
Cpmervator  4fi  «mlag.  Sf asetna'  de#  Uni^M  habeft  ibi« 
Aufuts:  Zur  Natui^eschichte  -pommerscher  Vögel  fortge* 
setzt  und  zwar  diessmal  die  erste  Familie  der  Enten  ohBt 
flügeiförmige  Haut  an  der  Hinterzehe;  I^andeoten:  a. 
grünem  Spiegel  (aH-.V^ird  bei  den  Enten  ein  gewohnKc« 
Tieiidi^  I.  end^rs  gefärbter  Heck  auf  dem  Vordiri-Fla- 
gel  gettatn^l^,.  den  die  S|>i^fi:der  SdvMingfedem'  n'^^^f 
Qrdai^ig  failde«>></.  die  Slooi«  <>der  MSrz--Ente,  f* 
Ltfffel-Ente,  3.  die  Knäckente,  4.  die  Kriecheöte,  5» 
die  Brandente  oder  Grabgans,  6,  die  Spiessente,  derPff»- 
s^waoz,  7..diaiPfsi£snta»  b.  mit  waM-^^  ood  schwtf*^ 
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Spiegel,  S.  die  Schnattere nte,  mit  schwarzem  Sp.,  8.(9) 
die  reihe  Eote ;  die  zweite  l  am.,  Enten  mit  Üügelförm. 
H«at an  der  Hinterzehe ;  Tauchenten:  a.  mit  weissem Sp. : 
9,  die  Koibeaente,  io»  iln  Bergente,  11^  die  Schellente, 
It.  ik  itim^fig«  EttM^  13;  die  HorMeimohseiitei .  14«  die 
SiMteme;  Iv  mit  flthwm'nad  wertitm  Spiegel,  15/ di« 
BüliereBte;  c.  Olk  rnktUtneiil  Sp.,  16.  dt«  Kragenente; 

ohne  deutlichen  Spiegel  oder  {j;anz  ohne  ihn  :  I  7.  die  Ta- 
felente, 18.  die  Eisente  (Glasiiamck) ,  19.  die  Eiderente, 
20.  fiie  weisftköpiige  Ünte,  21.  die  tchwarze  Ente,  genau 
bcichrieben.  S.  lea«  ßrinnerui^  an  (den  Impro«' 
visator)  Daoi«l  Schönemann  (iil  der  ersten  Uaifte  det 
Tortgcn  Jabrh.9  «od  drej  oder  vier  gedmckle  poetische 
WMe  dfaeeifceo/XVeklie  die  Ubiv.  Bi^I.  zä  Greib^ilde 
beiittt,  liebst  einem  Ausznj^e  aus  Joh.  Gust.  Reinbeck'e 
Vorr.  2u  einem  Abriss  über  die  Person  Schönemanns  und 
Proben  seiner  Improvisationen).  S.  lo*^.  Nachrichten  von 
der  Uoiv,  u.  5.  jo6.  Abdruck  des  Keglements  für  das 
tkaol,  praktiedie  laüilut  e«f  der  Univ.  %vl  Greifswaid, 
von  II«  Jm.  1814.  Mit  diesem  Hefte  ist  der  erste 
Bind  dieier  Zeils^bfift  ond  vielleicht  eie  eelbef  (wee  %a 
bedLetro  wSie)  geendißt ;  wenigsfeni  wdigt  die  Theil«- 
atbine  des  bisher,  iieraudi'ebers« 

Jak  rhu  eher  des  Preussischen  Fo/As- 6r/n;/tcc- 
un$,  Herausgegeiun  von  Dr,  Ludoiph  Beckt-^ 
darfff  Kön. Prems.  Geh.  Ober-Rtgitr,  Ratht,  auch 
wtragtndtm  Itatht  imMlniH.  ifer  gtiatL  fi»  Unter-' 
rithts^ÄngeL  Zwtit^n  B^ndta  er$i€9  Heft. 
Bfr/m  1826.  (In  Comm,  b.  Trautmin)  96  S.  gr. 

* 

Dieses  H«  ist  in  historischer  Hinsicht  wichtig,  da  et 
^*  47.  einen  Aufsatz :  Zar  Qescbichle  des  Preussischen 
Schalwesene^  enthiit,  io  weichet»  die  Behob n stalten  dep 
l^ttetaliere  äberheopt,  dann  die  ron  Gerard  Groot  ge« 
i^b^tn ,  insbesondere  aber  die  in  den  Bnniden1>»  Lairaen» 
*rtt  der  Rerormation  gerrollVneii  Anstalten  und  ergange- 
nen Verordnungen  ,  mit  luljireichen  Bemerkuni^en,  aufge- 
hellt »iihi,  hi&  zur  Errichtung  des  Oberschul-Collp^i!,  22. 
^•br.  1787.,  dessen  Einwirkung,  so  %vie  die  nachher  er- 
iolgten  Veründerangen  nnd  des,  wee  das  Schulwesen  in* 
^^^tebtn  Provinzen  angeht,  in  den  folgenden  Bänden 
*»8Ht%lhf  werden  wird.  Angehängt  sindS.47.fr.  folgen- 
^  Aclensttkke  ;  PriDcipia  regulative  oder  Generd^Schtt«^ 


len-PkOf  nach  wtichtin  Jas  LandtchoIwMen  im  Kdo« 

Pxeussea  eiDgerichtet  werden  äoU,  bestätigt  am   T«  Aug, 
I73<^.|  Raglemeut  wegan  der  deutschen  Privat- Schulea 
in.  dan  Städten  and  Vorstädten ,  .Berlin,    vom  i6,  Oct. 
'1738*;  Kön.  Preuss.  General-Land-lScbal^ELaglMBanti  wie, 
solches  in  allen  Landau  Sr»li<$ntMajk 

Snhnndt  m  bapbachleni  vqki  td.  Ang.  If 3« ;  Inatniatioa 
tir  dbf  Ober- Sebald CoUaginm  *  Ton  'm.  IPttir«  1^87. ; 
(Friedrich  Wilhelm^s  IL)  Edict,  die  Religionsvei-fassiiDg 
in  den  preuss.  Staaten  betretend,  vom  9.  Jul.  178$. 
(ydas  viel  besprochene  und  gfilideka  lind  jaUt  wenig  ge-f 

MKßsdß  fiaügiomrriuitftc)» 

1» 

Orfh€U9f  dnß  JZeiuchrlftJn  zwanghnn  Htfia^ 
lUrmuMgegabtH  POn  JDr*  Carl  W€ieh9€Ucum€r, 
JIL  H€fL   NlkrnUrg^  RUgel  und  WitMsmP.  sB»i 

Des  Sängers  Schwapenlied  ^  vom  Herausgeber,  ein 
aahr  langes  Lied  (S,  1-^29*)»  in  walchm  der  poetische 
Qmal  wohl  bisweilen  araattaf  an  aeyo  achimat.    S.  31 
t-  $0.  Dj«.  Fpoilia  Maoaitml,  f  in  Bomaa  von  Carto«* 
Erates  Buch.   Dia  Sctne  ist  daa  Sahleu  Zangbargi  nUk 
weit  vom  Innstrom,  die  Zeit  das  Ende  des  I7ten  Jabrl^  \ 
iat  Graf  Monasterol ,  ein  Savoyard ,  der  aus  Turin  Biit 
dac  savoyischen  Frifizessin  Adelheid,  als  ihr  Oberhofraci- 
Star  nach  Turin  gekommen  war.    VieK  Politisches  jen  i 
Ztit  ist  in  den  Roman  aufgenommen.    S.  81-^140.  ^^f^ 
iibfr  den  8p|ligen  von  Eduard  Schenk    Der  dnrch  sei- 
um  ^Itaar  fuid  ändata  di^htariacba  Werke,  wie  , 
eeine  emtliche  Stellung  bertibmte  Vfr«  besohloaa  im  A^t  l 
I822,  mit  einigen  Freunden  die  merkwürdigsten  Stilittf 
des  lombardisch- venet,  Königreichs  zu  besuchen,  ttBd  ' 
den  Weg  nach  Italien  durch  Schwaben,  Vorarlberg  und 
Cffubünden  über  den  Spliigen  zu  nehmen«    Kempten  i^t 
die  erste  Stadt,  weiche  besticht  wurde,  Chiaveona  di9 
letzte  hier  erwähnte.    In  dem  Schlosa  bei  Kempten,  uod 
swer  in  ^eps  groaaeo  Capitelsa^le,  fand  man  ein  henrlichts  , 
ellegorischea  Gemälde  von  Rubens,  umgeben  wn  : 
Bildnissen  sätnmtlicher  Aebte  von  Kempten,    Jenes  0^ 
mälde,  welches  der  Vf.  bunter  die  schönsten,  tiefsinnigslae 
und  grossartigsten  Compositionen  des  trefflichen  IM iederläl^- 
dcrsft  rechnet,  ist  S.  85.  iF.  beschrieben  und  in  Umni»*«" 
inSteindruck  dargestellt.    S.  105 — 152.  Der  Dichter  uud 
dir  Tonkünf  tief .  ^eibe  vpn  ^nim  ük»^  ^^'^ 
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poeih.  HwMisgegebtii  vott  I^udw.  Aiurbather^  B.  Fäf- 
[tcDWtfibe.  B0iiit«läM»0  Oper  itt  »  AAögro  (nut  tin^ 
LinlfituDgsgedicht).    S.  1 53-     KäBiW  Von-  Cpk'^i«^ 

Wieland  (Weimar  I804)  über  d«n  Dicottlr  IMm' 
hkilt  und  ««ineii  iruhwn  Sedtuostend ,  beUhreml. 

^  BerlinischeZtitBchrift  für  ^^^f^^l,^, 
Lturatur.  Herausgegebm  von  Dr.  FrUdr.  W^lj?, 
Gö  dicke.  Zweiter  Jahrgang,  erstes  bis  eilftes Heft, 
Berlin,  VoMsiscU  Suchh,  lölÖ.  ^r*  8«  (d<r  /ahr^, 

5  HiA/r.     Gn)  , 

Wir  haben  diese  Zeltschr.  im  Rep.  Ig24i  U.  4fT' 
erwähnt  uod  WoUeo  auch  jeUt  nur  daraus  die  vowügUr 
dm  Anfaälxo  «urdhreii ,  nil  Uebetgchuog  dec>  Anwi^ 
gen  yoa  ntami  «od  bekimiten  Sohiifteo»   I.  S«  4— 
Die  Gnmdbge  dar  IImm«Iu#,  «im  IdiMw  phalosopli.  An- 
licht  von  F.  W.  Benickai.   IL  S,  töS^tJ^. 
nigc  Hauptpuncte  der  christl.  Religion»phHo»opbi«._ym 
Bezog  inf  die  neuesten  religions  -  philosophischen  SÄm- 
ten,  besonder»  aii£  dM  Werk  von  üouterweck:  »die  Re- 
ligion der  Vernunft,  ron  J.  ^.  G,  AUyer.    (Hier  wer- 
den vUa  kivcUioiM  Lehttn  mit  indischen  ^  peiMSchen  u, 
s.  f.  wglichen,  eneh  S.  191.  die  Stelle  L^M.  5 9  1- 
trthcidiot,  als  idcs  Johennes^wÜrdig  M  wllle*  twadja 
den  Zusammenhang  zu  sehr   passend,   aU  dese ! J»«B* 
aUichtlicb  in    altern    griech.  ^Handschriften  aüigeWSHÄ 
Kheinen  ioUc«.c    Nun  freilich,  die  Kritik  ist  ganz  über-* 
üäiMfS,  w»c^  nioern  Belehrungen  —  der  Traomer).  S. 
ioo  ff.  BoMikmgen  über  fidoerd  Glanzow's  Kritik  dec 
Sdiolen  1824.  von  (dem  ve^l.)  Dr,  C.  Af.  PanÄ 
öobfdeutend  wie  die  Schrift  selbet).    Mi  »*  J^9  — 
Iricdrich  der  Einzige  als  Mensch  und  König,  vorgetrigett  , 
in  der  Akad.  gemeinnütz.  Wissensch,  zu  Erfurt,  «m  04- 
J*n.  1825.  von  jF.  W.  Benicken  (der Gegenstand  war  tue 
eiaen  ipkhen  VortMg      umfassend).    IV.  S.  3  »3  —  3  34- 
Gott,  Gevurii  vnd  Welt    Neeh  Gmhe^  Em  Auszug 


nna  Probestück  aus  einer  für  den  Druck  beetiinmteiiHend- 
Schrift  (nach  dt^ren  Druck  nn»  diee»  Pwfca  wcht  ttegpm 
gemacht  hat)  von  C.  F.  Göschel  MehiF  spiiebt «:  »• 
335  —  45.  Ucber  den  Zeir-eist,  nach  einem  Aufsetst  i» 
Aacilioo  Äaaveaux  Essais  de  Tolit.  et  de  Philos.  frei  be- 
arbeitet wd  abgekürzt.  S.  346— Ö5.  Erinnerungen  an 
Qmtiaii  Merk»  PauÜ  (geb.  9.  J^-  17»5,  g«t. 

zuBerUn,  ehem.  Conrector  in  Liibb«ii|  geiuJimi^ 
\0A  Jrlerausßeber.    (In  seinea 
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Schriftefi  kommen  manche  Sonderbarkeiten  vor,  wie  in 
telii*ia^  Leben),  8.  366.  Brief  von  D.  Aug.  Apel  an 
CJw.  «cinr.  Wolke  (vom  2.  Sept.  is\2f)  mittfelhcift  ton 
Prot  Zeune.    V.  S.  I»^36,  Uet»  dw  vieirtgtltLebew- 

ataktiqdiptinet,  teU  Ikf  Vergangenheit 
•mck^  9kim^4u£k  in-HilV  ZtikiStift  vorwärts  zu  blicken, 
^»pherlei)  Beiträge  eines  Vierzigers,  von  C.  P.  Qöschtl 
'5»  3t  — 76.  Der  heilige'ßund  und  die  Revolutionen  (mm- 
cherlei  nützliche  Betrachtungen)  von  i?,  W.  Berückn. 
VI.  . 5.  101  —  170.  pebcr  Urobil((|ingen  iet  Erdobtifläcl» 
überhaupt  und  besöna«r^  dorcb  oVgapisdie  Käft^  Mit 

g'^wtentheai  aus)  v.  Hoff  Geschichte  ier 
weh>ürt)»rtt^ifaBgep  nachgewiesenen  Veränderungen  d« 
»«iBöfpitr.  Von  jr.  A,  G.  Meyer.    S.  201—4.  Einig« 
iilga-*iind  unbedeutende  Bemerkungen  über  Wie  Unsterb- 
iJchkeir  der'Seele,  von  Dr.  C.  iM.  PeuH.    YU.  8.  305- 
^.  JÜie  Rochuskapelle,   eine  Gewfssensffage,  voä  C. 
J^.  Göschü  (DierJllieitiretla,  dar  Beiiich  ^mt  CipeHf 
.1*  yfcü  hi  ftbehds  ^«faijlatsr  mehrere  moAfi- 
•«•^»ttiwfct«»gen,  Insbesondere  über  eine  pflichtmässige, 
•ilflgedrfillt^  Wohhhätigkeit).    8.  228  —  48.  Aphorismen 
•ilivdem  Gebiete  der  Philosophie,  Wissenschaft  und  Kunst 
d^s  Krieges,  vom  Hauptmann  F.  W,  Btniken  (pErgeb-, 
Bisse  dessen ,  ^as  ein  Veteran  im  Laufe  seines  Kriegsle- 
btnr gesehen,  erfahren,  dnrDh  Nfldkfa*lMn  gefbndeD  tal 
Mtl«!«  lidimnf^  mustergültiger  'SehHftstell  er  sich  angeeig- 
hktC^  8r249  ff!  Ein  ungedrucfcter  Brief  von  J.  H. 
Cimjla:  M  Wolke  (dessen  Gebrauch  des  Wortes  Haapt- 
Whte.  »t.  Consonanten   mit  Recht  getadelt   wird).  VJIl. 
S.  304—37.  Bruchstücke  aus  Joh.  Frladr.  «cMoVs  Brief- 
Achsel  mit  Friedr.  Nicolai  von  ir«is  bis  igo«  (mdit 
s^^J^^J^^' '  sittlleh«  nnd  politische  Gegenstände;  im 
«triefe,  wdclie  sfeh 'n«(r  auf  Recensionen  in  der  Allg. 
Mtscb,  BiU.  Ke«fehen,  sind  iiberoanoen.    Nicolal's  Ant- 
IWt^-Sind  verloren  gegangen).    S.   338  —  89.  Dr.  C/i. 
A i!l        '  "^^^       Daseyn  Gottes.    (Der  Vf.  wollte  diese 
Abb.  neu  überarbeiten,  wurde  a1>er  durch  seinen  Tod  *r- 
an  gehindert.    Der  Herausg.,  mit  «einem  Oedankengange 
gÄttijj  bekannt,  hafc  «ch  dieser  AtMf  «mt^rtogeit.  Di« 
Miftjiehe  "BeWeisarf  wird  beurtheilt  tind  ein  neuer,  W 
#t|^Mb#eicft«^der,  aöf  das  sittliche  Sollen  oder  das  Ge- 
^  Mi  Gewissens,  welches  auf  die  Quelle  des  Gesetzes, 
»btt.  führt,  gegründet).    IX.  S.  i— gl.  üeber  die  mulh- 
tttssliche  Gestaltnng   der  Ktaoberßäotito   niyd;'  allgemeine 
Verbreitung  dea'Menschengeschecht«  W  Voi^ltodÄithlÄlief 
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Zttf»  voü  J.'  A.  6.  ]tf eycr  (das  erste  Festhndi  welches 

ses  der  grossen  Wa^berbedpckung  hervortrat,  umgab  die 
Mitte  der  Erde,  wie  ein  breiter  Uejf  oder  Gürtel,  jjrdoch 
ia  vielfach  nnterhrochenem  Zusammenhange.  (Vgl.  8.49. )v 
I«  S.  5.  Uebex  den  Okeanos  der  Alten  und  die  ursprMDg-' 
liehen  grossen,  für  sich  bestehenden,  jS^iopenfSterff*  2. 
S.  13.  MathmesaUehfr  ^keUenfi^riDiger)  Ztiaemoienhang  dvr« 
tötender  in  einzelner  Betrechtnog.  50.  Ueber  die 

Tortandilathl.  allgemeine  Verbreitung  des  Mcn^henge- 
ichlechts  auf  der  (jevyohnbaren  Erdoberfläche.  Siidindien 
wird  als  Wiege  des"  Menschengeschlechts  angenommen^ 
die  Gottesstinome  und  der  Cherub  mit  blitzendem  Schwert 
TOQ  einer  Urumgestaltung  dieser  Gegend,  vulcai|ischer 
Art|  erklärt;  das  Ürvolk  wii^hnte  am  südlichen  Ab— 
hingt  des  tibetan.  (lochgebirges  und  verbreitete  sich  auf 
iM  a'kigrtntejrdeOy  nur  Docn  «Is'Insela  liervorragenden, 
Berg^e^endcn.  S.  60.  über  die  grosse  osiatisch-enropaischo^ 
Flüth ,  bei  welcliLT  auch  die  Insel  Alianüi»  unterging,  4, 
S,  62.  All'^emeine  Demerkuncen  über  den  muthmassüchen 
Ursprung  und  t^ie  nächsten  Wirkungen  der  grossen  t  hith. 

X.  S,  105— -  25»  Das  Preussenthom.  Vortrag ,  gehalten  < 
am  5.  Aug.  ISIS»  Sitzung  der  K,  Akad.  gemeinnl 
Wisi/zQ  Erftscit  von  F«  FF.  JBenKifcen  (die  Idee,  den  Begriff 
ml  'die '  geschicKtl« '  Entwickelt] ng  des  Prenssen thams  etft*« 
Wftend).  S.  li6— ijo.  Wilhelm  Meisters  Lehrbriefe. 
Von  der  Kunst  und  vom  Leben.    Von  C,  F.  Co  sehet, 

XI,  Ueber  den  Dualismus  in  ^er  anorüanischen  unr]  or- 
g*nischen Natur  und  über  sinnbildliche  (symbolische^ D^r-^ 
Heliangen  christl.  Togenden.  Mit  Ilückidcht  auf  die  neaere; 
betreffende  Lit<Bratnn  Von  J.A* G.Meyer/  (I.  Doaiisni'tta 
fpolatische  AiEnitilt  und  Entgegensetzung)  im  enormen« 
raclie  der  Natdr.'  T.  über  physisch -chemische  Polaritä't/ 

Terrestrische  Polarität.  3.  Kosmische  Polarität.  II. 
Pölarische  Action  im  organ.  Reiclie  der  Natur,  in  Anse- 
Song  der  Kupsttriebe  und  Sympathieen  der  Thiere,  des 
menschlichen  Körpers,  der  Sinnen  Werkzeuge,  der  Formen 
des  Lebens  überhaupt.  TU,  8.  258.  Dualismus  im  gei- 
itigeir  und  moralischen  Walten  des  Mensphen.  IV,  S\' 
itV^eSef^  sitlnbildUthe  Sprache  der  Natur  überhaupti, 
f^sdnders  über  sinnbildlicW  Beziehungen  christl.  Tugen- 
den,  durch  Farben  u.  s.  f.).  3.  307  —  3T2.  Liteiaiischer 
Kachtraii  -/u  dem  Aufsätze:  tJeher  die  mulhmassl.  Gestal- 
tüng  der  Erdoberiläche  in  vorsündÜuthl.  Zeit.  Von  jiXeyer  • 
(ans  den  neuesten  Schriften).  —  Durch  die  meisten  Stücke 
liofen  auch  Bemerkungen  (schiefe  find^  richtige)  von  Pauli« 
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Ca  r,  C  h  r  i  .s  r.  S  ^  g  is  in  un  di  Bernhardi  Com- 
mentatio  de  causis  ^  quibus  eßtctum  sitf  ut  regnum 
Jud^  üUitius  persiaurttf  quam  Signum  Israel.  jE^ 
mtMmta  Ord*  PhHo9$.  €t  JLüiratorum  in  Acad.  Lch 
prumiie.  ornata.  Cum  tabuh  gtogn  JCov«ntf, 
typis  Vanlinthout  et  Vandmzamdi.  iSit5.  XFZ* 
2^4  S.  gr.  4.    2  Klhlr.  ^ 

In  den  Prol^neneti  diatar  gel«  Abb^  etaei  ZtfgUii|f 

♦;e\viJroet  ist,  wird  der  hebräische  Staat  vor  der  Thd- 
iun^  beschrieben,  und  zwar  Cap.  I.  die  Granzen,  weicht 
Moses  dem  hebr.  Staate  (4.  Mos.  34.I  angewiesen  hatte, 
die  Gräozeo,  welche  es  nach  der  wirklkhen  Besitznahne 
bette,  dif  Erweiterang' derselben  untfr  den  Hegierangeii 
Davids  und  Sslomos  angegeben;  im  ^nCap.,  §0^6,  dit 
iltere  fiinrkbtung  des  hebr*  Staates  n^nd  ihre  Vertbeidigci 
«eschildert,  und  zwar  von  den  Mosaischen  Gesetzen  übtf- 
haiipt  (die  nicht  aus  dem  Volke  entstanden,  sondern  das^ 
selbe  erst  schufen,  sich  durch  ihre  ei<»ne,  bewundern*- 
würdige  ivraft  erhielteiiy  deren  Abänderung  ,ebec  dia  K(H 
ni^e  versuchten) I  von  den  die  Staatsverfassung  angt- 
hafden  insbasondertf  yon  den  im  Lauf  der  Raiten  eißf^ 
tretenen  Veriinderangen  der  Mosaisehea  EinriehtttDgn^ 
von  dem  Cinfluss  der  Propheten  auf  den  Staat  und  ihrett 
"Verhältnisse  zu  den  Königen  gehandelt.  Das  3te  Cap., 
S.  41  ,  stellt  die  Neuerun;^en  auf,  welche  unter  Saul's, 
David*«  und  Öaiomo's  Aegi«rangen  geoiaclit  vfordan  siq<1* 
Die  Ansein^nderisatzung  der  Ursachen,  warum  das 
aebe  Reich  längeTi  als  das  israelitiaehe  daner te  (&  5s}| 
von  allgemeiner  Betrachtung  der  drei  Ursachen  daa  Hoff 
oder  Unterganges  der  Reiche  aus,  die  sodann  in  Vergib 
chung  beider  Reiche  mit  einander  auf  sie  angewandt 
werden,  Es  ist  nämlich  Cap.  i.  Lage  (Gränztfu)  "od 
natürliche  Beschaflenheit  (Fruchtbarkeit,  Handel,  Verthei'* 
dignng)  das  Reiches  Israel  (S.  54),  und.jluda  (8^  69)  b^ 
acHrieben,  nnd  (S.  80)  die  Vergleicbiing  b«id«r  Jik  Ani^ 
hung  der  innern  Verhältnisae  angestellt  und  erimini 
juda  hatte  thätige  imd  einsichtsvofle  Bürger,  Israel  yfütiß 
geschwächt;  in  Juda  wsrbn  keine  bürgerlichen  Kriege; 
die  Könige  herrscluen  ,  von  weisen  Männern  unterstiil^ti 
^ie  behaupteten  die  Herrschaft  über  die  zinsbaren  V^^lkar^ 
und  unterwarfen  sic|i  andefe.  Die  Israeliten,  .durch  in^ 
aere  Kriege  gesphwScht»  konoten  dia  zinsbaren  Viäl^ 
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nicht  im  Gehorsam  erhalten,  verloren  ProTinzen;  die 
K(foi^e  führten  eile  Apgelegenheiten  schlecht.  W«- 
der  TuginKl  aodi  Rtli^ion  konnte  die  Israeliten'  za  gros- 
sen TkateA  ermuntera;  die  Juden  wagten  aUei|  darch  den-  - 
Clraben '  an  Jekova  geatKikt  Vorana  geht  in  diesem  ^ 
atan  Gap.  die  im  Einseinen  ausgeführte  Darstellung  der 
iooern  Angelegenheiten,  sowohl  des  Israelitischen  König- 
reiches (S.  «3  der  Veränderungen  im  Cultus ,  der  Aus- 
viDderuDgen^  der  Uneinigkeit  der  Stämme,  des  Abfalls 
der  unterworfenen  Völker,  dea  eänzlicheo  Sitten  Verfalls), 
als  des  jüdischen  (8.  96)  >  wo  m  Priesterstand  aied  be- 
fcad,  die  Könige,  mit  den  Pfleatern  nnd  Propheten  meist 
fikrabatimmten,  die  Bürgeri  den  Hauae  Dai^da  ergeben, 
an  knnen  Aafstand  dachten,  die  Sitten  viel  besser  waren. 
Im  3ten  Cap.  sind  die  Ursachen  der  längern  Dauer  des 
jüdischen  Reiches  aus  der  Geschichte  beider  Staaten  ent- 
wickelt, die  in  4  Epochen  getheilt  ist,  die  erste,  wo  das 
Ktiaigreich  Juda  übermächtig  war.  die  2te,  wo  die  Israe- 
iiteii  die  Oberherraofaaft  iiatten,  die  dritte,  wo  beide  den 
Ainriern  zinsbar  worden,  die  vi^e,  wo  diia  iameUtiache 
Valk  im  Vertrauen  auf  Aegypten  daa  aaayriache  Joeh  abwarf, 
aber  unterging,  dass  jüdische  aber,  im  Vertrauen  auf  Je^ 
fcova,  die  Assyrar  abwehrte.  Gelegentlich  wird  bemerkt,, 
diss  in  der  Geschichte  der  Hebräer  der  Zusammenhang 
der  Begebenheiten  w^gen  der  eignen  Beschoileob^it  der 
Saitfifutellef  oft  nur  miithmaaalicb  angegeben  ^verden 
ktene,  Znlelgt  wird^  8. 119  ff.,  erinnert^  dato  die  Uraa- 
dian  dea  friihern  Fallea  dea  Königreiche  larael  nicht  ao  # 
Sihr  in  den  äussern,  eis  innern  Verhältnissen  zu  suchen 
sind,  indem  i.  das  Volk  in  Juda  inniger  und  verbunde- 
ner, als  in  Israel  war,  und  im  Vertrauen  auf  Jehova  alles 
^igte,  2.  Juda  mehr  treffliche  Konige  hatte,  als  J^rael, 
3.  der  £infia8S  der  Propheten  nnd  Priester  in  Juda  zum 
Heil,  in  Israel  zupa  Verderben  gereichte,  4.  die  geqgm« 
pUsdi-politiaclie*JL|ge  yon  Jade  yortheilbafter  war,  ala 
die  yon-Iarael,  5.  Jeroaalem'a  liege,  daa  die  Asayrer  ^ 
niaht  durch  Hunger  bezwingen  kopnten ,  viel  zur  Erhal— 
tang  des  Reiches  beitrug.  Bei  der  Tabula  geograph.  re— 
gnorum  Jndae  et  Israel,  ad  fidem  auctomm  tarn  veterum 
ijuam  recantiorum  eiaborata,  weiche  aucii  die  Granzen  zu  ' 
verschiedenen  Zeiten  tind  die  zinsbaren  Vt^lker  anzeigt, 
iftt  Volney^a  Cherte  snm  Grunde  gelegt.  Der  Verf.  iiat 
"Mbiere  Hiilfimiltel,  die  ihm  niät  nnbekannt  waren, 
nicht  benntzen  können,  immer  aber  vie^  geleistet  nnd  die 
gasammitiUa  Mf^ltixialiea  gut  geuxdaeu 
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.   Joanntf  Audülphi  9mn^  M^rdM*   ^Ormh  M 

FMropa  imperioruni  iure  tewperotorum  altrice^  pw- 
ölice  habita  Groningae  die,  XIV.  Oct.  MDCJJCXXIV. 
cum    rrur^istratini   (icadem.   soUmiii  ritu  depontr^U 

.  Wie  antar  dm  A^k^rbiif  tr^ibenjeii*  V^U|«m  io  Aum 
gfsetsmäistge  BegicruDgen,        Jen  .ooma^iicbeD  nmi  «r* 

obernrien  Despotien  entstanden  sind,  vinrA  im  Cingango 
dieser  lelirreichen  und  schön  «geschriebenen  Rede  gezeigt. 
Kur  in  Europa  entstanden  ))lraperia  iure  teinperata,a  dm 
4er  Hr.  Verf.  so  deiinirt:  ii  hominum  coetu$,  qtkx  msii 
conseosii  et  utilitatis  oommuniooe,  i^ciali  «00t  ^  ^aos  va« 
fiis  noniinibuH  foraitqua  hbmipea  jOUDstituerant,,  laA  ta* 
neD  tribus  hisce  contloaii  iam  v^terai  yid«raiU :  wpeiia 
/i»g)o,  öptimatiooi  irt  populariy  qnibu^  quarlnm  acaedit  ge- 
nus,  ex  tribus  illis  prioribus  mix  um  et  moda  atum.c  Vor- 
nämlich  gab  es  in  Eiircpfi  immer  theils  Aristukrat  en, 
theils  beschr^^ nlvte  Monarchien.  Eine  ^edian^fe  Leber- 
sieht  deri^eIbtQ|  welche  selbst  durch  ihre  maoDigfaUjga 
Abwechselung  anzieht,  ^70Q  den  frühestan  ZailM  an«  10 
^ia  der  äp^tern  Versuche,  absolutf  Heripcbafteti  m  grSor 
den  (c.  B.^  Karls  V,  ^  P|inippa  IL)  vird  gfgetM^n  ond  nit 
frohen  Anssichteii  in  die  Ziifcnnft^  wo  keine  tyranoiaoiia 

f-lerrschaft  u^eiir  zu  fürchten  ist,  geschlossen.  Von  S.  33 
sir)J  dirt  Schicksale  der.  Universität  Groningen  in  dem 
abgewichenen   Jalue  erzählt.    Allgemein  lyrkwürdig  ist 

1.  die  Lebeusbeschreibang  des  am  27.  Auguat  175a  ^ 
Gröningen  geh.,  am  24.  April  1^94  zu  Leu  Warden»  ^e 
er  sieb  bei  finem  Verwandten^  ZU  meiner  £rhD|ang,  au(- 
.ttalt^  ver^^torbenen  Dr.  Htrmann  Muntinghe  (S.  4I  £)> 
dar,  nach  Verwaltung  einiger  Predigerstellen,  1780  P«0* 
fessor  der  Theologie  und  Kirchengeschichte  zu  Härder* 
wvk ,  und  1797  zu  Grünin;^en  wurde,  wo  er  auch,  BWt 
Ablehnung  zwei^maliger  liuie  nach  Leid^i^  gtblieben  iit| 
und  das  Kectorat  seit  1812  einige  Jahre  verwaltet  hat. 

2.  (S.  71)  das  Tolbtandige  VenKeicfaiiist  dev  Scbnftep 
wohl  des  jungen  (90  Deventer  $0.  jan.  1790  geb.,  II- 
Oct»  181 4  in  Gföningen  ^um  Doctor  der  PhUesopbiei  * 
Jan.  1819  zum  Doct.  der  Medicui  creirteo,  $%»  Jao» 
verstorb.)  Gelehrtep|  Dr.  Jan  Constüniln  JJriessen  Cdet- 
sen  Leben  S.  35  —  ,^9  erzählt  ist),   aU  (S.  76)  des  Dr. 
und  ordentl.  Prüf,  der  Theologie,  Ratttr  des  belgischen 
Löwen-Ordens,  liarm.  Muntinghe,  ym»  welchem 

drei  ^ttm  Pmeke  ^orber^^twe  ^bt^itßo .  »qgefukrl 
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Disstrt atiö  inrUl,  mang,  de  iudtctis  Dren- 
thinorum  a  n  t  i  q  u  i  s  ,  quam  — •  ex  auctorüuiß 
Rea.  Magn.  Annan  YpeiJ,  Theo!.  D.  et  P.  P-  O. 
•  fro  graäu^octotatua  »ummUgue  ifH  uiroqnt  iure  lio^  . 
nor.*^  fubh  faculiätia  examinl  iubmitüt  (submUii} 
Htnrleu9  Vhiy  Amna  Drtnihinusy  ad  tf.  1.6. 
Jan.  i8i5.    Gtbningenj  hei  Ooinkenn  iJ>25.  VllU 

r 

,    Ein  wichtiger  .{ü^trag  zur  specielien  Kechtsgeschiob^ih 
da  di«  .Gesetzt^  Ood  Gcriclvte^OS  Landrs  Drenthe  im 
fditüdM«  und  UnshU^lier  Hiw«ht  mofeirördig  üni,^ndk 
<Ur  Vf.  (der  doreb  €rio#  CoUatMii  de»  Drtfitfaeitee  R^ebtMi 
TO«  Hrn.  Prof.  d«r  Geschiclue  .loh.  Hod^  van  Eeerie  mfC 
«ndtre  i  1  ülfsmitt«!  .yoQ  dem  vorzüglichsten  Kenner  der 
Dfenihen^fr  Alterthnms,    Hrn.  Joli.  Hüfsltde,  unterstiitxtr 
vorde)  imX  gm^^yiß^  Ueobacbtung  der  Zeitfolge  die  G»^ 
•ci|icl^a  tO'M^i(iff*-^<N^trdgen  Itat«     In  der  Binleitong« 
ihiil  di«  politiji^cv  Schiekfal«  dkn  Ltade»  Dreutlit,  «ia«i>  . 
TMitt  .de»  alte%F<kibindeft  rpn  de»  ZtitM'^dtt  Bftmtt» 
au,  unter  der  Herrschaft  der  Franken,  der  dent<^chen 
nige,  d«fr  Bjschuie  \on  Utrecht  bis  l'jaÄ,  der  Gjalen  von 
Geldern  bis  153^^.  Oesterreicha  bis  und  in  den  neue- 

sten Zeiten  ,  kurz  erzählt.  Das  iste  Capitel  beadiPtfbt« 
ISw  II. ff.)  die  älteste  Drenthesct  e  GeriobttverfaMotig,  nut^ 
▼MOifetcbiokter  Qai^telloog  der  ikeittti  6tricbfj»brfli; 
iiotcr  dtü 'Dwitaebw  übeibatipt^  welebe  d«e  Frieaen  b«t-»< 
behielten,  das  2te  (5.  24)  die  da^i^en  Geridue  unter  der" 
Kirche  und  den  Dischiilen  von  I  t recht,  welche  die  Rechte 
van  Grafen  über  Drothe  ausiibt«n.  Hier  werden  die  ver-« 
schiedtofii  BenemDang^ll  der  Kiijbfetr»  dat  drei  Arle»  der 

Md  di0,Z«i|iaii  und  OrMi*  «rö.m  gehalten  war->  * 
den,  dorchgegangeii  und  ertäuttscl,  iann\  Moh  fivscbm««' 
koQg  dieser  weltlichen  Gertchtif,      Soff.,  die  Urehlkhett 
oder  Synotial^erichte  (Sefnd^eie|teiij  bebandelt.    D^s  3te 
5.  64., M  handelt  von  den  Gerichten  in  iJrenthe  nh- 
ter  dem  Grafen  Carl  van  EgmoiU  und  den  Fiirbten  des 
burgundiseben  oder  österrticbieoben  Hauses»  wo  wieder  ia 
httHL  dff  .  Gel kbta  maacbit  Verinderoogen  eintrA--- 
t€o.   Daa  4t»  Qap;>  ^  SS9  d«  imima  Drentbinit  fiorente 
npt^blica  (oederati  Belgii  geht  bis  aof  die  neoeate  Ver- 
älldening  im  Sept.  1791,    wo  ii  dem  Ober;^erichte  (tle 
F^lstoel)  statt  des  frühern  GericJits-  l3roi,teü  und  der  24. 
Ge«chwornen ,    ein  Drost  mit  S  Richtern  und  einem  Gp- 
richts  -  und  Laod schreibet  angeordnet  warde» 
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Doctrinaa  politlcas  in  ,Acad€mii$^.ina^ 
xim^  Btlgicis^  esst  doctndasi  Oratio  ßtnrici 
•  6,iif/ie7mi  Tydtman^  Icti  ei  AutjUeu^t  Buto^ 
ri's  ünl^*  LugdunO'Batavaif  hatUa  if«  9«  J^ir/i8t5, 

in  honore  Doctoraius  Juris  vom.  et  hodiern\^  Sdtr 
cularibus  Academiae  conceMrandis^  duoBus  tgregiU 
'  iapeiiibua^  more  maiorum  conJexmdQ^^^i  «S»  gr^  4» 

Die  Ver«nU$8U0g  zu  dieser  geWiohtvoUeo  Rede  gtl  i 
des  Ttt»sischen  Kaisers  Alexanders  1.  durch  gewisse  Um- 
utaode  (proteiVa  licentia  vel  democratico  spirila,    <|ui  ad  . 
•i^arohiatn  prontis  et  christiaiiM  reÜgicni  videatur  ioimicoi) 
iMbtigefuhrte  Verbot  staatswisstatäuiicliolMi^  VorM|6  aof 
Mcn  Uomiiitätmi.   £•  wM  all»  fgtnsifgt^  dü»  von  im 
aUMla&mt  «iotm  tsjAem  Volke,  «in  toldüt  VeiM 
nicht  za  beftirckten  sey;  denn,  wie  wichtig  et  für  SllllH 
männer,    Rechts^elcJirte ,    Staatsbürger  sey,    wahre  und  , 
sweckmässige  politische  Begriffe  zu  haben,  wie  nachtlieili^t 
ibrar  tu  entbehren^  ist  kürzlich  ans  der  Geschichte  oiui 
dan  Urtheilen  ausgezeichneter  Manoer  (miter  daaeo  aaik 
4tr  Vater  daa  Vavfa.  aici^  ba&Ddvt,  daa«Ni  Hada  1794  ^ 
^  Potttiaa  aa^na  Jn  Aaadaaiiia  diaeanda  handelte)  b#« 
wi^en.    Die  beiden  Candidatea  waren:  Gerard  Johann 
VÄn  Martini  (der  kurz  vorher  durch  Vertlieidigong  seiner 
Diss.  de  L.  Annaeo  Comuto,  philosopho  5toicO)  die  phi-  i 
losophische  Doctorwürde  erhalten  und  jetzt   die  Intug. 
Diss.  (de  -hereditate  pluribiu  communi  vartheidigt  hatte), 
nnd  Sebald  Jan  E/sermtd  JBLäu  (d«r  mm  twAifba'  Di^i 
•d  M.  TuHü  CioanMuf  Oratioimm  pfo  P.  Qniotlo  g«-*' 
achrieben  hat).    Man  laitit  ava  dem  Schlüsse  der  Bali 

auch  die  auf  der  Leidner  Universität  gewöhnlichen,  1081 
TheiLe  ehemals  auch  bei  uns  gebräuchlichen  Promolioöt^ 
CaaiAOBian  kapnaB«    Von  S,      aind  arlüntarsda  aahätfr*' 
tara  -AmHarknngan  baigafiigt. 

•  2>i  origlnsf  cau$l$  ei  p'Tlmo  trf^sut* 

riifii  plebis  numero.    Commentatio^  quam  ^t^ 

Acad*  Marburgmsi  pro  summi.^  in  philos,  lionori** 
hus  —  scripsii  A  u  g  il  s  t  us  Ferdinand.  Soldan, 
V  Gymnasii  Hanov^  CoiUga  quanus*    Manoviae,  iwnJU 
orfhangiroplu  Cumpiani  afoS.  43  Si  &  f  Cr* 

In  dem  Ein^ai^ge  'c\iid  aus  der  frühern  Geschichte 
Roms  und  der  drückenden  Aristokratie  gezeigt,  >vie  notk^ 
ii^ndig  und  heilsam  dauL  Staata  die  Gründung  der  Tri^ 
bnnvn  daa  Volkaa  gawaaen  aay.   Det  Name  dar  Triboiiü^ 
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•  d. '  Akidemiaclie  Sobriften,  ^ 

imcl       Urfpmng  derselben  uberhenpl  (ab  Vorsteher  der 

drei  Stämme,  aus  denen  das  rom.  Volk  erwuchs,  der  drei 
Biiter  —  Centurien ,    der  Celerum)  wird  sodann  erläutert 
und  dabei  auch  die  Veränderung^  welche  SerVius  mit  den 
Tribus  voroahm,  erwähnt.  -  Au%  den  Tribunen  der  tribus 
rosticae  leitet  Hr.  S.  di«  tribunos  plebis  mit  Niebuhr  hefi 
iidit  idU  W«lliiitmlh  vpn  den  tribnois  niUtnm, '  Himr^ 
Wf  %irä  die  VeniBiMsang  der  Stiftung  der  t^olkatribtl- 
Ml  Menditet  und  auch  hier  dem  Hm.' ,G.-St.-R.  Nie- 
hühr  fgf»*^en  Wachsmuth^  beigetreten,  dass  der  Gläubiger 
nnr  die  Per^ori,   nicht  die  (Jüter,   des  Schuldners  habe  in 
iiesiu  nehmen  können,  .indem  eioe  Ke^fiverpfäadunjg.dem 
ahen  Recht«  fremd  gewesen  seyl  .  Dass  bei  dieser  ersten, 
imssio  picbia,  die  plebs  auf  den  nibns  sacer,  nicht  aof^ 
i^Veotinus  allein^  'soodfera  anf'beid^. Anhöhen  geso-| 
|tii  sey,  witd,  S.  34  ff«,  wahrscheinlich  gemacht,  dass  zn-»' 
*nit  nnr  zwei  Tribunen  gemacht  und  ihnen  bald  darauf 
drei  beigefügt  worden  sind,  S.  40  ff.  dargethen.  —  Der 
iaieiji«  Vortrag  vcfitattct  eioig«  Yerbesserangen. 

Comm€ntatiQ   inauguralis    dt  tribunieia] 
f^te^tate^  qualU  fuerit  inde^  ä  Sullae  dictaiura, 
Uiqui'  üi  pnmum  consulatutn  Pompeitf  quam  con« 
Hmiente  ampl.  Phil,  Ord,  j4cad^  marhurg*  erudito- 

tum  exarnini  suhiicU  J osephus  Riibino^  FiüL 

\  J}r,  Cassinis,  iQaS^   ap*  Krkg^r,  ö4     gr.  8*  ö  Gr« 

Das  erste  Cap.  dieser  sehr  grilndlich  ausgearbeiteten' 
Sahlift 9  in  welcher  die  M$  Cicero  find  andern  Qtttlieii. 
ettoammenea  Baweiisfetlon  meist  ganx  in  Nott»  abge- 
dtoekt  und  i»rlänttrt  sind ,   tragt  die  Geschichte  der  Tri-» 

bnoen  vom  J.  K.  674  oder  dem  Jahre,  wo  Sulla  mit  Me— ' 
tellus  Consul  war,  und  das  Gesetz  de  tribun.  potestate 
(nicht  im  ersten  Jahre  seiner  Dictäfnr)  durchsetzte,  bis 
^84  vor  und  ergänzt  manches  in  dieser  Geschichte  durch 
^ührscbeiBUcibe  Hutlimassung ;  des  «Weite  Cap.  (S.  21) 
geht  einsdne  Rechte  der  Tribanen.dnrch^  die  ihnen  in 
Sem  sehn  jährigen  Zeitraame  genommen,  gelasseOi  wieder' 
cftangt  wurden :  ius  cum  populo  agendi,  ins  intercedendi,  ^ 
ins  concioniim  —  wobei  die  Ijedeutung  der  Redensart, 
colicionem  habere,   genau  erläutert  i^t  —  iu»  senatorium. 
Andere  Keciite  dcv^ Tribunen  will  der  Hr.  Verf.,  weil 
diese  Schrift  schon,  sehr  lang  geworden  war,  in  einer  an« 
diRtt  weiter  ensfühteii  und  die  Geschichte  des  Tribunets 
bii  zum  Untergange  der  Repabiik  fortsetsen.  . 
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Joanni  Fr»  ^Blamenbach^  med.  Pnof,  MügUj^ 
Briu  Xtg.  ä  cont.  med.  süprtm^  Ord.  Gutlph.  Com^ 
Tjundau  plurim.  acädd*  ef  ^occ./iW.  sodaR,  Viro 
'  illuttrl,    Germohiat  Huori,    ditm  Mgmisuufanm 

physiopliili  Gerninmcl  lattt  gratulantur.    Inest  Index 

numismat»  in  c^/ror.  de  reb.  mtd.  ei  vhys.  meriior, 
\ntemür.  percussürum.    BeroL  d,  XIX  oept,  i825.  8. 

XII  u,  .PiCÖst  dtr  Abbild*  der  (chönen^  ai{f 

^  Blumenbach  zum  Andenken  Meiner  ^Säcularfeitr  gt^ 

prägten  MUnze^ 

Der  Hr.  Geh.  Rath  Dr.  Rudolphi  wiederholt  in  Jicset 
iÖchrift  das  bei  einer  ähnlichen  Gelegenheit  bekannt  ge- 
machte Verzeichniss  von  IMünzen,  die  auf  Aerzte  und 
Liefahftber  ond  BefÖrdj^rer  der  NaturwisseoschaEteo  über-; 
luapt  geprägt  worden'  sind.  Es  hat  dam  Ref.  grbsMl[ 
Ver^nii^en  geiDec^t)  jheftä  .den-  £ifer,  wopiit  der  be-^ 
rfitimte  Verf.  seinen ' 6eg%n'sta6d  verrpfgt  hat,  tbeils  ^ 
Glück  wahrznnebnien ,  womit  dieser  Eifer  belohnt  wor- 
den ibX.  Denn  beschrieb  die  erste  Auflage  393  Miiozeiiy 
so  enthält  die  ^eg^en  wart  ige  523.  Es  sind  folglich  130 
Stück  dazu  gekonmeo.  Auch  6i6  Schriften^  welche  der 
Hr.  VerL  bei'  seiner  Arbeit  benutst  hat,  siod  bedeatend 
Verviehrt  worden«  In  der  ersten'  zählt  Re£  21 ,  in  der 
gegenwärtigen  42^  Abe^  die  verbessernde  und  venndi' 
rende Hand  des  Geh.  Ratnes  ist  nicht  h\oi  in  diesen  zwei 
Stiicken  zu  erkennen^  sondern  es  findet  sich  faj»t  kein 
Artikel,  welcher  nicht  Zeugniss  davon  abzalegea  ja 
f'tande  wäre«  Bei^  Aldrovandi  z.  D.  ist  theils  eine  'zweite 
Alünze  hinzugekommen,  theila  in  einer  Anmerkung  be^ 
merkt  worden  ^  dess  auf  Münzen  Up  Lelieoideaer  iiot$ 
Mannet  oft  anders  lantet,  als  sie  gewöhnlich  angenom- 
men ist.  Dem  Aldrovandi  theilt  man  *  gemeiniglich  ein 
aciitzigjähriqes  Leben  zu,  aber  da  er  nach  INr.  6.  im  Jahre 
1527  ÄU  Coiogna  geboren,  im  Jahre  1605  aber  gestorben^ 
^ar,  so  daoerle  sein  Leben  nur  78  Jahre.  Bei  Frz.  Ba- 
cpi\  V.  Veralam  sind  zwei  neue  Mün;eeD/  bei  Baglivi  eine 
binzngekömmen ,  welche  das  Eigene  hat',  dfass  auf  cicc' 
Vorderseite  Da^IirTs  Bild'  mit  Ünsctiriß  ü.  s.  w.  gerade 
S0|  %vie  es  in  titr  erbten  Ausgabe  dieses  Münzverzcich- 
nisses  angegeben  ist,  auf  der  Kehrseite  hingegen  das  voa 
Marc.  Maipighi  zu  sehen  ist.  Diese  Münze  i^l  von  der 
bei  Malpighi  angeführten  verschieden,  wie  der  Hr.  Veifc 
deutlich  bewiesen  haf.  Üei  XLII.  Borch'  (Olaus)  s.  Bor^ 
richius,  (der  bekannte  VL  der  Lithologt«  Skifiaoai  HicKl 
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trti  tar  la  SioiU  •!  tvr  IMsl«  de  Mallh*  abgelnUivt«  tttfo-» 
ze  auf  denselben,  ^ie  der  Hr.  Vf.  mit  Recht  vermatb^f, 
nie  g^schligen  worden  sey.  — '   Bei  Alb   }3oUoni  ist  die  * 
Grösse  der  Miiiute^  welche  Hr.  G.-A.  Kudolphi  nun  selbit 
lieeilxli   de  er  sie  vorher  i}los*«äs*der^  V^n  Hra,  Anga^ 
üb  etteifeben  Beiehwibaog  kennte,  geneiter  «ftgegeMm^ 
ud  bemerlct,  dese  iie  keinen  grotm  'Kunttwerlli  hebe.^ 
Bei  Isi».  Bouilliaud,  auf  welchen  2  Münzen  geschla-^" 
geo  worden  sind,  wird  bemerkt,  dasi^  der  Voriiame  in 
Erich  und  Grubers  Encyklop.  irrig  Israel  engere ben  Sey, 
Auf  Ty«ho  Brahe  ist  noch  eine  zweite  Münze  geschle«» 
deren  weitläufige  &rkliriUig  in  dem  Danske  Magaz. 
•      Faan."rir:  fpffibmn  -woi^ei  iii.  >~  Bei  PetvObu«^ 
fM  yt  mtsh  w%gM  dea  sersprangenen  'Stenrpde  mxiec^r-^ 
deDtlich  seltene  Silbermünze  hinzugekommen  ,  deren  Ge^ 
priSge,  Ton  dem  berühmten  Tib.  Hemsterhüis  angegeben^ 
eich  durch  Einfachheit  und  Schönheit  auszeichnet.  £ia 
Geschenk  VOA  dem  geh«  Medicinalrath  Bioinenbach.  ~ 
Hea  Mnttt  gifcommen  ist  Domen«  Cotogn«.  ~  Bei  Barth« 
Gnttf  dtases  owlto  Medaillon  Ua  jetst  die  grOsffen  Ol«*. 
MMoaen  hat,  iit  die  karte,  aber  wähle Beteerkttng'fchK^ 
togefugt:  medicus,  cuius  fama  numismate  minor  Yidetar. 
—  Bei  Nie.  Dalberg  ist  sein   Alter  qnd  sein  Sterbetag, 
endlich  noch  eine  zweite  auf  ihn  gescltlagene Münze  hin^ 
tu  gekommen.  — •  Bei  Albr.  Dtirer  sind  s  neue  Münzen 
beigebracht  und  nach  ihm  aind  twef  neneArt.  «itogesehaU 
let:  Job.  Ge.  Eiaen  von  Sekwmeftb^rrr ,  "wAhef  'Mk 
imeh  die' Verbtekiing  ^er  Blatter -lai|lAing^«nd  dediirdi, 
da  SS  er  essbare  Kräuter  und  Wurzeln  für  eine  hnge  Zeit 
aafzubewahren  lehrte,  der  Ehre,  dass  der  Graf  zuSchaum- 
bürg,   Wilhelm  I.   eine  Münze   anf  ihn  'schlagen  Ifess^, 
iRrertli  maelite;  ond  Joh.  WiUu  EUenberger  genanoft  voH 
Klmmd^/  ettter  hUn  der  pretsssischen  Armee |  btomte 
%fmm  vidBele  tnA  mött»*  --^  Bei  'Per;  EMoi'  ei^^rdeA 
•taser  der  fHllMr' MacIhmbentD  tiodh  Hmü  Mdr*  MfiucM 
angeführt,  die  Berch  und  LengöiA  erwäbifen,  ''ohne  das  * 
von  den  Vi.  beschriebene  Exeitopler  Ttt  keHneii,  wekbes 
ans  jenen  beiden,  nach  des  Hrn.  Besitzers  Reinting,  zu- 
iMumtngesetrt  worden  tu  seyo  aoheint.         Es  würde 
fiftr  diese  BHSlter  za  w«it  führen,  v^enn  Hei  idle  dinVei^ 
bseieningen  ünd  Venilefarongeo  beibrhign  wölke ,  tvo*> 
mit  der  Hr.  Geh.  R.  die  erste  Ansgabe  diises  MfiflClwji» 
zeichnisses    bereichert   hat.    Ref.   legt  diese  Schrift'  mit 
Dank  iur  die  tnannichfaltigen  Helehrangen,  welche  ihm 
Atlg.  Atpi.  laad.  M,iIL 
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im  Lmaag,  imMa  .few&kt  liat.  la^i  tiHt..te.-B«l^  ^ 
H^iidt  dm  4te  M4ig%  B^qdi^ung  4ar  po  wkhi^w 
Physiologie,  \rorauf  das  Pttblicimi  mit  d«r  grö^stm  Vmgk^ 
duid  waite^  dem  J^rn.  V£  besteos  empfohlen  &eytx  möge! 

J)e  n  Hi  r  et  usu  I  m  per  a  t  i  v  L  apud  Lati- 
no8.  Comxntntatio  philologicay  quam  in  Auditorio 
ColUgii  Madiü  di  a5»  Jun.  i3a5.  fUftndert  conabi^ 
tar  Nic^lau9  Bytgom  Krcrup^  Dr.  Pkiht. 
h.  U  Coü.  Med.  \ln9ftctor  €tc^  ßgfniaß^  aSaS  ijifti 
Südzlin.   a3  «S.  in,  8*  *  \  ,  . 

Bin«  genauere  Untersiiclmng  über  diesen  IVlodos  der 
lateiq«  Sprache ,  ab  clie  bisher  angestelken  gewesea  silid. 
Priicianui  hat  (wie  9.  17  in  den  besonders  brigeCügf^ 
AoMr^ngen  georlbeilt  wird)  die  ßeschafieDheit  djpp« 
aalbtii  bttsar  arklärt,  als  die  aach  th»  labaiuka'Grai^ 
naliker.    Abat  ia  KrahF^  Ausgabe  (I,  S.  339) 
in  einigen  Handschriften  fehlenden  oder  am  Rande  bti^ 
geschriebenen  Worte  vd  in  futuro  y    weggelassen,  die 
doch  für  den  Gedanken   nothwendi^  sind   und  in  gutea 
HaiMischriften  {wia  das  üopenhagner  aus  dem  iltc»  Jahchf) 
alah^*   Ur,  Kjcar.  Mmdif^  die  btelle  so:  ,qi|aa  fjfd) 
alatiiBa  in  prafsantt  volaapiis  fieri  vel  in  fiita|p  aiva.«!- 
qom  dilatiaM«—  Die  Altao  achraibaM  dem  Imperativ  Mir 
pora  SQf  die  Nefaera  aprachen  sie  ihm  ab;  die 
Grammatiker  lehren  meibtens,    der  Imperativ  habe  ZWtt 
Formen  gehabt,    die  in  der  Bedeutung  nur  dadurch  von 
einander  abweichen,   dass  die  eine  das  Befehlen  stärker 
ausdrücke  und  den  Gesetiep  aogan^essenar  sey.    Das  Ur- 
ft^ das  Hrn.  VerCi^  legen  wir  mit  seiaeii  Warlaa  dv; 
Qa#iVldmodi|fi  ia  laktivia  lodicalivi  temporibna.  non 
aolom  de  tempore  qnaeritnr,   quod         nisi  triplax  aiia 
polesti  praesens,  perfectum,  futuirMn ,  sed  etiam  da  ssa^ 
menlis  temporum,   i,  e.  utrum  res,  de  qua  agitar,^certo 
quodam  tempore  perfecta  co^^iranda  sit ,   an  infecta,  an 
imminens  s.  instans,  unda  novem  oriuntur  tempora  Gram- 
matiaofam:   sie  ia  Imperativo,  ai  bominamy  qoi  impera 
Tel  caneadit  Tal  rogat  vel  mandat  vei  optat|  .Tel  horta- 
tor,  apectaa»  non  nisi  nnnm  tempaa  est«  pmaaasa;  sed 
aationis,  quae  imperatur,  natura  daplici  ratione  .potast  ia- 
diaari.    Nam  Latingrum  imperativo,  de  quo  solo  hie  diS" 
putamus ,    aut  iubes  rem  statim  fieri  vel  scmel  (le^^e)  sot 
mora  aliqua  interposita  vel  saepins  (lef;ito).    Dasü  nun  die- 
ser Unterschied  auch  wii^iicii  von  den  alten  Sahriftsteliera 
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iieobachtet  worden  sey,  wird  bewiesen.  Die  erite  Form 
Imp.  Mt  QUf  dnrch  einige  wohl  ^«wählte  Beispiele  efläuterf^ 
imführlicber  d|e  zweite,  weiche  die  Alten  Faturum  Im-« 
fm6vi  nimiMt  iotbtttomiiw  solche  Beiapiel«  ia  ptiSh^ 
MrZiU  MMfÜbrt  sind ,  ia  wtlohe  tMÜB  Formm  so-» 
MatogM«ltt  liloct  tMPd<r .  •oteec«»  ^MaUt  yorJid; 


M'(ni  Stivfiuiwiiiifcboiifeii^  EtoTadufo^en,  Teslamaiiteii^ 

löndDissen  u.  s.  f.),  Nocn  wird  erinnen^  dess  bisweilen, 
)er  Abwechselung  wegen,  das  Futurum  ludic.  statt  des 
Fut.  Imp.  gebraucht  worden  sey ;  und  In  den  Anmer— 
bogen  zu  diesem  Abschn»,  dass  die  erste  Form  des  Ijd]^» 
cfiot  Untersclü«d ,  ob  das  Aabefohlf  nt  tchoo  vörW'  id- 
i^l^tQjtn  habe  oder  jetzt  trit  atibiigb,  g^biradcHt  werde; 
im  Saiii«  TOB  Foribeo  «ine  '«<ite,.  sönlefo  nur, 

ibf  f wfite  li«b#9  'uod!  ^ss, '  yff>tn\n  mati  sich  selbst  tetwts 
ixfiehlt,  der  Name  oder  so  etwas,  was  man  anredet,  tla- 
ewischeo  gesetzt  werde,  bei  Ermunterungen  aber  oft  das 
p^es.  Indic.  mit  quin  statt  des  praes.  Imp.  gesetzt  t^erde, 
^ass  keineswiflos  das  taU  Imp.  das  Befehlen  stürket  äui^ 
irücke,  als  d»  pnts*  In^P*  {  4#is  clames  ebed  stf  fiiil 
tateiiUsift[  fey,  als  M  ckma  Qgsgtfn  !Rai|iik#B),  dsis  iW 
ki  tHAii  SehriftstaUam  ifo  dtem  "Cpnjiii^cttr ,  nlcbt 
M  iOen  mit  dem  Imper.  verbunden  werde,  dass  der  Vers 
Pfopert.  2,  Ig,  43,  den  Linacer  und  Andere  angeführt 
^ibeo,  nm  darzuthun,  der  Imp.  habe  kein  Fut.,  vielmehr 
Behauptung  des  Varfs.  beweis^  die  er  mit  so  vialao 
t^eUpielen  aaters^sl|  weil  ir  gegan  berühmte  Gramaa- 
>  W  stftitet;^  Itfaar  di«  Form  progtadimino  b^i  Plant: 
I.  so  —  S.'  13  t  wM  bewitseti,  Jas«  flfbai^  M  praa- 
IM  Goohitictivi  statt  daa  Praaa.  lud  Fttt.  Mp.  gebraucht 

•«rfe,  wenn  die  Zeit  der  Handlung  nicht  strenger  be— 
((immt  werden  soll.  Dass  auch  in  den  passiven  rortoeA 
Praeteritum  perfectnm  und  ein  Fut.  exactum  des  Im- 
pc^  Statt  hndtf  wag|  dar  Varf.  nicht  mit  Priscian  tu  be- 
^««Q^ttti;  und  «rioneili  dass  vielmehr  dafür  active  und 
Httre  daa  -parfMtnai  Cdnioactivi  aofHitütOg  |ebniueht 
worden  say,  —  so  Aosahaog  dar  Stallen,  dia.seinv  Ao- 
^cbt  aatgen engesetzt  werden  kennen,  dass  sie  theils  durch 
ADschriiber  oder  Herausgeber  verdorben  "sind  (einige  .solche 
Stelleb  aus  classisciien  Prosaisten  und  aus  Ca  jus  werden 
^;  ameodirt)|  theils  durch  richtigere  Erwägung  der 

^i&ttäode  in  Uabartiöstimmug  ^mit  der  Regel  gebracht, 
theili  auf  Becbnliog  poetischer  lAUhz  geietst  werden  ktfn- 
f^f  ynf/M  Virgil:  Madne  uk  aere  ntit^ 
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'Ai  ^Iriim  amjrliss.  G.  H.  TVebtrum,  Medkiiii 
semisatcularem  doctorum  iauream  agen$em  y  Ef  iitoi\ 
- -"L^.  C.  Cr  am  er  ij    Jnriscnnsulti.    Aäinncta  tsi  i 
extremo  insignis  philosophij  Renati  Cartesiiy  mtd 
cüiusdam  testisque  avumjov  nondum  aähuc  td'Ui  ri 

•  r  latio,    (Kiel,  Schulbuchdr.  iÖ24)f   52  Ä  8. 

*  ^  •  Als  der  Hr.  Etatsralh  Cfanier  sich  in  WiesbaJen  •«( 
'^ielt,  das  Bad  zu  gebrauchen,  ruhte  auch  da  seiner 
dienstvolle  Thatigkeit  nicht  und  er  fand  in  der  di.^i^ 
Bibliothek  einen  starken  Band  efiieiihändiijer  Hriefe  v 
Gelehrten ,  des  I7ten  Jahrh.,  der  zwar  fa&t  nur  Briefedi 
roallger  reformirtf^r  Tiieologen  an  Matth,  Nelhenius  (geJ 
I6i8,  gest.  1656),  einen  streitsiichtigen  Theologen,  dj 
erst  zu  Utrecht,  dann  zu  Herborn  Professor  war,  ein  Ao- 
hanger  des  Gisb.  Voetius ,  betreffend  die  damaligea  Voe 
tianischen ,   Coccejanjschen  und  Cartesianischen  Streitig 

'  Iceiten,  aber  doch  auch  den  latein.  Brief  des  (aui  (foDioi 
i;ebürtigen,  von  der  schwedischen  Königin  Christina  oac 
5ch\yeden  berufenen  ^    in  .«Jamal,  llriefen  öfler»  vorW; 
nienclen)  Arztes,  Joh.  y.  WuIIeh,  enthielt  über  die 
Krankheit,    das  Benehmen  und  den  Tod  d'es  De>  i 
der  in  manchen  Puncten  vorv  einem  spätem  Schreiben  (ics; 
helben  Manpps  bei  IJaillet  in  der  Vie  de  ÄJr.  des  Cirtfl 
1691  abweicht  (wo  der  Vf.  irn'j;  de  Weulles  genannt  i>t 
Diesen,  in  mancher  Hinsicht  merkwh'rdigth  Brief  M  dej 
fir.  iE. -B.  hier  abdrucken   lassen^    mit  literarischen  üO(j 
Sprachberoerkungen  erläutert,  auch  mit  Beitragen  zur 
maligen  theologisch  -  philosophischen  Polemik  au5gestiltei^ 
Er  hatte  auch  ein  Stück  eines  Codex  membran.  zu  Cell« 
erhalten,  vcorin  ein  Bruchstück  aus  des  L.  ApuIeiusB, 
de  herbarum  in  re  medica  virtnlibus  enthalten  ist,  ^ 
bessere  und  vollständigere  Lesarten,   als  der  gewülinlic' ' 
Text  darbietet,  'und  anfangs  wollte  er  diess  Bruchstück 
bei  dieser  Veranlassung  bekannt  machen,  änderte 
nachher  seinen  Entschluss.  • 

•Iii 

Zur  Feier  des  Geburtstags  des  Königs  von  Pretr^ 
sen  im  vorigen  Jahre  auj  der  Universität  zu  ßrOi<^^ 
hat  Hr.  Prof.  Franz  Passow  die  Einladun^^^i 
Schrift  geschrieben^  worin  mitgetheilt  sind:  Vnri^*\ 
Ltctlones  e  codice  Stephani  Byzantini  R^^^&^' 
rano.    Breslau  i824.    VI.  60  S-  in  4.  1 

Die  vortrefiliche  Handschrift  des  geographiKhtn  ^^^^.^ 
teibuchs  des  Stephanus  von  Byztnz  in  der  Rehdigef-  ' 
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t  vofB  .Hrp.  Prof.  Pissöw  tcbon  in  seinen  Synabolis  eri- 

eis  genau  beschrieben  worden,  deher  er  es  für  überi1ii«-i 

g  hielt,  hier  wieder  von  ihr  nmständlieher  zü  hendeln.  ^ 

lur  den  kritischen  Nutzen  derselben  führt  er  hier  auj 

i«  %  Umstände  zurück:  in  unzahligen  Stellen  gibt  diese 

landschrift  die  richtigste  Lesart  an;    sie  ergänzt  nicht 

ur  viele  Lücken  in  dem  gewöhnlichen  Texte  ^  sondern 

Dthült  auch  viele,  ziun  Tiieil  merkwürdige,  Zusätze,  die 

I  den  übri|;en  codd.  wegen  der  gleichen  Endungen  der  n 

ätze  ausgefallen  sind,   und  stammt  also  aus  einer  voll— 

tandigern  Recension  des  St.  her;  sie  stimmt  oft  mit  der 

landschrift  von  Perugia,  die  Jac.  Gronov,  jedoch  nur  bii 

u  Anfang  des  Buchstaben  77,  verglichen  hat,  überein^ 

eigt  aber  noch  öfter  den  Weg  zur  Verbesserung.    Hr.  ^ 

'^'  f   P.  hat  sie,  nebst  Hrn.  Wellauer,  genan  mit  dem 

.uedon^schen   Texte  verglichen.     Er  war  früher  ent-  n 

chlos&en,    das  griech.  Werk  selbst  neu  herauszugeben. 

allein,    da  Hr.  Prof.  Imm.  Bekker  es  in  seine  grosso 

aromlung  de^  griech.  Grammatiker  aufnehmen  wiU,  und 

Ir.  W.  Dindorf  eine  besondere  Ansgabe  desselben  ver- 

ostaltet,   so  gab  Hr.  P.  seine  Absiebt  auf  nod^  macht 

iun,  zum  Behuf  anderer  Bearbeiter  des  St.  dies«  Variao— 

lasammlung  vollständig  bekannt,    in  welche  bisweilen 

ock  muthmassUche   Verbesseruogsvorschläge  aufgenom^ 

ftd^.siadi  fciff  •  ?.•.  •  .  •  * 

».i*  •      •    ,  •  .  "  *»**•.'**» 

Oratio  qua  Viro  txc.  ac  illustr.  Jostpho  dt  Uk^ 
meny,  Austriae  Imp.  ac  Regi  Ungariae  a  penetra- 
libuM  aulat  et  intimia  consilüs.  Reg.  J^iturarum  Univ, 
Ungaricae  Praesidi  ttc,  VI.  Id.  Jun.  1826  viia  » 
pit  Juncto  —  partntavii  Ludov>  Schediua  ^  AA. 
L0L.  €l  PhiL  Dr.  in  reg.  litt.  Univ.  Ungar.  Aesthe- 
Jicoe  atque  tUgnntiorum  artium  P.  P.  O. ,  Ord. 
PhiloB.  Senior  e/c,  Budae,  typ.  Reg,  Litt,  IJnivtrs, 
Ung.    4i  S.  in  gr»  4.  .  ,  * 

^  Nur  8  Seiten  nimmt  die  Rede  ein,  welche,  flie  tiefste 
lührung  ausspricht,  indem  sie  die  grossen  Verdienste  des 
erewigten  rühmt,  iqui  repagulis  quao  diffundendo  per 
iDiversam  patriam  lumini  obsis(ebant,  ruptis,  ad  omnes  Ii- 
erarumfontes  accessum  viamque  munivit  —  consiliorum  so— 
idae  omniumrerum  cognitioni  et  scientiae  inter  omnes  cives 
uos  propagandae  apiorum  magnitudine  ac  sapientia ;  sum-^ 
aa  ingenii  contentione  laboreque  in  his  exequendis  inde- 
e&so.«    Diese  ina  Einzelne  geilende  Schilderung  seiner 


I 


Digitized  by  Google 


I 


vorzüglich  aasg^bildeten  Gtfitesgaben  und  Verdknsre 
di«  Unirmitäl  zu  Tymaa  und  dann       Ofen,  ist  u 
io  unverdHchtige? ,  da  er,  wie  der  würdige  Verf.  Ttrsi 
«h«rt|  weil  iotterot  war  von  »gloriOik  iavoroiii  in  iiti 
ntoi- 40ri^iiioniUa  pollicitationibaa ,  q^ae  pleromqQe  k 

ptiMtit  19  fstioiiot  MOS  profimdi  mMmpmi  mtatftttm 

ab  ingenaa  Viri  gt^vissimi  tnodettia  longe  sMol 

iordidis  munusculid  et  donariis,  ad  Maeoenatis  axioma  vi 
liaque  encomia  redimenda  destioatis,  quam  agendi  ratiO' 
Htm  tancta  foornm  simplicitas  Viri  exe.  prorsas  respuf 
Wtc  Der  Anhang ,  6^  1 1 9  nioii&t  dep  grOssten  wai 
•in  I  stt  «Iw  m«bt  weniger  wipMg.  Er  efitbilt  l*  dl 
TtMMmi^  B«ehspal«tiiiiis  Enibthr. 'JMfin  ai 
4i»  IVilm«  in  «Qgar.  SpuNh«,  die  VMNlking  dri 
Verowigten  an  die  Kaiserin  Känigin  Marta  Theresii  toi 
5.  JuQ,  1777  in  Utein.  Sprache ,  über  die  Verlegung 
Univ.  vbh  Tyrnau  nach  Ofen  nnd  Rathschlege  über  du 
,£inrichtang  der  Stadien  nebet  der  kniserL  |ie»olttfion  ii 
deuUcher  Sprache.  3,  Ein  Stück  not  dem  Gediebte  ^ti 
FmrSabmtiuiowkli  boi  dar  EinweUinng  der  Ofoer  Unir 
am  aS-  Jm«  I7SO.  '4.  Sohraiben  daa  Hm.  MkJ^ 
wmtf  ah  Pribidenten  der  Univers,  an  den'  akadüMMM 
Senat  vom  4.  Jan.  1809.  5.  S.  39  if.  diploma  doiaw* 
nale  et  fundationale  Kegiae  Lit.  Universitatis  IJngtf.  d 
Augasta  Domina,  Maria  Theresia,  cianenter  .€00€f»iua 
Wiaa  dao  %i.  Mira  l7tOt  '  \'  ' 

e.  ScLulschriften*  ' 

Zwti  Ahhandlmngen  über   di%  JBhfW*  d* 

Sophoctes  und  die  Choepharen  des  Aeschylus, 
Anmerkungen    zu'  beiden   iStücken   als  EinladanS^ 
»  Schrift  zum  Oster€:i;amßn  ittaö,  durch  Carl 
dinand  WiteJk^  Rector  und  J^of.  am  Omnc- 
.    sttim  zu  Metitturg.  Oaußat  gadriidt  M  Mohm 

Den  ersten  Platz  nimmt  die  Auseinandersetaoeß 
geistigen   Gehalts  der  vom  Hrn,  Verf.  erklärten 
an  seine  Schüler  gerichtet^  ein.     Ls  wird  zuvorderst 
Inhalt  selbst  gerechtferltgt  fdr  diajaitjmif  weJtfc* 
^  Unterschied  des  Antiken  und  Modaraaii^  dnr  dichterisch«« 

nnd  aintiefaoa  Wabrheit,  miikennans  d^n  ^^Jz'' 
bUttht  jmf  dan'&'  ditt-  «liaalMi  4Uli«n  bmnA^ 
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Gratijsätzen Über  Se  Blutreiche;  der  Djchter  abci  inuss 
hm.  Darstellung  einer  Handlung  «tu  damaliger  Zeit,  Audi 
mA  ÜMrm  AnaichMi  iich  mntto^  Diesem  zufolge 
9m  Jmib  Meh  die  Chacditeve  >beiirfheih  und  alle  Hend«» 
M)S  em  der  dtMb  gehendea  Mond  heigeleiteil  JE^  wird 
Imr  geieigf,  daaa,  so  wieder  Diehier  idiir  bei' eBer 
aitfgeregfen  Leidenschaft  doch  in  sich  selbst  gewisse  und 
gminigte  Unschttld  behandelt  hat,  et  auch  die  'in  sich 
eouweite  Schuld  dargestellt  Jiabe  (im  Aegisthus  und  der 
KIytimestr«),c  Zuktst  wjid  noch  dijpr. ganze  Gang. des 
StHd^  nach  seinen  eiaseloeo  Acten  und  Soenen  at^^e-- 
fibeit  und  «rtiiiiferU  'De  Sophokles  detf  Aeecbylos  in  den 
tiboifphoren  .fttni  *ToFganger  hatte/  so  musste  auch  diese 
Tragödie  (S.  1^  ff)  berücksichtigt  werden.  Auch  hiet  ist 
eine  kurze  Inhaltsanzeige  des  Aesch'.  Stucks  vörausge- 
schickt«  £n  besteht  aus  zwei  Hälften,  deren  eine  die  , 
Veibereihang  auf  die  blutige  That,  die  andei^  die  Ao^ 
Hihning  dereelben  bestimmn  .  iin  Jedem  la^ep,  ^i€h.jprie^ 
der  Ueii^era  Abehnttt^  nnterseheiden.  Der'Blektta  dee 
Eeripides  wird  nur  gelegentlich  gedacht,  weil/  wie  Hr, 
W,  erinnerr^  }p8ein  Stück  einer  *orgfaltigern  Zergliederung 
ktüm  Werth  zu  seyn  scheint,  und  er  überhaupt  in  der 
glasen  iki^eodloog  nidit  nur  hinter  seinen  grtissein  Vor^ 
gi^efni  so  tidern  soger  weit  hinler  seinen  i^gnen  Leistun*' 

C'  snrtickgebUeben  ifttc.   Znefst  wird  untebncfati^  wie 
der  ifü  Diehle^  d(e  grosse  Scliwlerlg)keit,  weldie  in 
dsm  fiir  das  sittlicher  gewordene  Gefühl  anstössigen  Mut-e 
termorde  lag,    zu  besie<;;en   bemüht   gewesen   ist;    nur  ' 
Soohokles  half  sich  auf  die  leichteste  und  wahrhaft  künst->  * 
Imsens  Weise,    da  er  den  Orestes  in  religiösem  und 
^^Ajirekendem  Gehorsam  gegen  den  deJ^hiachen  Gott  nnf 
äiher  Untigen  Bahn  VorwSrta  scbreitett  iMssti  Noch  sm- 
M  Torziige  desSophokl«  Stücke  vm  dem  AesehyL  Wer« 
entwickelt.      Von  S.  30  —  34  folgen  kritische  und 
erklärende  Anmerkungen  zu  einigen  Stellen  der  Elektra 
t>ed  8.  34  —  39  zu  noch  mehrern  der  Chotlphoren»  Oef— 
^^n  wird  onr  die  Interpunction  geändert,  aber  auch  andere 
Viffbesserungen  der  Worte  und  Versetz  11  ngeo  d^  Verso 
^^«IticUagen,  aleiit  ohne  Rücksicht  nnf  frühere  Vorgifn-^ 
g^f)  in  der  Bletim  Hermenn,  In  den  ChoHphören  Bbm*^ 
Mdl    Einzelne  Beispiele  soharfsinniger  Aenderuogeii  der 
^Vort§  und  Be&tioamun^en  des  Sinnes  können  wir  eben 
so  Nvenlg  anfuhren,  als  über  andere  streiten.    Von  S.  4c  ^ 
an  folgtn  Nachrichten  über  das  Domgymnasiom  von  Ostera 

i^^ts  Ober  Lnbipkn  und  Lehrer  (tt  in  $  Cleeeea)$ 
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368  ^      e.  SchulscBk'iAen, 


An2eige  der  von  Jen  hohen  Behörden  erlatsenen  uod  bn 
dem  nector  de»  Gymnasiums  eingeganf»enen  Verordnun- 
gen in  dem  Schuljahre;  Chronik  der  Schule  (der  Doro- 
caplan ,  M.  Harzmano ,  der  den  Rel^gioos  -  Unterricht  Iq 
den  beiden  obern  Classen  besorgte^  vrar  gestorben);  Zab| 
der  Schüler  (158;  neu  aufgenommene  42;  auf  die  Univ. 
gegangene  8);  Vermehrung  der  Schulbibliothek;  Verlei- 
hung von  Stipendien;  Prüfungen.  .^  liH>il..f^>  .  ^ 
'  t        «  '      .        •  '  ..   .  f 

'  •  ,  f     •  •      f  f 

•  Commint ationum  gr ammatiearum  Paf^ 
ticula  V.  De  Supino  et  Gtrundio  vtrborum  opud 
'  .  Lati  no8  ^  ^UQ  orctiuficuldS  ju^tnum  —  in  Gymnasio 

.  Guiliefmo Ernesüno  (Vimar.)  J.  28.  Apr.  i8i5 
habtndas  indicit  ttc.  August.  Gotthilj  Gern" 
hard,  Phil.  I>.  iL.  AA.  M.    Magni  duc.  Sax, 

.  Consiit.  a  ConsiL  Gymn.  Vimar.  Dir^cU  etc.  Vi- 

]  mariatj  typ.  Albrecht.    18  iS.  in  4« 

Der  Hr.  V«rf,  geht  bei  dieser  nenen  Untersncirong 
vom  Infinitiv  aus,  dessen  Natur  (unbestimmter  Ausdruck 
d^s  in  dem  Worte  enthaltenen  Prädicats) ,  Unterschifd 
V0i|  den  bestimmten  Zeiten,  Gebrauch  statt  des  SuIh 
stantivi  angegeben  wird.  Die  verbalia,  welche  supionQ 
ui^d  gerundium  heissen^  dienen  zur  Ergänzung  der  De* 
clination  des  Infinitivs,  als  eines  Nennworts ,  und  twic 
drückt  das  Supinum  die  Wahrheit ,  das  Gerondiua  dit 

^otbwendigkeit  des  Prädicats  aus,  dessen  unbestimmt^a. 
Begrifl  der  Infinitiv  denken  lässt.  Philosophisch  ood 
grammatisch  wird  zuvörderst  die  Bedeutung  des  Supinum 
in  beiden  casibus  und  ihre  Construction  erörtert  uill  noi^ 

.  Beispielen  belegU     jpSupina  signiücant  ea  negotia,  quta 
inore  reoepta  sunt  et  consuetudine  certisque  teroporibus 
•ut  interdum  vel  aliqujDties  ab  omnibus  aut  ab  lis  nts 
ceri  solent,  quibus  tribuuntur.c    Diejenigen  werden 
f(erlegt,  welche  den  Supinen  den  Begriff  einer  vollende- 
te« Sache  oder  Handlung,    eines  vollendeten  Zustande! 
zuschreiben,  oder  die  Verbindung  derselben  mit  dem  Id~ 
finitivo    eines    andern  Wortes  für  blosse  UmschreibuDg. 
halten ;  da  sie  doch  gewisse  Verrichtungen  des  Lebens  und 
Zwecke,  ein  Anschicken  zu  Handlungen  ausdrücken.  ^ 
wird  sodann  auch  von  dem  participio  praeter,  perf. 
sivi,  das  vom  S^upinum  abgeleitet  ist,  ferner  von  der  dnt- 
tan  Person  des  Pass.  der  intransitiven  Wörter  (itum 
vcntum  est)  gehandelt.     (Hr.  Gr.  nimmt  eine  doppell« 
An  der  inUau>it^ven  aP|.  die,  welche  ein  Handel« 
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doicto)  .»ipmtff •  vom  Genntomm  (S.  lo  ff.)» 
wie  der  Inperativ  die  subjective ,  lo  zeigt  des  Ger« 
die  objective  Notb^eDdigkeit  des  Handelns  an.  Die 
Copstroction,  die,  casus  des  Ger.  und  ihr  Gebrauch,  ein^ 
ifoppehe  AbweichuDg,  der  ^Iteo  vpa  dem  gewdhi|Ucheii 
Gtbraoche  des  Ger.,  die  bisweiltn  Torktfamit  (e,  wp  ^'aa 
Oer.  4i#  Stoib  dt»  SobetiiitiTB  Tütritl,  so  Aas  sowohl 
4b  Ger.  oU  ein  beigefügtes  Subst  im  GfQiriv  floht,  b. 
wo,  das  Substantiv  I  von  welchem  der  Genitiv  des  Ger. 
abhängt,  weggelassen  ist),  werden  genau  untersucht.  Da 
TOD  dem '  Ger.  das  participium  foturi  passivi  abgeleitet 
ist,  so  wird  S*  14,  wegen  dor  verscbisdtoen  Meinangon 
der  Grammatik^e^hif^rübsrt  wäx  gethoodelt,  und 

togleich  dUo  doW  ^^djooliy  dos  Gon^riUnm  gogebsno  Bo^ 
^^o^g»  porticip.  pc99.  futuri  (da  os  «allerdings  .such 
die  künftige  Zeit  und  die  Nothwendigkeit  anzeigt)  ver— 
theidigt,  dagegen  die  Benennung  gerundivum  verworfen. 
Rodert  BeonerktHigon  über  die  gerondia  sind  abychtlich 
%F8/M>i>0r  »Kon  odub  (si^t  djsr  Ve.r£)  aliorum  prae- 
«4|f*rl*f*tomf^  sfd  cputroTorsiso  si  qmd  do  latiuae  Uo^ 
tVtl  P'*'^*  ^in^  oonpti  suoas««  Und  dsbor 


l^fmn  dfters  dio:  »f  Q^sieo  Utein.  Grsaamotikir 

^  ojikae  ^iiiuiMp  »tqU  sqf  w.Uid^go  Art*  '* 

•  -  * 

;>  Augusti  Voigtlatnitr^  Aj^,  JUU  M.f  Lvcti 
t.Mhn^i^SBrg,  Rtcu  br^U  dß  lo^ik  npnn^fiiß 

:  Programm  zu  Schulfeierüihkeitifn  im  Apr.  iDaS; 
^S^^tfßß  bei  JFutäa' gedruckt  lüaA,   i6  S  in  8. 

Durch  die  Ossnn'sche  Ausgabe  ist  für  Berichtigung 
9tid  Erklän^ng  ^es  Textes  dieser  Rede  yiel  gewooDOO 
^fEfi^pi.   Inzwi^cheo  sind  noch  Stellen  übrige  deren  («es^ 
VI  ijfi^ht  richtig  ipf.'    Einige  offe^U^  (soUwt  gmniinsti-- 
^jj.PeMer«  die  stf^heo  geblieben  sind^  werden  von  tirja^ 
y»  W  Sipg%^0e  mit  wenigen  Worten  behandelt,  und 
der  aus  Handschriften  aufgenommenen  Lesart  p.  155 
Reisiy.}        nqiQiäog  xal  ayägxnoSwv ,  welches  hieif 
¥f?^9t       sehr  vjahrseheinlich  gemaebl;  t.  n.  xat  äv^ 
«ol  naliw  (was  dnrch  Abkiyrsung  leifht  in  dv- 
h^tnU.  verwendeil  seyn  kenn).   Es  sind  ober  vdrnSmKch 
>sof  sehwierige  Stellen,  weleho  hier  mit  kritisohem  Soherf- 
^••s  {geprüft  und  zu  deren  Verbesserung  nicht  unannehro- 
VotMhlä|je  gemscht  werden«   Wir  können  sioi  iiefih 
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unsero  Granzen,  nicht  saunntlich  infahrifi)  "«ndi  gAen 
daher  nur  die  Stiteozahlen  der  Os.  Aa9g.  an  (S.  78,  80, 
I07  8. «  137  s.,  149).  Eü  ist  bei  ded  meisten  aach  auf 
dü  Auagabra  voa  Heiorich  mil  Becker .  Rücksicht  ge- 

Dfa  Sc&ab  fa«ttt  in  a«A'8choliabra  ui 
Schükr  in  s  CkiAo.    Ztt  Obttlro  giogaii  dni  mE 
UiüveriitiU. 


I » 


Verh'dltnisM   des  Sprachunter  rtchts  za 
*  den    übrigen    Lehrgfgenständtn.      Dargestellt  von 
'  Franz  Dorotheas  Gerlach»   Basel,  Schweige 
häuurMdii  BuMu  iÖ2ö,  93  S*  in       ö  Gr. 

Bill  Progrmiii',  fas,  zunidut  zar  Berichtigniig  W- 

licher  Aohiciuen  bestimmt,  dem  »[^rWsscrn  Publicum  mitg»- 
theih  worden  ist,  um  eine  mehrfache  Trüfung  der  Gründe 
zu  veranlassen,   wegen  deren  dem  Sprachootenichte 
erste  Stalle  unter  allen  Lefareagans^ändieB  kngawiesao  wor^ 
den  iaii    Dana  aUardings  »t  in  tttraam  Zaiten  der  'Stfiüt 
swiithan  Bamanisinos  and  Raalismoa  wladar  iabhali  iih 
geregt  worden,  Tornämlich  seit  die  polytathnischaliNM 
]ndui»trie~  Schulen  als  das  Höchste  für  ipenschlicha  jH** 
dung  angesehen  worden  sind.    Man  wollte  den  im  Volk« 
ruhenden  Bildungstrieb  entwickeln,  wodturch  Manche  ihre 
Dogmatik  und  Mystik  gefährdat  glaubten  .  (der  Vf. ,  nenot 
Hrn.  ¥toU  Tholiibk:  utfd  ^att  ^mtorb,  Leg.-Ratb  fiM^ 
in  Waimar);  '  Aach  find  Torgabracl^ta  Gri*da  geg» 
das  Studinm  dar  alten  Literatur  unter  anderer  FoA*  ^ 
wiederholt  worden.     Vom  Hrn.  Vert  wird  nun  eritlfck 
gezeigt,  woher  die  entgehe n^p<»et2ten  Ansichten  über  rf* 
Entliehe  Erziehung  und  öif entliehen  Untanicbt  ent^taD- 
den  sind,  dann  die  Nator  allgemeiner  Bildung  untersag 
andKch  gazeigt,  data,  wie  dia  Zahl-  dnd  QfO^^rAem 
die  Orandlage  aUaa  Untarriehtaa  fibaf  dia4lafi«? 
so  der  Sprachunterricht  aller  derjenigen  \Viss#nicMw» 
ist,    weiche  das  Innere  des  Menschen  zum  Gegenst**^* 
haben,    dass  die  Kenntniss  der  Sprachen  des  Alter^^'f* 
•owohl  des  Inhaltes  der  Sciurilten  we^en ,   als  durch 
Form  Ton  hober  Bedeutung  und  die  Erforaaiustfg  d«( 
tartbnmswbaanachaft  ftic  lulgamaina 
unj>«man  wicbtig  ist. 
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AttilMiidw  ^tantnr. '  V Tcawöracbe.  371 

4usländis(l)e  Literatur,      Französi^die«  ^ 

Ebcjelop^di«  pomtiv«  par  tioe  fociiti  de  savans  «t . 
Ai  g«Bi  des  lettre«  soos'  lei  anipic^s  das  MM«  im  Ba-' 
mit«,  db  Blttrvinb«  ChanpoUiooi  Cordiar,  Covlart  Dep- 
piMt  -OL'^IM^,' FafoAa«,  da  Gtrando  atc  et  sous 

la  direction  de  M.  C.  Bailly.     piese  neue  Encyclopadia 
ist  auf  go  Bande  in  31,  berechnet.    Bis  jetzt  siod  3  Lia— 
fcrnogeD  arscbieneo :  I«  AstrQoomia  von  fiaiUyi  2«.  u» 
Physik  Ton  'Robibet. 

ftttatona  d' Itolia.  da  ,I7S9  4  J9f4  P«^  Cft«r/«f 
Fans,  M^tRiMt,  |  BKnda  iil'S.  aio  aabr  ttopartayiach 
geschricBilnas y   lehrreiches  Werk,   in  at  Bücher  getheilt« 
».  Gmt.  gäl.  Anz.  141  lu,  l^a^   &  1401^1420  dia  Aa- 
Mga  von  Sartorins« 

£ina  Sehrift,  dia,  in  Frankreich  grom  Saoavdon 
iaadU,  ist:  Dar  Eveqaes  cm  tra4tion  des  faits,  q«ii'iiia- 
aÜaalMt  'tofijrstiaaa  d^hidApaiidancai  qua  ka  ^Tljaiiaa  o&l 
o|v^oad  daiia  llAa  difi^i^sna  ai^alaa  aox  principea  ifl^ 
da  la  justice  sonveraina  da  roi  sur  tou?  les  sujets  indis*- 
tinctement  et  la  necessitA  da  laisser  agir  les  juges  s^ca- 
liars  contra  Isars  entreprises  poor  maintenir  Pobsarvatioa 
das  lois  at  do  Ja  tzaBqaiÜitd'pabliqaa«  8*    5  Fr. 

Nicht  wamgar  baachtnngswarth  ist  dUa  Sahrift :  poiip 
e<M  M  la  dtmtite  iittoall«  #t  laa  TraU  ü^xMIbM 
I^BaNa«  aafftrbIfcpDir;'  Paria  1 825,  84  S.  8.,  Waldba  die 
Gebrechan  der  kathol«  Kirche  aufdeckt  und  Voräciilage 
tu  ihrer  Abstaliaiig  that«    VgL  G{fttiog.  gfU  Aas.  255^ 

Sahr  schätzbar  ist  dia  Histolra  de  la  eooqn^ta  VAn^ 
gTetam  plnr  ^Ite  No^     pitr  il«  Thitrry^  Paria  XI15,  ' 
in  3  BüMatt:   a.  141  Ooirr* BL  dd9f  &  9l6.  251,  S.  1001. 
Si#  entwickln  dan  Elnfttisa  dar  Evobamng  Bttglands  dar^ 
dia  Normänner  auf  die  Nation.  ^ 

^   Gegen-  den  Abt  de  la  Mennais  und  seinen  Esgai  silr 
r  iodifii^rence  en  niati^re  de  Religion  sind  nsehrere  5chrii- 
Mi  erseiiMnaB,  teter  andern :  M.  L'  Abb^  da  la  Maonaia 
-lalM  •patf  laa  Mtoritte  mAaom  qa'  U  inVoqaa,  00  obaaW 
iralfofia  €riti<|aaa  aw  la  Siaa  at  4M  vommm,   par'lf.  ^ 

VAhbi  Ftottcs/         '  . 

Eine  ganz  eigne  Erscheinung  ist  das;  Dictioooaira 
infernal,  ou  biblioth^que  universelle  sur  les  ^tres,  las 
parsooiiagea ,  les  livras,  les  bita  at  laa  choaas,  qui  tian- 
»aait'Mx  ap^afMoaai'  k  k  magia»  au  oomanafat  d»  Paii- 
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fer,  •ux'divinatlons,  anx  icifnces  sccr^tcs*  aax  gnmoires, 
aux  prodiges  etc.  paf  M.  Collln  Je  Plancy. 

Eine  Fortsetzung  des  Hermite  ist:  ^Iadrid«  ou  ob- 
senratlons  sur  les  moeurs  et-  usages  des  EspagnoU  aa 
commencement  du  XIX  si^cle,  pour  faire  ^uite  a  la  col- 
lectioQ  des  moeurs  fran^aiseSi  anglaisea  et  itfi^itnaef»  Pa- 
ri», bei  deno  alt.  Pillet.  ^  j  ^ 

Des  Hrn.  Prof.  F.  Guizot  Essais  sur  l'histoire  de 
France  (Par.  1823,  IV.  520  S.  8.)  gehen  vorzüglich  die 
Geschichte  der  fränkischen  Verfassung  an»  s^  liaii*  Lit. 
Zeil.  III.  Bd.  215,  S.  49  ff.    —  r  ?.  •  -  " 

Pr^cis  de  P  histoire  des  tribun k  secrets  dans  Iß 
Nor4  de  TAIlemagne  contenant  les  recherches  sur  Pori- 
gine des  Cours  vehmiques  ;  sur  lei^r  dur^'e,  sur  influen- 
ce,  Petendue  de  leur  )urisdiction  et  leurs  procedures  in— 
qaisitoriales^  par  A.  Lo^ve- Vcimars.  Paris,  bei  Carez 
1825«  X.  306  S.  16.  Die  Schrift  enthalt  auch  eine 
kurze  Geschichte  Westphalens  bis  auf  die  Entstehung  der 
Velim -Gerichte,  deren  Hauptsitz  zu  Dortmund  war,  and  * 
eine  üarbtellung  neuerer  geheimer  Gesellschaften  und  Ua- 
terhaltung*    s.  Hall.  Lit.  Zeit,  ebendas.  S.  54  f. 

.  b#  Italienische.    '  .  ,  » 

Der  achte  und  leti^tQ  Band  der  |laocolla  di  lettera 
sulla  pittura,  scultor«  ed  architettara,  ac^itte  d«  piü  cele-i 
bri  personneggi  dei  secoli  XV^.  XVL  f  XVIL  pubblicati^ 
de  M.  Gio.  Hottari  e  continuata  fino  ai  nostri  gioroi  da 
Stefano  Ticozzi ,  ist  in  Mailand  1825  in  18.  erschieoeo« 
Da»  ganze  Werk  kostet  3a  ital.  Lire. 

Zu  Prato  ist  von  des  Seroux  4'  Agincourt  Geschichte, 
der  Kunst  im  Mittelaltei:  eine  ital.  Ueberse^zung  io  3  Bü^ 
in  8.9  nebst  3  BB.  Kupf,  in  Fol.  (300  Lire)  erschienen« 
Die  in  Florenz  angekündigte  Uebers.  des  Werkes  (in  6  BB» 
in  4.  und  6  BB.  Kupf.),  vermehrt  mit  vielen  Kupfern, 
scheint  nicht  zu  Stande  gekommea  zu  aeyi|. .  . 

Osservazioni  del  dio  Fauno  e  de'  suoi  sequaci  d^ 
Odoardo  Gerhard,  Napoli  I825,  54  S.  l^indel^  yoa  Fu^ 
ni^s,  Panen,  Faunen,  Silenen,  Satyrn. 

Eih  zu  Pompeji  gefundenes  Basrelief  mit  einepa  Ph^l-^ 
lu^  uod  der  Inschrift :  Hic  bebitat  Felicitasi  ist  von  Gar. 
Afditi  erläutert  i/i  der  Schrift:  Ii  fascin'o  e  T  amuleto 
contro  del  fascino  presap  gli  antichi ;  illustrazione  di  un 
antico  bassorilievo  rinuemito  in  un  forno  della  Mftf^,44 
Pompei.    Napoli  IS25.    46  S.  in  4/ 
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"■  Hf/  Theodor  Panofsta  häl  ito  einet  Le^eni  el  Abb. 
Nkcoio  Maggiöre,    Palermo  t835V    8m  Mercutei)^ 
fl^eodoiliercnreii  'und  bakchisch^n'^Nympheii  geliiflMt. 
OIM'  BibUotheker  Mol  iä  fipää  Oitalogd'  dM  bapM 

im  di  Vssl  ttM  HlvVe  f  fe^  tliscörsö  •'€Oa'%pa^qtibnd 
riflesslöni   (Roma  IS^Sj  40f  Rifless.  siclk 

gegen  den   Scrittore  dei^  'Vancanbibl.  ^erfasshr  eines  Ä 
Hom 'kürzlich  etsUlieneneti 'Wefkes,  Monumenti  egizianjj  . 
8t«rk  Terth^gt;'  'lind  Idensen  Erklärting  der  phöniz.  Iii- 
iM*nff  «ä't^i^ifftae^iiiltf  %Weier;  pUmin^ntsdieto''aitf 
€it)itdh%ll1Mwfefr;    Def'fiAallpi«»  RäHen;  '^oftiäi^fiä 
einer,  ist  von  P.  Chrfikipillioi  Tin^i*H)eti/  *  * 
•""»^   Gltifi"'Kat'-fieuerIich  behanpfet,,  das  erste  Treffen  zwi- 
«eben  S;6ipio  xxrrd  Hannibal  sey  iln  Gebiet  Vön  Gilliat^ 
VorgeiaUen  ond  Scipio  bei  BeM  CiY^nde  über  den  T^^t^ 
iri^  g^gäifgen.     Ein  Gel.  iiP  dc^tlbl.  Ital.  Jullhl^ft  hüt 
ft^^nritferl^t  md  die  Meiinjttg;^  ^oii*  d«  IL^  Md  ^n^n 
MtMtmt,  Nidlir  d^  Utbergaog  ftdlr  VA  Tj/^Wn  ttU«  «ei 
Hvla  vöfr^efallen  $ey.  ^' '  -  .  ^"«^UJ  t>b 

■^'^  DerAi>b.  Raimondo  Guartni  hnX  Illustrazione  dl  Akü*^ 
i)i  monuroenti  di  Pompei  (44  S.  heraiisgeg^rb^ö/*t^rt4 
che  Vermolh^tigen  enthält  tfber'dit  Gebaade  der  Edihach^ 
(irTdUilärt  ChfiUiäi^uln  iV^er  hischrift  Vdti  dtieiÜ'^^H^i 
1i^«^Ü^M^  *^8Mll^im*^<F^sleii^  biOtAikfiA^Wil 
aiV'^ogedknWfVn^P«iith!Mj|#i^  (bir6ftAtod;'>hU^i 
iiMH^>4m  vor.  I.  gefundi^H^-S'f)ilu>  (eifles  R 
er  für  Cali<2ula  hält.    s.  die  l^i^bl^Qhgen  des  Hrn.  Prof; 

Gerhard  darübec  im  Tubiffg.  !KtiMitJl^i.  itj»  &  $78.  9^; 


8.  m«^' 


•  1;« 

t 


c. 


•  « 


Eiiglis9l)e. 


•t 


...  » 


Hr.  A.  Caldcleugh  htr  Reisen  ib 'den  Jahren  igio» 
bis  I821  herausgegeben,  in  welchen  vornämlich  von  Bra- 
iitien,  Von  D.  Jose  Gaspar  Rödriguez  de  Francia,  deoi 
Dictatot"  von  Paraguay  (der  imi^*  aufii  die.Mtfiichisordeni 
«n%eboi«B  hat),  iieo6  Nachrichten  gegeleti  Wtrdeüi,  dit 
«Ml  Iii  liiifhrem  Zaittthriften'  Moeirpiit  ^otden  dod, 
2.  B.  Berliner  Rittda  ond  Spenersdie'ZiitV  165^  166, 
I67,  168.      '    •  i  -    •   :  . 

Meitoolrs  of  Jeanne  d' Arcy/snrnamed  la*Pü€e!Ie  d^Or- 
Uant  with  the  History  of  her  Times,  Lond.  18^4,  II.  volL 
In  ditier  Miaifl  vrim  habioptet,  Jdhatioe  Uy  m  Ronen 
den  IkmnUii  MtkeauMa  ond  luibt  OMhlm  tinm  Lotb- 
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rittgMM'  ItMüpiMi  gelMntbti«  -  «.  Wt  9k  Mm  ^l«g« 

WeU  Nr.  I49f  I50,  15I>  iS^i  I53>  (S.  iai9)  voü  Chr. 
Jsitmey^r*  Diese  höchst  unwahrscheinliche,  Nachricht  ist 
^c)iOQ  frtihfx  vorgetragen  wordea  (vergl.  Unterhalt ungen 
iiir  WeU-  Qiul  Meoschenkuode,  %Xvc  ^abfg^nsas«  Nr..M« 
0»  II?)»  nnd  rührt  wpU  jhhm^  dasf  fiMMg«  W«4l>§pts>r 
#owi  iMl  4af  die  rJnBtt&an  .'^11.  Orl^  H^^ib«!^  m4 
iMScIi^woU  Peiitioora  jtnid^ieM«.  . 

Wf/t»  Pricey  welcher  den  Sir  Gore  Ouseley,  auf  der 
Gesandts^aftsreis»  nach  Persien,  als  Iter  Secretär  beglei- 
tftl^  hat  drucken  lassen:.  A  ionrney  of  the  british  Am*^ 
l>asiv  tp  Persia,  mit  yiAko  Ansichten  lodii^  «vi  P#rr 
sito;  Bnler  Dai4  i|i  4.  ^  f    a,Sfili«  . 

CShtffI,':  Allere  Co^am  (wtdiidlfm  i^mi.  Dmte 

Cochrane,  djMi  fUisendim  in  Sibirien)  faet  Itmasgegebm ; 
Joornal  of  a  residence  and  travels  in  Columbia ,  daring 
the  years  )823  •od  18249  BB.  in  8.^  mit  einer  Karte 
und  %  ^IaT-  Kupf.  i|  Pf.  S^j    M,  $•  Lil.  Goovers.  fij, 

21^  tcfa  nnd  die  ans  Cöchrane  gezogen«  ficschreibailg 
NT 'bisherigen  iieoptttedt  eoliUnbia'si  Bogota,  UfkHmm 

fm$,iftn.iSSt^*  73St  19^1  |«7j  KS,,  da»  Uautaa  ilat  Sa- 

Präsentanten  202  u.  s.  f. 

•  T^he  last  days  of  Lord  Byron  ^  with  his  Lordship's 
Opinions  on  various  subjects  etp.  By  Wm.  Parry,  Lo|^ 
do.p,  K night., and  X*acey  1825-  Der,Vart  (p^a. FeuerwMTrr 
ker)  gehüf^  aoni  Gf^olge  dea.  Lords  nod.^wac  bei  seinean 
7iKle  gegeqiifäct^;  l^mlu|ldigt  aUa  fiähimK  NmMcIi- 
tfii  Ton  def  I^r4|  KnMM^9|t  oi^d  Tode  ider  tJngfnauig- 
Itcit  und  Eflsob^it  und  erklärt  sich  gegen  andere  Ver^ 
traute  des  Lords  (Graf  Gamba  etc.),  so  wie  geg<Ma  dea 
engl.  Griechen  verein.    Lit.  Conv.  Bl.  201,  S.  803. 

Der  kathol.  Geistlichei  Dr.  John  Lingard^  hat  alM 
Getdiichle  Englands  seit  dem  Einfalle  der  fitfmer  liafaaa« 
ge^g^an^  dia,  in  JSd{obaf;gii«B»viaw  TpniigUah  geridiat 
¥riro.  ' 

Dr.  Macculloch  hat  in  einer  kleinen  Schrift  über  dan 
Wein  gelehrt«  wie  man  in  jeder  Jahreszeit  aus  uoreifea 
Traubeoi^  Blättern,  Ranken,  öchösslingen  derRehea.  durah 
Hinsathoii  des  Zuckerf  VVeine  oaachen  ktfoaay  4ia  «iak 
VOtt  fra^Bem  Gewächse  Qiobt  «ntaMbeidea. 

Bamii  l^iefd  kat  iatefaisaota  oatiirgfidijehtUaliia  mA 
aathropoIogiMhe' AnfiäM  nntar 'dem  Titel:  Geogfifphical 
Memoirs  of.  New -South- Wales,  Lond.  1825  her.iusge- 
geb«0|  «i^d  darin  yornämli^  dia  Jßntdat^nAg  AiA«a  iidkiff- 
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jFr,  Pluquit  hat  eine  Lebensbeschreibung  des  noi^^ 
mann.  Dichters  im  laten  Jahrb. ,  Robert  Wace,  mit  Autrr 
wägitt        «ui>«A  OadUcbt«!!^  iumI  ««uieA  Ammii  Jüniuh^ 

.  An  Umj  m  Dr.  Toniug^t  and  Mr.  Cli«npolli#ii^*« 
pbooetic  Syiten  of  Hiwoglyphics;  wiih  toma  additionyil 

Di^coveries  by  which  it  may  applied  to  decipher  tha 
IVames  of  the  ancient  Kings  of  Egypt  io  Ethiopia,  by  Henry 
^h,  £s^  iondon^  Loii§iiia%  IMZ$^  gF«  mit  6  &upL 
9  Scb.  ,  . 

Travels  tbroagh  Bas^a«  Sibaria«.  Polaiid«  JkfMiift^  , 
fiaxouft  Prnsiia,  HaBoom  ata»  findeitakai»  dariog  tha 
jaars  iSxa  — 24,  by  Jamea  Rolmac,  R.  N.  Lond.  182$. 

!  Der  SchiiTscapitan  IJotman,  schon  durch  eine  lieifr«  duicU 
Frankreich  und  Italien  bekannt,  ist  blind,  aber  doch  ein 
guter  Beobachteir  dessen,  "was  er  hörtj  befühlt^  geniasal 
wmd  in  aeioen  Uitbeilen  gemäasigt  mid  voraiahlig,  Aoa«* 
tag  im  Lit  Comv*  BL  S;i6f  %^T*  i 

Dar  Obaiailiaiit  'Jß*  F.  Naphr,  h^ti  A  atatiatiadl  f^^, 
coont  of  tha  bland  of  Cefalonia  ~  witb  a  meisoir  af  |h«i 
roads ,  in  g.  7  Sch.  edirt.  1 
Von  Hob,  Jienson  ist  ein  interessantes  Werk  er— 
Khiaoaa :  Sketches  ot  Corsioe,  or  a  joonial  wiiltea  dur^ 
iog  a  Tiiit  in  that  island  in  I823f  wth  aM  amliM  o£ 
IIa  biatory  and  spadneM  of  tha  Janguage  and  poetry  ot 
fim  people/s.  mit  51,  Kopf. 

Cbs,  Waterton  hat  herausgegeben :  Wenden ngs  in 
Sciith  America,  the  North  West  of  the  united  State»  and 
tha  Antilies  Irom  igra  to.  I815  in  4.    (i  Pf.- 11  öch.) 

j  Wm.  Harding  hat  eine  Univaiaal  Stanography,  naab 
Tajior's  PrindniaB  bearbeitat,  heranegagfbant  dia  io  angb 

■  ZakiabrsfUD  aabr  a»^fohlan  wird.  ^  ^ 

ilrfia^in  London  bat  ein,  dnrcii  viele  Kupfer  er- 
l<^uterndes,  Verzeichni&s  der  Pflanjtea  haraui^gegebeni  die 
vor  der  Sündiluth  existirt  haben. 

Die  34  Abhandlungen  der  Philosophkai  Transaotions 
of  tba  rojral  Soc.  of  London  for  the  yaar  IS12.  490  S« 
in  4.  aUt  29  Kopf,  sind  in  den  Gtftt.  gaL  Ans«  tsts, 
17^9  S.  1755  ff«  angaseigt.  Sa  ist  damntar  Nr.  5.  Ed;  ^ 
Homa  vo|i  einer  naoan  im  ionern  Afrika  entdeckten  Avt 
des  Khinoceros.  30»  31.  Goldingham  über  die  geograph, 
LiPe  der  drei  Prpsidentachaften  Caicuua^  JVIadxas  und 
Boobay  io  Ostiodieo. 

•  » 
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T!t«  Kfe^  writiDgs,  cpioiowi  iiiid^i^  dF  tord  Bf^ 
ron.  Lond.  1825^  3^BäDde,  Der  ung^Q.  Verf.  gibt  sich 
ils  einen  Freund  und  Waffenbruder  Byrotit  an^  and  hat 
ttiitiche  neu«  Anekdote  xu  seinem  Vortheile  angeführt. 

•  Miss  ßenger  hat  schon  tZi%  1lArrai|t2»blfiii  M«^ 
iQoir«  of  th^  Ltff  q|f  Haiy,  Qi>«€ii.of  Sooti.  $  tt 

Ji  L.  4  ilh  )  tmd  atM^BOGk  nitiht  Imdlite  %ridä^^ 
es  britt.  Museums  gebraucht.     Die  Eriiehang  der  Mitn 
in  eibem  Kloster  ist  daraus  von  Hrn/C.  Niemeyer  in  iit 
HeBU  135,  S.  1077.   136,  137,  mitgetheilt. 

Anderson  F4ldiorg  hat  zu  Edtsborg  «int  Skizze 
TOQ  DäotoiArk  in  3  Bänden  famntgegabcQ ,  die  jdock 
Bor  eine  pittomk« '  BMohreibnng  diHp  ttirf  geeland 
äAinr  An  Sodlnsi  eine  Uebmicht  der  'dttnbdien  LhmAit 
von  1598  biü  jetzt  enthält  und  überaetst  zu  ircnte 
verdiente» 

'S  ;  .  a    *  -  I 

.  .     .  A  jSiJdataerikäiüsche.       ,  , 

Sir  Finanzminister  voll  U^^^hso,  84!crr' JEffwIl.  M 
eM^oria  Öbeir  a#n  Znsfend  der  FSMMeii  der  Hm^ 

Wik  bekannt  gemacHt,'"nach  welcher  das  Deficit  7  »»• 
Pesos,  beträfet,  s.  Lit.  Conv.  Bl.  rtso  S.  llio. 
*  '  Der  Staat^secretär  der  innern  und  äussern  Ang^l^g^o- 
{idten  des  Ueoen  Staats  von  Mexico,  Alaman^  hat  eine 
•rii  II,  Xin«  tSiS  den  beiden  Kamiiiem  Aei  Oelierikoo'* 
gMiteg  dir  'inMeanisehen  Ccrpfttd^r^iidik  Vorgelegte  Deik- 
tchrift  (Memoria  presendeda  a  lo^  dos  coibaras  etc.)  dAH 
dken  lassen  (Mexico  51  S,),  worin  auch  die  verichifd«* 
Gegenstände  ;^enannt  sind,  auf  welche  der  CoDgren 
seine  Aufmerksamkfit  za  lichteli  hat*   ^  Zeit*  f«  dt 

Well  3*  Aon«. 

^.  Oesterreichische. 

"  *  Von  des 'Hrn.  Albert  %^on  Muehar:  Römisches  No* 
rlcum  oder  Geschichte  von  Oesterreich,  Steyermark,  S*l2' 
bürg,  Kärnthen  und  Krain  unter  den  häamUf  i<t  ^ 
erste  Theil  in  Grätz  erschienen* 

ProL  Kuttk^  ebendeaelbat,  bit  eine  SeeMnbng 
tbemaititeher  Tabellen  herentgegeben :  Divisoeea  Ottiw>^ 
nnmerorum  decies  centena  millia  non  excedentiam  etil» 

Die  historisch -statistisch- top o<;raphische  Bcschr«* 
bung  des  Herzogthnms  Steyermark  (Grätz,  Franz  Ferstl), 
ist  voU  Uniidiytkeiten  and  WidenpMiclie»  die  lUcte  ToU 
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schildert  von  F,  C.  Weidmann  ^  ist  bei  Armbruster  der, 
tuofre  AoiüagX^a  1  iVbtheilungeo,  Xmschenforin«  40  Ivr«) 
erschienen.    Man  findet  darin  unter  andern:  die  Albep^ 
tmbche  WaiserUdtnng  und  Maria •^Brnnn  besebrieben. . 

Von  Henbner  in  y^ian  ist  irertegt:  Anleitang  snc 
Methode  der  Redekunst.    Zur  zweckmässigen  Erleichte-* 
fting  des  Hamanitatsstudiums  von  J.  J.  Pollackf  1825«  ' 
1  fl.  C.  M.    (Vorzüglich  praktisch  bearbeitet). 

Das  ji  Tage  buch  einer  Reise  durch  l^rankreich.  Gross-* 
britanoiisa  nnd  Detttseh|attd|  Von  Max  liöwenihülft  mt^ 
ludt  Tiel  Interesaantea. 

Hr.  Prof.  Dr.  Joh,  PML  Horn  sn  Wien  hat  da-^ 

isftst  be!  Wallishausser  herausgegeben:  Bemerkungen  und 
Kriahrun^jen  über  einige  Gegenständ©  der  praktischen 
Ceburtshüife  als  wesentlicher  Anhang  zu  seinem  theoret* 
praktischen  Lehrbuche   der  GeburtshiiUe  ftit  abgahando 


In  Lins  iat  1M5  erschienen:  Darstelhing  der  Recbfn 
imd  Pfliehten  der  VormOnder,  Cnratoren^  Vormnndsebafta-«^ 

nnd  C  uratels  -  Behörden.     Von  Franz  Xf?v.  Jos,  JPiäiliS 
Büppel,  k.  k.  Landrath.  gr.  8.    (2  fl.  45  ^^^*) 

Bei  Tendier  und  v.  Manstein  ist  das  dritte  Heft  dec 
JPilürgonien  deutachen  Ursprungs  erschienen  (Prän.  Pn^ 
I  fl.  do  Kr«}.    Man  Tergl.  den  Anfsatsi  Die  Pelargonien^  • 
in  der  Wiener  Zeitachr«  für  Knnat  et».  toS>  S.  874. 

Q.  Horatii  Flacci  Opera  expnrgata  et  a^^dratia  notia 
illustrata  in  usum  studiubae  lavenluljs,  cdita  a  Hernarda 
Srhwindl  y  eist.  Ord.  presbyt.  et  Classium  human,  in* 
<^ymn.  Ncostad.  Prof.  P.O.  Tom.Letü.  in  8.  (bei  Volke)* 
Diese  Ausgabe  aoll  vorzüglich  zum  Gebmuch  in  den  ÖMWi 
Schalen  dianen  nnd  beide  Binde  3  fl.      M.  koaten. 


Kadirichten  von  der  Leipziger  Universität* 

Am  21.  Jun»  erhielt  Hr.   Carl  Adolf  Eduard  von 


iSol  I  Moh  trimltenem  Privatontemnltti  in  Mmt« 
pforta  imd  mf  Ueeigee  Uidvtffitlt  atndkt  nnd  dioü  U»» 

sräade  seines  Lebens  ansführlich  salbst  in  einem  elegt^^ 

lachen  Gedichte  erzählt  hat)  die  juristische  Dootorwtirde^ 
lisch  Vertheidfgntig  aeiner  Dispulatidn  de  nvmin€  cor« 


Mg.  Aqrs.  tmi*  Mi  Iii*  41. 


Ab 
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cooventlonali,  eoque  siropHcUer  chirographano,  ex- 
dilato  ad  rei  reorunve  proixiitlwidi  bona  creditomm  coa- 
«wsa.  (b#i  Slarkz  ginlr.  47*^*  in  4.)«  ^ 
Imdtk«  OegeiMtundVaii  der  Lehre  Yött  det  oUigetie  w- 
realis  gehört,  «Ad  die  Getetee  darüber  eiek  eädm  «««o* 
sprechen  scheinen,  als  die  gewöhnliche  BrkUroBg  ieild- 
ben,  so  hat  der  Hr.  Verf.  seine  Abh.  in  zwei  Tbeile  «in- 
gethejjt»  deren  inhalt  folgender  ist:  TIIuIlis  I.  Jus  civile 
scrsptom.  Cep.  U  lodotee  obiigalionis  correalis  per  $e 
f  peetel%  *  (retiooe  aeditorie  rei  etipuUndi  habii*  oad 
tetione  debilorom  reoraoR  ptevittendi  hebile).  Ctp.  1 
Indoles  obli^ationie  correeUe,  ort©  ed  coffreofam  bea#««- 
ditoriiln  concurbii,  considerata.  Titulus  II,  Usut  fertrtlh 
inaxime  Saxonicns.  Cap.  i,  Indoles  beneficii  divisiooil 
extra  concursum  <:reditorum.  Cap.  2.  Indoles  beneficii  ui- 
.lP4fioiHS  orto  creditorum  concuraa  ad  correorttiD  ben*  spe- 
lilite.  Mik  rühffilieher  Geaenigkeit  eind  die  einieloefrAU- 
terien  ned  Fülle  erCIrtert  and  nindir  Geiettikellett  i^* 
ilärt  oder  fremde»  ErUaVangen  beleachtet. 

Die  Einlarhingsschrift  hat  den  Hrn.  Domhro,  Ui  rW# 
Dr^  6*.  JB.  Wtisse  als  Procancell.  zum  Verf.:  Commtn* 
latlo  de  UMU  actionis  dt  communi  dividundo  in  ao?« 
ieadeliblis,  1 6  S.  in  4.  Nacbdem  im  £ing»toge  die, 
Einigen  bettrittefie,  Doctrin  des  dentsehen  gemeinen  Re<^ 
eofs  Nene  bestätigt  forden  isl«  wird  gezeigt,  daM  di^tH 
ben  l'rincipien,  welche  in^  dem  Gebrauche •  de§  geiali** 
deutschen  Privatrechts  befolgt  werden,  auch  aui  ^»^  Sfr 
meine  deutsche  Lehnrecht  anzuwenden  sind  nnd  einBeJspi» 
Jn  dem  mit  Gründen  unteratiitzten  auiiühriichen  Gutach- 
lüo  über  die  Metarthetlnng  dee  Leini  Zweier  Lebiiifalj«^ 
wfgealeUt  * 

Zn  der  ein  3$»  J«n«  vom  Hm.  Dr.  Bui.  JuL  Alß* 

Martini^  praktischem  Arzte  in  Würzen,  hier  gehJlW^* 
Martioischen  Gedächtnissrede  hat  Hr.  Dr.  und  Prof  0. 
JCarl  August  Kuhlj  als  d.  Z.  Dechant  der  medic.  Fac. 
eingeladen^  mit  dem  Programm:  Lithotomiae  Fajoiiaiiü^ 
€Spo$itio.  Part«  I.  Cnm  tabnla  lithographica.  (B.  Stariti 
II  8.  in  4.)  De  Tor  15  Moneten  in  d^m  Leipz.  Jätet»* 
Hospital  bei  eitlem  Knaben  von  fi  Jahren  die  Opentta» 
des  Blasensteines  nach  Pajola's  Methode  mit  dem  g^^ck* 
liebsten  Erfolge  gemaciit  \vorden  war,  so  wünschten  A)$ 
Schiilet  des  Hra.  Vis.  eine  genaue  üeschreibuog  derseibei), 
nnd  dieser  Wunsch  ist  in  diesem  nnd  dem  nächsten  Tro- 
^nmi  Ton  ihrtm  würdigen  Lehrer  irfiill^  Worden.  D^«^' 
ler  Jiet.  felbet  den  Untüiiehl  dei  vnfM^mmm  -tr^ 
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mtDchM' in  Minet  Methode  g«lfiid#rl  hat,   so  dass  Rudt^ 

dorfers  Abh.  darüber  (L.  1  808)  nicht  mehr  hinreicht.  Es 
werden  in  ßpn^n warti>'cm  ersten  Programm  die  auf  det  '  • 
Steindracktafel  «bgebüdaten  Inatrumente  l^ajola's  beschrie— 
htü,  das  Uebriga  bei  der  Operation  £rfonlerliche  (wom 
iaah  vier  Gebfiifeo  4es  Wnodarstes  gehören},  und  die  Lag0 
dei^  der  CyetidolMiie  zn  nnterweffeiideii  Krankeii,*  die 

'  Vorbereiton^  ziu  Operation  und  die  zwei  ersten  Mo-* 
meDte  derselben,  angegeben.  Das  znr  Rreg*»l  -  Sternhach'-  .t 
fcbea  Gedächtmssfede  (vom  Hrn.  M.  Otto  Berohard  Küha 
•m  16*  Jal*  gehahen)  geschriebene  Prögramm  enthält  die 
fortseuong  {Lithotomiat  PüjoL  täpositio.  Part  II  idSL 
ia  4.).   Hi^  wird  d*e  dritte  iit>4  tcliwi^rigste^  das  irieitl 

'  sed  ffiofte  Moflient  der  Opetfttiofii  tind  ^ach  der- 
selben zu  thun  ist,  eben  so  genau  beschrieben,  Terschic— 
dene  Zufälle,  welche  dabei  eintreten  können  und  die  da- 
bei ansowendeodeo  Mittel  ange*;eben ,  endlich  der  Un-^  ' 
teiaekied  det  i^ajela'aohea  Cjfttidotddiie  von  enderti  be^ 
«erkl«  '  • 

Aai  $.  JdI.  eriiielt  Men«  Joftänn  -fHiedt'lth  August 

Wenzel  (dlH-,  £a  Leipzig  1705  ^«b.,'  anf  der  hiesi<^eti 
ThofDiSschuIe  seine  frühere  l^ildnnL^  erhalten  hat,  dann 
]S)4  in  das,  nur  kur2e  Zeit  dauernde^  Institut  zur  ßil— 
daog  voft  Feldärzten  und  Wundärzten,  noch  in  demsel-^ 
hm  Mife  unter  diu  Sfadirenden  aiif  der  Univert^tMt  adf-^ 
^enettietieB  wordei  aiieh  eifrige  Zeit  anter  ier  Leilnlig  deii 
teraearbepen  Dr.  Jtntf  in  deai  Afiiiabur>;er  MtKtSr-Wai* 

senhaase  titli  praktisch  gpbildet  hat)  tlie  medic.  und  chi— 
rurgl^clle  Doctorwiirde,  nach  Vertheidignnf^  unter  Hrn^ 
Dr,  Kiihn^s  Vorsitze,  9.  Diss.  inaug.  medica  de  nervi  .  * 
Kvmpathici  dignhat^  in  nonnnllis  morbis  prödacenrdii 
(Aicfalei^edie  BoeMr.  $1  S.  in  4.)«  Nachdem  überhanpf 
TWiieH  gresieit  Wirkungen  IVerirefl  gehandelt  tror^ 
den,  sind  folgende  Krankheiten,  die  voH  dem  sympathi-^ 
sehen  iNerven  und  dessen  fehlerhaftem  Znstande  her^ele?- 
t€t  werden  (S.  10  11'.),  auJgefiihrt:  diabetes  meiiitusj 
Oforbi  cordis;  aogiaa  pectoris^febres  intermittentes ;  fus— 
tia'  comrnliiva  )  hypochondriasis ,  m elancfaolia  et  liysteria^ 
,  Ao^tie  werdeii  nnr  mit  iirftnigen  Worten  geiiannt,. 

Das  Pregramm  dea  Hrn.  Prcfcane«  Dr.'  C.  G:  ftühti  , 
enthält:     de.  mechanicis  obscttros  infernarum  paniurrt 
moibos  iUtPf^endi  praesidiis  Contiri.  I.   il  S.  in  4.  Irf 
dar  er&tea  Abh.  war  gezeigt  wordenf  (t.  8.  1256)^  dasa 

liippoiuNMa  aatieii.eiiiifa  Keaiit^  iron  Frf^chuiyg  «ineff 

■  9 
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inMrn  ivrankheit  der  Brust  durch  den  Schall,  welcb 
dai  SchUgen  avi  dmeibe  erzeugt,  gehabt  habe,  Auer- 
|>fuagir  ftbfr  dtiSM  i^ngMchtet  für  den  firfiodar  dieser  Me- 
\4)^de  SU  bÄltta  hj*  Dkse  wird  nan  in'  gegenM^ärtiget 
JMi.  genauer  betchmben  und  ingbicli  ComMurt^i 
^erkuoi^en  darüber  angeführt«  ^ 

dieselbe  Doctorwürde  Ijvurde  am  fiten  Aug.  Hilf« 
.WiZ/je^m  Gottlob  Frkdr'nlL  eitheilt  (der,  £U  Siezsch  in 
.Thüring;Cir  l&oo  gab»,  nach  erhaitenein  häuslichen  Uo- 
J^rrichte,.  Auf  hiesiger  NidoUiaohule  seit  18159 
ans  •äU  iMt  UoiTtreitat  ttttdwt  tut)  tiaoh  VeftheMigiAg 
pUs,  inwg<,  med.  «iittn»  oonaiiHft  de  nidamfju« 
* pUihorac  caush  et  effectis  (s2  S.  in  4.  bei  Httck|eir»^ 
Der  iste  1  heil  handelt  (nach  einer  allgemeinern  BibI«- 
jyjng)  de  plethorae  abdominig  cansis  und  zwar  Cap.  !• 
^  pächatea  Urmh«»  Cap.  .VP»  den  vorbereitenden  Ur- 
Mchebf  C#p  3.  von  dflia  gi^UgeoUibohsti.  Tb« IL  ^c) 
im  ftbdonuiü«  plethorae  effectis  t^^P*  l^'VM, diesen  ^Vi^- 
kangeo  im  AII|;emeioen,  Cap.  9*  vdn  dUa  WickeBt*<> 
auf  die  Eingeweide  des  Unterleibes  insbesoDdere).  ß.S^ 
siQd  die  beo atzten  Schritten  angeführt. 

Die  ILinladungsschriit  des  Hrn.  Dr.  Kuhn  ^  als  Fr 0- 
cene,|  ist  die  Coiitio*  IL  de  mechanicia  obscuros  int^r- 
nenim  pertinm   morbos  detegendi  proMidiU  (t2  S.) 
stigti  wiis  eiu  der  Abweichang  deeeneugten  Sciiaiis  vom 
■ormalen  Zastsnde  über  die  krenkhefte  Beechaffeahcit  ^ 
Innern  der  Brust  höchst  wahrscheinlich  geschlossen 
den  könne,  nach  Auerbrugger  und  vorzüglich  Corvisart. 
Die  Contin.  HL  ist  als  Einladungsschrift  tn  der  foW 

Enden  Promotion  erschienen  (16  S.  in  4.)  und  fahrt  iu^N 
rvissrt'a  Urtheil  über  die  Natur  und  den  Sits  einer  im 
irorigea  Pregremm  en^efuhrten  Bcikstkreakhleit  und  rioä 
endere  von  ihm  beschnebene  KreakengesehteiiteB  andfol" 
gerungen  aus  denselben,  genau  durchzugehen.  —  Es  iffW^ 
de  nauilicii  am  Ilten  August 

Herr  Carl  Odomar   Otto  (der  zu  Weissenf  eis 
Inn,  l&oi  geb.  nach  Haaslehrern  die  berühmte  bchui- 
Pforte  mr  Bildnerin  gehabt,   nad  seit  dem  Wiottrh»lb|> 
Igil  ia  Leipzig  Medicin  studirt  hat)  znm  Doctor  d« 
Medicin  und  Chirurgie  promoTtrl^  nach  Vertheidigung  •* 
Dissert. :    Observalio  Je   l^rismo  ofnue  Tetano  ex  tri* 
frigerio  oborto  (4a  S,  in  4.  llichtersciie  Üj  uck,),  in  xvel- 
cher  erstlich  die  Krankheitsgeschichte  selbst ,  welche 
Verasilassang  sa  dieser  Abh.  gab,   ausführlich,  bis 
.  völligen  Geaeeuttg  des  Kraakefay  beschriebea  wiiiL 
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folgt  i'w  Eplcrisis  uad  awir  Cap.  S'.  20f  ie  Unorbii 
qniboidaai  illi  ü^m  dmmjjfio  aftiminis.  Gap.  t% 
lit  Aorbi-  •etiologta,  D^r  Verf.  HMcbt  Hoffontig,  d«n  G** 
genmoi  dmtfiit  iiocli  vollständiger  zu  btbandelo. 

■ 

Todesfälle. 

Am  1.  Sepn  starb  ro  Leipzig  M.  Gotffr,  Tauhtr^ 
BigriiD«ler  eines -optisch  -  o^ulistiscben  iMtituts  und,  phy^ 
libilisthen  Magesins,  auch  SohriCtst^lIer^  im  6ost«n  jafar« 

des  Alters. 

Am  6.  Sept.  zu  Prenzlow  der  DQCt.  med.  Jtitrz^  im 
70.  J.  d.  Air. 

Am  7.  Sept.  zu  Konyeh  (Ikoniüm.)»  in  Kieinasien, 
der  englische  Arzt  Dr.  ßromhtfidf  ala  er  von  eilier  fünf— 
jihngen  Reise  im  Otient  in  sein  Vaterland  zurückkehren 
WoUte.r 

Am  g.  Sipt.  zu  liLilin  der  Criminal - Diitclor,  Ja— 
coi  Fritdr.  Hau  mann,  63  J.  alt. 

Am  9,  Sept.  zu  Al^^esheim  der  General  Rudolph  Ili^ 
kimeytr^  im  73.  J.  d.  Alt.  (bis  1792  kurmainz.  Obersler 
uod  Prof«  dtr  Matbematik  zu  Main««  .dann  in  tranzös. 
DieDsten,  Verf.  mehrerer  Werke  übet  Kriegsknnst ,  polit«- 
ttttd  artist.  Gegenstände). 

"  An  dems.  Tage  za  Berlin  der  geheime  Oberlirjaiiz- 
lith  Josrph  Maria  Piüuiuz,  im  5Ö.  J.  d.  Alt.  (zu  GInse 
in  Savoyen  3.  JaU  1?74  grb.).  S^r  aaslührlicber  Ne- 
krolog desselben  In  der  Hände  -  nnd  Spenersehen  BerL 
Zeit»  Nr.  245.  ^  • 

An  dems.  Tage  sn  Wernburg  bei  Neustadt  an  der 
Orlff,  der  Geh.-Rath  und  Landrath  im  Neustadter  Kreise, 
A.'ür/  Lud  IV.  Hart  mann  voß  Jl^rJJaf  Verf,  einiger  ^ö- 
meinniitziger  Schriiten. 

Am  Ji.  Sept.  auf  seinem  Gute  Liebenthal  in  Schle- 
sien, der  Commercienrath  Christian  Jacob  Salice  Con-^ 
imCf  älterwr  Brndet  des  im  Jnlii  veratorh.  Kad  Wil^ 
heim  S.  C,  aneh  bekannter  Sehriftstnller,  dessen  wahiP-f 
scheinlich  letzte  Arbeit!  Das  Quartettchen  im  Hause,  in 
]>ecker9  Taschenbuche  zum  gesell.  Vergnügen  auf  X$Zäp 
heniisg.  von  Fr.  luud|  steht. 

Am  12.  Sept.  zti  Penig  der  Dr.  jur.  Carl  DUnt'^ 
nmn,  ktfnigi.  aäcba*  Oesitr»iT*Aeeis-inspeclor|  im  11  •h  . 
d.  Ml. 

Am  1 4.  Sept.  sa  Wi#n  der  Dr.  med.  nnd  jMilgUed 

der  medie«  i'ac,  ^ta.,  Juii.  Korgtr^  59  S.  alt. 

* 


Digiti^uü 


S^P^  ^  WindbaoMn  bei  CmwI  der  kSnigt 

^b.  30.  Oct.  173^),  ein  Mann,        tich  im  Kriege  und 

Frieden  gleicJi  silir  aub^ei;ejchnet  hat,  \  eif.  dep  Nach- 
richt von  dem  r oiumeibchen  Geschleciite  der  von  Sliewin 

.^der  voD  bciiüeäea,  2U  Aull.  17^4»    i»  Neues  Coofcrs. 

.  A«|  1  Sapf •  in  Litthenen  der  polnisebe  Dichter, 
"  l?V-iali;r  Kürpinski^  dww  Werke  bei  Kon»  in  Bilden  in 

fU9pC  neuen  Ausgabe  erschienen  sind,  80  J.  alt. 

Am  I  ^.  Sept.  der  kaiserl.  lifini«;].  wirkl    geh,  Rath 
nnd  Gouverneur  der  üsterr.  Natiotmlbank  elc»  Joseph  Call 
Graf  VQn  lJi€trich$uin^  6a  J.  alt, 
,  .         23.  Sept«  Bu  Penzlin  der  bisherige  jprekt»  Ant 
fi|  Prenslaa,  Dr,  med.  Arnhtim. 
V  Ate  37.  Sept.  auf  eio^  Reise«  10  dsbbor^  der  trol 

jur.  Lauk  zu  NV'iirzburg.  '  t 

Ap  dems.  Tage  zu  Paris  der  ehemalige  Tribun,  Carl 
Alexis  Alexander  f  geb.  s.  Dec.  ilSS^  einer  von  den 
Wenigen  I  di^  gegeo  Bo|ie{Mirte's  KaiserwUrda  gestinnt 
bebea^ 

All  dems.  Tage  die  eis  Virtitoain  und  geistreicha 
Pime  bebannte  83)ährige  Gräfin  Dtsfossis. 
'»      Im  September  ist  zu  Krageröe  die  bekannte  Nordi' 
,  icb^  Dichterin,  Frau  lUicJiholni,  gestorben.  • 

'Um  die  Mitte  des  Jahres  starb  in  Island  der  Assessor 

Muuäict  Cfrpndai^  %ia  6j.  i.  d*  Alt.,  al«  Diehtec  be- 

Kimstnacliriclitai. 

•  * 

Dsss  das  Mozart'sche  Re^em  sieht  ganz  von  dem 
berühmten  Künstler  herrühre,-  simdem  tO|i  Süssmayer 
^  in  Wim  19*^  nnvollkonmenen  Andeotungen  tni  BnoA^ 
Ions  des  grossen  Meisters  gearbeitet  ^vvorden  sey,  hat  Hr. 
'  Gottfr,  Weber  in  einem  Aufsätze  im  xoten  1 J eile  der  Ci- 
«silie  dargethan.  IVJ.  ygl,  ^^f^bpf  l^^r^  Musi|L.  *t 
♦!h  S.  37o^  .      ,  ' 

Der  Bildner  Lernet  hat  zu  Paris  die  bronzene  W^r? 
fffMifüt  Ludwigs  t^llL  %  dir  ^edr Lyon  gluiUieb  vollr 
p44«f*   8in  ist  die  grilMte,  m  pranl^reich  gefertigtei  filatiif 
'.^|l»ser  Art.    Sie  wird  auf  «ip^m  vou  2^  Pferdcfi  ^ezogee«*| 
^rpjy^eu  \Va^ea  nach  Lyon  im  Oct,  gebracht«    Ihr  Cs-s 
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•  « 

woMbohtlt««  in  Lyon  angelangt,    lieber  ihren  \yertli  aas 
iltok  jouro.  (1.  Debats,  Tüb,  Kunstbl.  83,  S.  327, 

Unter  der  Anfschrilt:    Blicke  auf  pinzelne  Künstlet  * 
uüd  Kunütwtrk«  der  besten  Zeit  (1450-*-!  5 50.)  sind  in 
im  Tübing.  Kanstblatt  Nachrichten  von  Freyb^g  gege* 
btB:  S.  S3I.  88)  325.  TOD  Andr.  Mantegna  (geb. 

1430*  t  1506.);  Nr.  97.  von  Ginlio;  beschl/Nr.  98. 

ücber  ISiello  -  Arbeiten  fiuf  Silber  mit  vieler  Zartheit 
getragene,  Zeichnunj^en  oder  Malereien,  die  2ur  Beschafti— 
^ano  der  Goldsch^ede  und  Juweliere  gehören  und  im  15. 
iahrh.  vor oemlich  geschätzt  and  betrieben  worden)  steht'  • 
eio  Aufsats  aoa  ^len  Papieren  des  Prof.  Fioriilo  ipi  Tjiib« 
KoDstU  $5,  S.  337.  86,  S.  34a»  87,  S.  328.,  worin  fi« 
339-  ff-  «0011  gezeigt  ist,  dass  Tomasp  Finif^uerr^  nicht 
loerst  die  Kupierstechrrkunst  erfunden  und  dass  es  zwei 
Tomaso 'Finlguerra  ^e^eben  liabf,  \  ater  nnd  Soltn,  wcIchcjC 
letztere  der  grosse  Meister  in  iNiielloarbeiten  war. 

Die  diessjahrige  Anstellung  der  kön.  Akadenm  (def 
KöDste)  zu  liOndon  ist  im  Tüb.  Knostbl.  8^,  S.  jjb;  . 
39i  S.  354.  90,  S.  359,  von  Gemälden  von  Hoilon,  Tho# 
Lawrence,  Philipps,  Spee,  Westall,  Füssli)  beschrieben.  ' 

Hr.  Prof.  Raabe  in  Dresden  hat  ein  grosses  (23  F. 
hohes,  II  F.  breites)  Gemälde:  Christus  und  die  Apo- 
stelHirsten  (Petrus  und  Paulus)  mit  vielen  Nebeniigaren 
für  die  ksthol.  Peter-  nnd  .Paulskirche  tu  Nauo^burg  am 
Qaeis  gefertigti  daa  in  seiner  Anordnang  ond  AosfühmBg 
gerühmt  wird.   s.  tit.  Ctmv.  Bl.  279,  8, 

In  der  Pauls  -  Kirtlie  zu  I  .ntidori  ist  die  colossalo 
Stato'e  (8  Fuss  h.  aus  Carar.  IMarmor)  des  Gen.  EÜiot 
(Vertheidigers  voq  Gibraltar)  Lord  Heatbüeld  auf|||richt^t. 
Das  Fnssgestell  hat  trefAiche  KelieCi. 

Von  Marcetlo  Fogolino^  Maler  und  Kupferstecher  der 
allen  venetianisch-padnaischen  Schöllest  im  Tob.  Konstbl» 
9li  S.  362.  93,  S.  367.  von  PrensjPtfachrieht  gegeben 
worden,  insbesondere  von  3  Kupferstichen  desselben^  \vcl-^ 
cha  in  der  Dresdner  Sammlung  sich  belindenl  » 

In  dem».  Kupstbi.  hat  Nr.  93,  (ö.  3^^)  u^d  94.  Mr. 
Canaa.  Späth  einen  Anfsats  über  die  drei  grossen  Gar«* 
toDt  m        Fiescogemäldeo  das  Hm.  Direct.  Feier  Cor^ 
nitiui  in  der  k«n.  Glyptothek  %n  München  opd  über  dio 
GemlMa  selbst  (darstellend:  die  Unterwelt  —  das  Reich  , 
des  Pluto;   die  AVasscrwelt  —  lUich  des  Neptun;  die 
Oberwelt,  der  Olyuap,  Reich  des  Jupiter  (als  Forts,  von  ' 
^r.  65  —  69.  1821)  geliefert  y  oit  einem  lilhogr*  VmtM  - 
(des  Aaichs  des  Neptaoa).  '  '  ' 
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#  » 

Hr.  Prof,  Rniich  zu  Berlin  wird  die  colosssle  Rei- 

f 

terstatüe  des  verstoib.  Königs  Maxiininan  von  iiarern  mo-r 
dtlÜren,  wekhe  dann  in  Wien  ia  Uron^e  gegos^ea  wer-« 
in  soll.  Htm  gleiciifalls  von  der  Sttdt  Fraokfart  dit 
Fertigung  4es  DeokmaU  auf  Güthe  io  tiu»r  mehr  «lult« 
tiaiisgrottenStatua  in  iiu^nder  S(ei|aog  mit  Alftnaof  lifm^ 
tragen  worden,- 

Von  der  Kunstokaderoie  211  Di'iSSflilnrf  (1777  ge- 
stiftet, 1824  neu  organi&irt)  gibt  ein  Uriet  des  dasi^en 
Kuo«tzdglin|>8  C.  Fdrtter,  oiehrere  Nac^cht«a  i|i  dtti^ 
llnoiliv  iiii4  S^tromcheo  ^eit,  üu  Ms^ 

Alteythümer, 

Io  Paii8  ist  eine  von  Passacqna  angelegte  Savnalang 
ign^t«  Ällfitbümmt  «eiit  hÜasUoh«!)  Gerjitiiachairea 
tUgck^BOMii.   1a  «Qtf  Btgrftbniükaviwr  hat  «  BaUt 

«intitt  bemalten  dreifachen^  htiUeinen  Sarkophag  %  Boo- 
te, 2  bis  3  Fuss  lang,  mit  vollständigem  Tftk^Iwtrk  tot- 
deckt, auch  viele  Ti.!<  rmnmien. 

Dass  Drovelti  die  nacli  Turin   geschickten  ranvriis- 
rollen,   iVlumiengeinalde,  Statuen    so    adileoht  gepackt 
v»)iabe,  data  vieles  beschädigt  worden  sey,  wird  vop  tiro. 

Hattmer  im  Preadn.  i^rtist,  Not.  Blatt  14«  S«  54» 

■?eu^t. 

Ueber  dM  dte  Athen  und  Korn  ^ind  (plgenlt  4 
^erke ; 

4,  Ansichten  von  Athen  und  seinen  Denknialen,  ofch 
der  Natur  gej&eichnet  und  radirt,  von  Joseph  Thüriner, 
AAhitekt  (auch  mit  franz.  Titel)  Rom,  Buchdr.  4« 
nomanis  t\  und  H.  jedes  3  Kupf.^  «9  Mmi»^ 
X  Bl,  Text  Imp.  Qn.  Fol.  Fr.  jeden  Hefts  IQ  &t 
Im  I.  H.  voriihJiIich  das  Parthenon,  Tempel  ^ 
Erechtheus,  derMinerva  Polias  und  Patjdrosoö,  im 

.  Tempel»  des  Theseus.  —  Die  i6  Corinth.  Sauie» 
von  Hadrians  Pantheon ^  d^s  Peri^tyl  von  s.  Tempel 
des  Jupiter  Olymp,  ^  ^^asesile^  «ebr^e  a^^« 
Ansichten  von  Athen, 

#•  westliche  Absicht  von  Atheo  und  • 

9*  die  Akropolis  von  der  Westseite,  gez.  von  pobwfcf 
gest.  von  Schiibach,  gr.  Querf.  C^rlsruhe  bei  Velttet 

4*  Kordw^stl.  Uebersicht  von  Rom ,  genommen  v^fll 
Thttfme  de^  CapitoU,  gezeichnet  und  radirt  voa  Jo«* 

Thüiper  nnd  ^nst  Fnee,  Imp»  Qarripl,  Vti  * 
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,  im  Tüking.  KntiitU.  Nr»  6|>  &  «69.  bMilli«ik»aa 
•ngeitigt. 

Uebvr   des   Grafen    und    Reichsktnxlers  RonMosoff 

Sammlung  orientalischer  Münzen,  durch  Zahl  (über  700) 
Und  Wichtiekeit  der  iMecK-iillen  ause^z^ichnet ,  ^ibt  Herr 
Coli.  lÜMik  fr  ahn  eine  ü«ber»icht  la  ßerlio,  ÜMui«^ 
and  Spenerschcn  Zeitung  Nr.  213. 

Di«  ehenuL  Füml«  Iienborgiicb«  Stomiloiig  YOii 
(muI  in  'dta  Rhein    und  MoseT^egendan  gefandtnen) 

^it  April  iS2r  Eigenthiim  des  Mu^etnmi 
in  Bonn,  gibt  Ilr.  Dorow  im  Tiib.  Kunstbl.  72,  S.  287. 
f.  kurze  Besciireibunj*.  Es  sind  darunter  bronz.  St.^dei 
VUfiter,  Mercur,  Miocrya«  Aotinous  ,  Commodus  etc. 

26  antike^  in  Lucanien  neuerlich  aufgefundene  Vnsm  * 
lißd  Ton  Th:  P»oofk«»  im  Tiib.  lyanstbL  Nr.  72,  S.  285, 
Tli  S.  290.  |t7,  S.  307.  7S>  S.  31  j.  mit  und  ohne  Be^ 
Vers,  beschrieben,  (auf  ]Vr.  1.  ein  Schauspieler,  die  .Lyra 
spielend,  in  weibl.  Kleidung,  Magode  nach  Athen.  Nr. 
9«  bartiger,  nackler  Manu  mit  Flügeln  und  Auuclir.  JdO 
M14AA0S  IKAPOI.  10.  S.  290,  Kampf  des  liec-. 
etiles  mit  Er^inos  und  den  Minyern,  12.  Pallas  (drei-* 
benUichte  Vese«  Figuren  sehwirx  iof  Rolh  im  imü-t 
keil  ucittschen  Styl,  eben  to  17.  Tbetis  dem  Achill  ge^ 
gtndber).    19.  weibl.  Figup,  auf  einem  Fels  sitzend,  ei-* 

Patera  einem  unbekleid.  Jüngling  reichend,  der  sich 
3uf  tjnen  Cippus  fitütkit,  an  dem  JEAMil^  steht.  23* 
^  291  f«  Zevs  anf  einem  goldnen  Throne,  vor  ihm  Jnno^ 
^Mpx  dieser  Mercur.   Nr.  26.  mil  der  Aiilachr«  Tqvfucm  < 
(ibgistiitspersonen)  oh  llmtiQiQ. 

Bei  iBrweiteTUng  des  Kirchhofs  su  Tverdun  hat  mett 
dty  wo  eheaiaU  das.  Castrum  Ebrodunense  stand,  fünf 
Mitmordenkmale    mit   Inschriften     bedeckt  ausgei^raben, 

er^te  enthält,  die  Gelübde  eines  Helvetiers  an  iMer— 
cur,  Apollo  and  Minerve)  di#  2te  die  eines  röm.  4^rste^ 
%B  Mirs«  die  ste  und  4to  drücl^en  den  Dank  der  BewQi|-y 
ntr  Too  Ebrodunnm  gegen  Wohlthätet  upd  WoUlhite^ 
rittnel  ans,  die  ste  gibt  di«  Geldsumme  aq^  welche  swey 
$fU4ex      ^inept  Peakoi^^  %^  £iue4  A^ercurs  hefge}>e|^^  , 

■ 

Be^tr^ungeu  von  Schrüt^teU^Kxi  uo4 

Gelehrten, 

l>er  Dr.  med.  David  Friein  Wilhf  Gruebet^  bishef 
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i^ächf»  CrittiHiftIgericht  XQ  Weimar  w#gen  zügdloMr 
Sehreib«rt  and  ScbinähangeD'  zu  ömonatl.  Geftogntit  w- 
ttftli«ifll  and ;  mt^U  er  ticli  eAtfeml  luif^  mit  fitackbritfe» 
T«rfolgt  worden. 

Der  ALbö  Zinzerling  zu  Gent,  Hera  us^^«*  Ii  er  des  Con- 
rier  de  l^'landre  ist  \veüen  ddiin  vorkommf nder  fJeleidi- 
'  guogen  hoher  StaaUbeamttfD  xa  eiojährigem  Geiaiigiiifl 
Mrürthtilt  worden.  '  ' 

Der  Her«oegeb«r  der  Mexican,  Zeitoog^  der  Pliib»^ 
throp,  i%t  ms  Mejico  verbennt  worden^  weil  er  ohne 
ErUöbnis»  der  Reoierim«:;  den  bekanotea  HirUDbrief  dti 
i'aphtes  •«f|»enommen  hat. 

Das  von  der  danischen  Genei alkrregscommission  ge- 
fällte btraiurtheil  gegen  den  i^ammerherrn  uod  Oberstei 
d^Auberty  wegen  teiner  in  den  («uoh  überftetstcn)  AU-' 
Mir«!  sor  les  ^v^neoieiM  qui  ae  rapportent  k  la  rtocoii« 
fMitioa  de  Hamboorg  par  les  Frao^ais  k  T^poqiie  da  30. 
Mai  1813  vermessenen  Aeusscrungen  ist  vom  Könige 
dahin  «gemildert  worden,  daj»ö  er  den  Abschied  von  sei- 
nem Amte  als  General  -  Krie^scomroisSär  ohne  Pension, 
Festnngsanreat  «uf  köoigl.  Gnade  im  mildesten  Gride  » 
Frederikithayo,  crhilt  ood  alle  KoaUQ  der  Uoteraadmttg 
benhlep  mosa« 

Im  Kdo,  Würtcmberg  ist  der  M.  Johann  FriedriA 

Ijeonhard  Xnfel  wegen  Theilnahme  an  einer  hociivtr- 
r^itl)eriischen  Verbinduni^  des  Vicariats  entsetzt  und  zü 
einjahr.  Festiingsstrale  mit    angemessener   Arbeit  veror- 

tbaiili  auch  aeio  JtUcfira  vbs^  1.  O^,  yerwcirfea  wmltn« 


Ith  Literar.  Conversationsblatt  Nr.  tl^l.i^l»  sibt  der 
Ai7isat2&;  Ueber  die  brittischen  btadtseinnahmen  und  Aus- 
gaben, mit  Rücksicht  auf;  The  finance  accounts  of  tk« 
Itiiited  kipgdom  of  great  Britain  aod  Irtiand  for  tk«  year 
tga4*^2S«  «in  Band  in  foK,  nicht  nur  S.  loos.  W.  ei- 
nen vollständigen  Auszug  atts  dem  seltenen  Werke  (nach 
wrfchem  die  öllentl.  5chnld  793,956000  Pf.  uod  die 
durch  decen  jahrl.  Zinsen  bewirkle  Ausgabe  auf  30,84^000 

PI.  angegeben  Wird,  vfovQi^  im  letzten  Mre  S.lSOOOQ 
Pf«  ab|«tTagtn  waren)  gegebfn^»  sondern  auch  S,  lOQl» 
^*  ^nigea  ate  der  Finanagfaokidbt«  flp^Ianda  wtit  Ap^ 
fang  dea  I  5ten  Jahrh«  voraasgeachidct* 

'  '  Im  Weiqia^«  Journal  fii^  Literatur«  Kunst,  («uxt^  ftc 
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Nr.  $0.  mnA  Amg^  iDterestaat«  ,GhmktM^ii|«  to»  dp» . 
engliKhen  veritorb.  Prlozesiin  Chftriott«  uad  ihivr  Brst«*J 

liQOg  mUgetheik  S.  647*  f.' 

ütber  Horn's  Ei J.Miferungen  des  Shakespeare  befin--' 
ifti  sich  in  demselben  Journal  Sly  6oo  fl«  eioi^e  ge-' 
gruDdete  kritische  Biimcrkungeo» 

Aus  den  M^moires  de  Bassompttmi  welche  zur  zwei-* 
teil  Reihenfolge  der  CoilectioD  des  MÄq^oirel  relatiüi  k  'V^ 
faiftoirt  'Am  Fr«Dca  gehiSr^n  und  iitr  die  6«tdii#lil9  d«v 
Minderjührigkeit  Ludwigs  XIII-  und  seiner  Selbstrej»ie— 
rung  Dicht  iinwichti<^  sind^  ist  im  lAU  Coav,  268*  tt# 
249«  ein  Au52Ug  gegeben. 

Im  Hesperus  269.  270.  Z7'U  titkA  aps  dtr  Murni 
Ausgabe  von  Cavier's  Rechtrdias  des  raiMM  fqsiiles-^ 
JP«ru  iSii  — d4»  V  DB.  in  4.  (330  VrJ)  AassOge  mtm 
dtm  Titel:  die  priedeiiiittsche Thierwelt,  geniMht«  (Fof-«- 
iil*  llen^chenknochca  lumuit       ni^ht  aa* 

Hr.  Goos*  Reth  und  Prof.  Dr.  JHuftmmn  in  Ro«« 
iHMk  het  in  dem  Aubettei  Wer  ist  Verfesser  der  Wol<« 

fsnbüttelschen  FragmeDte?  in  der  Leipz«  Lit.  Zeit.  231, 
8.  I841.  232,  S.  1849.  durch  un verwerfliche,  iuaere  und 
ÜtiMerc  Beweise  diir^ethan,  dass  der  Prof.  am  Hamb.  Gymo. 
Htrmana  Sarnuel  jtieimarus  Verfasser  dieser  vqu  L*«*-» 
tiftg  seit  1774  iierausgegebenen  fragaeiiM  sey,  aBpY^icli 
*ndere  Meinungen  über  den  Vf*  widsrlegt,  von  dea  Wir* 
liaDgen  dieser  nicht  snm  Draek  beetioint  geweseiM 
I^ragmente,  auch  von  den  Schriften  des  (1694  geb. 
gof.)  Reimerus  belehrende  INachricht  gegeben. 

Zur  Veriaööungkunde  tiambiirgs  enthält  wichtige 
Beitrage :  Nachtrag  zum  neuen  Abdruckt  der  vier  Haopt-^ 
gnindgesfstse  der  Hsflibiirgiscbe»  V«rfsifto»gf  bellend 
I*  die  ältcf n  Recesie ,  a.  die  BhrrspmbiO »  «ad  3« 
lütte  za  dar  d^a  Hau^t^rund^eeatzenr  vörensgescl^iaktstt 
«dfiaternden  Ut^  bersicht.  fjamburg,  Cam^e  l|3S«  S^* 
M;  9.  Lit.  Conv.  Bl.  218.  S.  874.. 

Der  Arlikei  Compopi&ten ,  ia^  Conveys.  Lex.  wird  in 
^er  Wiener  ^.^irschr.  für  Kunst  «fa.  100 ,  &•  SS6.  dabii^ 
berichtigt,  dass  die  Tonkünstler  .}p$0fh  Czerny  1795* 
MtUttk  ia  9<lbapear,  C^l  Cierny  i^  Yfm  ffi^9ß^ 

W#  baide  aicht  verwandt  sind. 

In  N.  195  Q.  folgg.  ao2  fvoa  Hohlspiegeln)  des 
Mar§eay^til  be^dft  sich        Afftr  ^  ^^^,l'^oL6diu- 
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t€H  fibtr  das  Liobt  und  cU«  Uypothei«D  iibir  Mioe^Ni^ 
tiici  btaohlostm  N.  aos« 

In  denis«*  Morg«nbl."wird[       198,  S.  263.  tm  Co- 
dex von  Minnelieclern  mit  ihren  Weisen  von  1 452  —  ; 
den  Ilm.  Gill.  KriegsK^th  Ivretsciunec  ia  Berlin  be^iit, 
betclirieben.  ' 

V  Die  in  Indira  «licheioeiideB  Zeitoogen  sind  tmUoi- 
^geiibL  103,  &  Sil  yerzeicfainet  (wo  »ach  812  noch 
udeMNaobricbten  «as-Cbioa  ondPersien  gegeben  wtnlsD). 

Von  des  Abderrfthomn  Dscbamy  (aas  Oscbam  in  Kh<H  ' 
rwan  1414  q.  Chr.)  ßeliari^itan   .sind  Proben  (nach  Gr«n- 
geret   de  Lagran^e   jm  Jouinai  au*t.  Heft  38.)  im  Moi- 
geobL  ZQSf  S.  gegeben.  '  j 

Iip  Attgnstmonet  des  Hesperiif  befindet  sich  ein  noc  | 
'  mn  oft  abgebr^hener  AubaU  von  W»  Schuh  s  Irfthüoitr  | 
und  Wahrheiten  aua  den  ersten  Jahren  nach  dem  ktitia  I 
Kriei^e  ^e^en  Napoleon  upd  die  Franzosen,   worin  aadl 
von  den  Folgen  2)der  in  Umlanf  gfkütumenen  l)eul?ch- 
lieita  gesprochen  wird,   namentlich  (8.  201)  in  Ansthung 
der  Sprache,  auch  von  dem,  was  überhaupt  und  im  Hin^ 
seinen  nnd  Besoadern.  bei  der  Jogend  das  geistige  Lebca 
in  sonderbare  Gähniag  aetste,     (0«f  Au&ats  ist  spiM 
ob  besondere  Schrift  gedmckt). 

"Von  dem  Italiener  Jiarettij  der  in  der  ilrsch-^Gro- 
berschen  Encyklopädie  zu  kurz  behandelt  wird,  i»t  im 
Hasperus  204,  8.  813.  umständlichere  Nachricht  gegtbeo. 

Von  der  (unzugänglichen)  Bibliothek  des  5erail  za 
Konstantinopel  hat  Karadschsh^  der  Gelegenheit  gefandaa 
iMt«  ihro.Haiidschriftea  sn  onteisooben,  berichtet,  iM 
die  grieoh«  nnd  kteio.  Handselüriftan  nur  Bibeln  und  ss* 
cetisclie  AVerke  sind,  wohl  aber  interessante  persisd» 
und  arab.  Handschi^iftea  aicb  darin  be&ndan.  s*  Lit.Conv*  | 
Bl.  22t ,  S.  904. 

Uc  G.  W,  Mmk  ||ibt  Nachrichten  von  den  berühia- 
teelais  Liedern  der  lat3eioisohen  Kirche  in  der  Leipt«  ' 
Mnsilu  Zeit.  N.  2t  (Dioe  irae)  33  über  Stabat  mater  Da^ 
lorosa  lind  dessen  Verfasser ,  Iscoponns  oder  Jacobiii  ds 
}j(i^e4iCtiS|  i|i  der  2te^  |ial(ta  des  JfthrhJ 

Censur  Angelegenheiten, 

DfS  rHm.  €ari  Sottm  Goaofaiofalo  von  itaUaa  in  i^  . 
sieuera  Zeit  ist  auch  isi  Loabaed isdi^^yonat».  Kt^nigreislü  I 
verboten  worden. 

•    Die  9U  Miinchfii.  1  $43  angaordnata  Censui  auchrte 
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nlcbt  polltischen  Zeitschnfteit  (claa  constitutionelle  Bdict« 
über  die  Freiheit  der  Presse  hatte  nur  die  Censur  für  polit.  ^  . 
Zeitun^^en  u.  Zeitschriiten  polilr.  oder  stat.  Inhalts  verord-r 
net)  iacvon  dem  jetzigen  Könige  -wieder  att^eliabeai  unter  f 
Vcnotworüicbkeit  der  -Uereafgeber, 

Die.  HemiigeiMar  der  beide»  Ubenbn  fienade»  Jhnir^ 
Bale,  LeConstitationn'el  und  Ceorier  ffen9ai8,  welehe  we-  ' 
gen  antireligiöser  Tendenz  angeklagt  waren,  sind,  krüf—  . 

von  ein  paar  vorzüj^lichen  Advocaten  und  noch  mehr 
voa  dtr  öilentiichep  Meioong  vertheidigt^  vom  GehciU 
5*  9»  5*  Dtcemb*  frei  geaproelMi  .fwoideo  und  dürfen 

kcioe  Kosten  beeiMen,  Mr  ut  ahnen  für  die  Znr«  • 
kbnft  grösaere  Vortiefat  empfohleil  'W^den.  Düpin'sVer'« 
iheidignngsrede  für  den  Const.  am  26«  Nov#  gehalten,  ist 
ia  der  Beil.  zax.  Allg.  Zeit.  N.  351,  52,  53^.  übersetz r,  die 
des  Cour.  fran9.  von  Merilhou  2g.  Nov.  ebendas.  in  der 
ÜeiL  M4  3^4«  Der  Abbe  do  la  M«nnais  hat  ^Üexiona 
stir  le  pra«Ä4  du  Constitinionnel  et  du  Courier  fraii9aie 
^niakeli  ktaeo»'  Vergl*  Mlff^mmM^  Kiifeh.  Zwitii  aM« 
137s.  U9. 

C.  Muchler'' s  Schrift:  Ueber  die  Würdigung  dich-« 
(erischer  Eraaageisse)  ist  (nach  dem  ^Yeimar,  Journal  für  ^ 
Literatur  etc.  99 1  $•  SoqO  in  WieA  uod  Frag  confia^ 
ölt  .«Ofden»  '    -  ; 

Anzdg^n.  neuer  Wezke  in  andern . 

Zeitschriften.  •      '*  ' 

Charl.  6tuarl  Cociirane's  Journal  of  a  Hesidenb^  in  ,  . 
Colombia  1825  2  Bü,   und  Alex.  Caldcleugh's  TraveU 
ia  &mth- Anaerica  etc.  aind  io  der  AHg.  Mail.  Lit.  Zeit. 
«(I.  63.  63.  64.  (lU,  8«  41  ^  ffO  anafmhrlieher  engeseigK 

In  der  Ree.  von  des  Schnirathea  Geo*  Goftfr.  PhiU 
Sltftrt  Christi.  Gesaugbuche  für  GelefaHen SohoUn  ©tc. 
^^ustrelitz  1825  in  der  Leipz.  I^it.  Zeit,  N.  301.  S, 
-^ics  sind  mehrere  An*!aben  sowohl  deiVerff»  der  JLäederf 
US  der  Componiaten  berichtigt. 

/Inden  Gmt^  gel  Ans.  aind  St%  179«  S.  T7S5.  Fla-^ 
Tü  Craiconii  Carippi  Jdhannidoa  a.  de  bellia  Libycia  ^ 
M  M  «diti  (znaa  ersten  Mal)  eic  cod.  Medioi.  eius« 
Trivaltii  optra  et  stutliü  i'etri Mazzuchelli  (Mailand,  1824 
u.  444  S.  in  4.  —  I8I,  S.  iSor  die  Ili&toir© 
civile,  reiigieuse  et  litt^raire  de  TAbbaye  de  la  Trappe 
^es  autres  mbnaat^es  de  la  mdme  observance  elc*  paT  ' 

L.  a  B.  aneieis  biblioth^e  elc  Paiia  1824/  386 
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S.  8»  —  iSa,  S.  TS<lf^  ff/  IS15-  The  history  of 

British  Tndia ,  by  James  Mill ,  Rsq.  Zweite  Äaig.  Uao 
VI*  Bände  in  8*  uiuständUcb  «njgezeigt. 

Zu  Hofr.  D.  C.  a  Tittmmn*M  Ifandbach  dar  Stnt 
rechfswjss«Dftch«ft^  ete»  -  Zwtilv,  oeigtind.  Aufl.  1821^14. 
V«  BMwIe,  Med  «MMhe  Iketer.  «nd  «editUtbe  BMB*kii»- 
gen  gemacht  y  in  dec  Jenaischen  Allg.  L«  Z.  N.  ao2.  (IV. 

ff.)  203.  204.  ' 

Die  Schrift:  Antignostico« ,  (leht  des  Tertiilliano! 
4ied  Einleitung  in  dessen  ScfarifleQ|  mit  archaolog.  und 
4ogmfniuilor«  Unrtenoebaiigeii  von  Dr.  Carl  iVMnäir 
(Berlin  i§tS<  VUL  6*5' gl*.  ^  Tliir.  4  Gr.),  so 
titelt  I  ^eil  TfU  mU  Reprättnttiit  d«e  mtign.  SysMi 
angesehen  wird,  ht  in  der  Hall.  L.  Z.  2Jt  (IH,  49?) 
28^  273.  als  mangelhaft  und  in  der  UcbenetaQDg  xitl« 
Slaiien  T.. unrichtig,  dargestellt. 

»  Die :  Geschkbte  der  christl.  Relfgion  und  Kirckt 
eneo  JvliMfl  N€p9mük  LochtrBr  (katbol.)  *PiHT«r  za  Jedn 
Ho^Bti  im  Gretatkerc.  Bades  i.  Tbeil/  (ne»  Chriatss  Ui 

Karl  den  Greffen)  Rareiifberg,  Gradnanii.  Bachli. -Itffi 

XVllI.  527  S.  8.  nicht  für  Gelehrte,  sondern  für  gebiU 
dete  LIser  der  röm.  kath.  Confession  geschrieben)  ist  m 
der  Janai^chen  L.  Z.  N.  209.  (IV,  aaS-  i^  )  210  recf»- 
sim  Der  Verf.  hat  gasise  Stellan  ans  Sl6Ufctif  iM»^ 
dien  lassen« 

Von  der :  Kiiait,'  Sprachen  cu  lerne»  aUf  fbie  et^uV 

Itthen  Grondregeln  liin^eleitet.  Ans  dem  Franz.  desPwt 
Weiss  und  den  Ptida^ogen  Deutschlands  zur  DeherzigüOg 
gewidmet  von  Aristnännu^  mit  A'oten  des  Heraiisg«^*^* 
(Gotha  1824.  8.  Beckersche  Buciih.  12  Gr.)  wird  in 
Jenaischen  L.  Z.  aia.  ai3,  geurtheilt^  dass  die  Melbod« 
aleh  mehr  für  de»  Pdyatttntenridit  ala  4en  ttfieotUciM^ 
eigne,  iibrigetlf  gefühmt. 

Von  des  Sfadtarztes  zü  Zog  Dr.  jPr.  Carl  StiMß 
Geschichten  des  Cantons  Zug  sind  die  beiden  ersten  ß«e* 
de  des  ersten  Theils  in  den  Ergänz.  Bl.  zur  Jensis^J^en 
A.L.  Z.  18 20.  N,7«,  des  «raienTheil'es  dritter  Band  (di« 
Geschichten  der  Qeinefnden  Argeri,  MeBsingen  und  B^<i 
ISei«  XII.  4^4«)  tk«d  vierterBand  (Geschichten  derStait' 
gemeinde  Zug  1824.  VI.  7|s  8.  Lezem,  b.  Meyer  ia 
Krg.  Bl.  zu  dehielberi  1815.  N.  8Ä.  Sj.  ausführü«*  ^ 
gezeigt.  * 

De«?  Hrn.  O. App.  Ger    Raths  D.  Aug,  Siß^* 

Thaerie  de«  aacbf«  büfgeiL  Proseaaaa  iat  aebf  anslulifi'^^ 
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bfsrthdit  tmd  nil'  BmedtmigMi  'tejgUnfet  in  3er.  Ltipz« 
h,  L  i£25,  Sr«  sio.  $11.  12t  ^  '  < 

VeMfiischte '  Nachiiditen. 

gttitnt  im  H«rpiros  i^i;,  &  777*      I9^f  S.  781.  \ 
L  eber  frühere  Varsch läge  zu  HageUbleitero  (seit  I7f6) 

an  ein  kurzer  Bericht  im  Morgen bl.  iQlj  S.  803.  oeo^ben. 
In  Wien  wird  jetzr  die  er^te  Ketteobrücke  über  die 

Ponau  Mg«egt|  um  dmu  Piater  mit  der  LAodbtrasse  %u 

Ttrbtiid^a«    Di«  Kaitin  tiod  «of  610Ö0  fi«  Jiiigff«diie|cii). 

Wico.  ZcMtd».  finr  Knast ^  tit..i0to  io4;  S.  S83'  .& 
Die  gegenwtfrtiga  fleir^lkemog  BoBi  b«träg^  mmIi 

o&c.  Angaben  1587.^0«  '  ^ 

Das  östliche  ürünland ,  das  vom  loten  bis  zum  T5« 
lAkrb.  bekeüol  war,  daao  aber  durch  Eis  unzugatigliQii 
yntiy  liat  ntoerlieh  wiadet  «HtdadU,  obgleich  nicht  be^ 
todMo  gekönat,  Wilh.  8flor«ifc3r»  ft.  ths  Tageboeh  s^Imt 
Mtia  m£  im  WaUfiichbng  ^mibwaitm  «lit  Usterso-» 
chungen  uod  Entdeckungen  an  der  Ostkiiste  voti  6rÖn^ 
ijnd  im  Sooimer  1822.  UeW^rsetzt  and  mit  Znsätzen 
voQ  jbr.  Kries  üub1>»  ISIS  .aad  dtn  Atuzüg  imi^Conv, 

ßl  238.  39.  ^ 
Ueber  die  Kirgisen  ist  ein  ads  D.  Bokhoi  p^zoge« 
M  Aatels  Im  lAfi  Com.  BIi  9^1.  ff«, 

Nach  e;(!entlichen  Blättern  sind  3n  Paris  tisch  dem 
Ausspruch  des  RevoIutiotltsribunaU  von  seiner  Errichtung 
m  August  1792  h\%  zum  27.  Jul.  1794  2774  Personen, 
dtfpiiter  eia  tiMiis  von  97  Jahren  und  ein  I4)ahr.  Knab« 
gpttlotioirt  worden.    (Frankf.  Oberpostamtssaif«  N.  269)»' 

Afll  19«  Sopt.  yfHxfim  so  der  Ketbodrelo  10  Tofk  eia 
Musikfett  f;#(eiert,  m  trelcbam  mthr  als  600  KttntlH 
kr  und  4000  Zuhörer  Theil  nahmen.  Die  Kosten  belie^ 
icn  sich  auf  loooo  Pf.  St.,  doch  "war  ein  bedeutender 
Uaberschuss  der  Einnahme»  S.  Lit.  Conv.  ßl.  250,  S. 
999  "WO  das  gleiehsaitige  Magdebtirgar  Mnsikfest  rer-;^ 
glicben  wird.  Von  diasam  Magdeborgaf  Musikfaaii  im 
8ept^  s.  Zmt.  für  dia  dieg.  Welt  N.  aoi  ~so6. 

Der  zweite  tind  erfolgreichera  Varsifch  anr  l^tstaU 
;:un»»  des  Montblanc  ist  am  2^.  Aug.  durch  den  Capt. 
Merkham  Shernil  -und  Eduard  Clarke ,  nebst  7  Eiih— 
rem  aaa  Cbamooni  bewirkt  worden.  Mich  diaitägigatt 
Anslrengmigen  haben  sia  dan  Gipfel  erreicht. 

Uabar  dia  Ibitsahbarga  (aoC  dar  Nawa)  in  8U  Pa- 


868     *  Kirobciigaecbiobdifilid  NmAxkkjML  ^ 

tvrsbdrg ,  F^tit  tmd  ^SasAnrg  (wo  sie  ent  aeaefliell  «iü^ 

geführt  worden  sind)  hat  lir.  Prof.  5chütt  in  den  Ürj-* 
ginalren  (von  Lötz)  N.  II4.  (S*  S|O>0  *'5f 
ausführliche  Nachricht  gegeben» 

Im  Heiperus  I82S  befindet  sich  ein  belehrender Äuf^ 
astt  ttber  ehiige  lioüiiilMhe  Girfen  8ltddtiileldatidS|  iiin- 
Kch  da^  (Si  90 t),  127  den.  so  Mänchen  A43  a»  144* 
Carlsruhe  247  (Tübingen),  94$.  49. 

Ueber  den  im  Ural  entdeckten  Goldsand,  der  erst 
s^it  1822  mit  grösserem  V ort !i eil  ausgewaschen^  wird,  wo- 
durch mao  IS24  ungefähr  286  Pud  Gold  gewooneo  bit^ 
stebt  fin  MMführlicher  Bericht  in  der  fierUn.  Voss.  Zeit. 
N.  All.  VgL  UL  CottT»  ML  %i%  S.I003  iiber  die  Bot* 
jephing  der  Goldene  in  der  flirgkette  ▼on  VeiUiotori 
bis  zu  den  Quellen  des  Ural  und  die  ebenfalls  daselbsl 
gemachte  fintdeclinn^  von  Piatina. 

Bei  der  gegenwärtigen  Verfolgung  der  Frdmaurit 
in  Spanien  sind  in  .  Grenada  sieben  hingerimiitet  woidesi 
weA  eine  üble  ättmmnng  Terenlasst  btt. 

'    In  China  soUen  schon  vor  3000  Jahim  Dlusn 
liendeif  gewesen  tind  ileneflich  von  einem  BlissioDsir  not 
1007  verfertigte  Uhr,  dife  Stunden,  Min.  u,  Secund« 
zeigt  und  sehr  richtig  geht^  nach  Irland  gebrecht  wordea 
aeyn.   s.  freimüthige  197 ,  S. 

» 

Kirchengeschiditliche  Nachrichten.' 

Am  8.  Mai  ist  an  Arnsierg  die  nene  «rsogeUicb^ 

Kirche  eingeweiliet  worden,  da  bisher  die  katholische  Gt" 
meine  den  EvaDgelisG^en  den  Mitgebraoch  üuer  lufüo 
VWStattet  hatte. 

Ueber  die  iitnf  einbeimischen  MissioDSgesellschaftea 
in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordameriia)  die 
Congregstionalisten  (emerikenjsche  Verein  for  ensirfirtigs 
Missionen),  die  vereinigte  Missions  -  Gesellschaft  fär 
heidnische  Ausland  (Presb\ terianer)  ,  die  Baptisten  Mi*" 
sioBS Gesellschaft,  die  Methodisten  Missions-Gesellschift 
(1119),  und  die  Bischöfliche  JVÜssions  -  Geseüachaft  (18^0 
zn  Philadelphia  gestiftet),  so  wie  iiber  ansländische  in 
.Nordamerika,  ist  in  144*  BeiL  aar  Allgem»  Zeit»  S«  51h 
Nachricht  gegeben. 

Des  Heinr.  Vidol  Nachrichten  «von  dem  Zostssd 
der  Christen  in  Mesopotamien  (Bagdad,  Mosul,  Uä^rättc) 
sind  in  der  JürchenaieAt»  Kr»  64»  ö«  ^^6,  ühtuetst« 
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Schöne  Literatur: 

Vermischte  Schr\ftea  von  Müllner.  jsier 
Band*    Stuttgart  und  Tübingen^  hei  Cotta»  i8a4. 

ledemiMin  kennt  Hrn.  Ho£r«  MüIIner  als  einen  feist-* 
nn4  kennlnittniiciiyy^  betondert  ueh  iebAi:;Ciintiigen^  witzi- 
ceo  lind  epncIfg^vReiidtui  Aator.    Wa»  tgt  bier  gesamm«^ 
|tr  nnd  maannengesteilt  bat,  ynsA  gleich'fiiUs  Vielen  be^ 
liannt  seyn.    Es  sind  kleine  Arbeiten  sehr  verschiedener 
Art,  die  früher  in  Taschenbücherny  Zeitschriften  11.  s.  w. 
mchienen  sind;  klein  jedoch,  zuin  Tfaeil  nur  dem  Um— 
ium^  aiohl  daawWertha  pder  der  Bedeutung  nach*.  Wie 
Tifl  oder  wie  wepig  dfer  Hr«  Vf.  bei  dieser  Wiedeiiu»-* 
hrng  SüM  die  StUcke  gelben  batj»  tonnen  wir  niebt  an-i^ 
geben ;  denn  wer  vermöchte  |ene  fliegenden  und  verflo'» 
jeocn  Blätter  xn  erreichen »  besonders  da  sie  nicht  nach- 
gewiesen sind?    Dagegen  ist  fast  bei  jedem  Stücke  daa 
lahr,  wann  es  entstanden ,  angegeben.    Das  ist  gut 
fiidil nur,  b^  wie  überall ^  daaoit  man  dem  Antoe  am 
Ginge  seines  geiatigen  Lebens  genauer  folgen  kdnne,  tSbn* 
im  mmh  bier  nocib  WsonderSj  weil  nicht  wenige  Stuckia 
Ii  naher  Beziehung        Zeitereignisse  oder  2^tverhalt- 
Bisse  stehen,  wo  nnn  das  angegebene  Entstehungsjahr 
&I5  Fingerzeig  t)der  allerkürzester  Commentar  dient.  Der 
Baad  aerfallt  in  drei  Abtheilttpgen :  Gedichte,  Theater«» 
I^Kikon«  FrucJite  der  Lannf.   Unter  den  Gediehten  fin- 
du  ninn  achweilich  etwa^  ganz Gleichgiiltigea. und  ge^risa 
Bicbl  wenig  Treffli^b«s.  *  Von  nichts  acbaint  der  V£  wo- 
rif^er  ein  Freopdi  3^u  seyni  ab  ^ovon  jetzt  so  Vielo 
('reunde  sind,  oamlich  von  blossen  Rlingversen  über  (diese 
find  das  tausendmal  Durchgesungene.     Lieber  noch  gibt 
^  zuweilen  e^^a  derben  ,Spass,  der  nichts  weiter  ist 
;io4  scyn  will^  ^ils  eben  ein  solcher,  angemessen  vor^e-^ 
^gener  Spass.   C^io.     B.  daa'  »Bandeaheindec}.  Wo 
^r  aber  ctnen  bedentonden  Gegenstand  ergreift^  da  finden 
ff\r  diesen  meistens  eigenthHmlieh  aufgefassf,  ernst dlurch«^ 
iacht  und  originell,  auch  scharf  bezeichnend  ausgespro- 
chen.   Namentlich  ist  diess  der  Fall  bei  den  Gedichten, 
lieren  wir  schon  ,  oben  gedachten  —  über  bedeutende  Ge^ 
||eostSode,  welche  uns  unsre  Zeit  gebracht  hat;  gote  oder 
^bie.   Djach  wollten  wir  nicht  leognen,  dass.ei  ttnsacheint;| 
I  Allg.  Ript.  tmS.  Bd.  ir.  Ab  1.     3*     *  A 
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1  ' .  Schöne  Lüwator«^' 

*b  wRrm  rfnige  StSek«  (wm  i  jas-  Kratitel»  Horalprin«* 

cip^c  nicht  einpoal  cKess,  sondern  das  christliche^  mit 
leichten  riänkeleien  angegriiTen  wird)  hesser  weggelassen 
worden.  —  Das  Theaterlexikon  enthält  eine  Reihe  An- 
sichten,  Bemerkungen,  Erläuterungen,  Urtheije^  mitan-* 
ter  ench  blosser  Einülley  der  yersthiedediHeo  *Art|^  90  4ese 
sieb  jeder  Leser  hersiMoiiefaiiien^h»t|  ^ires*  ebesi  W- 
dsrf  oder  sonst  iha  spgeht« .  (I^twes  tlr|imlerlich  oiamt 
sich  allerdings  die  l^achbarschaft  au^  —  z.  drr  ^  übri- 
gens gfwiss  den  Punkt  treffenden  Erklärung  des  aristo- 
phänischen  Wit^wortes,  Trygödie^  and  der  Erläutemng 
.  des  Siyls  durch  den  Stiel,  für  junge  Actrizen)«  AUce 
ist  Bit  gotean  iFIumor,  wohlbedacht  aliefaf  befar^'S^assr, 
und  monier  anch  bei  Sehirb«  aosfi^esprocifsit.  Oi^ 
lent  Olli  äU»  t^eübtbeif  in  Vfk.^  aMfratete  ottt  Hult  fSV 
die  gew  ähnliche  Fassungskraft  schwierige  Geg^sHihde  zu 
Tersinnlichen,  zu  beleben,  sie  jedem  Leser,  der  nur  aüfnier- 
ken  wil]|  deutlich  zu  machen  und  auch  ihn  dafür  einzu-« 
nehmen  — *  wird  man  oft  bebändern  müssen.  In  dieseii 
^arie  in  jeder  hier  gültigen  Hinstcfati  mÖcMen'  wir  besoo« 
äers  die  Artil(fl  iosihebeDr  Dichter^  Directof ;  Hiifidfa^& 
Karr ,  Scandiren  (Wo  aber  die  swaSteif  Zeilen  der 
spiele  genau  wie  die  ersten  hätten  untergelegt,  and  die 
kleinen  Abänderungen  in  der  Geltung  der  Noten,  die  si(| 
verlangen,  nicht  vergessen  werden  sollen),  Schicksal 
Tragödie  —  wo  wir  jedoch  die  Erklärung  der  Uauptitello 
des  Aristoteles  nicht  ganz  zn  der  nnistj^eil' tbaehell  ktolMteL 
Bei  dem,  was  nnmittelbar  das  hentigipf.  ^hester-^Fabi^ 

knrii  ond  Personale  angeht  nnd  ipMn  ist  nidkt  jti^ 

nig  —  wird  es  aber,  fürchten  wir  sehr , ' h'eissen  ;^  ' 
Da  steht's.  Ihr  les't  —  ihr  habt  gelesen :  - *  . 
'  Und  alles  bleibt,  wie  es  gewesen.  '  *  •• 
Wen  es  trifft,  der  spricht:  Ja,  da  .hi^t  der  Autof  wohl 
Becht:  aber es  Ut  non  einnml  so!  \  Und^  das  hkjmi 
im  Grande:  Ich  bin  nun  einmal  So  ;  ä$  Uigt  mir  wo« 
nig  dran,  o^er  gar  ni^its,  anders  M  Wef^*.  —  Die  dritte 
Abtheilang  :  Früchte  der  Laune,  enthält  drei  Stücke.  Der 
Mensch  und  der  Staat  —  Detrachtungen  über  einige  Stel- 
len Schillers  und  auf  deren  Veranlassung.  Sie  sind  die 
Fracht  einer  trüben  and  anmuthigen^^Laane,  viellejcht 
nnsgepresst  dqrch  ^ewissji  Erscheinüngi^'^n  der  Z^it'üi« 
tes.  Bnutehens  1  g:  In  solchei' '  LhnQÜ  %M'4ita  MUM 
•inseitig ;  bei  Jäios^eitigkeit  tIbertreAf  msn;  Wir  obc^hrs^ 
aen  dem  Vf.  selbst,  zu  entscheiden ,  ob  ihm  diess  nicht 
hier  begegnet  sey.   Der  Jubeltod  —  eihe  Erinnerung  aus 
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Jes  Vh.  Jagendf^hfen )  einfach  ^  wurmig ;  ergreifend  nnA 
«schuft,  dem  Ifihfelft  nod  der  Darstellung  nach.  —  Öie  Mond- 
ünaieniiss  bei  Tilge  etwts  Astronotnlsclies ,  und  bei 
GeUgettlieit  etlirfts  gar  tiicht  Astrontmit^ehes,' stfajb 
riiflB  •rrdttdeti  «od  ofieiibar*  mit' LMbii  Ms  in 
dfe  ia^ilifM  DMrii«  'aiisgetiiiU;  WTrgUdKn;  nMit 
mrr-flilk^tl,  sondern  vieler  Leae¥  VFansch  aülzissprechen, 
wenn  .vrir  den  Vf.  bitten,  dfese  Samnilang  bald  fortza— 
s^fzen  Und  auch  eine  Auswahl  seiner  Eecenslonen  vor- 
züglicher Schriften  Anderer  aufzunehn^eb.  Disi  die  Cot«  * 
iMht  Biichhiitidtdng  ^  WWrkdie«  nüf  gtfiulKMf  Lösch- 
papier IM  dnickeii  hsMli'  nuMf  ihr  VdMtefWiMPteii ,  vrii^ft 
mkmHu  •  *  ♦ .  ,T;.  '».»...Mi  • 

Sophie  Ariele.  '  ISineNouetle  pon  i».  Jlf.  Fouqudi 

t>im'Arit^^i  tHe  s6ht>a' der  NänM  Ahrdlhttef,  eiiie 
Alt  8ri»eiiStac^  'za  umefi  'D7diterii  \ÜDdiA*^'^  .Und'  wi« 
dine  leln  'flremdartigsftlnlli^ltes  Wasserwesen,  ehi  frendar^ 

tigiinniges  Luftkind.  Wasser  aber  kann  man  sthen,  Luft  . 
Djcht ;  und  so  hat  auch  Undine  eine  viel  bestimmter^ 
Gestalt  und  für  das  Auge  der  Phantasie  viel  mehr  An— 
icbauKchkeit,  ja  auch  für  die  Empfind tfng'  des  üerzens 
fM  mdu  Wvseiiheie,  afls:Afidle«  ^inöfa^gen.  Mithin 
erregt  sie  trrft  kUndigern' Birtliefl'  aTs^iesei'  '"Des  hit 
fcf  Dichter  —  so  glauben  Vir  —  Seifet  em^fiind^n',  nnü 
()e!>halb  ,  was  der  neuen  Dichtung  im  'Vergleich  mit  der 
Altern  abgeht,  durch  Anderes,  was  hier  neu  hinzugekom— 
iseo,  ersetzen  wollen.  Vorzüglich  durch  zweierlei:  Et 
^  it  dem  Gänsen  eine  höhere,  bestimiilter,iüsgäpi;ochene; 
pUksophMch-^nioraUsehe  Bedeutung  tti  *geBeti  *  gesucht  • 
U       Geschieht«  nicht  der  hhk]hülhfi"leii  Aes^tMA 

^it^ehr  überlassen  ,  sondern  sie  all'  dia  ItSntkh  Verna  nae 
und  an  gewisse,  ihr  angehürendc  Personen  i)nd  Ve^halti 
wisse  geknüpft.  Wis  jene  höhere  Bedeutung  anlan^,  sp 
kihmeii  wir  sie  mit  Wenigem  nicht  besü^r  andeütert^  als 
wenn  wir«  tmt  der  Spruchs Weis^  durth.  dasGl|n%9  hin'lpu- 
fenden  Y^oit«  des  Ve^fo.  bedienend .  ;  skgeifi der  Held 
Air  NdTelle,  eitf'edler^  junger,  Uhv^edtscheT  Urt'e-^ 
ger,  wird  von  der  Stufe,  wo  er  steht,  und  Wo'er  dmrcll 
diistern  Sinn,  besonders  unbefriedigten  Rhr-^eiz,  f<^st  ge- 
^ahen  ist  —  von  der  Stufe:  sLeben  ist  sterben,«  durch 
Arielen  h^)her  geleitet  zu  der:  iLeben.ist  lebeD;c  dann 
«beri  durch  Jbuniiilndid  Fifguug,  sa'deri  jiSterben  ist  ta-^ 
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duner  U«t  weh;;  elf t  uf»girtibiiiw»  ^  PHI^g^n  .MhiflJI» 
jU»  •ogefuhrla  Zweite «  die  Verset:uiDg  io  tmiieZtit,  {im 
junge  Schwede  ist  ein  Zögling  Swedenborgs ;  der  Gendil 
iikrielens  jßt  ^iner  der  bessern  franzosischeD  pniktUchen 
Am$e ,  gßW  Reisebescbreiber  UDsrer  Tage  sie  ichil- 
ders  elcJj  ^  dieses  schejunt  ^ns  ein  gänzlicher.  Vimgiit , 
lEn  werden  dadurch  uicht.  "Vfinige  Zustände  «aiad  JEamw 
hei^lieigp^Uuct»^  <i)t  ,.|B  tiaer.  Geeeiii^btf  wi|Cir  TsFt  | 
•rge  IiMOiiTei^eBaea  MidieiiieD , ,  and  die,  aot^Tm  ^id 
Glauben  hiozunehinen ,  dem  Leser  gar  zu  viel  zkinotlMi ' 

ieisst.  Z.B.  der  höct^tverständige,  klar  besonnene  Imi, 
ledicus  entdeckt  auf  dem  Berge  beim  Botanisiren  ein  beb- 
liebeaMiidcdiea»  nacht  aia  sa  seiner  Freu,  ohne  zu  m'um 
woher,  weri  wf  s  sie  ist  ^  aif  JM^  ebtn  den  LqOkM  —  i 
lebt  pit  ihr  in  alleis  Verhimniasen  nla^C^attf  ndl  Gitiie 
Sanre  Itngy'lnit  Uir^  Wunder  nn^  pendnlichen  Ueb»- 
greiflicbk|?iten  tagtäglich  yor  Apgen,  und  das  alles  iirt,  d 
Stört  sogar  ihn  nicht  im  Geringsten,  als  wäre  es  zieaibch 
in  der  Ordnung  und  verstehe  es  sich  von  selbst,  so  d«^« 
wenn  ^r  ja  einmal  fragt^-joiiie  kurze,  dunkleAbfertigjUigm, 
feiner  lieben  I^raa  ihm  genug  int  So  sqU  es  der  Laier  ea« 
ni9«b  aa<;)b^n.  Aber.«dtea  mm  er  aioht.  jNicht  9«r  mUi 
Einselnheilen,  voi|  denen  wir  nur  die  eipe  haben, e^el^ 
ren  wollen,  soAdern  das  Ganze  mit  allen  seinen  Perseeeend 
Scenen  wird  ihm  —  wir  wkderholen:  in  einer  Geschieht! 
unsrerTage,  nahe  an  die  Allen  bekannte  Wirklichkeit  ge- 
jLnüpft  -—.  zu  einenii^Schatlenspiel  an  der  Wand,  das  swar, 
■lit  Geschicklichkeit  ausgefuhirl^  .aein  ErgdtzUches  bduilt, 
idwr  (io  findf n  ^r'O  »i^  der  innem  VtrahrheiL  und  ^darcb 
sugleicb  init  dem  Ernate  und  der  tiedentoamkeir,  die  lMit| 
kabaichtigt  nnd  angekündigt  wird,  in  Widersproch  tritt. 
Hätte  doch  Hr.  von  F.  seine  Ariele,  wie  seine  UndiWi 
in  jene  romantische  Zeit,  wo  Fabelhaftes  und  WuQ<ier- 
ToUea  eiofiial  au  Hauae  und  anerkaunf  iat,  zuriickver' 
m  jeimn  Stammhalter  de«  Gi^d  ,  aoUle  er  eis 
Anfc  yejTBfi  Tritkein,  Albertna  «acnrns,  edef  eonii 
«iMB  grossen,  halb  &belhaften  und  in  einigepi  Ce" 
rnch  zanberhaftex  Verhiltnisse  stehenden  Mann  jener  Zcr* 
ten  erwählt  ete*  Dann  würde  auch  die  Sprache, 
er  sich  hier  bedient,  passender  befunden  werden  uuii 
nicht  einen  neuen  Widerspruch  mit  dar  Zeit  der  Ce- 
schiebte  und  mit  den  Personen  bilden.  Diese  Sprach« 
ist  weit  entfernt  yön  der  einfiiebea  nnd  anspriicbiosto, 
Utt  OBd  mild  dehio  iUemenden  der  Uodim/  wie  eii  ^| 
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I  ■ 

ocaoDo  unennir«  ^ 

jede  Z«it  gilt  und  in  je<!er  wirkt;  noch  weifer  ist  sie 
cntftriit  von  der,  ttnsrer  Zeit.    Sie  ist  die,  der  nordi- 
schen Romane        nnd  so  bekommen  wir  denn  aach  hiec 
Sir  Mbea  and  u  hdreo :  die  Mänocr  miuummtn  in  ah^ 
retoT  <S»ipfäclim  nicht  arften  bei  dtr  gdibgsMi  Odi^gra«^ 
Mt  zomr.oth  aufglühen  f  dttftigm  Riem;  dnvte 
bOTMi^lBinMi  »bunifkig  getrüiifct;  in  Gesieh^Df  die  Bfn.-' 
Ilgen,  greisen  Kronen  beiden,  mit  ihren  funkelnden  Frauen-^ 
Mldern  vom  Norderland ;  Kagelsausen ,  Schwertergezisch 
ond    aufspritzendes  Schaumneflafli ;   stölzunwilKges  odec 
hc^k  fattliendes  Bewegen  um  die  zartgeschweifenden  Lip- 
p#ii  '  n.  dgl.  VM9^.  '  Wir  maeb^  dksn'  Ansstellangra* 
wilwlMi  niehc,  nm  iigend  Janiand  d«' Ijeseii' dicMr  orU 
giMÜ  «rfondenan  vnd  mit'  nnveAennbam  lAnhe  niisge^. 
fuhrteli  Novelle  zu  verleiden,  oder  wohl  gar  dem  Vf. 
wehe  zu  than  ^  sondern  einzig,  weil  wir  ihn  als  wahren, 
t^nbornen  Dichter  anerkennen  und  ehren;   weil  wir  glan- 
bcfi,  er  liabn  sich  nach  und  nach  in  eine  festslehnod  ge^  - 
i^herrdene,  unstatthafte  Manier- verirrt;  weil  wir  anrt  def 
Wiftht  des  Stoffet  4ktHf  ntnei^  DicbMng  scblkwen,  «r* 
^iitihe  ^eder  'inf  M^Babn  tnrmA  sa  Mimi,  »nf  wal- 
cher er  zuerst  aufgetreten  und  schnell  einer  detr Lieblinge 
des  Tublicnrns  geworden  Ist;  und  weil  wir  glauben,  dass 
ein  Jeder,  wenn  er  seiner  Thätigkeit  eine  neue  Wen-' 
dntsg  so  geben  wünscht,  die  Ansichten  und  Urtbeile  Aa- 
dafftr,  »If  Anrautttog  nnd  StoiT  zu  elgmar  BrwXgung, 
flidkt  mgern  vnrnimnit.      Noch  baben  Ivk  sm  erwäh- 
Ben ,  dsM  die  Ariele  mit  kleinen  Liadarabin  doidifloahr  ' 
teo  und  manches  von  diesen  allerliebst  ist« 

Ueber  Reinheit  der  Tonkun$$m  Haidelb§rg\*h.* 
Mohr  i8tö.  6i  Bog^   lo  Gr.        '  ) 

Der  Hr.  Vt-  dlaaea  Sehriftcbena  neimr  iMr  rwat  ttidir, 
beseichnft  sieb  aber  so  genan  daitn,  daM-  %i  ttnfli  'MAt 

entgegen  seyn  kann,  genannt  za  wcrdin ;  er  ist  der  be-' 
füKmt«  llftchlslehrer  zu  Hteidelberg,  A;  Thibaut,   der  seit 
«ioer  Reihe  von  JahreA  in  seinem  geehrten  Hause  an  fest« 
l^esetalan  Tagen  eine  ausgewählte  Gesellschaft  Musiklie^- 
batoder  so:  Vereioigan  pfiegt  nnd  diireb  die  Geschicktesten  • 
^  AosgeseiehneWei  titaa  grocae  Tookftoftle^  an  geisiÜ^  • 
eher  Gesangs -Moaii»  votf  ältester  Zeil  bis  «of  ond  arff 
Händel,  hervorgebracht  haben,  (selten  Neoefaay aoaftlb« 
len  lasst.     Hierdurch  —  allerdings,  nach  vorhergegange- 
JMf  UekaonlftcbMltl      iil  aIuu  eine  giossa  Vailfautheit  out 
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schieden^  Vorliebe  zu  ihoen;  aus  dieser»  Liebe  die  Nti-"' 
gung,  &ich  Übel  sie  upd  das  ,  was  ibnea  in  un&rer  Zeit 
entgegensteht ,  ^echt  von  Herzen  auszusprechen ,  ^  aoch 
A^trB  für  Me  su. gewinnen^  und  aus  dieser  Neigung 
4^199^  i|l«Qff>t|m  so  belehrende,  als  unterlul^nde  Back, 
•naritcbatii«.  Er  gebt  4mm  .  nipbt  dmiC  Mif  Ktoiwn 
äer  älttm  .nod  •  DHum  Tonkpnst  ««4'  ihm  GtMMü 

r^eues    zu   sagen;   die  Werke  ztt  tnslyairen  oder  ssi** 
'führlich  zu  kritisiren;    die  Gesichichte  zu  bereichern  o^tei 
SU  berichtigen  u«  dgl.  m. ,  obgki^  es  an  eile  liem  nicht 
gänzlich  faliU;  seine 'Ab#i4^t  isl»  üb«r  4ie  gewübiteo  Ge^ 
güliiläod«  w^s^hmbMia  wie  ew  so  geislvoU*9f  aerS*- 
cjl^'kmdi^er,  iMt  Spm^  nMUbtigef  Mtnii  üIhnt  sWiMi 
bespricht  mit  Männer«  j  Um  die  Tenkmitt  i«  All(e«M- 1 
jjeo  ichatien ,    «^f  rn   haben,   nicht  ganz;  ohne  Kepotawü 
in  derselben  bind,  ©btr  bei  Beschäftigung  mit  ihr  und 
bleim  Genuss  ib^ef  Werke  sich  mebr .  4ieo«  Momeot  uod 
d(tin  ,  yf%  er  eben  bringt,  überlessM,  «eis  Hieb  sicb^m, 
V#mbedachtea  '. Zwecken  d|ibei  veilikmi;.  Tornlmlicii 
WO  der  Vergaageuhfii  dieser  fUnH  und  wee  difü  ; 
liebes  hervorgebracht,  fast  nar  ^irons  H((rensageii  wißß^ 
(und  wie  uiüahlbar  Viele  sind  deren  1)  doch  cla%'00«H. 
\\^$  Näheres,  Geistvolles,   wach  wahren  aod  viifdi^«^ 
Vordersätzen  Folgerechtes,   dabei   at|eh  Anregendes  ond 
l<aitendes,  zu  Ternebeien  wünschen.    Diess,  was  w 
den  eigentlichen  Zerfwkr  dee  Hrn.  V/s»i  nieftt  ens  einet 
Verrede  n.  dgl.,. Müdem  WM.  4mk  Bo^h«  9tlhtt  «hv^ 
pen,  ist  ibm  niebt  wenig,   nnd  in  den  Capiteln, 
etwas  ausfühfli^Ker  irerweilt  nnd  näher  in  die  Sache  «i»^ 

{gegangen  ist,  (wie  im  ersten  und  letzten),   trelllich  g** 
nngen  ;  so  dass  es  gar  nicht  zu  bezweifeln  ist,  dts^^^^^' 
,€bi»  ür«|de  YQ«^  sehr  Vielen  mit  Nu^mPh  ^d  Vergnug'^n 
gflesen  wtiirdf«,<,Wch  dedurcb  eelbat  f&f  die  Tpok^i^i 
nnd  ibc  Geiebkk  im  Allgemeineo  Toq  woblUiitigM.fr''i 
feiige  sevn.   Dimr  Letztere  wifd  sogar  nicbl  veriu^Ml 
^enn  auch   vielleicht  eini^ermas&ea  gemindert  vt^rii^l 
durch  das,  v/as  man,  will  man  den  Vf,  in  seiner  Ao^* 
richtinkeit  nacbahmen  ,  die  äcbwächen  des  Buchs  neorten 
HUMr:  PWwn  «eeboen  wir  zuneeiwt^.dest-  mehrere  Oe- 
g^iKM»4«»  die  eifer  Gegründang  /  nndr  fjgentlicheii 
fdbfnog  .  wiif4ig  «n4  bedürftig  wenH^«  :letcbtbie,  ««^ 
wobl-  nnr  toä,  einer  Seite,'  blos  berührt  werden;  da» 
gegen  bei J^npbeoi  verweilt^  Mmdies  mit;  t^tn^* 
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-i^^^  4^^^  y^^^^^  we.r4)  AOch  bedürftig  yf»l  ^ 
(dfDo  wer  noch  so  tief  steht,  ^ss  er  darüber  Belehrung 
h^vfif  dem  liegt  allev  Höhere  zu  fern ,  ab  da«8  tr  d«r- 
#1^  eii^geheo  kOonte:  er  h(^rt  nicht  •inmel  iiiid  lisst  nicht 

mit  sich  reden);  und  dass  —  was  ans  die  Hauptsache  - 
scheint  —  die  vollkpipipene  Cerethli^keit ,  die  den  be— 
ttsn  filtern  Meii^tpjrp  UQd  im  Ijesten  ihrer#Werke  wieder-^ 
SA^^  nicht  in  glfiichf^ip  Mi^e  den  neaern  und  ihren  bei-. 
$1»  Werkea  iKOgewendet  wird.  Wer  'wollte  des  Hrn« 
Vecfjirong  i|n4  Liebe  gegen  die  wjirdigiten  Aheii 
oijht^lJbeilto?  Vfw,  seine Vorguntt  (iir  sie' tedelo?  '  Abei* 

vrir  wollen  nicht  sagen,  die  Missgunst,  doch  die  Ab-  ' 
gaoit  gegen  die  Neuern;  die  30II  man  picht  theilen  und 
die  di^ri'te  man  tadeln.    War  nicjit  Handel  gegea  P*lä^ 
Mfina,    Orlando  Lasso  eta  #Qcb  ein  Neuerer,    wie  (fie 
Ürader  J(l»y4ii  ood  Modert  gegen  Handel?  uqd  weiche 
Ullldet  von  jenen*  Allen  nicht  noch  viel  weiter 9 
TOQ  ihm  Mo9Mirt'  im  Bequiem  und  die  Bruder  f&ydn  in 
ihien  frühern  Kirchenweiken  ?  —   Eine  weitere  Ausfüh- 
rung dieser  Sache  müssen  wir  denen  überlassen,  welchen 
zukMfnm.t,|  ^  Mp4  Zeitschriften,    wo  sie  am  Orte  ist. 
Folgende  ji|s4.  ji^-C'egepstände,  über  welche  der  Ur«  Vf« 
mehr  oder  weniger  eicji  mittheilt;  Aechte  Kirchenmusik;  ' 
Bddong  dfirch  jfnater;.  Stadium  ülterer  Werke ^.  der 
fast;  das  Instramentiren;    gepeaea  '  Stodinm  der  Werke 
groifer  Meister^  Vielseitigkeit;  Verdorbenheit  der  Texte j 
SiqgyeffliDe,  ^   Paa^Werkch^n  ist  sehr  gut  gedrockt«, .. 

\  Klopsiocts  Leben  von  Heinrich  Düring.  HU 
Ks,  Portrait  und  einejn  Fac  Sifnile,  fVeimar^ 
I».  Hpffmaan^  '9a  Bog.  in  x6t  Pf.  46  <jr. 

,    ,Hr.  D.  fangt  in  der  Vorrede  nnd  Einleitung  damit 
dass  er  die  Becensenten   seiner  Biographie  Herders 
tuis^bi^t  —  ^lle,  bis  auf  eipen ,   nqd  zwar  einen  in  der 
^fadigerbibliotiiekfC  dessen  ^eort)i^iIung,  welche  aller- 
hinlünglieh  lqbt|  Ton  ihm  finsichtsvoU  nnd  nn«*, 

Cirtäsch  l>efand^n,  auch  d^halb.  wörtlich  b^er  wieder- 
h  vnri.  Nun  ist  ^war  Hr.  D,  aelbit  ein  Bece^sent,  der 
andern  Autoren  so  wenig  Umstände  machte  dass  er 
*.B.  hier,  S,  321,  schreibt.  |Wem  schale  Prosa,  ins  Gewand 
Poesie  einßekleidet9  genügt,  der  wende  siph  2a. den 
io  Rückerts  Kranz  der  J^it  befindlichen  Qräbern  etcf 
tfSie  sind.  en<ih  abgedruckt  yom  Dr.  Kuniach  etc.,  der  das. 
fftw  oiiatreitig  vol  etwas  GehaltroUerm  hätte  eperea 
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8.  Schöne  Liteffttafi 

kVBBtn  •lA.€  und  wenn  wir  gleich  sehr  leicht  begrtUeo,  j 
wi«.  «btn  der,  welcher  ako  einlierfiihKtj  fMifii  AllerleiKite  ^ 
berährt  sfi  werde«  Antprüehe  Mehl;  so  begreifto 
doehdmmlidichea  Grond  dküer  A'nijpritelie  nlchtf  |Udb-^r 
wohl ,  de  man  von  nnserm  Repert«  eine  Bettttbknlui^  tv 
fordern  nicht  berechtigt  ist,  sondern  nnr  eine  genaue  äd- 
meige,    so  wollen  wir,   um  Hrn.  D,  neue  Aergerniss  211 
ersparen,  uns  mit  so  einet  Anzeige  begnügen  uod  die 
Beurtheihing  deae«  äberlassen,  die  dazu  verpflichtet  sind.  1 
Hr.  D.  selbit  eegl  veo  dieser  seiner  Biegrephie  C.  4., 
Irfe  Wsifie>  iTöa  (vor)  in  huhät  vorheadeata  miäg^  h 
^ens  den  Vorzug  einer  grossem  Tollttändigkrit  vmi  gt-  »j 
Bauen  Sichtung  wehrer  uod  falscher  Nachrichten. c  Ihn 
selbst  folgend  liegt  uns  ob,  erst  zu   gestchen,  das«  wir, 
was  das  »VVenigstensc   stillschweigend   andeute,  nicht 
wissen;   sodann  anzuzeigen,   dass  die  »Vollstandigkeiu 
iowobli  als  die  »Sicbtang^c  (die  aber  atich  Andere  sdMS  | 
enoestellt*  liaben)^   wenn  agnklieii  die  Bede  aar  fM 
»Naehrlehtene  seyn  soll,  Hm.'Ds«  Werkebea  tnsogHl»' 
stehen  ist.      Ob  es  nun  aber  in    der  Biographie  eiaai 
wahrhaft  grossen  Mannes  vor  allem  mit  Motizen  gcthin 
. tey:  das  za  beartheUen,  überlassen  wir  Andern,  ebeo 
weil  wir  gpur  nicht  ortheilea  wollen.    Fragen  wir  Ura» 
D.  darum,  so  scheint  er  an  antworten :  Nein !  zwar  oicbt 
wQrtlieh,  doch  dnith  die  Tliat;  denn  theils  gibt  er  ssM 
SB  der  Einleitnag  eiae  äuaimarisebe  Kritik  des  Gtisei 
und  der  Werke  Ks.,  theils  fuhrt  er  in  der  Folge  DidÄ 
Weniges  von  dem  an,   was  da  und  dort  darüber  geer- 
theilt  worden.     Wenn  wir  nun  aber  finden,    dass  bei 
dimem  Angeführten  gerade  das  Ei'genthilmiichstef  Seharf** 
and  Tiefsinnigste  —  denn  dee  ist  docb  offenbar,  wu  «•  * 
Brüder  Schlegel  ühmt  KL  gesegt  befaep,  and  Jeder  wiid 
dae  zngebea,  mag  er  ana  ihrer  Strenge  beipflichten  odsr 
nicht  —  dass  diess  im  ganzen  Buche  unbenutzt,  unerwabet 
geblieben  ist:    (nur  unter  den  im  ^ngehän<;ten  Verzeich** 
nisse  von  144  Schriften,  M'orin  von  K.  gehandelt  wird, 
werden  auch  Friedr»  Schis,  Vorlesungen,  nar  sie  autge- 
mahlt);  so  dürfte  man  sich  vielletclit  in  aller  Bescheiden- 
Imit  dea  Wnnsch  erlanbcQ,  dasa  jene  VoUstäadiglteit  nosb 
atwie  tgr9aaer,t  and  flir  die  Gedanken  eoleher  IMäaM 

lieber  mancher  der  vielen  Aensserungen  der  Journalisiee 
und  Zeitungsschreiber,  die  hier  nochmals  mitgetheilt  wer- 
den, aufgeopfert  »eyn  müchten;  selbst  wenn  Hr.  D,  diese 
Gedanken  nnr  aU  Nachrichten  über  Kl«  hatte  adfsfellee 

wollen»  de  sie  in  das  UrtheU  der  neaeeten  2eir  so  aciirf 
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,  '       i        ^ ' 

Ks  ,  des  Dichters,  gern  sieht.  Wfr  «eigen  ferner  »n,* 

d»u  bei  der  groisen  Anzahl  gegebene^  Notizen  manches/ 
\f%Bn  auch  nicht  «ehr  Wichtige,  übersehen  oder  nicht 
gins  richtig  Migegeb#Q  worden  ist.  So  ist,  um  mirW^ 
nges  aBsmhren,  im  VirsvMiiiilM  ttor  gtatochen^ii  I^w^ 
«fH  Ks.  gMda  ^  aoMratttf  —  dar  Mhiii  iMdk 
^  dodi  sogar  bWr  Wtt  Boll  iMchgestoohm'  'W«ilrl.*  * 
den,  übergangen^  desgleichen  im  Verzeichnisse  der  mu&i« 
kibeben  Compositionen  Klopstockscher  Gedichte  —  gera-- 
de  die  allcrvorzüglichste  nnd  berühmteste  —  die  der  Va— " 
lat^Uaaer  tob  Naumann  \  ao  sind  die  Fügerschen  Zeieb^ 
nagen  nach  Ks.  Mestfifts,  votf  iieybold  gestochen^  nur 
SM  TML  cksehaeMii  tf.  fimgh  Wk.  \  Hr.  Dw'het  Kl.» 
m  m  AuiMMk  im»  ttibtt  {irmifgHeh  «oe  de»;  t>e»  '? 

kinntlich  s<)hon  gedrackten  Briefen)  redend  eingeführt; 
nml  ein  Gleiches  oftmals  mit  dem  pethan,  was  von  An- 
dern (gleichfalls  aus  früher  Gedrucktem)  angeführt  wor- 
den; auch  findet  man  bei  jedem^  waa  hier  zttsammenge^ 
tragn  Qfld  von  Netiem  eufgeaielk^  engegebeo,  woher, Hr» 
D.  'ei  gewwrfiiien  hol.  Ob  et  ntfthig  oder  euch  «onit 
hAmmi  wef,  'Mir  «eenclM  M^aftenfe  (s,  ttber  dee^ge-^* ' 
ummte  Verh&ltniss  mit  Fanny)  so  Vieles  nochmals  aufzu- 
stellen, m^gec  wieder  Andere  enfscheideni  welche  urthei«^ 
'^n,  nicht  blosi  anzeigen.  —  Das  angehangene  Verzeichnist 
Too  Schriften  ,  worin  von  K.  gehandelt  wird  ^  ist  von 
uns  schon  eVWihnt;  das  (gut  nachgestochene)  Portreit 
gUdiMb,  nM  iirii  Feo  Sioiile  (einem  knrsen  Brief 
Herier)  Ki.  Band  ui  «eimni  btste«  Jebren  tlnmliend 
Mdiglehmt. 

.  RechtäWisseiisch^flt;* 

'  Kte  Rec/Usgesehäfien  ühsHimapt  und  pon  Ver^ 
itagen  intBbescisdmref  nach  Pfeuasisehem  Rechte. 

JfSr  angehende  Praktiker.    Von  BorrtsrnnfM. 

Aneisor  bei  dem  Ober ^  Landesger ic/Ue  in  Stettin* 

^rlin^  i8fl5.  Ri^mann.  455  6\  in Q.  l  Rlhir. 20  Gr.' 

9  I  '        •<     ♦  i 

Nachdem  der  Hr.  .V#rf.  in  der  Eioleitnng  kor»  die 
O^tddehfe  des  prettffs.  Lirndreehti  erwShnl,  denelben' 
snThM^dle  Sdiifeierigkeiten  aber       i<>  oft  bei  eeU» 

M  Atr^eRdung  aufs  Leben  geklagt  wird,    herxctleiten « 

nnd  die  zwftckm pissigen  Mittel,  sie  zu  beseitincn,  darzu— * 
itellea  tichbamiiht  hitt  (wobei  da«  i^Ugemeine  Urtheil  Aiber 
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IS9  üin  B«#l^  die  fiiDfttttwpGpdk 

säts#  *  über  dioglicbee  pnd  peri{(eUclici  Jiecbt  ^1  Rfcliti|i» 

Schafte  aod  Verträge  zusanmiepatelleii  09U ,  hegte.  Za« 
TÖrderst    wird    nun   yoo   den  n^ch.  pre||ft$«  {lecbt  vom 
RöiB%  Hecht  abweichenden  gegriffen  des  di(igU{:h^n 
f$f$gnÜ^skw  Aeehte*  gehandelt^    Da  iiüaiUeii  ii^  fk?  ..d« 
'Crundaat?  gilt;   eiii>  4HigUcliee  Aeelil'^st  vivrhMMlfqi  liH. 
bild  der  Wille  de».»fpeibtigteb  «leM  Min»  \iin^ 
ioo^  8oe4erii  Mek  19  .4ie  Saehe  aaf  eine  »neierlM» 
kenhbare  Weise  filbMttragen  wor()en;  so  heisst  es  richtig: 
>beim  dingl.  Recht  sey  der  Wille  zugleich  oder  üllm 
ip  einer  Sache,  beim  persönlichen;  lediglich. ip  einer  Per- 
eoa  ^xirt,    Didier  steht  dem,  d^r  e/q,. j^ieMl«  Hecht  za 
mm  Seebe  ^h«r  «iMl^deA  ider  Besitz  eingei^unt  wiri, 
•m  difiglicUa  Becfid  ra$  ivJiliiwidl  blo^N^  iUelite  ^ 
Besitz  ii«r  dmli  epsdrueUiebe  Geselle  disgiieb  ivodtt 
können.    Deshalb  ist  denn  der  Besitz  die.  AossülMiDg 
gend  eines  (nicht  bloss  eines  dinglichen)  Rechtes;  dafero 
nur  der  Apfeog  des  exer«itii  bipht  vi,  clam  oder  precj- 
fia  gesehehea  ist;  und  wenn  also  das  peiiüoliche  .jäeciu 
nor  die  Stufe  wm.  highem»  dHRgUdhen  ist,  ao  ist  der  Be- 
eil» dka  Emefbaogaart  dee  •  d^egUebea  ^^f^^^ 
6m  KgenthoBB  and  diesee  aelbst  ist  daher  der •  Miltel* 
poncttdes  ganzen  Rechtssystepis  des  Landrechts^  Hlfiaw 
werden  die  atis  diesen  Degriflsbesfimnaungen  sich  erg^* 
beoden  Folgen  und  Aasnebmep  (z.  B»   daas  auch  das 

Erstolr  Recht  gegen  den  pMitfpjipb  nicht  vecpllichteUP 
sitzer  der  Sache  geltepd  geqiacbl  weiden  l^an.f^  iV«  h 
grundiieb  and  dpatlkb  ermrtert;  mit  Bieter  Hipweisuog 
•nf  das  Röm.  B.,  .  yrelebes  die  Gropdiage  dea  Vu  Um- 
rechts  gewesen  isf.  Es  folgt  dann  das  erste  Buch  ivea 
den  Rechtsgeschäften.«  pie  Anordnung  ist  im  Gansaa 
genommeni  die  bei  dergleichen  L^lM^en  gew£>hpli<^he;  docn 
sieht  idan  nicht  ei|i|  weram  da»  .MTO  von  der  persöo' 
liehen  Pehigbeit  za  Geipb#(ten  ge^iiH^elt  wird^  oi<^^ 
•iwb  «iigleicb  der.  Wab^tWo^inime,.  def  >ftbitm  ^ 
Br\^hpnng  geschieht;  aopdern  diese  erst  apet^^» 
dem  bereits  von  dem  Gegenstände  der 
Rede  gewesen  ist,  abgehandelt  werden.  Auch  '^^"ß^ 
eigen,  wenn  im  4tea  Cap.  ^Mängel  der  Rechtsgpscbäße« 
iiberschiieben,  «ip»  Yon  dee  NiaUtit  t^,  und  danp  voa 
der  «eftiveteM)ens,  »oletxC  aber  Ten  der  obligatio  natorüi^ 
geaprallMa  wkd»  Ungenügend  rnhum  fi^*  jü^^^ 
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^^jäpbmMt^  d^ge^  lit  iSm  wo^Mo. uia^Uii  Midü 

Mwei^angen   d«s  preim.      R*  »  Vergleich  mit  dem 
RtfiD.  Recht  &ehr  gut  dargestellt;   so  wie  sich  depo  iiiet 
überall  der  Verf.  »Is  einen  grüodlich  gebildeten  J«risteO| 
iiS  mit  dem  Rö«a»  Rechte  uod  dem  Ltn^irechte  Yerl|«ii| 
ta^  M|U    Oa»  «weite  Ruck  JMMi4«k  9vod  V^iügMr^ü 
wil  ftwee  1»  <dfr  fiwleiittiig  y^m  BtgaS  im  VWti^i 
teo  Cep.  |j.  TOii  J^ogebaog  4w  V«trii|e  (weiui 
4ii  fwecbeelseitigeii  EinwiUiang  ? «    Mellich  Jieisst  dio 
Definitioo  des  Vertrags  im  Landrechte  die  wed^elset-  ' 
tig  erklärte  Einwilligung  etc.,   wir  sollten  jedoch  niei— 
Deo ;  dass  wobl  die  WilIenKfUtuniog  «uiseitig  aeya  dUfi%-*  • 
Mf*  dü»  •hm  lim  Wcttt:    eoosensas  ^iswitligwg 
w  udMn  .dM  4WM^  oilcff  wMhaslacilig»  ErUirma  Üege). 
OfL  ft,  ErfSUMgt-Vettralgett.    Auch  aietfer  Tkm 

iltr  sAr  fleissig  nnd  gr^^ssteotheils  genügend  aasgeerbeitel, 
Bef,  wünscht,  dass  der  Hr.  Verf.  Zeit  gewinnen  mdge, 
bei  einer  zweiten  Auflage  die  nenen,  niclit  unbedeaten--» 
des  VeKand^upgeOt  die  man  bei  der  jetzt  vor  sich^eheo-^ 
fitvisiM  d«t  liMdrechts  beaheiobligt  ^  nachtragen  zv( 
kOnaeq.  nmd  Mok>  durdi  Bearbeitmig  todcfer  Tkeil«  -dea 
Wtlrechia  aidi  nm  dieaaa  t  wb  im  Winennliaft 

tttKhaupt  Verdienste  zu  erwtiben^  Denn  gerade  in  «i^ 
nem  Lsnde  ,  \To  das  R^im.  Recht  nioht  ^kehv  aU  Haupt^ 
ge^et2buch  ^ilt,  vergisst  man  so  leicht,  was  man  dem- 
teibeo  verdsnkt,  nnd  h^irt  es  nur  aui  den  .  Universi'täieiiy 

es  tfinMl  Mode  iai  nnd  weil  etwa  im  ersten  Exa-. 
Wl'i  danadl  gefragt  w«Kde|i  .möchte.  Und  dtiivi^ 
wwdea  iNM  ivlelieo  Leotas^  die  dia  CandrHlit  luMNien, 

nicht  das  R^oi.  und  Dentache  Meebt »  '  nur  Routt-- 
oitfs,  nie  aber  wahre  Gelehrte^  welche  die  Praxis  so 
Wfiig  als  die  Theoria  entbeh|PM  ImiHt  Piuak  ud 
£^ac  ai«d  aabi  (Ott 

Jkma0  ßdei  po$a0uor  ^  qusmadmoäum  firmta^ 
'  .afta  facieUf  ex  iure]  ewiti  diBwiatio  in^ug^iß*- 

ralis.  in  unw.  litt.  Berolinensi  die  VllL  men».'* 
f     Jprilis  1825  publice  defend^t  F riedr^  G  ui-" 
Helm.  Eduard,  Backe.    BeroUni^  typis  ÜQ/utr' 

Dar<  Hr«  YavfL  bit  dkrdlngi  1A1  lntmaaaa»t«a  Tbaaat» 
Vnrthk  SU  seincsr  Doctofdilputatlon ,  und  m  mit  Titi^tii 
^JWtse  bearbeitet.    Er  beginnt  «lamit:   die  verschiedenen. 
^Mabnngen  über  den  Sion  der  Worte;  truatua  aaoa  fafie-^ 
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und  die  unsers  ellverehrten  Savigny  die  »eiste  Aofinftp^ 
merksamkeit  verdienen;  indem  die  Glossatoren  behauptte: 
das  Eigenthaoi  an  den  Fruchten  werde  perdpieiidQ,  d.li, 
dsfdi  Trennung  «  «olo  erworben;  der  b«  iL      »üsse  die 
txtiBtMi  ieititttiieift/*i^  itber  di«  cMiMitee,  ond  detshalk 
«age  WH :  eooeiiiBloe  firaeciis  Mt»  ümti  wftbiiad  Se^igey 
eegt;  det  k  £  p.  bt  der  Beiiiser  der  FiliAte,;  to'^  dar 
res  frugiferae,  nur*dass  die  possessio  der  Früchte,  nach  d^« 
ren  Separation  eine  neue  ist,  in  der  er  sich  zwar  durch  die 
Publiciana  schützen  kann,  die  er  aber  dem  wahren  do- 
Binuf ,  falls  die  nsucepio  ooch  nicht  Toüendet  ist,  inse« 
fern  sie  extentes  sind,  juris  ratione,  niibt  wie  dis  Gfot- 
eetere«  sagen:  jndieii  oflUOy  iMitniitn  «i«at>  ee  da« 
er  freUkh  nnr  den  VerlheS  bebes  die  conemites  m  be- 
halten«   Andere  Meinungen  halten  zwischen  beiden  die 
Mitte,  und  beruhen  nur  auf  andern  Principien ,  obfchoii 
sie  zu  demselben  Resultate  fuhren.    Unser  Hr.  Vf.  \vill 
die  Meinung  der  Glossatoren  in  Schutz  nehmen ,  ihre 
Wahrheit  neigen  und  die.  ihr  elwn  'entgegensteheodmi 
Hindeniiftse  ans  dem  Wege  Htnmen;  snglekn  eftcb  eini«' 
ge  andere  Fragen,  nem^nUich  die  beaniworteni  w^s  khK 
sichtlich  der  industriales  Rechtens  sey,  und  was  eigent- 
lich das  b.  f.  poss.  hier  bedeuten  solle?    Zu  diesem  Be- 
hufe  handelt  er  dann  im  isten  Buche  davon:  dass  nach 
dem  Zengniue  der  Alten  der  b«  f«  p«  das  volle  Eigen- 
thum an  den  Früchten  erlange;  Im  steH  Buche  voa  dm 
Ikeebten  des  b.  f.  posseisor  iflwflienpt;  wofcin'erdiM 
a)  vraeipk),  b)  pnblieiana  in  rem  actio,  c)  adquMlIe  pif 
eum  hominem,  qui  bona  fide  servit,  rechnet.  DasSteOtfOk 
beantwortet  im  Allgemeinen  und  ohne  besondere  Rücksicht 
anf  den  b.  f.  poss«  die  frage;  wie  und  aus  welchem 
Bechtsgrunde  man  Früchte  erwerbe j  und  bereitet  so  die 
Entseheidnng  der  im  4ten  Bnohe  entiialtenett  Fmge  Vost 
^botiie  f.  posA.*qneniadttodoni  firncttil  sno^'fcciat;  wekben 
denn  noch  die  ErklÜrnng  einselner  Stellen  folgt.'  nif. 
kann,  den  Gesetzen  diest^s  Instituts  zufolge,  auf  eine  nlt- 
here  Würdigung  nicht  ein^^phen ,    kann  aber  versichern, 
dass   nichts   Wesentliches    übergangen    sey.  Vielmehr 
scheint  ihm  das  Ganze  gar  sn  •eorführÜch  beliandelt|  und 
der  Hr.  Vf.  in  den  Fehler  gefallen  sn  seyn:  seine  gsnse 
Odehrsamkeit  auskramen  an  wollen-,'  die  ftbrigeni  sOe 
Aebtong  verdient.  \  Zn  wünschen  wäre  freaich,  dbfel  at 
so  gut  lateinisch,    als       ü.  Savigny  deutsch  schliefe»  9 

dann  würde  man  «eme  Schrift  noch  lieber  lesen;  wib^ 

1       .     .  '1  ' 
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iffsA  ifiMi  so  dfondi  dia  eotsiidMtfte  WoidSiifilkeit  und  ' 
SihrafiilligliÄ  i|»  AasdfiMkey  JeMu  davoi»  «faiiAiirackt  ' 
nfM.    V#brigeQS  «lid  aotMÜr  d^n  «aetseigtoii  Ollicliblii-*, 

IttA  ooGb  maocbfi  andere  zu  finden. .  *  .  *  '  ^ 

^ ,      .  /.  ■  '        .  .  .  .  • 

OeburtÄhüife* 

■  * 

GehurtshülfliAm^  jtbliandlun^en  ]  nebst  lAn^f  ,  / 
'  Ha^iclit  über  die  dhmdenUsene  EnthtnäungeanA 
stoü  Mt&  Marlmrgf  ifon  Dr*  'D.  W*  M.  'Bu&4'k\- 

Prof.  des  Med*  u.  Geburtsh»  zu  Marburg.  Mit 
3  Abbild*  Marburg  j  Krieger      Comp.  lÖii^.  1/^^  " 
u.  353  &  gr.  9*  i  lUhlr*  >        «^^^  -i* 

Vier  Ablmdlongen ,  von  denen  Sie  drei  erttem  on» 
idiOQ.bekwHrt  niH|.  NänliA  I.  ßebomihlilflich»  Btiticti-- 
timgeii  Uber'  'die* Wendung;   und  It  Beiträge  snr  Leliro 
von  der  Rerforarion  des  Kopfes  bei  der  Geburt  ^  sind  im 
JRu^i^hen  Magazine  für  die  gesammte  Heilkunde,  ßand 
15  u.  i6,  früher  abgedruckt|  und  daselbst  zoit  Beifall  ge- 
lesen worden*    Sie  find  i  unverändert  hier  wiedergegeben, 
jedoch  beb«n  eit|  da  der  Hr»  Vf.  in  die^en^  Fache  fortoi^ 
butete,  nftdr  ai^  ^de»  kettdem  if$oliieBtnn:Sehiiten  neae 
Amehlen  tcbUpfte,  NaehirMga  erhalten«    .So  wllboot««* 
niin  uns  letztere  auch  sind,  so  würde  ea  doch  Verdienst- 
licher gewesen  seyn,  wenn  der  Verf.  diese  ztrei  Abhend-* 
iungen  umgearbeitet«  und  die  Nachträge  mit  selbigen  ver*«^- 
wcl^t  hätte^   £if.  lU»  iMnnan  die  Freunde  der  Geborte^ 
bälb  schoa  aus  4tn  «tan  Bande  der  Zattsabrifil  fiir  Gm^ 
bortibüiCe  und  geii^dicha  Medicia  vim  M^ndtt  -  3Bm  wir*^, 
den  hier  «wei  Fülle  mttgefheilt ,   igaekha  wegen  QstaoMi 
iDtlacie  den  Kaiserschnitt  nöthig  machten.     Diese  drei 
Arbeiten  sind  mit  grosser  Sachkenntniss  und  mit  Liebe  . 
für  die  Wissenschaiit  gefertigt.  .  Ueberall  spric!it  sich  der  . 
erfahrne  Praktike|r  aus»  und  durch  die  an  »chicklicba»  Or-^ 
t«a  eingewebten  praktischen  FäUei  die  jedes  Mal  yon  de/ 
Art  sin4,  4aia  ihaaii  dk  Beweiikra&  Jur  die  dorehdaebti^ 
Tbtoiie  aiaht  abgesproehen  werden  kanti,  wafdM>4ia  Ar-* 
beiten  noch  instructiver,    und  treibeo  uns  an^   den  Flrti^' 
Verf.  um  ähnliche  Geschenke  ZU  bitten.    Nr.  IV.  enthäUl 
Kachrichten  aus  der  Entbinduogslehraostslt  zu  Marburg,! 
&affiUcb,vom  Mai  1919,  woselbst  Verf.  sie  übernabnii  bia< 
M«i  ISas»    In.  die^o  6  Jahren  wurden  774  Schwangemt 
«atVondeiiy  wornntar'  7  ZwiUingsgebatfeQi  8  (Ueiebtsgeb^^i 
14  Staiugeb«,  3  Fussgeb.  |  14  QaarUgen.     Did*  Sange' 
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WMHteDg  Wird  tamA  ktd  im  SShm^  intod  mt  4hi 
Kop^  utti  .einmal'  iHm  ddt  Nslvr  tdbtt  gtiHMlil.  FtnrfU 

zehn  Kinder,  meistens  anzeitige,  kamen  todt,  $  starben 
\\ahrend  der  Geburt,  und  24  im  Verlaufe  des  Wochen- 
bettes. Von  den  MTdchnerinnen  aUrben  6.  Von  den 
Geburtsgeschicbten  sind  einige  sehr  interessant,  und  vor- 
spglkh  'inbgfn  GtbmubMmi^  w  Mptshlea»*  Ditf  Ab*. 
iMidttngen  geh'tfieft  an»  Aitttn  Ahhcndhiiigj.  diean»  Ifafel 
]  u.  2  stellt  das  vBecfceti  der  ÜPerson  der,  ta  walchtr  der 
erste  Kaiserschnitt  gemacht  wurde,  wie  Tafel  $  das  Be- 
ckep  .der  andern  Sctiwang^siOi  wekbe  aof  dieselbe  Weise 
•mboadea  worde«  « 


^  '  PhaonakodVTiamlk  und  Pharmacie. 

System  der  Pharjnakodynamih  (,)  gum  Theil 
t  als  Leitfaden  für  seine  y orlestmgen  entworfen 
•  %»on  F.  A.  Ruüe,    Marburgs  b.  Krieger  Um  Qf0W* 


*  Ii«  *  f 


riVmty  ein  eifiriger  Natnrphtlelotoph ,    erliabf  tfdl 

(voraüglich  in  der  Vorrede)  harte  Auidriicke  gegen  Alle, 
welche  der  neuen  Lehre  nicht  zugethan  äind.  Gleich 
Hahnemann  preiset  er  sein  System  als  das  allein  richti«;e 
«ttd. wahre  an,  und«sinkt|  wie  jener,  in  seinem  Unwillen 
gefttt 'AAdersglitebige  bis  eor  Geaseinbeit  hinab,  £f  Idttle 
Ssasen jisifiair,'  aeifte*  Waen  niolit  ad  «uasttacblvieD,  d#artt 
gntaivwaare.lebt  sieh*  selbst^  -  ^  Adcfa  Ret.  stlmait  mit 
dem  Vf.  niciit  überein,  und  ist  keineswej^es  der  iMeinunc, 
dass  dieser,  auf  Naturphilosophie  ge^rimdere  Versuch,  iii* 
UeiikiiDde  systematisch  za  begründen,  auch  nur  einiger 
Maassieo  gelangen  ^  sey.  Dncch  solebe  'Arbeiten  wird  die 
HeMhntt  nicht  gsfötdert^  und  der  ewig  polenMitade' 
Tfartasgi  svrdolier  .dan'  Leser  dnroh  dba  ganise  Werl:  b^ 
gleitet ,  aMcfac  es  muA  Aiebt  eis  -LeilMen  bei  Vorlesmi« 
^en  brlmehbar.  Die  erste  AbtJieihing  handelt  das  The- 
ma (sie?);  die  2te  cjas  organische;  die  3te  das  physische 
Lebern f  .  die  4te  das  Wesen  und  die  Entstehiin«:;  der 
Krankheiten  (irritabele^y  sensibele  nnd  Doppelfchwäche} 
ab«  «die.ste  enthält  daa  kUgemdine  Sohema  der  Pharma* 
kodyaawik  (Ucht,  Winne,  MagnetimiüSi'  Btektrieitit  und 
din'>4  enndstefie,  i^  h*  Stidi-^,  Köhlen-,  Wasser-  und 
,  5aaerStofi)|  die  6Je  eist  h»ka  die  ei*^«utiiche  rjiarmako- 
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Medicia. 

^imik;    und^  ii«  7t«  schlitsst  dat  Werk  mit  einigeii 
<B«tri«htangefi  '  ober  Psychutrie,     D^t^DmÜL-  U(  ftiibfr» 
d«t  Papier  hdehsl  »iltelmMug*     <  - 

Chemiker  und  Apotheker  ai^^tlns  Jahr  \H%5  und 
1826.  Sechfiter  u/id  aieh^ntet  Jahrgang*  jiuch 
unter  dem  Titel:  Tasche nbuch  für  Scheidekiinsi-» 
*  Ur  und  ji^ti^llieher%*  4ti«ier  und  ^ysur  Jahf^gang. 
fTeimaf.    2  TA.  in  19«  JVr«  1«  hat  2i6y  Nn^^ 

'  V  fciese  Zcif«ehrift  fklirt  mit  ünermüdletcm  Eifer  fort, 
^ie  rharmacie  zu  bereichern,  und  die  Freünde  d^t^ser 
Kunst  Vierden  auch  diese  beiden  Jahrgänge  mi(  Wohl— 
gefalUn  und  Nutten  kennen  lernen  |  di«  TMdMA  ond 
OrdtfUtig,  die  .den  Mhern  BUnJahm  adboiitiBfiiiL 

Mos  aiff  *daft-'«ltoMP«iMiil9it«  Jimr^  'A^hindhittgM  m^f^ 

lBerki>dm  zu  machen.  lief,  aber  rechttCC' 'dahin  di«  TOm 
HfD.  Herausgeber  tngesttlhen  Verfluche  mit  Ztrfatzung 
in  essigsauren  Bleies  und  schwefehauren  Kalj's,  wobei 
sich  sehr-  ui^rkwürdiga  ErscheindngeD  «ergeben ;  wie  aoclk 
(iie  Untenochoa^  des  gelben  Hams  ans  Ntnllollattdy  Sil 
Bfpbaektnilgeii  Vo«  Am^Ud  füitr'dia  StMiiuif  d«a  mhmii> 
ftbkafeti  Chinins;'  dW  chawlaehe  V^kfn^A^nffvm  'B^^tn 

^tid \Etiason  mit  der  LJeifusswurzel  angestellt.  Eben  sq 
wurden  von  Virts%,  wie  auch  von^Bratules ,  die  Kiirner 
nnd  das  Oel  des  Croton  Tiglium  ;  von  Funke,  der  Leiaa-^ 
mmei  und  von  Xlav^y  di«  ^hlangen^teine  (BezoarsteilM 
«rttft)  not^rMiMin»  f  mek  woi'deA  dir^^Kwrf^  (eio-iHMiA 

ilhcfHa  aromaf iaa«  (cfni  ba>ata  < A^Niaimilet) ,  dar-  MlaardW 

kwrbe^;  der  Lycopus  europaeus,  der  BrachwaiAsteih,  die 
Krappwnrt^l,  die  5pigelra  antheltiiintiei,  die  Genist»  tin- 
ctoria,  die  Bryoniay  l.<>rii»entilU  nnd  viele  andere  Mitlal 
gevrüNi^^  iund^  nwe^  groise   Anzahl '  nea  araakitadbai 


*'^^*'tA'hfbucJi  der  jipotheh^rhunsty  nach  den  neue^^ 
^^^fn  und  bewührtetiien  ErJfihruHgmiy  Entdeckim'^ 
geh^  BerkhCigungea  und  Gmnmatzeh  :bem*b0iJ 
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- .       Q  #.  Fn  iHänlef  weil.  Dr.  der  Philotophiet 
•  Grossherz.  Bad,  Med.- Rath  und  mehrerer  ge- 
lehrten Geseilschq/ten  Mitglied.   Fortgesetzt  und 
beendiget;  von  Dr.  Joh.  Bartholmä  Tromms- 
'  ^arjf^  i  Ritis$\M^,  klmigl.  preuee^^roihen  Jdter^ 
.  .  Mdm«  Ubit  <S(a#M».  hofc,  DirecMr  der  königL 
^.Ji^mdi$mU  gepiäiiMiUMigAr *  /fi^iM^nechqfiM  mu 
\  JSrfiirif  Prof.  der  Chemie  und  Physik,  mähnfir 
j  gelehrten  Gesellechaften  Mitglied.  Zureiter 
dritte  Abth.   Beschluss  der  prakf.  Pharmacie  und 
voUeländigee  Register  über  dae  ganze  fVerl, 

,i,4^fzigrb^  .9fi§6.&.m^ 

•«i«  / t       • '   f    .  •    *  •         • . 

:  .    Dar  T0l  mubipi9m  dtn  Vtif.,  iein  hU  zn  $ 

ken  Banden  ausgedebntei  Lehrbach  mil  dem  sechstta  Ii 
«ioefli  gewünschttn  Enile.zu  bringen.  Dem  Herrn  Vir* 
Itgtr  konnte  e&  nicht  gleichgültig  seyo,  auf  diese  Weist 
«itt  QAToIUtändiges  Werk  verlegt  Si!k:k#ben.  &  vrendetf 
|MkMt:^o  Owm  Hofrath       von  wakkt«  bi«kt  ypr- 

lUHiBe.  «bicUi^lielif  Antwort  ge;- 
Wo,  fbodern  den  lelttMi  Theil  «atarbeiteii,'  trod  ^^^ß^ 
das  ^Ye^k  vervolUtandigen  würde.  Der  InhiU 
Bandes  ist  folgender:  Fünfte  Unterabtiieilang:  ven 
UTizerlegten  metallitchea  Stoffen,  ihren  Yerbindnngeo  u. 
plwmaceu tischen  Zubimilttiigen ,  G»l4  l|n4  dessen  offi« 
aneile  *Zobereitungen|r  eis   GoldbJätt^V«  .Goldpulvfff 

CMdtiMtair,  KuWIroW,  GoldiaU  { .  Q^wkeUhm.  mi 

tM  ofiiii«dk..Z«bMititiingen^  tb*  rtints  melillif^ 
»ertheiltes  Qoecksilberoicydul ,  hahnemannisches  QMir 
tilberoxyd,  schwarsei  Schwefelquecks,  und  Antimoo' 
•cbwefelquecks. ;  Zinnofaier:|  schwefeli^rt«^,  lalpetfrsaares, 
phosphprsmaip  »MtbMures  äfftmiff  ,i|iid:>iB^^d#»|  amiDO' 

•tobe,  Mtiinige,  Blehftiis,  essigsaures  Blei;  Silkir^ 

dessep  ofiicinelle  Zubereitungen  ^  ^1%^  Blattsil^fff  HPi.W 
salpetersaure  krystallisirte  und  geschmolzene  Silber;  W»* 
muth  und  dessen  oiHcina lle  Zubereitungen ,  als  Wismuth' 
blnmen  und  basisch,  salpatersaures  Wismutboxyd;  Kupfer 
md.dess«  i^Vk^r^fmig^,^.  ab  t^yrf^Uli^  R^P^^f 
iabwwfabawfts  JC^p^^pfAnaiopbk,.*  fK^fcltAMiWM  Kupber. 
GräDspan,  iMTSülL  asiigsaures  Kupfer,  Kopfersalbe, 
Wasser^  Kupjhut^miki  mi  «a^d  «f^tiipi^iin^tiQa'J  AffT 
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Aneuik,  «rseDigte  Sahire ,  arstnigU.  Ki^ii , .  Auripigment 
und  rother  Arsenik;  Eisen  und  dessen  Zubereitungen,  als 
prapar.  Eisen  und  Stahlpulver,  Eisenoxydul  oder  Eisen«- 
inohr,  rotheft  £isenoxyd^  Gfaphit,  Sciiwafeleisen ,  scliw»« 
fels.  Salpeters,  salzs^  Brisen  Q.  andtre  salisisoha  Präparate  mit 
daanelbmi,  Eiieatiiictom ;  Imn  (MasivgoM  noil  Zimm^ 
•seht  sbd  swtr  la  dtn  ApotbriktOi  tbtr  nidkt  tlti  Art-«* 
ntypräpartte  VDrhaaden  } ;  Zink  u.  dessen  oSdoelle  Zu- 
VtreituDgen ,  als  Zinkoxyd ,  und  schweJels.  Zink ;  Kad-« 
Hiinm.    Seine  einzige  cfticin.  Zubereitung  ist  das  schwe« 
felsaure;  Mangan  (zwar  weder  im  aie|aUitotmi  ZustaDde,  * 
nocii  als  Oxyd ,  als  Salz  in  d«  ArzMjrvmentalMift  g«- 
biotliliQh,  «btr  dumocb  bitr  angeführt,  vtil  Sa«trttoK» 
(ü.tot*  dbustlbeii  talbnodtn  wtfdtn  kann;  Spiesglaas 
niid  dessen  zahlreiche  pharmazeutische  Zubereitungen.  — • 
Sechste  Unterabtheilung  von  den  Säuren.    Siebente  Uo— 
terabtheilung  von    den    Salzen.    Achte  Unterabtheilung 
^on  der  GäbrOBg  in  Allgemeinen  und  der  geistigen  Gab— 
laiig  insbeioiidiere;  Tom  Alkohol  nnd  seiner  Darstellung  < 
tum  pharaiaoratitohM  Gabrtttebe.   Ymohndono  Mplbo^  • 
^1  abioliiteo  Alkohol  dmntttOftn,  £tgoBtehaftNi  iw§^ 
^•fttn  und  Prüfunjj  seiner  Reinheit  und  Güte.  — -  Nennte 
'DterabtheiluDg.    Von  den  in  der  Pharmacie  gebräuchli- 
chen Aethern   und  versiissten  Sauren,  und  zwar  a.  vom 
^chwefeläther   und  dem  tthwoCtlätherhalligen  AlkohoL 
l^üMtUong  des  erttera  sowohl  ntck  der  gontÖhAUohoa, 
*U  ]itth«dtr  ^reribtsttrttD  Btrtitongstrt.    BortitMg  dos 
^ANlmtn  SthwtMäthtn.   ErUSraog  dor  BttUttbong  dot 
'Wiwefel  -  Aethers.     Eigenschaften   desselben.  Prüfung 
*finer  Reinheit.     Phosphorhaitiger   Aether.     HofFmanns  ' 
schmerzstillende  Tropfen ,  ihre  chemischen  Eigcnschaitea 
und  die  Art^-ihse  Güle  zu  prüfen,   b.  Vom  Sa I peterät htTy 
'«inet  Beieitung  ohne  Warme.,  und  durch  D>esliUeUon. 
^SvUkmig  dio'Prootatet»   Eigeatcbefteo  dettelbeii,  fidk 
jwttillditfibeltiger   Weingeist«    Eriilärmig  des  za  eetner 
Cewinnung  nöthigen  Processes;  Eigenschaften  und  Prü- 
flingen seiner  Güte  und  Reinheit.     c.    Salzatherhaltiger . 
Weingeist,    Otf atellu ngsweise   desselben;  Kigenscha£cea 
und  PriüoDgen.    d.  Vom' EssigitheTi  seiner  Bereitnogamti 
meinen  «henitehoo  EigMtehafkeä  md  teineo  f  räingeii» 
Vott  essigätherhdltigen  Weingeist^  ttiner  OewifMibcing,  tci^ 
Bigenschaften  and  der  Methode,  seine  Reinheit  zu 
prüfen,  r—    Zehnte  Unterabtheiinng.    Von  der  Essiggäh- 

und  dem  Essig.   Von  dem  in  der  fharmaeie 
1  MIg.  Md.  IV.  St.  U  u,  SL.  B 
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'MhickU^iif  ^  S  verfidnedenen  Berelmngiarteti  des- 
selben» Vo»  dem  Holseisig  nod  der  Dentettaiig  det  m- 
neu  Saure  ans  demselben.    Ah  Anlmag  ist  noch  etm 

Ton  der  faulen  Gährung  und  den  Mitteln ,  sie  zu  V«bu- 
ten,  beigebracht.  —    Eilfte  Unterabtheiinng.   Von  dt» 
Seifen.    Kech  einer  kurzen  Äniühiung  der  gninen,  der 
gemeinen  und  der  Oelseife  wird  von  der  medicinischen 
Seife ,  ihrer  Bereitangslirt ,  ibyn  Eigenscfaiiten  nod  itf 
Art  tind  Weise ,  ihre  Reinheit  «u  prüfen  ;  denn  von 
Quecksilberseife ,  der  Spiesghnsseife,  sowohl  der  ümNSi 
als  der  flüssigen ,  von  den  Harzseifen,  z.  B.  der  Gu»jA- 
'  und  Jalappenseife,  j^chandelt,  und   diese  Zubereitnngw 
für  elende  Schmierereyen  erklärt,  —    Zwölfte  Unterib 
Sheiinng.    Von  den  Bleipflaslem  nnd  ihrer  Bereitungsart. 
^  Dmzehnto  Untembth^ng.    Von  dem  Vefbalteo  ^ 
oigenischen  Kdrper  im  Fener  und  den  demns  «balteota 
Araneymitteln.    Zuerst  von  dem  Verhelten  der 
Tischen  Körper.    Russ  und  daraus  bereitetete  RttSitisctt^ 
•empyreumatische  Oele ,  Kohle.    Von  dem  Verhalten  *l 
•nimdischen  Substanzen.     Hirschhorngeist,  HincbhorQ- 
salz,  Hirscbhornöl,  Dinpels  thierisches  OeL  —  Dn«« 
Ahsehnitt.   Von  der  pbarmacentisGhen  Literatur.  Vi«*^ 
ter  Absebnitt.   Mehrere  für  den  Apotheker  e^ 
bare  Tabellen,  nämlich  üre's  Tafel  der  Menge  coaii» 
trirter  flüssiger  und  trockner  Scliwefel-,  Salpeter  - 
Salzsäure,  -welche  bei  verschiedenen  Graden  des  spea»^ 
sehen  Gewichts  in  loo  Theilen  verdünnter  Säure  enthalt: 
ist.   Meissners  Tafeln  über  die  Misehnngen  aas  rho> 
^phofsXnre  nnd  Wasser  snr  BenrtheilnDg  des  Säuregehali 
nach  dem  specifischen  G^ohtfc.   Ure's  Tafel  über  h 
Blausäure  von  verschiedenem  specifischen  Gewichttn  ^ 
fei  über  die  im  Wssser  aufgelohte  Weinstein  säure.  *• 
fei    über   die    Auilosungen   des   einfachen  kohlensaure 
.Kali  in  Wasser,  nach  Ilichter.    Tafel  über  die  Mischo» 

Sm  aus  Aetzammoniak  nnd  Wesser  zur  Beurtheilnng  ^ 
mmoniakgehaltes  nedf  dem  speeiBsohen  Gewichte ,  nas 
•Dahon  nnd  Davy.  Lowits  Tafefai  nber  die  MiiskopgJ 
aus  absolutem  Alkohol  und  Wasser  (dem  Gewichte  esj 
zur  Beurtheilung  des  Gehalts  aus  dem  speci£scben 
Wichte  bei  +  10«  II.  Becks  Tafel  über  den  Gehalt  * 
Wisserigen  Weingeistes  bei  mittiefer  Temperatur.  1"^*^ 
Bseceutische  und. ehem.  Zeiehen.  Vergleichungstafeio  ^' 
gew0hnlwfaen  Tbermometerscalen.  Tabelle  über  dts  d«o 
limnsdsisehe  Gewicht.  Den  Beschlnss  macht  ein  ^b»^ 
voUäiändiges  Heister  übex  diu  i^an^e  \Yerfc| 
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Nosoiogie  u.  Therapie  4^r  chimrgiacfien  Krwfih^ 
heilen  in  Verbindunff  mit  der  Beschreibung  ' 
thirurgie^en  OperaUonen  $  oder  ßeeammte  omw 
fiäkrücJ^  Chirurgie  für  prahtieene  Aermte  und 

tVundärzte  von  L.  J,  M»  Langenhechy  der 
Arzney  '  und  f'Viiridarzneyhiinst  Doctor  ^  Ritter 
des  KönigL  Guelplien^Ürdena ^  König L  Grossbrit. 
Hannoverschen  General"  Chirurgus j  Hofrath^ 
ordenlL  Prof.  der  Jlnaiomie  und  Chirurgie  eic* 
MU  Göiiingen  u.  e.  w.  u.  e.  Zweiter  Band. 
Mit  drei  Kupfertafeln.  GoUingen,  j8a3.  8.  Die^ 
iejic!i6che  ßachh.    S.  X.y /.  yü4.  .  - 

Anzeige  des  ersten  Bandes  s.  Jeiirgang  des  Reperf« 
||ai.  I.  ibnd.  4.  St.  S.  247.   Vorliegender  zweiter  Bend 

Cdelt  Ti»p  den  Ausgängen  der.Bntzundnng  in  Eitemng, 
icbwining  nnd  Brand;  die  anf  dem  Titel  bemerkte 

leitenzahl  zeigt,  mit  welcher  Vollständigkeit  dies  gescbe- 
«Q  ist.  Von  den  noch  übrigen  Ausgängen  der  Entzün-* 
nng,  der  Exsudation  und  Induration  wird  der  berühmte 
Verfasser  apäterhin  bei  den  Verbildungen  und  den  Ge-r 
ehwülstei)  sprechen«  Dass  dieser  zweite  Band  des  clpso 
bchen  Wersee  eo  Reichhaltigkeit  nnd  originellea  An-- 
bitten  dem  ersten  keinesweges  nachsteht,  wird  eine  tnirse 
lebersicht  des  Inhalts  bezeugen.  1.  Cap.  Von  der  Eite- 
3ng,  I.  Abschnitt.  Theorie  der  Entstehung  des  Eiters, 
ilacii  des  Verfassers  Meinung  geben  die  verschiedenen 
keaicfaten  von  der  Eiterbildung,  welche  hier  sorgfältig 
IMmnlit'  nnd  kritisch  beleuchtet  worden  sind|  kein«  # 
if  ediaiigeii  Resultate.)  %.  Abschnitt.  Von  der  wahreft 
eschafieiiheit  der  Eiterbildung.  (Eiterung  ist 'ein  Secre« 
onsprozess,  wodurch  die  gesteigerte  Thätigkeit  des  Pro-» 
uctions  — Apparates ,  wie  bei  der  Ernährung  im  gesunden 
^iganismus,  aber  üppig,  in  grosser  Menge  und  in  einer 
idem  Gestalt,  als  in  der  plastischen  Lymphe ,  ein  thie^ 
idier  Stoff  abgesondert  wird»)  3*  Abschnitt.  Von  den 
mduedeaen  Formen ,  unter  welchen  Eiterung  euftiitf; 
.  Abschnitt.  Eintheilnng  des  Aliseeesea.  (Ahse*  ecutuSp 
hlegmonöser,  eDtziindücher ;  Absc.  chronicus,  kalter; 
bsc.  topicos ,  constitutionalis^  mctastaticus ,  superficialis, 
roüiudus,  exteinuSf  internos,)  5.  Abschnitt.  Von  dem 
mteo^  pbiegmonifsftt  I  entzündlicheCL  Abscess  und  dessen 
■stMdekoDHnenr  (Nebst  der  Behandftng),  4.  Abschnitt, 
on  dem  Imkei»  Ahsoeu  (Nebst  Behandlung).  Diese  bei- 
m  AUcbni^te       69  —       i>ind  erschöpfend  bearbeitet« 
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d^fflichist,  wit  im  <•  Absöhm  film  dit-mlu«  Ni 

der  Lymphgeschwülste  von  d»  Milchversetzang  (AI 
lacteus  metastaticns)  gesagt  wird.  S.  272  —  73  wen 
die  Schriften  über  die  Eiterung  iinrl  den  Abscess  ^ei 
angegeben.  lI*^Cap«  Von  der  Versehwärung ,  verschv 
renden  Aufimogong,  Geschwür  etc.  i.  Abschöitf;  1 
der  AnCMDgung  im  Allgemeioen,  (Ergibt  dreiGtltviigeii 
kraobheffen  Aafsangung. )  T.  AnfiMugung  ohne  Betti 
du6g|  ohne  pathologiiche  Absonderung  und  ohne  Auib 
chen  der  Haut.  Hierher  «gehört:  a.  die  progressive  AufsJ 
gang,  die  in  einem  allmaügen  öchwinden  derjeniüeii  Th< 
besteht y  welche  Geschwülste  bedeckea,  B,  bdi  Am 
rysmen»;  b.  Die  zwiflchenräomiiche  Aofteogung  ai 
Slontef  (ist  ebenfalls  eine  progress.  Auls.)  2.  AnfiMogi 
mit  EnteÜndong,  mit  patholog.  Absonderang  ond  mit  A 
brechen  der  Haut.  (Hunter's  verschwärende  Abu 
ption ).  3.  Trennende  Aufsaugung  (nach  Tliomsoi 
Sie  ist  eigentlich  weiter  nichts  |  als  eine  verschwären 
Aufsatigiingf  welche  beim  Brande  das  Todte  von  ^ 
Lebendigen  trennt),  Absehnitf.  Von  dem  Oeschwt 
im  Allgemeinen«  Neehdem  der  Verf.  alle  Meinnngeo  dl 
über  aufgestellt  und  geprüft  hat,  stellt  er  seine  eig< 
auf:  Geschwür  ist  Sufastanzverlust  orj^an.  Gebilde,  i 
durch  eine  vitale,  organische  Thätigkeit  verursacht  wc 
den  ist,  wo  ein  Missverhältniss  im  Stoffwechsel  St 
linder I  die  Aufsaugung  stärker,  eis  die  Znfahr  des  0 
dungsstoffes  ist,'  die  &ndsmentaUn  Bedingungen  der  i 
gen«  Plastik  so  nmgeiindert  sind ,  dass  der  Secretiooüj 
psrst  in  der  Geschwürfläche  keinen  BildungsstofT, 
dem  ein  Fluidum  absondert,  welches  von  der  schlec 
•testen  Beschaffenheit  ist,  aus  welchem  keine  neue  orgi 
Masse  hervorgehen  kann,  welches  man  Ichor,  i^*^^ 
nennt«  —  Foigh'ch  ist  Ulcus  das»  was  mfn  unter  ' 
TerschwXrenden  Aarssugung  versteht.  Hiersuf  folgtj 
Symptometologie ,  Eintheilung  und  Behandlung  dtr  G 
schwüre  im  Allgein einen.  (Zuerst  haf  der  Verf.  die  vi 
schiedene  Einüieilung  der  Geschwüre  bei  den  verscU 
denen  Schriftsteilcrn  angegeben^  dann  seine  ei{:ene: 
das  pnmäre,  u.  idiopathische,  selbstständige,  unabbaDgif 
nicht  von  der  Totalität  anfgedmngene,  iinmittelbar  « 
sengte  GeschwSr ,  2.  das  aecondäre ,  sympathischSf  «7* 
tomatische,  abhängige,  von  der  Totalität  anl^droD^ 
ierher  rechnet  er:  Ulc.  scrophulosuni ,  scorbumj 
arihrilicum,  rheumaticnm  ,  psoricum,  (impetiginosum,  »J 
peticnm},  syj^hiliticum^  canctosum»  das),  Ulcus  i  weMl 
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li  SUjnmgen  der  Circulation  im  Unlarleibe^  hei  pklborg 
^dottiDalisy  bei  Ueberfüllufig  dof  Ffortadersystems  «te. 
itilriit;  radlieh  Ulc.  metastHticaiD«  $•  GeBfhwü're  mi^ 
»sondtm,  herrorst^cbenden  unwesentlichen  Erscheinun« 

:d.  (Djese  können  sich  zu  der  ersten  und  auch  zu  der 
vpiten  (7attun^  gesellen  ).  Dahin  geliören:  Ulcus  vei  - 
mden  mit  einem  entziindiicheo  eretiübchea  ZuUäudt^ 
IS  torpide  («tonische);  Ulc«  fiiogosum^.caUbsttmi  dede- 
«toiam,  gAbgraeoosttm«  fistalotttm »  Yjricdsnifi ,  carioiuni;  ' 
borowai,  •ordidomy  pbagadatBiaitti ,  chronionm,  4«  Die 
eschwüre  an  den  verschiedenen  TheiJen.  Es  können 
!  jhnen  alle  oben  angegebene  Yerliältnisse  Statt  finden  J 
Rill  sie  erfordern  doch  wegen  besonderer  Eigenthüm« 
chkeiten  einer  besondern  Erwähnung  9^  und,  au^  in  der 
jibndlaag  etwas  EigeothümlicheSf  wie  diess  z.  B.  bei 

Vessgeschwaren  der  Fall  ist*  g.  Abschnitt«  Vm  . 
m  Geschworen  insbesondere.  Der  Ver£^  handelr  neu 
ttt  die  einz.elnen  Arten  der  Geücliwiüe  mit  der  grössleii 
oUslandinkeit  ab,  S.  363  —  677.  Besonders  bemerkt  zu 
erden  verdient  auch,  was  der  Hen  Verf.  z.  B.  über 
tn  Scorbut  selbst,  über  das  Wesen  der  chronisch.  Uaut-  l 
Mchlage,  über  die  Krätze,  das  Wesen  der  Flechten ,  des 
^p^mndeS)  der  Cmsta  lactea  und  serpiginos«  und  der 


)}hihs  sagt.    Sehr  scharfsinnige  Bemerkungen  u. 

tttiswerihe  Beitrai^e  zur  Vaiholo^ie  dieser  Krankheilen, 
leberall  ist  die  specielle  Lheralur  am  Schlüsse  einer  je- 
Abtheilung  beigefügt)    III.  Cap.    Von  dem  ürande. 
•»ngTiena,  Sphacelus.    I.  Abschnitt.    Theorie  der  Ent- 
tehung  des  Brendes.    (Ansichten  der  verschied.  Schrift- 
^'«r.)       Abschnitt«    Von  dem*  Wesen  oder  der  nach- 
|n  Ursache  des  Brandes,     (Definition  desselben  nach 
•«  Verf,    »Brand  ist  als  Gangrän  ein  so  bedeutende.^ 
^'pn  der  beiden  l^aktoren  des  thier.  Trebens  ,  der  ve^e- 
•>kven  Nerven  und  vegetativen  Uaargefasse ,  dass  in  dem 
^tzlichen  Gange  der  Organ.  Plastik  bedeuteqde  Störun- 
erfolgen 9  jedoch  nur  in  dem  Grade,  dass  Wieder*- 
fsteUang  der  Integrität  möglich  ist;  »  als  Spheeelus 
^g^gen  ein  gänzliches  Erlöschen  der  organ.  Sensibilität 
*i  Irritaljihtät,  so  dass  die  Gesetze  der   organ.  i'lastik 
*:nihch  aulgehört  haben,  und  ^in  partieller  Tod  erfolgt 
''^'^   3.  Abschnitt.    Eintheilung,    I.  Nach  der  Entste- 
"""g-*  Brand  nach  vorausgegangener  Entzüadang  ,  Brandl 
J«lcher  ohite  vorausgegangene  Entaundung  aufoitt;  ört- 
tutolandener    Brand,   constitutioneller  Brandy  und 
Äe  üti^senwelt  begründetes  (contagioser)  Brand. 
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^  RekebeAchreibungoiu 

•iNidi  dm  wibniaiinilimii  EneheiiiaDgcB  t  ftächttr  Bcmi 

(Exokenitfo  gangni«iiotA|  gangrändA  Teraehwärande  Amt 

taugung),  trockner  Brand.  3,  Nach  den  ergriffenen  Thei 
len  (Brand  der  weichen  Theile,  Brand  der  Knochen' 

4.  Nach  dem  Grade:  i)  Annäherung  zum  Brande ^  w 
es  mehr  oder  weniger  möglich  ist,  dass  eine  Mortificmtio 
•rfelgf  (liiflammatio  aith«nica ,  paralytic«,  typhosa,  ga» 

Siaanota,  g>Dgra6tta)|  a)  wirklicher  notoriacher  BraiH 
Iphaoelns.  —  Diese  verschiedetien  Arten  des  Brandl 
ond  ihre  Behandlung  werden  in  5  bis  9  Abtheilunge 
mit  derselben  Genauigkeit,  wie  früher  die  verschiedene 
Arten  der  Eiterung  und  der  Oeschwüre  durchgegaoge 

5.  691-*  974*  Die  Literatur  ist  auch  hier  ^ToUaUuid] 
Mg*fdgt*  <^  EndHeh  handeil  dar  lo*  Abschn*.  too  da 
Miiariichatt  Irtitationan  tind  dan  kfinatlichao  QaschwSrai 
(Von  den  rothmachenden  oder  Entzündung  erregende 
Mitteln  (Rubefacientia) ,  von  den  Blasen  bildendea  Mit 
teln  (Vesicatoria) ,  yon  den  Eiterun^»  machenden  Mittr! 
(ülc.  artificialia).  —  Die  Kupfartaieln  sind  a«hr  deal 
lic^»  Tai  I.  enthält  AbbUdungen  vaiachiadaaer  lostni 
manta,  «od  «ioa  Darstallang  der  nau  arseu^ten  Gefäai 
in  dan  Gtanttlationen,  durch  eine  Lupe  gez^chnet.  Te 
II.  zeigt,  wie  man  das  Bi:>touri  fassen  soll,  desgl.  ei«^ 
Abbildung  eines  von  dem  Verf.  erfundenen  TraUquAr 
tind  Taf,  III.  die  Einwickelung  bei  Fussgeachwtiren ,  ua 
die  Operation  ein  5etaceuai  zu  setzen.  —  Möge  dai 
hochvardiatttan  Varf.  Mosaa  nnd  Gesandhmt  blnüMm^  m 
diiM»  umfriHnda  Wark  sa  yoUapdan« 

Rei^ebeschreibuugeiu 

Skizzen  aus  dem  Tagehuclie  einer  Reise  dura 
Frankreich^  Groaabritmnien  u.  DeuUchlarid.  f'r 
Maximilian  LöwnthaL  £reter  Bdm  JLlt 
Sio  S.  gr.  8.  Zweiter  Band.  VUL  376  S.  fWiMi 
fraJUakaueeer^  iSao.  hi  oscK  a  RthU\  ul  Gs\ 

Es  war  nicht  die  Absicht  des  Vfs. ,  eine  zosammea 
hängende  fteisebeschreibung  odaf  eine  Reiha  topograpfai 
acher  find  atatiatiacher  Aofsälsa  ao  liefern,  aondem  ni 
»ainsaln«  zaratraata  Schildamngeni  Anaichtan  ond  B««i 
knngen,  wie  Orte,  Gegenstände  oder  Penonan  aie  ebe 
barvorriafen ;  Miscellen,  welche  aus  einem  weitlauiiu^r 
Tagebnehe  herausgehoben   und  nach  der  Zeitioige  ihn 

fintitahung  an  einander  gaxaiht  wocdaa  aind^c  kiui  die 
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jenigen  h^Hfj  welche  andere  und  tiefer  eingehende  Dar- 
stella Dgen  merkwürdiger  Orte  und  Gegenstande  in  andern 
Werken  nicht  geleser^   haben  ,    wird  Vieles  neu  und  be— 
hiedigeod  »eyn,    zumal  da  die  SckilderuDgea  in  gfig^a-^* 
wiitigtm  Wirke  sehr  lebandüg,  kurz  lind  anziehend  vor- 

|;«ti»gen  «ind.  Wir  geben  nur  eine  kurze  Uebenicbt  des 
abalts*  Blil  Mttnehen  ist  der  Anftng  gemacht^  und 
zwar  mit  den  Schwedenlinden,  sieben  Linden  in  einem 
luelerngehölz,  die  Gustav  Adolf  im  30jdhrigen  Kriege  an^ 
gepflanzt  haben  sdli  und  nach  denen  jetzt  selten  geiragt: 
wild,  wie  den  Verf.  sein  Cicerone  veroicberte.«  Theater 
in^MMbra  und  die  ktfnigl.  Bildergallerie*  Von  Augä- 
iurg  nur  ein  paar  Worte»  In  Ulm  zog  den  Verf.  das 
SddesiliaQS  und  der  Miinifer  an.  In  Gehlingen  kann 
sich  der  Reisende  kaum  retten  vor  dem  Zudnngen  der 
Weiber,  Tocliter  und  Magdedasiger  Drehet  ijnd  Schnitzar-*. 
beiter.  Aua  Stuttgart  wird  von  dem  Museum ,  der  Wirth^-« 
UiCtly  von  Kannatadt,  von  der  Boisser^eschen  Gemälde^ 
sammlnng  berichtet.-  Das  Ktoigsachloaa  in  Jjudpplgßöurg 
kl  aosfiihilicber  beschriebeui  ab  niancke  Sekenawiirdigkei- 
tan  in  Htidtlbtrg^  Mannheim  (wo  dock  eine  Gemälde*, 

Kupferstich  —  und  Antiken— SammUrng  wenig*>tens  erwähnt 
wird) ,  Carlsruhe  und  Iladen^ 3adtn  (wo  der  Spiel^aal 
nicht  vergessen  ist.  Melir  ist  von  ^Strasburg  und  JNancy 
(Gruft  der  Lothringer)  beigebracht,  Har  le  JDuc  nur  er- 
mähnt* Daa  Tagebneb  gab  saebrern  Stoff  über  Pari9^ 
S.  31  ~  2169  mit  Einacbaltnng  von  Bemerkungen  übte 
'8t  Denis,  Versailles,  Malmaison,  Pontaineblean  und  an-* 
dere  Umgebungen  vou  Taris,  und  es  ist  nicht  leicht  eine 
Merkwürdigkeit  der  grossea  Stadt  ganz  ubergangen.  Vor— 
zUgUch  ist  aus  dar  königi«  Uandschnitensammlung,  S.  15g 
— 17O1  Mebrerea  aoagezebhnet,  am  Schlüsse  aber  insbe-» 
sondere^  S.  I73,  von  der  keutigen  firanaOa,  Kunstansicht,' 
&^8o,  von  der  Romantik  \m  heutigen  Frankreich,  der 
frsDs,  Kunst-  und  Theaterkritik  (mit  Beispielen),  S.  197, 
der  Unbekanntöchait  mit  dem  Auslände ,  besonders  mit 
Deutscliiand  (auch  mit  Beispielen  belegt),  von  der  ärger- 
lichen Literatur  (den  Memoires  du  Duc  de  Lauzun)  Nach- 
richt gegeben.  Zuletzt  aind|  ^069  Fran9aisiana  (aic) 
edif  einige  Zuge  und  Aenaserongeni  welche  die  Franzo-« 
MD  als  Volk  gemeinisfli  beseichnen,  snmal  ift  ihrem  Vec^ 
kältnisse  zur  Kunst,  und  S.  21 4,  Einige  Fran^aiaiana  der 
Sprache  miigellieilt,  die  interessant  sind.  Der  Vf.  vei kennt 
die   Hterarischen   Verdienste    und  viele  trefTliche  pra  Lt. 

;^aitaltaa  Fcspkrcich^  nicht.    jDiur  («o  sagt,  er  xu  aeioa^ 


Digitized  by  Google 


I  .* 


j|4  ^  .Reiseb/mhmlmisgeit. 

Rechtfertigung  im  Vorworte)  gegen  die  frftnz($s.  Ansicht 
und  Uebung  jenes  Theils  der  Wissenscliait ,  welcher  ai^f 
die  Erkenntniss  oder  doch  auf  die  Erforschonj^  der  tie-- 
feca  liedeutung  der  Gottheit,  der  Menschheit  und  der  ffm^ 
Simmtmi  Natur,   mai  JPhllo.^ophie  gebaut  ist,  Dmc  g^gm 
die  frmoslto«  Aasieht  «nd  Uebaiig  der  KuMl  iUierhrapt 
und  itifbesMdere  4kt  i^ostie,  gegen  £nittz0a»  Enghendg— 
keit,  Befangenheit^  Einseitigkeit  und  Anmassung  in  die~ 
ser  und  andern  Beziehungen;,  endlich  gegen  manches  alte 
und  weit  verbreitete,  dem  fraozös.  Seyh  und  Treiben  all— 
sa  giiostiga  Vororllieil  sträuot  sidi  meine  lebendige  Uebci^ 
seaguog;  und  nor  dim  sollte,  wo  sich  die  Gelegmbdk 
ergab ,   eitsgesprochea  wefden.4C    IiiswischeB  seheint  dtc 
Verf.  doeh  en  wenig  mit  eilen  den  Männern  in  Paris, 
die  als   Philosophen,    Philologen  und  Kritiker  sich  aus- 
zeichnen, bekannt  geworden  zu  seyo,   zu  kurze  Zeit  sich 
in  Frankreich  aufgehalten  zu  haben ,  um  ein  allgemein 
geltendes  Urtfaeil  dieser  Art  fällen  sn  können.  Es 
.folfit«S.  df9  ^  S7S  die  Reise  dnreh  ^nnkreieh,  wmUkm 
Dole,  Genf,  Chamoony,  Femey^  Lyon',  Avignon»  Ais, 
Marseille,  Toulon,  Nismes  (und  die  dasigen  Alterthiimer, 
S.  246),    Montpellier,   den  Canal  du  Midi  (ehemals  du 
Xianguedoc),  Toulouse,  Tarbes,  Bagneres  de  ßigorre,  Ltoz, 
St.  Sauveur,  Barreges,  Pau  (und  das  Schioss  Heinikiis 
Bordeaux,  OrleanSi  Calais,  berührt.    S.  273  —  ist 
fiondon  beschrieben  mit  eeineo  Merkwürdigkeiten,  z*R«  deoa 
Tower,  der  Westminsterebtei,  der  ägyptisdben  Balle  &  SSS, 
Hunters  Museum  S.  290,  der  British  Institution  8.297, 
den  Docken    der  Ost  -  und  Westindischen  Compagnle 
S.  30T  ,  dem  Boxen       306  (feiner  abscheulichen,  tieiiss 
Volkflbarbacei  angehdrigen  Sitte ^  die  noeh  dazu  heut  zu 
Tage  vielmehr  ioi  waeherischen  Blähen  and  Gedesbe« 
eis  im  Abnehmen  istc  —  hier  erfehren  wir  ench  gel»« 
gentlich,  dass  der  Verf.  im  Jahre  IS22  in  London  war). 
Ein<^eschaltet    sind    Nachrichten    von    Hampton  -  Court, 
Twikenliam,  luciimond,    Greenwich,   Deptford ,  Epsom, 
Chelsea^  und  zuletzt  sind,  S.  315,  die  gesellschaftliche  11 
jbeUagenswertlienc  Eigenheiten  der  £nglinder  geeebiU 
dert« 

Nöch  ein  kleiner  Uebenest  der  Beschreibnng  von 

London  erÖfVnet  den  zweiten  Band  (wo  insbesondere  vom 
bnttischen  Museum  eine  kurze  Uebersidu,  5.  27  IF,,  j^e- 
geben  wird.  Dann  folgt,  S.  37  —  144,  die  Heise  dorch 
Englsnd'und  Schottland,   die  folgende  Orte  und  Gegen« 

etünde,  oft  nur  oberfläehlieb^  behendek;  ,Windsof|  Elm 
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Slongh,  Oo/ord  {S.  41,  Universität,  CoIIegien,  ^fTentl. 
Kulaken),  Woodstocki  Stratford  am  AvoD|  BirmiiiglMin^ 
Warwick,  Kenilwortbt  Manchester,  Warrington,  Liverpool 
fahrt  dmk  WcitoiowlaDd  and  Comberland ,  Carlisle, 
Gritna«-Gr««»y  Nea— Lonark,  Glmgow  (wenig  von  der 
Universität  S.  90),  Wanderung  durch  das  Hochland  bis 
Oban  und  Abstecher  nach  der  Insel  Staflfa,  Perth,  £cfm- 
hourgh  (S.  124)  j  York,  Cambridge  (von  der  dasigen 
Universität  S.  138,  vom  Fitzwitiiam'sohen  Museoai  S. 
142).  Bei  der  Rückkehr  cach  London  ^ird,  S.  1431  noch 
dar  Adiillaaataftia  gedacht^  vrekhe  .Engländerioaen  dem 
Btnoge  von  Wellington  und  airinen  Waffengenossen  zu 
Ehren,  aus  Kanonen  -  Metall  und  nach  dem  Miibter  einer 
•af  dem  Quirinal  stabenden  Antike  von  Westmacott  ha- 
ben ferdgao  laasea,  —  Die  Rückreise  durch  Frankreicbf 
das  Königreich  dar  Niadarlande  und  Deatacbland  hat  zwar 
nila  Oft«  bwöbrt,  abar  nöab  weniger  beachrieben.  £a^ 
uai:  Parin  (das  Diofana,  walcfaaa  aich  von  Panorama' 
^westlich  dadarch  unterscheidet,  dass  ea  kein  Rund-; 
sondern  ein  Flachgemaide  ist  und  also  keinen  allgemei- 
nen Umblick,  Sondern  nur  Eine  bestimmte  Ansicht,  wie 
jedes  gewöhnliche  Gemälde  veKStattet,  c^ie  Vorrichtung  . 
som  Behuf  der  Beleuchtung  aber  ist  von  der  des  Pano- 
leina  skht  badentand  varschiadau  S.  147);  englisch^ 
Behaoipialar  in  Paria  148,  Fruchte  mniger  Stunden  im 
I<ese- Gabi  nette  S.  154  (mit  kritischen  Bemerkungen); 
Brüssel;  Antwerpen  (Kunstakademie  und  ihr  Museum 
S.  162);  Rotterdam;  Delft;  Schevelingen ;  Leiden  (wis- 
teoscbi^tliche  Sammlungen,  S.  i6q,  aelu  kurz  angegeben); 
Harlem;  Amsterdam  (das  Reichsmui^um  S.  176,  ans 
GemäUan,  Modellen  u.  a.  f.  baatehend),  Köln  (Prof. 
Wallraff  und  seine  Sammlung,  S.I88);  Bonn;  Coblens; 
Bad-Ems  (gelegentlich,  S.  196  f.,  Vertheidigung  des  öster- 
reichischen Dialekts,  wie  sie  der  Verf.  an  der  Wirths- 
tafel  zu  ßad-Ems  anstellte);  Braubach;  Mainz^  Biebe- 
nch;  Wiesbaden}  Frankfurt  a..  M.  (hier  nur  StädePs  und  • 
Bethmami'a  Muaaom,  nicht  daa  Senkenberg'sche  Institut  u. 
andere);  Etarmstadt;  Marburg;  Cassel (affantliche  Samm- 
loBgen,  S.  218);  Eisenach;  Gotha  (Bibliothek,  Münz- 
sammlung, Kunstkammer,  S.  223);  Erfurt;  Weimar;  Jena 
(die  Universität  scheint  hier  so  wenig  als  an  dem  näch- 
sten Orte  den  VacX.  angezogen  zu  haben);  Leipzig  (auf 
kaum  2  Seiten  nur:  Auerbachs  Hof;  Nikolaikircha ;  ei- 
ing»  Denkmäler);  Potsdam;  Berlin  (insbesondere,  hier 
^  dar  Gittituiiii,  GamildeMuamlungi  ^.  $^S)i  Dresden 
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Snüt  Findlater'»  Villa  wird  S.  251  der  Anfanc^  j^^emachf; 
Ii«  tSmmtlichen  öirenüiciien  Sammittogen  bind  vei  zeich^ 
ii«t):  Prag  (S.  270  inab^aondere  von  der  Uoiv.-UiUt<H 
theKy  dar  königh  BQ^gt  bdhmiachen  Maaeiim,  der 
GemHldesamiiilung  des  Vereins  pitiiotiacber  KonatfireoBde.) 
Das  Tageback  scheint  nach  und  nach  magerer  gewordea 
zu  seyn. 

.  Züge  durch  die  Hochgebirge  uad  Tlkäler  der 
Pyrenäen  im  Jahre  xüm^^  von  fVilh,  von  Lü^ 
dentann.  Mit  3  Karten.  Berlin^  Duncker  und 
Humblot,  i8l5.   VIIL  553  &  &  iRitUr.iSGr. 

Zu  Uslarritz  im  Lande  der  Basken  hat  der  Vf.  1821 
di0&  Vorbericht  unterschrieben.  Die  Müsse,  Welche  ihia 
der  Aufenthalt  in  diesem  Lande  gewährte,  veranlasste 
U109  diese  Schrift  ausxuarbriten,  welche  in  der  treaeo  Er- 
sählnhg  dessen,  was  der  Verf.  sah|  nnd  wie  er  es  sab, 
viel  Neues  darbietet,  udd  theila  ein  noch  wenig  bekenn-« 
tes  und  doch  mit  den  reichsten  Gaben  einer  bewunderns- 
"wurdicen  Natur  ansjiestattetes  Land  dem  Besuche  deut- 
sciier  Heiseodec  eeapfehlen,  theiis  denen,  die  dieser  Em- 
pfehlung folgen,'  vum  Wegweiser  dienen  soll.  Der  V4 
selbst  hat  aar  Renond^s  md  Dralet's  Werke,  nebst  dem 
Itintifiire  topographiqae  et  sfal|itjque  süverlässig  und 
brauchbar  ^efnnden  und  ist  ihnen  gefolgt.  Der  erste  Ab- 
sehn,  enthält  die  Reise  von  Toulouse  aus  bis  nach  Ba^neres 
de  Bi^orre.  Der  Verf.  wollte  nicht  die  Pyrenäen  in  ihrer^ 
ganzen  Ausdehn unß  £üchtig,  sondern  nur  den  interessan- 
testen Theil  snit  Masse  und  einigem  Verweilen  besehen 
und  ihn  xwar  su  l^ass  nnd,  wo  nor  möglich,  ohne  Föhrar, 
besuchen.  Dieser  Theil  ist  nur  das  Gebirge  swiacheo 
Saint  Gaiidtns  in  Frankreich  und  Barbastro  in  Spanien, 
bis  Oleron  nordwärts  und  Pamplüna  südwärts,  ein  r3i- 
strict  von  etwa  20  dMeWen,  der  binnen  4  oder  6  Wo- 
chen ohne  Muhe  nach  allen  Richtungen  durchkreuzt  nod 
erkannt  werden  kann.  Nach  diesem  Theil,  dem  Centrum 
der  Kette  ntad  Kern  des  Gebirges  nahm  der  VerL  «eiae 
Bichtnng,  als  er  8-  Mai  1821  Toulouse  verliess.  Ergibt 
nun  Nachricht  von  der  kleinen  Stadt ,  St.  Caudens  ,  von 
wo  er,  am  Fuss  der  Berge  dritter  Ordnung,  zuerst  einen 
Blick  m  die  Pyrenäen  that«  Er  nennt  Berge  dritter  Ordnung 
die^  welche  mei$t  mit  einer  starken  Erdlage  bekleidet  bis  an 
ihre  Gipfel  Land-  oder  Wiesen «- Cultnr  zeigen  nnd  bis 
SU  einer  Hdhe  von  etwa  3000  Fuss  Akb  erheben ;  ßerge 
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swthwOifloiitigy  die,  wekbe  Aber  jlieie  Höhe  Miiatis  mit 

Wäldern  bis  zur  Grenze  der  Vegetation,  also  etwa  6000 
bis  6500  Fuss  aufsteigen,  deren  Gipfel  aber  noch  im  Mai 
und  Juny  mit  ödioee  bedeckt  sind;  Berge  erster  O.  die 
über  die  Hi^e  von  6500 'Foss  .  bioensgehenden  Gipfel. 
Ein  reizendeä  Gemärde  von.  den  Pyreoaen  and  ifareii 
Tbälern  wird  biet  entworfen.  Der  Verf.  besncbte  sa- 
nüebst'des  Tbel  von  St.  Bertrand,  die  kleine  Stadt  glei- 
ches Namens  (das  alte  Lugdunum  Convenarum) ,  St. 
ßroquere ,  St.  Beat,  Bagn^res  ile  liiichon.  Er  bemerkte 
schon  hier,  wie  sehr  die  Viehzucht  hier  gegen '4i^  der 
Alpen  zurücksteht;  die  Hirten  sind  in  Armuth  versun^ 
ken,  dae  Vieh  der  Heerden  neger  nnd  kränkelnd.  Uebet 
die  Cretine'  in  diesen  Gegendeo  nnd  die  Ursaehen  des 
Cretinismus.  Die  Thäler  von  Larboust  und  06.  Der 
Verf,  bestieg  mit  einem  Ysard-(Gem8-)  Jager  den  K.spm- 
go,  einen  der  höchsten  Pics  in  diesem  Theil  des  Gebir- 
ges» dem  Kamond  nur  nahe  gekommen  war  (5.  34  if.;,  . 
aber  mit  grosser  Beschwerde  and  die  Aussicht  auf  Sturm 
nnd  Schnee  hinderte  die  Ersteignng  des  Gipfels;  doch 
batte  sidi  der  Verf.,  der  bis  S.  5  t  des  Unternehniett  be^ 
schreibt,  sich  bis  zu  der  Höhe  von  mehr  als  7500  Fuss 
erhoben.  Armuth  der  Thalbewoliner^  die  nur  Gersten— 
brod  haben.  Es  folgt  der  Uebergang  des  Peyre -Sourde; 
es  war  hier  nicht  die  geringste  Spur  von  einer  Strasse  zn 
sehen 9  *  obgleich  Ranond  nnd  Draiet  Von  einer  schdnen 
StBssse  spreckenj  die  über  den  Poyre— Sonrda  fuhren  soU. 

Des  Thal  von-'Louron  nnd  von  Anre.  In  Londen-^ 
vielle  Hess  sich  der  Verf.  Verse  in  dem  dort  gewöhnli- 
chen Patois  vorsingen  und  theilt  Proben  davon  hiit,  S. 
61  ff.  _  Wanderung  in  das  Campanerthal.  Diess  Thai 
von  Canpan  ist  die  schönste  Zierde  des  Pyrenäengebir- 
ges; es  gibt  zwei  Wege  dahin  über  die  Hourqnetta,  Die 
vier  Thäler,  Anre»  de  NestOi  Magnoacund  Baronsse  hatten 
•bemals  eigne  Herren,  die  Grafen  von  Armegnac,  aber« 
nach  dem  Tode  des  letzten  verabscheiieten  Grafen  Jo— 
hanü  V.  1475  ergaben  sie  sich  an  die  Krone  Frankreich. 
Das  Campanerthal,  das  von  Mehrern  gepri^eo  worden 
toy  besehreibt  der  Verf.  S.  33  fi.  Der  zweite  Abschn,^ 
^«  94»  g«bt  von  der  Abreise  von  ßago^res  bis  zur  An- 
kunft in  Beyonne.  Ein  sch<$ner  Weg  fülirte  längs  dem 
Adour  in  3  Standen  nach  Tarbes  (bei  den*  Römern  Bi- 
gorra,  im  Mittelalter  Turba  genannt).  Jn  der  Uoigebung 
der  Stadt  halt  die  ilr^ierung  mit  grossen  Kosten  das  be- 
deiuendste  GMtütSi  wodurch  die  P^6idera9ea  in  den  Py«  ' 
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renäen  veraJtlt  worden  sini.  Jährlich  werden  Preisrcn-r 
ncQ  in  dem  nahen  Dorfe  La  Loiibere  gehalten.  Der  Vf, 
wohnte  einem  «olchen  bei^  das  freilich  nicht  die  Pracht 
der  engliicheil  hatt^«  Die  Stadt  Bagn^res  (S.  loa)  ist 
Ueio »  «bei  eelbst  eoster  der  Badezeit  lebhaft  und  aage» 
Hehn.  Der  Fic  da  Midi  ist  eioe  der  verbältiiii^lDasatg 
liüchbten  Bei^i^spitzen  der  Erde,  8000  Fuss  über  »eine  Ba- 
sis eriioben.  Zwei  Wege  zu  demselben.  Der  Verf.  bc- 
aüeg  ihn  und  beschreibt,  8«  Io8|  diese  Besteigung  uqi- 
itändlicb  nnd  deo  UmUück  von  demselben,  S.  109  flL 
Uieri  %o  ei  dae  g^nze  wnodcrbar«  Gebäude  der  Pyre- 
näen im  Angesicht  hatte,  gibt  er»  S»  12%  fi.,  auch  ein« 
Uebersicht  ihrer  Straetor  nach  Remond  und'  Andern.. 
Vom  Gipfel  des  Tic  du  IMidi  und  dem  Rückweg  S.  132  ff, 
—  Das  Thal  des  (Fhissesj  liastom  (eines  der  wildesten 
Thäler  im  ganzen  Gebirge)  un4  von  Bar^ges,  das  in  der 
Mitte  des  Thaies  liegt.  Das  Thal  des  BastQm. langt  auf 
dem  Rücken  des  Tourmalet  an«  sieht  sich  zwischen  den 
Gebirgen  des  Pic  da  Midi^  nnd  des  von  Laviste  anf  der 
raien  and  dem  Neonvielle,*  dem  Lienx  und  den  Basen  des 
Pic  von  Bergons  aui  der  andern  abwärts  luit  und  endet 
in  dem  Becken  von  Luz,  welcher  Ort  nur  zwei  Stunden 
von  Bareges  entfernt  ist.  *  Der  Verf.  befand  sich  nun  im 
Ceotrum  der  Granitregion  des  Gebiiges«  In  Luz  wurde 
der  VerC»  sehr  gastfireandlich  aufgenommeD«  Das  Becken 
vor  hm  ist  eines  von.  den  sieben  BssstqSy  die  sich  tines 
hinter  dem  andern  durch  das  lange  Thal  von  dem  Circne 
Vüii  Gavarnie  bis  nach  Tau  aui»Lreilen  und  ihre  J^nUle- 
hung  den  Wassern  des  Gave  verdanken.  Von  St. . Sau— 
veur,  -von  dem  Vorgebirge  der  Üscaletle,  den  Thalern 
des  Gave  de  Pau,  den  spanischen  Hirten  (S.  154).  Des 
Anblick  des  Marborn  überrascht.  Die  gewaltige  Berg— 
messe  gleicht  einem  Bauwerk  von  Menschenhand  ^  einem 
ungeheuren  Amphitheater  mit  symmetrischen  Stufen— 
sitzen.  Die  begeisterte  Rede  eines  Greises  von  den 
Schönheiten  dieses  Schauspiels,  eine  Begeisterung,  die 
der  Vf.  bei  Schweizern  nicht  iand,  führt  ihn  auf  eine. 
Veigleichun^  der  Pyrenäen -Bewohner  mit  den  Schwei^ 
tttUf  8.  158«  Das  Thal  von  HeaS|  die  Zugänge  des 
Marbori^  der  Circus  C^^^  Landessprache  Oule,  d.  i. 
Topf)  von  Gavarnie  (eine  halbrunde  Felswand  von  stahl-- 
blauer  Farbe,  iSoo  —  2000  Fuss  senkrecht  erhoben  ,  von 
12- —  1500  Fuss  Umiang,  um  eine  Art  von  Trichterj 
den  Schnee  und  Eislage  erfüllen |  sich  windend,,  mit  4  —  5 
Btagen  yon  Säulen  und  Pilasterui  die  über  ihr  eufitei- 
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'  fen,  S.  167)  der  Cfttaract  des  Gay«  de  Pm  (der  littdiste 
Wisterfitl  in  Europa  (S.  169);  der  Tont  de  Neige  im 

Circus  von  Gavarnie  und  die  Gebirgiformition  in  diesem 
Circiis  werden  beschrieben.     Der    jodelnde  Gesang  der 
Schweizer  iindet  auch    bei  den  spanischen  Hirten  statt, 
und  heisst  hier  Irrincina.    Der  Circus  liegt  anmittelbat 
an  der  spanischen  Gränze  und  aatfserhalb  der*  Douanen— 
K6i%_  Der  Versuch ,  in  das  Thal  von  Ossonne  flnzadrin'* 
gen,  scheiterte  und  so  konnte  der  Verf.  die  Gipfd  des 
Vignerfiale  (der  hüchbten  Erhebung  dei   franz.  Pyrenäen) 
und  den  See  von   Gaab6  nur  in  der  Ferne  sehen.  Die 
Contrebaodierer  (einen  solchen  sah  der  Verf.  in  der  Ge^ 
sult  eines  Halbwilden)  nehmen   die  gefahrlichsten  und 
unzugänglichsten  Wege*    Auch  die   spanischen  Uirten 
befinden  sich  10  einem  Zustande  der  Halbwildheit«  Der 
Gipfel  des  Pim^n^  bot  einen  metlrwordigen  Stand punct 
dar.    Er  "wird  mit  dem  Tic  du  I\Iidi  veigllclien.    Die  Ca- 
pelle von  jX'itre  Dame  de  llras  ist  der  \V alllalu tsort  des' 
Hochf^ebirges  ,  wo  vornämlich  am  15.  Aug.  und  S«  Sept. 
sich  die  Schaar  der  Gläubigen  Tersammlet  (S.  aoo).  Der 
Verf.  nahm  nhn  von  Gavarnie  aus  den  Rückweg  durch 
die  Thäler  des  Gave  de  Faa,  beschreibt  (S.  2t2)  itm 
Leben  der  Hirten  auf  den  Bergen  Und  in  den  Tnälern 
und  die    Benutzung  der  Wiesen,    geht  von  Luz  nach 
Pierrefitte,  einen  Ort,  der  den  kleinen  Schweizerstädten 
gleicht I  von  da  nach  Caaterets  (einer  2  Stunden  von 
Her  entfernten  Stadt)  die,'  nächst  den  beideif  Bagn^res^ 
Inr  d^  angenehmsten  Badeort  in  den  Pyrenäen  gilt), 
dann  in  das  enge  Thal  des  Gave  von  Tignemate;  von 
den  höchsten  Bädern  von  Cauterets  und  dem«  See  von 
Gaube  ,  und  einem  neuen  franz.  Werke:    Voyage  descrip- 
tif  et  pitloresqüe  des  hantes  Pvr^nres  frai^nises  par  La— 
boulini^re  in  3  Bänden  mit  vielen  Kupf.  wird  rsachricht 
gegeben.    Den  Vignomale  bestieg  der  Verf.  auch  jetzt 
nieht  (S.  aja)«   Der  See  von  Gaub^  ist  der  grüsste  aller 
Pyren.  Seen  der  beiden  Gebirgsabhän^e ,  aber  doch  sehr 
viel  kleiner  als  die  Schweizerseen.     Die  Bewohner  von 
Cauterets,  die  nioiit  vortlieiiliaft  von  ihren  Kachbarn  sich 
in  Form  und  Sprache  untersclielden ,  werden  S.  238  f. 
geschildert.    Der  Verf,  bestieg  noch  den  IMonne,  besuchte 
die  Thäler  von  Azun  und  Arg^Us  und  das  Bassin  von 
Coufdea  mit  dem  Lavedan ,  um  den  Cj^lus  seiner  Reise 
in  den  frana.  Pyrenäen  «n{  beschliessen.   In  deiA  Thale 
von  Azun  hat  sicli  unter  dem  Namen  Ballade  (vom  ratois 
baUer,  Sfan.  baylari  tanzen)  ein  uraltes  Volksfest  eihal-> 


Digitized  by  Google 


30     •  .    '  ReiseboiobreilyiSBgta; 

*  ttn ,  flas  iem  Rochusfeste  in  dem  Rftrinlande  ähnlich  ist. 
Argclcs,  Ilauptort  des  Arrondissements ,  ist  einer  der  an- 
genehmsten und  wohnbaibten  Orte  im  ganzen  Gebirge, 
gegen  Nordwinde  mehr  eis  Begn^res  geschütst.    Die  Land— 

,  ecfaeft  de  Sept  VeU^i  het|  ieit  eie  löso  u  Frankreicli 
gekoanmen  ist ,  en  Wohkteod  xogeooBHieii«  Dee  Lan4 . 
von  St.  wird  als  ein  reizendes  Thal  geschildert.  Zu« 
letzt  wird  noch  vom  Depart.  des  basses  Pyrenc^es,  WO 
die  Berge  immer  mehr  zu  Hii«^eln  herabbinken  ,  der  Thal- 
ebene  von  B^arn ,  (mit  einer  Anekdote  von  Heinrichs  IV. 
lagendlicher  Liebe  za  Fleurette,  der  schönen  Tochter  des 
SoUossgärtDers  in  Nereci  S.  a64,  ond  Proben  BeeraiicheK 
Votktgeiänge  S.  270)  |  von  der  Stadt  Pen  and  ilumr  grotr 
seit,  jährlichen  Messe  Nachricht  gegeben  nnd  die  Ansicht 
der  Pyrenäen  von  Pau  aus  geschildert.  Die  Gegenstande 
der  drei  Anhänge  sind:  I.  S.  2Sl.  Das  Land  der  Basken 
(Bewohner  der  westlichen  Abhänge  des  Pyrenäengebirgeti 
dorch  £jgenthümlichkeit  der  Sitten  nnd  Sprache  anage* 
zeichnet;  der  Name  Vask  ist  abgeleitet  von  vasoc^  Mann;  ^ 
der  grössere  Theil  der  Basken  ist  Spanien  unterworfen 
und  bewohnt  Ober  -  Navarra  ^  Alava  ,  Biscaya  und  Gui- 
pascoa,  der  kleinere,  etwa  70000,  das  franz.  Dep.  der 
Nieder  — Pyrenäen;  diese  theilen  ihr  Land  in  3  Cantone; 
in  keinem  ist  eine  Stadt,  nur  ein  grosser  Flecken,  Sc 
Jean  de  Lna;  der  Adel  ist  nicht  zahlreich  und  meist  arm 
und  roh ;  dae  Volk  hat  mit  keinem  der  lebenden  Völker 
Stammverwandtschaft  nnd  ist  von  allen  übrigen  gesondert 
geblieben,  wahrscheinlich  Nachkommen  der  Iberischen 
Ureinwohner,  die  von  den  Gelten  und  Phöniciern  die 
lialiunsel  in  Besitz  hatten,  durch  spätere  Ankömmlinge 
in  die  Cantabrischen  Gebirge  und  die  weatlichen  Vyt^ütmm 
gedrängt;  nnc  ein  einziger  fremder  Stamm  wohnt  nntec 
ihnen ,  die  Cagota*  Die  Minner  unter  den  Basken  seiel^ 
nen  sich  dnrch  Muskelstärke,  Behendigkeit,  Gewandtheit; 
die  Weiber  durch  unbeschreibliche  Schönheit  und  An— 
muth  aus.  Das  Ballspiel  hat  bei  den  Basken  eine  Art 
von  Wichtigkeit  eriangt*  Von  der  Sprache  der  Basken 
(die  der  Verf.  nicht  von  der  Karthagischen  ableitet»  wit 
ei  von  Einigen  geschehen  ist)«  den  Wortformen»  dem 
Eigennamen,  den  Volksliedern  sind  Proben  gegeben.  (S. 
3I8).  2.  Ueber  die  Heilquellen  der  Pyrenäen:  Bagneres  de 
Bigorre  (bei  den  ilüraern  Vicus  Aquensis),  jetzt  werden 
mehr  als  20  Quellen  (19  mit  besonderen  Namen)  zu  Bä- 
dern benutzt;;  Bar^ges  (S.  336)  nur  vom  Mai  an  bewohn«- 
iiJ^  Ceatemts»  S*  341.  St«  SaoTciir»  S.  >S4S* 
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Dagn^res  Je  I.uchon;  noch  viele  Heilquellen'  7Weitct 
CbM«p  die  weniger  von  Fremden  als  von  den  liewoh« 
nern  des  Landes  benutzt  werden;  vier  Schwefel^MÜlao 
nad  esoig«  Sdrmfelbider^  QaeUm  dritten  Raoget.  > 
(Veo  mehreren  dieser  Quellen  werden  die  Beelinddieito 
der  Wasser  und  ihre  Wirkungen  enge  neben.)  S.  350. 
Namen  der  Höhen  und  Erhebung  derselben  über  dem  Meere 
(nach  Vidtl ,  Rebonl,  Kamond).  Diebeiden  Karten  stel- 
len die  Pyrenäen  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  (mit  Be«-  * 
nenoung  der  Ortaehefttn)  und  die  Uölie  des  Fyvtnntn 
«icii  Bamofid  durt 

Theologische  Literatur«  . 

Commentarius  in  priorem  jD.  Pauli  ad  Corin^ 
thios  Epistolam.  jiuctore  Au^*  Ludt4>ig 
Chrie^t.  Hey.denreichj  aanctione  dieciplinae 
in  S0wunario  iheoL ,  quodfferbonnae  fior€t^  Prof. 

prim,n  Semin.  Direct,  et  Ser*  Nasaopiae  tiuci  a 

Consil,  eccles.  f^oL  1.  Cap»  1—8.  complectens. 
Mdrbargiy  ap.  Krieger.  1826.  XXXJL  54ü  S.  gr. 

Dar  Herr  Kirobenrath  Iiett»  »«linnels'  die  Briefe  nn 
die  Korinther  in  seinen  eneget.  Vorlesungen  erklärt,  und  ^ 

.da  der  erste    i]rief,    nach  Schulze,  Fr.  W.  Krause  und 
!Morus ,  seit  30  Jaiiff ».  keine  Auslegung  im  Druck  erhal- 
ten hat,  der  zweite  dagegen  meiuere,  so  entsehloss  er  sich^ 
diaeem  Mangel  abzuhelfen,    lieber  den  Ini«alt  dieses  Coea-» 
^entaie  fiihnn  wir  m  liebiten  seine  eigenen  Worte  an* 
iSopmomin  intsrpretum^  nbi  reete  vidisee  exisdmelmn^ 
für,  explenatfonea  secutus  sum;  arnumenta  potiora ,  qui— 
bus    sententiam   suam  amplexam  tuiti  sunt,  enumeravl^ 
nova  quaedam  illam  firmantia  addidi;    maxime  iuterpre- 
titai  veteria   eceleaiae  übroa  aedulo  evolvendos  et  con-* 
feiendos»  ^aae  vare  baneqna  ab  illis  exposila  videram^ 
alopiandiii  ao  retinenda»  et  qnoniam  ss.  patmm  coatmen- 
tarn  non  in  omninm  manibos  sont,  irarba  eomm  ipsissiasa 
exccrpenda  putavi:  (Einige  ältere  und  neuere  CommentAto- 
ran  konnieder  Hr.  Kr»  niciu  erhalten):  eorum  sententias, 
^xn  de  vero  loeonim  ambiguorum  sensu  errasse  videbantur,  • 
quoad  potni»  quoqua  propoaui  et  ^a  de  causa  ilüs  ad« 
itipolari  Bon  possem,  asonstaaTi;  ndnnnnquam  ab  inter«  ^ 
^rttinietttia  ^  qnae  in  aMam  parvtuiarant  notitiaai  p  diversa 
m>Bsadin«  profan»  oonatna*  anoif  ai^alionun  aogitaui 
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'mihi  fion  6atisfacie1)ant ,  vel  yi  alienb  sententiis,  a  qoi« 
hm  M«a  opkiio  prope  abäst,  ■mttitionem  aliqnain  feci.  Ad 
wm  iMgi^i  q«m  id  verba,  t  CtimwMm  at  hexijsognphi§ 
ilhistmidB  reapeetnili  tMibcd  ;'  »«xiitt  pothsimtiai  off»tmdi 
dilsg^ntOT  exponm  «rodai  ;  qna^  tx  «ittiqsttatibas ,  *«x 
lustoria  illorum  temporiim,  ex  aliis  circumbtantiis  histori- 
cis  ad  epistolam  accuratius  intelligendam  prodesse  pos- 
siot,  collegi  et  commemoravi.  V-ersionem,  graeci  t«xtiis 
Sttdolem  «o  fonnam,  qnadtittii  fiiri  posset,  refeiMtMa»  fr^ 
4tmp  m  paraphraaibos  intvipretaveiitis  abstioantniit 
gnlii  tagmentis  piaemiii,  «ntiqo«  i^moato  Tulgafü 
-8aep«fiiiniard  Hadem  v«rbis  secnfns,  et|  nbi  tm.  relhi- 
querem,  ad  geniutn  tarnen  illius  (welches  freilich,  nicht 
der  lateinische  ist)  me  in  transferendo  accommodans.  A 
fronte  cuiasque  capitia  s^nopsin  totiua  arglimeDÜ  brevem- 
que  isagogen  adaciipei;  an  Prolegommt  mro  in  totam 
•pittolMa  MitfodimBtibiis  ht^'n  fai,  qiioiiiain  pIuriaaA'ibi 
pro  man  eottitteto  peitractttida  looiiiai  snmi  in  ipM  «oo^ 
nentario  obtinuerunt.c  Diese  Stelle  gibt  den  Charakter 
des  Cominentars  sowohl  als  des  Vortrags  hinlänglich  aa. 
Es  bleibt  nur  noch  übrig,  gleichfalls  mit  den  "SVorten  des 
Vh,  anzuztigen^  fiic  wen  der  Commentar  beatiiiimt  iaC 
jFaciie  qttideiii  illq  carebiint  viri  exquisitissimae  doctri«- 
me,  '«r  qmbns  m  loage  tttpetarr  ertfditioiie  protte  miU 
coiiecio :  et  soffidt,  st  eo  idvenes  seereruu  litenoriMB  «t«^ 
diosos  et  verbi  divini  ministros,  quibus  aliorum  haius 
generis  librorum  aditus  diiHcilis  i  #c  magna  adminicolo- 
rum  exe^eticorum  copia  est,  aliquis  saltem  laborum  meo— 
mm  qualiumounque  fructus  redundet.c  Wir  furchten 
docfa^  dass  nicht  nar  der  Voitreg  überhaupt  im  iteiteeh^m«- 
fig  sebeioea  diiiAe^  sondern  eaeb  insbesondere  mti  irkle 
mid  so  linge  SteHen  des  Cfary^ostoaias  und  Theodorefvt 

angeführt,  zu  viele  Meinungen  anderer  Aufleger  erwähnt 
«nd  doch  nicht  andere,  eclit  niammatische ,  Commentare 
entbehrlich  gemacht  sind,  endlich  auch  der  Commentar 
darch  seine  Einrichtung  eu  theoe»  getlrorden  ist;  We 
eeHsn  icfalecbt  besoldete  Dorfpfaner  oder  erme  JmdlieuJi 
Geld  gM«g'  aniB  Askenf ,  enoh  nnr  ds^  w^t'  Sdniften 
liemeiiiBen,  wenn  sie  für  den  Commentar  über  einen  ein« 
zigen  Brief  in  2  Bänden  5  Thaler  zahlen  müssen!  Selbst 
die  Prolegomenen  konnten  noch  viel  kürzer  abgefasst 
seyn,  Sie  bandeln  von  der  ötadt  üorinth  (wo  selbst  die 
Lais  nicht  vergessen  ist),  vom  Ursprung  der  chiisdüchen 
ReUgion  in  dieser  Stedt  niid  de»  Zoeiend  de#  duM. 
Kiicb^  irM  tfic  VerMtaism^  und  ioB  lohak  dos  isM0 
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ßneby  'npn  imn^n^  mt  welche  der  Brief  feiMite|  ist 
die  MM  chrietl*.GMMUide^  aidit  bloi s  eo '  die.  Anlutoges 
UihAffmh ' mA^  4m  Apollo^  ebet  eacli  «jehteHe  ß AieiMea 
»AeKeie))  dettOiti  wo  er  gcschrielM  nierden  (Ephesas, 

nicht  Philippi,   wie  in  einigen  Unterschriften  steht)  der  ' 
Zeit  (nach  dem  Vf.  J.  57.  Chr.;  und  zwar  entweder  kurz 
vor  dem  Peechefesle  oder  während  desselben),  der  Spr«» 
die(iikht  aramäisch  sondetn  grieebiach)  TO»,deD  Wirko«ktr 

Ei  de»  BmS$i  Dim  Fnife^  ob  zwiedMUi  f^mmm  ereleii 
Mansehen  Brief,  und  den  der  Rorinther  ett  Pettlua  and 
dMtn  Antwort  (welehe  beide  iii  einer  araen.  Uebers« 
vorhtnden  sind,  eine  Verbindung  Statt  finde,  wird  ver^  • 
neioend  beantwortet  (S.  XXV.)  und  tbeila  die  Aechtheit 
jeoer  armen.  Briefe  bezweifelt  ( —  die  Unäcbtheit  ist  neaf r^ 
lieh  gründlich  erwiesen  werden}  ibeils  bebeaptetf  dess  di« 
Werte  ffi  imm^i^  I..Kor.  s»  9«  den  gegfowiitigeii 
•HMMBrief  tUk  hmiAm,  deeees  Aothaitfie  )m«mii>  bliwie- 
M  tu  werden  branehte  (S.  XXIX.)  S.  XXXII.  sind  ooch 
tlie  vorzü<^Iichern  Interpreten  des  Briefs  angeführt.  Von  - 
den  Wort  —  und  Saoh  -  Erklärungen  können  wir  keine 
Proben  anführen  und.  nur  vecuüiiernyideie  sie,  so  wie  die 
Wideriegnngea  anderer  Ausleger  meisteos  B^U  verdie« 
Buir  ame'iaiMr  yinunirindi  genen  bewkeen  sn.  iqm. 

I.        •     '  * 

'  Christliches  Evangelien -Buch.  Zum  Gebräu*- 
•Äe  in  deif  Kirchen  des  Grossherz.  Sachsen^ ff^ei- 
mar^£isenachf  diesseitigen  Bereichs,  fP^eimar^ 
hn  fCmrlage  des  GraeäkmM^  Läuidf^Sebulfornd^^^ 

iDee  IiediHsiii0*«idefer  biU.  Mlni^  eseeee  dnn  nk- 

tan  evangei.  Perikopen  zur  gemelnaemen  Erbennog  bw 
den  (öffentlichen  Gottesverehrungeni  veranlasste  diess  neue 
Textbuch  für  drei  Jahrgänge.  Der  Hr.  Gener.  Superint. 
I^r.  jRoiyr  bat  debei^  unabhängig  von  endern  ähnlichen 
Af beiteil  eeiaen  eigentbümlieben  Plan  unter  Anctorität 
dw  hiilHieii  geietL  ^Babllidi>'HnA'  MI  kndeehfkii  Gennii-  . 
ieigung  befolgt.  Alle  drei  Mirgänge  etfllMi  daher  In 
Verbindung  mit  einander  und  je&r  macht  für  sich  ein 
nach  dem  Laufe  des  Kirchenjahres  geordnetes  Ganzes  aus. 
I^>en  Plan  selbst  deuten  die  Ueberschriften  der  einzelnen 
Texte,  die  zui  fTiteltn  Tbeil  aus  dem  Neuen  Testa^- 
nente  und  •beeeMen  em  den  Eiren^lien  nnd  der  Ap»- 
welgipriri^hte  genoetfMs  sind^  an«  £e  iind  banden  ' 
gemieMUie  oder  perabolieohe  Abtebnitü  ansgewKhl^ 
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/•^  die  rine  Vielseitige  Benulzuog  des  pe<;ebenfn 
TiKi^^  ^statte«^  Midi  4em  &»braack  dieter  3  Jahr^aage 
«dWn  «hell  Rvaiicelsett  dif  »Hwj^^iWgaer  eiMViyn  wA 
»•  sollen  «lioh  itt  M  Jahrg^ns«»?«^  ^ttet  dw^'MNa 
^gepredigt  ti4fd,  v«-  dem  pWke  «ledar  AUa^/v^l^tl^ 
werden.  In  dem  Jahrg.  der  alten  Evannelitii*'li«rW 
einii^e  Textt;  durch  neue,  pi$«endere^  d.e  in  deni  AuImi»?« 
•üf"<fliihrt  worden,  ersetzt.  iFor  einige  teste  ist  dtiß 
Vfüiget  di#<AVaU  dee.  'Pextee  £rei  gcbiaen^lKoaieo. 

.1  'Zar  BffNfiüminrr .  der  Sowb  W:iunA*f9$iiäi^  \ 
"  Perilop&n  4e»  neuen  *  PV^iinneikeA^thpätiSiikK* . 

'  huvhs  EinltiiUNgen  ^    Predigtentauirje  vAiA  f9^\ 
'  iHgiauffziige,      Her ausgci*  eben    von    M*   C  Ä 
"  Meissne       Pfarrer  und  Kpliorie- Jdfuntt  m 
Döhlens  l\  ö.  'FrenLeL  PJm  rer  und  I^ihonc- 
Adiumrt  in  Triptie  umi  M.^iJk.  Jng^ts^B^' 

-  Jahrgang, ^  dritten  Nef^    FL   il»..«  vl^iirltf! 

Hejt.  24^1  S.  -Fiiaßes  Heft,  ü^x  S.  SiMf»\ 

;  Ali^***dto  «-UmoigeiMr :  Mbfa:  'MtecMosiev^'die.  S  J^hr- 
fiSnge  des  neuen  Eveng.  -  Buchs  mit  jbrIäuterQngen  znm 

^eitefo ,  >iidir  Mum'ider  .OekrenUi  itU  >«rste|  Jahqjaa^  » 

äen  grosslierz.  Kirchen  bist  in  diev  Faü  ten  sonn  tage  wf!«" 
ruckt.  Um  also  nicht  za  den  AdventsonntsgeB,^«"  "P*^' 
xarückzuhehren ,  machteo  sie  mit)  dem-^rÜieir  H<^^^  ^'^ 
den  Perikopea  des  Osterfestes  den  Anfang  und  violU^^ 
4ie  -bmdek  «ttoi^tfeM  ««.BoMab^dw  Jelmi)iMi<Abnn 

gMg^brbe^UvtOTOThufM  lieferp.  Sie-fwMem  J 
Arbeit  nicht  einfem  homiletischen  Nothbedarhs  (zu  deWlWr 
der  Unwissenheit  oder  Trägheit  mancher  Predige*)  ^ 
HlAfb  kommen^  sondern  weil  das  neue  Evangehcobo» 
»der  Mitteipnnct  einer  um  «detealW  «iah  biUendea  «^^^ 
lisch  -  hoosümAchen  Literafac  nil  einet  gewiseen  ho^' 
«wuidigkeii  i»«ldMi  t«  nOmn  söhine  dm  «d» 
beirragev.  Wie  sehen  der  Titel  lehrt  besteht,  ^ 
beit  in  jedem  Hefte  aus  3  Abschnitten:  1.  EinfeitoBl^ 
über  die  einzelnen  Perikopen,  theils  allgemeinero  lahum 
theils  specieliere  ßemerkangen  enthaltend,  und  vornaB»' 
lieh  Mit  die  askatisdw  aod  hoouletische  Henntznog 
selbeo  gerichmtf  a.  Predigt ^Bohrürfe,  dt«  mtkt  kanf 
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JMnmB  «U  Horn  troi^kiid  Dispositionen  .  UtUm  <dlif 
AwAlünAg  ibf  {)i9poAitionen  ist  Unläng lieb  •af«demet>{ 
»$.Amligß,  «i|i.>i«ri!^Ufhi  gebaheofpi  Pr«d%teti  vmftbm-r  * 
imn  ^maimtfr  oimI-  läagü  tchm  btki9ot«r  V«r&ittr. 
Dklt  Cingen  mit  A^m  ersten  .AdirtottooDttg«  an  nnd  ^e^ 
htn  in  den  drei  Heften  bis  in  die  I?fingst Feiertage,  wah-  ' 
rend   die  andern   beiden  Abschnitte   vom  Osterfeste   bia        ,  * 
II.  Sonnt,  xmk  Xiiaitutia  «midien.    I^Ieist,  sind  über  jede$ 
]Qi0ia§al#.  &wei,  biswaUeo  auch  ilrju  £iilw{ir£i  und  Aus- 
s«|i  mitg'$tbMtf  aammtUch  dan  aogegabtoan  Zwackan  - 
iagetnaiaaDi  ob  aoab  inipar  daas  Plana,  dar  baim  Evang.  i 
B«cbe  selbtt  bejblg^  ist«  folgend»  intkhta  ReL  wohl  ba-  < 

Da$  Chriftenlhuntj  die  fiucUaie  yernunfl.  JSia 
.r^B^iirag  ^mr  y^rständigung  iibpr  die  neuesten 
llkao^itacAaMi  Sirsitigjkeiieitf  von  Friedr..  Kö* 
$tsrj  Prof.  d^r  Theologie  mu,  KieL  Neb^t  zwei 

..  Anhä/Jgcn,  helrejjend  H enh  iife r ' ä  Uebertritf 
zur  proLeftlar^liac/ien  Kirche ,  und  L  i  m  ni er^  e 
gilUiche   OJfßnbarung  in  der  Vernunft.  KieU 

3»  j|i«,6r«.  ..II   ....  /.^       •    M  . 

« 

.Dar  Vati  oainarl^  in  Eingaoga,  daaa  gar  Btrut  {f^e. 
RstioD»lismu$  und  Si^pernaturalismus  jetzt  nicht  mehr  bloaa 
€10  wissenscLaftliches,  sondern  auch  ein  kirchliches,  und 
religiöses^  loter/sssa^l^koiiimen  Jiabe;  ein  akedenif  Lal^rar 
Blässe  über  d lesen. ao  wichtigen  Geganstand  aaina  ,^qs|f)hl. 
oBfoknndig  darlegep.  {Jdaia .Waich  bamobli  «inai»  bV^W«| 
8lsai|pii|M  iii&i|fip4c9»;.'Kon  wala/h^,aiia  dar  Gaganaata  ' 
mistban  Varnuoft,  nnd .  OffanlMMrung  antwadar  ala  Vai^ 
deiblich  bekämpft  oder  als  uDbedeutend  ausgeglichen 
wsnlen  könne.  Aber  auch  deiüb<|r  ist  gestritten  WQr- 
^ea„  Manche  iia)>^  J^hauptet,  RatiqnalUfrws  und  ^u^ 
fr^nßturcUsmus  y/äran  keina  Gegensätzei  aondern /)ai^m 
stehf  i/f^ilic^M^iKniif,  ^Uasem  /va/  ^Q^g?ßVo» 
imim  liab^p  in,  4er       nnd  ^       Labia  j[aan 

daa  Menschen  bekannt  gemacht  wordan  aay,  ob  ao^  ubar<» 
Ditürliche,  unmittelbare,  oder  mittelbare^  naturUcha  Weise 
itn  wahren  Standpunkt  gesucht.  Der  Verf.,  die  Mangel 
Uidcr  Methoden  Ji^ühleod«  glaubt  den  Knoten  leichter  zu 
I(Uea«,  wayn^'snm  Standpunkte  der  richtig  verstände  na 
^**-iin^ffVnffl  -^'H I.  daf^  das  Ch^istenthuqi  die  höchsta' 
Vn[annlt,aay, ,  Drei  Fragea  wardaa  in  .dtaaac  Hjusicbt  bt^ 
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•Qtworlet:  f.  (S.  10)  Was  h^iül  idai';  das  ChmtentkMi 
ist  ÜB  liöcfatte  Verimiift?   Vlfriiit^  ist  das  Verm^g^ 
a«r  Idteii  (vfMhiiHlM  vom  Vei^idk,M4»*iFÄfiigk«il 
8iiBRienhäDg«ii4l  m  JeAfcen);  limn  srifd      4Wf  der  ifciii'> 

Heben  Wahrnehmung  hlnauü  HegeiHle  Unbedingte  ^  ' 
höchsten  Principien  alles  Denkens  nnd  Sevns  l^nthallen^ 
de;  diese  Ideen  ^werden  in  iormeiie  (die  i^riocipieo  de« 
Denkens  enthaltend«)  und  realft  (eine  objective  Wirklich* 
%%it  btfseichnende)  gethteilt;  «II  feiitn  werden  lhei|**dSft 
praktistheo,  tbeUa  «e  fheör#ttsch«ti  (Weht  wwter  Mt- 
^eder  wetaphysiselie*  odh*  ä8ttiefileli#  tiad)  gerech«aft 
Ihre  Wahrheit  beruht  auf  dem  l^ewuüslbeyn,  dass  wir  ohim 
Annaiinae  dtibelben  m  Widerspruch  mit  uns  selbst  ge- 
rathen  und  die  iieiligsten  Bedürinis&e  unser«  Herzens  ua-> 
befriedigt  bleiben.  Die  Ideen  sind  niobt  bloss  Eigen- 
ilhw  d«r  Krkenntnisakrefr ;  sie  äussern  #eb  ^Irilhe 
Weile  im  Oefübl,  in  der  Phanttiie;  ite  ^VHleflb  fiie 
Vernunft  ist  deher  *  die  hifichsfe  BlSlIie  der  gfvafliaileii 
Geistesthieitigkeit  des  Menschen;  sie  ist  das  unerreichbar 
Höchste  im  menschlichen  Geiste,  kann  aber  nicht  aU  et- 
was Unbeschränkt e8|  volikoaiaien  H-eines  und  Jbehiertrem 
bet^chtet  werden^  das  Ideal  eiaer  vollk 
nonft  findet  ekb  Dar  bei  Gott*  Das  Chnsieiiibott  iat 
eii\e  Oflenberi|ng  (Bekeoafniechong^  der  göttlichen  Ver^ 
.  hnnft  (d.  i.'  der  et^etilflRKdlicli^  inWIt'ttfer  4^istl.  Lehre 

Jiesteht  aus  Aussprüchen  der  j^öHWehen  Vernuntt  und 
ührt  uns  auch  weiter,  als  dit-  sich"  Selbst  iiberlüssene 
inensc^Uche  \  ernunft).  Es  ist  uns  treMkh  im  Christen^ 
Ibutii  nicht  die  gOttUcbe  Wahrheit  gebe  ohne  Httlet 
eö  dntWiekek  gegdbeii,  ^e  aie'Yoa  Oott  lelbaf-ea^ 
fta«iiit''wird;  ^r'fiMüi  jedoch- daH»  die  etts  der  gOMI^ 
eben  Vernonft  stammenden  Ideen  so  dargestellt  tind  nnr 
so  weit  verhüllt,  dass  ihre  Stralilen  das  btöde  Au^e  nn- 
sers  Geistes  nicht  blenden  Ivonnen,  Unsere  Vermin It  darf, 
in^^A niehang  der  christh  Heiigion,  nicht  dt*  Grensea,  eher 
Ai^^  Anrangsptinct  der  Offenbarung  beslittiaseft ;  nicht 
düi^ch .  Mnn  eiakrfne  iB<(blentbitig|keie,  eoMdro  nor  dnich 
Utasife  V^r^iift»  iAi  «if^  Analogdn^  gUtfHchen  kern  ^ 
Religion  Jesu  erfasst  werden ;  derjenige  begreift  das  Chri-^ 
stenthum  am  vollständigsten,  der  es  in  der  Coltur  »ef- 
ner  Vernnhft  am  weitesten  gebracht  hat«  Die  Greoren 
der  OÜenbining  gehen  weiter  hinaus ,  als  die  der  iim- 
duellen  menaemlchen  VernanfV;'  feedeakHch  eher  ief  eti 
die  «Relifiion  «nsaerhdb  Jkf  Grenbn-  d«r  biaeaea  Vemalift 
darzueteflen  (^e  $artorias).   2.  Vfij^  S.  $2  4er  Boww 
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'  Air  dir  IM)«uptuiig^ff  Verfs.*  gef^hif ,  und  .zwar  sowohl 
dir  i»eg»tiye  («ua  di«r,Scbwiclie>  Uavollkoaiiiienheit  und 
JWUMiaftigktfit  jder  inenachlitheii  Vemdnft,  welche  durch 
Selbt) Wobach ta Dg I  Erfahrung  und  biblische  Ausspiüch« 
erwiesen  wird  —  dlher  auch  der  Grundsatz,  das»  die  ge- 
sunde Vernunft  allein  die  Kriterien  einer  wahren  und 
^iiisdifD  flAligioa  tfiihalte,  cilein  entscheiden  mfiaati.waa 
ChriiCaBthum  gahtfirti  und  die  Uebf reinstiammig  dt« 
i#lirt  hmok  «III  d«r  gecvodeo  Varntiiift  der  varmSrnm 
jltwÜi  Hiftr  GtfttHcbkeit  aey,  Terworfen  wird),  als  der 
^sitive  (S,  52),  dass  das  Christenthum  die  höchste  Ver- 
Duoft  «ey.  Die  hier  aufgestellten  Puncte  sind :  a,  die  ^-^ 
Göttlichkeit  des  Inhalts  des  Evangelii  kaoo  durch  keiiit 
Am\  rou  iMiaaem  weisen ,  diea^  föir.^h  allein  geiiom- 
J90to,  dargethao  werden ;  b.  ana  inf^  OriiDden,  aoa  .dft 
BnMMrfreobeit  dea  CfaiiateBthums  mnu  d^e.  h<Schste  Vm^ 
Muftniäasigkait,  odfr  waa  ^ein^rlei  ifi,  die  - Ctf tlli^ail 
«lesselben  bewiesen  werden ,  durch  Vergleich ung  seiner 
Lehren  mit  den  Grundwahrheiten  der  coocreten  Vernunft, 
denen  jenes  nicht  widersprechen  abar  auch  nicht  völjig 
id^Dtiidi  Biit  ibvao  aayji  daiiL  Die  chrlstL  Wahrheit  er** 
•weiterjt  die  GremMna  dtr  coneret^i»!  Vamnnft  ^nd  hefaüigit 
^•  (S-^i)f  SoAnaebiing  d^rSitMu-rWt  Aar  Gl»^bf>a  ■ 
Ukm0^  in  d«ren  «Dogmen  das  theilweiae.  dar  VMinaft*Br-  . 
reichbare  nicht  zu  verkennen  ist.  '  Wenn,  man  nun  aus 
dem  %Vesen  der  christlichen  Religion  iibera^ogt  ist,  dasa 
sie  die  höchste  Vernnoft  aß^ ,  dann  hann  inan  auch  die 
Weisheit  :vmA  Sicherheit,  woipit  leaua  a^nen  Plan,  Welt- 
heiUttd  sa  warde«i  enlegte  Md  ivialiibi^  4»  fiaweia  dar 
QVHlkbkeit  dea  CbiiatiDtboma  bemitaM»  daYiii  useh  dü 
Zhigeisa  delr  Erfahrung  über  die  Wirkuqgpn.tdfs  Chrialea^ 
ithums  und  die  eigne  Herzenserfahrung.'  «  Vh  eignen  Aeus-  f 
serungen  Jesu  und  seiner  Schüler  über  die  Wesen  seiner  . 
Lehre  werden  S.  73  £f.  betrachtet.  3.  S.  gl  ff.  Was  folgt 
•ail^deqi.ßihherigen?  iL  dasadas  Christenthum  .uf|v.aigj|pgljdi  , 
a^  und  .¥inat  die  gait^e'  Menaohbtit  bth^achea  wma ; 
b»  ea  tmi&er  liefti  «rforaoht  und  vnUkopMMnar .  er- 
btMt,'  wem  gleich  nie  v^lig  ergründet  Warden;  die 
ftllgaaieine  Geschichte  der  Ueiigion  und  die  christliche 
Kirchengeschichte  werden  wichtiger;  d.  der  philosophi- 
schen lUligionaiehre  wird  ihre  Stelle  und  ihr  Veihiltniaa 
zaü«  ^hriflliahen  Glanben  bestimaC;  e.  der  aoiuMidwd« 
GegenaM»  swiaeheft  RatioMUanoa  und  Sat^emalHrdiiim«, 
MyWfcAmua  fand  geanndem  Vemmiftglanbaiay  Awnab— 
VQß  lauter  ^  GaheioMuaaen  und  gdo^lichar  VcKwarbmg  dar- 
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wird  auf^eSolitiit  t  iU  AdlTttAii^  dtr*  Be^rHfe 
ron  Offenbarung  und  Inspiration  erkiUitvrt;  g.  iltr  Apo^ 
logelik  eine  dem  jetzigen  Zustande  der  Cullur  angemes« 
sene  Gestalt  gegeben ,  jedoch  nur  in  der  protestantisched 
Kirch«;  h.  die  iiehandlung  der  prakfischen  Theolögie  ge- 
Irifet.  Ditaa  &ind  die  Hauptgedanken  einer  Schrift,  in 
Wucher  Mch  noch  soletst  det  Vernnnftgebraach  ond  dkr  ^ 
Dsrtflelhiog  dar  Veroanftnänigkait  4n.  ClirialatttifMDa  mr- 
Ihddigt  und  am.  Rdiloase  demTivlLufydfgar  deaa«lbea*sii« 
gerufen  wird:  »Heil  ihm,  wenn  er  in  seinen  Predigten, 
V^ia  beim  Jngendunterrichte ,  im  Beichtstuhl,  wie  aoa 
Krankenbette  y  das  l:Lvangelium  nicht  bloss  als  das  wno— 
derbftr  gegebene  Gotteswort,  sondern  auch  als  die  höchste 
VenniBft  und  deahalb  «Is  gdtlliohe  Kraft  ood  gdlllidi* 
^tiahtit  darsttslaltev  gelernt  hat.c  In  dein  eraieu  An* 
hang  (S.  iio}  '3fMir  #eii  Ueberfritf  einet  Tbella  dar  fca* 
tholischea  Gemeine  zu  Miiblhau»en  und  ihres  Pfarrers 
Henhöfer  zur  evangelischen  Kirche  wird  die  doppelte 
Frage :  was  vermochte  jene  Katholiken ,  ihre  Conf^ssion 
CQ  verändern?  ond:  darf  ihnen  sowohl  aus  dem  Schritte 
selbtty  ab  raa  den  DAWeggründen.daan  #in  Vorworf  b*^ 
ffilat  Warden  f  nnpir'rtiliach  iMMmtwoalet  und  dea  Ober- 
«Htaaaaeaaora  Trvfnrt  t«  Bmehsal  'Angriffe  in  aainer  kri* 

tischen  Beleuchtung  des  Henhöferschen  iJIaubeasbekennt— 
nisses  widerlegt.  Im  2ten  Anhang  (S.  welcher 
den  ersten  Band  der  Limmer'schen  Schrift  (^1824)  an-« 
geht,  werden  die  Puncte  ang^eben|,in  welchen  des  Hrn. 
K.  Ansichten  von  den  LAnnmaeh^H  a^wetahün  niid  dSa 
Mingel  jtncr  flabrift  angeneigt  »Laaaet  vna  (aahliaaill 
4eir  Vtfrf.>  ftAlhalim  an  ilem  Glanben«  daaa  daa  CbriiHan^ 
tbam ,  je  schärfer  wir  es  in's  Auge  fassen,  desto  deutii- 
cber  als  eine  \Vredlung  unseres  Selbst,  mitliin  als  daa 
lidstliciiste  ^nidengesehenk  von  ;Oolt|  arkannt  wer4e.c 

'   Beiitag  %ar  'Kirthen  -  und'  DögmengesvhitkiB  tks 

'    aUßserefr'd.  Prof.  der  Theol,  zu  lltidelberg.  Darm" 
stttdfi  Ltüie  ttij5.  XIF.  66«  S.  gr.  ö-  5  ÄiÄ/r^' 

'  >     C^ecorlus  von  NaBÜnx  war  ein^t  der  mariiwtirdig- 
'8tan')'n«ii!  einilnaarekbaifn  Kirchenlekrar  des  ^ten  labrb. 
Ihn  ab  aik  aabüd^m ;  wie  m*  war,  mit  nlien  aeiMo  acMT« 
«an 'iiiM  edie»  «Kigenaahafien  und  mit*aainen  Rbblcrn, 
nbno.'^lwia  m  vtroeckto  pdar      TerSiibönern,  ohne  vor- 
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nwgm  ih  QueÜBii' Mlbst  benatxt  ^  dänn  aber  Mich  an- 

(kre  Vurscher  uod  Sanamler  verglichen   hät.     Der  erste 
HiupUheil   Ira^t  auf  den  ersten  298    Seiteh   dag   Lehen     '  ^  '  ' 
Gregors  (voa.  dessen  Geburt» •  Ort  uud.^eitiebeo  so  we« 
nij,  »Is  VM  seifie»        oder  390  edot intern  J£mtt,  sicher«  c 

urigm^  kMiMT  JEraigiliei«,  woriiber  «h» ^IAJimII*:  . 
Vevr.  gereGhtferHf;t  hef,  vor,  uint  x  war 'sind  nadt  ein-o 

leitenden  Bemerlinn^en  über  die  ersten  diel  Jahrhunderte 
lies  Christ,  und  die  im  4lea  Jahrh.  nach  jand  nach  ent-  ^ 
sriodenen  Uebel  und  l^ehler  im  u  Abiithn.  die  Jiigtnd-r 
geschickte  G\  im  2ten  sein  Leben  in  Kappadoaciti  thmh 
in  4tr  EMmaikritt*  Ihetb  in  tfffenlL.  lUrdbmigtiohäften^ 
ui  pm  ieio«  Wirkaftoiktit  in.  KonflftnliMfiely  im  4tmn 
tem  Leben  in  der  Zorpckge  zogen  heil ,    bis   zn  aeiaein 
Tode,  dem  eine  Schilderung  seines  Aeussefn  und  Innera 
lejg«iii|>t  ist.    Der  7Aveite  H^upttheil  stellt  die  dognöati— 
icben  Ueberzeugungen  des  Gr,  auf  (S.  301).    Anch  hiec 
iind  eipleitenda  »fiMcrkvngen   über  die  Sflltwitrigkeiteo, 
G'sLeiiMMiiiiiogen  .vk  «olwickeiii^  üÜ^r 
«Ugang  «rleiehterty  übtr  4ieQtoeUweeii}erLelirM:'CU  s»  £ 
WüMgetchickt.     Auch  werden  L^krte- engsfidirt,    übet  ^ 
j  e  er  sich  nur  gelegentlich  geäussert -hat,  seine  Äner— 
k'^nnunn  der  INothwendi»»keit  oder  Zulässij^keit  einer  ehr» 
rhiioitophie,  deren  Heiultate  jedoch  nur  den  Kingewfuli-« 
tea|8olhen  mitget heilt  werden«    i)er  .erste  .Abiebov  gtbC 
um  Theologie  (i«.«ngern  Sinrin        \Vorll)  Ml 

Be^ne  Lefaro^  Gott  überfielet  mdn  a^  Kampfe 
^nim  Banomiua  ond  dessen  AnhUnger.  2,  &  334»  ^ 
Trinirätslehre  (auf  welche  er  den  grüssteu  Werth  legte) 
und  zwar  a«  S.  im  Allgemeinen,  b«  in  Aoaehung  d^  « 
«inzelnen  HypostaMi^  des  Vater«  S.  358»  des  Sohnes  S. 
36t  (mit  WideiMgnng  der  Eanomianer)  daa  ii«>Geiatea  &* 
9?i  (out  Beatnitnng  der  AkottlMianer).  D^r  9te  Absduk 
^  sifoe  Ghrietologie  (S.  39«)»  inabeemldm.  mm  l^hm 
^'Verhahniss  des  Gdttlichen  ntfd  MeneehlteliM  ^  fat 
Cferis^o^  im  Widerspruch  geoen  die  Apolünaristen ,  dar» 
l^^r  dritte  Abschn.  ^nlhah  die  Anthropologie  und  Sote^ 
riologie;  |,  5^  ^I^.  Über  die  physische  und  sittliche 
^^•Mhafienbeit  der  men^rU*  W^m  (Uiap^ling  Seele 
tt^Michf«  EhenbiU  iaa  Menf^M;  «oaaipi^fligMftUte  Na-« 
^^Menadmi  ond  darMis  lierrorgehen^ar  K^mpf;  £rb- 


k40  ^Üw^otogiaohe  Litiratnh 

fVMiillinfS*  dm  ^itlMmngangea.  G's  sat  Aogiutu^liMi 
•Um^  «Hhilirti-  .Jngioitss  bwkf  ikb.  Mlnaiak  wf  ^ 

Stellen  griechisch  mit  Aoguitins  oft  unrichtiger  lieber* 
Setzung  susammeDgestellt  nnd  ßemerkangen  darüber  ge- 
Mobt,  So  wenig  Gr«  ein  Auguf  tioer  wer,  eben  so  wenig 
lir  ehi  Pelagieoct,  Br  wmt  (5.  44s)  überxeoett 
i6iMidi#^d«ai  genken  menschlioheii  GetoUtcliI^ 
gjhajUt  >Vb»»  dttV'Mte  dio  lAtoKhAn , siebt  im  dwa 
«Imnd»  inh  beftiMlen^'  4ii  ^lohvn  himm  ^gmMmm  Mh 
"Wer,  d««s  in  jedem  Mentehen  etwas  Sündigef,  vorzügUeb 
Hl-  dem  Kttrper  wohne,  daher  innerer  Widerstreit  and 
Kampf,  der  nur  ditrch  göttlichen,  die  f ceithätigkeit  des 
Menachf  mm  Gdten  luiterstüttaoden  Beistand  nnCyli  - 
Mt  imd^y  md  dass  die  ErlOsong  durch  Ghristani 
mmMg  teji  «A  all»  naülitlieilige  Folgen*  davSttudbA 
MifBiihebM.  Bf  vtatod  «witcheo  dete  etrengen  SyUnu 
Freiheit  (Origenes)  und  dem  noell'  »trengern  dar  Goad« 
(Aagdstins)  in  der  Mitte.  2.  S.  449  So^riologie  oder 
Lehre  von  der  Erlösung  durch  Christum.  G.  setzt  ihre 
Wohkhat  Torsi^lkb  dmo,  das»  dem  Mensokak  wiedac 
btfgetfftlte  yimrtm't  mn  dmeh  Adams  Oog^hofiaM  TMio* 
itii  ist»  H  |dntr'<Stalb  drSdit  er  db  Um  itai 
fftdlTertrefmd««  'LaidkNi  Chr.  mdM  MieollMi  «m.  Sm 

Jesus  sein  Leben  als  Lösegeld  dem  Satan  gegeben  liabe, 
^billigte  er  eben  so  wenig,  als  einen  Versöhn un^sopfcr- 
Tod  Jesu,  3«  Von  den  kirchlichen  Heilmitteln,  a. ^£00 
dM  TiMfti  8.  458,  in  Ansehoag  derw«  er  viele  Uftka 
VontaHuiifen!' und  Miabrttacha  im  4ten  Jahrb.  baattiiart 
^Mbar  IfaiSen^,  WMamgaii,  iNoahvMi^  da»  Tiiia^ 
CKÜmiaing  iini  Labasa^ia  Ta^  «ind  ttaali  i^wjulbaB, 

über  das  Verschieben  derselben,  die  IvindertauTe ,  die  et 
b^i  Kindern,  die  in  Lebensgefahr  sind^  billigt,  bei  an- 
dern Will  er  das  dritte  Jahr  abgewartet  haben  ,  das  künt-' 
tiga  Sehieksal  der  Nialvtgetaiiften ,  das  er  milder  besti 
ata  as  fn  d«r  Folge  gaa^diaii  jatj  ii|  AwäfanJig  dar  I 
«ttd  ^iaaMlidkidls  »imr  r  *tlia  nadi  dar  ^Tadb  aKnd^ae, 
kWWaim  «»'«idlii  Adtätiaii.  Herle>  -  k«  A1>aBdmahi«  5. 
49s  (Bfäd  und  Wein  hielt  er  ('d%  Zeichen  und  Uildt^i 
gfoMer  Geheim Tii&se,  selbst  des  Leiljes  und  Blates  Christi, 
doch  findtetj  ^ibh  auch  84reU«n,  aus  weichen  dia  Annahae 
einer  WÜhihaiVIge«  •  u^d'  ra^len  Gegen vaait  daa  erhe>i\eTea 
£rll^i%  g«folgeit'  Wa^a«  tiattn).  Daf  iriiiaa  Abaafastt 
IWtMit  dto^iStflMgie,  PMoaaaaokib 'itadiMMaft#a 
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-G'ft,  ais0      W#ltsch(ipfu0g  osd  Welt«rbaltttng,, 
k  iiö$|Be  Cnitfiy»  Engel,      4<»4        Sttto,  fi«  4^  o. 
Ltfare  voa  dtn  Ittittn  Dingen :  Un^lpiliUcbkik  Mil  nmjii 
gt  Seligkeit,  S.  50I,  Slnfe  der  GottloMii,  S.  Mlftst 
wittlckeloUcher   ADoehmi   eines  ReinigungsfeueH  ond 
endlichen  Aurhöreos  der  Höllenstralen,  5«  508.    Die  ISei—  . 
lageo,  (Excurse)    verbreiten    sich  über  folj^ende  Gegen— 
itüttde:  S.soj^.  Forderungen  G^s  an  den  Theologen»  über-  i 
iMpl  qmL  an  den.  praktispheii  GeistlichM  iDAModm 
(«thet  dem  ubeebretkesden  ^ilde,.  diii  Qr»  vett  d««i 
iMi  HMia  dtr  GciBtUelMi;  peiof^  Ziit  «twitft)  ^vinli- 
«heii  mit  den  Fofdemngen,  die  Jalie»  en  die  heidnischen  ' 
Priester  macht  (S.  527).    S*  533.  Gregor  als  Exeget  (der 
der  al]e;>or.  Erklarunosart  der  alexandrin.  Schule  aniiän;^t,  * 
während  die  antiochenische  die  historisch«»  grammatische  , 
Interpretation  voiftog.   &  539.  G^s  UrfthaiU  über  die  heid- 
meken  RüU^BM  {ükm  sehr  heftige  anr  liieweile»  nuli- 
dar).  Jü^kw  dM  Gabartaj«!»  imd  4tii  Gelmftoofft 

G'^   (Sein  Vater  War  175  odet  n&  geb.  1  325  gtstaofty 
529  in  deci  Priesterstand  getreten,  374  gest.    INuq  ist  der 
Sohn  geboren  worden,  als  der  Vater  schon  Priester  war, 
also  frühestens  3Sü,  was  auch  durch  andere  Zeitangaben 
wahfieliesolicfa  wird;  eben  so  mbracheinlicii  iai  dm^ 
Arianine-  mim^  Itpd  bat  NaiiaM  aeio  Geburtsort  war.  S. 
IM— *4T  Ütber^diet  fleete  dUr  UjpsistMriir  (wtldie  im 
b^en  Gregore  fervrihneu  mid  ibev  welcho  Hf«  U«  eine 
eigne  Schrift  1823,  so  wie  tir.  Lic.  W.  Bghmer  eine' 
tiegenschriic  herausgegeben  hat.     Den  Namen  halten  sie  » 
Ton  vtffiOtoQ^  de»  höchsten  GoU,  den  hitt  unter  den  Zei- 
chen doi  Fanara  und  Lichta  verehrten.^  Gc*.t. Nai.  sieht 
ihte  Lthm  *nlt  tfaiGmiaeh  aus  heidnischen  und  iödi#chtn 
BilgiMe^glünanNn^n  (ähnttoh  49m.:Qu0tßikg^  ^ii^Cy-' 
von  Alex,  als  eine  ^cte  in  PaUHlio»  und  PtiHnfaien 
im  Sten  Jahrh.  irwähnt,  auch  mit  den  £s:»aern ,  There- 
penten  und  Messalianern  verwandt,  auch  mit  den  Pasa- 

nn  im  12.  Jahrh,  in  dK  Lombardei  verglichen)«  8.566 
Jock  einige  Zlisätse^  WO  nameotii^  noch  Uber  din 
X^mit  JBklaxm  Schriften  und  UalMin«|iiNN- 
g«n  (dtn  der  V£  nitolit  Wbet  MüeUan-.koavtn,  erwälmt 
iwd.  In  der  Vorr.  werden  noch  G's  Worte:  ÜQuiig  Ini^ 
ßaatg  ^eio^tag  (das  Thun  ist  die  Vorstufe  des  Erkennens}, 
welche  als  Motto  auf  dem  Titelblalt  stehen,  erläutert,  die 
Verbindung  eines  kräftioen  innma  Lebena  mit  reinerer 
/fiiiuDntniss  ewh  in  dee 'A^noioya'n<riigawits<m  and^  mßm 

•  r 
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piahl6Bf  }}€i  weicher  nicht  bloss  ihre  SoliiKrächen  hervor* 
gehoben,  soo^tm  «aoh  da»  £dl#  umäkUmu  bMibmp 

"  •  Prann  Buretard  au9  Weimar  y  Churfiirtüitk- 

"  und  Herzoi^lLcli  -  Sächsischer  Can^ler  zur  /teil 
'"der  Rejortnation.    Voti  D,  Joh»  Traiig,  Lehr, 
JDanZy   Grossh^  Sachs.   Geh.  Cons^slurialrcUhf 
'   »,  ondw  Prof,  d.  TheoL  zu  Jena.   Weimar^  Hoff^ 
mann.  Buchh.  iSuS.  XIL  Ii6  S»  gr^-li*  müden 

Biese  Schrift  ist  dem  Grosslierzog«  von  S.  W. 
3.  Sept.,  dem  Tage  seines  Jubjlanms,  gewidmet  von  dtm 
Verf.  und  Verleger.    Sleidan   und  v.  Seckendari  h%heti 
schon  ^ftm  dStfftts  Mannes,  der  an  der  &«forni.  Geschichu 
wMirig  wtifdei4|edMht  und  m  dm,  «oft  den  Wetmir» 
Afchhr  'VM'T.  Saekdndorf  beoatsitti  fcaodsdbriftl»  Qaii<* 
len  sind  noch  angedruckte  Briefe ,  Reden  o.  dergl.  ge^ 
kommen,  welche  Hr.  geh,  C.  11.  D.  Danz  «us  der  gotlwi- 
»chen  Bibl.  erhalten  und  hier  mitgetheilt  hat,  Zuvofieist 
wirdvdas  Leben  und  Wirken  des  Mannes  dargestellt,  de^ 
ein  eifriger  Theilnehmer  ood  geschickter  Def(>rdsiir  4« 
•R^oraistion,  35*Jshm  im  Dkiistn  dns  fitotsniwsM  wir, 
'dem  dl»  KinehcnirsAsssnrnng  srtWst  -  no  ^«1  IMidtiiki 
PHnin  Bnvckerd  war  zu  Weimar  (daher  Franciscns  VSss- 
rienslö  genannt)  3.  Jiil,  1504  geboren  ,  der  älteste  onlcr 
mehrern  '  Geschwistern ,    von    denen  der  jüngere  Bruiiec 
1^43  als  Alchymist  gefanoen  gesetzt  wurde,    Franz  be- 
^  im  Igten  X  d.  Alt.  die  Untvsrailit  s»  Wittenberg, 
*«eo      nntsT'  Msknnbthons  Lsitang  sisli  »skr  ^it  dec 
ciass}icibeii  lilsrstiir  nls  mit  des  Rsilnseiinünsshsft  ks- 
itoktffrigte.    Er 'Wurde  in  der  Folge  such  Lehrer  der  gdi" 
chischen  Sprache  daselbst  (iSJd),  verwaltete  auch  nidn 
her  das  Rectcrat  und  philosoph.  Deeanat;  seine  Vorle- 
sungen wurden  sehr  gerühmt  und  besacht.  1535 
Universitälf  Wittenberg  snm^  swealeiimal  nnoli  Jena,  eion 
Bpidemie  w«g«o,  YSilegt  wurde,  wnrd  B«  t^om  ChmSk^ 
kten  necb  Weimer  berufen  In  ddn  diarTdrsd.  Bsik»  tk 
Viceoanzler,    um  die  Religion»-  und  Kirchenangelegen» 
/leiten  zu  leiten  und  die  Unterrieht^anstalten  in  Aufsickt 
%ti  nehmen ,    ftucli  die  Cnratel  der  Wiltenber^^er  Univef-» 
^itflt  zu  besorgen.    Er  war  mit  im  Gefeige  des  Charfor^  j 
^ten,  eis  dieser  endlich  die  fielefattmig  ^Mmi  rdm.  fcöoig«  | 
IfcMUmend  Bii  Wiso  im>Oet^  inkmOat^ek  wmm4^ 
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C%iirfurste#  ftft«*4tl»V\Öofiwi«l  iii^'8ihiii»UHiM«n  im  D«e. 

begleiteie.     £r  hat  nachher   die   Funditionsurkund«  der 
ncch  in  Jena   sich  befindenden   Wittenberger  Universität^ 
lusgefertigt  und  ihr  »onst  noch  in  Aefßölge  viel  g€^ützt| 
erthellte  rS9f*««f       Schmal  klild«r  Convent  datti  MattU 

HM  AntW0n;  'war  mit  M  ihr  ^6<«»iiMuJ^  iiäah*i;ng^ 
Inj  fito*  Mtfi  153g) ,  dnreh  'mMm^m^  grtm  walrw« 

ibgt  dio  EfwINtÜngen  veanln,  doch  nicht  viel  aa^avkh^ 
tet  wurde.    Zu  ainer  neuen  Reise  nach  England  gab  dec 
im  Fabr.  T53O        Frankfurt  gehalteifi©  Convent  Veranlas-* 
snrtg.  '  Dia  etwas  mildere  BahaDdluog  dar  Anhänger  ^ic 
Keform.  vrfrkta  doch  Barckard  M'  Heinrich  VllL  aus» 
Sit  4rim^^%^  ^Mn  thMr       m»  Catiali»,  ia»  jKsg; 
i5t93'ffÜMB«l'  hl  dhttiMMl^  HaaaaogvlagtnlMriiaii, 
gea  '  AiMr  VernräiihHig  •  iar  S4nilrilg«rin  das  CharfiirBtaif^ 
Anna  von  Cleve,  mit-  dem  Könige  von  England,  Hin 
beschäftigten   nachher  die  Tielen  der  Reformation  wegen 
gtbaltenen  ^QsaHimenkünfta  und  Reichstage,  insbesondere  ; 
(^«r  Reiat»al«g^  mm  Speyer  1 5#f .    Naela  -deaa  Unglück  das 
^horftfiMiP  mMtr-  Miib  &  iNrt  deaaiMr  verwaiaatw 
Ii  Wtriiito«^  «ittA  «Mibafc         tmMm  Mit  MfkaiiBmidtW  . 

Vbivtrsitäf  211  Jena  thätjg«  an.  Noch  1559  im  Sept.  un- 
tcTothm  er  eine  vierte  Gesandtschaftsreise  nach  England, 
^voza  er  vom  Herz.  Johann  Friedrich  ausersehen  war  (man 
wollre  eine  Vermahlung  de§  Herz.  Johann  W^lUieliii  aak 
'er  Königin  Elisabeth  M  8MA#>4rhvgeii)«  Am  is.  Jaä« 
iflo  tM^ai^  ^  Mann  wotk  umbaaldi^iCAirfaii' Rofa;  Vm 
&  83  fangeir  -dH'  '%#w<ifaiiJqn  «ftiLettäiiteniien' AmMr«^ 
^iifjln  an.  Hier  sind  einige  seltene  Actenstücke  geliefert, 
liriefe  und  Gedichte,  auch  einige  nn«^edruckte ,  wie  die 
vollständige  Antwort  an  den  i'rnx)zöa.  Gesandten,  Wilh. 
<lu  Beliay  auf '^em  Convent  zq  Schmalkalden  153$ 
*m  flahfilbM'^'^aviUBiv,  Witt<»nberg  an  de»  Viommdiif 

hcirllA';^.^.  1541  S.  104.  « 

"  'D,  Mariin  Luther^  s  Briefe^  Sendsehreiben 
und  Bedtnken^  vollständig  aun  den  verschiedenen 
AttiffHb^t^  geiner  I4^0ri&  unii  Bri^e  ^  aus  andern 
BimeM''Kind  Hoch  unbenuizlen  HandschriJiBm* 
i^tammeUi  -^HAech  umA  hietorieeh  bearbeii^t 
^  BrJ' tf' ilhelfn  Mariin  Lebereeht  de 
ff^ell€y  PmJ\  der  Vheoiog,  ui  Basel,  Ereter 
f^eU?'  huthers  BrieJe  bi.s  ztc  seinem  yJu/l'nlhali 
Wartifui^*  ^  -iV#ii«i  jMih$fe  Üädw^  Msf^ 
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Itleiü^  der  bisherigen  war.  Der  gegenwärtige  Hereosg. 
,  iiat  flieht  nur  alle^  gesammelt  oder  etoseln  im  Druck  er- 
tedieneae,  Briefe  ^fgieMolomi^  l^M^ern  euch  lo  yi<if 
u^gf^raekt«»  eis  er  nufdüi^  mehreren  Jißßkinm  mdjH^ 
UipO^e»  «riiibefi  hmmttC   Dw  :QM#r  .if o  er  sli 

^chc  versichert  9    dfes  die  StmiDluDg  mit  niehriali  100 

pBgedruckten  Briefen  ond  Äifr£l9tzen  theiU  aus  Luthei^ 
«igenhüntiigen  UrschritteD^  theiU  aus  alten  HaodKbrilte« 
«#iinelMl:  WCMtden  sey  (in  diesem  Theile  ilt  Dqr  lio.  ein- 
ziger, ugedr.  Brief)  und- taiclu.jdie  ^Mll  4ßf.^ü^nft 


auch  die  gfössern  Sendectirejbeil ,  die  wenig  <Bfii(|i|kü 
sich  Jiaben,  in  die  Sapumliiing  aufnehmeo ,  alltill  ^ 
diese  dadurch  gar  %u  bändereiaii  geworden  seyn  VfMf^ 
bei  er  sie  weggössen ,  and  mir  mil  ihiiem  Titel,  Jo^i*^^ 
tti^  D^m  ««gtfiUurt.     Ehnaoio  vtffßi^i      iedt  lü^ 

Im  iind  fiMit  mar  genM-^iHlgegeben ,  midiwi 
es  möglich  wari  die  ältesten  (Urschriften  Il's», 
besorgte  erste  Drucke,  älteste  handschriftl»  oder  gcdUNto 
Semmluni^en)  benutzt.    Auch  andere  literar,  Nachweis»' 
gen  sind  beigefügt.     34.  Die  Briefe  ftiii4  Weimer  io  ilirtr 
ürondspreelin  ge&fert,  und  di^  uittpfKi^licbe  Sft^* 

tiftee  fUt»  nininiinekif      dbr  Hemili»  «d:4iß  ^ 

Quälen  Mrikkgegangen,  ^SO^^ei»  «t  Kgli^h  >^gt>^ 
ausfindig  za  mechen»    Daher  sind  in  diesem  efsteeBirfP 

die  Briefe  meist  lateiniseh.     4.   Nicht  weniger 
iU  der  Herai^sg.  gewesen»  den  ursprünglichen  Text 
mustellen  nach  den  ersten  oder  .dooh  ÜMten  QndU^^ 
Nar  bei  den  ^deutschen  Briefan  Schien  es  nicht  rtthsiai 

kHk  derselben  .eritfhwert  wnrdw  ^iet;,  nft.4MlM  1^ 

haupt  der  Herausg.  den  späiern  Sammlern  folgee,  ^^7** 
die  Lutherische  Sprache  verneat '  haben ,  und  so  hf^ 
man  dann  L's  deutsche  Briefe  in  dieser  Aasgabe  bal<l  ü 
•einer  eignen  alter tbümlioben  Spiacbe,  bald  in  der  de« 
l6ten»  bald  in  der  des  I7ten  and  iglsA  IsIkIl  S- 

tintoel  .ssud  die  BmU  imt  ZeHfblgewMdi^  ^*^u '° 
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Verankssnng  und  Zweck  desselben  anzeigen.  Die  Briefe 
^ind  abrigens  Dich  geAtl^^en  gc^hiohtl«  Abschnitttn  in 
Ls  lieben  eingetbeilty  nach  -l^^kh^n  auch  die  Theile 
Jer  Sammluog  sieh  rickteh.     Jedeln  Z«itabschniir»  und  ' 

«ttraDgestallt|\«4aiif 'ttifii  tÜh'tßikMk^ltber  He  geaükliht- 
lidifn  OmaiHnide  'IrAterrMltVir  IkHiiMl-    HADMerdem  sind  ' 

noch  ge«cJiichflieheErtättternng<Hi  über  Personen  und  Sa- 
chen beigefügt.     Die  ganze  bammln n^  soll  nicht  übel-  8 
Bäode  von  der  Stärke  des  gegenwärtigen  betragen  und  , 
)äbrlich  nng^^rähr^^  INlWdtf  erschi^i^if ,    d«  di«  Werk  in 
dir  tkadidiMlih  Mi^  laug  «»DüMliiidit  ^ier  g#scliiditiktawi 

ndtAfmehrenk  AiftglWangen  ^^AreMirjffi««  ond  ÖibfttM 
tMMrien  und    vorzüglich   ttie>farai*en  namhaft  gemachten 
Irtunden  th«tig©  UnterstüfzuBg  seiner  s^hr  verdienstli- 
ihen  Arbeit,  aber  eben  So.  sehr  ist  "datn  Unternehmen  die 
Ibeiloahme  aMer  FrevWde  der  evanfg^l.  '  Kirelie  Qtid  ^deir 
4iMheii  VlK4vlMMl«sv»ltef  'V«iii^       wki  wiHisolietoi 
0^  gegenwIRriige  9MI'  Mlhilt^  W%i::^2«itlkiiM> 
Mtibschnitte  In  L*i  Lelbeif)t    i.  Die  Briefe  mis  der'^eil  ' 
vordem  AlittMa'ge  der  Sätze  wider  den ''Ablast,  'Von 
IS07.  22.  Aprii  bi«  1817  Ende  Octob;  (41  Briefe).    Sl  * 
05.  ikiefe'aus  def  ^Keli  vom  Aniebtege  der  Sätxe  wiH 
d#li  AbtMt  tfie*za  L's  Aqfettthelt  eof  der  Wartbnitgi 
^ifi^i  'sr.*^'€atöb.  Me  rjftfi  VMii  N;'4S^ 
fij.)  ^  S.I  MVII  ir/  iet  -irfn  VMteteinikt^^er  im  ««mv  * 

M^be  benatzten  altern  AtMgäben  toi^  li's  Briefan  und 
Werken  und  «ndern  häufig  benutsten  Sammlungen^  tffi^k 
tHiigen  Uandßcti^iften  (in  der  Utiiv.  Bibl.  2u  Jen%,^'  Av^ 
nfiberV  un«;edt.  SammkiTig  oder  Jtet^Tbeil,  in  der  Wet^ 
Mitlief  6iM,,  iteer^ammlttng  ^e^  Um\  dosents^^dlnef 
m'iä^mäüWmn^'mi)  n^bet-MliWHig  «er^lMolhii 
MlHN«Mg#»*  (dM  ubvtgen-  li#Mltleii  *  HanidedlrlA^tl 
gehörigen  Stellen  genannt).  S.  XXI  — XXVlrf: 
ktlniet  sich  die  sorgfältig  gearbeitete  Chronik  des  Le-^ 
bent  -L'f  iär  diesen  T heil  vom  2.  Mai  1507,  an  welchem 
'I^tge  L.  snm  Priester  ^eiweiht  wurde,  bii  3/  Mai  1521' 
welehem  Ve^  Ai«  'Ms.  Aehtae^Uimitg  gegen  L;  hli^ 
^«Bttt  gemMl(I.J#ifefd».'  UMk  ^rttMl  «rwMmt  tir  ^Mfu 
'••i  •  "deis  diese  A«egei»  eUtk-  lAiHti'  iFterftiltniffnisäyig 
^  billigen  Ladeopreii  bat.    Das  Biidniss  L'a  kt  nech      ,  « 
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..der  Gottesdienst  in,  den  *Sehu^gi^chen  Gemeinen 
.  verriihtet  imvdm-.wlt-  Puichg$sBHe£kj,  verbessert 
'  und  vermehrt .  a/id'.ini  JT-,  1809  ^ao/  ^f«//*  Jieichs^ 

Es  gibt  noch  in  Schwedtn  deutsche  GemeiDden,  ob* 
gleich  ihre  Zahl  »ich  vermindert;  Tiijp  di«$e  WAr  eioe 
y«bef$^tzung  OQth^lid^i  d«  dei»  ibi|0l>f  Cv^49*  a^.  Apf,} 

dei»  richw«4i8^heh  GfmH^nden  g^bfiMO^Mcheii  Ordnungen 
überein»tiiiim«n  sollen, .  Der  Ausa^i^  daraus  gemacht  voa 
Prof.  Dr.  l«'.  VV.  v.'tn^Jwbert  in  f,.\y'crk€  über  Schweden« 
Jvir^hepverfaftsiHig        Ui>twai»hr|t«(9^D  4BiMiht9  «im  t^iU« 

Mr  «II,  SNhwf  d]pq  i  ;riOli44l«^'  •t»qb'  putlirhdlb  '  dief^t  Ipw^ 

de9/niit  Deifall  -»u^enMiniien  worden«    Der  UeJ^ersctzer^ 

Hr.  X).  !0|i?K^ie/,  rjyiitgUed  des  Domcapitels  2a  Go- 
then^urg  und  Ptarrer  der  deutschen  Gemeine,  daselbsl,  ba| 
mil:  iilciiis  4ind  Xieb^^jM  dieser  Verdeiifs/clning  gnarbeluu 

fivrit.gtkmii  iNMi^sD#«m)fo|gt,f9.XiXI      des  Er^bitdh, 

Jak(^b  Axel  Lifidblom  Vorrede  ^om        Jan.  iSii,  vm- 
in  die  Geschichte  der  Liturgie  ia  ^Scbwed^  Torgetragtu. 
ist*   In  den  ältesten  Zeiten  hatte  Udan  auch  dort  Miafale« 

dabfr/9Qr  Erbaoupg  der  grossei^ J»lt^|%.aiio|st  hr«pi«li|pr» 
Goltair  l..  \im\  Pttri .  9m  -i^^^^  ^flitmmA  ' 

ii0ng  för  4rä.  iallgf  nieioen  Gött^sdSMSt  «ebst  ajAtOi  H«im1- 
buche  fiir  dia  piiesterL  Verrichlungan  abfassen,  Jofaanii 
HL  versuchte  die  latein.  Messe  wieder  einzDführen,  aber 
schon  1693  wurde  diese  wieder  abg^i^i#ift  und  di«  Messe 
und  das  Handbnclir  dft,  Qlav  Pitmipüi  iRMbr  aiofefiiklf 
iadoah  mitVtrbiMmiPgfUi,  die  «fsti  ]JJ4  al|g«aiciii  «ofw^ 
iHt|At  woidM  «iad.   A093  kam  das  TSsb^fMIt  *Ibod-* 
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Mb  ikaNns , .  4Ni  jMf^  «pf  dia*waülin  fibH^v^pht 
Mwda»  G«|I»T  lU,  «npbbl  17^9  «ine  ^miMtlc^  Dnvdb^ 
lithl  Attielbeii,  .die  illmliogs  diurfh^d«!!  TerbffMerltQ^.G?«- 
Mhmck  des  Zeitalters  und  die  Veredlu»g  der  sc^iwecl. 
Sprache  nothwend^  wurde.  Die  1 793  (am  ^ubeUeste 
der  schvred.  evang.  J\irohe)  oiedergesetzte  Commigsion 
im  die  kirc'hl.  ADgelegenheiten  liess  17991  den  E^twuiif 
•«I  eineni  terbes^s^ltn  Kirchenhandboch  ,  doiektn  t' ä|>er 
4eD  •ml  djte^Keichit»ge  zu  Iferjcöging  AnurertttogeA  g«- 
neelil  wordeö;  eher  erst  1809  wurm  die  DeMftheilnng 
wieder  vorgenommen.  12.  Apr.  isio  erthellte  der  Kö- 
nig dem  von  den  Reichsständen  iin<;enomtJ)enen  neuen 
IJandbnolje  seine  Oe^if^hmigung.  Es  hat,  in  V^rgleichuxijj^ 
mit  deiii:4riUwnt  bedeiUendp  Vertoderungen .  urid  ^rei-?, 

ehif«iigeiL;frl|^^i^  ist  iiic^mnderf!||e(>rdoet.   % J^eifebt^ 
M  i&  IfonpUltäitkn.,  deren.  iCs^eiul|lDde  tiod:  /  |«  j^f^ 
|tneiiier';Oieitfidi^nt  CF/ühpcedigt,   Hei3pt>^otteed|ei]|$l^  * 
NacHmittagspredigt ;    Wochenpredigten;  Bibelauslegun^; 

(ilVentlitlie  JVIorgen-  und  Abendgebete,  Hoigerichts-  und 
Und  andere  .Gerichtspred^gten) ;  2»  Litanei  und  verachie-? 
deoe  andew.iQeber^veiaeo^  (Uier  "wird  sich  vielleicht,  ip^ 
in  ^^A^,  x4^\ii  Abtcliefl  vtrbesseoi;  oiid  Junzalügen  U)|-| 
Um. 

SB  bewtcep» ,  •eio^X  3  •  Kindteiife  ^  J'indetkiiid  Taa^ 
Wethtanfe ,  welche  best^iiigt  wird,  Taufe  der  ^fadep,  lun- 
hamedaner  uq4.  Ht^iden.  4.  Das  Verhalten,  weqo  die 
Jugend  ersten  Male  2;um  h.  Abendraaiii  gfi^en  SqU 

(«a  ia|  febrsfeierhclx)^  5«  allgemeane'  Beichte;  6.  Ver-»j 
balt#n  g/lgea  Ivrankii  e;ind  solche,  die  über  ihre  Senden 
v«d.  6jw|«N^-Sclra»chhti^n/btkü^^  «pd;  7.  die^ 
Tie^nng;  8.  Apt  Kirebgang,  Wöchpenti^f n 9^ 
^*Beerdigung  einer  Leiche;  10.  Wie  diejenigen ^  wel-% 
the  das  weltliche  Gericht  zur  ,  üiTentlicIien  Kirchenbu&se 
veruribfi^  hat,  wieder  in  die  Gemeinschaft  der  Gemeini^ 
müssen  Aufgenommen  werden.  (Üa|i  vorgeikchriebcfle  .t'Mr«« 
MlpTi  wiidi^^cif  bei  der  heimlichen  Kirchenbusa^  H^^'^ 
Vindp  tB#i  ¥rdcb«a  Vergehe;igen /  di«  KirchflnbaiM:  «0- 
ge^MBfth  .wi^,  ist  oiebt  ani^egeben;  es  werden  nor.N^ff« 
Münder  erwähntj;  11.  ^'orbereit^ng  der  zum  Tode  Ver— * 
«rtheilten;  iz»  Einweihung  einer  neu  gebauteu  Kirche; 
13«  EinrUhrnsig  'C^iues  liischofs  in  >ein  Amt;  14.  Eii2.-| 
weihung  zum  Pifdigtamt}  ii*  £iAtübran^  «iaf(i.  Piscrer«^ 
in  imi»  GfMfine.  .  ' 

)  »      .  .       »  ' 

Beiträge  zur  Verthtidiguqg  der  euang$Ii$ci4n 


48  TbeotogUchd  I^iieraUir«. 

'  Rechtgtäuhigbeit.  Ente  Lieferung.  'Audi  iwii 
'dem  öisomUrä  T^U .  Die  tJnmmnfthaJtUch^ 
;iseH  -und  innere  V^rwandiechaft  dee'  Ma^ämeän 

*  7/2 US  und  Romariiamus  in  den  KrkenntniBspm* 
'  cipien  u/id  Heilälehren  des  Christenthums  ^  dar- 
"  gethan  von  Ernst  Sartoriasj  Dr.  d.  Tlml 
und  Phiios.j  Kais,  russ.  Hofrath  und  ordenil 
Pnp/I  der  Dngm.  und  Moral  än  der  Urtit^.  Dor- 

S^t.    Heidelberg,  i9tSy  Mohri   XFL  tgo  & 
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'  Dass  der  Hr.  Vtrf.  xn  den  eifrigsten  Gegnern  in 
Rationalismus,  selbst  ohne  Unterscheidung  der  verschie- 
denen Arten  desselben,  gehtfrt,  ist  schon  au»  seiner  Abh. 
3^  'dii 'Religion  ifatierhalb  der  Grenzen  der  Uosiev 
VMiniift  (rszz)  nnl  mtxietü  Schriften^  bebnnti 
nW  'dnrch  gegen^irtfge  ^hrift  noeh  crffenknndigiTt  ^ 
achon  in  der  Vorr.  die  Lekren  der  Rationalisten  als 
tievanoelisch  bezeichnet  und  der  Kantiüche  oder  sonstige 
Ratiooalismns  der  modernen  Theologen  als  in  dpn  Pri»^ 
cipien  übereinstimmend  mit  dem  eristotelisciien  Katioiu- 
lismuir  der  S^holHtiker,  gegen  welchen  Loifcer  codi 
Mber  *f •  gegen  den  AhUtn  engeUniph  hsl^i  phwd^ 
iWttr  wird.   Rr  wiH  efdi  elto  'das  •  V^etdieoet  weAso^ 

3)die  reine,  evangelische  Bibel  -  und  Kirchenlehre  gegen  Ä 
neu errt ,  ' zwar  gehr  aufgeblallten,  aber  anch  sehr  leeren 
Anmassungen  der  menschlichen  Vernunft c  in  ähnlicUa 
dogmatischen  Abhandinngen  zn  vertheidigen  lon 
eine  dogmetisehe  Zeitscbrift  einMletten ,  "tfie  sidi  wohl 
des  BeifiUs  nnd  jBeitvjtls  ittch  enderar  mhij^Vie» 
Vbeologen  in  eift-enen  hebert  wtrd.ic  'I^s  gegenerät^ 

Stack  enthalt  zwei  durch  den  Titel  schon  bestimiiit» Auf* 
Sätze:  L  Von  der  Unwissenschaftlichkeit  der  ratiooslilti- 
sehen  und  romsnistischen  Erkenn tnisspriocipien  der  Re- 
ligion im  Gegenset|B  der  rechtgiänbigen.  Hier  gibt  C.  T. 
S.  ij:  die  BegriffebefHiBninng  dee  Betionelisnus ,  dir  & 
gkichbedenteDd  mit ''Netwriiitnini  angesehen  wird, 
jedodi*  die  Retionafisten  nicht  zugeben.  Im  e.  C  wU 
der  üeweis  (S.  21  ff.)  gefuhrt,  dass  aus  dem  Rstionifc- 
rous  oder  Naturalismus  keine  wissenschaftliche  Religion 
hervorgehen  könne',  endlich  0.  3.  S.  48»  die  Nothwto- 
digkeit  und  Wirklichkeit  der  Ofienkaning  bewieien 
kam,  aie  dass  man  befriedigt  eeyn  kdntfte}.  ^Hicr  weidti 
die  kttssern  oder  historischen  Merkmale  und  GrSnde  tO'* 
erst  find  vorzüglich  in  Betiichtung  gezogen.     IL  V«« 
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d«r  Verwandtschaft  der  nnpraktiscIienTTeilslehren  des  Ra- 
tlonalistnns  und  des  Romanismi»,         römisch  -  kathol. 
ReligiQiial«br«)  im  6%gMsat«  d«f  Ytfditgliob)^.  '  EM» 
ABoaboB«  «ioer  selcheD  Verwandtschaft  (in  gaiwissen  Lahr- 
raeinungen)  ist  nicht  ganz  neu  und  der  Vf.  beruft  sich 
deshalb  (Vorr.  S.  X  f )  auf  ein  paar  Schriften  des  HeIin-> 
Städter  Titeologen  D.  Schubert.    Einleitende  Bemerkun- 
gen (aber  die  Verwandlscfaaft  dar  Principien)  sind  S.  41 
voratisgeachicfct.    Dann*  wM  im  "1.  0.  S.  56.  in  dinas 
Bariabnog  dkl  jLahi^  Wtt-  dbr  Si^hif^gkait  daa.Mto- 
sdm,  iaa  v>*  C.  S.  72.  die  Lthra  T0&  *4^'Reabtfatti^bfig 
das  sündhaften  Menschen  behandelt.    Hier  bleibt  die  ße-; 
handlnng  nicht  historisch,   sondern  geht  ins  Polemische 
über,  indem  die  rationaL  und  romanische  Lehre  davon 
mit  empirisohan  Gründl^ ,  ae-  wie  G  3.  8/84.  mit  psy— 
tbakgischen  bastfitteti,  dagegen  "0.  4.  p.  lo^.  dim  Wahr» 
avaogeL  Ra«MMi^iu>gsl«far»  »iiii*  A4iMtea^  dargestfdlt' 
wird.    Daran  achhesaan  aich  di«  Luiren  von  m  tlHia 
C.  5.  S.  116,  von  der  stellvertretenden  Genugthuang 
Christi  C.  6.  Ö.   I2I.,  vom  rechtfertigenden  Glanb^n.C» 
7.  S.  136  ,  von  den  guten  Werken  und  der  Erhaltung  dec 
Äechlfertigung  C  146,  von  dar 'Seligkeit  der  Hei« 

<j«a  C  9,  S.  163.,  dia  anch  den  Angendhaftestan  Hridenf 
ai^asjpreyMai  wirdb  '  Im  letstan  (it^tp  G.  9.  174.)  M 
«ach  ein  T^rgleielMndev  RMAIkk  anf  ilh  'Mlional.  mid 
iOtbanist.  Lehre  gethan.  «Blind  (heisst  es  hier)  ist  der- 
j«n?ge,  der  in  diesen  Bestimmungen  (über  die  Rechtfer- 
tignog)  des  röm.  kathol.  Systems  nicht  den  Rationalismus 
wieder  erketiiit,  dar  nicht  einsiaht,  wie  durch  sie  die 
Heilaiefare  des  BvaDgelinma  oder  des  Glaubeni  ganik  sfl 
«Ua  d«r'  WloM  odat  dee  Geeetsea  veritehrt  wird«c 


i 


Biblische  Ti^eikheit  und  menschliche  Klugheit. 
Ein  Hand-  und  Reieebiichlein  diirefis  ganze  I^e^ 
l)en,   Leipzig,  1*626.  Rein^ache  Bucliiu  JL^L  176 

felia«Mld  lio  flenleniett  in  UUiscIien  Speikhen  dee 
>  nnd  N.  Teef.  ^nd  der  epokryphlseiien  Bfccimv  welche 
tr  aofgestellt  und  in  der  Erläuterung  weiter  ansgeführt, 
sind ,  sehr  lehrreich  und  empfehleoswerth.  Wohl  hat 
der  Vf.  Recht,  wann  er  erinnert ,  dass  der  Zweck  sol- 
cher Seoteneen  say ,  Beobachtung  nnd  Nachdenken  «ttf— 
anregen,  wnlcher  dnrch  Kiine  em  besten  erreicht  warde« 
jDahat  iel  wall  die  beigefiigte  peakliecfae  Erklenäig  nnd 

f 
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Bernitzang  derselben  o«r  kors  g«f«ist«  Oitf 

sind  übrigens  in  eioen  gewissen  Zuaamm^nliaog  gebn«faf^ 

Leitfaden  rnrn  JUig/mati^chr  und  moralischem 
VmUrricH  vm  Sflcramente  d^r  heiägm  (hluag^ 
zum  heiistuMn  Gebrauche  dereMem^  Pon  Geprß 

Bieglerj  der  T/ieol.  Dr.  und  Pfofi  au  Bamr- 

lerg.    Erstes  Här^dcheru    Mit  Genehmigung  des 

Ifii^sil.  Raths  -  CgH,  -dee  Erjd^^.  Sambergs  JLf^J. 
,7f^S.^  ^.Gr*.,  

^  .  '  4JUumdlli^ng  ku^^.  Qehraufih  d9r  mmeehUAmn 
Sinne  mit ,  Beziefmng  ^  auf  den  hmtmWkte  Gm- 

[^brauch  der  heiligen  Sacramente  der  Baeee,imd 
*  Oelungy  i^oji  <?.  Riegler  etc.  Zweites  Band- 
'  dien.  6$^       ifi^  üaUbach^  f^i»  Seidel^  lom^ 

Der  Vf^t  litF.  idM»  Milm  khvitttlM  A»g« 
cetische  Schriften  dfür  GlMer  eeioer  KM» 
hat,  will  auch  ihnen  die  erforderliche  Belehning  Ü 
die  Kreft  und  Wirkung,  und  den  zweckmässigen  Em- 
pfing der  lelztep  Oelung  ertheiien;  htt  aber  sogleich  anf 
4ie.  Seelioigfr  Rücksicht  genoauQe»^  ohne  jedoch  das  xu 
beHUiWB,  was  der  PHtorellAbre  angehört.  £i  wird  also 
Toii  ^  Ktenkeniiilbmig  (oeok  iet  bekemle«  Steile 
5,  14.  f.)  ihm  Wsrkaogen  und  Ihm  Fee^imeei  im  im 
Kirche,  dem  Sacrament  der  h.  Oelang,  ilefl  fcipmee« 
dafür  und  den  Einwürfen  dagegen,  dem  LehrbegriiT 
der  kathol.  Kirche  gemäss  ßehandeit  und  folgender  Be- 
grMT  eofgestellt  (S..  37.):  »die  letzte  Oelung  ist  ein  Se- 
oreoMilt  kraft  dessen  eio  Imnker  Christ  mitttls  der  JaciL 
Seibang  oad  dee  Gebete  en  aeiaer  Seele  ftetüriit  wei 
TOD  seinen  Sünde»  iroUeods  gerekugt  amh  Im 

Falle,  wo  es  seinem  Seelenheile  zuträglich  nnd  Gottfl 
AVilie  ist,  die  Gesundheit  des  Leibes  erlangt. c  Die 
übrigen  Gegenstände  der  Behandlung  sind  ;  Subject,  Noth- 
wendigkeitf  Seholdigkeit  des  Empfangs  der  b.  Oelungi 
Venöndigmg  dArcli  den  Nichumphng^  Zck  und  Ge- 
bräache  4ee  Vmf&egß^  Vatbenniaing  dettf  VailielM 
bei  und  nach  dem  Empfange;  der  Mime  Empfang  der- 
selben ,  nicht  in  einer  und  derselben,  sondern  in  vm^ 
schiedenen  Krankheiten  zu  verschiedenen  Zeiten  wird  S. 

i6.  vfurtheid^u  foßm^he  im  fteoe»  Abhatte  jmi4  EiUii- 
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rang  besserer  Vorsatze  machen  den  ßeschlass«  Im  2teil 
Bandcheo,  das  nur  clarah  den  Schlais  mit  dem  ersten 
mekr  zuwameBhängt^  wird  der  Werth  ^ier  Sinnt  im 
Allgemeinen  und  der  eiMelafn  Simd  insbesondere,  der 

{Bte-  Gebmioh  der  foof  Sinoe^  eber  eucli  der  Hände  und 
«n»t  und  der  lfUbfptieliv'deiselbtii,'  erMhiieiMl  und 
iwrniiid  dmrgetlellt ,  nsd  cnletzf  das '  Verlialleo  «^der  An-* 
wesenden)  bei  Eitheilung  der  h.  Oelung  an  einen  Kran^ 
kcn  gelehrt  i  ioit^iieifügang  einiger  dabei  su-  eprecbenden 
&i)ete«  ..r      .  *  »   ■  *   "     .     m  .  t 

Die  Lehre  rfcr  Iwfueiitischen  Reügionf  heäp^ 
bnMf  für  >8iadi^'  und  Lmtäecktdefp 
jihr  eiham  Alexander  fVolff.   Mainzy  iSäS^ 
MulkiMc/ie  ßuchh*  FUI*  laS  3.  •&  0  Gr.  '  '  *  ^ 

Einige  PP'orte  an  das  Publikum  über  mein 
MeUgionsbuch  von  IIa-  Abr  aham  Alex  an  d^t. 
fVQlff. :  EbendneeU^         fl4  &  8.  5  G#%  ^ 

Der  Hr.  Vf«,  der  in  Danastadt  lebt,  fand  es  um  sü 
notliiger ,  ein  solches  JLehrbuch  der  israel.  Religion 
schreiben  ,  5)da  die  bisher  erschienenen  jüdischen  Reli-* 
gionsbiicher  zu  wenig  ihre  ivirche  vor  Augen  hatten^ 
nfid  mehr  ihre  eigne  Ansicht  tu  geben  trachteten,  eig 
tvakrheft  airaelitiaeh  kireUieh  n  wtijen.c  £r  strelM 
dabei  neck  Gtoauigkelt  »od  Küme  nnd  liberUese  denk 
I^ebrer  die  weitere  Erklärung  und  Auseinandersetznng* 
Er  hat  jeden  Satz  mit  einer  oder  mehrern  Stellen  de» 
A.  Test,  belegt,  »die  er  nach  eigener  Uebersctzung,  zum 
Theil  im  Geiste  israeL  Dogmatikc  o^iittheilte.  Nach  ei« 
sttr  Binkitnog^  die  von  der  Religion  überhaupt  nnd  den 
Ifiltein '  nor  Erkenntniss  dtfsolben  za  gelangen  bandel^ 
m  die  gnnse  Bei.  -  Lehr#  nnlnr  die  drei  Htnptitiieke  t 
Glaube,  Liebe,  Hoifnuiig,  gebracht^  9hßf  nnn  freilich 
in  die  beiden  ersten  Manches  eingeschaltet,  was  nur  in 
enUerr^ter  Beziehung  steht.  So  wird  im  ersten  Hpst« 
nicht  nur  vom  Gteoben  überhaupt^  dem  Glauben  an 
Gott  und  an  Ofienbamngr  sondern  eneh  TOn  der*  heUt 
Schrift  und  deren  tAnslegung,  von  den  nundl.  Ueberlie* 
ferongen^  der  Mischntinnd  Gmonß^  dann  Ton  den  fteha 
Geboten  gehandelt  und  zuletzt  der  Glaube  an  Belohnung 
und  BesUraiuDg  nach  dem  Tode  gelehrt^  im  2len  Upst« 
niclit    nur    die  Lehre   von    der  Liebe  überhaupt,  *der 

Mäfihftl«»«^  nnd  Seibüütbtf  soadnpi  Mch  die  Ldite  vom 
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von  der  Sünde  und  Busse  vorgetragen.  Oes  3te  Hptt. 
enthält  die  Lehren  vom  Me^ies,  v^n  der  Auferstehung 
und  dem  Weltgericht.  Der  deutsche  Vortrat»  ist  oiciit 
fehlerfrei.  la  dar  zweittn  bchriii  gibt  der  VC  wie- 
der ahfi  WM  ihn  zur  AMMtong  meines  Heligionsbwiiis 

gao  hmbef  di#  Prufitng  der  bamfs  von  farwIitttt'^mheU 

feten  Keligionfibiicher  habe  ihnLÜberzeugt,  dass  sie  saroiot« 
lieh  den  wahren  Zweck  derselben  verfehlt  haben.  .  Demi 
Einige  Imtten  planlos  zusammengeschrieben,  was  sie  io 
dM  AeU^anaschriiten  anderer  Kifxhen  fanden ,  Aboi  ta. 
mrägül^  6b  dies«  Ldiran  üw«  dm  ittdenthnm  vonpHit- 
0(ip.wiiiit,\Andfi«  ichien^  cinn-.a^logctitclM  Abnäht 
nit  ihron'  Werlau  wlrnnden  m  hiAM,  nod^liKtl«! 
sätzlich  charakteristisch  -  Israelit.  Dogmen  (z.  B.  "vom 
Messias)  weggelassen  i  noch  Andere  ihre  subjectiven  Mei«- 
Dütigen  eingetragen  ;  er  habe  daher  eine  volUtändige  Dog- 
uiatik  hiatociach- kritisch  .,«a^t#rbeilet  und  nach  den  am 
ihr  hervoigtheodeo  festgesetzten  Lehren  aein  Religionsbodi 
geachriehtn,  dMtn  EintheUnng  in  die  drei  HeoptttSfili 
«iebt  neu  sey,  .eondern  eehon.  in  Mltem  isMielit^  Ka«^ 
chismen  {die  S.  ii.  genannt  sind)  angetroilen  werde. 
Er  vortheidigt  das  erste  Hauptst,  (vom  Glauben)  gegen 
den  Einwurf:  das  ludenthum  habe  keine  Glaubenslehre, 
sondern  nur  geoifenbarte  Gesetsgebnng ,  atufit|^lich  und 
beweiset  (eoi  Mendelesohn  und  Andern)^  dem  dat 
•ehe  BeKgion  Glenbensprincipien  iiebe  and  eirin.  fiodi 
von  Glenhendeliten  (d.  i  e^fehen  SStsdn ,  ohne  ^)d» 
keine  Religion  bestehen  kann)  habe  ausgehen  n^iissen. 
Er  gibt  sodann  euch  die  Ursachen  und  die  Art  der  Bear- 
beitung der  übrigen  Haoptstücke  und  vornamlich  der 
Messiaslehre  an.  Dieae  öchrÜt  Venrath  eine  vertraate 
Bekanntschaft  nicht  nnr  mit  dm  Schriften  älterer  jüdi* 
ubrnt  HeUgionabiicher^  eondern  weh  neuer  proteHeelH 
edber  Tfafsologen  nnd  enthidt  noch  menehe  tehäfsbere  Bei- 
trage enr  Uteinr.  Geschichte  jüdischer  Religionsschriftcn; 
die  Bearbekurng  der  jüdischen  ReL  Lehre  a^ei^l  nas  ci^ 
.nen  selbstdenkmdcn  fcrecber« 

Predigten» 

JD.  Franm  f^olhmar  Rv\inhard?9  mmmü^ 
-  maim  Theil  noch  angedruckte  JtTjbnntUwnspre- 
:  digißii.    Savk  de^äm  iu  eine  bwn(ka 
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•  'Sanunlimg  gehracht  und  mit  fustorhcften  An- 
merhnng  en  herausgegeben  von  Dr.  Le  onhar  dt 
Merlholdl  und  Dr.  /.  G.  V.  Engelhardt^ 
ordentL  Prof*  d#r  'llieoL^  Vnii^»^ Prediger*  und 
Dir€ttor  de9  JfomiUL  Seminare  in  Jsriängen: 
Dritter  Band.  Mii  Luth0r9  oiUniM,  nebif^ 
einer  Abhandlung  über  einige  Vorganger  und 
Beförderer  der  Reformation.  Sulzbuch^  pon 
ikidüg  i8a5.-  tS6  und  692  S.  gr.  8,  a  RilUr. 

'   Die  Einrichtung  dieser  Sammlang  himi  imt  iit  be- 
glelleiidtii  ZagaMn  ^itl  im  Bep«it/  ili4y  IV.  8. 
gpfmtt  an^egebeo.    Wir  habe»  also  m»  Intlelt^dfe^' 

svs  3ten  Ii.  anzuiejgen.  Voraus  geht  auf  14  Seiten  eiitfP 
kurze,  aber  nicht  befriedigende  Uebersicht  von  Lutherar 
Leben  und  Thatigkeil,  durch  das  Biidniss  L's,  das  bei^ 
gtfügt  isr,  veranlasst.  Dabo  folgt;  S.  17  — T3<^  9  dief 
ikMi.  über  einige  Vorgänger  und  Beförtetnr-^  Reformi^ 
lioii:  Hier  ^rird.  1.  de»  Begriffner  AefbnaeUöli  '^oderfiei«^ 
Mhr  die  Nothw^ndigkeit,  die  Vorbeteithng ,  <fie  Art  Hindi* 
Weise  derselben  dargestellt,  dann  sind  ab  Vor<^änger  auf— 
geliihrt  1.  die  A^rfaner,  3.  lovinianus  und  Vigilantias, 
4^  die  Waldenser,  S,  33.,  5.  Wiklif,  S.  55,  6.  Huss, 
5§.,  als  Beschützer  der  Ref.  aber  7.  der  Chort  vonSaeh- 
mtf  Friedrich  der  Weise,  S.  9a«  8.  Jobenii  Staapitz,  S. 
96.,  9.  ab  Befifrderer  Aaudon^-  &  loS«,*  10,  Spalctiii,'tf^ 
Iio.,  IT.  Priedr.  Meenm  (Myeonioe),  8.  lii.v  X%.  Casp.; 
Crticiger,  S.  126.,  13.  Justus  Jonas,  vo»  deren  Leben  und 
Verdienste  Hir  den  Zweck  dieser  Abb.  hinreichende  Nach—* 
richten  gegeben  sind.  • —  Mit  der  isten,  im  i  1798  ge- 
bbtitiieo  Reform. -  Pred.  ffiogt  die  Samintufig  salbst  an; 
sie  ist  ebgedn  in  den  Reinhard.  Pred.  Jahrg  4.  B, 

«:  Cor.  5,  13/ ist  der  Text  «nnd  daa  Thema t;  Win 
fem  uns  der  Verbessern ngseifer ,  'Vielehen  die  Stlfler  on*^ 
ifrer  Kirche  bewiesen  haben,  noch  immer  zoro  Mustei? 
<h<»ne?  Es  werden  f.  drei  Puncte  bemerklich  gemacht, 
wo  es  zweckwidrig  seyn  wurde,  sich  nach  ihrem  Master 
zn  rkhten,  2.  Aber  auch  angezeigt,  was  in  ihreia  Eifer 
TernnnfKg ,  edel/  «bristlich ,  nutsterhaft  war.  In  der  Ab- 
haodl.  SU  dieser  Fred,  wird  di^  kathoL  Ldire  .Tom  Feg^ 
feuer  nach  der  Gesehiehte  nntf  den  Beweise«  dereeU^tt 
S.  25  —  39.  betrachlel.  Die  Anmerkungen  verbreiten  Väk' 
hber  den  Chaiakter  und  die  Ereignisse  der  Zeit,  ia  wel** 
eher  diese  Pred.  verfertigt  wikrde  und  wodurch  manche 
Steile  dd  Ampidnng  dtiilli»her  wird^  die  Veigteiebttag  xwi-* 
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schüi  Padlia  mki  hn^m  (S.  45  )1  tibü  im  VcrkAm 

der  Kirche  ypr  de|  Reformation  und  die  Forderun^eo, 
welche  die  Fürsten  lange  vorher  an  den  Papst,  aber  ver- 
geblich, machten*  Celegenthch  wird  auch  erinnert,  wi« 
g«Qaa  9kh*^t9  (^rediger  ao  die  Zeit,  in  welcher  er  spiicht, 

MKhiies4«9  miMio,(ä«  Si},  aoch^ird^if  fiU^»  tu  weither 
die  JAefomvtorap  -  ^edrXogt  woideoi  8«  54,  ebtscheMigt 
Wir  übergehen  Ueltiere  Beenerkaitgi^n,  z.B.  filier  die  Nad- 

ahmung  der  Schwachen  L's.  —  16.  S.  61.  Ref.-Pred.  1792 
gehalten,  gedr.  in  dem  zu  Wiltt?nberg  herausgekomnieneD 
2ten  TheiU  d^r  Pred.  iVa.  Text:  KoL  2,  6.  7.  Thema: 
Wie  wir  4ep  £ifer  npsrer  Vorfahren  wider  den  Aberglattr- 
Ihiii  dcmit  ^iB.rit^ndhftfM  Kenqpfea  wider  dt»  Unglenbes 
Mpfaehoieo  toUent  i#  wird  bewiesen,  dt»  dieie  Art  dtt 

^Ifeehehiopg  nöthig  aey,  daig  wi#  den  Eifer,  mit  wel^ 
chem  uDsre  Vorfahren  dem  Aberglauben  entgegen  arbei— 
teten,  jetzt  dem  Unglauben  entgegensetzen  müssen,  d. 

.  diese  Nacbaboiiiog  bezogen  auf  den  unerschütterlichea 
BfliUhy  den  freien.  Wihrlatitsiinn,  das  gründliche  Forsehiv^ 
dfo.lifife  BArfpvehtjigtgen  die  iieili  ^ehrüi»  den  GdtofSM 
gegeift^;  jed#  meiuNiitiashe  aOrdn^ttig .  «fid'  insbeeondii»-  dit 
^llbrigk^it , '  wodiirch  der  Eifer  de^  ^VoifthiM  tich  ans- 
a^ejchnete.  Die,  wie  bisher,  jeder  Predigt,  auch  dieser 
beigefügte  Abh.  de»  Herausgebers  handoh,  S.  8  5  —  lOi; 
von  der  Anrufung  der  üeiiigen  und  , der  in  unsrer  •  Ivir-» 
^.geatitteten  JBhrfurcht  und  Liebe  g^gtn  sie»  den  Gru'n^ 
gegen  die  Attrufeng  det  'Heüigeli  und  den  (or  Uiit 
TfKfhrnM  lNd(|shieebtea^^  d«r  «Umiilig^n  Bnta- 

•tehiing  dwetlbeo.  tri  den-  Anmerktingefl  wird^  S.  loi  f.« 

die  Nothwendii^kelt  des  Zusnmnienwirkens  Mehrerer  beim 
iAo£>^nge  und  i  ortgange  der  iielormation  dargethan,  waf 
litither  unter  Aberglauben  verstand,  8«  107  erklärt^  des 
Kniluss  einer  falschen  Philosophie,  S.  1 1 1,  angegeben, 
•ndlick  auch  hier  del^  üh^rekter  der  Zek,  in  welcber  dit 
Bt«di|t  gehelten.  warAe^.  mit  Einsiebt  ^nf  die  BrUSnasg 
engewendt  I7.  &  ti?*  Referouitions Fred, 
gehalten  im  Jahre  1799,  gedr.  in  den  lleinh.  Fred,  Jahrg. 
V,  B,  2,  S.  311  fi.  Text,  Kol.  T,  3  —  ö.  Ueber  die  \  er- 
andeningeni  welche  der  Sinn  für  Beligion  seit  den  Zeiten 
def  Jsirchenverbetscmng  erlitten.  Iwt,  I>er  Sinn  fiir  HbVw 
gieo.  ißi  (niek.  df mt  U  Ibk)  aas  einer  ^djgeHMin  Terlm^ 
tgtnn.Biegung  AMoe  seltene. 'EnekeiiinDgi  mur  einer 
laiithigen  Denknngsart  eine  .echübhteroe  £inpfil^nng,  ei» 
einem  feurigen  Gelühl  ein  kaltes  Vcrnünfreln,  aus  einem 
thäligen^.E^  nip^  »dttfis  BesUeben  und  aus  einer,  iSm-* 
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blosser  Verauaftveligion  geworden.  '  "Dm  Btttrüchtuogeti 
uod  die  Folgen  im  2.  Th.  zeigen,  Am,  es  mit  dmeh 
Vtränderungen  sehr  natürlich  zdgegähgen  isl,  dass  wir 
durch  iim  nichts  gewonnen  haben,  dass  es  füt  Jeden 
Pflicht  iit|  %m  Wiederbelebung  und  Erhaltung  einei  Hdi^ 
lin  Sianii  fiur  RBÜgidn  nod  Ghriftentlmiii  alles  beislitra*r 
geQ,  was  in  eaiaar  Haeht  ist«  bi0  Abb.,  8*  14t  ff.,  ba^ 
lehrt  über  die  Genugthuung^  nach  dem  Ausspruche  ddr 
Tricnter  Kirchenversammlung,  und  die  über  die  von  un— 
srer  Kirche  entgegengesetzten  Gründe.  In  den  Anmertnn- 
gea  ist  vornänslich'  die  Verbesserung  der  religidsen  und 
BoialiKbatt  Denkarl  durch  die  Reforniation  karyOrgeho«» 
bta.  ^  s8.  169.  Ref^Pr^d.  gehalten  i8of,  gedr.  itt 
imK'Vmi.  Jalirg.^Vft  Bd.  a.  S*  34^^       Text?  MifA. 

18,  23  —  35.  Thema:  Von  dem  merkwürdigen  Einllusse, 
^en  das  sittliche  Gefühl  der  menschlichen  Natur  und  crossa 
«ülentiiche  Veränderungen  auf  einander  änbsero.  Di^sec 
Eioflass  wird  i.  psychologisch  entwickelt  und  auf  5  Puncta 
sarackgefiihrt  (das  sittliche  Gefühl  kann  durch  solche  Ver^ 
tedeiungen  aiof  Zatf  lang  bathörti  aiM  Zelt  lang  iü  aal- 
asn  Wirkungen  ganz  geheminti  aber  nictit  auf  f miliar  nn«. 
terdrückt  werden  j  es  wird  vielmehr  für  unrechtmässige  *  . 
tnlernelimungen  zerstörend,  und  für  rechtmassige  ent- 
scheidend) ^  d^^nn  2.  bi^trachtet)  wozu  dieser  Kiofluss  die-, 
asa  S0II9  und  walcba  Hegeln  für  unser  Verhalten  dsher 
Üiessen,  ~  Dar  Gagenstand  der  Abb.,  8*  I93— 'aoSi  Ut  ' 
im  VaiahniM  dar  Jiildtr^  naah  ihrer  Entstabnng  nnd 
itn  Anssprüchaii  des  Tridant  Conc«  In  den  Annierknn<^ 
gc«  wird  von  der  Ent!5rehung  der  Religio ns  ^  Kriege,  von 
«icD  Wiedertäufern,  der  Bethörung  des  Revolutionsgeistes, 
^en  Gräueln  der  iranaUis.  und  der  altern  engl.  Revolution 
Kichricht  gagabaii*  —  Ra{.-Pred.,  »ach  dem  Manu- 
scripta  (wattii  aia  gahaltatf  odar  gefertigt  worden  ist,  ob 
ihr  Veif«  sia  mal  Dmaka  beatiaftml  hatt^,  erfahren  wfc 
fUit).  Im  Eingange  wird  Gott  als  der  Vater  des  Lichts 
n  der  sinnliehen  «nd  der  sittlichen,  der  sichtbaren  und 
d«r  unsichtbaren  Welt  gepriesen.  Der  Text  2.  Kor.  4,  6.. 
führte  daranlt  Ijach  dessen  Anleitung  werden:  Ermnnta- 
ruogeo  aus  dar  Art,  wie  Gott  groasa  Vari^nderungan  itt 

ii^diaha«  Wah  crfolgan  Jäsat,  gezogen:  ZuvMerst 
^'W^diaat  Widcnngsart  Gottaa  genanar  betrachtet  ni^d 
bigende  Pnncte  angeführt:  a.  die  grossen  Veränderungen, 

Gott  in  der  sittlichen  Welt  bewirkt,  werden  im  Stil-- 

Im  Yotbacaifat}  ^bu  ia  Uawegong  gebracht  durch  so  schwa- 
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che  Wetlzeuge;    e«  gefärdert  durch  d^s  Spiel  mentchVHj 
chfir  Leideoicheiten ;  jj,  enüings  mit  zwer  hioreiiseniiia)| 
•her  doch  unvoUkomneMO  Folgen  verknüpft ,  ehei  i,» 
weiterhin ,  uehen  sie  Jnuntr  wcWthürigere  Folgen  ned» 
Emmnlernngen ,   di«  in  dieeei  Warfaingsert  Geltnl 
liegen,  Cind  im  2ten  Theile  betrecktet  werden,  sind:  a, 
sie  muss  uns  im  Glauben  an  Gottes  Regierung  befestigen; 
h,  zu  einem  lebendigen  Gefühl  untrer  geistigen  AVürde  er- 
wecken, man  muss  eher  auch  c.  mit  allem  £ro«te  Aach 
christlicher  VVeilheit  und  Tugend  streben,  so  vdrd  d.  oos 
•n«fa  die  Art  ^  ;vrie  Gott  grosse  VerÄndernngen  eifolees 
iiSssty  bei  den  VArwirrongen  deft  Zeiteiters  trOited,  nesei 
mHssen  die  Angen  auf  die  herierbebende  Anssicht  io 
zukünftige  Welt  gerichtet  werden,    wekiie  uns  die  Art,  | 
wie   Gott  grosse  .silllicJie  Veränderungen  erfolgen 
l^Üoet.     Dieser  zweite  Xheil  ist  nicEt  so  gut  ausgtiuiirt,] 
win  der  erste 9  und.  wir  halten  daher  diese  Predi}>t  fiiri 
nhe  früheres  Proifact        sieh  bildenden  homilet.  Konn 
K's.    Der  Iiertosge|>er  eetzt  ele  in  die  Zeit  dcts  KsapCn  I 
des  kritischen  und  dee  orthodoxe^  Principe  in  der  TbeoL 
jBeine  Abli.,  die  mit  der  Predigt  selbst  in  keiner  Verbin- 
dung steht,   handelt,  S.  249  — -  67,  von  der  Messe  nack 
der  Lehre  der  katholischen  Kirche  und  ihren  tiriiodeo, 
und  der.  entgegenge#etzen  I^ehre  unsrer  Kirche.  Eint 
Anmerkung,  S.  267»  spricl^t  sich  über  din  Fortschntte  ih* 
31enschengesei|lechts  ^ns;  eine  andere  gibt  eine  hier  tiM 
/•iwertete  Nachricht  von  den  seit  dem  1  sten  Jahrh. 
stifteten  verscJuedenen  Universitäten,  S.  1269,    Wir  über- 
gehen andere,  noch  nnnÖthii:jere.  —  20,  S.  485.  T^*^-^'» 
geh.  1795,  abgedr.  in  R'ds  Pred.  Jahrg.  I.  Bd.  l.  S.  3U^ 
Text:  PhiL  1,  21 .    Inhalt:  Von  dem  vernunftigen  fiitv 
jfiir  die  Ehre  des  .Chnstenthunis.   Die  Ehr«  des  Cbdslio* 
thttttt  besteht  ^icbt  in  der  Pmcht  im  äussern  Cottsi^ 
dienstes  u.  s.  f.  ,>  sondern  darin,   dass  es  seinen  OekeS^ 
jnern  theuer ,   seinen  Gegnern  echtnngswerth ,  wohiihätig 
für  jeden  Ort,    auch  zu  jeder  Z,eit  unerschütter l  i>.t.  h^ 
wird  sodann  2.  der  yernünüige  Eifer  für  die  Ehre  dti 
Christenthnns  efklürt,  und  3.  dio  llxs^hen  der  Vethiod- 
lichkctit  2u  einem  solchen  Eifer  en^emben.  Dje.Abiu 
-von.  der  Messe  .und  den  Gründen  der  JcethoL  KirebeJüc 
eie^  so  wie  den  Gegengründen  und  von  den  Cerioaoeise 
bei  dei   Messe,   ist  S.  307  —  321  fortgesetzt.    In  ein« 
Ann»tii  lii^i^g ,  ^S.  wird  sehe  .richtig  bemerkt :  Zeiten 

der  Ruhe  waren  ammer  gela^li^  jjj^iteni  der  Aofechtsog 
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tMi  nm  d«r  Aasspruch  Jesu  (in  im  Ttxto  Joh,  8,  3a) 
vefbindeti  dass  die  Wahrheit  Geberio  der  rechten  Frei* 
htit  ist  Der  wahre  Sinn  dieses  Aasspruchs  wird  «rkiärt 
und  fuhrt  daoo  voo  selbst  eaf  die  PilkhteQj  aa  deaea  mn 
»RS  Ttrbiodet.  Die  Wahrheit »  von  Jesus  m  |eMr 
Stelle  redet«  iat  di»  •devtlkhey  gewiaas  noA  «nikeeme  Em 
kenotois»  Gottee  moh  dem  Unteiri^te  Jean.  Dieae  gibt 
Äla  die  rechte  Freiheit  (die  hohe,  ungestörte,  selige  Wirk-- 
bamiveit  iinsrer  Seele),  indem  sie  Aberglauben  und  Vor- 
uriheiie  vertHgf,  über  alle  menschliche  Machtsprüche  err 
iiebr,  uns  den  Feaaeln  wiider  tteiden schatten  und  der  Sclar«- 
▼erei  des  Lasters  entreiutf  ttiiiern  Geist  attch  eile  ^Unfälle 
^st  Lebena  btaiegen  UhrU  Die  Lelm  voa  den  Ab«- 
littea  in  dee  HSmu  Kirche  wird  8.  365  —  386  dogmeiiaek 
md  geschichtlich  dergeätellt  uqJ  widerlegt.  In  einer  Aar- 
»erkun«^,  S.  390  ß. ,  wird  die  Geschichte  des  jüdischen 
Sucres  von  Hyrcan  I.  bis  auf  Herodes  erzählt«    —    iz*  . 

40^  liBi.-*Pred.,  gehalten  im  Jahre  1784»  otfih  don 
Manuscripte  (wahrstbeinlich  Tom  Ver£»  Bidat  aom  Drucke 
bcattnoit).   Von  deo  Pfliehten,  die  die  yerbeaaert«  Reli- 
gioaeiNrfianng  nnsere  Ii«&deft\Me.«afUgt  (aeeh  RHov- 
J3,  \2,).    Im  isten  Theil  wird  erwiesen,  dass  die  Reli-* 
gions- Verfassun»»  unsers  Landes  den  Namen  einer  ver- 
besserten verdient^    da  aie  hinlängliche  Anstalten,  eine 
wahre  Crkefintniaa  ^Gottet  nach  der  Lehre  Jeaa  überall  «u 
verbreiteji ,  -  di<s  Vf^^brang  Gottes  im  Geist«  nnd  in  der 
Wahrheit  zu  beftfrdem  und  die  Fc«tbeit»  die  niM  als  Chri-  • 
ttan  zakommt,  nachdrtickUch  so  echtitae»  entbftlt}  dtPOf 
Wi  aten  Theile,  die  dalier  entspringenden  Pflichten  crwo— 
i;tn ,    dass  Avir  nämlich  durch  fromme   Uankbarkeit  und 
^r^'iirie,    durch  5 tandhalt igkeit  bei  der  Waiirheit,    dorcb  . 
heieji  Streben  nacb  bdherer  VoUkooiinenheity  durch  brü* 
derliche  Duldung  gtgtn  anders  Denkende,  darcb  wahre^  * 
christlidM  Tugend  bewetaei»,  deaa  wir  die  groeaeo.  Vor^v 
theile  sa  eohätseii  und  sa  beooteen  wiiseDv  welebe  nnp 
Oett  durch  die  verbesserte  Religionsverfassung  verschallt 
hat,  —  Der  Gegenstand  der  Abh.  sind:  S.  424  —  37-  Die 
Festtage,  die  nach  der  Lehre  des  Alten  und  iS^euen  Testa<r- 
mtDts,  d^ift  G^rtttfibe  dar  eraten  Kirche  und  dM  debe^ 
eiogeiuhrten  ^  letigiaien    Uebungen    betrachtet    werden.  . 
Die  Sebaldtawff  des  FeierlicUieit^a  hü  Lntfcir»  LaichMi^ 
.begängnias»      4)7^  war  en  dieaeo  Orte  aekr  «iberfloasigi 

Äe  Gründe ,   luil. welchen  die  kathol.  Kirche  diu  &len|«e 
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Wie  schüdlieh  d«r  Wiihn  sey,  dats  onhiihm  in  d«rf(A» 
gionskenntniss  bis  zu  einer  unverbesserlichen  VoUkoo^ 
usenheit  bringen  könne  (über  J  Kiir.  3,  1  —  4.).  Ei 
nvird  kurzer  gezeigt,  wie  dieser  Wahn  sich  äussert  (so- 
^mleo  dareil. Stolz  aof  ein»  iintrüglidie  lUrcbei  lntw«let 
durch  fitols  •of  wm  mhfgläobige  iiiiA-gi»ti»igt»i  mHix 
leltea  Jiirch  £tok  mnt .  die  AolUäruog  des  ^dMi  A 
durch  Stolz  auf  ei|;ne  Hrletichtung) ,  ausführlicher  abir 
dargethan  ,  wie  schädlich  dieser  Wahn  sey,  Suu  cioei 
Abh.  sind  die  KIngcn  über  den  ZiistaiiJ  der  Geisdichw  ' 
luin  Tor  der  Heformation,  aus  IVimpheiiag^M  Apoiogii 

Sto*  rqpttUice  ebristma  übersetzt,  S*  4S0  —  552  btig^gt, 
ie'  eine  kaeoawMlier  obgleich  tratti^«  Scfailderaog  dci^ 
^beo,  mit  Warmitigea  an  junge  Stodireode  eoAik 
Den  Schluss  macht,  S.  553  — 92f  ein  Tollständiges  Regi- 
«ter  über  die  (reichhaltigen,  obgleich, öfters  unnothigco  und 
witsohwei£gen)  Anmerkungen  in  allen  drei  Theiten,  in 
*^elchen  auch  manche  längere  SieUen  aus  Kirohenväteroi 
ijutbet^e  «ad  «»derarRefomntoraii  ScIuifiMi,  jibuiiaut  fUi 

"    Ueber  das  memchliche  Herz  und  Beim  Eig$ft^ 
heilen.     Jßin  Jalirgang  von  Predigten  auf  alk 
*   Sonn-'  und  Festtag e.    Herausgegeben  vonJok  ^ 
Friedr.  fVillu  Tischer,  der  Theol.  Dn,  des 

^hönigL  sächs.  CiviU^rdieäs^^  Orden ft  RUler  und 
Superintendent  zu  Pirna.  SStumter- Rand^  Lsip' 
»ig,  G.  Fleischer,  tflajk    f^L  4»/  S.  f r.  i 

'1  Rthtr.  12  Or^ 

Die  Anzeige  des  TSten  Randes  fü,  S.  425  ff.)  «acht 
«8  überil (issig,  mehr,  als  den  gewählten  Inhalt  der  in 
flip  BMide  behndUcben  Predigten  und  Reden  (vo0  Nr, 
3^'^  77)  ^nzugebetti  worani.  erheileo  wird,  dasf|  ^tta 
«in  eoeh  niohl  alle  da»  Mnaeblioh«  Hen  oiid  desaea 
-gOTibatten   zanificfast  angehen ,    sie  doch  grössem  Tbifli 
wichtige  Betrachtungen,  lehrreich  für  den  Verstand  n»i 
emprechend  für  des  Herz,  ausführen:    39.  Was  ist  «Iä 
heil.  Ge]st  in  uns?  am  isten  P&ngatfeiertage  (jedes Liclit 
Ivligiöser  Erkenntnis!,  }ede  Regung  froMmr  Gefühle, 
KrM»  edler  Handlungen ,  jede  Stäffauig  görtlidwü  M*" 
thea^wt  'Wirkimg  des  <kiitte  Gottet      UiiMliMS  ^i^*^  i 
^"«licht  in  Ülien  wirkt).     2.  S.  16.  Ueber  die  ÜMft*"  [ 
•Menschenherzens  (weniger  des  Herzens,  als  des  VefslaO"  | 
4e6  oitod  ^eaiitha^  eUee  am»  Gtitei  aidi  «lieiBi  <ftUM  ^  1 
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B^ses  sich  gar  nichf  anzurechtieij  ^clicto  Unart  wird  in 
ihren  verscÜedenen  Aeiisserun^^en  betraehtet),  am  2tem 
f  iingsti.  4 1 .  S.  lieber  die  Cewohohek^  allgevie»  mm^ 
^bmrte  Gruodsätze  doch  in  'BerieliMjf  A«ligion  uoA 
iaiMroMg  nkht  gehtit  «i  :lai6M »  um  Softul.  /Etmmku 
4^'  ft  4ri.  Unmiisige  Begierde«  eatiiitteii  «twis  Vng»^ 
refmlei  (am  2ten  Bns8tage  über  Jakob.  4,  I  ens 
welcher  Stelle  die  IJnjjereimtheit  und  der  Widerspruch 
unmässTger  Begierden  also  erwiesen  wird}  »ie  suchen  Et- 
was nnd  finden  das  Gesuchte  entMredec  gir  nicht  oder 
sie  finden  es  nitohf  <«on  der  Art,  wie  ne  «e  Süchten,  od«  ' 
sie  findeti  gerado  des  6egoiitfai»H|  mwd  indea  io  kiioott 
Mk  des  Wehre  «nd  Htfohste.  43  S.  5a.  Blotsfrenod- 
•diaften  sind  selten  wahre  Freundschaften  (wie  auffallend 
i  t  (liess?  und  woher  mag  es  koQimen  ?  diees  sind  die 
beiden  Th^ile;  '  Inzwischen  bedarf  der  Hauptsatz  doch 
auch  noch  eines  Beweises).  44«  5.  65.  Wie  verseUt  jbm 
lieh  in  fromme  Andacht,  Mn  Feste  Maiüi  HsisBSw  '4t« 
&  Wsfmn  ist  die  Sorge  für  Ifochni}»  mit  goriagcf, 
•b  Ar  %ob  b*  LefcseUen  ?  (am  «isü»  «#Mit  itf.  TrjM^ 
8/91.  am  2ten  Sonnt,  n.  Trinit;  Dass  Entschulde^ 
gung  (von  VerjTefiiingen  theils  von  IMenschen,  theils  von 
uns  selbst)  schlimmer  i&t,  als  die  Schuld  selbst.  47.  S. 
104.  am  3ten  SoBBt»  n.  Trinit.  Die  edelste  ;ireode  ühec 
des  Andern  BessMUi^'ist  UDr  Meoeoheoherzen  selten,  die  , 
«cMadüchst»  (Iteode)  t»m,  wMe  Mm  Mal  der  Gate  SMm^  /  . 
SH  gsnrfn  (h^entlioh'TO  eHgeMin  hehenpt^t).  48«  Mfe 
4^  Sonnt,  n.  Trinit.  Ueber  den  Widerspruch,  von  An— 
<Jeni  zu  verlangen  (der  dann  entsteht,  wenn  man  —  veir*- 
i^Q^t) ,  was  man  ihnen  selbst  nicht  leistet«  49.  am  $ten 
^onnr.  a.  fnmK  Wann  und  WMim  wird  durch  Ver-^  / 
i'AQen  zu  einar  gulea  Sache  so  viel  aasgiriebtet?  fck 
^  6tea  Sem«  ai.  Tsfau  Bsaa.  fTojpNnl  af^angt  dia^avAseai 
9U 8. if f«  am  flen  S.w.  Trie;  Bk  ist  baai^,  guta  Vonataa 

gar  nicht  w  fassen,  aU  üie  unerfüllt  zu  lassen  (weil  die  ^ 
^weggründe  zum  Guten  dann  immer  schwacher  wirken, 
in  Gefiihie  der  Scham  und  der  Heue  immer  geringer 
werden ,  dta  Gewalt  das  Btfsea  insaiar  tia&r  dringt  und 
Widenprach  unner  Selbst  luler  Xrger  wkd).  s^l* 
^-  1^5*. am  <teB  $onor.  Tm^  Daa  Iwsfbiminda  BsM 
^  Beames  <Rel  4ini9t  diass  Bild  verfehlt).  Da»  &aNa 
^•■det  sich  genau  an  Ordnung  uud  Zeit  (aber  er  fiingt 
i'^h  manchmal  an  früher'  zu  f-riinen  ttnd  zu  blühen ^  als 
^'^"'V'"*'  itt  innerlich,  \vm  «r  äoMerüch  (nicht  durea« 
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n.  8.  w.).     S3*  8.  T76.  Dtr  erste  tiAlgcr  SnliMm  hn 

(2um)  Gate«  ist  immer  der  beste.  54.  S.  i39*  loten 
■Sonnt',  n.  Trinit.  Warum  blosse  Warnung  bei  List«- 
liaftcn  wenig,  iuiiidUln4es  Beispiel  (Beispiel  im  Handeln) 
<viel  «mrichtet.  55.  Mto  i>tten  Somt.  o.  Trinit.  Betia 
hlkamn  ist  der  Mcbste  Vonpig  des  Mtmeheiu  -  art 
MB  f  sten  Sraat»  Triii.  Dm  und  warum  wir  LsUce 
enders  in  der  Gegenwert  und  eoders  in  dtr  Folgeieit  fci- 
trachten.  57.  S.  22^^  Warum  ist  Mitleid  mit  unbebcn 
ten  Menschen  häufiger  als  mit  Bekannten.  58.  S!  2vS. 
am  I4ten  i>aDnt.  n.  Trin.  Dess  Denkbatkeic  oft  eher  bei 
«wgebiideten  eis  bei  cebiideten  Menschen  2u  finde«  uu 
59»  S/«5l*  1$^»  Soaat.  o«  Tiiait.  -  Dm  fimtei  eii 
Svweis  wo  Gottes  UMrsctopflichlKeit.  60.  Wie  ml 
ser  Jtlerz  durch  das  Zusammenleben  '^verscWedeoer  Ahw 
gewinnt.  61.  S.  275.  am  löten  Sonnt,  n.  Trinit.  Dts 
der  Üeieidiger  den  Beleidigten  mehr  has!>t,  als  dieser  |e- 
nen  (mit  dareiis  hergeleiteten  Ermahoangen)«  62.  *>.  2Sf* 
Wie  soll  nnser  Hers  Gott  lieben?  63.  S.  «99.  Osts  ob* 
IM  Tugend  eil  ntitt'  f  ensdea  A  F^Mndea  sa  Verdso- 
iBsii  hsit '    64.  S*  313«  etn  ao*  Sonnt.  Mch  Trinit  D« 

■weiche  Herz  schlagt  oft  Wo«  für  den  Ungliicklicheef  iHht 
aber  den  Glücklichen  mit  Härte  von  sich.  65.  3*5- 
am  JMicha«!.  Feste  1  Von  unserm  Emlritte  in  die  grosse 
Welt  stemmen  unsre  meisten  Friller  her.  64.  sm  3^^" 
Bosst.  Von  der  Gäwohnhsitt  swwr  im  AJIgeoMO^  s»»« 
fieiderbeftigkeit  oisMgeetehin ,  ober  gowiMe  besotMftti 
SfUer  ebeoläogiion«'  Cf»  6.  34S.  am  st.  Sonnt.  n^Trie. 
Mehr  als  seine  PAicht  thut  oft  mancher  Menwb 
als  «ine  Pllicht  (er  thut  lieber  mehr  fiir  das  Entferetfi 
eis  füf  die  nothweadigsten  Berufspilichten  |  ooehr  fnt 
Fremde  für  die  i^einigen;*  mehr  für  Handlongen  <1« 
Güisy  nk  der  Gofeefaliskeil;  mehcific  die  Mittel  des  Da- 
oejwv  fiir  deo> Zwnofc  dMsdben):  n.  &  3<^'- 
verClinerlen  Moneolien  gefüllt  der  seMiokte,  gemle  fiios, 

üböi-  diieüem  niemals  dio  \  erleineiiing.  69.  em  SoHSt 
n<  Trinit.    Von  ejni<;en   krummen   Wegen    des  LastffJ. 

70.  S.  Wie  viel  hat  uns  unser  Glaube  «geholfen. 

71.  S.  399.  m  Ä5.  Sonnt,  n.  Trin.  Die  Art  zu  kk^n, 
•imi  AMkmal  mmr  Beediefi^nbeie.    72.  S. 

Iwitl.  fdff  dos  Allgeaeitto«  wiffcon,  tlint  •^Jj^^ 
oger  fiif  das  Binaeloe.    73.  am  27.  Somi^  ^ 
Ths  G«wisöt;ii  Äpricht  viel  bes&er  nach,  als  wr  derTttey 
luiig.      74.  am  iietorm.-Feste :  Dass  der  Infthum  g«*«J 

dem  gesliim  jRjiniy.  wonn  mt  am  «ciitMi  si^  6^^^ 


Digilized  by  Google 


I 


6b 

macht  7i;./Am  Kirchw^Uiff&te :  \Vas  soll  uns  die  Got- 
tmckrrk i rclic  aeyn?'  76.  *S.  466.  Ueim  Rathswechsel: 
Wts  iiie  büfgarliche  Ofdmifig  cl«rK«ligioii  Terdnoktii'  Eine 


r  •  • 


Homiletische  Bearbeitung  aller  Sonn-*^  Fest*^ 
und  feier läß  lichen  EvangeLieti  i  'iir  den  K anzeige^ 
hraucli.  Ein  praktisches  Jland-^  und  Hiii/nbuüH 
fiir  ütadt  ^  und*  J.*andpredigs§\  P^on  Samwml 
ßaui-f  tönig L  fi^iirimnk,  Detan  ukd  Pfarrer  tm 

Der  Verf.  ist  als  Sammler  und  Vflbihreibef  schon 
bekannt.  LTeber  diese  neue  Arbeit  (nach  so  aianch«it 
sdioo  vorhandenen  liep^rtorien)  erklärt  er  sich  'daMns 
IMQ  dörltf  über  deigkiditii  homilet,  ilöUMMttel  niiiiC 
nUiiii  im^BUb  braditii  nmA  «w  oattf  BaarMMif 
MC  Art  mf  »Ufr  dano-tdMiimwrtb,  «w#«ii  sie  gar  km^ 
neofn,  guten,  leitgemässen  und  leicht  anwendbaren  Mate-* 
H^iiea  darböta»  Er  selbst  hat  die  Materioliea  atia  eigneli, 
30  Jahre  hindurch  gehaltenen ,  Predigten  und  den  beeren 
10  diapeil  2^t  aiaohiaaanm  Pfadi§ti^mmliui]|aii  und  Ma« 

engetragao,  aiiiaii  reiohea  Vamih«  Di»* 
xmhmt  dthar  aodi>nw  ^  Sonntage  uml  BeM-i 
i^ge  Toni  .imtn  Adhrant  •  Im '  «k  4ani-  üan  Soann  naefi 

K^ipht,  ahm  jeden  aber  sind  i.  mehrere  Entwürfe  und 
Di.  posiijonen,  2.  noch  mehrere  (9  —  15)  Grundrisse  und 
Ahlten  f  3.  viele  Themen  mit  den  Abtheilungen  (so 
^  naa  onf  30  und  mehrere  Jahre  versorgt  ist),  4, 

dtainiigan  umi  Winko  (aiuoloo  ^Iso)  gdMüsTl» 


Mathematik.  * 

Handbuch  d^r  analytischen  Trigonometrie. 
UeroMgeg^lmn  von  Emi  l  JVilds.  Dr.  d.  PhiL 
1«*  Pro^  mn  Bsrliniechm  Gynmae^  Mum- grauen 
ITAiator.  Jßl  S  KupferL  (Seeindruett.y  Bmiim 

iX/^b*  Matirerecha  Buc/üiandL  XII*  354  «S.  Ik. 
i  RilUr.  12  Gr, 

Es  ist  allerdings  gegvändet^  waa  dar.  Vf.  dieses  an« 
swaigeadan  Aadba  iNunirkli  dM»  wk  MI  KJicila  T»» 
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fange  umfaset  und  den  Namen  eines  Handbuchs  verdien;  i 
liattei  ond  so  kann  man,  da  jene  an  sich  sehr  verdien;)!- 
VoUen  Schriften  nach  5tyi  und  Dar&teiiung  schon  etwai 
zu  veralten  beginnen^  dem  Uoternehmen'  des  Vfs.i  dts 
mit  Umsicht  «M  Kiantsiit  mnM^iümt  ut^zpgU^tm^ 
£aU  niflht  ywgen  und  günstigt  A^itt^kmm  mt  lUk 
Waim^ieiftUebmt  versprechen.  Was  Uff.  im  EinselMOj 
Bemerkenswerthes  oder  minder  2u  Billigende«  vorgekow- 
nien  ist,  soll  bei  der  Uebersicht  des  Inhalts,  die  Nvir 
ystzji.  unsern  Lesern  geben  voUen^  engf^zeigt  wtnieD. 
Erster  Ab^chiiitt«  Su  I — 5o^  Goniometrische  Grund&oMb. 

,  (Hier  ist  im  ^erstell  $  durch  eitt  Venehen  der  GoograeoZ' 
«Ol.  dn  Ofeneke,  bei  rekür  8A;  mnilzwm  Webh 

^durohr^n  Beieeti  »anliegendec  mnöthigerweise  beschrthikt 
"worden.  Vorsichtig  werden  trigonometrische  HülisLißita 
für  den  Halbmesser  =1  von  denen  für  den  Halbroessff 
sss  f  unterschieden,  and  erstere  durch  sin,  cos  «tCi,  leU- 
lere  dareji  fiiBt  Cos  etc.  bezeichnet.   Die  Lehre^mi  ^ 

>irtyBgepgeielale«  Voraeiefaeii'<iift  do«eh  BeliGMbtng  f»* 
riliwM  aad  MgetfaMBoeea  deodicber  als  im  :Mmhlk^ 
btichern  entwickelt»     Die  S.  18.  gemachte  JBemerkQ&gt 
dass  Sinus  und  Cosiaus  in  der  Nähe  ihres  Maximum!»  ^ 
em  langsamsten  wachsen^  gehörte  wohl  »n  eisen  irHlem| 
Ort,        sie  scharfer  begriindet  werden  konnte).  Dm« 
Aheehnttt  enthäli  db  beamideraUehenchriftea:  firklämagl 
4m  tfigoa«  Liaies      iFormleltt  <«r  6&m  Sitam  and  Cosi-' 
det  SacaM  oder-  OiffiMrens  Jiweier  Bogen:  etCp  (w; 
bemerken  hierbei^  dess  diese  Formeln,  wenn  man 
Siontssatz  sin  die  Spitze  des  Systems  setzt,  auf  eine  höchst 
einfache  Weise  aus  diesem  abgeleitet  werden.    5»  Ferus- 
aec  Bullet«  univ.  d.  math«  l%26.  p.  85)«    I'ormelo,  dorch 
Addition  und  Sobtnction  und  Annahme  bcstimmtar 

{[eowerthe  wie  den  vorigen  Abgeleitet»   SaDoenforüdii  ; 
ür  die  Reihen  aia  A,  aia  (A+ß)  .  .  «  sin  (A+dB)iu; 
cosA,  cos(A+B)  .  .  •  cos(A-fHxB).-        Formeln^  itxA' 
IMultipIicat.  oder  Divis,  aus  den  Gleichungen  iur  die 
nus  und  Cosinus  der  Summe  oder  DiÜereoz  der  Bogen 
hecgeUitet*     Zweiter  Abschnitt«  Berechi^iuig  der  trigoc- 
Unsen,. 6.  5i-^97«.  j(ohM  Anwendung  der  Dinereotial- 
lechnnng).   Möglidikeit  ihrer  Berechnoog  ~  Reihea  # 
deis  Sinne  «nd  Coatnna  durch  ihre  Bogen  —  die  trigoi- 
Umn  dnreh  unmögliche  Potenzen  der  GrundzaU  dlA 
aatürlicbfia  Lqgpydthjncn  ausgedrückt  ~  Beihtn  für  <hd 
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einfachen  und  umgekthrf»  —  ZerfallaDg  dieser  Reihen  in 
Factoren.  Dritter  Abschnitt.  Fortsetzung  des  vorigen  Ab« 
sdmius  (mil.  Hülfe  der  Diiierenlialrechnung)  S.  98 — 193.  , 
ümtm  ßnUräiMluog  der  Priocipien  der  Diiierentialrech^ 
Bttog,  trigoMMi  PiffeettttMfafqielo  Teylogsett  timbm 
(dir      spddbt  vmi  UlMwUieMUtittni ,  nmk  vom 

Gmt^^miuiHkkmä  ^  Wömimm  sMit  e»  dbm.  Wslilsai^ 
aop  den  von  der  Gr6sse  der  DiiTerenzen  unabhäogi^eiv 

TlUfcii  des  Differensqaotienleii  durch  ^ ,  w  b0sejchneo|; 

#Im  «idi  UMlSlM  nf  nettph^iimha  BHMrltrangtii'  »er  dtm*  ' 
iMfcM  Mo»  <dilM#-fl|fdiboie  dtttthMo  (dl*  in  "df^  Tkilf 
«^tlieh  ^ohl  erst  bei  deo  geoiiiett4»heii  Aowendtmgen 

diem  Calciils  Schwierigkeiten  machen  kennen},  üeliri«* 
gfns  macht  er  ganr  richtig  darauf  aoffnerksam  ,  dass  die 
Difterentialrechnong  vollkomaaen  scharfe,  nicht  annähernde 
Warthe  gibt.  Die  Difltmrtiat  ioo  der  trigoii«  Fltiictioivsii 
ilt  imdk  BttfMbtttiig  d«r  AfMdiüeto-  -teic  *viitt9glSclfe»n 
9mm  a«%»fii*t.  *ll«iheii  fRr  di»  ftiof  mteii  DiffefMM- 
MB  'des  SinvS)  Cosinus  und  itMr  Logarithmen,  nach  P(V^ 
tenzen  des  ßogenincrements  geordnet.  Ausführlichere  Be^ 
^andlttiig  der  Reihen,  dih  den  Sinus  und  Cosinns  des 
ofichen  Dogaiis  durch  die  iH  eiilboheii  geben.  Reihen 
tttdie  Bogen  durch  ihre  Lifrien  ~'Binroool))^che  Zmblen 
RiÜMin  ^MNt  tlia  TiupDfa^'  OofMigi^iitay  "fiMMMa  luidi 
GsuMile  mid  ihre' Bögtii.  lUften  für  4to  LogaiMwüi^ 

dla^' Sinus  und  Cosinus  durch  ihre  Bogen- Interpolation 
«JtT' trigonometrischen  Linien.  Vierter  Abschnitt.  AullÖ- 
*ong  der  Oleichunj^en  des  «weifen  und  dritten  Grades 
mittelst  der  trigonometrischen  Linien,  S.  194— >209.  Fünf- 
en Ahtihaair.  Die  «ig^tUefae  eben«  Trigononatrie  und 
MfgiDOMMriti  fl.  fttO— 147.  AwMaiang'  der  rechtwinkelig 
m  nd  aebieAiriolMlig^B  Dreieeke  (ftir  eine  amrlytisclr«  ' 
arigoDometrie  wäre  es  wohl  passender  gewesen,  die  Be* 
♦raiitong  der  rechtwinkeligen  Dreiecke  der  der  schiefwin— 
Uli^eQ  unterzuordnen ,  da  es  nicht  zur  Auflösung  von 
]«oen  atfthig  iat|  diese  Vorauszuschicken.  Ref.  Terminta 
die  baMav  paoarikh  von  Mollweida  nnd«  wenn  'ar 
»idit  ifft|  laikon  'ftühar  tob  Th.  Simpson  antwidkahaar 
F^rin,  walaha,  üo  aina  durah  4ia  andern  diTidirt;  4an 
^Rkigentensatz  geben  und  der  ebenen  Trigonometrie  das 
»ind,  was  die Gauss^schen  der  sphärischen).  Arealberech- 
nang  derselben.    Von  den  Fehlerrechnungen  bei  ebenen  . 

^^^^ubockattf  (nur  Vawiaidwng  Toii  Miaavawli^^nisaan  ha* 
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'  weht  «a  tmMn  ist).  Aofldtung  der  ebtniii  Ptolygone,* 
Arfalbtrechnung  derüeil^en.  Sechster  Abschnitt.  Die  »pbä- 
ri5che  Trigonometrie,  S.  248 — ^301.  Allgemeine  Hetrach-» 
tuogen  über  da«  ep^är.  Dieieck«  (Eei«  muM  gestehtOf 
ihn  hier  die  DarsleUmigs^vieiM-  <dei  ¥4i; ;  nicht  über- 
wil  g/m»  Wriedigt  Üit).  AMfltfittog  /4m  $itlbltmi^»iigtM 
attd  MhiefwittlttUgen  epldlr«  OeeiMke  (vott-iÜMor  Tm»- 
00 gilt  dieeelW .Bemerkung ,  wie  -bei 'der  e^eneii  Tri- 
gODometrie).  Die  bekantUeo  zweideutigen  Fälle  iiiod  luf 
die  gewohnliche  Weise  durch  Betrachtung  der  bciien 
Reiten  ^d  de»  gegen übejr&teheade.»  Windeis t  allf^ 

tegdbenen  Stucke  ^i^i^techieden.  Win^iiic^  iai  in  hl  W« 
iw^ißfk'j^  OwiMMipfli  .4<Nr.ebea«&  «iiA  4tfr»«4icheii  Tfi^ 
gonometrie,  L^j^^  U45*.iiinI  iiiv,(L.RrS«bvhi*i  Bmh 
tchrift  de  eesibiif  mbiguie,.  qisA  in  reeolutione  ^iengöb* 
mm  ^phaericornm  occurrunt  ,  praemigsa  docti  ina  de  in-^ 
gulo  trilalero,  Halae  gezeigt  worden,  dass  dj€  iie- 

^j^i^oi^eit  de«  X^eg^nwiokels  k^noea  luiiiit  ndthig 
11^'    S.  267,  hätt«  irM.4t9  FoMiln.  It^.|4  beDcrkt 

M' 15*^18  Nepers  NauM  gmant.  iel^  Amlbmk>- 
nuog  .dertelbea.    (Hier  €ndet  eich  auch  Sien.  L^HdSiiA 
^legeote  i  oimel).    Von  den  Fehlerrechmiiigen  bei  sphär. 
Dreiecken.    Anhang  zum  fünften  und  sechslea  Abscbftiue 
il^uÜö'sttng^  sokiiec  ebenen  und  apbarv  Ofitiacke,  m  deaca 
gpyvMie  BeatmvioiigMtücke  sehr  klein  «ind.    S.  30^^ 
S^ebentfx  AJ^ohaitt.  Seoimkiiig.  ^inigm  Avi^bee 
«He  bftiden  Trigonon^ftneii,  S,  S1A^334*  -^ImtSI^C^ 
zxjL  ist  theilsttits  der  rtioea,  theils  aus  der  angew^oAlB 
,]Mathemaük  entnommen).    Ab  Quellep,  aus  denen  er  g^* 
ftcliijplt  hat,  gibt  der  Vf.  Kliigel,  £4|Icr  (iotroduct)  Csg- 
noliy  Legendre  i^nd  Lacroix  an^    Ansstr  eioai^oea 
DfiafuWe  hatten  -^nch  MoUweide'i  .2^itsiilM  W  #b«oeB 
nti^   sphär«  Trigonom«  (v«  t2^cb8  .jiioiiacl«  (ktntfotA 
&  XVUL  S.S96fi^.)  Bera^ditigiing  venlieat  fifklüii' 
licli  erlaubt  sieh  Ref.  noch  eine  Nebenbemerknng. 
Vf.  schreibt,  wie  viele  berühmte  Mathematikert  sio 
cos        während  andere   sin  a*  ,  cos        schreiben,  D** 
letatex«  i^zeichaungi  die  eigentlich  eine  «Abkürzacg 
(eia  a)*..  iiiy  dürfte  vfchl  4i#  tiohtljera  eejfaf  i^^'^ 
eigentlich  ausgelegt  werden  kann ,  als  aqr  sie  ee  vid  ^ 
üu  (sjia  a);  aber  auch  diese  bei  Seite  ifleetst,  weist, «Ii* 
4ie  Analogie  mit  den  Syiabolen  der  Difieren tialreelisHf^ 
iit^  f  dx*  hin ,  die  Poteii^n  de4  triigonpa|eU;iiQb«a 
*   .  i 
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,  ctienco  eben  so  «a  beveichnes«  da  jene  sonst  ebenfalls 

il*x  geschrieben  werden  müssten  ,  was  bekanntlich 
etwas  «^onz  anderes  bedeutet.  '  Der  Druck  dieses  Werks 
iet  correct,  das  Papier  gut^  die  öteiadmcktafeia  sind  ebec 
flodbt  beeondera  geraUieD, 

IK0  Vorzug lichaien  BleMeniar^  Aufgaben  für 

den  zwechmässigen  Gehrauch  des  MessLi^ches,  so 
i^ie  Jär  das  j4uf nehmen  oJine  künstliche  Instnt-' 
jnente    nach  Ltlunann- sehen    Ijehrsa'tzen ,  nebst 
.  miner  kurzen  Anleitung  zum  ^  iveUii'enf  als  I^eil'*^ 
fäUlen  zum  theoreiiecliBn  V ortrage  u.  zum  Selbst^» 
.unterrichte  entworjen  von  G.Jl.  Fie^her^  Pref^* 
der  Mathem.  bei  dem  K.  &  OndeUen  Corps  us 
der  mit  der  Kunst  ~  Ah ademie  verbundenen  Bau^ 
schule»   Mit  6  Kupfert.  Leipi^i^  i%%'k.  JLeop.  Voss^ 
VI.  5ö  &  gr.  ö.  A  ^r. 

Mit  Reoht  empieUt  der  Vf.  als,  Vorbereitung  zum 
inttlitleeheii  Feldmeaaen  etoeo  tbeoietischea  UDterrieht^ 
neoritt  iie  ▼ottheilhaCteste  Anweiidong  der  matbenafbelie« 

Lehrsätze  auf  Vermessungen  aus  einander  gesetzt  und  die 
aweckroässi^ste  Behandlung  der  Instrumente  gezeigt  wird. 
Bei  einein  solchen  Unterrichte  soll  nun  vorliegende  Schrift 
als  Leitfaden  dienen,  wozu  es  5icii  nach  des  Qef.  Daiür^ 
hallen  9  aowohl  nach  Inhalt  (es  sind  die  sämmtliebeii 
BleoMiiler«»  Aufgaben  eue  Lehmenni  Theorie  mm.  vor« 
f  Imlheftesten  Gebrane&e  des  Messtiaehes  deiib  enthalten) 
als  Form  (Kürze  nnd  Deutlichkeit)  ^ut  eignet.  Eine 
nähere  Angabe  uod  Besciireibung  des  Messapparats  ist 
-nicht  aul^enommen ,  weil,  wie  der  Vf.  bemerkt,  ohne 
wirkliche  Vorzeigung  seiner  Xheile  kein  vollständiger  Jie—  . 

Sriff  daTM'  erlaiigt.  und  der  Gebrauch  des  Messtischea-  nnr 
orch  tuunittelbare  Aufstellong  anschaulich  gennacht  wer— 
den'  kann.  Bei  den  Wissecwaagen  ist  der  VI  jedoch  et- 
was -von  diesem  Grundsätze  abgewiehen.  Eben  dnreh  di»* 
»en  Grundsatz  ober  wird  das  Büchlein  zum  eigentlichen 
Selbstnnterriclite  nicht  brauchbar,  sondern  kann  für  die- 
sen Zweck  etwa  nur  zu  Wiederholung  des  schon  Erlern- 
ten angerstjien  werden.  Der  Lehre  TOin  Gebrauche  des 
Ifeeetiaehea  ist  eine  korse  Anweisung  snm  Vermessen 
wA-  Ketten  nnd '  StÜben  Toransgesehidct^  nnd  ein  Begriff 
von  den  Vermessungen  naeh  dem  Angenmesse,  nebst  eig- 
ner «Chordeniafel  zui  Bestimmung  der  Winkel  beigegeben^ 
Die  wichtige  Lehre  vom  Kückwartseiosclua^iden  ut  aus-; 

Mig.  R§pu  im.  Md.  jy.  St.  t.  E 


fiß  Mathematik. 

iUnlkii  «MwidMt.  Dn  Vortrag  fis^tt  Arf»  thmjn* 

gleich,  to  dass  zawaflm  telir  kichtt  Dinge  iMSOttltrt  be- 
merkt f  andere,  die  wenigstens  einer  andeutenden  Erläu- 
terung« bedurften ,  übergangen  werden,  z,  Ii.  S.  dasi 
das  Dreieck  abc  durch  die  angegebene  Constrnction  in 
die  Lage  aßy  gebracht  ist.  Hie  und  da  finden  sich  kloM 
S^chlässigkeiteii  in  Styi  und  Daratellung,  i.  Bt'S.  7«: 
»inhtielal  mves  bei  aioh  luibMidta  FwMiaif  8.  H 
»ViairlioMr«,  dtmen  Bstfeniongt  •bead*  »«aii.  mli»  xf 
unter  einem  nicht  allzugrossen  Winkele  (mit  welcher 
Linie?)  Die  Ausstattung  ist  anständig,  die  Ktpfer  sind 
{von  J.  C.  Böhme)  gut  gestochen,  doch  nicht  fehlerfrei 
lückaichtlich  d«r  Bocibitabeoi  %•  B»  ia  Fig«  flo.  stebeo 
m ,  n  nicht  an  ihram  Ofto^  Fig.  3a»  awat  ei  Mi  x{ 


Joh.  -Aug.  Grunertii  D.  phiL  et  disiipUn: 
mathemat,  in  fyceo  2'orgovano  magistri,  ncai 
reg.  scienL  Erford.  socii  Scriptio  de  tra/isfornm' 
tione  seriei  f  qua  accus  per  taagentem  trigono- 
'  metrUam  eaprimitur.    HaUm  4»  1Ö& 

4  Gr. 

Diese  kleine  Schrift,  welche  einem  Schulprogri«« 
des  Um.  Rect.  und  Prof.  G.  W.  Müller  beigegeben  i5r, 
ward  veranlasst  durch  J.  D.  Gergonne^s  Annaies  de  Ma- 
th^matiques  X,  p.  188.,  wo  ein  UogVDtDOter  den  ß<^ 
gen  durch  dio  Tangente  mittels  zwei«r  nenern  rnerimi« 
dsgtn  R«ih«i  iflugedriidit  hitta.   Ba  waian  folgende: 

.  2.4.6/  X?  \*  J 
4  1  /  x5  \       2  /  X»  \  a    2.4  /  Y 

'•■i.Ä.7.9y+x^  /  +••••! 

Da  die  in  dem  angezogenen  Bande  der  n^ath*  Aos^* 
len  von  Strrt  und  Kramp  gegebenen  Beweise  dies^^ 
l^'cNrmaln  an£  haherer  Analyaia  beruhten,  so  hat  Hr.  G. 

Crigt,  wie  dasaelba  ohiia  }«m  HttlfiMaittel  gelmlat  tver 
kamia.  Die  Arlb  wk  dm  gmhitht,  knatt  liitf  fti^ 
fanMor  btiflmtiwtt  «Mino»  Im  AUgaoMiMa  gvfif^  ^ 
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knierktii,  iäm  Hr.  G«  von  dem  beluiDDten  Gregoriiniieb-' 
Leibmli'soben  Auidnick  des  Bogtns'dorcb  Hb  Tangenttt 
Migehty  und  ihm  theils  darch,  gans  «lameDtm  Mittel^ 
tbeils  durch  Umfornungen,  die  «vf  die  Methode  der  nn^ 

bestimmten  Coelficienten  und  dem  Bi nomialtheorem  (bei 
tlcsien  Gebrauche  er  ThibauVs  Bezeichnung  anwendet) 
btraheoi  die  obige»  Formen  gibt.  £r  iindet  eiMerdem 
Aooh  eine  dritte  |  die  eae  einer  eodlichen  und  einer  mi^ 
eadliehen  Reihe  stuemmeAgeeetsl  iet|  aimlieli 


t 

% 
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+  

eed  zeigt  endlich  in  einigen  Zusätzen,  was  fiir  Folget 
niogen  in  Beziehung  ,siit  die  Summirung  mehrerer  Reihen 
sich  hieraus  ziehen"  lassen.  Diess  ist  das  Wesen  der  Ab-« 
bodlaog:  die  Anordnung  ist  von  der,  in  welcher  wir 
bflritthtet  heben,  elvaa  veiecbieden,  itimUeh  synthetisch, 
WM  jedoeh,  obfkereclitet  etoerkennte  Heister  diese  6e** 
ivohnheil  betten,  nicht  vortbeilbaft'  scheint,  da  sie  die 
Gründlichkeit  des  Beweises  nicht  erhöhen  kann,  wohl 
•ber,  wenigstens  fiir  die  erste  Lection,  den  Gang  der  Er- 
findung verbirgt,  und  daher  dem  Leser  anfangs  den  im— 
icgem^unen  Zwang  anflegt,  den  Demonstrationen  dee 
Verfissers  blind  an  foIgeOi  ohne  dass  er  im  Voraas  über*- 
•tbee  keftn»  sa  inrae  fir  einem  Ziele  sie  ihn  fahren  sollen* 


Classische  Literatur. ' 

Poitae  scenici  G r  ae  c  o  r  um*  Recensuit 
al  annoiationibua  sigUaqu^  metricif  in  margin0 
acripÜM  in$truMÜ  Friaer*  U enricua  Bolkam 
y olua^n  primum  quod  eoniinH  MuripidU  Fabij^ 
napem  priores.  (Mit  dtm  besondern  TYlaii 
£uripidis  Dramata^  edidil  F.  H.  B.  Volur- 
^ntn  prias.  IJecuba,  Orestes^  Phoenigsae*  Jfe— 
dea.  Uippofytus,  Alcealis.  Andromacke.  Sup-^ 
pUces.  IiM^enia  in  AtUide}^  «Zriimae^  äbr^  Haiuu 
JK/iT  66o  S.  8.  Volumen  eecundunu  fuod 
^^^fiiinei  Mmripidie  Fabulae  deoem  poetenoree^ 
dem  'Jim  Tuel:  Eur$  DramtUa  etc. 

£  a 
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*  iamen  poiterias*  Ip/ügenia  in  TaurU*  .  Jlkcais* 
Troadea.  Bacchae.  Qyclom.  UeracUdam.  Neietm* 
Jon.  Hwrrulea  'Fumn9.  Eiecira*  DanaiU  Jbiämmf 

Hr.  Dr.  B.  hat  bekanntlich  schon  die  dramatischen 
Dichter  der  Rtin^er,  den  IMautus,  Terentius  und  Seneca, 
in  .solchen  kleinem  iiandausgpbeo ,  nach  seinem  Urtheii 
verbessert  und  nach  eeinett  metrisoheo  GrundMitiM 
richügt'^  «nf  ^klaruDg  derselben  skh  weoiger  eingehi- 
aen.  Etwas  verscbiedeo  davon  ist-  die  aogefimgene  B*-^ 
arbeitong  der  grieeh.  Dramatiker,  Aueh  hier  war  es  seioe 
Absicht,  ein^n  gereinigten  Text,  namentlich  auerst  vom 
Luripides  zu  liefern,  aber  auf  Vaihingen  des  Verleger« 
hat  er  auch  schwierigere  Stellen  erklärt  und  den  Sprach- 
gebrauch und  die  Gedakiken  und  ßUder  dea  Dichter«  bis- 
weilen erli(atert.  Da  der  Hefausg.  von  Jugend  auf  sieh 
Wt  den  dramut  Diehtem  beider  Völker  dei  clwiiiiwa 
Alterthuaas  vorzüglich  basckäftigt  hat  ood  eisfttt  lo 
deutenden  Apparat  in  den  bisherigen  Aiiigaiim  4m  gjon« 
«en  Euripides  und  einzelner  Stücke  vorfand,  in  \velcii»*m 
doch  sehr  viel  Gutes  enthalten  ist,  so  war  gewiss  nich^ 
Gewöhnliches  zu  erwarten.  Auch  scheint  Hr.  B.  von 
einem  frufaern  Bange  zu  willkürlichen  Aenderangen.  nnd 
Behauptungen  sich  ziemlich  frei  giimacht  zu  haben.  D>ah 
vrir  fiUiren  über  die  Art  der  Bearbeitung  lieber  die  eigwi 
Worte  det  Heranig»  an,  sumal  da  die  ersten  vtelkiekt 
manehem  Leser  deutlicher  sind,  als  dem  Ref.  jlmprimis 
>  et  olim  et  nunc  id  egi ,  ut  totum  ponerem  et  in  testi- 
tiiendis  poetis  clarissimis  vehit  ipsam  Itguram  oris,  et  ft- 
lum  I  operumque  lineamenta  eiliogerera« .  i^tdiloruQi  m&im 
priomm  alii  content!  fuervint,  res  grammaticas  atqoe  bi- 
storicss  explanare;  alii  el^antias  Aemonis  et  OMtforai 
fiormas  sectati  -  sont ;  pauei  simal  oritici  i|t  isterpietis  of- 
£eio  fongi  voloernnt,  pandssimisqoe  ea  res  sncceseii, 
Quibus  paucissimis  socium  roe  adiungens,  tria  polihsimum 
in  coniiciendo  hoc  opere  difficillimo  spcctavi :  primum,  ut, 
C}uam  fieti  posset,  minime  recederem  ^  scriptura  velerum 
libroru»;  aitsrum,  ut  sententiae  congruerent  onm  «iolrii» 
»eqne  verba,  natura  inter  se  coninncta,  praeserttoi  eMÜ« 
tica,  distraherentnr;  tertinu^  nt  modokti  esseat  veranfv 
aeqne  digitin  tantnm  dimensi  omo,  sine  anrinnir  soilcio 
viderenfor;  qui  fere  sunt  isti  scopuli,  ad  quos  alliserunt 
viri  docti ,  qui  ante  nos  in  emendandas  horum  poetarum 

reÜauias  iocubuere.«    ba  factum  ast»  ut  aoihiis  iu  Iqm 
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oiMI  oflRMiiiom«  Imlmbtt « ketio  vulg«)a,   «me&dttioneVy  * 
«tiM  T»U»  tptcioias  atdi  codicum  .dtstitatat  «actoritetey 

M  commemorarem  qnidein;   versus  antem,  qaoram  im— 
peritos  fifisse  librarios  consiat,   libere  constituerem  secun^  ^ 
dum   regulas  cum   grauirxiaticoram ,    praesertim  veterum, 
tum   ]{5sorum  poetarum  ,   recte  lectorum,   id  est  iu,  ttt 
pntSiidLcatarum  expers  opinionum  te  des  scnptoiiy  oqe 
opem  Terre  cttpis,   idque  potius  genuinum  piites,  quod 
Uli  pbcuitf  quam  quod  tibi.c   (FreilicJi  ist  es  nur  nicht 
immer  leicht,      bestimmen^  qaod  scriptori  placuit).    Dass  ' 
nnnütze  Varianten  und  Conjecluren  nicht  erwähnt  wur- 
den,   fordprte  schon   der  Zweck  dieser  Ausgabe.  Wir 
müssen  übergtrhen,    was  Hr.  B.  gegen  die  'J'rennung  der 
Sylben  eines  Worts  und  Theiioog  derselben  in  %  ver— 
sebiedeoa  Verse  erinnert,  iodem  er  dem  Crundsatae  def  - 
Hepliistioo  (TieUeicht  doch  tSK  unbedingt)  folgt:  jedes, 
Metram  endigt  sich  in  ein  ToUständages  Wort;  und  was 
er  über  die  asynarteta  sagt.    Die  metra,  vomMmlloh  dia 
weniger  gemeinen,    welche  der  Herausgeber  in  einzelnen 
Systemen  und  Stelleo  annimnU,  sind  (wie  bei  den  La- 
trio«  Dramatikern)  durch  Buchstaben  oder  halbe  Worte, 
ftm  Bande  angedeutet  und  ihre  Bedeutung  ist  hinter  dec 
Vorrede  genau  angegeben.    Vor  jedem  Stücke  beiindet  sich 
Sm  griech.  Inhaltsanzeigei;   bei  der  Hekoba  stehen  nach 
ihMB  eirst  die  Ton  OMrmeli,    Elmsley  und  Bloch  ans 
iiandschriften  mifgetheilten  kurzen  Lebensbeschreibungen  ' 
c!t?s  I'Iur. ,  die  wohl  halten  vorausgehen  sulIen.    Die  iin— 

den  Text  gesetzten ,  in  manchen  Dramen  und  bei  , 
einzelnen  Stel'en  /.ahlreichern  und  langern  Noten  enthal- 
ten aach  eine  Auswahl  aus  den  «Scholien  und  aus  den 
Ainmarknngen  der  bessern  Commentatoren.  Im  2t>n  Th. 
vX  Ton  S.  789  ein  sehr  yoltständ in.es  Wort  -  i^^nd^Sach- 
Register  (über  die  Noten  Vornämlicb)  beigefugt,  ia  wel- 
ches noch  bisweilen  Noten  anderer  Herausgeber  aufge^ 
ijommen  sind.  Man  würda  es  wohl  gern  gesehen  ha- 
ben, wenn  auch  die  Bruchstütke  aas  verloren  gegangenen 
Tragödien  des  £  ,  wenigstens  die  aus  dem  PUsethon, 
welche  mt  neuerlich  entdeckt  und  verhessert  worden 
siody  w&en  abgedmckt  word«B.  Der  Druck  des  Textes 
sowdüt  ^  der  Nolten,  ist  sehr  gut  und  lesbar.  Dm 
Ausgabe  gehört^  zu  de;nen^  welche  der  fhii^olog  nicht  ent« 
bchiaii  kann«  i 

Musaei  gttiuunifUici  de  Herone  et  Leandr o 

Qarmm  euffk  coAMOliir««  iMdiliä  P&lri  Fraa^^ 
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70  Clasaidcht  LileraUiE; 

eii  0M  recensiane  Johannis  Schrud^ri^i  fd 
'  patiaf^eä  lectiones  y  notM-  §t  sMmoiherdomm 
librum   ndiecit.    EdUiomm  napam  auelmm 
euravU  Godiofr.  Henr^  Schaefer.  Liptm^ 

sumt.  Hartf(iafini  p  j825.  LVl.  34a  &  gr.  l 
%  Rlhlr.  •  I 

Di«  Sc&ridei^fdie  Aotgabe  174^         i^hon  üllin 
geworden  und  daher  ein  neuer  Druck  derselben  sa  wo»- 1 
sehen.    Was  in  derselben  sich  beiindet,  das  ist  hier,  wlkl 
genauer  und  mit  besserer  Schrift,  auch  mit  grübseier  Er-' 
sparung  des  Raums,  abgedruckt.    Die  Addenda  et  Emea- 
dbn^a  sind  nicht  an  gehörigen  Orten  eingeschaltet ,  soq- 
dtrOy  wie  ia  der  Originalausgabe^  hinter  dem  Liber  ani»- 
adTtriioDimi  abgedrufkt,  die  I^agistvr  abeDislb  oach  den 
SeitentthUn  der  Ltawarder  Aofgabei  die  am  Bkade  ^ 
gegenwärtigen  angegeben  sind.    Neu  hinzugekomaita  iM 
(S.  82  1  11.)  Jo.  Schraderi  Miscellanea  in  scriptt.  grieeoi, 
inaxime  poetas,    aus  seinem  Liber  Observalionum  und 
Liber  i^nendatioauiiu   So  kaoo  man  also  diese,  des  Com- 
s^tnlirs  wegen  noch  immer  sehr  enpfehleoswertbei  Aus- 
gabe leichter  und  wohlfeiler |  als  bisher  haben,  wcdsi 
gleich  dabei  manche  neuere »  den  Text  berichtigeB4%{ 
aicitt  entbehrt  werden  kann* 

Co  tut  Iii  Raptus  Helenae.  Recensuit  ad  fi* 
deni  codd,  Mss,  ac  variantes  Lectiones  et  Acj'^^ 
adiecit  Joannes  Daniel  a  Lennep.  Ja^-' 
dunt  ekisdem  Animadveraionem  Libri  tres  i*^^ 
in  Cc/uihum,  tum  in  nonuuüoa  aÜos  auctoref» 
Mdiiion^m  nouam  auciiorem  curavit  ^^^^a 
H enr,'  Sch  a  efer.  Ibidem,  ap,  eundetn*  l»* 
Xf^IIL  260  6.  ^gr.  8.    1  Rthlr.  12  Gr. 

Auch  diese,  sa  Len werden  1747  erscUeiieDe,  Aos* 
gäbe  bette  sieh  selten  gemecht,  die  dnrek  die  FfiMeeH 

Commentars  nicht  weniger  schät2bar,  als  die  vorher 
wähnte,  geworden.  Man  vermis&t  in  gegenwärtiger  Aal- 
gabe nichts,  was  in  der  ersten  sich  befindet,  auch 
frühere  Anordnung  ist  beibehelten,  nur  die  Addenda  «t 
Corrigeiada  sind  an  ihren  Orten  eingerückt,  and  •m^ 
urenige  ^nmerkongen  dee  Hm,  Fr.  &  esUgeschaltet.  Voo 
4en  Ausgaben  Ton  Imu.  Bekker  und  Stan«  JttÜM  ||^ 
kmn  Gebrauch  gemacht  werden  können^  snf  Schlnsse  «0* 
aind,  S.  223,  Christiani  Fridir,  Graefii  Obscrtrs&ei* 
criticae  in  Tryphiodoram  (Sl«  l^stevek  lUl)  ua^  ^« 
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m  Co^ntham  et  MatMüM  (•btnd«  die  nur  in  wo- 

ai^e  Uaode  gtkoanneQ  IHldi  beigefügt. 

Scriptorum  peterum  nova  CoHectio^ 
m  Vaticani$  eodicibua  0dUa<,  ab  Jlngelo  Maio^ 
Jßibl.  ^olic;  Praefecto^  ad  Lean&m  XIL  Ponti^ 
fie^m  Ma»^  Towiub  L  Romae »  in  ColL  ürbmo 
ap.  Burüaeum  iSaS.  Lyf.  376,  234,  06  &  gr.  4» 
mü  einer  paläogi  aph^  KupfertafeL  (bei  freigel 
in  JLßipz.  II  ILihli\) 

£•  ist  ttüiHSlhig,  die  Verdientte  des  Hrn.  M.  um  di# 
mMnIe  Utmtar,  vornämlittb  dim  dassiicbe^  daroh  Bß^ 
EaastflMcInuig  Ton  Werken  nod  Brnehstiicken  der  Sehrif« 
ten  des  Alterthnns  aus  sehr  alten  und  zweimal  besch^e^ 
benen  Handschriften,  zu  preisen;  aber  ebaü  so  überilüs-* 
sig  wurde  es  seyn,  zu  rühmeai  dags  er  nunmehr  eioa 
Saflimioog  von  uaedirten  Stücken  aus  der  |  Vatican  -  Bibl., 
der  er  mit  so  groaier  Thäligkeit  Torsteht,  angelegt  hat» 
Wir  hoffen  ood  wüniehen,  dase  sie  nieht  mit  entbehrii*« 
ohnn  Sebriften  aller  KtrebenT&ter  wird  angefiillt  Warden* 
Dieser  erste  Band  besteht  aus  3  Abtheilungen,  deren  jedo 
ihre  eignen  Seitenzahlen  hat.  Die  erste  Abth,  liefert  Fol— 
gendeh:  S.  I — 50.  Excerpta  brevi.ita  ex  Eusebii  Cae^— 
yiernis  ad  ätephanum  Ii  bris  Quaestionum,  et  Solutionum 
eTangelicarum.  Di#  Qoaestionei  evangg,  daa  Ensebiua 
sind  Ton  Ensabine  selbst  nnd  Von  Hieronymns  angafiilirt; 
Sklwera  haben  Ansauge  darana  nnd  ITebereetanngen  da» 
von  gemacht.  Die  ehenal.  Heidelberg.,  seitdem  IJtenr 
Jahrh.  Vatican«,  PJandschrift  (aus  dem  loten  Jahrb.,  in  8.) 
enthalt:  des  Eusebius  Brief  an.Carpianns,  seine  Canones, 
das  Evangelioa  des  Mattbaus  mit  sehr  vielen  Scholien, 
die  QoaeMionaa  evangg»  daa  Eoatb« ,  dann  den  Markus, 
Lnfcaa  und  Jobannea  mt  klainem  Qoäilionan.  Bs  sind 
abar  niebt  aUe  Quaaatienaa  des  EnaaK  in  der  Handeehr» 
vorbanden,  sondern  nur  ausgewählte,  denn  das  Werk  den 
Lu&eb.  enthielt,  wie  jetzt  dargethan  ist^  drei  Bücher. 
Der  Zweck  dieses  Werks  war,  die  Gegner  zu  widerlegen^ 
welche  in  den  Evangelien  Widersprüche  fanden.  Die  i4 
liiae  ana  dap»  einem  Stapbavna  dedicirtent  Bnalio  genoasi* 
mnaas  Osaeall,  aindi  i«  wamni  die  Bvnngaliften  Usbac 
di»  Oaoaalo^  Joeepha  ab  dae  Maria  daratafien?  n»>wskHp 
na  Alatthj  das  Geschlechtsregister  Jesu  von  oben,  Lnkaa 
van.  unten  aniängl?  ^  wie  Matlhloa  diese  Genealogie 


T%       ^  ClaMisobe  XiiUraittr« 

inm  jbn  NJichkotniiien  'SalomonSt  lüikit  ymi  dentti  4ai 
Nathan  herleite;  4.  An  Afrikeucis  Mtfnong  dbfr  die  Ge- 
nealogie Jesu.  5.  Waram  Matth,  in  (der  UebertJchTift) 
der  Geueal.  Christi  den  David  vor  Abraham  setze.*  6. 
Warum  derselbe  von  David  gleich  zu  Abraham  über— 
apringa  und  doch  nicht  weiter  fortgehe?  7.  Waram, 
nach  Brw8hnang  der  Thatnar,  keine  von  den  haik  W»- 
bem  erwähnt  wordeo?  8<  Warom  der  ETangalnt  dea 
Uriaa  Trau  anfährt?   ^.  Waram  er  die  Rath  erwälMit? 

lO«  Warum  er  den  Joakim,  Jecluonias  nennt?  II.  Wemm 
die  Geschlechter  der  Patriarcfien  in  drei  Abtheilungen  ge- 
bracht sind?  12.  Warum  14  Konige  angegeben  werden, 
da  »doch  deren  bis  anf  daa  Exil  17  waren?  und  13,  war- 
nta  dagegen,  da  nach  dem  lechonia  bia  an£  Joseph  swOlf 
Geschlechter  waian,  doch  14  ange'geben  werden?  14« 
Waram  der  Erltfaer  Keber  eines  Zimmermanns,  als  irgeod 

•  eines  ausgezeichneten  Mannes  Sohn  habe  genannt  wwden 
wollen?  15.  auf  welcfie  \Veise  von  Jesu  gesagt  werde, 
er  habe  auf  Davids  Throne  gesessen  ?  1(5.  wobei"  es  kom- 
me,  dass  Matth.  Jesura  von  seineo  Eltern  nach  Aegypten, 

'  Lnkaa  aber*  nach  Jeraaalem  und  ron  da  nach  Maaaiedi 
gebracht  werden  lasse»  Es  folgen  %,  S.  61— ^S2,  vm 
Quaeslioties  ad  Mbrinum.  Sie  gehUrtenr,  wie  man  ans 
der  kurzea  Vorrede  sieht,  zum  vierten  Buche:  i.  Wie 
beim  Matth.  Jesus  scheine  mf'i  tiov  aaßßariov,  beim 
Lukus  nQioi  jfj  /Uta  riov  tsaßß.  auier&tanden  zu  seyn ; 
2.  von  den  verschiedenen  Zeiten,  an  welchen  Maria 
Magdalena  detf  auferstandenen  Jesus  sah,  und  von  meh- 
tam  Marien;  3,  die  £rzählaogen  ^es  Matth,  nnd  Jotiao- 
»aa  von  der  Magdalena,  die  Jesn  zo  Füssen  fiel,  w^dee 
sn  Uebereinslimmung  gebracht;  4.  iibes  das  Grab  Je$a 
nnd  ^ie  anscheinende  Di*li.irmonie  darnber.  Es  folgen, 
S.  83,  Supplementa  quaestionum  Kus.  ad  btephanum  (^«us 
Possini  Gataoa  in  Matth.,  ans  einer  nnedirten  Gataan  ia 
einer  Vaticaa«  Handschr«  nad  andern  gedrackten  und  vn* 

Sedraakten  QneUenf  &  90*  Supplementa  qaaestiommi  ad 
larinnm  (ans  wrschiedenen  Cateneo).  Noch  einige  Snp- 
{>lemente  findet  man  S.  172  ff.  und  S.  384  fi.  —  S, 
lOI  flF.  zeipt  der  Heransgeber  (der  schon  in  der  Vorreda 
den  Ambrobius ,  B.  von  Mailand,  aU  Nachahmer  des  Eu- 
sebius dargestellt  hat),  dass  Ambrosius  in  seinem  Com- 
mentar  über  den  Lukas,  die^naeitl.  Asa  Eoaeb.  baMar 
liat,  ohne  ihian  Veiftsser  nennea,  ao^tiria  mmk  fiBa- 
nraymoa  nnd  Andere  (S.  105,  106)  in  ähnlidMm  Wer- 
ken aus  dem  Eüseb.  geschöpfr  haben.  •  —  S.  107  —  17«. 
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tn$  des  Eusebius  Commentar  über  den  Lolas. 
Sie  sind  aus  zwei  Vatican.  Handschriften  (S.  XVI.  f.) 
genommen.  Die  erste,  neuere',  ist  eine  Abschrift  einer 
ilfera  Heidelberger  I  eine  dtena  patram  in  Lacam  ent- 
iMlttod ;  die  zweite  entbält  des  Niketat»  Bii«h«  TOn  Sar« 
vet|  Cbcmn  iib«r  Lukas,  aber  nur  Tom  raten  Cap.  iß. 
In-  aar  ktain«  Oiteiia  in  Loean  ^kiM|iBBen  nanahe  figmi^ 
pte  aus  Euseb.  yor,  die  in  diesen  griechischen  vergeblich 
gesacht  werden.  —  S.  179  sind  Bruciistücke  Ton  des 
Jlpolinarius  Commentar  über  Lukas,  und  S.  189  — 
mne  Probe  von  des  Pbotins  Commeatar  über  den  Lakai 
»Ifgetheilt.  —  Die,  S.  193  —  36I1  abgedraektan,  Amphllo« 
^tte  das  Patriareban  Pbotiaa  haben  dam  Hatansg*  Varanlai^ 
amg  n  einer  Abb.  über  «Kasan  marbariirdigenGwabrt^  nnl 
Oberbischof  seiner  Zeil  gegeben,  S.  X\X\1  —  L.,  aus 
welcher  wir  nur  das  Nene  auszeichnen»  Leo  Allacci  hat 
zuerst  die  berühmten  Amphilochia  des  Ph.  und  die  Va- 
tican. Handschr.  derselben  erwühat;  nicfabar  sind  nach 
andere  Headsohriften  derselben  ^  dia  U0  gans  odar  zum 
Tbail  antfaahan  nnd  Abschriften  von  diaaan  bekannt  g#<« 
worden^    Db  Vatican.*  Handschrift  ans  dam  T^t<^n  labrh* 

ist  vom  Hrn.  M.  genau  beschrieben.    Ein  Theil  des  We^kf 
ist  schon,  erst  lateiniscli,  dann  auch  griechisch  mit^etheilt 
worden.    Auch  von  dies^en  Ausgaben  wird  umständliche- 
Haohricfat  gegeben.    Hr,  M.,  der  achte  Heransgeber ,  hat^ 
iiif  dan  31s  Qmfestt«,  weiche  der  Codex  enthält,  f&t 
jatit  10 längere,  bisher  nngedrochta,- in  dia  Sammlung* anf— 
genmnman ;  manche  andere  sind  unter  den  von  Montagu 
edirteri  Episteln   des  Ph.   bteiindlich.    Ueher  seine  Bear- 
beitung sagt  Hr.  M.  Folgendes:    i^'^l'antam  operjs  partem 
ax  aotiq^uo  codica  exscribere,  «pta  digerera,  ^rthographia 
paosisqne  interpnnger»,  mendis  atiam  aliquot  perpurgara 
von  tavissimnia  negotium  fait.   Eo  aaaasait  ktinaa  intait^ 
pralattdnia  aloanbratio,  qna  Photinm  nacassario  daclaria^ 
dam  putavi,   propt^r  a^,    qni  graeca  nesciunt  vel  qui 
graece  se  scire  siroulant.    (Dergleichen  muss  es  also  in 
Bom  mehr  geben,  als  bei  uns;    aber  ist  denn  für  solche 
überhaupt  Photius?)    Cetaroqoi  at  citioc  aditor  fiaram. 
(war  diese  nOthig?),  panlo  incaltior  intarpres  videri  unh 
kaS'  igitnr,  qnidqnid  manti  primnm'oaoomtv  id  fara  ea- 
laiM»  pinxi:  expoliri  antam  sarmo  »on  potast,  niri  qnaal 
decens  mora  limaverit.    Cnravi  tarnen  abiqae,  ut  graecam 
veritatem  latina  servaret  translatio.    (Aehöliche  tat.  Uebe^- 
setzoogen  sind  auch  den  vorhergehenden  und  folgenden 

gfianymjhwr  8tii«km  baigafi^t)»  Adnotationaa^vanaa  aob^ 
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fexdi  biblictram  iutem  «uctoritataiDi  qaae  tot  i  Pkedo 
kadintur,  ««des  propnas  in  libri  marginibui  demonstr^fi 
(DiM  ift  jttttk  hai  d#9  ubrigm  iiMNlitli  ^mdkthmt)^  Qm* 
stioacs  ifm$,  qoas  io  codicci  conlinentar  acribttttbir,  in 
aHitoIes  mimrts  diatimri  ^  quo  aciliMt  oerspioitiliti  wm^ 
moui$  consulerem  etc.  Uebrigens  wird  der  Warth  dieser 
Quaaationen  sehr  hoch  angesetzt  IhreGe^eottände  sind: 
!•  von  ainigen  ailgemeinen  Kegeln  der  Schriftausleguog 
mmi  ¥011  der  evang.  Äroiiith.  Cqu*ai  in  derHandfcidi.) 
&  Welch«  JUedoatdiig  daa  Wort  unixffld^i}  in  der 

k.  Sehr«  babaw  3*  (v^  84.)  &  Wie  dar  TodChnit^ 
ia  Rüokaioht  daa  VaMa  fraiWilltg  md  «nfraiwilUg  ea- 
nannt  werden  könne ^  und  wie  wieder  derselbe  für  ata 
Satan  freiwillig  und  unfreiwillig  sey.  4.  (qa*  43.)  ^< 
^5S*  Warum ,  da  Christ ua  die  Tauie  im  Namen  des 
Valara»  daa  Sohnes  nad.  daa  h,  Geistes  befoblaa  liatte,  die 
Apoalal  doch  aichl  ao«  aoodam  auf  daa  Naman  Ckniti 
taoftan.  5.  (qn.  ff.)  8«  977.  iibar  die  SlaÜa&  war  Vqb 
dieaom  Brad«  mwordig  isset  nnd  den  Kalah  ettwild^ 
trinkt,  der  i&t  schuldig  tn  dem  Leibe  und  Blute  desSm 
6.  (qu.  I3T,)  S,  281.  Was  der  Magnet  ist.  7.  (qo.  1330 
S.  283*  Ueber  die  Anlange  des  Jahrs  bei  den  RöfaerOt 
i»  {qa»  149.}  3«  i^h^r  das  Lebensziel.  9«  (qa.  15^0 
tw  315.  übar  dio  Uraaaban  dar  DookalliaitOB  in  dir 
8dir*  IO.  (q«L  153O  &  317«  übar  danaalboo  GacaasIMi 
«hl  deotlicherar  Vortrag  (denn  die  vorher  «gehende  BahioA^ 
luDg  der  Materia  war  aus  einer  fremden  Schritt  genom- 
men). II,  (qu.  172.)  S.  319.  über  die  VorsehuDg. 
(qu.  13«)  323.  warum  Gott  die,  welche  ihr  Leben  in 
Stfodao  «abringao  wollen  und  die  also  ewige  Sti»£sD  lei^ 
daa  niiasan,  geschaHea  haboi  da  aa  dooh  baaaar  «ay,  nicht 
an  laben  9  als  Hdllaastiafea  an  leiden*  13.  (qu.  ) 
S.  328.  wamm  vo»  Vater  gesagt  werde,  däss  ar  d«wli 
den  Sohn  uod  den  h.  Geist  schalTe  ,  da  doch  der  Du** 
eioigkeit  (gleiches  Wesen  und  bleiche  Eine  zukomme.  i4« 
(qu.  ljJ9.)  S.  33 f.  warum  (der  heil.  Geist)  Geist  desVi- 
taia  and  daa  Sahnea,  nicht  Vater  daa  Gaialaa  oder  Sohn 
nnf  werde.  15.  (qu.  190.)  Su  3S$»  warem  der  Vater 
_  .  eraia  Stella  beim  Zählaa  dar  Pejaoa^a  dar  Dreiii^* 
einnähme,  da  sie  doch  gleiches  Wasens  aind.    l6»  (9^ 

191,)  S.  340.  warum  dieErlösung  des  menschl.Geschla<lW 
weder  durch  eine  von  den  uokö'rperlichea  Kräften,  OOÄ 
dofch  einen  blossen  Menschen ,  aondern  durch  dia  i^^" 
üpaiaiaag  daa*  Logos  geschehen  sey.     17.  ^qn.  19^0  ^' 

944.^  waiawjai  finda.  dar  Wak  daa  ^>btt  .«V«a  »  fi^^ 
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liihr  iiixen.  w«fd«.^  IS«  (qti.  St}*)  S.  34^.  Geipräch  «{«t  , 
.  Des  Heiden  mit  «iaMK  Gbiisten  iihir  eioig#  Cimete  def 
XriaMtilelift.    19.  (qa.  ft<o}  &  $51«  Warum  J^iM 
gesagt  wefTd«  !  er  beb»  ttiiie  Kinder  gesegnet,  d«  er  doeh 
gewiss  einigen  geflucht  hat*    20.  (qu.  6.)  S.  357.  wamiii 
Moses  das  Hirocnelreich  nicht  erwähnt,  da  doch  Jesus  in 
den  Evangelien  deutlich  saj^t ,  dass  es,  V()n  Anbeginn  deff 
Welt  den  Gerechten  bestimmt  sey«  «-v    Einige  Streitigi# 
keilMi  in  Anethung  der  Am philocbko. werden  S.XL.  f^t 
nÜHit^  St«li«ift  aui  dittam  WeriM  aogafiihr^  die  aiudi  ia.> 
ittdwu  Sdiriftan  .4m  Pb^  vorkommen ,  dit  Qi|#lleii  ,dat 
Pb*  angegeben ,  denn  seine  R^ponsa  canmiea  mirlibnt| '  ,  ' 
SD  der  Zahl  fünf,  die  5.  362  —  6s.  aus  einem  codice 


(s.  S.  XLII.)  abgedruckt  sind.    Dann  werden  S.  XLVU« 
mehrere  wiedtf te  Werke  im  Pimtkia«  ancefiihrt  waA-  be-» 
isfarieben,    die  Hr.  M.  noeh  eoa  Handschrifteft  fHmn* 
ssbar  BiUaolheken       fdirea  entsehleaien.  ist»  es  vei^ 
ilsbt  sieh ,  mit  Widerlegnbg,  in  so  Um  Keteeeaien*  darin 
vorkommen,  wozu  das  Buch  vom  h.  Geiste  gehört ^  aus 
Reichem  Einiges  hier  schon  beigebracht  ist.    £s  folgen  5. 
S69.  einige  kleine  Schriften  des.  Anasta/iius  Sinaüa  aus 
Vetican.  Ha  od  Schriften,  nämlich  1,  iiher  dM  Lebens^  und 
Tedss-Ziel   (ganz  dem  Pboti«i  entgegengesetzter  Mei*«> 
Mwg).   0»  ahmt  die,  v^eldie  von  hier  scheiden  (sterben)| 
I«  lex  qotestiones  btbtiese,  grieebiseh  bisher  ooeh  niebt 
edbt  ^  Im  der  xwtlttn  AktJUiiung  sind  folgende  Stücke 
enthalten,    S.  i.  X^ovoyQuq^tov  oivxo^iov  ty.  tov  F.iaißiov 
lov  Huf-KflXov  novri^aiiov  (Chronicum  breviatum  ex  £u— 
sebii  Pamphüi  lucubrationibus ,   nach  M^s  Uebers.)  Hr« 
IL  knd  diesen  Auszug  ia  einer  pergam.  Vatic.  j:landscbf*  ^ 
aas  dem  iitei|Jalkrh.  HerrM.  nennt  es  selbst:  exile  chro<** 
■ieeD|  qlsod  ex  Eosebii  chrenographia  dieerte  dneitur  (vas* 
lisst  Viabrsebeiolieh  ums  J.  954.  eo  weit  ist  wenigstear 
die  Chronol.  fortgesetzt).    Prior  psrs ,  quse  priorem  Eu— 
tebii  librum  utcum^^ue  aemulatur,  nihil  propemodum  novi 
habet,  nis!  alicuius  auctoris  (Stephanus,  alexandr.  Philo- 
tophen,  Ausleger  des  Kaviav)  operisque  notitiam  f>ars 
vsro  posterior,  qoae  bebet  dynsstiarani  et  poptificatuum 
cstalogom  ^  beiid  c^ntemneddae  fortassis  cnriositatia  vdd^^  • 
biliar.  See  si«e  fraetn  i«ler  ^dja  eraditi  legent  pattiavi« 
ibsMam  qnioque  sedinm  quiosm  fnerint  fiites ,  qttamqui* 
l*tse  ditiones  saeculo  noao,    Inprimis  aatem  haec  \'aticana 
•pitome  cooiiimat  Eusebio  ,  a  quo  desumnitiir,  regum  iHa 

htsittda»  ^iise..ficitiGi  aü^u  mUia  valace  ^sHimiiiii^ 
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MM«ibia  verwifft  ist,  das  tM  üihb  «pirone  mit  dm 
CShfOmkofrf  de»  E;  Mlbtl  gemeiii ,  •  ü»  Abadmib«  balMn 
in  den  Zahlen  hSttfig  gefehlt    £s  amd  schim  «hl  Pev 

nndere  Auszüge  aus  des  Ens.  Chr|>n.  durch  ^en  Druck 
bekannt  gemacht.  Hierauf  folgen  verschiedene  Aufsätze 
des  Theodor^  Bisch,  von  JVlopsvestia,  von  dem  Ilm.  M. 
in  der  Vorrede  S.  XVIU  —  XXX.  umständlich  gehaodelt 
litt.  Ef  verkennt  zwar  seiiie  gelehrten  Kemitnisse,  vor- 
aämlidi  iMipe  Verdienste  um  Eckltfröng  'der  heil  Sdbrifi^' 
fticfity  find«!  ihn  aber  'doefa  der  Ketserei»  Wenigelens  des 
Irrtfraifte  wrdSchfig.  Das  Lob,  das  Foenndcia  ihm  ertbailt 
hat,  wird  durch  die  jetit  bekannt  gemachten  Schriften 
bestätigt.  Die  ungeheure  Zahl  von  Schritten,  die  Manche 
angeben  I  wird  bestritten,  das  Verzeichniss  der  Schnften 
Theodors,  dasCbedjesn  gemacht  hat^  mitgetheilt  und  andere 
noch  faitoftngefiigt.  Hr,  verspricht  auch  eine  Ausgab« 
sdlnes  ganzen  Conmentafs  über  die  %t  kleinem  PropfaeM 
t«n  nebst  F^gmenten  anderer  Schriften,  die  «r  -gesaMniriel 
hat.  Den  bisher  noch  unedirten  Commentar  über  di«  tt 
kleinern  Propheten  fand  er  in  2  Vatican.  Handscluiften ; 
dass  er  acht  sey  und  von  Theodor  B.  von  Mopsvestia 
herrühre  (io  der  Handschn  steht  6%o6(üqov  AvttoXHi^) 
wird  S.  XXIV.  £•  erwie^n  und  die  Einwendongen  d«^ 
gegen  widerlegt,  nnd  bei  dieser  Veranlassung  noch  man«» 
die  Bemerkungen  über  die  Schriften  des  Tb.  imd  ihre 
Sekicksale  beigebracht.  Für  jetzt  sind  aus  jenen  Handicb; 
des  Th.  abgedruckt:  S.  41,  der  Prologus  seines  Cnmmen— 
tars  über  Arnos";  S.  4g,  der  Prologus  über  Sjhaijah; 
S. '55,  der  Prologi>s  ziun  Haggai;  S.  59,  der  ganze  Com— 
mentar  über  Jonas  (mit  kleinerer  Schrift  gedr,  und  mit 
beigefügten  Anmerkungen  des  Herausg,);  S*  74,  der  gan- 
se  Commentar  über  Nebom,  mid  8.  89»  der  iiber  Ob«i|n 
(beide  eben  so  gedr.);  8.  97i  der  Prolog  vnd  «in  SHidk 
des  Cominentars  über  Hoseas.  IHe  «Fortsetsung  dieses 
Commentars  und  die  übrigen  Commentare  Th's  übet  die 
Propheten  will  Hr.  M.  in  einem  andern  Bande  liefern. 
Jetzt  ist  S.  105  beigefugt:  Ex  Polychronii,  qui  fuit  l'heo^ 
dori  Mopsvesteni  frater,  in  Danielem  Commentariis.  Di«« 
ser  Polyohr.,  der  Mkhicb  in  einem  Ütoster  %u  Cyros  wil^  ' 
wird  wm  TbeodoretBS  e«hr  gerühmt;  «r  war  «otoxt 
Biaekef  v«d  Apnmen.  Br  hat  fast 'über  das  gemm  elf« 
Testament  Commentari«ti  geschrieben  und  in  den~  Cate«> 
nen  über  die  grössern  und  kleinem  Propheten  in  ver- 
schiedenen Vatio»  HandscLcifteo  sind  mehiyre  Ünifhstüoke 
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diem  P«.tiif]iftI|0B.  Ans  iknmjMid  nnn^ftueh  dimAwüy 
söge  gtopUMO.  iGcnnt  iBterpretaodi  (sagt  Hr«  IL  ▼oa 
P.)  «ioctom  et  grtve  soliiiamque  pi«U1«ül  ipirans  VI»« 
mm  ttmen  (setzt  er  später  hinzu)  oihil  magis  m»  iiii«^* 

palit,    ut  Polychronium  publici  iuris  iacerem,    qua^m  illa 
,  loto  prtcsertim  capitiilo  ptophetae  undecimo  rerum  syria-  ^ 
,  ticarum  (sie)  ac  regum  soiiers  historia^   ita  ut  dekin«  qiii 
Seleucidanub  üsatiba»  (sie)  studbbotit^  Polycbroaiav  .«im 
cetehs  JustOffkU  conftulttui  si^.c    A,n  diMä  £x0«rfte  «pt 
Kblitat  sich  «ebr  natürlich  &  i6l  di«  CutvM  m.Oii^ 
ttidem  «x  Anunoaio  presbytero^  Anonymo,  Apolinario, 
Athanasio,  Basilio,  <  Cyrilio,  Kndoxio  philosopho,  Eusebio 
caesariensi,  Hesychio  presbytero,  FUppoIyto,  Origene,  Se- 
vere, Tito,  Victore,  an.    Von  ihr  \rird  io  der  Vq«reda 
S.  XXXIU.  geoaiMura  Nachricht  gagejbien*'    Sie  ist  ans 
Karcheirvät»m  soaaminaQgatrigaii)  abar  Jen  PoljchiWMt 
imd  Cfafytostomii^  iui4  wdi  Toa  das  abrigaii  -hat  Hr.  VL, 
im^  wü  achoii  adirt  war,  weggtlasitii;  dasa  übrigens  der^ 
yon  Montfaucon  in  Zweifel  gezogene,    Commentar  dei 
Chrysostomus  acht  sey,  wird  auch  durch  diese  Catena  ba—  * 
^tätigt,  deieo  Aiterthum  und  Vortrefflichkeit  Hrn.  M.  be-* 
vog,  iia  dimken  zu  lasse»»    £r  gaht^  noch  XXXIV 
die  einzelnen  in  dai  Catao«  gäMnntan  Antoren  daioh  m4 
btofialt  mwk  Tom  Anaftaain^  Sinaita,  Patriäsdi  vpa  A»*: 
tioehian*    Dan  Baechloss  diasar  Abthailaog  macht  r.  S.iaa 
ein  Fragment  des   Chronicon  pa&chale   (das  bekanntHch 
üm  Anfange  und  am  Ende  verstümmelt  ist)/  aus  derselben 
einzigen  Vatic.  Handschrift,  aus  welcher  dies»  Chronicoa 
soarat  ut  bakaost  gemacht  worden,  ist  obar  nicht  gi^ 
naa  ganug.     2.  S.  223,  aki  Brachatück  aus  daa  Ifippo^ 
Ijtns  Saboliaii  über  dia  Sptiiahwönar  Saiomona,  ana  daa 
Valiean.  Catanan,  das  man  biahar  nar  in  Jalainiaahar  Um-* 
bersetzung  las.    3.  S.  224,  Curae  posteriores  (nur  wenige) 
ad  Chronicon,  ad  Mopsvastenum,  i'oiychronium  et  Gate— 
naem«         Die  dritte  Abth.  lieiert  i,  S.  i  —  33,  des  Arl-^ 
stUUt  Oratio  contra  X>ea^&theoem  de  iaunonitata»  nabll 
eines  Scholiaaten  TOrgesetztar  inhaltsanzeige ,  und  einat 
lalein,  UafaaraatztiDg  daa  Haransgebars,  deren  Schwierige 
kak  ar  aelbat  nicht  Tarkannt»  wia  in  dir  Vonrada  S»  Ull^ 
.beoierkt  ist,  wo  überhaupt  S*  L.  iF.  vom  Rhetor  Aristides 
(zu  liadrianä  Zeiten)  und  der  marmornen  Statue  df!SSelb«3n 
InRom,  mit  der,  von  einigen  Kritikern  für  unecht  gehaltenen  ' 
Ueberschriit  Agioutäfjg  2fiv(^viogj  (t^e  Hr.  iVl.  in  Schutz  ^ 
nimmt,  die  Reda  ist.    Die  hier  zum  erstenmal  gadmckta 

Bado^  aaa  Geytiitück  aa  dac  Jätdo  wiflflc  LifiMUs. 
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dtr  sei.  Morelli  aus  einer  Händschr«  imt  St.  Klarcnsbil^I. 
iMkinnt  gemacht  bmt^  befind«!  sich  in  einer  ptpieraca 
Hmdiefafift  des,  1 5ten  Jahrb.  |  di^  auch  ein  Griebe  mi 
Thassdonich  (wie  «in  mderer  dahar  di«  Vanediger)  ge« 
fertigt  hat.  Aus  ihr  sl«d  2.  S.  34  —  40  Variantaa  in  im 
VX>n  Morelli  edirten  Rede  gegen  den  Lept.  mitgetbtilt 
3.  S.  41,  ein  Fragment  des  Aristides  (aus  seinem  Trmij- 

SjQiüog  inl  xta  Siatt  Iw  IIt^äfi(f)  aus  einer  alten  Varia 
andschr.i  dasselbe,  welilMa.  i^chon  Basdini  ans  emi 
Florentin.  Handschrift  "dva  lotm  Jahrh.  im  Catak  Bild 
IMki  T«  IL  p.  5  g 6,  was  dao  arstan  Thail  anlangt,  aftt 
1m)  Mar  ist  dar  letctef  Theil,  den  Band,  nieht  laiiB 
konnte,  beigefügt,  4.  S,  42,  einige  ungedruckte  ScholwB 
zu  ein  Paar  lleden  des  Arist.  aus  Vatican,  Handscbr. 
5#  S.  43,  Ltontii  presbyteri  et  Johannis  (monachi)  St- 
croram  Liber  II.  Es  ist  nur  das  Inhaltsverzeichniss  nni 
als  ftoba  S;  73  der  erste  Titah  V0n  der  Sch($pfuDg  des 
Mataaehan,  abgedraokr«  Leontfoa  (naoh  8.  Lill.  dar  Vofr.j 
•na  ByÜfiit  gabiirtig ,  cmd  in  dar  Folge  Bisehof  iron  Cf^ 
pern,  so  dass  also  der  byzantin.  und  der  cypriscbe  I^aa- 
tius  nicht  von  einander  verschieden  zu.  seyn  scheinen)  »t 
der,  welcher  auch  andere  theoK  Werke  schrieb,  die  aber 
niur  in  ttnar  latain.  Uabersetsong  bekannt  gemacht  siad; 
Johannes  aber  iat  dar  Mtoafaf  ana  dasse«  Warke  in  eioit 
Parisar  Handschr,  Ifenpay  ainig«  Stnlkai  daa  PhSo  aürt 
knt.  Dein  ^Laontins  bastanden  atis  3  Bifohaniv  tew 
#rstaa  von  göttlichen  ,  das  2te  von  menschlichen  Ding« 
handdt.  Das  erste  Buch  ist  noch  nicht  aufgefunden; 
2t9f  das  auch  schon  Turrianus  und  Sirmond  kannten,  ftQ^ 
Hr.  M«  niaht  nnr  in  einer  Vst.  Handaohr*  daa  II«  oder  I3* 
Jnhrh.,  sondam  aneh  in  «inani  Cod.  palimpsesto  aus  dt» 
Statt  Jahrli.^  wo  fl>ar  das  Laonüna  Sias  Bnah  dia  Caaa- 
Blan  Mpoaln  PhotH  gaaehriaban  aind.  S;  ^9  r*?'^ 
«in  Varteichniss  der  in  dem  Werke  des  Leont.  unJ  fc* 
Kann,  citirten  Schriftsteller  (Kirchenväter)  roitgethfilt. 
D«n  Schluss  macht,  S.  91,  das  Register  über  die  merkwür- 
digem^ in  allen  3  Abtheiinngen  vorkommenden,  G^g^o^ 
'stände,  und  5.  96  din  ErUärang  der  paläograph.  TiH 
wnlaho  gchiiftpioftn  auf  7  altan  Handachriftaa  (eicht  soc 
griaoblaalian^  aondam  aneh  ainar  syrisahan  Eatranghalo  gpi 
•ahriabenen  und  einer  moso^^othischen)  gibt« 

ftoratii  Flacci  Opera  omissi$  odi» 
•oc  satiria,  quae  a0iaii  iuveniU  minus  conducuni% 
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Aistoricaf  myüiologica  et  geographica  iUuslran^ 
Um  iMecii  H*  it*  Jfadermannf  Direetot 
gyrnri.  Monasier.  MonaeUnif  ^ypi^  imp.  O^p^ 
2>ej9raMt  i8'i4»  27jS  8.  8»   \%  Gr. 

Voraus  g^hr,  ausser  des  Suetonius  Lebansbeschreibung 
des  üoraz^  der  Aufsatz  de  metris  Horatii,  am  Bande  des 
Textes  sind  die  Versarten  angegtben;  nach  -weicher  Aus^ 
gebe  der  Text,  mm  welchem  die  «Mtdieigen  Stüeke  (wi* 
MhoQ  früher  mattchen  Ediäoma  dte  Dkhitrt  Sk  k»»  , 
theliMhe  Behnleo)  "weggelasMtt  eiti4,  «bgvdmcfct  werijMiv. 
in  nicht  ifigeseigt.  Urne  Drack  ht  mI«  «md  letb«r,  wimM 
auch  nicht  ebea  elegant*  S.  CL2$  fäogt  dsm  Ifamenregi«- 
iter  an« 

Eleganter  gedrackti  aber  auch  am  1  tbeurer  iat  fol» 
gtadti  auf  äholudie  Art  uiiToUatMiidiga^  Aufgabe  t 

Quinii  Horaiii  Flacci  Opera,  JSxpur^aiß 
et  ßceuratia  nolia  illMtrataf  m  usum  studiosae 
iupeniutis  editä  a  Bernardo  Schwindle  CisL 
Ord»  PreBbvt.  ei  ctaeeium  Immanüatie  in  G  JR^ 
Grmnaßio  jSeoetadienei  P.  O.  TomuaL  X.  SaoiSl 
lomuslj^  554  S,  8.  Viennae^  samt.  F.  Volhe^ 
tffp»  Antm  Strauss,  i&i5.  %fi,Mr.  12  Gr. 

Die  Aiaagabe:  Hoietii        eamitia  expurgata  el  ee>- 

coratis  notis  illustrata  aactore  Jos.  Juvencio ,  Soc.  Jesu 
stcerd.,  Venet.  1795,  ist,  ws  die  Auswahl  der  Gedichte 
und  einzelner  Tlieile  anbetriiit,  zum  Grunde  gelegt,  mit 
sehr  wenigeo  Abweichu«geo|   der  eher  iat  in  dem 

iofgeeommesen  Stucken ^  nach  dem  ▼ofbaadesea  kriti* 
sehen  Apparat  woA  dem  Uctbeile  daa  Heraosgebeia  Vit* 
ibidett,  oniie  kritiaahe  AnaerbiBgeiit  die  er  rar  iibeifltfa^ 
•ig  hielt,  beizufügen.  Inhaltsanzeigen  mit  Bemerkung  der 
Veranlassung,  der  Zeit  und  anderer  Umstände  der  Abbe* 
sung  sind  jedem  Gedicfite  vorgesetzt,  und  zahlreiche  (aus 
den  besten  Vorgangern  genommene) ,  vofsügliftb  auf  An-- 
;  fanger  berechnete ,  Eiklüroogeii  stehen  unter  dem  Texte« 
I^ie  Bearbeitasff  gehdrt  mit  so  der  Beihe  vea  erUaren«" 
dea  Ansgaben  Ulein.  Schriftsteller  für  Schaler  Tee  Hm.  . 
Hohler,  und  muM  eut  dem  Geiichtspuncte  ihrer  BeatiflH» 
Aong  beartheiit  werden«  ^ 

'Defi  Q.  Horatiuß  Flaccue  Buch  über  die  . 
DichtkuMi,  oder  Bri^  an  die  Piegm0n,  SrkUH  " 
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pon  Dr.  Fr an-m  ir»  Paula  Hoch^d^r^  Studioh  ' 

■    Rector  und.  ProJ.  in  PFärzburg.    PoMMU^  Fn  ' 

ru9Uti  iöa4.  XX.  187  &  &  .1  UtlUr.  ' 

DieBO  'Bearbeitung   des   bekannten  Lehrgedicht!  ia  1 
Briefform  ist  nkbt  für  Aofäog^r  allein  b^atimmt,  wenn 
auf  tie  .^MmättUch  in  dba.£rUiniiigea  KödnMk  1 
gendmnVMi  Mt;.  sie  hMU%  weh  den  Lehm  TieUMlMi  \ 
5tofr  dar;    der  Herausgeber,   schon  durch  andere  phtloL  | 
^  Arbeiten  bekannt,    verglich  5  Handschriften  der  Münch-  I 
ner  Bibl.  aus  dem  Ilten  und  I2ten  Jahrh,  und  eine  de! 
'Gomment.  Porphyrionis  aus  dem  loten,  endlich  noch  eme 
Haadt^rift,  die  ihm  Hr.  Shidienreet.  Schrott  in  Mönner« 
itidt  mittfaeilte.   Diese  Handschriften  verglich  er  mit  im 
Ausgabe  von  Fee  (dem  er  eaeh  in  der  Answahl  der  Lei- 
erten meut  gefolgt  Ist),   und  führt»  Um  ebweicheedte 
Lesarten  unter  dem  Texte  an,    Denq  der  Text  ist,  mit 
untergesetzten  Varianten  auf  den  ersten  23  Seiten  abge- 
druckt; in  der  vorausgehenden  Einleitung  wird  von  dem 
Zwecke  des  Gedichts  gehandelt,  und  dann  sind  Fiaeceptt 
ex  .commentariis  Acronis  et  Porphyrionis  endtata  au^e- 
^•tellt*    Dem  Texte  folgeai  $•        ellgemeine  Ansichtea 
'  find  Gmndsetze  über  die  alten  Sprachen  ulid  die  lalm 
insbesondere, .  S.  29,  die,  oft  nur  zu  ausfiÜirHcbett  Aa- 
merkungen ,  S.  163,  der  erste  Anhang:  raiallel-Slellen 
zu  Uorazens  Gedicht©  de  A#  P.  ans  des  Aristoteles  Poe- 
tik, S.  169,  der  zweite,  über  die  Pisoneu ,  S.  iJSs 
dfine:  Treuer  Abdruck  eines  porphyrionischen  Comoeo^ 
tars  im  Besnge  auf  daa  Gedicht :  d«  A»  P«  naeh  ma» 
Handschii  ena  dem  loten  Jaiirhiuidert» 

,  ji  nai  r  eon'  s  Lieder  y  in  gereim  l  e  r^erse  übif* 
setzt  und  mit  erklärenden  Anmerkuiasen  versc- 
Jien^  fiäbst  ei/ier  /Zugabe  eigner  GedicJil^ 
Friedr.  GottJr.  Ret  t  ig.  Zmu  Beulen  der 
uibgebrannten  in  Ehe.  Hiidesheim,  i%25^.  G«r- 
€iMberg.  Buchh.   VUL  167  S.  geh^  i^Rlhir. 

'   Zahlreiche  Pränumeianfen,  deren  Namen  vorgedmckt; 

sind,  haben  die  gute  Absiclit  des  Uebersetz-ers  unterstiitit  , 
Er  hat  nach  Fischers  Ausgabe  übersetzt,  aber  die  Gedichte 
in  Strophen  getheilt.     Die  Uebe/setzung  ist  im  Ganzen 

Senommeui  treu,  dichterisch,  wohlklingend.    S.  97  iang^o 
ie  eignen  (21)  Gedichte  des  Verfs.  an,  die  einejeicte: 
md  gefalliga  Veanifieatioa  empfiehlt. 
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.I>MMarcus  Va^Urius  Marti alia  Werhg^ 
verdeutscht  von   Dr.   I>V Ulm  ann^i  OberUhwer  . 
am  Gymn,  in  Köln.,  fioln  am  Rhein.  Schmiig. 

1825.  XU.  UQQ  s.  sr.  8.  gpb.  I  üW.  w  cf:  '  , 

.  yidjährige  BwbärtigUDg  ttit  difsem  Dichttr  und 
Mincii  M>nn^ntfttoren.  haben  den  Veif.  zu  difser  Arbeit 
€nmiiil«rt  und  sie  ihm  erleichtert.  Nicht  nur  sein  Stw- 
bf|i  jiwit  dem  Geiste  ^'^jr  Urschrift  auch  atrengt  WorM-  * 
treae  in  leichter  Anrauth;  pu*  tc>«ndigkeit  m  eVikhuAi> 
denc^  m.  ^nvfuUouba«^  fomlern  auch  da«.;GitiMe«.d«N* 
»eü^  ip^  den  m\st9n,.^llm^  ^1}^  }^^ 
ß»wl*t,ltt.  .bfitaWten^;  ,mm9m  Stdln   mA  nicht 


V  1 


Deutsche  Literatur,    a.  Kleine  Schriften. ' 

J.M.ChuTchiirs  Abhandlung '  i'iber  die  Acu-- 
fVfictur.      ^us   dem   Englischen   übersetzt   von  J 
Wagner,  Cond,  der  Med,    Mit  Vor  redt  und  Zu^ 
iatzen  herauRgegeben  von  J,  B.  Friedrich.  Piof 

^^i/feni/)    fiamfferg,  JVtschd,  i8a4.   ^rj.  ^4  S. 

>         Oriaiwl  dicfer.  &luift  ,T<»,4ÜJ«k  JHbiw  Chol* 
.uliM  dip«»,,  4iiwüngli«h-  4t.  Jtpanwb  und  Chine- 
»0  ewtntliuinljcfet^  Opw^pp,  I82i  erschieiwri  und 

«oiöWt  «os^r  Beiträgen  znr  GMchichte  derselben  (in  d*r 
d*.  Verb.)  viele  wichtige  btottchtuosen  ood 
Mengen  die  noch  durch  die  erhebli^J,«  »achlicheo 
"na  likr»r.schen  Zusiitze  de»  deutschen  Heraaseeber*  •ehr 
J^hert  wotdeo  sind  und.  vonjigliclit  iUi£Mrl(Maktit 

-^fi^^tungtn  xum  Vir  suche  eines  neven  Sy- 
^mu  itr  Erscheinungen  des  gesunden  und  kranken 
4^n#  Von  J.  B.  Friedreicli.  Würzbur^ 
»ö^ö.  Jn.Co.win.  der  ^tn^iülKlm  ^uthh,  8  &  in  4. 

■ 

JJ^..ad..b*akh«ftw.I«bW  »«f  beMioMnte  Grund princi- 
SS  Drr^°^t*u '»'•Lehre  de,  phy.olog. 
«ÄSi/^J^S"*  Einheit  zu  bring.^, 

«V«  Ä^i.        Bd.  iK.  «,  I.        . .        .  r 
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0   '  0«oImIw  UMMMrj  -«l  KUMi  SehiiftMi. 

Afakrokosniils  und  IVÜkroJiOiiliQs ,  ij^o^dii  folgendii  8clw- 
m  gegeben  ist :  ^     •    '»     "    *      '^^  '  • 

V  IMftbokonftli  lüfikrdlwBu^*         /  \ 

Ii    'Fläche  •      •  •i.'iÄfper 
3iNUMilS]nlMi        I.  Geilt        !•  Sdnil  -  Nerreoleben 
k  NebnklmtyiltM  *ft.eeii|iMk'  IVoioellvvTiiätigUii 
3,  Planeten  -  u.  Ko-    3.  Wille  •    3.  Bewegangslibett» 

metensystem  • 
itk  physiologischen  Leben  vnrA  nun  pmbiicher  Seits  die 
Vhätigkeit  des  Geistes,  deS  OeiiiSths,  d^s  Willens,  somt- 
tis<iher  Mit 'dfin  Nerven  ^  übd  SinMiS  Bildungs-, 
di»  B«W0gtiWgirii6tigkeit  betMht6t;   itä  pifthologtidicS 

«I»  nbiMMM  wmgfan;^i»miestr  ^:T>y<J"g*^° 

semitischen  Richtungen. a  Die  weitere  skisiirt«  BWwtt«* 
lung  können  wir  nur  der  lufmerksamea  BeicbtttDg  m 
rrüfung  empfehlen.  1  •   .    . .  .  .1  '  •  • 


{rntfis  iincf  Prbfasors  ties  guammkt  mtdicimicM 
'''Programme  ,  Jßfausgegehtn^  von  J.  Ä  rril«- 
r  e  i  c  h.    tVürzbiirg,  Siülid\$clit  ^Buehh. .  (1821).  | 

Mehmuli  wir  eine  Simmlung  der  kleinen  Abhh.  df« 
Vfs.  gewünscht  worden,  urid  si^  verdienten  »«f J'^ 
^ViMsü  «ineni  %rl{iiei«  rabÜetiiä  Mfgetheilt  und  der  INKn- 
^Mk  tniMidtlfl  «11  HfWdtfU.    Bs  Utod*  folgende  »«ch| 
Ik.  über  dl#  thAoftiiifilMie  «büMmtig  d«r  G'^i«^'?'^'^ 
Ö^tein.  gesohr.  1797,  deutsch  ubersetzt  1798 
Stück  des  Journals  der '  Erfi^dnmgen  etc.  in  dto 
and  Arzneiwissenschaft;  diese  Uebers.  ist  hier  abgw^^r 
2.  S.  13,  ülMr^dn  Typhus  und  die  entzundangswidno 


teichenöffniingen  Äur  Bestinmang:  Typhus  ^^y^^^Z^ 
entzündnng  (sueh  von  Jilinr  IS  14)*    4-  S.  4^-  a"« 
des  Bauchslichcs  in  der  Banc^Wissersocht  (l  8  r  6>    5-,  ^ 
Entzündung  der  endemische  Chsrakter  im  ^^^^^^^'^^ 
6.  S.  92,  Plsn  zur  Errichtung  einer  Anstalt  für 

(v«rttilMt  durch  dm  kdnigL  Verordnung  vom  9' 
Wov.  1819>  .  .     .  . 

•  9i9thtn  Beamten.    Von  itnefn  AfcnhK,' 
.•^mit  dem  Preuss.  Staate  meint.    Nürnberg  i 
und  WUHntr^  söaö.  5o  S.  8.   4^r.  * ' '  • 
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Mitifi*gyw>iM^it  will  ^4m  V^;  m 

mJkh,yr.  untenaMioet ,  iilMflibvpt  ikg  Uog0BS|mli^ 

Kleinliche   ond  Nachtheilig«  aller  solcher  Reductrorieiii 
die  den  Finanzen  aafhelfen  sollen,  entwickelt  und  iMn-«/ 
sfae  aadaiti  danit  .TOfbaadea»»  IkUliiiBiii'  gertigt» 

Vtier  die  Wärilgung  4i€hHri$cher  Etrxtyg^ 
Nim.  BnkÜMück  mm  «tetr  HUim  BmUlmhrift  fmm 
John  §594.  Vofi  K^ti-l  MAchier.  BmrKn,  g^k 
JP$trU   64  S.  in  &   8.  Gr.      -         .  '  '  ^ 

Dk  Hawlacbrift  nag  lamMt  Jiiclit  m^ÜPm^'S^  Ibam* 
Htfang,  der  lelbst  «iaVädBolMa  Obergtiftad  kUtf  im^ 
aer  such  gedichtet  seyn;  der  Hanptsatz,  der  hier  im  all«« 
gemeinen  aafgestellt  und  ausgeführt  und  im  Besondern  auf 
die  heiligen  Dichter,  und  auf  die  verschiedenen  Gattui^ey 
in  Proianäichter  und  die  Würdigung  ihrer  Werke  ane«» 
wendet  wird,  ist:  xwei  Eigensciiaften  sind  es,  welche  dea 
wabta  Didi^er  keantUoh  aiadieai  Eia>iMangskriäi  j^nü 
t^fuMiia^f  aadi  diea«  aind  aasertienntteh* 

Vom  Anfange  der  Reformation  im  EfZ'^ 

itijte  Bremen  und  Stifte  Verden  ^  in  den  Zeiten 

£rzbischöfe  Christoph  und  Georg,  aus  dem  Braun-» 

eehweiä'^Xiünebufg.  Hauee.     fxkri  Heinr^  Wilh. 

M^termund,  dir  TA^LJDoci.  iaii  Dompastor  in 

Jhwieii.*  Am  ithi  nAsefi,  vuti^ldnd.  ArAtP^  Jahrg, 

1835.  Heft  5  besonders  abgedruckt^  Lüneburg. 

roldu.  W^hlsiab,  xÜÄi.       S.  3.   4  Gn  .  * 

> 

.  faa  Lia^e  HMeki  hat  ukeä  iSdr  Andreag  Mdlmg 

die  «vangel.  LiAire  vorgetragea.  De^  Hlrzog  Magnus  be- 
Md  ihm  1536  auch  in  Altenbruch  evangelisch  zu  predi^ 
gtn  und  verordnete  zwei  Visitatoren,  um  die  ^usbrei^^ 
tang  des  Reichs  Christi  au  befördern,  Peter  Marquard  uoA 
Job.  Deventtr.  Eiae  aeoto  KkdMMrdnung  wurde  überw 
geben.  MmOmi  UallaM^aa  M  IJM  ia  filada  daa 
liefaie  YlDrgetraeen ,  Hiiariali  ta6  Zii^haa  ia  Bnmem 
f.  tbt.  i5fli  die  erst»  avaageL  Predigt  gbhakän.  Oidt 
GhiMoph  von  Oldenburg  bekannte  sich  auch  bald  zur 
latbtr.  Lehre.  1515  wurde  in  Bremen  die  Ansebariikircha 
gtDclich  von  den  Kjatholikea  gawinnit,  die  Mesaa  oa  aUatt 
Kiicheo  abflaahaA,  die  Mönche  aas  d^  Stadt  'wrwÜMai 


hkmm  Tiiaaaai  ai|4  4ladbfar  taa  iia  Bafiana^ 

&.is|r.  geruhaiti  dy  6e^intia^|)fciiiig( 
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MUmuimAÄ  Eitficalur«  .su.KkioA  ScfaiiGleik 
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jltA  ältero  zu  Brauqsohtatig)  Jtttd  MkM.  Craoatoiiiaiik 

f#liiMerf  9 '  liie  Axubaeitmg  aer*BWbnü.f!¥0«i  Lhafa 

deln^  lir^iueD,  und  Stade  aus  ia  andero  einzelnen  Oit€0| 
trotz  alles  menschlichen  Widerstandes,  S.  3»  —  53,  d«r- 
gestellt,  so  dass  schon  1555  der  gr^sste  Tbeil  der  Laad- 
gPMioe  ia  ÜUsutifte  Bremen  mit  evangel.  Predigern  vir- 
ypiT.  Im  fitiftei  VeuLeo  Undefie  GhrtflQpli  die  Eio- 
{Uhraog  der  lather.  Lehre, Jfinger  ttdk.ettt.oech  dcmt 
To^e  (i5$S)  wurde  sie  ooter  seinem  ^anders  gediietts 
Btuder,  Georg,  auch  da  (seit  1561)  allmalig  eingefiüil^ 
tind,  was  unter  ihm  angefangen  war,  unter  seinem  AäuH- 
J^lgeif  (1566),  feherhard  von  Holle,  Vollender,  1567;^^« 
Ine^en  abgeschafft  u.  s.  f.  Die  Mäaoerf  wekÄe 
^ätntn  verdient  nachten,  aiod  noch  ^enaoot. 

f  ''  Giäanktn  bier  dik  Siiitnzuc'hi  auf  )mun 

'  'Gymnasien  ^  und  dit  Mittel  y  sie  zu  verbessern  ^ 
J.  P.  JE,  GreveruSj   Rect,  des  Gymn.  zu  LemgO' 
Lemgo ^   A^iKÖ«..  Mmrsch^  üofbuchd^.   i6  ^.  ^ 

•  .5  Gn  ,  . 


»  > 

iVie  aehr  die  Sitleosocfit  ilpd  .die  SfMs^^^ti  tj^ 
ttni  de  IrerfalleD  aey,'  wirddia  Eingange,  tienerltt  .9«^ 
bedarf  kaum  eines  Beweises.  Der  Vf.  führt  ihn  aos  js>* 
nen  Schuljahren  1805  fl.,  wo  er  die  obern  Classen  iwtw 
Gymnasien  besucht  hat,  dann  auch  (S.  9)  »üs  seinem L*- 
ben  auf  z  Universitäten,  auf  deren  einer  das  (Jdw^^^° 

LatidemaD&aehaften  herrschte^  Wideren  Tendens  keiof 
Mdere  war,  «b  aiefc  iw  Htodtln  iuid'Da41eb  beizostfbtB 
Süd  dedardk  eine  freie  Egriateos  %m  aicbero*  Br  (i^  ^ 
dann  (S.  13)  die  Ursachen  des  Verfalls  der  Sitteoiecfet 
auf  den  niedern  und  höbern  Lehranstalten  an ,  bekaop^^ 
zwei  Vorurtheile,  dass  die  Gvmnasien  sich  nicht  wit 
£ittenzucht  und  moralischen  üiidunei  zu  befassen  hatten, 
päd  dass  die  nnbeschränkta  Emheil  der  akadimischeu 
Xp^nd  ifaser  QUdottg  ASrde^aieh  sey;  um  apätarer  Frtibcit 
fHirdid-  an  wetdeof  ntee  die  Jugend  ^otf^nllefi  UefiB 
in.  Sinken  gelieke«  #eillen  nnd  gekorobett  leii««f 
die  Lehrfreiheit  und  Rechte  protestantischer  tetolf  * 
Kirchen  und  Schulen  vertheidigt  der  Verf.  kräftig« 
^em  Verfall  d^  Schulzucht  haben ,  nach  ihm  ,  -beig«^ 
gan <  I.  Aianflbn  Lehrer,  welnhr«  den  Wissenschaft ü^]^^'^ 
BeinhiftjinBffin  Ungegebea^  e» 
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Leben  dtr  Jugend  TiahnieD ,  sie  auch  '  dazu  wenig 

•nfgemuDtert  wurden ;  z,  die  VernachläMlgODg  eines  grüad-^ 
liehen  und  herzlichen  Re]i|>iohs>*-^ Unterrichts;  3.  die  ab^ 
Dorne  Ffiaqaaiti'  aUknoker' Schulte;" 4.'  der  Mangel  ftrea* 
^'Gasetiv  und  esniiir  1  H%iiAfa»bong'  dbrseiWk>  ''Man  nnill 
sbd  ibf  MM  ««»aA,  M  den.Laiwmi  gnxm  WiUed 
■Ul.  Bcgiialamiif  vfiar  Jkr  .  tdA  aHgemeiner  mn  maelidb 
(—  Denn  I es '  gibt  doch  wöhl,  wie  Ref  weiss,  Lehrer  d^e 
ihr  Pilichtgefühl  schon  begeistert  — ).  Der  Staat  soll  vor 
ilien  Längen  das  Zusammenleben  der  Jünglinge  unter  ge- 
börigar.  Aoisicht.  Jierheifiiht,eD  (hat  auch  manche  Bedank-« 
licbkeite'n) ;  tii  jeder  Sc^dl^  soll  akl  Schulrath  besleken  (aua 
eia.gau  Lehrera Alf) d » peistUchen  frriciitet)^  .in  g^citMrd 
Maten  «aotl  eis  angesehenes,  oAter  emem' rechtlic&en  Xy^ir-»' 
Sie  stehendes  KafFeehaus  seyn,  we}ches  allein  die  ScKüler 
unter  Aufsicht  besuchen  dürfen  (wie  soll  es  denn  im  Som<^ 
icer  mit  den  ländlichen  Gasthäuseirh  gehalten  werden?); 
terdächtiga  Schuleir  setze  man  in  eine  eigne  Aufsichts* 
Abthailu^g.  Was  übet'^ZeogTitsse,- 'Wahl  der  Lehrer 'etc. 
getagt  wird,  ist  bekannts  fito  'Pniiicr.iai^tiiyt  libergan-- 
gea:  alle  SeMbMht llab;«Af  irfnr^glil^ 
Torbfiaiteode  und  mitwirkende  ZatHt  grütadan.    *  ^ 

Erzählungen  von  dth  SHtth\  Gtl^riutfien  und 
iklnung^n  Jremdttr  F^Mer,  Ein  Uhrrdches  Unttr^ 
haltungB^ch  für  die  liebe  Jugend..  ^  VQn  Dt»  J.  tiL 
Selcliow.  Mi  6  i/ZuiRifi.  Kwftrn.  Würzhurg, 
mnger'uhe  BuMi.  sSaS.   aii^:  gtb^^thlriliGr. 

Bestimmt  sind  diese,  in  Gesprachform  abgefassten, 
f^arstellurigen  verschiedener  Völker  für  Kinder  von  7  bis 

Jahren     u«»-.^^  fif ^'f' 
volkfrkande  angejpeam  79  machen.  ,  yotk  den  Europaera 
sind  nnr  A  Völker i;ttgplände^;iaKnder^  TuAep,  Gr^ 
chett,  aafgefiilirls' Ton  ^ifn  übrigen  firdtbeilen- Qpgle^ch 
>«krara,  libarhaopt  aber  37.  und  die  Naehriditen  aind 
golin  Quellen  g^aogen.        '  /   '  ' *  -  / 

«  "  * 

Mnaqguaei^.  Sammlung  von  Veherettzungtn 
in«  Griechische;    herattigegeben  Dr.  FranM 

Göll  er,'  Profr  inu  K^n^  Köln' am  jEUuik^  Baekmt 
'  »to*.  XVL  ^S.  '8/  nGr.  n  : 

'  Bs  sind  in  dieser  Sammlung  nicht  bloss  Uabersetzun- 
£ta  des  Uexaoigebera  i  aondern  attck  melme  von  Uer«> 
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«mm,  Jacobr,  TMersöh,  Wirf«  <f  fti.^  ^n.  xSi6  ij 
München;  Uebersetzuog  eiiier  Idylle  des  CUndtan» 
BQfto  unter  seinen  PapiefftQ  fand),  Portoo,  und  zwtr  nicht 
nur  TOD  Sitickeu  desipiolMi»  kituu  DichlK  (foroinbcii 
Uomz)^  sondern  tttch  neneotf ^telMliMiy  )^inä|lik 
SekÜlMr  Mi4  QMtt^  tratlidlim  .  fiegeo  hwidie  ftdh 
^  UibmifsMg  da«  fliouldsis,  ^  eUir^.flriCist»  uft^i 
viel  SU  «nnuem  seyu ,  wena  hier  der  Oft  dssu  wln. 


Gedieht€  von  Wilhelm  Sehmidthümmtr^ 
*  Mectär  in  AUlebtn  mn  dar  Saalu  Magdikagt  lüii* 

Es  sind  überhaupt  Ii,  zum  Theil  Gelegeuheits-Ge- 
l^i^hte^  vhfu  deren  Veranlassung  und  Zwed^  der  llr.  Re- 
etor uns  nicht  belehrt  hat.  £ine  Probe  >tts  dep  Gt- 
Aehte:  die  Kunst ,  'wird  dn  Iifeer  in  den.  S^nd  9fußi 
üüßt  Poesie  und  Sprache  des  Verfs*^»^  ur^^filen: 

Pauke  schplt  dn|^^  ;Htaief  de^tfea^  '     , . 

Flötea  |»aBdei^|Ni  AMr4en«     j,.  ».  • 

Gatter,  Boten  ichwie^n,  isrkffiwebeni 

Bom,  Athen  «ah  ich  das  Volk  duichtoben,  ^ 
£fd/  1^4  dcMupkts  war  4^  liaus  geworden« 

Am  Feen  fliiAiigj&hrigen  Aktättiumg  etees  fUd- 
lekreee  Keeet  mett:-  *r  .  ■ 

Für  Deines  Wirkens  stralend  warme  Kräfte 
,    Sind  funfxlg  Iahte  lebensvoll  eof^üh^ 

Oebeeitet  U  jefUerte  GesehSfte, 
*.  :|Kn  Schareiikivis  I  ier  fimhtroll  nickt  nrUikt 

Dtr  Gtaübe  an  Jeium  Christum, 
digten  von  Wilhttm  Schmldthammtfi 
äicant  iß  Als  leben.     Ma&i^wrg^  HänrichAoJf^ 
'  a8a5.  74  ^..a  8. Gr.  ^  ' 

Die  erste  Predigt,  von  dein  Gleaben  an  Jesum  O»* 
«tum  ist,  nach  des  Verfs.  AngsbeUi  erweitert  und  tosl** 
führt  (sie  aiimt  BS  $eiki«  eili>  -  Hier  wird  ent 
Gkishe  nn,  4ie  I^ehre  Jma^  dann  d^r  Glaube  an 
ftmn  imii;ffu.#e  firiMxag  4«rch  seineii  Tod  bftit«^ 
tat,  im  ntoQ  Theile  eher  de«  VerhfltniM  dieM  Gkt^ 
2ur Seligkeit  in  folgenden  Puncten  angegeben:  es  i*^ ^ 
Gott  bestimoQt;  es  ist  angemessen  dem  ewigen  Zuita**'» 

dec  GUob«  »%  b^i^iiMfit  von  Qbi|ila4  et  wkd  üt^^l^ 
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^l^h  die&«r  Vortrag  ist,  fühlt  wohl  yadet  Leier)« 
Predigt,   über  Röoi.  5,  I.,*  bttrtchtet  »di«  Bffti^digung  • 
^^durcli  Jdeum  Chtmtmk  .saeh  vier  Htnichlirn  uod  Tbflilen  s 
jlifk  &Iem«|ih^t  bat  (dasilkdiiffoiss,  ainieriBikfitiiig;  de«i 

[#^0«tlf*  dbid|;£r£rtoaDag.  flMgeWianf  »a^  llbabsitfi 

letam  CJü^nm  ge^ähpl  um  inoetn  Frieden*  oiit  Gott; 
(3urch  dcD  >GUuben  aii  Je»uni  leiinplaiigen  wir  äussern 
Irieden  mit  Goit.«c    Logische  OrdouO|^  und  Dmlichkoil 

i  dii  )^0•ll#g«<•ll€^  iiiAAi  vergabUfilk  -  u   .  - 

miiglichsler  Vereinfacitung  d€9  deutschen  Vtclina^ 
llonssy Sterns,  Für  Lehrer  der  dentscften  Sprache f 
itsoriders  jur  dlejenlt^en  ^  welche  sich  bei  ihrem  Un-^ 
Urricht  (ier  JUtynescUen  LthrbucJier  bedUnm  Fon 
J»  A.  M^yt.  Reet^^  dir  Siodtschuk  zu  Ntuhalki. 
.  •  imritiin. .  JM$iUm  ^#dHi  und  ifi.  C0mm:  M  Brü^ 

Der  \^arf.  widmttt  diese  Schrift  ursprünglich  sainea 
Scbülern ,  Tiir  welche  ^ie  das  weiter  aasführen  und  fegtet  ^ 
t)egrÜQiko  sollte^  was  tr  ihnen  nkht  ao  spsarocnenhäii« 
gf«d  mib4  n^MMM^üg^rUkm'  dua  dmticb».  D#>li— riiw^* 
IjratiM  M  Mmla  'viMtvageo  luiaDte..  Er  wat  «alWl 
4«Mk.d#9«  waa  aar  Jiii*ritbtr  in  dan, 

Lahrbüchern  fand-,  nicht  ganz  befriedigt,  und  nur  dia 
I'rülung  der  beiden  vorzüglichsten  deutschen  Declinations-  i 
»ysteme,  des  Adelun^\chen  und  Ht^y^^eödieu ,  führte  iha 
Weiter  zu  eigenthiimljchen  Ansichten,  dia  auch  Heysa, 
4ani  diese 'Schrift  90geei|nat  ist,  und>  dessen  Reduction 
'er  a  Adalnng.  DaaUiif tionao  auf  diei  garnchtCerligt  vfkd, 
¥lkß%  gabilligt  iiat^  JBi  ilt  die  gegamwjiftig»  Sehrifl  ai- 
g^^llijch  i^ur  eine  Revision  ein aa  vom  Verf.  vor  2  Jahren 
heuQsgegebenafi  3.cbuIj^o^pm;iib^  diesem  Gegenstand. 

«per  NQrfV€gi4§b€'  SmM»g  im  Jährt  i8i4« 
<  €e$(^ich$liche  jgiigjfßUtUmg    upd :  4clci|«lftcle  vmt 

Die  Veri^a^p^lnPIg  -^^r  Norwegischen  Stande  im  Jahr© 

^(H  \m  mk  4(lf9^  .yitb^U«  dn».  Via»»  4fuc  ^daauda  aaUM 
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•UebereiDstimmung^.   mit;  w«Iehir   die  fieMbRÜM'vite 

^     ,  und  d„rdi  -4»  Griio^k^a^  entmS. 

den  S^or^^n,  des  Norweg.  Rdch.r7.Ä2rv2aj.r 

2*  toJgen  S.  9  ff.  zehn  Gutachten  üter  idie  vencfcl». 
S;^.  VoriTl-  •  ^^f"«''*»-"  enthalten*«,  Ve«i«le 
l«Mt.  .  Endlich  Sind  als  BeH.gwi^Jtejarfi^».    ,    c  i«f 

iTTA  T^i^^,  '  '^f'>f*»»o'en  «od  Leckoren)  «.».f. 
IT  N«?^c  6  ''76,  GoDtliiuliM-fWi 

^^geben  ,n  der  üeKh.v.r«Llp«bff<«.  «üLoliZ"^ 
•»MiMd.Ä«»rt^^g  .«u,ar«,ianU  4.  Kov»  1814.1- 


;  bvNeue,  vermehrte  Aui^aben.-  ; 

•w-mtftf«  /r.  i5^  &  a  vR/A/r.   •■ 

Die  erste  Ausgabe  erschien  1 8  IS  b:  1 9 n.'  uäg  «Hr  düiiM 

itn  M.t*ri«i  ^mgitVri.  erfahren  ^ol- 

«nd  fth   !■  "^.^  Ü^fcTeifcrifte,»  V  Abschnitt.  hW. 

"»"««■R  des  Chriate«thums  ruvSi^em  die  getehicht- 
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lH'^eiM/ vervieiirto  Ausgaben.  80/ 

Mbit  fifir 'da^^^leibflrti  lEenntlMi' ntcfceo  toll;  folgendV 
Stelle  iber  heben  wir  mit  den  Worten  des  Verft.  aas: 
jrt^eschichte  und  Glaube   sind    ursprünglich  Gebiet  der 
Philosophie;    ietzere  hat  alsa  den  Geist  hervorzuheben, 
der  in  der*  christlichen  Lehre  walfet,  und  welche  Foilnei^ 
lürselbe  im  Portganie  der  JabrtiiiDderte  annahm^  in  elW' 
{Mieitter  B^ai^Mkbc  'auf  *4u'  ge>;enWärtige  Cbrilt^ntfam'^ 
utt  ta  Stf""«!!*' 'Olafiben  def  Zeitgenö»s«d 'm•l^  dai^talh; 
llhkf  (Wench,  flatterhafte  Söldlinge  der  Phatotaiie/ tat  dlitf-i 
scr  G«fist,  nicht  für  euch  Schwachen,  die  ihr  furchtsam 
grübelnd  an  Bild  tind  Förmen  hängt,  da  doch  der  Mensch  , 
des  Bildet  und  der  Formen  Meister  ist}  aichf  ftir  encb 
Hartnäckigen,  die  ihr  in  einen  bestimmten  Kreis  Ton  B#»» 
fMkü  ^nnt  M^d,  nnd  riM  Uebrtge  >  iniisvttitelitt 
«mdem  t»  edUi,  freie,  selbstaiändjge,  redlickn  Menaehenp 
dW*ififr  d«t  Jdck'des  Dnchstebens  abzowerfen  oder  leieht 
10  tragen  wisst,  die  ihr  sowohl  den  anmessenden  Ver- 
stand als  die  geschaiiige  Sinnlichkeit  beherrschen  lerntet 
orid  der  Wahrheil  Ehre  gebet  im  deutschen  Lande.«  Die 
übrigen  Abschn.  des  l.  B.  sind:  2.  Wesen  etiler  Religion.' 
3.  Gättesdiebkrj  '4:. '  Ueberlieferiiog^^inid*  deschichte.  '  JT« 
II)rtliol6gie''uiiapo;^mi.   6.  Heidenthmn.  7«  JndenfhiM^ 
r  CbrifteAtifotK'*'  <  Lirt>MsiAslt' Jeeii  ChrnitL  ich  ZMt^ 
tiHef  der  Apostel,    ii.  Spatere  Jahrhunderte.    12.  Refor-I 
oation.    13.  (S.  T49)  Ratholicismus  und  Protestantismus; 
14-  Confessionsveranderung.    1$^  S.  179,  Vereinigung  des 
Katholicisittus  und  Protestantisqina.     16.  Schlussbetrach^ 
ttigeä  und  17  Anmerknngen,  in  wtilchen  einzelne  Stel«' 
leti  gesclriclrilh;h  eilüntert,  philos0(thiseti  weiter  »^^^ 
ttkrt  ttnd*inerkwttrdtge  Kensserungen  ens  nenern  Selinfh* 
ifttlem  ingefiihrt  sind.    Im  2ten  Theile  triflt  man  noch 
•ehr  abweichende  Ansichten  des  Verfs. ,    als  im  ersten, 
"^on  den  frühern  Behauptungen,  an.     Der  Zweck  ist:  Die 
W  ahrheit  aniehaulkh  su  m|ichen :  Jt) der  christL  DogniSi^ 
tisini)s<atehe  seitaiW^  Wesen  nach  in'.der  genauesten  Be- 
ziebiing '  n  '  gewillten  Vemnnftideen  und  entwiekele  die- 
i^lbee  nkehiteiia  enf  «Ine  Weise,  welohe  den  Fodemngen 
sher  eehtefi  PHIl6ffophie  und  den  religiösen  BedtirfottSea 
der  Menschheit  angemessen  ist.«     Die  Einleitung  (l)  be— 
«timrat  die  Absicht  noch  nähert   ein  biblisches  oder  ein 
t^rchristentl^um  aufsustelleni   nicbt  den  geispDtmten  Dog^ 
matisbus  zu  reinigen  oder  zu-  x'-ermindern ,  sondern  nin 
^OffBitisshen  Leliisätse^ '  als  Wfrk  des  Ve^^landes  nnd 
qrUMilisdiffA  '^WiMHOtAsk^  im  ibm  Btsieimng  aof 
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jUfl  I<kf  hervon:uhitb«n,  wie  solchei  Verfatueo  selbst  im 
lifhtijytq  DfUtong  der  Aimpriicl^e  lefjgi.iiDd  der  Afotul  , 
f?gfW|qi|d^  W«tden  müsse,    KathoUciiai||S  iiiid  üfplüttO'*  ! 
IIMPi^  .^«vfvd^ii  d^bff  ti^  gl^dim  JAmm  Jf^V*^  ^  * 
dfti,£#lMrtj»  a.'V0n  Go^t  .  s-  voq  dn  Erb«iinde,  4.  yoi^ 

Jeau  Christo  dem  Eüöm,  5.  vod  dex  O^enberung,  Yoa 
dfr.chri>tl.  Kirche^  7,  yom  Stande  der  Gneü«)  g.  Toa 
den  letzren  Dingen  bchmdelt.  Der  Schlass  (St  I40)  Tcr- . 
beeiltt  «icb .  noch  über  den  e^faqhen  kiiidMcM^A  Glaubeo, 
und  iD  den  AA||lf4(Q|lgel^,&l  14S  ff.»  vMtiMu  zoTördent 
4ii.k»tiM>Uadb»  nnd  Droteftandeeli«|i  dogvfj^lvchM  ■ 
VUcbtr  g«aanntj  die  oep  Vert  ben^Ut  biti  deon  («nsw* 
HH^  vp^L^<^)  cjnzelAe  Stelen  ^^^M^^be^  fi;)äiit#rt»  ; 

V .    Geheime   VerhaltungsbefehU   der   Jesuiten  odtr 

[  4iiagat€.   Auclm^  Jfa.ftmUi  Ailtn«  aSif^  ^ 

E§  ist  in  dieser  Scbrift  nicht  nur  der  Text  der  tti ' 
einer  Vorrede  und  17  Capiteln  bestehenden,  Secreta  Mo- 
piu  i   deren  Aechthtrit  freilich  bestritten  und  zweiCelbatt 
I^H^ht  worden  istf  deren.  Grundsi^^Q  und  Vorschriftea 
aber  doch  durch  andere  ZecfygttisM  yin4  durch  Thatiaoiiefl  1 
bttiftc^t  find  9  i|bg<i^r|i^ktt  aön^em  eufibi  ili«  de^M*  • 
YJeberpAtWBg,  eint  Vorredt)  in  wetei|er  die  Mechintfier  j 
Ben  de»  wiederhergestellten  Ordens  an  das  Licht  gtxp' 
gen  werdeiii  und  einige  Noten  beigefügt,  deren  erste  Jfi 
ausführlichen  Bericht  und  Beschluss  des  Staatsrat  Iis  [^^ 
Ceris}  gegen  die  Geistlichen,   welche  sich  in  Frankrei^^ 
0»Mr  dem  Namen :  Glaubensväter  des  heil,  t^frsens  It»  | 
|uul  aadam  lU^liche«,  Beaennungeä  nii^irkiseD, 
(;Hr.  wom  Pnrlalis  Besichterstotter).    Allni  liiMgi  TffdM 
jeUt  mehri  aU  beachtet      Y^exde^.  * 

jPer  untrügliche  Maulwurffanger^  oiir 
dte  Kun9$,  Maulwurfe  auf  eine  zuverlässige  ^  ge/u 
.  sichere  und  ubr  Musiigende  WH*^      Gärisf  und 
, .  auf  Wi^m  Mu  fangen.  JNeist  einem  ^tUi^ns^  vtr- . 
senlederur  anderer  mittel  kur  VmUgung  der  ! 

.   ivürje.    Auf  üejdd  der  franzus,  Regierung  iekmi^  ' 
^  gemacht  und  nach  dj^.r  vierzehnim  verbesstrten  Au}^ 
Inge  des  Franzosen  bralet  bearbeiieU    Hebat  einent 
Ständruck.  Zweite^  iinverändertM  AmAw^  JUiHß^  1 
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1  ■ 

'  Der  #ntt'TI|eil  gibt  die  aätb{g«ii  Vorkenntnisse  vom 
Leben  und  Treiben  des  Meolwurby  der  sweite  das  ei^ 
gmtlkhe  Verfehren  des  Matilwtirfsfangers/  der  dritte  ver- 
i<jh>idwiei  miilM  ;Millel,  fttMiwüi^  sa  Testalgen  and 
Itt^ertreibiNl^'Hlv  i«oUetiüidig  vnd  wiiirsw  %m.  Möcbt« 
•ti  dbdi  Am  ao  wtraglidMiiillel  g^gen  ^  widmd*^ 
p»  Aftep  »oialitdllr  »»i  tohlkhei  MwJwpiis  gebeal 
,  •  •         .  ■       . .  . 

Joumalirtik. 

Des  €i7/re  Heft  4«  AUgemtinm  milkim*  Aaneleii  « 
det  I9ten  Jebrlws^ltrts  inf  des  Jehr  1835<  lienuig«  vw 
OiW  J.      Plenr  «ttl'Dfc  iL»  CAmÜmc  <Btav«ili.  Mipeu 
Bmfcbätts)  Uefeit  einen  OriguMunfteil«,  &  f  441  ~  I49^i 

der  erst  im  12*  H.  S.  1585 — 1636  beschlossen  ist:  Bm^ 
trage  zvet  Lehre  von  den  Krankheiten  der  Milz  (welche 
die  Materialien  au  einer  längst  vorbereiteten  Monographie 
nbef  lüagtn  Gegenttend  ansniaQhe|i)i  von  Or»  Cor/  Gustav 
Bekatf  ystkt.  Amte  in  6tfaM»u  bei  Attenta».  Hiisn  1 
aiii  «üd  tatgnmfi  afnd  iMsaiaisI  lamigee  8eUiken,  & 
1561  —  Sif  Inimtaansslige  aoi  den  AMafi  nai»aieali  dl 
Medicine  ^ompiliti       Annib.  Umodei  31.      34.  Bande^ 
Jal,  —  Dec.  18^4  f  Jen«  —  Jan.  1825  gegeben.  im 
12*  H«  eind  Unr  1  Schriften  (von  Berndt  nnd  Benedict 
.recenanrt^i  Tier  andere  Schriften  und  ebe»  eo  viele*  Jonr^ 
nale  en|y»Mlgt>v  iiptw  .diaeen  die  BUrne  »Micale  kmt* 
faise  et  dtrang^ie«   Qttatfiime  ennA  iSA).  T.  X— >UI* 
nnd  dae  Repertorio  medieo  -  chirargico  di  Tonne  ^  conM* 
pHato  dal  lücci  e  dal  6.  Barovero,  Jun. Dec.  iaa#*  ^ 
VoUstMndige  Register  über  diesen  Jahrgang  sind  beige-* 
fügt    Mit  diesem  Jahre  ist  daa  erale  Viarteijahrhnndaft 
dimr  Annalen  baeefaloaaett. 

^       Jaia  von  Oktn,  tilfUi  Heft  iÖ3& 

Enthielt  feigende  Anfetttse;  S.  114$,  Ueber  den  An-^ 
theil,  den  die  Wissenschaft  und  die  Akademien  Deutsch«  i 
^  knds  in  dem  glücklichen  Aosgange  des  Kampfes  für  die  • 
Freiheit  und  das  Heil  der  Völker  gehabt  haben:  aus  ei- 
ner Bede  des  Prof.  Uriehmn  m  GreiCiweld  7^  Oct.  lais 
tahaltan.  ü^tain^t  ein  wenig  apiti>  S.  irsSt  BaMia» 
da|a  4aa  ]dni»  Laefoix  Lehibach  der  Algebre  n«^  faiaaitsn 
Grundaitatn  barolie  nnd  hierdnrch  unanreicbende  und 
nnricbtige  Resultate  dedacirt  worden.  Vom  kön.  baier. 
Kreisbauiospector      Ranson.     S.  1162,  Dr.       S,  Un^ 

SV  am£|abn  JUiatbode^  die  Diftfiientialen  der.  transrenden^  . 
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Um,  VmMmm 'JMkkm.t  rmi  mkItdMfjB  tat  ] 
MitaifmhiAl»  .«iropiifbUr  irltiCifesigertTiiim  sic  CSm  1 
Imuig.     8.  Id07 —  lass,  Tlferapentitch^  TabdltaV  ik  | 

Foffeetzung  der  vorgeschlagentn  neuen  Heilmethode  (Isis 
V.  H,  S.  617).  -  Vom  Or«fen  Geoi  von  ßuqtioy  (bcschL 
H.  la,  S.  1171).  S.  1U7— 'SJ,  Dr.  Geo.  Frhr.  v.  Wtr- 
dtkind  ,übm  :üm  WlriniMtiTt  oiid  die  Anw^nfitttg  6m 
wMmrigtD  Extnicts  der  Aloe  ab  Purgirmittel^  TOrgeU  m 
der  V#mtiiml«  der*Iliil«rt  mt  Crfnkf.  e.  M.  S.  UlSy 
Reg.  M.  Medic.-R.  Prof.  Dr.  Weirthold  über  die  Autroi- 
tuiog  der  Parotis  scirrhosa,  mit  Beziehung  auf  2  Aufsätze 
der  Hrn.  Prieoer  und  Schmidt.  S.  1242  iF.  Ausführlicher 
Bericht  voo  «der  diesjahr.  VersaBiaiiMy  der  deatschen-  Nt- 
t«i&nehef  sa  Fienkt  en^  Ueeo  IS  »«^*sf.  Sept.  —  Be* 
ee«tfrt  lind-^iMer  etidem:  8.  Ilf  l/Roicb«mk  Flore  ie^ 
Um  V0L&  Semnpvee  tHm.  9:  li94v'0<^fr.  Sn.  Hittii 
und.  Fred«  Cuvier  Histoire  netarelle  des  Metnuiif^rBe. 

Zwölftts  Hefi :  Eigne  Aufsätze:  S.  1266 — 71.  Vom 
Grafen  liuquoy  :  Einij»es  über  die  von  mir  erfundene  An- 
wendiiogs weise  der.  Metbemetik  auf  BetTAchtangen  an  dtfl 
höheui  Menifestctieiian  des*  Natur lebens ,  telbel  enf  phy- 
lieahei  Qrtcheiim«  f 2gt  ik*  Dee  (MmARergconmiieiir 
OOx  BMoil  291  a»s.        Hoteed»  Meubii  Bescbel- 

di^uoi>,  Isii  6.  H.  1^25.  S.  1361  «s,  des  Grefen"  Bo- 
quoy  Uierapcutische  Tabellen,  II.  S'  1369.  Von  demsel- 
ben: Noch  einioe  Winke  als  Anhang  zu  der  xootomi- 
echea  üeÜmethode«^  S.  1375,  Kaup  Beiträge  zur  Omi^ 
l|io)0gie  (von  der  Gattung  Cheradriat  md  dereo  Ver- 
ipMdiMlMft  mtt  Venetltti)*-  Aoi<ef4eiii  Atmuge  ans  eeiv 
mtreddiedemn  Scbflifien  md-  Acttei  -dto  AkademieD  «al 
Gel.  Geaellsch.  (t.  D.  &.  1540  f.)  W.  S.  Mao  Leay  dbit 
deo  Oiitro^  der  Griechen  und-Afiliu  der  Rdmer,  ^  ■ ' 
>  ,  •  • 

d.  Akädefmische  Schriften •  , 

jDc  legte  JlfatsUffe  ffiroftflian«  §ertpdi 
ChrUt.  iflnr.  J^rM.  fflafloMolz^y,  cerAI  diel 
Cenc.  €f  p/iii.  -Dr.    C^mmBtitatio  d,  4.  Jü/.  iin.  j8aif 
a  Tiieoll.  Ord.  Gotiing,  praerhio  regio  ornata  et  prae^ 
.  iiaiionibus.  ab  auctore  per  liieniem   a,  i824  habfndii 
•  pmemuen,    Gottingaij  typis  Dieferich,  löüi:  VlU* 

.  i«4  &  i»  4,  {kti  Utmrlich  a  Rthlr.  12  &U 

«     •  . 

Der  Vect  Mt  is  der  Vorrede  eelbet  -erifiaeir,  dan  Jr 
•eiw  PteieaehrAfi  durch  Küduicht  auf  nachher  ertchieiiiM 
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Ai  *Ali§itmniiiihif  Schrill  fijt 

Miifig  geaabiiAea.  iIa  .«iImi  Tlüilr  iiMlb  VmMteoA 
Weuiheit  genaotfr  bMchritfbea ,  mit  welcher  Christus  nmA 

die  Apostel  den  Grundsatz^  da&s  die  Auctoritat  des  Mo« 
saischan  Gesetzes  darch  die  christliche  Reli^ion$it;hr<e  auf-^ 
geholiea  Aey  ,  aUmäiig  aufgestellt  haben indem- Chriatof 
mMaiacbf  -  GoselB  noch  seiner  Zeit .  beolMchtet  Jmh» 
btH  voUt^y  MC;  dk  'Zoatfti»  ^  Pktmier  und  Reeh^g»» 
lekftMi  dittslki  ./Gatite  beslfitf^  ^o-2wMk  ^Melha» 
«lilttttft*»  üd  die»  künftige  AbsUbBfibv^-mlMitvte^: '  di» 
Apostel  aber  den  Mo&aismus  beibehiehen,  mit  Vorsicht 
das  Gebets  abschalTten.  Der  2te  Theil,  5.  52  ff.,  bestimmly , 
in  welchem  Sinne  und  Umfange  diese  Abschailung  des  Ge-« 
Sitzas  ZVL  versttehen  s«y:  die  legislatorische  Auctoritat 
desselben  ist  aufgehoben  ^  deso  Christus 'und  die  Apostel 
Hncbtigm  dM  labält  diitrib^ii  und  staikn  ftintm  Ornek« 
dit  AtttebM  ^rWißiSfiU  «otgegen;  .  b*  die  didttkllfch« 
Aactorität  desselben  aber  ist-  bestätigt,  denn  es  wird  ihm 
fine  heilsame  Wirksamkeit  zugeschrieben  und  bestimmte 
Gränzeo  angewiesen,  wie  weit  es  seine  Kraft  erstrecken  soll. 
AU  bewei&iiad«  Beispiele  «erdtn  angeiiüirt^  der  Grundsatx,^ 
da^i  Bluts TerwADdsehalt  ein  Hiodemiss  der  £he.  tey,.  und 
dis  Sabbatkt^fftts«  Im  driltaii  Theila  werdeo,  S.  107  ff  $ 
dk  Gröttd«  in»  dim  •»  .bettimiiMb^  AbicHaAang  dta'  Mos.  ^ 
Gesetset'  angeführt  und  Mar  a.  die  G^ner  wid«l:legf|  - 
welche  entweder  bel^aupteteii^  dass  alle  Chri&ten  diesem 
Gesetze  uTJterworfen  waren  (der  Woifenbütt.  Ungenannte) 
oder  doch  die.  Judenchristen  (Job.  Toland) ,  b.  die  bestrit*^ 
tn|4waloha>:9aB0  Al^dba&aiiy  anders  als  der  Vf.  verstehen 
and  eatweder  baba«plaA|,  das  iii<tische  Cerimonial  Md 
Itergerlkbe  Gtatls  aery  abgaaehaflt»  daa  Moralgaials  iioeh 
gültig,  odar  at  J^ba  durah  dia  abriatlicba  Lekra  alla  Aof^ 
ctontät  verloren;  endlich  die  sonderbare  Idee  verworfen, 
Panlns  habe  deswegen  behauptet,  das  Mos.  Gesetz  &ey 
abgeschafift,  weil  er  die  Engel  zu  Urhebern  (oder  Vaimitl«« 

lim  bei}  diar  Moa*  Ga^aUg^bung  gamaaht  kaba* 

'  'iäti0y  asftiAaaa  hiitorimn  S^mmtdarüm  —  if •  4.  Jmm  ' 

'  1826,        Ord^  Philoi,  Gotting,  praemlo  Reg,  oniu- 
ta,   Gotiingaef  ty/fU  DUuriclu  ^  S*  u%  4«  •  nthß^ 
'  tintT  TübtUu  * 

.         •        r  .       4  •        -  * 

Nidi  einer  Angiba  dar  QuaUra,  aoa  walahaa  di* 
CiiyitWnlim  der  SamaMila«  ge^hl^ft  laaadaa  amm  (uua  ^ 
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^mm  Bt&  Ml  Ufo  imirlich  ü  flii|<nii  Zthl  b«bttt 

SemichHn  nad  ulKuNifii  HUpMa  tind  dü  WtdLtf  k 
•Mb  jMtt  rft  iod«t,  bwr  twmint^  Jotb  «ad  M|b 

.  sp&ter  engefiihrt),  werden  erst  die  beiden  vor  ihnen  w 
P«r»iea  herrschenden  Dynastien,  die  Taheriden  und  So£<- 
firiden  erwähnt  und  erst  von  S.  ii  an  die  Geschichte 
der  Samaniden,  und  zwar  die  Ab&taauaung  djesei  Gr« 
taUMhii»  dia  einzelnen  Regenten  (von  Neeer^  Iba  Ak» 
aaed  8f4  «a^  bU  sa  dem  eüftea  Abu  Ibtahia»  Moataa^ 
«kr  1004  maoidK  wurde)  aad  Hm  UMtea.Md  fidaab» 
aala  mSk  tübadieher  Gmai^t  «ad  taifgfiltigar  Aafitt^^ 
mag  der  Quellen  behandelt»  £{0  .volUtaadigeft  Kamea» 
f^iatir  iit  beigefügt* 

Fridtr.  AuguMti  Holzhau9€n^-Sondtr$hu»^ 
GreustMntUf  ititfil  Semin,  phiIoL  aifM  Soe*  ümL 
SoimliM^  Commtnturio  da  /anittea,  faitea  «So€raü% 
SoxammM  at  Tlmdarfitm  im  acrikwa  Malafte  9^ 

cra  usi  sunt,  adiuntta  eorum  epicriii  ~  i/,  4«  /aa^ 
1825.  a  Ven,  TheoL  Ord,  praemio  reg,  t^rnüla.  Go^ 

iingae^  üf%  .  VonAmhot^k  d  MugmdiJt.  96  &  la  4 

m 

» 

In  dar  Bblailnag  ist  übeibeapt  dar  bhiaiirb* 
Btiabaftaabait  diiear  i  KmbangMdücbtMbrtibar  |ihf 
dak  and  •§  wkd  ibraJPvtatfkbWt,,  üiia  I>eiehigiäallr 

fceiti  ihre  zu  grosse  Vorliebe  gegen  die  kathol.  Kirche  gt* 
tadelt;  nur  Sokrates  zeigt  bisweileii  aiae  freiere  Denk«rt 
und  eine  schärfere  Urtheilskraft;  aber  keinem  von  alisa 
dreien  kitant  das  Lob  eines  voUkoauaenea  Historikers  s& 
aAtta men ,  sagt  der  Vf.,  jSsieateij  ot  asedioens  biston6a% 
fmndM ,  Tbaod^iataa  propttr  abüiMaai  Mtarta  origi^ 
Mliaai  aidlooiioiM  probaadoi,  SoMaeq»  ^vara^  qai  ^ 
utroque  merito  aeque  a%nt,  taibian  «eroin  aesCiMiAII 
est,     (Diess  zugleich  Probe  des  unlateinischen  Stils  dü 
Vis.)    S,  a%0  ff.  wird  der  Beweis  geführt,  dass  öokrat?f, 
Sozom.  und  Theodor«,  abgetrennt  von  einander  geschrien 
bitt  «lad  keiner  den  aadern  compilirt  kabe.   5,  s?*  ^* 
weidaa  mm  dia  QMUaa  angeführt,  dortia  aia  sioh  Jüdisot 
habatt  «ad  dkio  baaiÜMitt«    OaU« ^bttm  hmm^^^ 
iaah^  dia  Sdirifte«  4«i  Albaaasiaa*  (8.        ^  Dir 
Üussert  sich  übrigenA  am  Schlüsse  selbst  so  bischsideo, 
dass  man  sieht,  er  hält  seine  Schrift  nicht  ftir  vollendet» 
Zum  Prorectoratswechsel  im  Sept,  IS24.  hat  Hr.  Hoffc 

^  6«  jMÜ9chtf4i$ik'  ^dnaila  J^iaaBciof^  d^  iPiopBaBai  ff^ 
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sehrleben:  Disqnirfttir  ilötoiiiillli  H^iodi  locis.  GOf^'-- 
fingen,  T824.  8  S.  in  Fol.  Es  sind  einige  Stellen  in  der* 
kleinen  Ausgabe ^ der  Opp.  et  Dier.  des  Hesiodus  vom  sei« 
Spoboy  weicht  dic^  AttfmerkMmkeit  des  Vfs.  auf  sich  zo- 
g^f-toühilkh  Vt  rt^  f.  (die  ehemaSg«  ]At«rpilil«tioii  tHrd 
mgezoeen«  Mm  m^skk  die  Sciialien  «Miktnntny  und  dit 
Mtte  gM  MaiRl(f^^  V.  %t.  <fo  «rUilrt:  ige^  tefo«  fti  itt' 
est,  dentio  ius  experire,  nnlla  fraade  sdhibiu)  V,  45.  f« 
(der  Dichter  vriü  sagen :  man  wurde  der  SchiiTfahrt  etiW  ^ 
behren  können ,  wenn  noch  die  frühere  leichte  Art,  sich 
den  Unterhall  za  versthafien,  fortdauerte,  man  würde  auch 
'  km  Adwrwerkzeng,  kein  Ackern  taraochea;  die  Jtfy»  ßöü^ 
sind  hier  %Mtd  (wie  V,  i  r^.)  frngeii  sottdem  des  Ackern.) 
Attf  ihoBche  ^eise  werden  noch  mehrere  eiidere  Stellea 
deitbgegangeni'itl  denen  der  H^.  Vf.  Spohn's  Erklärungen 
nicht  annimmt,  vorzüglich  aber  die  Episode  von  der  Fan-« 
dora  behandelt. 

In  dem  Programm  zum  Prorectoratswechsel  im  Mars  ' 
1825  i«t  die  Inhalts -üeberschrift:    Expenditur  locuB 
flmcriil^  Id.  XVII,  137.  —  8  9.  in  Fol*     Ei  wiid 
fci^tffdertt  ^  ItiMt  dieser  Idvlle  ingegehea  and  fi^mSüt^ 
'  digt;  denn  in  der  Stelle,  nieh  Verwerfung  anderer  Ver-^ 
rache,  die  Lesart  listig  vertheidigt  und  äoeTTj  von  allem 
d^m  Erklärt,  was  den  PtolemHUg  ziertej(opes ,  recta  con- 
iiiia,  gloria),  so  wie  in  Uor*  Epp.  2,  i,  13.  das- sprse-^ 
grtrat  attesc  (xatejtfpiiNi  a^ttag)  erklärt  ist :  eminet  in-^ 
W  aböe  cerpmie  irel  «nimi  facaitatibtai  (ande  explieallva 
^rikf  Mtm  i^Mi  pofitOT  dicif).    OelegentUch  wird  ittdl 
R  i.  Theocr.  XVI,  93.  richtiger  erUMrt,  als  es  von  Bmnck  \ 
gesdieKen  ist,  und  S,  6.  ü.  zwei  Stellen  des  Hör.  behan- 
delt, zum  Beweis ,  dass  auch  die  scbarfsinnigsten  Mannet 
dtirch  falsche  Erklärung  irre  geführt  worden  sind:  a.  £pp«  . 
^If       70*  hunaoe  commoda  erklärte  man  gewöhnlich: 
tttis  comiiröde  und  findet  eine  Ironie  darin;  Hr«  M*  yiA^ 
Mhr?  tmmaaSftatle  j^ettmdee  aegrotie  amiciB  fttieae  be-^ 
Vit.  h.  Bat.  II,  4.  zn  AnF.  "wo  der  gewöhnt.  ErkKtung 
^On  ponerc  stgna  pratcepüs  durch  literis  mandare,  per- 
■*nbere,  der  ganze  Sinn  und  Zusammenhang  der  StethÄ 
entge;^en  steht«    l:ir.  M.  versteht  die  signa  nicht  sowohl 
TOD  Ahkorznngen  oder  Siglen  beim  Schreiben,  als  voa 
BiMem,  Zei^n,  ktinalUchea  Hlüfiunitteln  def  MemoHe. 

Catiiiai  t>eettpetam  fingit,  nt  eigne  cemi  enitoe 
ntfigaili|  qoibus  nova  praecepta  iilo  memoriae  iuculcaret. 

I  ■ 
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...  i    .      :  e.  Schulschrifteiiy ^     *  * 

OxilX.  lErntBti  T^thtri  (Prorect.  gymn,  Tran^ 
cofurtens.)  Dissertatio  inuialis  de  Cf  iLia,  tyranaQ% 

Diese  schatzbare  Abii.^jjit  ^em  Priysp^Hm  liMgtfiij|t|i 
wonit  Hr,  Pfo£»  and  Hector  d«s  Gynm«.«^tt,  Prunkt  .««.Iii 
I>f.  /oft.  Theodor  Vömel  die  J?tjUi[ahnprafangeB  nud  | 
Sommer -«Lectionen  des  J.  1824  angekündi^l  hat.    Mas  | 
'kann,  sagt  der  Vf.  den  Kritias  mit  einem  l^lirabeau,  Dan- 
ton und  Robespierre  der  nenern  Zeit  in  v erschied eji«a 
Hinsichten  vergleichen»    £r  hat  die  verstreuten  Nachricht 
ten  Toa*  dem  vornehmen  Geschlecht,  oofi  lien  Ahnen  ^ 
Kr.f  von  der  Bildung  und  £rsiehcing  de^piebeo,  vüd  iti- 
ner  erhabenen  Perediaemktit  die  er  in  der.  Schole  .d«i  Ger- 
gies  erlernt  hatte,   von  seinen  philosophieren  Sfoifiaa 
und  Grundsätzen,  von  seiner  Theilnahme  an  öifenilichea 
und  Staatsgeschäften  (die  erste  ößentliche  Handlung,  hti 
welcher  er  erwähnt  wird,  ist  die  Unterfochnng  über  die 
Ermordung  des  Phrynichus),  von  seinem«  Exil  an<l 
Rückkehr  ens  demselben  (die  Hr.  W.  kurz  ^a^ch  derSchUdu 
beim  Ziegenfluse(Aego&Potemoe)  ansetzt),  vcveeuier. 
lung  unter  den  Fiinfmfinnern  und  unter  den  Dreissig  oifiik  | 
Eroberung  Athens  durch  Lysander,  seinen  GrausamkeiteOi  1 
dem  Verbot  des  ÖlFentlichen  Unterrichts  in  der  Beredtsto»- 
keit  (gegen,  Sokrates  g^erichtet) ,   seinmn.  Tode   (ia  I 
Schlacht  am  Piräus  (403»  v.  Chr.),  seinen  Schriften  uod  I 
Heden  (welche  die  Alten  enfiihf  en),  mit  mkmli^em  Fleisc« 
maemmengetragen  und  wohl  geordnet,  endi  manche  SnnH^ 
alter  Schriftsteller  und  .Dichter  dabei  erläutert.    S.  25^  X 
ist  die  kurze  Biographie  des  Hrn.   Prorectors  (der,  ja 
Weimar  14.  Oct.  1790.  geb.,  in  Leipz.  vorzii|»lich  die 
Philologie  studirt  hat,  wo  sein  voraiiglichet,  trefflich  g«' 
leiteter  Eifer  für  die  humanist.  Wissenschaften,  mit  lobens' 
würdiger  Bescheidenheit  yerhunden^  noch  in  frenndJich^ 
AndeMen  ist,   den»  X«ehrerstellen  an  ^en  Schalen  ii 
Chur  und  in  Wetzlar  bekleidet  hat)  beigefügt.  .  | 

Veber  die  B  e<leutung  von  '^v/tj  und  EiW^^ 
in  der  llias  und  Odyssee,  als  Beitrag  zu  der  Homt-'  | 
Tischen  Psychologie,  voh  Dr.  Karl  Hskif^r.  Wilb^ 
Vö Icker.  Einladungsschr.  zu  de^^riifi^ngsii  ^^-^ 
'  96.  Mi^rz  b835.  im  akad.  Gpnh.  tu  Gisissn. 
selbst^      Heyer  gedr.  2i  S.  in  4. 
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0»'8iflttibQhriftMfc  -Ulf  ^ 

'  Di  dtift  Hrn.  Vf.  fli«  Vorträge  in  den  Commentariea 
cnd  «inselnen  Schrifren  über  den  Gegenstand  dieser  Abli» 
entweder  unrichtig  oder  schwankend  und  verwirrend  schie-^ 
nm:  so  sucht  er  sie  ea  ergaazea  und  zu  berioiurgen,  oho« 
Vellitändigkeit  so  IkKibächtigen.  *  Vvy^  bedeutet ,  wie  er 
biilitrkt,  bei*  Horner  .tfar  Athen,  Lebetty  Geitc  odat 
Swiff  ^to^,  at9j9^,  ugmihi,  (pg^yeg^  Sitse  der  Lebe Aekrüfte 
NB  Körper,  onfassen  zw*r  euch  das  Belebende^  Geistige, 
ipdocK  als  Örtliche  'Theiie  des  Körpers;  nicht  örtlich  smd 
Jiuuc ,  vooc  j  Itivf)^  y  die  den  Leichnam  verlassen.  Nicht 
iit  oder  der  Geist  dauern,  dem  Glauben,  des  irJomer. 

Mttlrere  zofolge,  necä  dem  Tode  fort.  Homer  fceMil 
3eQ  Geist  nicitt  ele  e^m»  Selbititindtges ,  dem  Ktfipet 
int«egengeeeM«i^  'veiQ-  ibm  TreDaberee;  'de#  Ghube  mA 
mdeatr  beriihte  *  ettf  ^ weit  tfonliehern  Wehmehmafigen  ^ 
lie  auf  dft  Oberwell  Luft  (von  y.t/ji))  und  Le— 

b«n,  dauert  im  Hades  fort  als  tiJtoÄov,  welches  ganas 
Brklärung  von  ipv/^rj  ist  (von  fJ'cJw,  ildoftai  y  erscheinen, 
scheinen,  ähnlich  seyn;  daher  tldiaXop  ein  Schein bild^ 
löbifd).  Die"  ,ud(i)Xm  der  Unterwelt  sind  laftige  S€he^-  • 
üeblUeri  deren  luftiges  Seyn  euch  dureb  menebe  Bei- 
Mfrier  besetohnet  wird;  sie  sind  der* Deeinnung  ond  des 
hwesstseyns  beraubt,  ehe  sie  Blut  getrunken  haben  (was 
>hybibch  und  psychologisch  erklärt  wird^  ^  nur  dem  Sehet— 
«Q  des  Tire.sias  war  es  vergönnt,  seiner  Sinne  mächtig 
^  bleiben,  so  wie  auch  die  eine  Ausnahme  machen,  deren 
^5rpes  noch  ttnverbrannt  und  nnbeerdigt,  das  Körperliche 
Iso  noch  nicht  vernichtet  ist ;  auch  sie  belebt  und  stärkt 
kr  Blnttvink.  F6rm  and  Gestalt  der  wirklichen  Men« 
eben  nehmen '  die  Todten  mit  in  den  Hedes  und  aveh 
Ha  Seelenzustände  gehen  mit  in  denselben.  Alle  diese 
ind  andere  Annahmen  beruheten  auf  sinnlicher  Wahr- 
nehmung. Das  blosse  Scheinbtld  des  Hercules  (Eidolon} 
it  nach  Odyss.  XI,  600  in  der  Unterwelt,  aber  der  ieib- 
luftige  Herc  %xm  Gott  erhoben  im  Olympus« 

Pr^/utfoy  «m'madi^ereione^  ad  quaedam 

•^It^ii  loca  c  0  ntintnSj  qua  ad  audiend*  in  §ehela 

Nico!.  Ltps,  d.  20.  Sept.  IÖ25,  aliquot  dlscipnlorum 
didamationcs  -  bivhat  Tlieoph  Samutl  Forbi-^ 
£<r,  ÜQholat  üeapr.  bti  ülaritz  gtdr.   2^5.  &• 

Die  mit  bekannter  Einsicht  mnd  Gründlichkeit  vom 
^11.  VI.  bekandblten  SteUen  sind:  XXUI,  4*  (u^er  die 
itfUi  Fdnn ,  plebes,  pfebei)  XXIUt  II.  (die  WMe  des 

Rtpu  182^  Bd.  iV.      1.  tt.  2.  6 
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Oiafctlf  luerU  nhtriüs  MnAii  ^lu  ito»  ItlliAlulMi  t»- 

jLlärt),  XXIlIf  25.  (die  Lesart  attinel  grammatisch 
theidii^t)  XXHI,  42«  (Walch'«  Emendalioo:  Propraeto^ 
ris  unius   wird   angenommen ,    weiter  unten  aber  aaiir 
wahrscheinlich  verbea#ert;    praesidiomqut  sniMoa  oohiti 
•t.  ademerk  9Uum)m    XXIV,  4«  (Miiliftdlich 

16.         gewOhnlkli«  LeMiCt      denva  y^x  Um  whiM 

sccendit;  wird  in  Schutz  genommen  und  der  Gebrauch  der 
Part*  ita  erlaatert),  XXIV,  40.  (die  Fehlerhaftigkeit  <iet 
"Worte:  terra  aut  maritimis  viribus  wird  dargethan, 
dieren  Verbesserung  aar  bessere  tia^dighfifteo  mitwii4e« 
kteMi)  XXIV^  41.  (üb«r  Castrum  aUium  denn  S'mm 
liMMt  wird  deai  «flttin  vorgeugM  ~  ud  dM  fiaffcrt 
JSrtCit  raüXndUdi;  UeWmat«  ^ts  C  A.,  phiriniicfc 
Tara  Lebina ,  glaubt  Hr«  F.  in  Aragonien  tucliea  la 
nüuen)« 

Programma  quo  ad  anniversariam  txflüfuüanm 
discipulorum  €f  mrmiiomM  4  adokacmtium  in  gchala 
Nicatak^  Lips.,  m,  Marth  iSfS,  inwiiüi  C  'tL  A 
NQht€f   Conna.  ^hotae.     Pratmhta  aat  plia 

JCeno  p  h  o  n  Iis  e  D  lo  g  e  ne  Latrtip  addilis  flii- 
'  mlationiöus»   Lip$iat^  typis  Vogelü.    lö  & 

Diese  LebensbeifilureUrnng  des  Xenophoo  tteht  iflsj 
.Iten  Buche  des  Diogmes  von  Laerte.  Oer  Text  ist  Juecl 
betklitigt  abgedmokt  und  mit  «aklMiaiieD  kritiichM|,fltt- 
loiogischeii ,  liistoriacken  nni  geographischen,  IskniilLliiii 
Anmerkungen  begleitet.  Hr.  N*  hatte  nämlich  schon  fro-» 
her  diese  Biojjraphie  für  Hrn.  M,  Frotscher's,  seines  Col« 
legen,  Ans^^abe  von  Xen.  Hiero  bearbeitet,  sie  musstii 
aber  wegbleiben,  weil  das  Buch  sonst  nn  «tark  g«worde4ii 
wäm,  nnd  ist  nan  hi«r,  nls  Anhang  tu  der  Tom  Ura, 
Yerf»  besorgten  Anegabn  von  Xenopb.  Cyropeedfin  (her 
Teucfanifx)  mitgetheilt  Aneh  die  beigefügten  NednacblBii 
von  der  Schule,  dem  Personal  der  Lehrer  (ic)^  dca 
clionen  in  allen  Cksseni  sia4  ioteresaant. 

'   AusISiidische  liteiratur* 

(nkht  aua  Joornalen).  • 

I  M 

AnnaU  0/  ih$  Lf€€um  of  naiunal  hiii&ry  of  Ntm^ ! 
•  Tork.  VoL  I.  No.  X—  VII J.  Stpibr.  i»25  —  -F«*r. 
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Das  seit  längerer  Zeit  bestefaenie  I^cenm  der  Nttai^ 
geschichte  za  Nevir^York  entschloss  sich  I823  zu  Her^ 
ausgebe  der  in  den  Sitzungen  gelesenen  Abjbandlungen  id 
zwanglosen  tieften.  Im  Jahre  iSiS^ki  War  Präsideatf 
'Samuel  L.  MitchiU;  Viee-Pf«ai4«0fin 'IMUM^  hhntkMf 
Md  Oimel  H.  Binkwiwni^f^tMmim  SkkflMr:  JMieg 
R.  J>»  Kay;  pfotokoNIrMMl«^  StflMtüH  AlMiaiti  Habe^. 
Schatzmeister  und  Kuratoren  hier  zu  nennen,  verbi^t^ 
der  Raum.  —  Im  Jahre  1824  —  Präsident:  John  Tor-^ 
rey;  Vice-Präsid'enten :  Barnes  und  De  Kay;  corre^ptaili 
Sekret»:  Jer.  Vao  Kenselaer;  protokoU.  Sekret.:  V, 
King  et€»  ^  Der  Inhalt  der  8  ersten  Hb.-iat  foIge«4ert^ 
Ko*  Ii  Synoptieal  view  df  tbt  Lichtna,  growing  in  th# 
tridnity  of  the.city  of  N«w-Vork.  By  Halsey.  •  Hi#mt 
die  colorirte  Taf.  I.  Diese  Aufzählung  der  New*- Yorker 
Fjechtea  enthält  von  Spiloma  2  Arten.  S.  rosenm  des^ 
Verfs.  (T.  I.  F.  1.)  ist  nicht  die  gleichnamige  Pflanze 
Raddi's,  kann  aber  den  Namen  behalten,  indem  Leist««» 
m  der  Hypochnns  rubroehratas  Ehr.  ist.  (Ref.)  — •  Ar«» 
thottie  mit  4  bek.  Arttn. '~  Lecidee  mit  'tf  Aitea.  L. 
veieiedor  0diwni*  ist  Ben;  L«  eooeitiee  8eh#re»  eber  toa 

cinereofusca  Ach.  nicht  verschieden.  (Ref.)  Calydum 
mit  5  bek.  Arten.  —  Gyrophora  mit  6  Art.  —  Opegra- 
pha  mit  5  Arten.  —   Graphis  mit  3  Art.  —  Verrucaria 
mit  ^  Arten.    V.  composita  Schwrz,  aeheint  zur  GattHflg 
Porine  sa  gehöreo.  (Ref-)  —  £ndoeirpii«'iak  6  Arten. 
Poriae  mit  4  Arten.  '—*  Thelotreme  le|»*di«itt?  Wakr^* 
.eeheinlieh  neoe  Arten«       Pyreanle  mit  3  Artest  P«  en- 
teroleuca  Spr.  msc.  T.  I.  F.  3.  ist  gleich  mi^  Thelotrema 
tinereum  Schwrz,  litt.  (Ref.)  —  Variolaria  mit  4  Arten.  — 
Urceolaria,  a  Arten.  —  Lecanora  mit  23  Arteil.^   L.  fulva 
Schwrz.  t\  2.  nov.  sp.,  desgleiehen  juglandina  und  irre« 
golaiie  deaaelben  Veifis.  — ^  Pcraelia  mit  13  Arten. 
Bonere  mit  4  Arten.  —  Cetraria  mit  3  Arten«  viri« 
Sl  Sebws.  ist  nnr  Abart  der  0.  eiliaris.  (B/bV)  6tiete  und 
PiltSdee,  jede  mit  $  Arten.  —  Bvernie  mh  i  Arten,  die 
volpina?  wahrscheinlich  n.  sp.  ~  Cenomyce  mit  15  Ar<« 
ten.  —   Baeomyces  und  Iridium  jede  mit  2  Arten.  ~ 
Stereocaulon  peachale.  — •  Alectoria  jubata.  —  Ramalioe 
nit  3  Arten.  —  Collem%  mk  4  Arten,  ~  Cornicokrie 
iBit  a  Arten^  —  Uanee  mit  4  Arten«  ^  Lcpvanie  mit  % 
Attenr  Bei  nUmi  Utduinbinn  Amn  vifd  eaf  Acbiilas 
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•en  versehtik  — ^  On  tha  identity  of  thi^  siippostd  PfV|W 
of  th«  Miiionri  rad  •  >miet]r  of  Amygdaload  foand  mm 
tM*  IM^Sr  -Miwpfliigfcfü  \Bf  Edwin-  jMMf,  rSL  -Oi  tlc 

Knn|6  Ij^otic^r-r:  Pe9Oint»rio0'«f/ia  aew.  m(  gigaotk  spe* 

fieft  of  tne  genys  CepSalopteras  of  Ducneril.  By  S.  L. 
lÄitchili.  M.  D.  Der  Verf.  beschreibt  als  C.  Vampyrui 
^^«grossen  Hay.d^r  .w  9.  Septbr.  I823  nach  Nen-York 
gfl^mht  wurde*|i^»^mi  dem  i»  ößentlicben  Blättern  niiobl 
.  ffima  dif  ^de  wpf» '  *Er  ist  auf  der  ^  Xa^el  F.  t.  jtbger« 

<4  ,iDB»f  iiiev*or>l«rt:|d«iiis  kom-  lti#  Bocky  mcoirnai 

QoUected  in  July  iSlo^.  by  Dr.  Edwin  James.  By  Joho 
TpiTcy»  Mv  D.  Es  sind  10  Arten.  Androsace  carinati 
p»  ip.  T.  III.  E.  I.,  Oxyria  reniforrois  R.  Br.,  Ado,<i 
MlfltcbiitelUM  PotentUlt  »i^lis  n.  sp.  f.  3.,  der  P. 
Mlitiaa  .vtr^todtf  JÜyosotii  nooa  Vill.?  wahftcbeioUdi 
Q,.4f/,.nriaipl«  #iigattifoUa  n.  Bp.  F.  .9«,  PolygoBBoi 
Tipttvm  ^  cfpiiatWt  TfifoUniri  naiiom  u.  sp.  F.  4.,  Feat-» 
Btemon  alpin«  n.  sp.  und  Capraria  pusilla  n.  sp.  Exa- 
mioation  of  a  Mineral  from  Andover  Furnace,  Sussex 
Coanty,  New  Jersey.  By  James  Renwick  Prof.  io  Co- 
lumbia CoUegt.  Dieses  neue  CeriumoxydiiAltigey  mit  dem 
AiifMiit  verwandte  Minafal  wird  Torrelite  genanati  und 
fHM  Analjrsa  dtttalbao  gegebttt.— fixaaunaiicMi  of  tka 
aaid  of  4ha  Rluni  glabmm  with  obsaraatioaa  00  Iba  jnict 

>  ^(  tha  Samboanr  eanadansifl,  as  a  delicate  test.  By  Iiü-» 
char  Cozzens,  mauifacturing  chemist.  Unbedeutend;  die 
Säure  des  Sumachs  spU  Aep  fei  saure  seyn.  —  Note  on 
the  organio  reaiains,  termed  Bilobites,  from  the  Catskill 
Mounuini.  B^  L  £.  Dekay,  M.  O.  Mit  5  Taf.  Die 
Uar.basehrtabaiianr  md  abjgabildat^n  Varataioarongan  nad 
da»  Trilobitant  zwar  TarWaBdt;  aahtinan  abar  doch  aabf 
dia  Gahtfoatraioea  Cardium  odar  varwaodtan  Schaalthiers, 
als  Ucberrcste  von  Crustapeen  zu  seyn.  —  Description  of 
a  new  species  of  fish,  from  the  Hudson- River.  By  Dt 
Witt  Clinton,  LL.  D.  Ist  eina  Clupea,  hadsonia  genannt 
nnd  Taf,  II.  f.  abgebUdat'  Notiaa  of  a  locality  of 
Yenita  in  tha  «nitad  stataa.  Bjr  L  Tomy  M.  Ol  War 
Irühar  im  daa  rarainigtea  Staatao  noch  niahf  liaMAt 
Daacriplioii  «f  a  naw  speaiaa  of  Siran ,  with  imna  abi«^ 
▼ationa  on  animals  of  a  similar  structure.  By  Captaid 
John  Le  Conte.    Eine  vollständige  systematische  Beschreib 

^   bung  und  colorirte  Abbildung  dieser  Sirenart,  welche  S« 

itri#U  gaaaAAt  itt^  und  ausgasaiahAata  Markamta  darhiH 
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^  '  kwkk  4ü)eir  Tertmfdte  B«tnrchien  in^tresstnfe  B«i!i4l^ 

fMtttljr  aMvtiwl  In  tb»  pnif««!  Slük.  >Bf  L.  «ifl 
«MIL*  BMv'-Tsf.  VI.  abgobiiaettfii  Zahn«  wardien  vom 
Sliidaway- Island  (Geofgieo)  gebracht.  Man  fand  früher 
kein«  Uebcrreste  des  Me^atlieriiims  Iii  -  den  vereinigten 
Staaten.  —  An  anaiytical  table  to  facilit»!«  tbe .  determi- 
naiion  ol*  tbe  hitUpto  observed  North  «-American  lipeciet 
of  tbi  genuf  GarelF'  Bjr  the  Rev.  .  Lewis  de  Sthwrin» 
yn.  MrVarf.,  rniser  Leodiiiimifii  dBflllMfihericisgeke» 
Ae  Compein.  Ibngo««  e^ri  Niefkyeiisii  ete.  fuhrt  hier  oecli 
der  bekannten  Lamarck'&chen  Methode  in  einer  Tafel  alle 
ihm  bekannten  Arten  nordaroerikanischer  Riedgräser  auf. 
Mehrere  neue^  theiis  von  ihm  »elbst|  theils  von  Dewey 
iukL  F»  Orrey  bekannte  Arten  sind  elifgeiioiiitne»»  Olo 
Softt  de»  Abhandlung  leidet  kekien  Attsaag.  Observationa 
'en  fhe  NoMh  Aviaman  «peoiet  of '  the  gemta-  Utrioilari». 
Bf  €apt.  L  Le  Contv.  Dea  'V«rre  BMiefkungen  erstre^ett 
«ich  auf  II  Arten.  Die  Blüthen  derselben  sind  aal  Taf. 
VI.  dargestellt.  Als  macrorhiza  wird  die  Ü.  vulgaris  der 
fiordamerikan Ischen  Floristen  gesondert,  und  U.  foliosa 
L.  fragtveise  dazogeaogen.  Nan  ist  fermijr  U.  striata,  wel-* 
ehe  Pauli  f  ür  U/«oninta  Miclia«x  fiilt.  U.  iibrosaFJI.  soll 
Vt  JMfior»  VJiL  aayn.*  Fero^  mxA  wmg  Arten:  U.  femi- 
longiroffris^  integre,  personata;  doch  sinfl  eioigtf 
derselben  gleichteitig  oder  bald  darauf  von  Elliott  erwähnt 
Worden.  —  Nolice  of  new  localities  of  simple  minerals| 
along  the  north  coast  of  Lake  Soperior,  and  in  the  Indian 
S'enitory  NW.  from  Lake  Soperior  to  the  rivcr  Winne- 

C.  By  Joe.  DtlaAeld  £sa.  Gestattet  keinen  Aus«og.  — • 
wriptf<m  of  «n  exüeordiaeqr  Fith,  reseabliog  the  Stv- 
ie^nit  of  Shaw.'  By  L.  S.  MitehiD.  D.  Aos  det 
Mnlich  genauen  ßeschreibong  gehen  doch  Hinraiahendo 
Unterscheidungszeichen  hervor  und  die  Gattung  wipd  Sm  < 
eopharynx  genannt.  —  Observations  and  experinaents  on 
Iba  taada  of  the  Cerbera  Thevetia.  JBy  L  B.  Hicord  Ma^ 
'■Ma,  Bfc^D.  Man  kannte  bisher  nur  die.  giftigen  Cir 
f«<iehaftaii  dar  Firäbkie  vw  C.*AhotNa  und  C.  Manghat. 
i*ti£6nadaloapo  otalli»  darVesf.  mit  F\nieht  «od  Mitebarfk 
«er  C  Thevetia  Versuche  an  und  fain  d,  dass  beide  Tfamlo 
nicht  giiug  wirkerf.  '  Dage^^en  waren  die  Samen  Honden 
tödilich.  Die  Glieder  und  die  Pupille  wurden  gelahmt 
und  die  Darme  entsuadot«  Der  Verf.  hält  deshalb  das 
für  narkotisch  «nd  zwar  fiif^BhMiafiim)  was  indessen 
l(^dar  .Bi|titigang  bedüCr'  AttHiooMt     tfao  pob»- 
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1»tf  of  Haddam ,  (Co nnecticfit)  Villi  üotkes  of  sever»! 
^tber  North  American  Minerals.  By  John  Torrey,  M.  D. 
Eine  Torleofige  ßl^tnische  Untersuchoog  des  Coiuniliiti 
nni  B«iMikiiiiefii  phospbWNMires  Maogia,  ithwifeliiam 
SfAm^Wf  mid  Mibrnw»«!  Eiitii  * biinAiid«.  ^  Ai 
•ccoottt.of  tbt.Ptooa  «nittUi»  Mceotljr  Ufan*!»  th«  ^ 
dnity  of  tbk  city.  By  Jmsm  E.  DfAiay,  «Bwwtk  \ 

in  New-«  York  unt#r  dem  Namen  de^^eeekphanten  ge*  ' 
zeigt  uod  ist  auf  Taf.  VII.  abgebildW    Schätzenswert  he 
BemerkuogeD  über  eis  höchst  merkwürdiges  Seethier  u 
Aagabe  einer  neuen  •  Diignttie,  den^  eidi  .dlia  lolgtdb  ■ 
sootomiseh«   Erlau teraUg   aaeoUteiOlC    iftppearancea  ee 
liweotim  of  |h#  JPliocs.  matilA.  ,  By  S.  fij  Miow 

«ai  F.  6«  Sing,  M/D*  ^  Obeertfarioot  ihm  Ifartb 
Araeriqan  species  of  the  genus  Gratiole.  By  Capt.  Mt 
Le  CoDte.  In  Hineicbt  enf  genaue  Kritik  tind  schärft 
Beobachtung  sind  die  Arbeiten  des  Verf».  höchst  verdienit- 
lich,  Besooders  macht  er  es  si^vSajr  Püi^bty  auf  uaba^^ 
bare  Keniiaaicbao'  rbaifett  Arten  nieder  »rtriiihirfihnwti, 
So  aiabt  et  biar.M'i.  Gaitidla  Caröliaenaia  P,,  weicht 
Toii  aorea.  gttvtpn^  vfki^  6.  officiaalii  Miahv«  afiaiaaUa  (k 
P.  6.  ^haeroearpa  et  megalocarpa  Eli.  «aonnmiata  Pnk 
VirgiiiianaWalt.  und  vielieicht  peruviana  FeuilM.  iit  G. 
Virginiaca  L.  3.  visco&a  Schwrtz.  virginica  KU.  4.  G.  , 
auree  Mhlbg.  Trsh.  5.  G.  quadrideotata  0.  6.  G.  piloit 
Michic.  peruviaoe  Wall«  7.  anagaUi4aa  AUchx. ;  awaifal^ 
bätt  wird  G.  tetragona  Ell.  hi^r7.a gezogen.  (Tonrejr  liabK 
latto  an  LindeiMa  aOaMaMäU«  Aa&)  -^.N^tta  do  mm 
atw  «appoiti  iac  vioaiala  aubjaOed  «o  Aa  aalioo  af  ib» 
aomaioii  Blow^pipa.  By  Lieut.  Gel.  J.  G.  Totten.  — 
On  the  remainfr  oi  the  Megatherium  recently  discoverti 
in  Georgia.  By  Wm.  Cooper.  Nebst  Taf.  VIH.  Aul 
der  VergieichuDg  mit  dem  Medriter  ökelet  sofaaint  hervor' 
««gehen,  daia  das  Megatheriaai  vmk  Georgien  -VM  daia 
'  von-fflapigoay  etwas  vanobiaden  sey.  ^  lUiirba  on  aiH 
triii  #a«a«oical  Pimgi«  By  Abrfa«  Okty,  ZlaaUob  vm 
baianlaad.  ]>.  MadhAna  hat  ba»baebtet,  dasn  Spbadl 
antomorhiza  auf  einer  Wespe  entstand,  welche  noch  Sft^ 
ren  von  Leben  zeigte,  —  Researches  aad  experimeots  on 
sofoe  species  of  tiie  genus  Passiilora*  By  J.  B.  Ricerd 
V  Madianna  M.  D.  Diese  iniareasanta  Abhandlnng  ist  itic 
die  dantaaba  fiaarbaitting  #ao  Aiabnad  bo^niqae  midioi* 
iL»  p«  t)*  94«  baoMit  vmtimi  Maäaa  of  Mvnal 
Mdaa  of  ShaUai.  ArBuH^BariMMi  «a-  bainftft 
Gatbogen  Cypiinra     neue  Axtan}^  PoUimt^i  MP«Axt> 

üiyiiizoa  by  Google 


I 

Ifeiticft  (l  An),  Voluta  (f  niu9  Art).  Hiffrca  gehörig  ^ 
l^f.  9.  Dit  Fortsetzung  folgt.  —  Observations  on  the 
North  American  gpeciea  of  Ihe  genas  BuelHa.  By  Captaia 
I.  Ii«  Coole.  Sie  bttrefieiL  H.  streptMi  woia  IL  hami* 
iHitv  Mkkx.  0t  Juiittto  Mä.  ab  AbartM  g^MV^  werdta  { 
Ifpratr  IL  «liüa  fvifa.,  iMttdt  bybrida  datMbM  Sohrifk« 
mlsü.  viftmnJti  4rkJ;  R.  talnfiort  n.  «p.  Wtofci«-. 
ilen  von  der  gleidinamigen  Humboldtschen  Art.  —  Ac-* 
lount  o£  tiie  dtscovery  oi  a  skeleton  of  the  Mastodon  gl-* 
giDlitoiD.  Estracted  from  a  report,  made  to  the  Lyceuni 
of  N.  U.  by  Messrs.  Dekty^  Van  Renssebir  and  Cooper.  ^ 
b  vnmim  sa  dtm  MMsmotbi-^Dittrilm  tob  N#w  Jaraaj 
gtisade».  —  DfMiiptioii  ^  aoM  »«w  Grsiset,  coUaetM 
by  Dr.  B.  Jamea,  in  tlie  expadkira  of  Mnjor  tu  ' 

Ibe  Rocky  Mountains,  in  I8I9  —  20.  By  John  Torrey, 
Pieuraphis  Jami^sii  (Taf*  X.)  nov.  gen.  et  spec.  mit  Ae«. 
ropagon  verwandt ,  Agrostis  cryptandra,  airoides,  caespi- 
to&a,  Andropagon  gUacam»  (Torr,  nicht  Hetz.)  Trtse- 
tnm  airoidaa  P.  d.  1$.  (nen  füt  N.  Amerika).  Aristida  ^ 
iMtakü  tmd  Uaiok?  ttricta»  ~  On  Iba  Uiraado  folva 
•f  Vbltet^  lapith  aama  f>«oaiai  lamarks  on  tba  Mnb  of  tMa 

geom,  By  Dawitt  Clinton.  Sämmtliche  sechs,  in  den 
vereinigten  Staaten  gefundene  Arten  werden  aufgei^ählr, 
die  genannte  Art  genaaer  beschrieben  and  in  einem  Nach-- 
trage  wo  M..  Audobon  eine  seoa  U.  Bepublicana  hinzu-« 
V^Slfi»  ~  Facta  and  obsarvaliaBa  «onnected  with  tba 
papaMBftoi  SMdaoaa  of  Swallowa  io  tba  Uoitad  Statea. 
By  hkmh  Aadoboo^  aabtiaMeD  sich  dar  vorige»  Abband^ 
biag  an.  —  Description  of  some  new  species  of  North 
American  Tnsects.  By  Capt.  J.  Le  Conte.  Es  sind  20 
tuf  d<T  eiiften  Platte  mit  Farben  ab'^ebildete  ,  für  deren 
Aeoheit  auch  Baron  Dejean ,  dam  sie  früher  mitgetheilt 
Warden ,  Böiga  ist«  fUmUch  Brocbos  lividus«  Myceto- 
topbila  foßpaa»  Aotbioia  owirioipaDnia  1  Antbreoos  ba^ 
MiboidaBa«  übtor  dimidiatipaonia «  Attalabos  nigripes, 
Cry^torbynchos  moestns,  Eccoptus  minntas»  Aothonomus 
sutoralis,  Pissodes  squamosus,  Obriuro  dentatum,  Molor- 
chus  tffinis,  Anthribiis  moestus  ^  Lycoperdina  fprrn^inea, 
Coccineila  roarginipenois,  Gallen ica  janthinai  Colaspis  io- 
iasoata^  Chrysooiaia  »calaria,  Altica  obloogay  Gyptoca^ 
phalnt  aitbfaaaiflfoi»  Obtamtiooa  an  tba  atroctura  of 
'^iüafaüaay  aöd- daacriptieo  of  ao  appareatly  new  genas; 
^yJ.  £*  Dakay.  With  notas  on  the  geology  of  Trentoo 
P^Ua,  By  Professor  John  Renwick.  Die  neue  Gattung, 
^  %wai.  Allan  bakaooti  wkd  laotaloa  genannt^  die  arata 
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Art  J.  gigas,  ii9  ZW!^iX9  J.  planus.     B«id«  ttf  Ihfi  XU. 
o,  XIII.  dargestellt.    ObseVvaiions  on  tke  manners  o£  tha 
Hyfttrix  dorsata,  or  P-orc^piD^        i^^orth  Aiaehca.  Bf 
Ffad«  8.  Goftstns.    InterMs^tt;  N^tMia»  die  keinw-^kttt- 
ng  gMliMn»  Am  Schlosfü.  4fnec  6tea  Nr.,  i>iililtfi  mm~ 
gfeicA  den  wum  Bci|i  tchll^Mt,  beßndtt  cidii  m  DiUio* 
thekslut^1og  dea  LyccodUt  naeh  daoi  AeaMid«  ifPimi  ; 
ber  1S24  und  ein  Index.  —  Die  beiden  spater  uns  zage- 
kommenen   Helte  von   1825   enthalten   noch  Fol<jeDdes: 
und  zwar  JNr,  7.  aussei^  der  List  of  oiücera  (s.  oben)< 
Notice  o(.  foaail  Crustacea:  frooi  New-Jerse]^  .  By  Jcr. 
VaD  Reosselaer,  M.  P.    Betrifft  foisila  |Lr«ba«L  in  ^| 
Mhieti  Theilao  durch.  Taf.  XIV.  «rlft^MU  ^  A  Atütkl 
of  tha  Geolog y  of  tha  Island  of  MontreaL    By  J.X.  Bif>i« 
by,  M.  D.    Iht  eine  vollständige  •;eoloj;ische  Schildening 
dieses  über  den  Zusammenfluss  des  St.  Lawrence  und  da 
Ottawa  gelegenen  Eylandes.  Mit  T.  XV,  —  Description 
oi^A  new  apa^ias  oi  Grosbeak,  iohabiting  the  Northwa- 
itaro  Territory  of  the  United  $tate».  By  Wm.  Coop«*; 
Der  neae  Vogel  heiaat  friiigiila  Tea^rliiia»  ~  ObaaiVa  ; 
tioBS'on  the  genua  Salanandra  9  with  ihe  wmiUmf  eltkal 
3alaroandra  <;igantea  (Ijartou)  or  S.  Alieghaniensis  (Midix.) ! 
and  two  new  genera  proposed.     By  R.  Harlan  ^  ^L  D, 
Ein  höchst  wichtiger  Aufsatz  ,  der  bereits  von  deutschea 
und  französiachea  Journalisten  baimtat .  wurde,    Aof  Tal  | 
XVI.  iat  die  npue  Gattung  Maoobränchus  lateralis  darge* ! 
Stellt;  auf  T.  XVII.  die  »weite:  Abiliichaa  Allegli 
lia;  eof  Teil  XVUIm  Zungenbein,. Rippen,  Setodel 
Hinterfnas  desselben  Thieres.  —    Description  of  m-  ne« 
genus  oi  tnammiferous  Qiudrupeds;  of  the  order  Eden«' 
tata.    By  Richard  Harlan,  M.  Ü.    Der  chilensische  Chla- 
layphorus  truucatus  ist  dar  Gegaustaud  dieser  wichtigen 
Abhandlung    und  es  ist  dieses  interessante  Thier  TiL 
XIX.  im  Gänsen ,  Taf,  XX«  einselne  Theile.  deaaemai 
Taf.  XXI»  der  Scbadel  und  einige  andar^i  »eba  innen 
Theile  dargestellt.  ~  Remarks   on  Nalive  ßUver  fron 
Michigan,  liy  H,  R.  Shoolcraft.  Unwichtig.  —  Supple- 
ment to  a  Notice  of  Fossil  Crustacea*  ßy  Jer,  v.  Rpnsselter, 
M.  D.  ßetriiit  eine  iof^sile  Krabbe.  —  Descriptjoo  of  nc^ 
American  speciea  of  the  Genera  Buprestia»  Tra^ys  et 
Bieter.  By  Thomas  Lay«   Bupreetia  entkäli  S  Arten, 
chys  zwei,  £later  6;  de  indessen  der  Alibats  noch  elaH 
geschlossen  Ist,  so  erspart  R«C  die  AofzaUhmg  dftt  Aflftt 
für  eine  spätere  Anzeige  der  I  örl>etzunf;  di^see  nicfafti^ 

^berseheßdei\*iimeui%sni4ciiea  i&<rsi|iiei^üigchrittnnw 
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•  t  r 

mti  iescrlption»  of  cryptogamic  plmUt  kJonging 
dtiefly  to  iht  ordtr  Pungif  and  intended  to  34rvt  as 
ü  coniinuütion  oj  £iiglisU  Boiany,  JBy.  Robtrt  Km 
GrtvilU  LL,  £>.  F.  R.  5.  et  5.  A.  S.  E.  etc.  (JVr, 
.35 — 56  oder  VoL  IIL  mit  6o  Tafeln)  Mdinburgh^ 
.  Juny — Decbr,  i8a5  frinttd  for  fiQclachlm.4t  Swh' 
m.  Freu  jtd$r  JSfr.  mit  5  7«/fto  4  jft.  .  .  , 
•  '  ^     ,  '  . 

Di»  mfeQ  beiden  Bände  diteet  kostbaftn  Knpfaia 

Werks  sind  Tom  Kef.  bereits  angezeigt  worden.  .J0er  \V?rth 
de«  vorliegenden  jten  Bandes  ist  den  friil^ern  gleich  und 
vrir  geben  deshalb  hier  nur  den  lohait  mit  wenigen  ein- 
gestreuten luritischen  Bemerkungen«  X%1  fioletus  luridttf  . 
Scbacff.  122  Dtderma  globosum  P«  laS  GriiMUA^mir» 
•olor  Hook  MS9»|t  der  eiliptiea  Fk.  mrwindt,  tf4  Aimnh 
aoniuin  fofcom  Sohm.  und  ▼erticiytlonii  Lk*^^  ISLS-Vkifr* 
.  sarum  aureum  P*  126  Botrylis  agaricina  Lk.  und  diSus« 
Alb.  und  Schw.  127  Didymodon  glaucescens;  nicht  Grev. 
sondern  ^Veb.  und  Mohr.  128  Agariciis  rinaosu«  Bull. 
129  Uysteriutn  foliicolum  ß  Hederae  Fries  und  maculare 
Fr*  130  'Areyrm  pnnicea  P.  (der  Vf.  schreibt  fäbohjücli 
iMier  Arscyrift)/  131.*  Nostoo  cioerolenm  Lyngb«  131? 
LAnginm  Trevellani  Gr.  aafBryum  llgulatnm«  133  Of» 
tkotrichnm  Lndwigii  Brid.  Das  frag^eise  citiiteO.  clan* 
siim  Hornsch.  ist  niciit  verschieden.  '  134  Erysiphe  Pisi 
DC. ,  die  Wallrothschen  Citate  fehlen  bei  den  Arten  die- 
ser Gattung.    135  Cucurbitaria  (Sphaeria)  cinnabarina  Gr. 

136  Slromiato-spheeri«  (Sphaeria)  fregiformis  v.  laeyie  Gr» 

137  Orthotriohum  spedosnm  NE.    138  Sphaeria  roselh 
Are!  S«    139  Paztia  Wauohü  Gr.  n.  sp.    140  Myror « 
thadoin  Carwiehaelii  Gr«  n.  sp.  ■  141  Epnenm  griseom  P,  . 
n.  clandestinum  Gr.    142  Thclephora  quercina  P.  143 
ileivella  leucopliaea  P.    144  ScIerotiLim  scutellatnin  A.  et  ^ 
S.  n   Semen  P.    T45  Weissia  splachnoides  8chwägr.  14^ 
liothidea  Kobertiani  Fr.  u.  alnea  Fr.-  147  Thelephora  Co^ 
rinn  P.  Helmisporium  roacrocarpum  Gr.  Q.  Ip«»  II«. 
T^ntinnba  Lk.*  149  WeUsia  latifoUa  Schwügr.  150  C&a««  . 
tophcffa  elegans' Agdk.  151  Leskea  polyanffii  *Hedw.  153 
S^eeHa •  myriocarpa  Fr.  u.  pulvis  pyriu«  P.    153  Dicty-^ 
diam  cemutim  NE.  154  Rhitsomorpha  diver»;ens  Gr.    15S  ^ 
Polypom«  lerroginosns  Fr.    156  Peziy.a  reticulata  Gr.  n. 

ip»  157  KrintBBi *Fadt  liet>ent«  u^  alncuai  Sphae»  « 
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robolat  stellatus  Tode.  159  Dacrymyces  (richtiger  Da- 
crjrooiyc^ji)  sülklos  NE.  160  Hydoum  Jimorphum  Br. 
ttt}  ÄffiAm  (ttiAipeitni  i6a  Vwitm  Ptraoonn  l^ong. 
|4S.B«Mypte  rhiptfltcirM  Sohw.  164  Eofotiati  kerbario- 
Ann'Ilk/  üBd  IbNiMD  Gr,  11.  «p.   Lttsffret  nt  Mphi- 

Walir.  und  fehlerhaft  dargeffellt.  H$ 
'  Spathularia  ilavida  P.  ]66  Agaricus  virgioeus  Wolf.'  I67 
Flysteri^m  palicare  P.  und  lineare  Fr.  I6Ä  Ceratium  hyd- 
.ooidoa  A.  «t  S.  169  Tetraphis  Browoiana  Gr.  170  Ste- 
mooitis  fatckttlal«  P*  171  Patin -coadnea  Jacq.  172  Tri- 
chotheciam  rotton  Lk.  173  Agaricoi  phkbophoras  Ditnu?  x 
KmuU'iIm  Ditmneh«  4tt.  ir4  Hypnotti  H«Um  hJ  17^ 
^piMirtt' «mgiUDMi  -SiMi;  ii.  episphaerta  Todto«  LelttflM 
ist  «entweder  falsch  bestimmt,  oder  die  Miindang  irrig  dtf- 
gestellt.  176  Agaricas  cristatus  Bolt.  177  Sophiam  myti- 
linum  Fr.  u.  elatum  Gr.  n.  sp.  17g  Merisma  tuberosoo 
GlM.-IT}  Splachnum  vascalosi^m  Uedw.  j8o  Aecidiun 
ptmiMm  P.  » £iD  doppelter  lodtt,  ein  alphabetischer 
itbir  dato*  diittiii  Binf  tmA  aio  > jptanatiidlir  ab«  dü 
Ami  atttm  Bifida  baaehliaaaaii  diaaa  Abthailafig.-  Vott  te 
ForUat£ttDg  wird  Raf.  apätar  Bandit  arstattan. 

,  Nachrichteit  yon.  Univefntäteiu 

a.  Leipziger«  i 

• 

Am  27»  Aug.  hielt  Hr.  Prof.  Dr.  Gustav  S^ffarih 
iaioa  Antrittsrede  ala  amtaroidaiitlicher  Profeiaor.  Dtf 
dam  gaschriabana  Programm  liandalt:  da  Hferoglypiw 
Aagyptioron  icriptara  (bai  Haaak  gedr.)  26  8«  ui  4«  I 
4  Ropiart.    Dia  Einlaitang  bestimmt  dia  Natur  der  Ui» 
tersuchung  über  die  hierogl.  Schrift,  gibt  die  verschiede-  \ 
oen  Meinungen  über  die  Sprache  sowohl  als  über  dl«  | 
BeschaiTenheit  und  Bedeutung  der  Hierogl.  an,   mit  Ad- 
fuhranj  derer,  Ton  walahan  }«da  Meinung  ist  jiiigaaavn«^ 
und  varthaidigt  worden,  and  mit  Beurth^ilong  immikm»  , 
Daa  lata  Can.  handalt  von  dan.Hiarogl.  üb(MrlMii]if  «üA  I 
atailt  folgenda  Sätaa  auf,  ala  SeUüital  wa  daMalba«:  db 
hieroglyph.  Sprache  ist  ain  hailiger  Dialekt;    die  Hier** 
glyphen   sind   nicht  Buchstaben ,    sondern  Zeichen  dff  ^ 
Buchstaben;  der  heil.  Dialect  ist  von  dem  gemeinen  ood 
von   dem  koptischan,  yarscliieden;    dia  hierogl.  Schrift 
vaijfUnkt  ihcan  Ursprung  dar  ziarlkham  Ag^  ^ii^  ^fibr«- 
tif  naji  d^a  hier<ig|.  J^iiguran  aipd^  ffmmum'xm^f^^ßm^^  ^ 
^  «hta  thaiU^dfc  drapinahfo»  tM  dKtOiiMMiarA^ 
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taben,  tbtils  Ihr^  eignen  Charaktere;  man  kann  wenig^ 
teos  2000  lolehe  kierogl.  Figuren  unteracheiden ;  die  hi#^ 
ogl.  ifichrift  wair  «Wehrachcuäidir  itrtpfiifl£Uih  vi^I  einf»* 
her  1^  kicblir  nad»  fast  WKltflJ^  V«ribHlet|Mg44  . 
fftbito  nndt  VMMhfiingeat  «tiirilelif  i^i«^  eMMMM 
lieroglfpiwii  leMit  aieh  iM  Tbeifo -iKitefMbeideti'r  ^kk 
yrnndzüge,  welche  dem  hieratischen  Badhstaben,  Woratl^  ^ 
tie  hierogl.  Figur  entatanden  ist,  entsprechen ;  die  Züge,  » 
reiche  das  Bild  auaiiiachen;    die,  welehe  blos  'xnr  Ver^ 
knuifl  dienen ;  die  Zeilen  fangen  MtWvder  Von  der  rech^  ' 
IB  oder  von  der  liokefr  iie«4     *  'wag  naeii  der  i^ftgä 
lir.  A|iei»tMlifpi  BnchefeMm  bioithrilt  mtaMto  *mat.  >  1X4  - 
'«MiiMMtdliMig.dereiiiMloett  AMot,  ^0Mritokt  Ein  Wort 
übOQachen,    ist   rerachieden;     ein  zweites  Princip  def 
iieroglyphen  macht  die  theils  phonetische,  theils  graphi-^ 
che   Art  des  Schreibens  aus;   es  ist  kein  hierogl.  Zei-^ 
hen^  die  nur  Eine  Bedeutung  hätte;  nieht  wenige  zei^ 
«o  sechs  nnd  aiehrtee  Buchstaben-  eOf*  deher  die  Zwei^ 
ieotigkeit  atts  der  ZnaiMMfiieaauttg  ^ieM^^aei  hien« 
ImImt  otfler  Biftet  Uerogl.  Figof  eattleht;'  ^och  lekiM 
beiia  der  Context,  theils  mehrere  gebranchte  diakritisehe 
.eichen,  wie  solche  zweideutige  Wörter'  zu  erklären  sind. 
>a$   ate  und  3 te  Cap.  sollten  Von  den  symphonischen 
üeneglyplMi  f  d«  u  denen  |  welche  onr  mit  andern  ver« 
mmimm'^  Einen  Ten.^ben,  und  den  ephottischen^ 
Ii«  feeine^  Ton  geWn^  -iMsdeln*  Sie  mA  dett.gftaem  \ 
Niäakm  vwliehaiMi«    In  gegenwXrtigein  Prograinni  ertSn^ 
»nl  noch  sehr  viele  dem  Texte- untergesetzte  Anmerkun-^ 
en  das  ägypt.  Alterthum |  and  die  Mythologie  und  Li^ 
Bmlur  dieses  Volks. 

Am' 31.  Aug.  erwarb  sich  Hr.  Dr.  phil»  Joh»  Zoidt^i 
^grMfUmd  Flatht  (aus  Leipz.),  die  Rechte  eines  Privil^ 
loowten  m£  Uesiger  Univertifäl»  durah  Vertheidignnf 
eisMT  l>iaif»  ife  anO^uUwimU  Graeelat,  it  Italiät  m€ö^ 
19  {mit  seinem  Respond;  Hrn.  M.  Ferdinand  Heolhel  aas 
' rankenhausen ,  Mitgl.  des  phil.  Semin.),  bei  Naumann 
;edr«  59  S.  8.  Bs  konnten  natürlich  in  einer  solchen 
^tr^ilaebrift  über  einen  so  vielfach  behandelten  uod  eo 
chwierigen  Gegenstand  nur  die  Hauptpoocte  berührt  wef<* 
Un^'  Bolgeod#'  eifid  .  Uer  betamdelr:  ie  Itt  leihivcheiii- 
teb»  dbe»  4ie  ähtslen  Be^^haer  GrieAenleiüli  ea»  Aiiei^ 
ind  jt^er  ans  den*  Ländern  der  Saaascritsprache  gekoil»« 
nen,T  und  in  Attika  wenigstens  in  Kasten  gatheilt  gewe- 
en  aind;  doch  ateht  dieser  Behauptung  manches  (mehr 
Mnhi.nli  idei  yjrf»ngybl}>^en>gegen}  r^len  ^Üealen  Wanwi|  . 

■  I 
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F«I«8g«r,  Uilet'jUr  Verf.  von  nikag  und       her;  «r 
zeichnet  araprüoglich  olle  Fremde,   sp'ätiMr  die  ältesren 
•  t^tämine;    über  die  Unterfcheidang  derselben  von  den, 
J(iili9pen,,  und  dl».  ^nwendoBg'  diMer  Benennangen  mwi 
jeinzelne  Stamm«;  die' Atokr-i  einea  4er  grösiten  Vlllkar 
4ßß  ettPa-  <?f|<»hwiUi»dip »  WHm  Peie^}  iln»  WiBÜi"  ' 
IWpigejQ ;  .  niMk 'JMfeM  Pdesger  alaiinilett  von  ihMnr  «1^ 

^    selbst  die  loner  WiveA  mit  ümen  vei^andt  und  konntek 
daher  den  Pelasgern  beige7ä!ilt  Warden ;  Dodooa  wer  der 
älteste  Sitz  dfr : pelasgischen  Religion;    von  den  daaigm  , 
l^r^ltarn  iiXXoi^  ^E^^kai  genannt^  scheint  der  Name  '£31«« 
'  ifi^Mg  ,hu^\pitUir/  dieser  konnle  dbn  Dorera:  heagieh^ 
^xrenten»  da.  aie.  at^a  TJbfaialieii  kaoaati;   nicht  rai  Aiiw  ] 
dlpmi^ataimtti^^  Peiaager,  aondeni  «na  Aaieanartiwrfi  : 
iiiMr.Thiäckii  ^i^ilMMadait;  ^t«^e  ägypt.  KbloaiHa'li 
Griechenland  anlangt,  wird  behauptet,  dass  Von  den  b'gypt., 
immer  weiter  nach  dem  mittelländ.  Meer  hingetriebenen  ^ 

'  Stämmen,  die,  mit  Hülfe  der  Phöniker  sich  in  andere 
I^der  zerstteuetenf  ein  Ibeü  nach  Griechenland  gekoaia^ 
man  sey  und  sich  da  niedergelaasen  habe;    daa  Oagaea  • 

Ivfindm  TM  ^tn-Phteieaani'etilallaii*  hatten,  den  Hm^  1 

delsverbindungen  zugesehrieben.  • --^  Tov  Jen  Tyrrhenem 
in  Italien  S.  31  ff.    Zwar  nicht  aus  Lydien  leitet  der  Vf. 
jene  har^  aber  eine  Verbindung  zwischen  ihnen  und  den  ^ 
seefahrenden  Völkern  des  Orients  nimmt  er  an^  und  bn«»  ^ 
Streitet  des  Dionysius  Halic  Behauptungen,  sosbesondari  | 
däa.Toa  dar  Feindschaft  zwischen  Tyrfhenern  nad  f  eh» 
gern,. dagegen  hält,  er  die  Tyrrbanar  (dehan  Nama  wahf^ 
schainlich  von  jigmg  abstammtV  för  Palasger,  da  anah  . 
die  Türkische  Spradie  pelaagiaonen  Ura^yrnngs  sey;  die 
Umbrer  hält  er  für  einen  altern  pe1a»g.  Stamm  und  be—  ' 
merkt  ferner,  dass  Italien  nicht  ein  Land  sey,  in  welchem  * 
das  JUensohengeschlecht  seine  frühesten  Wohnsitze  ^neb-»  j 
snen  konnte,  und  dass  alle  Völker  Italiens  eiaan  gemein— 
iahaltl.  palaagitd^aa  Urspinng  gehabt  ha^«    Von  daa  : 
Oanotriem,  AoaOnrt'n,  Saainam,  Latiaehii  jsnd  der  OaU**  ^ 
sehen  Sprache  vrird  Mdk  S.  50  C  kuraa  Naabriaht  ge- 
geben. 

Zu  der  am  12.  Sept.  vom  Hrn.  Privatdoc.  Dr.  phU. 
(C.  F.  A.  Fritzsche  gehaltenen  Gedächtnissrede  auf  daa 
sei.  Dr«  J*  A.  Ernesti  hat  der  zeit.  Dechant^  dar  phiL  £an,  ' 
Hr#  tnL  a  A  .JdU  ßlodim':^'  £aiiljiffcinp>i*Tift.ta>  | 
adhriabaa:  ..JBe.pfattffiiiitV  \fiitii  üitpdlttbkm  i^ppUlM^ 
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■f*'"*"^^  *w  pythagfor. und  oeoplaton.  J^ffilosophen  tiber 
Jic  von  jedem  religiösen  Menscfiftfal  iitchBijahmencktt**|J«i* 
ichen  Tugenden  (dU  Makrobiu«  eiiri/inö/M  nenitt>,*iwel-. 
:!ie  »ch«iobar  mit  dei»(^ ^utH^MMi>«brefi  trbeMl4lttU 
aaen,^  ia  dt«  TJiat  aber  v#l>> ihtt^piiv^bidilid»^  jjiid ; 

»^•^^•^«••«»«•«ophfe,^^^^^  ^Vrhriatlichen:  a«io*a 
jWir,  Mmi W idao ,  wi«  £ern§»*^  b«itterkt  wird  ,  die 
UMim  «jentr  Philodoplien  von  der  iNadhahmong  dtP  g^ff^ 
ichen  Tugenden  von  den  ohriatlicheli^  «d^gfaUig  a^elOrf 
cheidcn,  worüber  die  Ureachgn  angegeben  Sf ad...' vOWfi 
von  S.  u  M  ein  allgemaines  äyateirdkr^MiMbt» 
Ugßomb^n  Mfgefitl^  4m  ▼iMfrils  4ii  proprfciit«  in^ 
taiw      niet8pby*kai,Äii«rt«kli%.-^%ioeasi  exempro:. 

alOialM,  tftftRM       ^Winistrativas ,  eingetheilt 
iNfllra.    J«d»  Ciasse  wird  genau  durchgegangen. 

I  Am  i6.  Sept.  wurde  Hr.  Moritz  Ferdinand  Wolf 
aer,  geb.  zu  Torgau  i8oo,  auf  deuiSchuIen  ««  Sthne»!' 
>erg  und  Freiberg  seine  erste  Büdaog^  erhai reo  ntfd  ^j^ 
$  1 9  •«£  hies^ec  üiOT.-.Med!cin  smdirt  Itat)  som  Doofbr 
icdip.  «t  ehir.  pmDOvirt^  lUcb  VeüMdlgung  moer  D/jri^. 
wiiff.  4b  MgiM  pcclürlt  (M  Smü«,  32  S.  in  4  ),  i„ 
^Icbar  die.  Gesehlebte  (1 804  zuerst  von  Heberden  be- 
Idiiiebeiier) Brustbräune  erzählt,  ihre  verschiedenen  Namen 
ngegebcD,  sie  definirt,  beschrieben,  ihre  Diagnose,  Urs»-^ 
hen,  Sitz  und  BeschalFenheit,  Prognose  und  Ueiteit»  mit 
lenutzung  der  vofziiglichstea  Scfanfteoi  «'seoaa  eufne- 

sind.  .   ,  ^ 

Die  Einkdttiq^ssebrift  dee  Hm.  Dr.  n.  P.  O.  C  G 
OAn  al^  firoeMc.  ist  ite  muhanieis  obscuros  internal 
um  partium  morbo&  deiegendi  praesidiis  Confin.  IV. 

II  S.  in  4.),    und  handelt  insbesondere  von  den  (durch 
ucnbrugger   und    Ck)rvi8art)    erfundenen  mechanischen 
littein,  die  mehr  oder  weniger  krenkhafte  DescbafienMt  ' 
ir  innern  Xiieile  der.Brast  in  bi^wierigen  Kiankteiten 

niitdechen«  < 

b.  Auswärtige.  ' 

Das  auf  der  Universität  zu  Kopenhagen  von  Borch 
fstiftete  Collegium  Medicum  für  16  Studirende;  welehee 
rim  Bombardement  der  Engländer  1807  abbrannte,  ist  * 
iederhergestelit  (durch  ein  Legat  des  Emsrath  BoUbtfU 
id  andern  Unl£HPittel  nnd  dl».  Mai  eiogeweibt  worden» 
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Hjiii  aift^iBniimth .  Dr.  .^orfigM^eer  Mi  in«  du 

wiMMtt  WoblihMta  tolt»    .  .<      '  i  ' 

Bei  dem  Rectorattwechsol  ftof  demlbffllUmr« Wli 
Jan.  hielt  der  abgehend«  Rector  Dr.  Bang  eine  Rtde:  i 
reg^imine  Univerdtatum  diaetetico.  Das  Progr.  d^  Hr^ 
Prot  Thorlacius  handelt;  detprivatu  Romanornm  sicrii 
Uvy, Bitter  Prof.  OcMÜc'l  bpt  dai.Aoelomt  uberoomeo. 

4ttt,lfaMV.  m:  Jari4f #f StiuÜftMl  Ml  Wioteii 

Moeftwt  I  ga4  'n-^4rs.  «20*  »(sH^  AwÜ^M.«  OS»  bhift<i<r! 
im  ^ommmemtateff  igl$,  M  (S99  AqiL*  117  U.), 

ttnikurg  (der  at«ö  Badenschen  Univ.)  im  Wint«  4o 
lü.jSonmer  (worunter  1 4 1  Au«l).  '         ,  ] 

Auf  der  Unir.  sa  Rostock  haben  während  im  ja« 
ErOiectorats  des  Hfii.  Coos.-Ralb  und  Prof.  Dr.  IF/^^ 
III  Sludyutciidt  Mb  btAilldiii«   Der  schwediad»  Fn' 
Hr.  BcrgrMM  iit       der  theelog.  Faeokäl  zum  L 
tiaten,  Hr.  Sanu  «Scftnelb  ine  BwUiolts  mm  .DoslQr 
Rechte  promovirt    Das  aked.  Prorectorat  bat  Hr.  0 
Rath  und  Prof.  der  Theol.  Dr.  HarWiann  überDO» 
Hr.  Obtnnedic.-Rath  und  Prof.  Dr.  Wildbirg  gibt  t 
der  Uanrersität  in  smi. Vaterstadt  Neustrelitz  zurück. 

Ip  Paria  loU  eine  heeoodtM  ffofeisur  des  gfocM 
Eriien  GiftkiMde  emelM /mrdeii.  J 

I  Io  Upefl/ii  ist  die  aeoet  grotei  BibUoliidHgiM 
das  I8T9  angefangen,  werde,  tum  Tolleiidet  ' 

•      Die  Universität  zu  Wilna  hat  in  kurzer  Zek  mk 
.  zere   Lehrer   verloren:    durch  den   Tod,  den  St»»M 
Groddeck;   den  vom   Blitz  erschlagenen   Bacu,  ««i 

^Ümwi  die  f roff. :  IMmn^  Goluchowski,  ^o^^f] 
DaMotficzf  durch  Weggang  Frank  u.  Bojanus. 
rilirt  sind  beide  Sniad^kL  Die  den  StiM 
Mt  870.  ».  lA,  CanT.  BL  155,  S.  1010,  ^0  auch  irrj 
Angaben  vom  Lehrerpersonal  in  Dorpat  io  derlitif^^ 
.  2^eit*  berichtigt  werden.  •  ^ 

Nach  dem  Almanach  der  Univers.  Camiridät 
jetzt  daselbst  4700  Stadirende  (210  laehi:  als  im  ^''1 
Oxford  hat  4660.  .  tA 

Die  Bergakidenoe  xa  Frtiberg  lahlt  in 
snml  aber  100  Stadirende.   Net.  Zeit^d.  Deotfcb.  41p* 

Todesfälle.  j 

Am  25,  Sept.  atarb  zu  Dessau  der  TroliSfOf  ^ 
Dibliolhekir»  Jhi  Toil»  in  ?6iteo  iebso.       vi^  ^ 
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machte  sich  bekannt  darcii  diit  Üffto^gWiffrid«  ,t>JaUi«K 
gol<l«iien  Kalbe.         '  -  .  * 

Am  T.  Octbr.  za  Gollhofen  in  Franken  d«r  gräflp 
Tleohtorn  *  LimbiirgMolNk  Oberpfarrer  moii  DtMif  Ji^hatm 
jUirechi  Pftiffttf  im  9*.  J.  d.  Alt.  v  ; 

Am  6.  Oa*  «nf  mim  Ii«ndgttl#.ra  SpuiiBF  ^nfl4 

Ion  Graf  Lacepedt  Pair  veo  Fraokreieh,  ^lügliadl  dei 
Akademie  der  ^ViäseDScbafteDy  durch  seine  natargeschicbth 
Schriften  berühmt,  70  J.  alt,  an  den  Kinderblatiern,  An 
^pem  Grabe  wurden  4  Kedaa  vcm  .Geoäroy  5t«  mUiiiii^ 
GikChi^t«l#l«.  gtlialren.  IMkrologUilLX««^» it89^&6S§i 
An  8*  Oct.  SU  £rl«»gM  der  FrofMor  d«r  MrAtfa 

^er,  geb,  zu  ZeitaS  4.  Jan.  Nekrolog  deuelbeo^ 

nebst  Verzeichniss  seiner  Scbiiltea  in  der  iiailiacbul  JLili 
Zmt.  276,  (III.)  S.  543  t 

An  dems*  Tage  zu  Salzburg  auf  eiper  Ferienrei)«  dcf 
Prof.  der  Rechtswhititghtft  m  Wuisboig  oad  A|fjp«U,«* 

An  10.  Ckt«  n.  St.  Pttütbwg  dir  beriiknft  Asfro^ 

nom,  wirkL  Etatsratb,  Ritter,  ordentU  Mitglied  der  AiUd. 
der  Wi&senscliafteni  FritdrUh  Tiitüdot  von  Sdmbgrt^ 
mk  68.  J.  d.  Alt. 

Am  1 1«  OcL  zu  BraunschwM^  dar  geb.  Ji:^tisiiili| . 
Hu  Julius  (^^org  Peul  du  üoi,  in  .70.  J.  d.  Ait 

An  d^t.  Tage  zu  Bniinabeirg  der  Oireetor  d«r 
tbol.  Ersiebungsanttalt,  CorntttuM  Burgund^  in  55.  J. 
d.  Alt.,  dessen  Leichname  die  Beerdigung  auf  dem  kathol, 
Gottesacker  versagt  wurde,  weil  der  verdienstvoll^  Maon- 
^^emaU  Priester)  sich  verheiratbet  hatte.  '  ; 

Am  12.  Oct.  za  Witn  der  Doct,  nadk«  trkdtith 

In  dar  Nacht  von  la»  Ui  I}.  Oot*  im  (97«  Mai  $^36 
s9  9chwotnngen  geb.)  König  fM  Bii«».,  Masimilian  L 
(Joseph),  der  sich  auch  am  Wissenschaften  und  Küniite 
verdient  gemacht  hat.      M.  s.  den  Nekrolog  von  ihm  in 

Berliner  \'os8ischen  Zeitung  Nr.  244. 

Am  13.  Oct«  Abeuds  zu  lialia  dar  würdige  Stnioff 
das^ar  theol.  Facultüt  ond  Univers«|  Cooa.-'fiatil,  Dr« 
(wtorg  WUhtlm  Knappe  Ritttc  daa  rothaa  Adlat«QidL 
Star  Cl.  atc,  in  72.  Labaiiif. 

Am  1$.  Oct«  zu  Deilia  de^  Stanerialh,  Auß.  PrifVB^ 
lA  ,46.  Lebtnsjt 
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Ptttr  vun  Winter  j  im  71.  Lcben&j. , .  durcii  seioe  Coia-k 

poeilioneti  allgeuiein  berühmt. 

itk  cker  Nacht  vom  19.  Oct.  zu  Florenz  Ser  (ehem^h 

preast.  Minister),  hUn^w  Girolamo  IjUccIuHni^  doMk 

iita^'^lQlfc^  über  ilcir- Rhdnband  sehr  bekanalt.  . 

'Am  30*  Oel,  sif  Wan'dcfsiebeir  im  H^nogth«  Gotha 
Äi9ig#  Pfafr«Kr  *tiiMi  Gcmifttoml- AMtMor/ JoA.*C^rf 

Christian  Jacobi^  74  J.  8  Mon.  •It'/     •  '  !  ■ ' 

Ana  21.  Oct,  •  ku"  'Berlin   der  lUnquler,   Jakoh  Herz 

^€er  (s^.  J.  «It),  der  sich  ur»  viele   oileotL  Anstalten 

veniient  gMMcht  hat,    VAtec   (ka    Cömpoaistefi  Mey«t 

r-i  Ibcfclft*  »4*  —  iS.  Od.  Xti  BreitingMt  a«r')i«tig«  ^ 
gl«r-'friif/|.  i^VIMf;  Xril^r,  im  85.      d.  Alt.,  und  tfa. 

Aoitsiflihre.    .  '     '       <     .-»i«-  •  ' 

Am  26.  Oct.  zu  Berlin  der  gesci.ickte  und  fleissige 
Maler,  Augu.^t  1V(qtrr,  neb.  zu  BfrÜn  25.  Mai  1804 
^  '  ^1»  ^S*  Oct  zu  Getrf  der  ehemal*  Syndikus,  JS'ecker 
wn  SaussÜrtj  Neffe  des  «hemal.  £rao<(>s.  Fifianimioislem 
md  Sdiwiegersbhit'  d«s  Naturibrscbert  ;S«useitre ,  durch 
tiiM  KtBwtniise  -der  Chemi»  eitaeeaeichneti  68  J*  m\u  ' 

An'iiefnli.  Tage  co  Qoedlinourg  der  thitige  Oacli— 
händler  und  Verleger  mehrerer  Werke,  Gu///r.  Jiassc^ 
im  48sten  J.  d.  Alt. ,  geb,  zu  Haiberstadt  i.  Febr.  IJJJ^ 
(auch  Schriftsteller). 

^  Beftrderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Br»  SärtoriU9  ist  ord.  Prbfessor  der  Theol» 

am  lutherischen  Gymnasium  zu  Amsterdam  gewordeo, 
liad  wird  di^se  Stelle  am  31.  Oct.  antreten. 

Hr.  Dr.  und  Prof  der  theor.  und  prakt.  Philosophie 
an  der  Univ.  zu  Lemberg,  N'tcol.  ^apaditwicz^  ist  da— 
aelbet  Pro£esaor  des  natürlichen  Privat  -  und  (fflentliclieii^ 
amdi  flaterreSchisehen  CriaMnalrectits  geworden. 
«  Hr.  M.  Joh.  Paul  I^Öie^  bisher  erster' Naehnittagt-- 
ptediger  an  der  Pelrflrit^e  zn  Leipzig ,  ist  Diakonot'  m 
Frauenstein  im  Erzgebirge  geworden,  so  wie  der  bisherige 
Diakonus  daselbst,  Hr.  Carl  Friedrich  Rtdllch^  das  Pa- 
aMat  daselbst  erhalten  hat. 

An  die  Stelle  des  verstorbenen  Bigot  de  Preamenea 
lat  der  Hersog  von  Moniowrenoi  Mit|;Ued  dec  Acadenün 
ünn^aiae  geworden* 
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AMsGri|ea  gel.  QnilMlt  ti>.l?rwerUieilaiigNk  (1) 

Hr.  Dr.  unci  Prof.         Cheaiir<  i;^  PbiraMie!«  M 

Cassel,  WuTZtr^  hat  den  Titel  eines  Hofraths  erhalteo. 

'  Hr.  d%  BltiinvUU  w  Paris  i^t  ao  des  Grafen  Lac^- 
p^^«' $feUfl  AIiYgli«<l         M^fMfl^il  d^J^  Wissen^ 

I«|iafjt39ii  gm9mi9^p  .Cnvitc  «od  f  eratsM  Jdii^' 
ist  iom  Könige  Von  Preo8#e0  ^am  Dirt^;  cWMimam» 

in  Bodo  laroannt  worden.       •  •  ^ 

WrD.  Prof.  Dr.  Dir.ksen  zu  Königsberg  ist  \rora  Kör- 
nige T<on  Preott^a  du^P/äcU^t  «iiiyMi  ((^faytipi^A^Jualisrt 
Kartui  .bfjgelegt  wofden.  \.i  |. 

gf»  fcat.jÄM  Pri&dmt.mes  Pfpfeuori  /prbajte%  >  i  . 

.  Hr.  Dr.  Wigand,  Varf.  iltr  Geschieht«  vop  CWr«)^ 
und  Höxter,  des  Vehmgerichts  in  Westphalen  e^q.  ist  als 
fVS  serordentl.  Professor  nach  Bonn  berufen, 

3eine  kön.  Maj.  von  Gros$britannien  haben  allergnä-r 
4if|t jSimht^dem  Hrn.  .Ho£r»  und  ProC  JJarl  zu  MxUn^ 
fleo  iur,  fttÜl  £iilmu(,  «Ünia  PoliztifBiBl^bmlMMi,  «p4 

insserordentiT  sch^ntn  Driltantring  voo  hohe»  APi 

von  einem  sehr  ehrenvollen  und  anerkennendAB 
bea  be^^U^ifft.  w^Ty  buidrsM#hat  zustelle^  lu  ia^en 


ifxßigfif^geA  geklärter.  GeselLsc 
f  Preiseitheilungen. 
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Die  philos.  Class«  der  k^n,  Akademie  der  Wiasenim; 
za  Bertin  hat  für  das  Jahr  1827  aufgegeben:  fiyklärungen 
der  ThatfAchep  des  tliierischen  Instinctes  und  de*  Kunst- 
triebt^ . ti^ll)|^sonder.e  ina  •j&ei^te  .  4er  yerschiiet^.enen  neuem 
da»  Pt4Q|opbip,  wobei  augleiqi^  dargestellt  wer- 
den soll  /  mit  welchen  EijgentbüiiilielM(«itm  4«^  Schal^ 
es  zusammenhängt,  daea  die  einen  diesen  Gegenstand  be« 
handeln  ,  die  andern  ihn  übergehen.  Die  Abhandlungen 
raüssen  (unter  den  gewöhnlichen  Formalitäten)  am  31, 
iiÄZrigz^  eingegangen  «eyn;  d^r  Pieis  ist  50  Duo. 

w  Die  Akad^Aie  Asf  Wis^nschaften  zu  Lyon  hat  dem 
^rm^Pf^L  JptUimgr Beri^n  den  für  die  hefte  meteoro- 
logiscjb»  i^beit  ausgesetit^  fi^X6fifi:Vß^.mtl^9  Gttld« 
nänae)  zuerkannt«  .    .    !  .  ' 


»  * 


',•  I  (Ii 


Aiig.  k^u  mi.  Bd.  iv.  St.  i*  tt.  it. 


H 
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114  '    -  ^  ^-^tilaidiMeKltai' 

;  > 

'  '•5chulnacli4qhten,  ; 

'      *  ■   '  •  .  .  . 

Di^  UnterrichtMfl^tält  der  Vater  des  Glaabeiit  zu  St 
Achenl  bei  Amleiii  zahlt  ichoÄ  13Ö0  Pfeationä'rs  nod  et-i 
htit  iiBdier  theiireni  Zuwachs.  Hiir  tAt  Bel^o  Mrte 
fcfj na  Kinder  mehr  dahin  gebracht  werden«  EHatt'M 

werden  die  Jesuiter- CoÜegien  zu  Brugg  und  Freiburg  in 
der  Schweiz  immer  mehr  inpeftiUt.    "       •  .  . 

Die  5chulanstalten  in  Lüttich,  welche  untet  Lettting 
der  ^Brüder  der  cbriitlichen  Schulen  ttanden,  sind  auige- 
hcliett  w&rd^n  und'  soUen  dareh  ander«  ersetzt  werden« 

I9  Brüssel  sind  schon  zum  Ersats  der  Brifder  imt 
christl« 'Gehre  (Ignorantiner)  am  9.  Not.  durch  neoa  mid 
bessere  Lehrer  die  Volksschulen  wieder  eröffnet  Wörde«« 

Hr.  Major  Aöraha/nson  in  Kopenhagen  hat  in  sei- 
nem 2ten  Bericht  Hber  den  Fortgang  des  wechjelseitigen 
Unterrichts  in  Danemark  angezeigt,  dsss  am  Rnde  des 
lis^  60s  Schulen  dei  irechselseiti^ea  Unterrichts  im  KiS- 
nlgreich^  «eing^htet  ond- 413  im  Efatstehy  >inii%  MÜ 
irwisr  dhlreh  frei»  UeberzeogM^  tfnd  ^^ien  WHfenV  oMm 
{;ewaltstme  Einmischung  der  Begierung.  s»  hit,' 
hU  275i  S.  iico. 

Am  16.  Nov.  feierte  zu  Prs^  die  das'»»?»  k.  k.  AJu- 
aterhauptschule  den  scsten  Jahrestag  ihrer  btittung. 

In  Cöin  soll  das  bisheriga  Carm eliter -  Col legi  um  tu 
mnem  TollsMindigeD  ersngel.  GyrnnMiam  mit  6  jClasaen 
erhoben  nnd  fiir  die  fcathol.  Ztfgltnga  ain^  aigner^mtlibt; 
Beligionslehrer-  an  ;demselhien  'a*^esteilt  werden. 

Die  Ritterakademie  zu  Liegnitz  hat  j^tzt  14  f  ehrer 
und  84  Z^igKhge  und  Schdier.  M.' des  Hrn.  Studien- 
rfir,  Dr.  und  Prof  Chrish  Furchteg.  Becher  Einlad.^ 
Sehr,  tm  Prüfung  Mich.  1825  nebst  Jahresberieht,  nil 
TOrausgeaahicklem:  VeMuch  einer  Gtsdiiehte  des*  äkatieu 
Bergbaoea  ili  DeotschUud/ 'v<m  Dr:  ITstrt  jFy*  üIcmJ^ 
Prof.  an  dei^  Rittentad*  44 

'     .''  Neue  Institut«.    '      •  '  ' 

In  Göttingtn  ist  nebfen  den  frühem  ktfaiiichan  Jn- 
•titiiten  9kk  M9$  fnediciniichts  Klinikum  g«gn 

Jährte'  1823'  'Vom  Hru/Hofr.  'Dr.  €bnNr«i/r  tititdilit 
wofdeti,  ron  wdlehem  in  den  <$9tt.'  gel»  VVdz.  si,  S.  505 

ausfuhrliche  Nachricht  gegeben  wird. 

In  Dresden  wird  ein  zweites  S^mlnarium  fiir  Land- 
achulUlucr  aus  dam  l^oods  eines  von  Fietcharscbau  Vmr- 

.  .  m         *  ^ 
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tnaehtnisses  gegriiiidet.  Die  Dirvetion  ist  dem  Hrn.  Dli^ 
koncs  Leonhardi  und  den  drei  Vecwalteto  der  ötiftun^ 
üiiertragen. 

\o  SohihuM  iit  eine  naturfprscheode  GesellKhaft  im 
Ud  ti%h  «uitw  Leiloog'des  Hrn.  Hugl^rö&ott  wofdio» 

ybo  dM  tmfMnmSuf  Birtgafcome  geeliftettn  (i^a4) 
fliuiliiii  CSoDege  tmd  der  Hbriw  Cehtle  teciety  §.  IM-^ 
lift  zur  AU^  Zeit.  Nr.  109.  '  ; 

Neue  EründungeyL  • 

I^eüt  in  I<oodM  hat  ein  Sehrelur  fibbr  Wiiwigil|a4 
irfnide«,  «•  Htsperut        8.  389  f*  '    *  ^ 

Bitt  Am» .  Dr.  Ou^tnüßi  her  der  Akedenie  d*  WiM 
teofdieften  sil  Perif  eioeni  käostlicb  gtro^mtaa  nMiseli4« 

liehen  Körper  vorgelegf,  an  welchena  noch  beeser,  mU  an 
^intm  Leichnam,  die  Anatomie  studirt  werden  toUi  ond 
woiiir  nur  3000  Fr^  verlangt  werden. 

^Bm  Uro  van  OtckiUn  und  Söhne  .so  Bredf  beb«» 
tio  seoes  moeilMliaebes  Inetnmaati  SslfiogorgasM  ^^e«« 
Mall  •ffimdra« 

IMer  die^  BimkkHng  das  DidiNmM  (if o«r  ntofett 
Erfind QDg,  welche  bald  die  Penoramen  wfdrängen  wicdV 
steht  eiü  aus! ührliciier  Aufsatz  nebst  Abbild,  im  Weimer« 
Jottmei  iür  Liter*  eto«  39«  S*  307«— 312« 

Alterthfimer. 

1         .  * 

Utber  di#  neoeit«  Auibeat«  •«  ■mgigrAiiiea  Vaeem 

iWt  Nol«  and  in  Batilieeta  ie^  na  Beritibl  (bmpanische 

Ausgrabungen)  im  Tiib   KanttbL  Nr.  39  und  40.  Unter 
^«n  ersten  ist  I.  eine  Diota  mit  2 Henkeln:  Orpheus  auf 
tmern  teU  sitzend^  vor  ihm  Proserpina,  Pallas,  Aphrodite| 
^Aaftchr.  xoAc,  XaQ/uiiQ  umXo^y  auf  der  üehrteite  Hermei| 
aotwdem  CedMoa.  aleht  mAoc  Ti^to^xP^ 
»ea  koanaan  4MNh  aaf  aaideiii  Vetan  vor*  •  Diota 
int  i  Heakafai^  IM  anftnnladiar  Gaoioi  «egt  mmk 
Mr  Grabttele,  ein  JüQgling  entflieht  im  ßegrift^ einen  Bet— 
zweig  vom  Altar  2u  raabeb;  Rückseite:  ein  kahlköpfiger 
^jreis  mit  Krückenitab:  AntatOQtiiiq  ^nX4iq,    3.  Piendo«»' 
agypt.  Lckythos :  swei  Hähne,  in  deren  Mate  aioa  Safalan— 
|e. .  Diese  3  Vasen  besitit  der  Dnc  de  Blacas.    4',  Psaa-* 
"1^^^^  Vaia  k  Cblaaattaf  mit  a  Ueakalos   Zwei  kär-« 
gewwlaete  Krieger  gegen  ainaader;  hiiitar  jedem  aiiia 
Sphinx;  zu  ihrea  fiasea  ein  gefallener  Krieger:  auf  d^ 

H  % 
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,  ^erski/hi^ene  tTiiicr«.  ^  Atii  '«iri«r^  ander a  dreihenkel« 
Vase  XaQfuvog  ('Jujffaiu^a  KZltog  (S.  155).  5.  B^lstm- 
gdPäSs:  ein  Satyr,  dem  der  Thyrtus  entlaUf;,  und  ein«  tarv- 
zeidu  BaUchantin^  zwischen  deo  KOpfen  KuXol  ^uüic 
(tm.  ikolkho  Diom  des  Gen.  Kdii^MiiiA  «tn^hfai^  6, 
(4#.«SwlS9)i  2tMhMliUch«:iMblB^  tath^tdf  arfi  m^mm 
Grand;  ein  jugendlicher  Kodier j^AMi- Sei;  Red«  ^eiMi 
Herrschers  zu,  hinter  ihm  ein  älterer  auf  den  Stab  ge^ 
stützter  Mann,  Unter  ihm  ein«  weibliche  Fignr;  Deu- 
ton^;:  Teleroach  mit  Pi^ii^ftratus  711m  Menelaus  kommen^!. 
ftft|b|fei  KHeger  aü^  Tiereckig^  .bitzfen  all  einem  Ittcha 
DMnenbret  spielend  j  (rroteÜlaos  und  Palamedes  aeek 
MmAf.  ilfiu .  Adl.  ^90  1);  weklm  Stelle*  richtiger  intv- 
Iiilngirti4wM^«.S«  |6(\  *  •  •  .i-*  . 
r: Jn  Kopthhdgen  tini  nnn  die  Al^>^bümer  nnd  Knnst'^ 
liserkwardi|:»keiten' in  'ein  eignes  Gebande  gebracht  und  in 
fünf  Abtheiliinj^en  aiiF»'rstel!t  worden^  wovon  die  erH« 
die  ägypt»,  etrnr«,  griech,  und  xtfa;  ;ÄlterliiÜAer  eatludt» 
'  ••••^eips*  Lir.  Zeit.  S.  1025.  *.i 

In  den  Tnfsteiiibrüehen  am  {Lheto  ist  eki  Tufatem 
mit  lasehfill'  gtBudmH  ^ofilen;'*iMettli»*I«Tkto^  Snem. 
C.^  Terentius.  Bassoa«  C.  Leg.  VI.  Viciricis.  Et.  VexUe- 
ti<k;I«e.  Ei.  ^  ! 

Nahe  bei  Tjeiton  -  IVIill  am  Park  von  Oakley  liat  ma»; 
bei  Entwurzelung  eines  Maulbeerbaums  einen  Mosaikfoss-' 
boden  vom  12  Quadraifuss  entdeekl|  worauf  Orpheus  mit 
,  der  Leyer  unter  vielen  Thieren  vorgestellt  iii.  Die  Fm^* 
Iieii  sind  sirinr.  (lebhaft.  •         '  , 

>  Dr.  Grafeivillei  fcel  entdeckt^  dass  Wachs  das  vorzü|^- 
licliste  IMiUel  gewesen  ist,  dessen  sioh  die  Aegypier  i?ti 
Bereitung  der  Mumien  bedienten. 

In  Berlin  wird  die  ganze  Stoschische  Daktyliotheit 
in  den  saubersten  Pesten  ebgeformt.  Man  wendet  eUi 
deehalb.'mit  BeetelhngM  nn  Hrn.  fieinwdd  iir  OmUn.  • 
«.  In  'Paris  sind,  dre  vielfarbigen  Agathonyv-^Ohmesii: 
bei  der  Bibliothek  in  Lonvre,  unter  den  Augeil  des  Auf- 
sehers, Dümerson,  mit  den  Farben  in  Pasten  genetx  necb- 
gebüdet  worden.  Die  ganze  wSammlung  von  30  Steele 
(worunter  auch  «der  Agat  der  heil.  Kapelle)  kosten  loocil 
St.  t;  Bttttigef  im  Dresjoer.  Aitisti  Net»  Btattn  Hr«  ifpi 
8*  47- 

Dar  franzds.  Architekt,  AntaiM' Bibent,!  hat  aiami 
Plan  von  Pompeji  nebst  den  Ausgrabungen  in  lö  Olät  * 
tern  (400),  und,  auf  4  reduciit  in  5  Blatteui  Uq  fr.  a^i 
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^'«lAniAg  bMlN^g^lm/  'U^'^lM^^ 

Konstbl.  56,  8'.  sir*.  '  »-'t^mA  .m    f.  *i      *     .  1., 

Die:    Descripü«n         quelques   reintiir«s  «otlqu^^i 

?[ui  exihtenl   au  Cabipet  du  Royal  Mii.s6e- Bourbon  de 
'ortici,  du  CtmU»  Andr6'd€  /oriOpiAlemljiieJiQnomre  im 
TAcad.  d.  Beaax  Aiti,  Naple«  ISüJ»  84     S«  Vkit  4  Kap-  ^ 

SmJ"  ii«  Di#ht  Mo«' A4aAg*     -iM  gioM^  ImmUad.  « 
Wcfb,  'ioildUtf  mit  4tfltaiiiiÄgerii  UillMir  m4  Mitai 
Mltk  *  «bgeftilMI<  B#Hlmibang  '  iUr » 'wiohtigfteo  W#rke« 
s.  Tüb.  KunsAl.  55v  S.  219.  56,  S,  ;»24«y  wo  einig« 
ei^oe  ütrichtigun<5en  vorkommen.  .  t. 

Von   den  unlängst  'iü  Pompeji  eof^edeekten  Bädero 
itodhihreo  Hellen  («too  ioteressaniestM  tieaeii  fiotdeckiiiH« 

pjuy  in  lol  MMMUt^'^ilö,  8.  6^/^11  hnck  Beikfat 

*''":*)Ke  <N«th^rabungeii  in  Jeft^jTkMbert'^et  »Caiitiill 

liod  beendigt,  und  die  ursprünglictie  Gestalt  dieser  Bäde« 
ist  da$lurch  bekannt  geworden.  £s  werden  darüber  zwei 
Werke«  von  Ant.  de  Romanis  und  von  Bionet  erschei- 
ntiik  :  Unlfr  dea  'Entdeekungen  sind' 9»wei  grosse  1/16^ 
saike  mit  gymnastis€)ieb  Uebun^en  merkwürdig.  LiteiC 
0^.'BL  -3iv''lB.  syr«    V^*4len  Cipptft'^eiMr  Muim  ^ 

I  €6riielift'Eutych#'elNfDd.  59,  S.  335«,'  ioaA  VoB'' Msgi»^ 

'  tettgbta  bei  Ostia,  ebend.  8.  236.     *  '  . 

'    •   Vn  der  Wiener  Zeitschrift  für  Kunst,  Literatur  etc.'  . 
St^r.  S.  759,  ist  das  am  26.  Apr.  zu  Pompeji  euege^ 
grtbene  Wandgemälde  (^S  ^öll  hoch,  26  Zoll  breit)  Iphi- 

I  geoiens  Opfer  (liiit  7  Person^)  ^torstellend  (Agameuiiiod  * 
TttrhiillidM  Heapt  Itt  itn,  vkil^M-lfaiitel-->  ^  Farben» 

iM  noeK  gfm  firttch),  i^nm  dm^Mi      Apn  mM«kr« 

ti  V*iiJgemXlde  (a.  6  FigoftD.    Lede,  dni  ilint  lU^r« 

fi*  M  dem  Schoos  haltend,  b.  schlafende  Aiiadne,  wäh— 
rtnd  das  Schiff  des  Theseus  zur  Abfahrt  bereitet  wird^ 
c.  vorzüglich  schön:  Venus,  die-den  Adonis  umschlingt) 
^^hriebeo.  CUe  cwei  ichöasten,  neuerlich  entdeckten/ 
Hhf  gai  eriudteneD,  Gemälde  sind:  die  dem  AdiiUei 
«otriisent  ftriams;  nmiz  Die  Hoebxeit  düt  P«lm'  nnd 
^'Tbttis.  Tor  Korsen  iet  «iw  tihescogtBiiiy «  •nHimM 
lillrteD,  welches  eine ' Vorstillung  vom  römischen  TefaiJ 
Ittxus  gibt;  es  stellt  eibe«;  mit  allen,  was  zu  eineni 
grossen  Gastmahl  gehört,  besetzte  Tafel  vor,  eine  Schüs-^ 
sei  mit  4  Pfauen,  rings  hemaa  Seekrebse^  vier  öchuiseln 
^  Fischea,  Fracbttekaileii  mil  Pfiisiebti»mtc/  i 

Uebtt  di»  uAm  vdlitSiidifea  Mgyp  t.  MmuM  in  . 
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US        KirchengescIucblUi^lie  Nacliricbteii«  | 

Berlin  und  vornämlleh  dl«  des  OsyiSAndyftS  (so  soU  der 
Name  am  iMMAfira  Behaltn,  eotziiiert  vrordeo  sejn),  oad 
•ödere  dasige  ägypU  Altertbüoier  (Wii#fhliiiüfl|  SciwUlii  ' 

Cm¥.  BL  ai6»  &  S6«,)   

Kirchengesclüchtliche  Nacbricliteo» 

Drei  Landgemeinden  bei  Lyon  sind  unläogst  zor 
Mfeffmirtea  Conf^tioa  übargegaogen  und  halten  sich  für 
jatEtf  bis  tlHie«.^  refoTmlrltr  Pre<U§tr  gestattet  wurd^ 

&  irt.  t  '.vi 
r     Bin  .AiltMig  MM  4mi  Diino  ii  Rom  über  dif  Se*  i 

Iigspre€hung  dea  heil.  Julianua  in  Rom  (ij.  Mai  «  : 
war  ein  Laieobruder  der  Fraociscaner  strenger  Obiervtas 
in  OistilieD)  und  seine  Wunder  steht  in  derselben  Allg. 
Kiffk  Zeit.  No.  I07*  noil  io$  Ul»9.  wo  die  pap>ti. 
D^cral».  über  drei  SeligsprechoogW  voqi  ao^n.  V* 
Mm  ^  1  MS»)  #bfWni|Bkt  »iod^ 

Di«  piaittrtiibeft  Verfblgaogtn  toa  Molii»*«^  Xtf" 
tiiffd  in  17.  und  ii9ttii  Jabrbo^dert  sind  im^MorgiiU* 
No»  tl2.  5.  845*  ereählt. 

Der  Ree.  von  Joh»  Theoph.  Fried,  DrescherComm. 
im  veterum  Christiapprom  Agapia  —  Giesaat,  i824i  in  J^^t 
'  Leips.  Lit,  Zait«  ^59,  b«t  S.  ^OfOy  «s,  sehr  wahnshit»* 
lieh  gf$msktf  .dbaa  acbo»  im  1.  Jahrb.  ,4ip  Ag»p«P  >^ 
imU  vof  «Ii  iiaeh  .d««iAb«odHi^bI  geh«IteD  wofideiiiii^ 

N«cli  0«tfi«nark«a  ist  Hr.  F«iU>r  StocUalk  ab 
Frediger  abgegaogeo  ,  Wo  er  eine  lange  erledigt  gi^*' 
aeoa  Pfarre  mit  grossem  Kirchspiel  erhalt,  £r  >vill  aacli 
•in«  Uebersetzusg  d«r  Ubttl  lA  F4Mi|€b-LappQAi&^^ 
Sf«a€h«  iieiern. 

Dem  rMiiscbf  n  CiiniaU$mii$  btldigt  -dia^raozös.  Joor-* 
}0lL  d^B  QmS$n  0'M«^<MSy  t  wavan  <Uf  gegenwärtige  if^ 
4l«rJblirgang  iH't  d«.  Mdinwal  «€a|h«lique,  Paria»  & 
Ergüa«.  JBUU  dar  ^aUiscben  Lit.  ^eit.  1825.  N«^  IM» 

Gegen  des  Hrn.  Cons.  Rath  Dr.  Joh.  Clir^U  Wilb' 
AAgusti  Naher«  Erklärung  über  das  Majestätirecht  iB 
Mrchiicb«!!  y  besonders  liturgisch««  Pv>g9p  «lc.  kr^ol^- 
«.  Main,  lg  ig*  «ind  i«  d«|».  G<lll|]ng«r ,  g«l«bi]t«a  .A^z. 

Mo«  ^%tu  8»  IS05«  £rtftn«niisg«»  gitmichf,'  .    ,  . 

'    D«?  Kscbof  vM  B«roMa  hat  ^  baftig«  Ci/^m^ 
schrei bea  wider  tU«  Iiibei|^eseUöchaft«ii  fi(isss«ii^  m^M^ 
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icbii  Sprach«  virbreiMr  woi^n  ift* 

Id  Rom  ist  dtr  ehemal.  Jesuit  Alfons  Rodrigutz 
selig  gesprochen  ^^ordeo,  worüber  der  Ordep  dem  Pep^ 
ste  zum  He  weis  seiner  ßaüfcjiirlfcyit  «Mi^/icliäne$;  Gemäldf^ 
iat  üheficeicheo  lassen,  !    .   \         .  « 

I..,  Aji  Jul.  hielt  die  Bibelgesellschafi: -  f a  Dasei  qii|1 
wm  a%  MtfHDiitgetfJlsebaXt ,  ducitot.  iknr;.  Jabrctfiaifr. 
I«  flir#«r«im  Ufr  i^cqf .  Jlerian  mm- DfehtiiDg  voc« 
lA;  welchen  Dr.  Owen  und  Hennanii  >  Franke  durch  die 
lifille  wandern  und  sich  mit  Jolian  dem  Abtriif  lUgen,  d«r 
in  einem  Sumpfe  steht,  über  die  Bibel  Verbreitung  unter- 

hiehenv  Ail§i«MaAe    iUrcheuxfiimig«  •  lio. 

&  898.  f.  -    •    ^  '  ' 

Zwei  ^echtmugiwuli«)  StiuMM»  swmr  prt oit.  f ÜfAi» 
JUMadgtiitlicfien  über  (gegen)  diie  .neot«  preMA.  Kir^hepr 
agflsde  ahid  in  der  >^l^en.  Kiichtnseiluog»'        |ri|  S. 

905,  ff.  abgedruckt. 

Ein  Ueberblick  der^  Versocho  (aod  aonewandten 
Mittel)  «um  lUrcJkiic^eo  Verein  in  d«n  letzten  ^  Jahr-r 
>w4eftpor  ist  ia.       AUgtin«  lUcctw         ^  .^14*  & 

gegebf»-  \      \^         ,  '     '  '  , 

*  M  ,§iine)  Neohmbt  Mpr  Zpslead 

der  katboiifchen  Kirche  in  Holland ,  (aua  der  .Zeitaehriftc 

Der  Kalholiii)  steht  in  derselben  Kirch.  Zeit.  Na  117. 
S.  967.  Die  papstliche  Bannbulle  g^gen  die  Bischöfe 
voü  Utrecht  uod  Dfveaur, 4it  ebfndei«  f^lf  «b- 

Zo  den  »erkwürdigaten  Erfcheioaiigf^.  der  iifae« 
tten  2nt  gehUrt  die  nenprcilestootieche  G^jf^fidm  Koni-* 
thii;ia  /Wörteoiberg,  e^n  Aa«fes€kie4iwr  Tknl  i|Mr  kl- 

ther.  Kirche.    S.  Allgem.  Lit.  Zeit.  118.  S.  965. 

Eine  kurzgefasste  Nachricht  über  den  kirchlichen  Zu* 
stand  der  evangelischen  Gemeinden  im  Kön»  der  ISie«* 
deilaod^  »befindet  fich  in  der  Aiig«  Kic^h.  Zeit.  Mo.  ^ 
"''^  94MM£h«0|l«i«  amd  ^o«  90.  S.  737  ff.  Lii«^gi$^ 
Mittheilufii^ii  4^f  lIoMa^  uml  £pgla«d*  19^  9mig  wof 
wit  preuaa.  Ag^de  ab^drockt  iind  Nq.  92.  de»  Kirchen« 
Wd  Schulwe^eu  im  Caatoa  Bern  (nicht  vonhi;ilha{t) 
geschildert. 

Ü«a  Winkelprediger  und  practicirenden  Arzt,  Dr.  de 
Valenti  zu  buUa  im  Weimer»!  uad  seine  myatiachen  und 
'^eriäamderischen  Schrien  jeil  Khilderft  .des  Li|* 

i       lü  Englanll  iat^iiber  <fit  VQU  der  BiM^^se^lachait 
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teten  Bibeläber$etzungen,  'iMsondfers  d«f  von  Dr.  Ctnj 
Tevidirte'n,  Streit  entsCsodtn.  SU  folleo  untreu  und  an- 
Witandtkh  «eyn.*  '  '    ..-'.m»^  . 

^  In^  OlliQa  hatten  iidl'  dW'  5  Juhre  leng  danertjei) 
YjKfpIgungen  der  Christen  nach  und  tt^A  ^^mindert,  sto4 
•Wr  t9t4  "kti  Gelegealitit  «ifiA^^Voti  einer  -heidoiicUi 

-8e0e  g'egenr  il^n  Kiber  gMiReteo  Vereditv^rang  eroee* 

•ert  wordi?ft  i  •  VtfrtIVirfDch  in  den  St'ädten  La-tcfke^Mie 
und  TscIiUung  — klang- hien.  M.  S.  den  übersetzten  Be- 
ticht  des  Bisch,  nnd  epostd.  Vicafs  von  Sutchuen,  Foo- 

^«M»  io  der  Ailg.  Kii»ch.  ZÖh  lor,  '  * 

Oee  Jesuiier-'OQfUegftim  zii  Treylmrg  in  der  Schweis 
Witebt  uot  ongefllhf  50  Mitgliedern.    In  defeelte 

Hr.  Pi^dmJitA  ihHi«eiir'8dtm  il«8*t3riftn  PrfMfrbe^ 
pold  iron'^'Stdlb^fgv  nfebst  andern  ^jebildeten  Jüo^UogiS} 
pufnehmen  lassen,  .  * 

•*    '  Ueber   den  XTebertritt  des  tlrm  Mollerd  LeffTf«. 
XKenfMOUfl  tu  I^^d)-  sutn  Protestantismus  steht  ein  Ans- 
.  Mg  tut  •irfue«'*^girfeflf  geiWuektiHi  Sehrtiben  in*  da)^ 
KiTBliunstit  No.  1Ö2.  )(vergl.  No.  It6.  8.  049*} 
!Mk-0«M^f>riritr«$fies'TfieiIs  der  GiNUeHnl^'OeUneniMti 
(in  Oesterr.  rnm  Protest.)  ebend.  103.'  S.  845« 

^  In  ßoülo^ne  ist  eine  protestantisdi  englische  Kiidil 
errichtet  worden.  •  ^  *  .  •. 

*    Oer  bislier.^  Pfsrrer  in  Schiedamt  Ur«       van  Santtn 
bt  von  Könige  der  Niederlendf  snoi  Ersbisciiuf 
Vwtthi  utnMit  HMrdeit.      '  s  ' 

Dill  MPlM  dee  fmefm  'Ter,  Jiirdi  «».Sehbupli- 
l^er  sa  Ütrecfity  tnfm  Bischof  von  Deventer  hat  derPap<^ 
19,  Aug.  für  ungültig  erklärt.' 

Ucber  die  (in  Genf  T813  durch  Heinr.  Ludw.  £0- 
paytas  gestiftete^  durch  Malan  und  Andere  iusgebüdete) 
Separatisten  -  Secte  der  Momurn  '(VerUiummfUi  Beuehbr) 
und  ihm  Ausbreitung  in  'der  Sehweiii  bt  ^li'lAbffB( 
UVB  der^schiehte  der  eogchreiloMk'  llfottiiert  *  uKM^  in 
gen  8ch>veiterctntnnen  sich  ausbi^itenden  Secfe/ ItiS  9H 
ehern  Quellen  geschöpft,  erstes  Heft,  Basel,  1825-  8. 

sich  nur  über  die  Gesch.  der  Secte  im  Canton  Genf  ver«» 

•  •  • 

breitet  und  nftcht  leidenschaftlich  geschrieben  ist,  w'? 
db^  Histoire  veritabfe  des  Momiefs  4e  Odo^ve,  P*ri$i 
19^40  »  Conv.^  Bi;  s^o?  &  9tS  f:  g<^gcbett;'  (Si* 
liebeai  eigne  Andacbtsubungen*  ^bfi^teu  Ve|l  ^ 
Gottheit  CbrUlL}  '  •   •  -^V   m  '  -  • 


Digitized  by  Google 


» 


toleranz,  mit  welcher  nnter  Kais.  Joseph  Ii.  Att  Äbrahr-^ 
miten  (Dehten)  unter  den  Bauern  in  Bbhmetl  verfolgt 
wurden  und  d«r 'Vkai^  Alexanders  L'lSlJ.  zum  Schutü 
dmr  Daohoborzen  (d.  i.  Geistesktmtifer)  im  n^elitopoK- 
•ilMii  Kmf«T«i»teili  frifra'SMIIj'tffe  bi^bf  T^Afe,  A^ddi 
IMhl,  Mikt«lS<  hit,  wvoig'o  V«M,'keM^  Hciligeo  T«r^ 
•hrtt  •hw  fleißig  im  Lan4bAil  mid  IciedUoll'lofart/^caÜittfl . 

'Hr.  Prof.  R.  Nymp  hat  ein  Tme^Mi^  AA^  M 

MMfüiirlt 'ti34'Üocfa  Vorhand^fli'IIntrabsfeino'  V«ffbrtigl',^ 

weichet  nach  dem  df(nt«chen  ^Manuscript  de^  V^Ai,  ube^ 

setzt  zu  Kopenhag^ü  bei  Urammer  iSd4  (52  S.  &.)  er- 
schienen ist.«    '    -  ■  ^   f     -    •  ..-.-tt.-4> 

Von  des  Hr.  Cons.  R.  Dr.  C.  F.  Stäudlin  Unive^ 
«algeechichte  '6et  christL  Kirche  ist  die  verbesi/  dod  ^bis 
e«f  iiatere  Z^ittn  forfgeietste  Afi^sbt  ISIS«  ^'  9*^ 
UanM'rtr*hMk^u^c%Mjmeir/  ' 

NiehiMft^n  VoVi  ^iem  siAwM:  nbd  hohpr^/C8Mtif 
zn  Tripolis  Jacob  GrSberg  af  Hemsö  (geb.  auf  der  Insef 
Gottland  1776  und  von  seinen  ital.  utid  französ.  ge- 
schriebenen Werken  (worunter:  Recherchen  sur  les  Ilrr-^ 
bers  et  la  Mauretsnie;  Stts  les  dialectes  Arab^  ei  B^rbere  : 
jnr^is  ^  llr  litfeinitorr  da  Maghrib<^fl-Anst  ou  MsHdccJ 
ridd>\iifd  die  sdm  Dradce  ftriigen ,  üni  sns  'Bfeuv  'Wc^ 
isheoNktYi^  der  6mdt  Wisbv  Id. der  Leifz.  L;*Z:  135,  S". 

1073  gegeben.     •  .  .      «.        .  *  .1.., 

"  Ueber  die  gegenwärtige  Verwaltung  der  vatican.  Bi- 
bliothek in  Rom  giebt  Hr.  G.  L.  P.  Sievers  einen  cten 
nicht  vortheilhsften  Bericht  in  dem  MargeDblatV  No.  .^25. 

8. 49^-  f.     •  ^  ; 

Oer  dttith'  sefoe  SchfoküM  nod  Potemik  'bckemite' 
dienal.  Prediger  zu  Saratow ,  Hr#'  Cdrl*  LiiUWe^  h&t  dtt 

Ronneburg  I824,  herausgegeben:  Die  göttliche  Offen— 
barusg  in  der  Vernunft  nach  den  eigenen  und  deutlich- 
sten Aussprüchen  der  Bibel  Atlbat  als  solche  ^vfge— 
Stellt    I.    Br-^  — '  Aifj-^^^:. 

Crandsfttse 
Webriieiten 

die  eigen^fr/AnjisprödHe  der  Bibel  ü.  s.  w.,.136.  91  Jt, 
>^örio  der  strengste  Ratipn^lislnus  vorgetragen,  und  aucl^ 
P  Behauptttogeii  ao^esteUty^  Jnadriii^*  g^brcOKhl^  %oi!dikll 
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Zof  laUrafar  der  (fr«os(|iiicli«tt^Dnd  lodern)  DIa- 
»•ndichter  (deren  Gedichte  gemalten  Blomea  beigefugt 
vurdfn  oder  Blümen  zum  Gegenstände  hatten),  hat  \h. 
Hofr.  Böttiger  interessante  Bfeiträge  (auch  ein  5«lam)  in 
der  Zeit.  Qir  di«  eleg^to  Wellv  Np«  li^.fiAd  Ul4 
lejlt,  .  •  • 
Ueber  des  grÜM«  (dreysehnföüige)  Ferorniv.dü  hh 
fiiliptnn  Optäm  FranMihofer  (des  Mrf  d»i  Stmw^  n 
Oorpat  gekommen  ist,  und  über  die  Vonsüge  der  6n9^ 
trischen  Fernröhre  vor  den  katoptrischen)  ist  ein  beleb« 
yender  Aufsatz  (L.,  vermuthlich  F'rof.  Littrow)  unterzeich« 
»jet,  in  die  Wiener  Zeiiscbiift  füx  Ktm^t^  j^itintVf 
2gk.£|*  54^4.^  £L 'eiogeriickt.  , 

.  ,  Von  «inar  bandschriftL .  Briefmunkuig  det  ProC 


n 

Ffof.  JnL  Mkl.  Sthottky  dn- L%I..  Conv.  BL  Ko.  159* 
Nachricht  und  versprljcht^  .  manches  Xntei^esiente  dum 
initsutheilen. 

Der  Brief,  den  Columbiis  ^   über  die  Eotdecknog 
«euen  \VfJt  scl^ieb,  dtp  Jbobertson  nicht  kfmotn  nnd  der 
lltitdam  cMupal  mit,  d#i»  «n^jlnrt  MelobonJOntm  gpdmdu 
iroidofii  ist  Toni  Rnsog  vaniBaokioghMi  wiil  33  Pt 
sablt  worden..  . 

Aus  dem  Februarhefte  des  London  Magazine 
Review  sind  Bemerkungen  eines  Mannes ,  der  den  russ. 
Feldzug  in  franz.  Heere  mitmachte,  über  des  Grtfeo 
Mhiliff  P0n  Segur  Geschichte  Napoleons  and  der  grossen 
Araiee  auszugsweise  im  Lit.  Conv,  Bl.  157^  8«  itl  ^ 
9^etl|siki  Dis  Wsbrbsi^-dsr  DsrstsUang  S^^art  wirf 
^seugt ;  dss  Merqnis  X!hsmbi«7  Werk  sey  Kriegsge« 
schichte  vollständiger;  Anekdoten  von  Rolhi^re's  Bist* 
de  Tanarchie  de  Ja  Pologne  (dessen  Originalhandschrift 
Jesuiten  vor  dem  Druck  verstiinunslt  iubsQ  soUeOi  &  62i) 
and  V9A  fi^ieon  sogefiihrt«  , 

Kunstnachrkhtea*. ;  •  . 


^  ,    Von  den  neues^ten  Frescom^Iereien  deutscher  Kiinst-* 
1er  iq  Rom   giebt  das  Tiib.   Kunstbl.  No.    25  und  26. 
Nachricht  und  zugleich  Umrisse  von  dem  befreiten  Jera- 
jWdem  nach  Fr.  Ovei^cll  .gest* ,  vpji   Ff^dU  Aixicheweyh; 
*und:  l^kpteji  Peradiffs^  ^tf|fJtt>^d  4ter  {j^^ipninl' asfii .  PH 
Vfit^  ge»|<*s^n,von.pea^^^^^  w»& 
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%.         • .  SMB«hlM>hlKh|PBb.   *  -'IIS 

Mß.A^  dimftMm^.Af^  Hrn.  Dg,  .fl^W^  IpnHlMI» 
kt  dtr  Unriu:   Amnoot  yon  Roland  mcUagw,  timh 

JaL  Sdiiioff  gestoehe«  voii.RiuclMweyh  cQgvgebm. 

Ein  wenig  gekannter  Holz  —  nnd  Formenschneider 
Joste  oder  Jobst  de  N^^^ker  und  ein  kolossales  Blatt  de»- 
•eibeo  aus  6.  zuMmmengesetzten  Blattern  ist  von  Hm« 
Frepzel  im    Tiib.  KoDltbU  26,  S.    102  f.  beschrieben. 

Bim%m  ¥|erttii  Artik«!  Hhtr  di«  KttottiiiMteUaag,  io 

P^ris,  1824  liefert  dss  Tüb.  Kunstbl.  I\o.  2$  S.  109.  und 
49«  einen  fünften  und  letzten  No.  30»  31  und  32«  (wo 
S,  12S»  yoo  der  Sculptur  Nachricht  gegeben  ist). 

. .  Zwey  sch<$oe  bistor»  G^nMild«  (die  V^npollung  Chri- 
fti  oimI  dk  .A«t(«^ttbis^g  dcHiIbw)  wd  zwey  P4irtiil» 
T9|i  dUn  i6Sa  sa.  Sicco  gebw  1779  g«ft«  CMptf  Afitoji 
▼pa  Beroni  CfTtlctbo  di  9»cco  «ind  yoo.  motni  Gnmi« 
Qffien  dem  tirol.  Museum  zn  Inspruck  geschenkt  worden. 

Einige  neuere  Poriräts    von    dem   Dresdner^  Maler, 
Prof.   Hartmann,  sind  in  Dresden  Artist,  JNotilienbl*. 
Z»  ¥0911  Uro.  Hofr«  Uiijktiger  gerühmt.  .  .     .  .. 

Ein  grosse8,(,Ml%(igst  in  l^srif  eogiefiiilgQMt.UthogilM 
pbiecbee  Work:,  di«  O^lrao  des  Henogs  von  ,QiiraM 
in,  aeitf eirlii(l  MUgefiUift  ußi  ^ha  eii|  orklüroftdert  Tost' 
TQo  Casimir  Delavignt  und  von  Vatout  beigefügt«  '  . 

Ueber  die  Dresdner  GUsiDeler  Vierre/  und  Schmiur 
Uod  iiber  Glasmalerei  iiberheupt  bat  llr.  Ilofr.  Ccittigee 
in  Artist.  INiotizenbL^Iip*  g«  Jiacbricbtea  .gegeben ,  iwid 
oipeo  Nachtreg  dazu  (tat  d«r  vop  QoricbMiiaicben  Saarns 
liHIg,  (iber  w^Icho  eocb  oocb  Einiges  aus.dem:  Voffsaipclpi«» 
ttiit  der  selttnon  Kunsteeomilung  des  KOa»  Pveiun» 
Hauptm.  J.  A*  v, •Detsdiet]^  Nbg.  I82|.  beigebracht  ist) 
Kg.  9.  S.  36,  geliefert.  Ueber  dithQ  Derbchauische  SamiD^- 
long  vergl.  Tüb.  Kunslbl.  47,  S.  188.  Uber  die  oene 
Glasmalerei  in  5chle&ien  hat  BÜ!>ching  in  Tüb«  KwmtH 
Ko.  36.  148.  Einiget  mitgetheilt. 
.     gut  die  Kircbo  in  Sc^al||prle  kt  «tu  Allvbild 

Prof«  Schädaw  in  Berli^^eaolt  worden,  de#  ChA^ 
•tum  in  der  Mitte^  den  Jobannes  zur  Rechten,  zur  hin^ 
ken  den  Mattliaus  in  Lebensiirösse  darstellt  und  ausfuhr— 

1*1-  O  ' 

ich  beschrieben  und  erklärt  ist  in  der  Vossischen  Ber- 
liner ^tcit.  ,^t.  Alan  vergl.  das  weniger  güoiUgf 
iMmk  m  tiMrmscfcen  Conv.  BU,0i4f  3.  Hz.  . 

^  i^JTm^  dfi«)Ili|k,>  JImIws  ^nocr  Cpir^aV  AMüWkf 
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lll  AMeigeA  utixi^  Werte  >  andern  ZeiUehrifi««. 

Dichtaiigen  dettMeiid^leif'Im  Zllliu  fimtbL'Htfe  47«^K 
Nüufohl  ^e^ebeJ.'  '  ■'    '  ' 

•  Anzeigen  neuer  Werke  in  andern 

Zeitschriften-;"  \       ^   ^"  : 

•  MarühiMe  Heof»  Poroelt«  edifii*'  Nepoli  iU4«  t*'  ■'^ 
^  Knpf:  wiW-  ittt  'TOk  ^Krnistbf.'  fl.  5  3  *ta.  geur*. 
theilt,  dass  Ton  den  15  aul  3  Tafeln  publicirten  Miifr* 
«eb  einige  schon  bekannt,  andere,  offt^nbir  uaecht  iii^« 
Vergl.  Lit.  Conv.  Bl.  2S4,  S.  1130."'     "  ' 

^io  schon  in  minchen  Blättern  besproehenes  neots 
TraÜer^piel  (vvehmlieitilich  K^tgeburt  ittblw  psetidonymen 
V^):  Pi^  .pogefa,NTragOdse  in  5  Acteii  Ten  fedor  Is* 
iMi^  iSt  OiHlm''lf24  175  8.  gr;  g:)  liet*eiti9*«ittfiiMt' 
dfa'e  Analyse  erhalten  in  der  Leipr.  L.  Z.  ig 7.  18S.  h 
derselben   sind  'N.  5.   1485  AT.  aus  0,  Weisllog's 

l^han-tasiestiicken  und  Historien'(4  Bände,  I)res(?en  1824) 
IVoben  von  Gemeinheit,  schalem  Witz  und  scbmuUigca 
AMaiiefiingeii  ili^ftihre  Wörden;  Speiche  leicht  ftrinehfl 
Werdcfd  kthiliteii  tind^eine'  ij^ngere  Rüge*  l^erdiestett/  . 

DieM^noi«te-*(»o|i^ 'iervir  h  n^telft  itn  4vknmm 
de  la-^fin  du  ignie  ^i^l^,  depuis  ]7($0.'  Par,uil  cooti«^ 
porain  impaftial,  feu4'Abb4  GeOrgcl ,  J^suite,  ancien  le- 
'i^crelaire  d^acnbassade  de  France  a  Vienne.  Aveo  la  gm- 
i^nre  du  ftmeuk  colÜer.  ade  edition.  Paris,  Eyroery  \$2C, 
5echs  Bände  gr.  S.  lind* in  den  Brgfioi.  Bi.  d.  HaH. 

&'l«#4      11^^  kif*  1995»  N.  78/7ir.  it|i£iUirlkb:«i- 

gezeigt.    *     •    <  '    4  '  *       .    1   ,  ♦ 

• »  Öie  viele«  »nd  groben  Fehler  iVi  Aug»  Junghtmi 
Lehrbiicli  der  Geschichte  .  der  Deutschen  für  Schnleo  et«, 

» 

(Nord hausen)  sind  in  der  Leipz«  Li|.  Z«  St.  190»  91« 
.gerügt.        '  ' 

Ueber  des  nProf.  E.  A«  Eschenmejrer  Beligionsphtio« 
iOI^hie,  dritter  Theil^  SiMTmeturelimittSi  oder  die  Lelm«. 
ikt  pHknberoog  des  iAxJf  und  Neuen  Te^t^  (Tüi)ing?3 
1824)  iet  eaiföhrlich  and  gi^uodli^h  in  der  Leipx.  h. 
N.  196.  i^7,  geurtheilt.  ü  ^      *  * 

Aus  der  schon  durch  den  sonderbaren  Titel  ausge- 
zeichneten Schrift:  Europa  und  sein  Monarchenthum  oder 
Geheime  r?)  PoUtik  derStaateil  eus  derMoral^  udd  Rechts* 
Philosophie.  Versbdi  dtmr  pettltoohta' 'GRduiligUiii» 
Mm  fiiff  «Ito  StKiid»  TM  Ffiedr*  EtMl  liodww  Atte^ 

\ 
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i 

tiiid  Stilen  ?Ni?aw  LkrVOOTi  Bl.  rN«*  tf^-^Bige-, 

hob«»,  welche   dsf.  :U>t^c^  jedes  QAhefangenen  I^etm 
btaümmeo  kCi^aqeB«  •  »  ' 

Des  Hrn;  /.  O.  Bmda  Uebersetznng  nnd  Er- 
läuterung von  bhakespeare's  dra^t^tUcheo;  Werkfn  (16 
Bändcluid  16.  b^  Q^ftobm  $  TMr.  Prän.)  wovon  3  BB. 
|MMMti?eNi  wird  ihrjer  V^ündlkbMt  mfti 

Hr.  Hofr.  und  BibL'  \V.  MUhr;  von  wokbeni  se|bi^ 

wir  eine  M'ohloeluDgene  deutsche  Uebers«  der  neugriechi«^ 
sch«!!  Vo]  kslieder  aas  l  auiiels  Sammlung  besitze r) ,  l^al 
efne  zweite  Uebersetzung  (^Uttimluogeii  ans  drr  G^-^ 
•chichte  und  Dichtung  der  Neugriecheai  Q^kuiz  b.  H<jl-^ 
«k^F  II.  Bttndot  S.  3>  Thlr,  s  Gr.)  im  Lit  Gnw  Bl. 
Wi  S«  76t  ',Keflrttuii|t  ond  gmi^ti  4o«»dio86'l]«k  ««r^^< 
^  trea  noch;  richtig  pqd  in  eiDor'sweidootigoiii  weder, 
gi^ci  prosaischen  noch  gsns  metrisehen  Form  abgefasst  sey* 
•  Von  des  Prof.  Jßiot  llecherches  sur  plusieurs  points. 
de  rAstronofuie  Egyptienne  steht  eine  belehrende  A^xeig^ 
in  den  GöiU  gel.  Aoz.  St.  13a«  S.  1313*. 

Des,  Hrn»  J?ro{.  D.  C/ir.  Aug.  JFiMchir  Grand riss  ei-« , 
D^r  jifoen  .syatema tischen  dOarftellung  ,der  Statistik  «la^' 
Wifientebaftr^lberf.  182S  ist  ensfuhrlieh  dargeetelU,  be-| 
•itll«ik'iind  'ii|it  Mehrenden  ge&chfchtL  nnd  nndern  Be-;* 
»erkunden   begleitet  in  de^  Leipz,  L.  Z.  234,  S.   I865.;  • 
wo  auch  S.  187I,  und  235   S.  1873  ewei  Statist  Ab- 
band!. d€ä  Hrn.  Prol.  Christian  V«  öchlöset  Moskau 
CUA2«  23)  angezeigt  sind«  . 

Auf  Veranlassung  des  neuerlich  erschitnenen  dnmi-^) 
tiieb-lynechen  Wfrlu  des  Malera  MikUui  (geib»,  1759):* 
AdoniSy  die  klsgfnd|e  Venus,  Vonnp  Unnia,  eine  Trillo- 
gie, mit  4  Umrissen  CLdpstg,        Fleischer  182$.  ,8.  . 

2  Thlr.)  ist  in  dem    Liter.   Conv.  Lil.  N.   224   (S.    893)  f 
•JOch  die  dichterische  Laulbahn  desVfs,  nebst  seinen  (seit 
1770  berausgeg.}  Gedichten  betrachtet ,  von  dem  gegen-), 
yrärtigen   Werke    aber,  (dessen  Handschrift  sonderhtten,  , 
^shifiksale . gehabt  hat)  eio  beimheiliiidaf  ^Aostng,  gegj^f^  ^ 
bta  worden«  * 

Das  Corpus  Inseriptt.  graecarnm  ^  ed*  Aog.  ]9ee<J((v],^ 
hius,  fasc.  L  ist  in  der  Leipz.  L.  Z.  N.  238 — 241.  (iii,  .  • 
^ie^  Stücken)  genau  durchgegangen  und  manche  Fehler 
sind  gerügt,   überhaupt  aber  S.  1 898  iF.  fünf  Forderun- 
gen an  eine  solche  Sammking  aufgestellt.    Des  Hrn.  Prof. 

4(tekh  Antikiitik  ii^  etwea  yomelmieii  Tone  atfhi  in  der 
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10»  AnceigM  «MW  Wfrfci  w  Miiani  d^triuMM^ 

iefbeit  vom  Hrn.  Prof.  Hermann  in  derL^ipz.  L.  Z.  i?^« 
*•  '  Dr.  K,  H.  T^.  Vötcker*s  Mythologie  des Jtpctischiü 
^Geschlechts  oder  der  Siindenfall  der  Menschen  na^  griech. 
Mythen,  Glessen  I824.  S.)  iit  in  itr  Hull.  lUgtm.  LiU 
Z/II.  B.  20$  f.  sehr  empfehrend'tn'gfseigl.*  ^ 

'  *^  Achr  englische  flchriften  fneliif  swei  dattlMlim  ViN 
iHirtf.^  'It««  'LordI  Byron  iinJ  §mn  Lvb'ra  «ni^ph«!»!  tM  Ii 
Aer  Hall.  L.  Z.  206  (S,  809),  207  vom  Hofr/WiUi.  Mül- 
ler angezeigt.  "      *  - 

Des  Hrn.  Prof  TL  Uinrichs  Aestherische  Vorle?nn* 

fen  über  Götha^s  Faust  zur  Anerkennung  wiasenKhaftl. 
^ttnatbetirtheilong  (Ualto  l$2S)  iiod  Im  Lil.  Coav.  Bt 
.   iaS  persiflirt  wordeii,^     '  < 

DeipBaaAbe  Sahtffk  Esaai  hittor.  •et  'pliilor.  tnr  li 
notns  ties  hpmmeB,  de  peuplea  et  des  lieux,  considM 
principalement  dans  l^ors  rapports  avec  la  civilisatioo, 
neöst  den  3  Anhängen:  !.  Leber  den  Grad  der  wahr- 
scheinlichen Authaoticität  der  von  Anniof  ans  Viterbo 
Maniftl  gmadift«!!  Sanmlfing  (II.  S.  363—426).  2.  tJe 
b«r  die  Epochai  Sn  wttcher  dar  Stifter  der  Religion  d« 
Mager  lebte  nnd  eeinen  Gabmtsort  (427  —  30.  der  antt 
,  Zoroaster  habe  ufti  3547  T.  Chr.  gelebt  und  scy  im  kd* 
ten  Hochasien,  weit  oberhalb  ßactriens  geboren),  3.  S. 
481  —  9  3-  Avarors  de»  \Vlschnn  (10  astronom.  Ta- 
bellen sollen  es  seyn)  }  ist  in  den  Gött  geL  Aos.  I4ai  & 
2420      angezeigt.  '  *  ' 

Die  mte  AasgAe  Von  Shakeapeare'a  Hamlet ,  Im* 
dop  KI03  (viel  kurier  ala  die  toq  1604,  wekhe  Mi 
bisher  für  die  ^rste  biett)  neuerlich  in  England  entdeekt 
und  j»ed ruckt,  in  Leipz,  b.  Ernst  Fleischer  IS25  wieiler 
gedruckt,  ist  in  der  Leipz.  Lit.  Anz.  N.  282  (S.  1929} 
nod  I3  ao  angezeigt,  dass  die  vorzii^Hchsten  Abwei^ 
choogeii  genau  angegeben  sind.  Ebeodaselbat  wird  aadi 
S.  1^37  der  in  deraelben  Bnchh.  verlegte  aebOne  Abdruck 
M  drfmat.  WerKe  Sh'a  gerühmt:  The  dramatie  Woiki 
of  Shakespeare  printed  from  the^text  of  Sam.  Johosoni 
Geo.  Stecvens  and  Isaac  Heed.  Complete  in  ooe  Vola»e. 
1824  838  S.  gr.  8.  (2  Thir,  16  Gr.)  Vg\,  über  die  er- 
atea  Ausgaben  des  Hamlet  und  anderer  Stücke  des 
kefp.  Tnb.  LitPratorbl.  N.  74  S.  203. 

Dea  Hro.  Prof.  Jfarl  0//r.  Mülhr  Prolegoneom 
*  %VL  eiö^r  ^iaienschiftlichen  Mytholoj^ie«    Mit  einer  aeli«* 
kritischen  Co^»*"        Jenaische  Lit.  Zeit,  und  Heidelbff- 
ger  Jahrbücher  gariohtetco^  2Uigabe^  Gölliu^en  i} 
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Anaeigeii  ntvtei  Werko  io  md&MZ^tK^iBMtu  tXf 

TUn  n  Gf.)  Ani  Mi^fahrlich  recen^irt'  und  l]ie^rillM!lll 
dtt  leoiiiiliMiil^eiei.  Lh.  -M  6.  .Silv  ^Ml  ^ 

6|. >4t  r-  T^Sft  S.  3ST.  (üntersofamb«!!  Zange;  kl 
^•n  ersten  Sftiidken  tnch  noch  mänche  Stelle  in  M's  Do- 
fWfi  ttigegriilen  ,  dann  seine'  Ärgumeote  für  uralt»  fily— 
hük  und  Symbolik  widerlegt).  ^ 

•In  den  EigÜns,  Blattern  zur  Jen.  tilg.  L,  Z.  1825» 
N.  21.  S.  ^5  u.  2%.  Ut  des  Pr6f.  Priedr.  Bmdi,  KätM 
zu  Kiel  Imm^aatiiil  od^r  ^€lMf«kt«riitik  »aitMiiHk 
Watnt^rmäblmigeii  (Leipz.  i^^i^  niaUliiidlich  benrflMlk» 

Die  S6hHft  cüiVs  Üi  LiftbAibii  Ititondtti  Sciidftstel- 

lers,  dessen  frühere  Schriften  trauHj^e  Erzeugnisse,  durch 
frechen  Uebermuth  verschrobener  Anlagen  (wie  d^r  "^fif 
lie  selbst  nennl)  unter  dem  Namen  KudolJ  von  FraU^ 

■  $tadt  erschienen  «ind:  ikndtotnngeu  ftff  gläubige 'Schnüte 
▼entändnisse  im  Ganzen  ond  Einzehieii,  •  •  Erste  SaoiliM 
lang  voll  RMittolf  SfUr\  (Kdnijgsb.  Unser  1824.  XL.  42I 

i  S.  gr;  $4  aiifti  1    Anftätzen  bestehend ,  »I  iti  der  Lttpir« 

^  h.  %\  aF40,  1938  iT.  bearrheiit  und  des  Vfs«  Interpret 
tatioDtart  wifd  als  eine  typische  ^  allegorische ,  mystische 
bezeichnet.  •     •  v 

In  den  Ergänz.  Bl.  der  Hall,  allg;  L.  Z.  182$  N.  9f 
9S  find;  /.  E,  von  Btrgir*9  ^nndäoge  ^^r  AnlhfOpo*^ 
logie  ond  Psychologie  (Altona  1814)9  und  N#  dtK 

!  Koloe«ii»r'Cc>dex^  sitdeatadier  «edkhte ,  hersMg:  -^n  J. 
N.  Grafen  -MtiUtb  und  J,P:Kllifcoger  (Pestb  18 17.)  ent-^ 
febrlich  angeteigt,  .    r  . 

Des  Hrn.  Rect.  und  Prof,  im  6ymn.  zu  Merseburg, 
C.  P.  Vf^t^ck  Zwei  A bhandlnnjjen  über  die  Elektra  des 
Sopliokles  und  die  Choephoren  des  Aesohylus:  nebst An-^ 
tterkun^n  s»a  beiden  Stücken.  -  t$%$"9Stoi  in  der  Leips» 
^*  Z«  »47,'  8;  t974  f.  90 '  etigeseigt ,  dise  sewobl  der -fai« 
MfWd  Zeteek  der  EMfni  (dU  Hr.  W.  den  Choeplio^ 
m  wrzieht),  als  der  Gehalt  und^Werth  der  Aesbh.  Tri^^ 
logie  (Agamemnon^  Choe^hoiFen ,  Eumeoiden)  richti^ec 
dargestellt  wird.  *  »  * 

.  Oer  Reo.  von:  Geschichte  der  Demokratie  in  den 
vereiblgten  Staaten  von  Mordamerika,  zon  Job.  Geo.  HüP 
semsntt  (Gottingeto  issS»  XXU-  3o|*  S.  t.)  in  der 
esischen  allg.  L.  Z.  ^74,.  S.  495  Mgt,  dess  seine  ,BlM 
iNrtndg«  ve«  -  Mwitfr  Schrift  «ehr ;  g^usoht  worden  ist. 

•  Iii   den  Gött.  gel,=  Anz.   148,   S.  1473  IF.  ist  ded 
Obersten  Carrier  JSisas  sehr  gepriesener  Essai  sur  l'hi-  * 
stoire  oen^r.  de  l'art  militaire ,  de  ses  progres  et  des  ses 

isvolotioiia  dcpius  In  prämiere  (orai4tion  das  socio tes  eu- 
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AaMifi^^  WUfr  :VVi^ii€  iQiaöfleCT^2J?iUckiIUu, 
1^4913^^  i^^t^^  ^  nos  jonrs,  Paris,  DeUarni  1824,  % 

beortheilt.  ,       .         /  *  ,  . 

£ben  so  gttoaia  Jind  in^^erite^lben  290  (III,  Sl 

if.)  Caesaris  Comtnentarii  de  b.  Gallico  gramm.  und  hi- 

-  L  lteitP/Q£.:&in^i  («o  Bre8lf|i).J«|i  fcfi  Gelegenheit 
$i:br.  d99  MifteUItm-  f.  -Band  in  dbr  Ltipx.  IkZl  N.fSl« 

5^.  54.  die  ßehauptnng  Adelung^i  das«  Ditjuar  in  «.Cbro- 
ni^n  den  Witichind  vor  Augen  geiiabt  bftbe^  dmcb  Tel« 
gU^bfSO^  Stellen  S.  ff.  unterstützt« 

'  ^  0^9  Hrn.  geh.  J\irchenr.  Paulus  iVerstandai- Ap(H 
thss«  Qttd  idbaUttiscbe  Subjoctivitätslehref.  in  8.  Denk- 
gliilifaigep,.^o«r  «li^iiiaineBb  t^eoK  J«bmtehrifk  S«  9>  b 
iM\k^  wird  in  d|ir  Schrift  io  d^^r  Leips«  Üb 

'Zeit.  282.  283.  getadelt  nDd  in  der  Einl.  zu  dieser  Bffb 
die  drei  verschiedenen  Arten  der  Antworten  auf  die  Fra-- 
ge :  was  .kai^a,  ich  vom  böohstea  W^o  erk^onef  ?  doic^ 

/  « Auch  in  den  Gtftt.  Aqp«,St,  1.49  tu  ijo  bfEndet  sich 
•ine  Qreständüche  Aa^ge^yoo  de#  Kiiinigs  von  Oude, 
Abttldafar  Moestftddin  Sehahirzemen  GazMddln 
)?adi#ehtb  <j||Bi  perainhfn  WiMerbodH 

«..'V  Die  Anatomie  comparoe  da  Cerveau  dans  let  qm^ 
ClajMes'des  animaux  vertebr^ii,  appliqu/«»  i  Ja  physiolo^it 
do  Systeme  nerveux  par  B.  A.  Serres,  Prof,  etc.  tio« 
PreisscfarUt;!  T<)Die  1.  mit  16  üiiplert. ,  Paris  1824  51' 

i4t  itk  den.  Göttr  geb.A^  lö?,^  ^ 
•Ogt«^i^.  w^i.  #iiipfobifii|.rt .  .  i - ,  / 

*r  j  JEbfiida.  Hind  3t.  KfQ'^.  Schriftmdei 

Hofmedicas  K.  Th.  Menke  (Münster  I823)  und  des  Ar- 
ehivrath  Chr.  Goltlieb  Clostermever  (Lerogo  1824)  übe' 
die  Exter,  oder  Eggestersteine  (deren  unkundliche 
achichte  erst  1093  anlangt)  mit  de«  ^^ofr«  l)oro^  BeiBM' 
kiwgen.  über  sie  yer^hen.  .  ,v 

Eine  Inhakseoi^igf  d^r  iehä)tbifprü|D  A^l4k'Ai|i  Tbt 
IMbli«  hoepHel  jmporty«.  Vol«  «co«d^  I>aHn|.  MiS<  1^« 
39 iS;.  iteltt  itt  den  G(ttt  gel,  Ans.  171 1  8«  m».  dat^ 
len  B^nde  i8;(a  479  3«  «bepd*  Jt,  J7I  3*  1Z^9«  " 
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Schul-'  und  Untexrichtssdiriftexi« 

Anleitung  zur  ernsten  Erziehung  und  Linter- 
Weisung  der  Jugendf  für  UoJmeUtttf  Lehrer  und  ^ 
Erzieherm    Von  JoJu  Nep.  Schmidt^  ehemaj. 

VI.  120  S.  ^   Iii  Gr. 

ADfuigt  woÜt«  dir  Ver£;  m  Hül&bädileiii  liffimi,  ^ 
lub  ticlr  in  dM  tehwierigsten  Fidlen  der  Erztehnng  da»"^ 
nadi  zu  richten.    Es  zerfallt  in  2  Theile,  deren  i.  toq 

dem  Verhältnisse   eines   Pädagogen  gegen   den  ZrfJgling  . 
überhaupt  (S.  4  —  I06),    der  1.  von  dem  Verhalten  def 
Tadagogen  za  den  übrigen,   mit  welchen  er  in  Verbin- 
dung steht  (107  bis  Ende)  handelt.     ]>fachdeai  der  Ver&  ' 
Einipei  über  physische  Ersiehong  gesaj^t  hkX^  yerbreitet  er  X 
och  vorsoglieh  über  Lehrgegenstünde   und  Methodik, 
besonders  über  Unterricht  im  Schreiben  and  in  der  letein. 
Sprache.    Auf  die  Frage;  wenn  man  mit  dem  Keligiotis— 
iJnterrichte    anfangen    soll?    antwortet    der    Verf.   S.  48 
Dgewiss  nicht  im  isten,  aber  auch  nicht  im  jten  Jahre,c 
weil  dieses  za  früh,  jehes  zu  spät  wäre;   er  entscheidet 
iich  (S.  52>  für  dai  8te  oder  9te  Jahr.    £a  fehlt  nicht  ' 
an  manchen  guten  BemechongeB  ül^  ethische  und  reli* 
gi5se  Erziehnng,  wie  8.  5S  über  das,  was  för  den  ersten  -  ^ 
Unterricht  aus  dem  Leben  Jesu  gehört,    IJeberhanpt  leuch- 
tet ein  praktischer  Blick  des  Vfs.  aus   dieser  Schrift  her- 
vor ,   dt^r  naan  nur  mehr  lUanniassigkeit  wünschen  muss. 
I^ie  Spraye  ist  nicht  ganz  fehlerfrei|  wie  8.  9  Ikenntniss 
li^cr  onsera  Körper;  S.  66  spreche  it.  sprich,  und  auch 
nicht  immer  geni  edel,  wie  S*  65 ^  spitsbuhiicbe  Pid»* 

Kleine  Pädagogik  Jiir  EUerUf  Xrzieherf  Haue^ 
lehrer  und  gebildete  Fmmilien.  Von  Dr.  Gott-^ 
fried  Kappel.  Marburgs  Garthe^  l8i5.  JLVI* 
120  S.  8.    1  Jiihlr. 

Nach  einem  knrxeii  Abrisse  der  Ersiehongsgeachieht» 

von  den  altern  bis  zu  den  neuern  Zeiten,  stellt  der  Vf. 
die  allgemeinen  Grand  begriffe  der  Erziehung  auf,  und 
schliesst  daran  die  allgemeine  theoretische  Literatur  der 
Pädagogik^  oder  vielmehr  die  Literatur  der  aiig.  theor^r. 
^ads^.  aa»  /Der  isto  Abechn»  enthält  ellgemeine  Ginnd-^ 
Mlf.  lUpu  182».  Bi.  ir.  SuZ.  n.  4«  I 
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laa^        3cfaul-  ood  ynlerfiehiMcfariiteii.  | 

Sätze       phy«iscnen,  sowohl  der  frühern,  als  tpatern  Er-  • 
ziehuD^;    der  gie  der  psychischen,  nnd  zwar  der  iniel- 
lectnelien ,    ästheüschen  und  moralisch —religiösen  Eiiie- 
hilDg.    Im  Anhange  äussert  sich  der  Vf.  über  pädagogi- 
sche Belohnungen  und  Bestrafungen;    Die  aufgestellten 
Grandsätce  find  im  Ganzen  bewahrt  und  anwendbar,  nai 
sprechen  für  den  Vf.,  als  für  einen  Mann,  der  aber  Er- 
ziehung gedacht  nnd  gelesen  hat,    und  im  £rziehuogs^ 
fache  nic?u  ohne  i^fahrung  ist.     Kurze  und  Denthchkeit 
empfehlen  den  Vortrag.      In  der  beigelunten  spedellcn  ; 
Literatur,  besonders  iqa  Fache  der  Arithinetjk  und  deat«' 
sehen  Sprachei  ist  mancha  dabin  g^hitaiga  Scfanft  «bir*  , 
Mfäimn  wordaa« 

Ohne^  DUciplinirung  der  VoIlsschuJen  hm 
Heil  von  denselben.  Allen  thätigen  Ihpivdenin 
währen  Menschen u^ohls  pertrauensuull  gewidmet 
von  dem  Ferf aaser.    LiegidU^  JLwn/iOi'cUf 

XIII.  äi  &   a.  la  Gr. 

Zweck  dieser  Schrift  ist  (S.  X)  nicht?  Aufstellnng 
eines  vollstandigert  8v.stcms  der  Yolksichulen  -  Disciphn, 
sondern  nur  ein  kleiner  Beitrag  jiierzu,  durch  Aufsteliong 
einiger,  dabei  zu  berücksichtigenden,  Hauptgrondsätze,|  ii0 
der  Vf.  eigenen  Amtserfahrungen  abatrahirt  hat,  Hinrwii- 
anngen  jaof  diese  selbst,  Angaba  der  Wirkungen,  die 
eigenen   Demfihnngen   tun   Disciptinirung  seiner  Scbulff 
hervorgebracht  haben,  nebst  eingestreuten  Vorschlägen  zur 
Abhülie  mannichidltioer  Schw^en^ktiten ,    die  sich  hatifj  ' 
dergleichen  Bemühungen  entgegensetzten  ^    hauptsächlicli  ^ 
aber  Af^regnng  eines  allgemeinem  Interesses  für  ditHi  1 
so  w^rchtigen  Gegenslsnd.c     Der  Verf.  findet  eine  stst«''  i 
lariseha  Verfassnog  fu>  die  Sohnlan  nothwendig.    D»  ' 
Selinlßesetae  müsften  mit  besonderer  Rücksicht  anf  &  | 

Schulclassen  abgeiasst  seyn  ;  erst  in  den  obersten  Clastti 
Wird  das,  allgemeine  Gesetze  aufstellende,  Schema  auf  ei- 
ner besondern  Gesetztafel  geltend  gemacht  (ö,  36);  CU§- 
senämter  ^ind  anzuordnen  (S«  43);  Prämien  sollen  m 
nützlichen  Materialien  bestehen,  nnr  in  Kinder  iivc' 
reehtschaiTner  Eltern  vertheilt  werden  (S*  53)  n.  s» 
Der  beschriinkt#  Ranm  dieser  Blätter  verbietet  uns,  tSr 
her  in  das  JLiuzclue  und  in  eine  Prüf|iug  de^eiben  tm- 
zugchcn. 

Allerlei  Jur  einfältige  Schulmeister  und  AU^ 
die  Genieum^sen  und  £in^aü  lieb  halm^ 

/ 
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Unter  den  Ueber&chriftftO :  Jeder  Schullehrer  sollta 
sich  ein  Ziel  bei  seinem  Wirken  stecken  und  diess  durch-« 
aQs  zu  erreichen  suchen }  lässt  sich  Religion  ohne  Reli* 
gioo  SU  h«beti,^lehre]l«  Die  Erneuerong ;  Batio&elismiii  und 

;  Sopwatanlisiiiiii»  in  soweit  beide  den  Sehnllehrer  ii»« 
Mbeo;  Weram  nass  Religioo  der  Heaptgeg^nsle^d  ia  dit 

;  voikssdiiile  eayn?  Vntenehted  «wiscben  Lead^-Velki^ 
Seldillehrero  und  Stadtvolks  -  Schullehrem ;  die  iSfchonung; 
Lehrton;  Verhalten  der  Schullehrer  in  Absicht  auf  Aeus— 
seres,  Entschuldigung  des  Tadelnswerthen  an  Schullehrern  { 
tragt  der  Vf.  Erfahrungen  und  Bemerkungen  vor^  Welche- 
den  einfältigen i  ö^er  micli  i#ifer  eignen  Erklärung,  S«  4« 
^en  eiofacbep,  schlichten,  demuthigen  uiiid  kindlichett. 
Schollehrerii  cur  Lehren  Besserung  und  Ermunlentug  die«» 

I  Mtt  soUea.  Manche  dieser  Bemerkungen  siod^  'weoii  aucli 
Biclit  neu,  doch  richtig;  andere  dagegen  nicht  von  aller 
Einseitigkeit  frei.    Uebrigeos  ist  die  DarsteUung  üiessend» 

j  i«  Der  ffeihnacJi Isabend,  Eine  JEr Zahlung  zum 
W tihnachtsgeechenkejür  Kinder*  Von  dem  Ver^ 
jasser  der  Oeteteyetr*  Landahutf  ^rüUschö  Buchh» 
i8a5.  16S  S.        3  Gr.  ' 

,  3.  Erzählungen  j'ur  Kinder  und  Kinderfreunde* 
\    Von  dem  Verf.  der  Oslereyer.    Zp^^ee  BäruU 
ehen.  Ebend.  i8a5.  tSft  S*  ti*  5  Gr. 

Auch  diese  beiden  Schriften  iirefdent  l^e  alle  Sckrif- 
;  tea  des  Vfs.  der  Cbteteyer,  Kindern  ein«  belehrende  und 

;  «cterhaltende  Leetüre  gewähren  ^   nnd  verdienen  daher 

empfohlen  zü  werden.  Nr.  i.  ist  eine  zusammenhän- 
gende Geschichte;   Nr.  2.  enthält  zwei  lira&äliluiigen:  dai 

Taubcheo  und  das  verlorne  üind« 

< 

Wie  kann  ein  Schuttehrer  in  seinetn  ge$etMU^ 
ehm  fViriungskreiee  zur  religioeen  Bildung  eei^ 

ner  Schulkinder  beitragen  ?  Eine  gekrönte  Preise 
seil rif'i  p o/i  Mat  Lliäus  Schu^ar  Mädchen^ 
üdiuliehrer  in  Ulm.  Nach  dessen  Tode  zum  jBe- 
^^en  der  verwaisten  Familie  zum  Druck  heför'* 
dert  von  Johannes  Schwarz,  ElementarUk» 
w  daselbet*   Uinh  SieUinecAe  Buchh.  $»2^.  VI. 

ms.,  9.  13  Gif« 

I  «  . 
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D«$  Ganze  zerfallt  in  zwei  Theile»  Im  isten  vei- 
breitet  sich  der  Verf.  über  den  Zweck  der  Volksschuli 
(welcher  ein  dreiiacher  ist:  a)  Erlernen  nothwendiget 
KanstiertigkeiteOy  um  für  jeden  Stand  geschickt  und  branch- 
bar za  w^fdeo ;  b.  möglichst  verständig  und  «iDsicbis- 
ToH  tVL  werden/  und  e.  darauf  binztfarbeiten dass  dtf 
Mensch  ainlich  ood  religiös  werde).  Nach  Angabe  dit 
UoterschMs  zwischen  Unterriehtenv  nod  Bilden,  konttt 
der  Vi.  aal  die  relii^irise  Bildung  und  gibt  an,  was  io  d«f 
Schule  für  diese  Bildung  gethan  werden  könne.  Hier 
wird  auch  angedeutet,  was  aus  der  Bibel  gelesen,  welche 
Lieder  gelernt  werden  sollen.  Der  2te  Theil  liefert  19 
kurze  Unterredungen  mit  /Kindern  von  6  —  10  Jafam, 
Andeatunge^  20r  FortsetzuDg  dieser  UDterreduDgeSi  nr- 
schiedt^ne  Bcfmerktiiigein  über  die  Bibel,  Unterredoeg  nit 
.Kindern  von  10 —  14  Jahren  über  das  6te  Cap.  des  I« 
B.  Mos«;  eine  biblische  Tabelle  für  Kinder  von  13  — U 
Jahren.  Alles  recht  gut  gemeint;  aber  der  ii^  üede  iie- 
hende  Gegenstand  ist  nicht  erschöpft« 

Ver  kleine  ^Sehuffreundj  ein  Lesebuch  für  Jn- 
fä/iger  im  Lesen  und  Denken^  zur  Vorbersiianj^ 
auf  den  Volksschalenfreund  und  ähnliche  Bur 

eher  ^  \>on  Carl  Friedrich  Hempel^  Paslot 
in  Stünzhayn  bei  Altenburg*  Leipzigs  Vurfi 
1835.    180  S.       (5  Gr.) 


Ein  Leseboch  fii'r  Kinderi  welche  die  leichten  Wör- 
ter und  Sätze  der  Fibel  lesen  ktenen ,  aber  noch  einer 
'Vorbereitung  «nm  Verstehen  des^  ebenfalls  von  den  VL 
heraus^ en ebenen,  Volksschulenfrenndes  bedürfen,  wotto 

der  Verf.  in  diesem  kleinen  SchuIiVeunde  liefern.  & 
steht  aas  13  Abschnitten,  welche  ein  -  nnd  mehrsylbio^ 
Wörter  und  grössere  Lesestücke,-  lehrreiche  Erzählungen 
und  Fabeln,  Etwas  über  den  Menscheni  die  lauere,  ViU^" 
zen  und  Mineralien ,  von  •  den  Vorzügen  des  Menschen 
und  Gott,  der  sie  ihm  gegeben  hat,  von  Jesn  GkriitOi 
etwas  über  die  Erde  und  die  auf  ihr  lebenden  MenschtSt 
etwas  über  die  deutsche  Sprache  uiid  ihre  Abtheiloag^ 
zeichen,  sodann  Schriit,  wie  die  geschrieben  wird,  Sehn» 
mit  lateinischen  Buchstaben,  bililischc  oder  andere  Denk- 
sprüche zu  Gedächtnissübongen «  einige  Gebete  und  1^ 
Anhange  das  Einmal  Eins  enthalten.  -  Für  den  beabsich- 
teten  Zweck  ist  hie  nnd  de  sa  viel  gegeben.  Auch 
Plan  gibt  su  mencheY  Ansstelloiig  Vftiidassnng»  votafio 
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ledoch  den  Büchelcbtn  mcht  all«  Braucbbaikeit  abgespro- 
aknn  werden  aolL  , 

Kleine  deutsche  Sprachlehre  ßlr  Frauenzimmer 
und  Nichtgelehrte,  oder  kurze  und  fassliche  An^ 
Weisung,  unsere  Mut  Ursprache  nach  ihren  Haupt^ 
regeln  richtig  sprechen  und  schreiben  m  lernen,  ^ 
he  rauigegeben  von  fVilhelm  Brune^  ^r.  det  ' 
Philosophie»  Minden^  in  Comm*  der  Meyer^echeh 
Bachh.  in  Lemgo.  i8a5.   yill.  ri8«S.  8.  9  Gr, 

Der  Vf.  versici^ert  S.  V.,  sdass  Um  eine  uehrjäliijge 
Prixis  anf  Regeln  kommeB  liess,  die  er  Doch  }A$  jetet'io 
keiner  einzigen  dentscben  Spradibhre  fand.c    Ree.. kann 
aiclir  nachweisen,  wo  dieee  neoen  Regeln  hier  stehen. 
Allee,  was  er  hier  über  einzelne  Wörter  unsrer  Sprache, 
über  Declinatjonen ,    (}önjnj^attonen ,    von  den  re«:ieren-  , 
den  Wcinern  und  von  der  Kechlschreibung  gelunden.  hat, 
steht  auch  in  andern  Sprachlehren.    Vielmehr  dürfte  sich 
g?gen  die  Richtigkeit  mancher  aufgestelken  Kegel  noch 
ein  Zweifel  erheben  lassen,  -s.,B*  S«  S9  wird  zwar  richtig 
icmerkt^  dasa  vor  —  womit^  $9orm  xl  s.  w,,  besiehnngs-  " 
weise  gebranoht,  'ein  Kooima  gesetzt  wird:    aber  in  den 
»geführten  Beispielen;   mDüs  Bucii,  wofür  ich  so  vieles 
Geld  bezahlt   iiabe;    hifer  sehen   sie   den   Stoff,  woraus 
4iian   [.innen   macht o:  ist  das:    wofür  und  woraus  doch 
^voüi  nicht  80  richtig  als :  für  welches  und  aus  mlchtnL  - 
^le  angehängten ,  absichtlich  fehlerhaften  UebungsstticW 
«>iIeQ  sor  Wiederholung  der  hier  gegebenen  Spraohre-- 
gelo  djivoeB,  ' 

Moratieche  Schilderungen  zur  Belebung"^  des 
Edelsinnes  und  der  legend.  ^  Gesammelt  von  ei"- 
nem  iaiholischen  Geistlichen.  Mit  einem  Kupjf er. 
Miinchen^  l8a5.    Giel.    Auch  unter  dem  Titelz 

J^gendbibliQtheh   FiinfUs  Bändchctu  8,  * 

t  Rihlr. ,  - 

*  « 

Nenn  längere  Er ziih langen:  »Julius,  der  arme  Rudli, 
Prinz  Carl,  Leopold,  Vater  Martin,  Was  geht  es  ' 
^Jch  an?    Die    Offenbarung  des  Kreuzes,    der  listige  " 
^^eiiermarkero:  machen  den  Inhalt  dieses  Büehelchens  ans. 

Darstellungen  sind  treu  ni^  dcna  Leben  entworfen, 
J^od  zeichncNi  sich  durch  Haltung  der  Charaktere  aus.  . 
\Vat  ihfto  Werth  erhöht,  ist  die  wissenschaftlicher 
«veautuisse ,   die  beilä  ufig  milgelheilt  wird.     So  enthalt 
^  erste  Erzählung  die  lehrreichsten  Bemerkungen  übe; 
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Ameiika  id  gtographisiBliat  ud  fllmognpliitcher  HummIii 
Aber  nicht  minder  wegen  wmnn  anziehenden  Fdm  mf» 
Mt  sich  diem  WtrkdtMi  lor  'tin*  gtUldttü»  JagiM. 
Dßnn  iin  feurige  arid  reMne  Phaotasie  des  Vb,  htt  Sbcr 
die  Darstellung  ein  eigenthümliches  Leben  verbmtet,  so 
dass  selbst  die  häufig  eingeflochtenen  Beziehungen  lof 
dogmatische  und  moralische  Wahrheiten  in  einem 
falligen  Colorit  erscheinen.  Wollte  sich  auch  der  ge- 
isüthlicbe  Vortrag  des  Vfs.  hie  und  da  etwas  zur  Mystik 
hisneigenr;  $0  halt  fr  eUk  doch  glüdiUch  ia  der  Sf bin 
der  edtlii, 

^  L§b0tt  und  Thaien  du  und  tagfern  RH- 
tert  Don  QuimotM  van  In  Mnncha  von  MUiud\ 
Cervantes,  Zur  UnierhaUung  und  Behutismg 
der  Jugend  neu  bearbeitet  von  Luise 
Mit  Kupfern^  Vlnij  i8a4,  Maer'^che  äuchk 
yXL  3U4     &  iRthlr.  Gr. 

Eine  BearbeitQng  des  spanitcheBdaitilmf  nadbllidi 

Uebersetzung.  Die  Verfasserin  hat  laut  der  Vorred«  da- 
bei die  Bedurfnisse  der  Jugend  berücksichtigt,  um  auch 
dieser  den  Zugang  zu  den  in  genanntem  Meisterwerkt 
enthalteoea  Schätzen  aa  öHnen.  Sie  hat  nicht  nor  (ii« 
Anführung  der  meisten  Ritterbücher  nnd  allet  Hl  sittli- 
cher Hinsicht  Gefährliche  weggelassen,  sondern  auch  dit 
«ngewebten  Erzfihlongen  vsHindert,  indem  sie  Moni  kto- 
fig  einstreute«  '  Der  Styl  ist  fliessend,  leicht  und  iase* 
beod.  Wenn  ein  Werk,  wie  der  Don  Quixote,  xtt  de« 
classischen  einer  Nation  gehört:  so  verdient  auch  jedtf 
Versuch,  es  allgemeiner  zu  verbreiten,  Achtung,  Ob  *bff 
die  Jugend  gerade  das  Publiciun  ist,  fUr  welches  sich  der 
Don  Qnixote  geniessbar  machen  lässt,  gUnbt  Hec  be- 
sWftifeln  %a  müssen.  Denn  obgleich,  einaelne  lehnsidji 
Episoden^  in  dem  Gange  des  Gänsen  Terflochten  stnd,^^ 
von  S,  99  und  106,  ,so  lauft  doch  die  Lebensgeiohkkf 
des  irrenden  Ritters  auf  ein  Gewebe  von  roroantisch«B| 
Thorheiten  hinauS|  die  der  Jugend  leicht  den  Kopf 
fachen  können. 

Kurze  deutsche  Sprachiehre  zum  Gehrauch 
den  untern  Cla^eetu  LiegiutJf^  x&üö*  Siuidm^* 
66  &  8.    4  Gr.  ' 

Ein  Localbediirfniss  scheint  den  ungen.  Verf.  t* 
Herausgabe  dieser  Schrift,  die  dem  Lehrer  den  UnferricM 

erleichtern »  dem  Schüler  ein  UüUsbaeh  in  die  Hand  g«- 

m 
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hew  Mlj    veranlasst  zu  haben,    da  es  übrigens  nicht  an 
solchen  kurzen  Anweisonf^en  fehlt.    Sie  ii>t  tfi|>entlich  nur 
ein  Auszug  aiii>  des  Ür,  Thtod.,  Heinsius  neuer  deutscher  t 
iipachleliir«,  lail  imoiid«n»  UioweiMiog  auf  Baoangarttni 
Voriifcaiig«.  ^        ^  .  ^ 

ZfCse-  und  Sprachhuch  für  miUlers  Sefiulc/as^ 
sen  und  gßjiqbwe  MUmentarschutsn.    Zur  ße^ 
forderun<y  eines  verHäadigen  Jaese  -  und  -^eitHm  * 
bildenden  Sprachunterrichls ^  herausgegeben  von 

Dr.  F*.  A.  Pf.  D  iesterwegj  Director  der  iö/i, 
Bildung mnstalt  zu  Mors*  Mssen,  Bädeker.  XU* 
a88  &  gr.  &  ö  GV, 

'D«r  Vei£  b#fr»€hfet  di»  ltfatt«rsprMhe  .und  im  Uo-* 
tmieht  iti  derselben  theils  als  Zweck,  theils  als  Mittel. 
In  erst€r   liiiisicht  ist  gegenwartige  Schrift  i.  bestimmt 
ein  Lesebuch  zu  seyn,  um  den  Schülern  Fertigkeit  im  ver— 
ständigen  Lesen  zu  verschalten,  und  in  Beziehung  darauf 
sind  die  Materialien  nach  gewisstn  GmndtätzeiBi  aufgesteilty 
die  in  der  Vonrede  ntther  angegeben  weiden;       aoll  aie 
'anelr  Spmehbocb  fe/n,  die  Sprache  aalbst  genauer  kannen 
an  bmen  (denn  die  Sprachubangen  sollen^  nach  der  t/leif^ 
Dong  des  Vis.,  den  Hegeln  vorausgehen).    In  so  ibrn  die 
Sprache  als  Mittel,   als  Träger  der  Gedanken,  betrachte^ 
v^ird,  soll  diess  Buch  nicht  eine  Sammlung  aller  Materia- 
'  lien  des  positiven  Wissens ,   Welches  man  dem  Schüler 
nittheilen  mischte,  aeyn^  aondern  nor  Meisterstücke  der 
verschsedenaten  Art,  prosaische  und  poetische,  deren  In-*> 
Ut  von  ergreifender  Art,  für  Religiosität  und  Siltlicbball 
•eyp  soll ,  enthalten.    Der  Vf.  will  auch  ^och  eine  An- 
weisung zum  verstandigen  Gebrauche  dieser  Schrift  und 
zugleich  zur  methodischen  Behandlung  des  Unterrichts  in 
der  deutschen  Sprache  folgen  lassen,  —  Fast  sollte  man 
nach  diesen  und  andern  Aeusserangen  des  V£s.  glauben, 
ibai  wäre,  abttcbtUch  oder  anfällig,  ^tmbekannt  .geblieben, 
bereite  in  dieeer  Art  von  Andern  geleistet  worden 
.       von  denen  wohl  die  nseisten  nenera  den  Geist  dea 
Lehrers  und  Schülers  in    Anspruch    genommen  haben. 
Nur  die  Art,  wie  auf  die  T'ortschritte  in  den  Lese  -  und 
^prachübungen  vom  ersten  Anfange  ist  ilücksicht  genom-.  < 
^en  werden»  ist  dem  fVf.  eigen»    Oer  late  Abschn.  stellt  . 
den  ^ibfachen ,  unansgebildeten  und  ausga bildeten  Sata 
•^f,  der  ftle  den  aftsammengesetaten  Sata  nebst  fortge«- 
iataier  Belrachtong  der  einseinen  Theiie  des  Satse$,  de? 
31e  gidoimaiisciie  uud  lo^ibiiie  Uebuogeo ,    der  4te  gibt 
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lehre  (in  einseinen  Sätzen)  weiter  ,  (und  maiuiichfiltig)  | 
aus;   der  6te  enthält  Festlieder  und  Gebete  (verschiede* 
ncr  Art),  der  7te  Erzählungen,  Gedichte,  Beschreibun- 
gen, u.  B.  t   (einige  Gleichnissreden  Jesu  madm  den 
Anfang  Verff,  mthrtrer  Aufsats»  sind  hier  und  im 

▼or.  Abschn.  genannt,  '  die  Anfiiahttie  der  Nr.  194.  War 
leicht  glaabti  vnxi  leicht  betrogen,  von  ZmiedL,  kdsna  : 
%!wir,  wegen  der  Sehimpfworte  am  Schlosse  nicht  Ulligeo). 
Manche  Stücke  iiad  mit  latein.  Buch&tabea  gedruckt. 

Griechische   Chrestomathie   aus  grieehisehen 

classischen  SchriftaieLUrn ,  gesammelt  von  A/.  C.  , 
C.  I4^echherlin^  Rector  der  kö'n*  Real  -  und 
,  JEhmentar  '^  jinataU  in  Stuttgart,  Erste  Abtliei-- 
lung^  mit  einem  vorangehenden  hurmen  syntakti" 
ecken- Kursus.  XVL  17^  &  Zti^eite  jibtheir  \ 
lang  mit  einer  angehängten  poeHecheßs  JUitho^ 
logie.  f^IILüooSL  182S.  Stuttgart^  Loßund.  i4Gr. 

Diese  neue  Chrestomathie  (wodorch  die  ohnehin  schon 
gvosae  Zahl  von  solchen  Sammlongen  vermehrt  wird)  ifC 
für  Schüler  beatiBiait,  welche  mit  der  griechr  Formeobliic 
bekannt  nnd  in  derselben  hinlänglich  geübt  sindf  mai  \ 

schliefst  sich  an  des  VerÜB.  Uabungsbnch  in  der  griech.  | 
Formenlehre  an;    sie  soll  die  Schüler  durch  stufenwei-  1 
sen   Fortschritt  vom  Leichtern  zum  Schwerern  mit  iet  | 
griech.  Syntax  so  weit  bekannt  machen,  dass  sie  griechi-  ' 
•che  Schrifuteller^  welche  in  die  Grenzen  des  Schojaa'  1 
tMnricfats  gehörän ,  grammatisch  verstehen  ktonen«  Vcr« 
msgesetat  wird,  d|M8  die  Schüler  schon  einen  nicht  Uai*  ' 
Den  Vorrath  gitech.  Wörter  gelernt  haben  und  ein  griad«  i 
W  öiterbüch,  vornämlich  das  Passow'sche  oder  das  wohl-  j 
feilere  Rost'sche  Elenaentar- Würterbuch  der  griech.  Spra- 
che zu  gebrauchen  wissen.    Ein  kurzer  syntaktischer  Cur" 
aoa,  enthaltend  einzelne,  jedoch  nicht  gar  sui  kleine,  Sätia 
nur  Uebnng  in  den  am  häufigsten  vorkommenden  griack  ; 
Conatmctionen  ist  voransgescUckt  den  eigentUcben  Lesa- 
atücken,  mit  Verweianng,  wo  ee  nöthig  schien  9  snfdas 
Vfs.  und  auf  Buttmann^s  griech.  Grammatik.   Zor  Aef-. 
wähl  der  Lesestücke  ist  nur  eine  kleine  Zahl  von  Schrift» 
stellern  benutzt  und  aus  ihnen  sind  grössere,  zum  Theil  | 
ganze,   Stücke  ausgehoben,   was  Hef.  sehr  biliin^-  (^^^ 
m  der  istenAbth.  benutzten  Schriftsteller  sind:  Isokrates, 
AelianuSy  Arrianus^  Luklantis,  die  in  der^ten:  Xenophoo, 

Plutuch,  Did  CissMis,  Herodotos;  die  in  der  pP^tMe» 

•  ^  • 
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Schal-  tukl  UntmrriohtaNhdften. 

ChwtCMndmi  die  giiMk  Amliologie,  Hetlodhu,  Höver; 

Ton  diesen  Sehriftstelltrn  ist  eine  karze  biogr.  Nachricht^ 

die  auch  ihre  Werke  angibt,   vorausgeschickt.     In  Änse— '         >  . 

hung  des  Inhalu  i»t  auf  das  allmäli^e  Foi tsclireiten  zun 

Schwerem,  auf  gelegentiiche  Erwerbung  mancher  Kennt— 

nitseiaaf  Abwechtelnng  und  Unterhaltung,  auf  Unanatössig- 

\äx  der  Lesesliicke  (die  Tör  jeder  Äbjjth.  Terzeichnet  eind} 

getebm ;  der'  Teact  ist  eue  den  beiten  Attsgebea  genom-* 

I  »en,  doek  liat  mh,  wte  Ref.  nkhl  biUigen  kenn,  der 
Vf,  erlaubt,  bisweilen  eine  leichtere  Lesart  der  schwerem^ 
wenn  diese  gleich  kritisch  richtiger  ist,  vorzuziehen,  um  ^ 
den  Sciiülern  es  zu  erleichtern.     Es  sind  auch  hie  und 
da  erläalernde  Bemerkungen  eingestreut ,    einzelne  Worte 

!  unter  dem  Texte  erklärt.     Mao  siebt,  dass  diese  Chre-  t 
Itottithie  sehr  verständig  |  sweekmüssig  and  Dütziich  an-  % 
gelegt  ist.   Dieselbe  gilt  von  der  Aosfohraog.  , 

Ußbuagsbuoh  in  der  griech.  farmenlehre  f  in  ' 
zwei  Abheilungen  j  nebst  ^einem  Anhange  lurtser 

!     tusammerihängender  Sliiche  aus  griech.  Schrift^ 

stellern  y  von        C\  C  F.  fV ech/i  e n ,  Reclur  \  , 
der  kvn.  Real-  und  FAeinentar -^jitistalt  in  Statte      .  v 
gart.    Mrste  Abtheilung.    Beispiele  zum  Ueber-^ 
setzen  aus  dem  Griechischen  in  das  Deutsche 
Xiy.  JSilL         S.  gr.  8.    Zweite  jibtheilung^  - 

i  Beispielm  wm  Uebereetzen ^aue  dem  Dektathen 
in  das  Griechische,  s^i  &  ^  Stuttgart ^  Lößund 
und  Hohn •  iu2J.    i3  Gr.  , 

Von  andern  soldien  Ueboogsbüchern ,  in  «o  weit  sie 
den  denkenäeil  und  erfahrnen  Verf.  bekannt  geworden  i 
iittd|  nntefsch^idet  rieh  das  gegenwärtige  i;  durch  hiA^ 
nähme  von  Lese-Uebungen  (damit  der  Anfänger  vor  al— 
len  Dingen  einige  Fertigkeit  im  Lesen  erhalte};  2.  durch 
Voransschickung  einiger  Vorkenntnisse  (von  Pr'apositio— 
neo,  Conjunctionen,  Adverbien  und  Verbeni  (die  aber  doch 
aus  der  Elementar- Grammatik  bekannt  seyn  sollten),  3.  ^  ' 
dadnrcfa,  dass  vom  Anfange  des  Formenlehre  die  Bei«' 
in  ganxen  Sätxen  besteheni  4*  durch  streng  durch« 
,  gef&bte  Lückenlosigkeit ,  5*  durch  stufenweises  Fort« 
schreiten  vom  Leichtern  zum  Schwerem ,  6.  durch  eine 
gewisse  Vollständigkeit  der  gewöhnlichen  griecliischen 
fattischen)  Formen  |  7,  durch  Uebung  in  den  verschie— 
eenen  pronpminibus  und  sich  auf  einander- beziehenden 
Adjectiven  und  Adverbien ,  8«  durch  eine  ziemlich  glei-* 
fibe  AniahTpanUal  mit  wander  ferllanCender  griechaidier^ 
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n»i  AwtMhm  Bmptel«  (di«  Au     dk  Mdm  ÄIrtU» 

lungen  getrennt  sind),  welche  mehr  die  Erlernang  der 
Formenlehre,  als  die  Erwerbang  anderer  Kenntniue  be« 
zwecken  und  aus  guten  Schriftstellern  entlehnt  sind,  9, 
du£ck  die  Beifügung  und  Einrichtung  der  sehr  volbtaih- 
digen  \\  örtervaneichiiiSM«  In  der  «ntta  Abdi.  sind  dit 
griech«  Wi^rter  >  «nt  na^^  den'  fiangrephmi  aiifgefiikt; 
joenn  fbl|;t  ein  alphebec.  Verxeiclinisi  der  2eitwörtir,  Ii 
der  stell  Abth. ,  ^  rieh  eneh  mehrere  •yntektieehe  fit-  | 
merkungen  finden,  ist  das  Wurterverseichniss  nach  den  Para- 
graphen eingerichtet.  Durch  Zweckmässigkeit  sowohl  ai> 
jdttrafa  Woi^ieilheit  empfiehlt  lieh  dieai  Hüiiabuch  sehr. 

TJeher  den  griechischen  Accent^  für  Schulen  6«- 
arheitet  von   Dr.  Julius  Emil  fV ernicke^ 
Lehrer  am  kÖn^  Gyma*  JM  Thorn.   BerliuM  i&si«  | 
X.  S&  &  gr.  &   12  Gr.     ^    *  | 

•  Für  ein  Schulbuch  von  4§  Bog.  ein  zu  hoher  Preis! 
zumal  da  diese  Schrift  nichts  Neues  enthalten,  auch  nicht 
'«Streitigkeiten  über  die  Accentnatioj  entscheiden,  soodexo 
nur  den  Schülern .  sowohi  ein  Hülfsmittel,  fehlerlos  ifl 
Biiöksicht  der  Ae^eentaetion  griechisch  su  schreiben  9  u 
ilie  Hand  geben,  und  sie  auch  zn  einer  I festem  Bmi^ 
theilang  der  Gesetze  der  Accentuation  hinleiten  soll,  indtm 
eich  der  Vf.  mit  Recht  gegen  das  Lesen  des  Griechischea 
blos  nach  der  Ouantitijit  der  Sylben,  ohne  Berücksichti- 
gung  des  Accents,  erklärt.  Der  erste  Abschn.  belehrt  übet 
den  Begriü  uqd  das  Wesen  des  Accents  der  griech.  Spra- 
cliei  und  erklärt  s^ugleich  die  von  den  <}nimmatikem  ge^ 
bcanehtenv  Kanstansdrücke«  Der  sweite^  bandelt  vom  Ao- 
imnt  der  ^6rte  in  den  Grandformen.  Knrt  nnd  dset- 
lieh,  durch  Beispiele  und.  durch  die  Autorität  der  allie 
Grammatiken  anterstüt^t|  sind  die  gegebenen  Beleiuuß^ca. 

Did"  Salo/j ionischen  Dcnlsprliche,  BearbtiUt 
für  die  ins  Leben  eintretende  Jugend^  von  einem 
^  f'reunde  dcrselbigen,   LudwigahuTg^  Nautd.jiiiiS' 

Der  ungen«  Verf.  hat  sich  über  den  Zweck  nnd  d» 
Einrichtung  dieser  seiner^  nicht  unnützen  unti  unfrucht- 
baren, Arbeit  genauer  nicht  erklärt.  Er  fanut  gleich  m\t 
dem  ersten  Cap.  an ,  und  nur  den  ersten  vier  Versen  i^^ 
die  Bemerkung  untergesetzt i  »Hier  hast  du,  liebe,  io' 
Leben  eintretende ,  Jugend ,  wostt  dir  das  Lesen  4<ie«ei  1 
Büchleins  van  Denksj^chen  dienen  und  frommen  mlL  | 
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I  Da  ioUsl  dadurch  einsicht&voller ,  reicher  an  Erkenntnis  .  ^ ' 
dessen,  was  wahr  öiid  g^l  mid  sch5n  ist,  werden  «od 
Gedenken  daraiit  dir  sammeln,  welche  dkh  eis  treue  Ge^  * 
fidmeo  btfifeiten  auf  deiner  «fiibn,  dM  in  mtkx  in  mhm 
Sändt  willigest,  noch  thimt  widet  Gottts  Gebot.  Denn^ 
was  Gott  zu  dir  spricht  durch  deine  Vernunft  und  dein 
Gewissen,  und  durch  fromme,  gute  Menschen  musst  da 
immerdar  heilig  halten. c     Auf  diese  Weise  sind  einztl—' 

,  nen  oder  mehrern  «usammenbängenden  Versen  der  metri-* 
seilen  Verdeutschung  der  Dtnktprüche,  Erläuterungen  and 
ttinnichdltige  Anwendungen  der  darin  enthaltenen  Ge- 

*  danken,  AoweisuQgen  nnd  Wamnngen  beigefugti  wodureb 
diese  Sammlung  recht  branchbar  gemacht  wird*  '      '  ' 

GrU€hUehM9  Elemeniarhueh  fiir  die  erHen  jtn^ 

jünger,  enthaltend  ausser  einem  dreifach  georä^ 
neten  griechisch" deutschen  f^ocahulm  ium  ^  auch 
die  not  hl  gen  Lesestücke  und  Schemata  zur  Üe^  > 
clination^  Comparation  und  regelmässigen  Con-^ 
jugaiian*  Herausgegeben  in  V erbindung  m^t  den 
Gymnasiallehrern  Dr»  J*  Ch,  Elster  und  Dr^ 
a  L.  Franke,  Dr.  O.  Fr.  C.  Gün-- 
iher,  Dir^  des  Gymn.  zu  Helmstedt*  Helm^ 
stedty  Flecheiam%  ioa5.   VI*  207  5.  8t    lo  Gr. 

Für  den  ertten  Utiterricht  in  der  griech«  Sprache, 
•fchke  noch  ein  sokhei  Hül£ibach,  das  den  natnvgeniäs-* 
fen  Gang  befolgte  nnd  dem  Anfanger  sowohl  das  richtige 

nnd  sichere  Lesen   des  Griechischen    und  i.ilernung  der 
grammatischen  Anfang«?gründe  erleichterte,    als   aucii  ihm 
eine  grosse  Zahl  wichtiger  Vocabeln  einpra;;te.    In  die—  , 
ser  doppelten  Bücksicht  ist  diese  5chii£t|  die  auch  nichl 
theaer  aat|  TorxugUch  empfehlen, 

Vitae  excelUntiwn  ImpenUorum.  Biographien 
berühmter  Römer.  Min  Lehr  ^  und  Lesebuch  zur 
Begründung  des  ersten  Cursue  in  Erlernung  der 
laiein»  Sprache  und  Geschichte  des  alten  Korne 

nach  jiurelius  Victor  und  Lemond^  bearbeitet  und 
mit  vollständigem  l-Vortregister  per  sehen  von  Dr. 
Fe  rdinand    Phi  Up  p  i,    grossherzogl.  sächs. 
Hqfrathe.  Nürnbergs  Aiegeiund/^^iewierf  i^zö., 
Ajb  jS.  gr.  81  20  6r< 

Wir  haben  so  gute  und  so  zweckmässig  eiogerithtete 
Istein.  LesebiicJier ,  auch  für  den  ersten  Cursus,  dass  es 
wohinicht  nötiiig  scheiotf  sie  aus  l^Vankreich  su  holen  oder 
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nach  frtnztfs.  Mustern  (?)  zu  bearbeiten  tmd  nach  fnnt. 
Sitte  mit  Accenten  (die  noch  dazu  biswtileo  uorichtig 
gesetzt  werde d)  und  Circumflexen  abdrucken  zii  lasseo. 
VorittSgeschickt  sind|  id  schltchtem  Latein :  Mores  et  in-, 
•titat«'  populi  Rom.;  dano  «rst  folgt  die  Gefcfaiehte 
rähmttr  Männer  in  Rom,  neist  jios  Aortline  Vieior,  Ui 
gegen  des  Ende  des  Bachs  fafn,  des  mit  Aagaet  sehlimlt 
und  den  Cicero  imperante^  Augusio  §1$  berühmieo  Red- 
.nex  leben  läset*  t 

•  „  «■ 

jiUgemeine  TauhstLumnen'»  und  BUnden^BiU 
düng ,  besonders  in  Familien  und  f  'oltssc/iu/en* 
J£in  JJandbuch  zum  ersten  wissenechqf Iluhen 
Unterricht  für  taubstumme  und  blinde  Kinder, 
eo  wie  zu^  einem  Sprachbegriffs ^  Unterricht  ßir 
Kinder  überhaupt*  f^m  M.  WilK  Friedr. 
Da  nie  Ii  Pfarrer  zu  Zuffenhausen  bei  Statt' 
art.  Erster  Tlieil,  Tauoslummen  -  Unterricht 
rste  jibtlLtiLung*  (Mit  d.  bes.  Titeln  als  eignes 
fVerk:  Erster  UfissenschaftL  Unterricht  jur  taub- 
stumme  Kinder  und  Sprachbegriffs  ~  Unterricht 
für  Kinder  überhaupt.  Fan  M.  PP.  F.  /?.  ^r- 
ste^  Abtheifung.  Stuttgart,  Metüer.  iSsS.  Xiy > 
555  S.  '  • 

Der  Vfr,  hatte  die  Ankündignng  und  deo  Plan 
nee  Werks  ea  mehrere  deutsche  Begiemogen^  Institmi 
und.  einselne.  Personen  geschickt  und  seiner  Versicberaag 

nach   hat   jene  Ankündigung  gute  Aufnahme  gefikodsCt 
wodurch  die  Erscheinung  des  Werks  möglich  gewordes 
sey.     Die  Verspätung  derselben  wird  den  Schwierigkei- 
ten des  Drucks  '/u  geschrieben  und  eben  deswegen  soll 
das  W«rk  in  4  Abtiieilungen,  hipter  einander  hereiislu|8i^ 
J(en;  «r  sey  von  allen  (?j  Vorarbeiten  Anderer  sa  eiofia 
Warke  dieser  Art  und  diesee  Umfangs  entbtosit  gewm» 
(vielleicht  hätte  er  mehr  Institute  besuchen  und  heseto 
sollen,  was  und  wie  es  da  geleistet  werde);    er  sey» 
Ansehung  des  Raums  und  der  Sprache  selbst  sebr  be^ 
aci^änkt ^gewesen    iordert  deswegen  Nachsicht  und  macht 
noch  manche  andere  Bemerkungen  über  denSprachunler- 
rieht.    Zov<^rderst  wird  zuerst  auf  70  Seiten  die  ^i*B* 
umständlich  aufgeworfen:  Kann  nicht  jeder  TaubstuaiB* 
und  jeder  Blinde  seine  Ausbildung  erhalten,  und 
auch  in   seiner  Fatuilie  und  Ortsschule?    und  erwi«***» 
dass  Taubstumme  und  Blinde  nicht  ohne  die  von  jtdtia 
Meoacbea  geiofdeite  Lüdong  bleiben  duifeo ,  daii 
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überinapl  miüM  Ao^biUong  fähig  sind  ^enn  ria  nSuii«^ 
Üoh  nicbt  aller  natürL  Anlagen  ermangelo  und  gaas  bldd-» 

^inoig  sind,    was   bei  roanchea  Tatibstuinmen>  bemerkt 
wird)  pnd  zwar  auf  einem,  der  allgemeinen  Bildungsme- 
tiiode  nicht  fern  liegenden,  und  daher  auch  imsern  Leh^ 
lara  nad  Aaltern  nicht  fremden  Wege;  dau  die  Bildung 
^derselben'  aowahl  durch  besondere  Unterweisung  als  durch 
Tbeilnahme  an  'dem  Unterrichte  anderer  Kinder  in  f^tnii-« 
Uen.nnd  öffentlichen  Schnlen   (doch  1970hl  nicht  ohne 
grosse  Hindernisse)  möglich  sey.    (Es  scheint  dem  Ref« 
nicht  gut,  dass  Taubsiuaime  und  Blinde  hier  zusammen^ 
gestellt  sind,  da  ihre  Empfänglichkeit  für  den  Unterricht 
nicht  auf  gleiche  Weise  Statt  iioden  und  ebei^  ao  auch 
der  Unterricht  nicht  auf  dieselbe  Art  ertheilt  werden  kan  n,  we-* 
gen  der  ganz  verachiedenen  Art  der  phyaiachen  Mängel^ 
an  denen  m  leiden.  Hierauf  folgt  I«  Erster  wissentchafl-* 
lieber  Unterricht  für  Taubstumme  nnd  Sprachbegriils-Un^ 
terricht  für  liörende  und  redende  Kinder.    Die  Einleitung 
besteht  aus  3  Abschnitten:    1.  S.  53.  Methode  und  Plan 
des  ersten  wisse nschaitiichen  Unterrichts  für  Taubstum- 
me,  Die  Grundlage  desselben  ist  die  Sprache  1  die  aber 
lUr  den  Taubatummen  erst  geschaffen  und  ausgebildet 
werden  muti«     Wie  dies  erst  durch  stumme  Uebungen 
an  sinnlichen  Gegenständen,  dann  durch  langsam  vorge- 
sprochene Worte  geschehen  solle,  wird  gelehrt ,  ht  aber 
lieine  neue  Methode.  •  Darauf  folgt  die  Wortsprache  im 
methodischen  Uoterxichtsgange)  die  in  z  Haupttheile  aer« 
fällt:  Ton  den  einseinen  Setsen  nnd  ihren  Bestandthei- 
len^^  nnd^  von  den  verbundenen  Sätsen  und  ihren  Be-* 
ataadtheilen»   2.  S»  lo6.  Verhältnisa  dea  Taubstummen« 
Unterrichts  zum  Sprachunterricht  hörender  Kinder.  Man 
i^ann,  nach  dem  Vf.,  beides  verbinden  in  Familien  und 
Schulen;    wie?  k^innen  wir  nicht  einzeln  anführen.  3^ 
3.  175.  Gebrauch  des  gegenwärtigen  Werkes  zum  Sprach-* 
btgriiVsunterricht  für  redende  und  hörende  Kinder  allein 
(nach,  der  eigentlichen  Beatimmung  dieaer  Schrift  kanm 
nOthig).        I3S  ff.  aind  die  Vorübungen  ' abgedruckt r 
I»  allgemeine  Sinnen—  und  Verstandes- Uebiingen  (füc 
den  Lehrer,    der  doch  wohl  selbst ^   wenn  er  höchstens 
ein  paar  Beispiele  angegeben  findet,  erlimlen  und  denken 
kann,  viel  zu  viei^^    2,  besondere  Vorübungen  für  den 
Sprachunterricht  a.  im  Sprechen  und  Lesen  ^  ,  b.  Schrei- 
ben,    Laut  -  Beaeichnung  durch  Gebärden.  '  S.  141  ff« 
.Methodische  Uebungen  nur  Sprach-»  mid  Begri&-*Ent-^ 
Wick^ng.   J^ster  Theil:  Einzelne  Sä|ze  und  ihi6  £e- 
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«tiliMieile.  nter  Absehiu  Brsto  EanütnMig  ^xm  W4ku 
tervomtbs  «nd  •«ioer  Verbindung.  A.  BintdM  WM« 
snr  '  Belneoniiog   sinitnch    tirtfarDehmbttef  *  Geg«osliiid§ 

(Nennworter):     I,   Eigen —Namen ,     II.   Gemein- Kamen 
mit  ihren  Artikeln.     l.  Einübung  der  einsylbigen  und 
<  mehrsylbigen    Grundwörter   von  unmittelbar  erkennbarer 
Bed«otnng,    it.  derer  von  mittelbar  erkennbarer  Bedeo- 
•tQttgi  S,  deruneigontlichen  Bedeutung  eh^adner  GnindvOv- 
tvty   4«  Ableitung  neuer  und  ZuseomeMtnIlttiig  der  ^eiu 
mndtett  Geneinneveen ;   5«  ^  BinülNing  der  MelureabUbni 
der  Gemeinnamen ;    6,  Zosammenstellüng  der  Gemeiona* 
men.        Verbundene  Wörter  (Sätze)  1.  Sätze  mit  dem 
Nennfalle.    I,  Nennwörter  mit  dem  Redewort  Seyn,  1 
von    Nennwörtern    abgeleitete    Beschailenheitswörter  in 
bey-   und  nebenv^drtlicher  Form  mit  Seyn;    3.  Für- 
NMnWtfrter;   4.  Tön  Nennwörtern  abgeleitete  Bedewtr- 
,ter  e*.  in  der  gegenwärtigen  und  unbestimmten  2^it|  k 
M  der  (linfti<;en ,    vergangenen  und  künftii^  vergangeaea 
Zeit.     IL  Satze  mit   den    übrigen  Verhalinisöiallen  der 
"Wörter.     Ruffall   mit  Bittform;    Gattongsfall ;  Zielfall; 
Zweckfall.    III.  Sätze  mit  Verhältnisse  oder  Fügewör- 
tern: mir  dem  Zweckfalle;  dem  Zielfallej  dem  Zweck« 
nlkd  ZielCalle;  mit  dem  GattungsleUe ,  und  ^astteemnenge- 
«eiste  FügewMer«   IV.  Spraehanwendung  auf  susamoMH 
hängende  Materien;  (der  Mensch ^  des  Menschen  Kdk* 
per,  Speise,  Kleidung,  Hans,  Haildeln.)    V.  Ueberticfcl 
der  Sprachformen  und  Zusammenstellung  des  Wcii  tervorraths. 
—  Die  Zahl  und  Folge  der  Ucbiin^en  erkennt  man  ausdie- 
ser  Anz/eige  ^ier.  Abschnitte,  die  Menge  der  Uebungen  in  je- 
dem kann'sic^  nicht  darstellen,  £s  scheint ,  als  kälte  der 
Vt)  dessen  Bemühung  eben  so  dankbar  ansuerkeneea 
sds  tiareckml(ssig  «u  bmunien  ist,  dem  Lehrer  alle  eigae 
Muht»  ersparen  wollen.     Nt>c1i  ist  euf  a  Tafeln  ela 
Handalphabet   (der  Laute  und  Zahlen)   und  ein  Körper- 
alphabet  für  Taubstumme   beigefügt.      Jenes    stellt  die 
Stellungen  der  Finder,   die  Richtungen  und  Wendungen 
der  Hand  an^  um  L^ute  und  Zahlen  anzudeuten;  dieses 
gibt  /die  «Wörter  von  Theilen  des  menschl.  Körpers  sBi 
mit  deren  Anfengsbuobstaben  die  einseinen  Lant«  beeeicb* 
met  werden  ktinnen« « 
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Üeber  die^yerwallung  von  SkmU'-Domänent 
m}  h4^  der  l)omqnial''G^äU0  und  Machte^  f^on 
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/.  G.  Freiherrn  pon  Seutter^  Director  der 
KÖn,  H  urlenib,  nanzlammer  f  ür  den  Neckar-^ 
hreis  eU,    Ulm,  SietUn'uche  Buchh*  xäfl5.  'XII* 


Dar  6«grafliiid  diettr  Sdirift  bt  !ro|i  den  bariiimH- 
t8ft»s  Lelir«m  d«r  StaMiwhthf obafi^  aoa  den  Tenchieden-* 
ileii  Gtnehtf pancten  dergeBleHl  nnd  btleaehtet  worden. 

üoch  hat  man  sich  mehr  mit  der  Frage  beschäftigt,  ob 
es  fiir  den  Staat  rathsamer  sey ,  den  Domcinen -Besitz ' 
1  eizubehalten  (was  gewöhnlich  verneint  worden  ist),  ala 
mit  der:  wie  dieser  Besitz,  dem  Staatszwecke  gemto^  Sit 
behandeln  sey?  Da  der  Hr.  Vi  akh  in  einer  frühem 
Scbift  (f  SSS)  "fiir  die  BeibelialtMf>g  dea  Donanial-Be-* 
litiaa 'eiUKrt  bat^.ao  UHime  er  eoah  die  Gmodsitse  der 
Verwaltung  der  Domänen  vortragen,  und  wer  wird  nicht 
^ern  hierüber  die  Stimme  dei  nachdenkenden  und  erfiihr'-* 
iien  Miinnes  vernehmen?  Da  der  Besitz  der  Domänen 
die  Eigeoachaft  des  voUeo  Privat- Eigen thuma  hat,  so 
trennt  er  natürlich  auch  die  aiia  demaalbeo  herfliessenden 
Rechte  von  den  HoheitslrecliteA  und  aeine  Schrift  geht 
nnr  den  oniDittlrlbaren  Grondbeaitc  und  die  auf /fremdea 
Gmnd-Eigenthura  radicirten  Gefalle  und  Rechte  an. 
Da  die  Zeit  eine  Aenclerung  der  bisherigen  Verwaltüngs— 
Formen  [ordert,  so  beziehen  sich  daraul  die  Vorüchlüge, 
Das  erste  Cap.  setzt  die  Begriüe  von  Staats- Domänen 
und  von  Donanial-GeiaUen  und  Hechten  ieat,  und  gib€ 
die  veiechiedenen  BeMhoneen  derselben  an.  Die  Staats-^ 
Dominen  begreifeui  nach  dem  V£,  denjerigen  TbetI  dei 
NHienal^Gmnd«--Vemi<fgens,  dessen  Ertrag  für  die  Ec^ 
Wtaheng  allgemeiner  Staatszwecke  unmittelbar  wirksam 
wird.  Es  werden  also  dazu  landwirthschaftliche  Grand- 
Stücke,  Waldungen,  Gebäude  u.  s.  f|  aber  auch  Torf- 
stiche, Alpen  -  Weiden ,  Gewerbe  «Etabiissemens  und 
Magazine  gerechnet.  Im  1.  Cap»  ist  ein  aligemeines  Prin-* 
dar  Varwahnng  (Sicherung  der  nögliohen  Dader  den 
Ertrags  ttod  Begründung  der  möglich  höchsten  Grösse 
dsiselben,  soweit  dadurch  die  Verfolgung  höherer  "Zwecke 
das  allgemeine  ^taats-Interesse  nicht  gestört  wird,  dia 
aljgemeinen  Grundsatze  der  Kealisliung  dieses  Princips, 
Mittel  der  Befolgung  dieser  Grandsätze,  Verpach'« 
tang,  allgemeine  GrandaiUae  für  die  Anwendung  der  ver-- 
ichiedenen  Paofatfemiett  tt.  a.  f.)  an&ealellt.  «So  ^eit 
geht  die  Eialeitung)'  wekhe  dea  AlfgeaBeine  unifiiaat; 
folgt  daa  Besondere.   Erster  Abschnitt :  Grundalllw 
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der  Verwiltmig  dar  StMti-^^DomKneiit  .C».  f«  Gnudallit 
Aar  VerwiltQDg  des  Steels  -  GitmddgfiitliiiiDt  (der  hoA^ 

\7irthsch»  Grundstücke,  Waldungen,  Wohn—  and  Lastge- 
bäude, Gärten  etc.)     C.  2.  Grundsätze  der  Verwaltung 
der  Gegenbtände  des  Gewerbe -Betriebes  (die  oben  in  der 
£inleUung  angegeben  sind).  Der  zweite  Abschnitt  enthalt  m 
%  Capp.  die  Grundsätze  der  Verwaltung  der  Donaünial-GefiiUi 
(Lebn-Gefälle^  Gült-  pnd  LaDdaeht.-Gefiüle  und  det 
Zebot- Gefalle)  and  die  Groadsätte  der  Verwebvog  4^  ; 
eof  DomMnial-Reehteo  (ans  Weid-  aad- Trieb -^Reebtii, 
eus  Mast  -  Rechten  ,     aus  Bann—  und  Zwang  -  Ilechtec, 
eus  trohn -Rechten)  Iiiessenden  Gefälle.   Die  unverkeon- ' 
bare  Tendenz  aller  aufgestellten  Grundsätze  ist:  Siehe-  ' 
yüng    un4  Begründung    des  möglichst ~  höchsten  Ertrags,  | 
vnd  Verbiodang  der  ToUsten  Legalität  mit  der  möglichft- 
htfcbiten  Vereinfecbang  der  Verwellang.     Dem^Veilngi  , 
^äre  bisweilen  grössere  Deotlichludt  so  wliosebeo. 

Ueber  das  bisherige  Sinken  der  Getreidt^ 
Preise  und  die  Mittet^  demselben  entgegen  tu 

I4^irhen.    T^orzuglich  in  Beziehung  auf  JJeutseh*  \ 
land.     Von  J,    G.  Freiherr  (n)  Sentier. 
Bhendaselbst.    i825.   VIlL   122  S.  gn  8.  nebst 
jl  TabeUea»   16  Gr*  ^ 

•V. 

Aueh  diesei^  für  die  Na^tional Oekonomie,  venMmr 
lieh  Deutschlands,  höchst  wichtige  Gegenstand  ist  neuer- 
lich vielseitig  .behandelt  worden.  Die  Einleitung  stellt 
die  allgemeinen  Erscheinungen  des  bisherigen  Siokeni 
der  Getreidepreise,  die  nothwendigen  Folgen  9  die  schein- 
baren Ursachen  desselben,  die  bi^eriges  der  Bicblbsili' 
gen  'Wirkaog  dieses  -Sinken«  entgegengesettleii  Mai»- 
nehoiungen  dar  und  deatet  die  wahren  Ursachen  d*a  Ui* 
herjgen  Sinkens  der  Geteridepreise  und  die  rechten  Mi^• 
tvl  der  Verliiitung  seiner  Fortdauer  an«  Jene  Urstchea 
und  zwar  nur  die,  welche  dem  Vf.  die  wesentliciisteo 
seyn  scheinen,  und  ihr  46iisemmea wirken  für  dss  Sin- 
ken der  Getreidepreise  werden  im  isten  Absckn. 
belfOcbtet  (S,  57.),  seehdem  die  Wirkung  der  veraader'» 
tan  Verhültnisse  des  Cepitelwerths  und  des  Capita'l't' 
Sitzes'  für  die  Prodncetiten  und  die  Consuseoten  b 
Deutschland  angegeben  worden  ist;  und  darauf  grüo'** 
sich  nun  im  5ten  Abschn.,  S.  71,  die  Bezeichnung 
IVIaasregeln ,  welche  dem  weitern  Sinken  jener  Trei^^ 
ctntgegengesetzt  werden  sollen  ^  woiaa^  vtmiäoaiich 
«]i2lmi :  yerhüioag  des  weitem  AmBoMes  ea  Burauiw^ 
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md  iw  Vermincieruiig  der  Zahlungtaittel  im  Innern, 
HeratelluDg  der  volUtandigsfen  Verkehrs  -  Freiheit  für  die 
deatscheti  Sfaeteii  unter  sich ;  AuUiebung  des  Zunft«- 
und  Gilden  -  Zwangt ;  Sicherang  der  tiiilftleistung  g«gea 
stilieo^e  MissTerhiltaim  des  Anbietens  und  der  Nach*  > 
ftagft^  M  Hioficbt  Mif  dieseib*.  Oes  Hr.  Vf.  wiid  skli 
ssftst  bmhMdeii'y  d«s  dies«  Mittel  «bei»  so  wenig  mm-» 
teichen  eis  in  den  bestehenden^ Verbaltoissea  «ämmtlicb 
sowendbar  »eyn  weiden. 

Betriu  hLungen  über  die  Natur  des  National -Ein^  * 
hommena^  von  H  einr,  S  tor  cJi^  u^u  kl.  Russ.  Kais^ 
Slaatarathe  ,  ord.  JUitgL  der  j^lkad.  d,  H  iss.  zu  St. 
PtUrsburg  ^c»  Nach  der  frofi^a.  Urschriji 
von  dem  f^erfasser  selbst  äbertragM  {übergeira^ 
gtn).  Ualie^  Aeßgersche Buchh^  i825.  XLIL^ik^  - 
Ä  gr.  8.    21  Gr. 

Die  UnttfsiicbiiiigeB,  die  in  diesar  Schrift  engestelll 
iPordei-Msdi  wmn  tirsprüogliob  ^om  Vf.  für  die  Mm^ 
nrbiiiiiilg  wmm%  dMirt  -tdl  Ecosomft  polittqae  be«liiB»r^ 
sUeia  der  Nnebdrock  jedes  Werks  t  dea  Hr.  X  B.  Sey  la 

Viru  1S23  mit  beigefügten  erklärenden  und  kritischen 
Nat^n  (in  4  BB.)  Teraustaltet  hat,  nülhi^te  ihn,  sie  ab-i 
gesondert  von  dem  grossen  \\>rke,  vob  welchem  nun 
MDge  Zeil  keiM  vam  Vf. .  .besorgte  Ausgabe  2^u  helfe« 
bt,  drackÜBB  m  lesaen.  Jener  Pariser  Abdruck  und  dia 
BitteAait  dar  Aaaserkangen  bai  dia .  fraudichaftUcba* 
Vivbftltmsia  zwiacbe«  Hro.  Staaten  St  .  nnd  Hrn.*  Sw 
'  smissen  und  eine  ausführliche  Prüfung  d#f  Lehre  des  Hrn. 
Say  in  Betreff  der  unkui perlichen  W  erlhe  oder  des  un— 
^örperlicheh  Einkommens  in  der  Vorr,  S*  Vil  fl'.  veran-  * 
iiist,  da  jena  Urm  St.  aogreiit,  der  au  zeigen  gesucht 
hat  ^  dass  dia  parsüolftsben  Dieoatiaistunge« 9  dsa  Smiihr 
i^t  ttafrsicktbar  bäU^  miiUlbmr  tut  ttüdnag  dea  Vaika^ 
iiikaamsana  beitragen  9  indaiii  sia  Goiar,  d»  i  ftu'txliob« 
Diage  erzen  gen,  die  tut  kdrparlicbeb  Pradnatlan  gHMatao-^« 
theils  unentbehrlich  sind.  Der  Vorrede  folgen  von 
XXXIV.  on  vorlaiifij^e  Bemerkungen  über  den  Gebrauch 
(ier  VVorta  VVerüi  ünd  Preis  in  der  Voikswirthschafts- 
-^kie  (daran  waianilicbar  Inhalt  mir  in  der  Urschrift  ala 
AoBMfkaili;  «naa.  utao  Absabn«  sich  bafiadat).  Naeh 
daar  Spiachgabrandia  .biban  dia  OiUga  ainan  Warffbi 
^'MR  tta  ▼ertanseht,  mid  aiaan  Preta,  wann  aia  irar«^ 
kauft,  d.  i-  ^e^en  Geld  ausgetauscht  werden.  Die  B#^ 
tTKhtungen  über  die  Natur  des  Volkseinkommens  sind  ill 

Jüg.      laa^  Bd.iy.  su».u.^  K 
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folgendeo  II  Abschnitten  ansf^eführt:    l*  sind  d\9  Dfi^ 
gritfe  vom  Einkommen,  Vermögen   und  Reichthum  beim 
Einzelzen  durchaus  anwendbar  aut  das  Volk;^  (verneiatj 
diafaer  auch  der  Volksreich thnco  mit  Unrecht  för  4e9  ti- 
Vgtntlidien  Gtgebttftiid  der  Volkswirthschaftsiehre  gehtl« 
Im  werde);  a.  wekhei^Mod  die  BaelendthMie  des  VeÜn- 
^konoMrat ,  n^it  ^  denen  dfe  Volkswirlhtdiafalelire  skb 
beschäftigt  nnd  aas  welchem  Gesichtsponcte  niusä  man 
solche  betrachten?  (Erzeugung,  Verbrauch  und  Verth«- 
lang   des   Volkseinkommens    sind   die   drei  Gegenstände, 
mit  welchen  die  Volks- Oekonomie  sich  beschäftigen  soll. 
3.    Begreift   dos   Volkseinkommen    auch  unktfrperlickt 
Gegenstände?  (bejaht).    4.  Was  ist  faenr<>rbrlDgettde  Ar* 
^beit?  (jede  Arbeit  ist  hervorbringend  1  die  freiwillig  ge* 
sucht  nnd  eo  beeahlt  wird ,   dass  sie  fortgesetzt  mreee 
kann,    angenommen,    dass  sie  dem  Ganzen  nicht  nach- 
theilig  ist).     ^.  Worin  besteht  die  Ausgabe  eines  Volks? 
(zugleich  über  den  Smith'schen  Begriff  von  hervorbnn- 
gendea  Auegeben.)    tf.  Ist  der^Begrift  vom  Capitaie  ciei 
XiMselaea  ohne  Eioschrttnkang  anwendbar  eof  des  Voikf-* 
cepite|  ?    (beide.  Arlien  vom  Cepitelen  sind  versehiedte.) 
f.  S.  48.  Gwenere '  Darstelinng  des  Volkeeepitels  mdt 
der  Smith^schen  Lehre.    8.  S.  65.  Aus  welchen  BeslaeJ^ 
theilen  setzt    steh  das  Volkscapital  zusammen  und  vif 
erfolgt  dessen  Wiedererzeunu ?    Aiie  Jblrzeü^infsse,  wtl- 
ebei  nach  des  Vfs.  Ansicht,  das  Volkscapital  bilden,  wer-* 
den  in  2  Hanptelassen  gebracht,  solche,  die  onmituibar 
nr  Hervorbringung,  nnd  solche ,  die  den  Hervorbriaget 
iinmt^elber  »tttkig  sind;  erster*  werdea  des  säcUkkh 
letstere  des  ftr^ÖntUh^  Capital  des  Hervorbriogeid 
nannt.     Das  sächliche  theilt  sich  in  das    suhtndt  bm< 
urniaufende.    Zum  stehenden  werden  gereclinet:  Boden- 
•Verbesserungen,  Gebäude,  Werkzeuge;  zum  umlaufendeo« 
(rohe,  und  verarbeitete)  Stoffe  (nech  der  Verschiedeohtit 
der  Personen  verschieden),  Waaren,  Geld.    Eben  so  i^ 
des  persönliche  Cepitel  eia'getheik ;  das  steimd*  ^^V^ 
die  aetürlichcn  oad  erworbenen  Fähigkeiten  der  '^^"^J 
l>ringenden  Arbeiter  in  sich,  Fähigkeiten,  die  dMf  EfUt 
ihrer  Erziehung  sind  ;    das  umlaufende  ist  in  S  Gatte** 
gen:   körperliche   und  unkorper  liehe ,   getheilt;  zu 

fehören  alle  Unterhaitungsmittel,  zu  diesen  alle  kauli^che 
)i#n8tleisttiagen.    Wir  k^^nnen  den  Gang  des  Vis.  io  ^«"^ 
Erktämog*  wie  das  Cepitel  ans  diesen  Enwgnm^i^ 
dir  erzeugt  wehle,  nicht  weiterengeben«    9.  S.  8S«  ^^y^ 
eiiM  sind'  die  Zweige  dee  fiiakaBimeas  der  EioulBeni 
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das  Volksei dkommen  bilden?  (bei  dem  Einzelnen  gibt  es 
ein  ursfFriiDgUches ,  ächtts,  und  eio,»bgdi«itetes,  unäc^t«^  : 
Eittkomm^ii  {  Am  Volksainkommen  'mttttht  nur  ato  den 
entern,)   to.  8.  9$.  Ist  der  UDfarschied  des  rohen  ond 
reitien'  Einkommens  anwendbar  anf  das  EfokomuieB  eines  > 
Volks?  (mit  Smith  gegen  Say  behauptet.)     II.  S.  lar,  - 
Wie  bereichern  sich  die  Völker  durch  die  Anwendung  des 
entbehrlichen  Einkommens  (eine  höchst  liberale  Ausfuhr 
rttoj{).    Diese  Belrachtungen  aas  tiefet  Untersuchnng  und 
fmbor  Erfahrung  gtsch^j^fty  vtidieneo  die  «ngtlh^teitii 
AttfiuerksamiMit  .  ^ 

Betrachtungen  über  Metall-  und  Papiergeld^ 
über  Handelsfreiheit  Prohibiiiu"  SyMtem^  gegen-i 
^  unartigen  Zueinnd  der  ereien  Europmeehen'  Rei'^ 

che  ^    f^erscliuldung  der   G rundbesitzer  ^  Vfand^ 
hriefs  ^  System  u.  ä.  w.  und  I^cindbanken,  Von 
von  BuloW"  Ca  ni  rn  e r o  w.    Berlin.    1 8'i4rf 

In  Comm»  bei  TratUu^ein^  VilL  296  «S«  gr. 
to  Gr.  »  . 

Der  Zweck  dieser  Schrift  ist  (sagt  der  Vf.},  die  ver- 
schiedenen Ursachen  zusammen  2u  stellen ,    warum  dio ' 
ökonomischen  Verhältnisse  der  meisten  Europ.  Vtflker  in  . 
diesem  Aogenblieke  M  unglücklich  sind  (denn^  tagt  er/ 
diejenigeO)  *denen  .es  jet«t  schlecht  er|eht|  müisen  ■nek* 
^i^issen,   warum  sie  sich  übel  befinden)  und  VorschfÜg^ 
aninreihen,  wodurch  dem  Üebel  abgeholfen  werden  kann. 
Diesen    Zweck    zu  erreichen,    sind    15  Aufsatze  dieser 
Schri£(  bestimmt,  in  denen  nicht  sowohl  auf  tiefe  Specula— « 
tion  und  systemat.  Gang,  als  auf  deuiUchen  und  ail^-^. 
nein  verständlichen  Vortrag  Bücksicht  genommen  \tU  ^ 
Es  sind  folgende:   r.  Bedeutoog  des  Geldes  (das  fiiebtA 
bloss  Herr  des  Verkehrs «  sondern  aüoh  ftichter  übtr  'eil« 
Verhältnisse  geWorden  ist).     2»  Ueber  di«  vOnrifglithsf^n^     •  . 
im  Umlaufe  bt^imdüchcn  Geldspecien  (Metallgeld,  daraus 
geprägte  Münzen  ,  PdpiergelJ  in  fünf  Arten).     Ueber  die 
Wirkungen,  welche  das  iVletaligeid  aui  den  Handel,  Acker- 
bau u.  s.  w»  gehabt  hat  (vornämlich  seit  der  Entdeckung 
mid  Eroberong  AmerikVO*    4*  U^^^^       Nachtheil,  wel^ 
^en  die  Vermehrung  des  Metallgeldes  hervorgebracht  hat 
nnd  ffber  die  Ursachen  der  jetzigen  schlechten  Zeit  (sechi 
'Uebcl  werden  aui|;ezal)lt :  die  grossen   stehenden  Heere^ 
der  nachtheilige  Administratlons- Luxus ;  die  uiigeheuern  ' 
Staatsschulden^    die  hohen  Schulden  der  Grundbesitzer; 

der  Loxuf }  die  Gründung  *Uer  £inrichtungen  der 
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IM  nicht  metir,  wir  rncp.ia.»,         — •!     .  ".u 
•St  .o.  Europa  vele,  in  die  ander«  W^t»»"«  .'"ll^? 
SSIh  öie  Anl^iheD  u.  s.  f  )    6.  S.  38.  Ueb.r  «»•• 
Äft  d«  Gelde.  und  über  d.e  Mutel ,  «ch  von  »elb»ger 
iTbefWe.:   (Zwfi  ForderuBgen  werden  »"fsp'^"' "i^, 
B»u»s  ieWit  W  via  Geld  vorhandeo  «yn,  «U  der  \  e  - 
fehr  b-^darf ,  ood  «•  moM  lieb  d.»  Geld  .ogle.ch  erzeu- 
wenn  e.  das  BedörfniM  fordert;  d«  Abgabefabig- 
heit  der  Völker  mus.lest  begründet  seyn.)  7«S.4$- 
Vorth«!«  de»  P.pier-  oder  t.endesgelde.  (beim  iBtierii  Ver- 
-  iX,  -  x»je  dir  Exce«  in  Verfertigung  des  r.p.ergeU 
4e«  nnd  der  Aotgab«  dewelben  za  vermeiden  sey  —  le 
t  «  dein»  .ey).    8.  S.  63.  Ueber  Handel.lr..he.t  und 
Prohibitiv«y.t«D  (mif  d«n  Schlüsse  :         »7*%^'"*^  ~ 
Verhältnissen  hebe»'  PredSMO  «»d  D«i.t.chl.nd  die  W.hl^ 
entweder  dorch  Erzwinfjung 

Mittel. »um  Wohlleben  zu  verschaffen,  oder  Sieh  «««P*^ 
IM     nm  jedem  Lnxos  zu  entsagen  —  diese«  BeMOM* 
.|p«chl«  «Ohl  Wtl  entgegengese.n  werden  ''ö""^" '  T^T 
»igsfpi  «»«gtg»  «teheo.)    9  b.         Kj.r.e  (,a  ^oM  ) 
'  SdiiMora»  Srt  gegenwärtigen  Zustande»  hoglands  trank- 

ü  niiht  unter  dem  Schall,  der  Tro-Mnel»,  t^t  der  \£. 
•iDitial  gelegentlich,  S.  ij3,  soodefn  Uottr  defai  Sehutio 

-  der  Gesetze  und  im  Genüsse  einer  gesetsmMeMgtO  Ifr«- 
heit  blühen  die  Länder  auf),  lo.  S.  124..  ScWld«»|^ 
4m  Zustande»  von  Preussen  (mit  Ver^leichung  des  Ab- 

•  '^.eicheüdmt  i»  deo  V«rhäkni»»en  der  kürzlich  zi.i^.Nvach- 
ttiiO»PrtV»oiOB).  II.  8.1  »8.  ßetfBchtungei»  über  die  l  ei- 
ten eioei-  höht«  u»d  geringen  Verschuldung  de»  4,'««»^- 
lasitzes  Ibesonder»  mit  Bin»ichl  auf  PfeasMn).  I3i  S<t48. 
Ueber  die  Ursachen  der  hohen  VerMsholdong^l»  don  »^.•  ► 
Ua  Provinzen  der  prCus».  Slonarchie  (sie  •*eTdOB  gesoabt, 
in  der  gleichen  Erbtheilnng ,  in  dem  geringen  Culta«(a- 
ttand«  der  Grundstücke,  ja  der  Neigung  des  preuss.  Adels, 
Mcb  den  Militärdienst«  zu  widmen ,  in  der  veränderten. 
Gk»MBK*baBg  Oltd  d«n  Zeiten)*    13-  Ueber  die  (nlier- 
sch.ftlichi)  Pfandbrlefr-Inariltitiöli  i»nil  .über^  die  Hypo- 
theken -  buchet  (ein*  »ehr  gen«««,' wo«  •««•»  ■»«"  «"^ 
theilhafte,  Darstellung;   den  Hanptvomug  der  Hypoth»- 
kenbücher  findet  der  Vf.  dann,    dass  sie  uM 

TffMttiVid'C"  Usbcnidit  voa  dem  JUeods  liefern,  'welch«* 
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npr  durch  das  Hypothekenwesen  zu  dieser  Höhe  gelangen 
konnte.«)  14.  S.  15I.  Plan  zur  Verwandlung  sämmtlicher 
Pi^ds-  und  Hypotheken  *  Schulden  in  Renten  (and  ein« 
Rentd  -  Schuld  — •  der  PJan  enthalt  su  Ti^le  cinseln« 
Panct«,  als  dass  wir  einen  Ansang  mtehen  könnten  und 
der  AnaftihH>ark«st  sw«i&ln  ^wir).  15^  S.  18I*  Ueber  din 
SB  ^rrichf#0den  Landbanken  (and  Amorftsatipnecatsenf  ond 
das  auszugebende  Landesgeld  (genau  zu^ammenhäogeod 
lait  dem  vorhererwahoten  Plaoej.  ,  . 

I 

■ 

1  ^   '     ,  •  Geschiclite.      /  ' 

Michael  Ig  natz  Schmie! t^ 8^  K,  K,  tvirhL 
Hofraths  etc.,  Geschichte  der  Deutschen.  Fort'^ 
^gesetzt  von  Dr.  Lt»  v.  Drescha  K'ön.  Baier. 
rlojr.  und  Prof,  zu  Landahut,  B.  d,  O,  d.  fV. 
Ül»  y%er  und  ^tpanzigater  2^h$ü.  Mnihaltends 
Deutschlands  Gtiaehivhte  in  der  Periode  des  Rhein^ 
hundes ,  von  dem  Kriege  mit  Oesterreich  im  /, 
1809  bis  zum  yj/ijan(ie  des  Befreiungskrieges  i/n 
J,  löo.  (Fiir  elie  Besitzer  der  Ulnier  und  IJ^  ie^ 
ner  yfusgabe.)  Auch  mit  dem  2'itel:  Neuers 
Geschii  hie  der  DeuUchea  u.  9.  iv.  Neunzehnter 
Band*  Mit  meinem  drillen:  Gtsrhichle  Dsuisch^ 
lande  seil' der  Stiftung  des  Rheinbundes^  von  Dr. 
,  L,  V.  Üresch  etc.  Erstes  Buch.  Zuleite  Ab^ 
theUi4cfigO    Xlf^.  57Ü  6'.  gr.  IL   i  Rthlr.  16  Qr* 

Die  erste  Abth«  ist  im  Rep.  IT,  S,  490.  mige-. 

*eigt  und  die  «gegenwärtige  ist  mit  derselben  Ansrührüch— 
keit  und  (IriiiHJlichkeit ,  was  d^n  SlofT  und  die  pragma- 
tische Behandlung  desselben,  die  ^Erzählungen  und  die 
Beurt  hei  Inngen  anbetritTti  bearbeitet,  wie  die  erste.  Din 
Grundsätsei  welche  der  yerdiensivoUa  Vf^  in  der  VpriedC 
hierüber  anssprichti  data  Wahrheit  ond  Bifissi^ung  41^ 
beiden  ersten  Gesetze  des  'Ceechichtschreibera  sind ,  data 
Handlungen  einzelner  Personen  und  ganzer  Völker  nicht 
nach  vorgeblichen  innern  ßeweggi  linden  (die  ein  Mensch 
nicht  zu  durciischauen  vermag) ,  nach  den  Zwecken,  die 
jedes  Mittel  rechtfertigen  seilen ^  noch  weniger  nach  dem 
Gluck  des  Erfolgs,  sondern  nur  nach  ihrem  Verhältnisa 
sn  dem  emgen  Sitlengesets  benrtheilt  werden  dürfen; 
welcher  rechrliehe  Mann  wollte  sie  nieht  billigen?  Wir 
glauben  es  dem  Vf.  gern ,  dass  es  ihm  schwer  geworden 
iat|  dieiite  neaeste  Geschichte  s.o  zu  schreiben  |  als 
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•r,  Begfibfloiidtf  n ,  Jit  t ehoa  tia  Ji|hrbai>d«rt  Uotii 
haben,  thtils  wegtn  der  Leideoschafilicbkeir, .  welche  dii 

meisten  Schriften,  besonders  Flugschriften,  beherrscht, 
theiU  weil  diit  Ereignisse  Personen  oft  hart  berühren, 
mit  denen  der  Vf.  mehr  oder  ^venIger  verbanden  ist,  und 
d»si  er  Vieles,  ftuch  von  dem,  wds  er  {^eleiea  bette,  ver- 
gessen. Vieles  ongenütst  bei  Seit«  legen  mnMtei  nm 
seinen  Grnndiätsen  trat  za  bleiben.  .  Um  so  mehr  yer«« 
dient  es  geriihn&t  ra  Werden,  dess  er  ihnen  treu  geblie-^ 
ben  ist.  Er  hat  meistens  aus  gedruckten  Quellen  (diplo- 
matischen Verhandlungen  und  ActenstUcken  verschiede- 
ner l^arteien,  so  weit  sie  vorhanden  sind,  geschieht  liehen 
Sammlungen  und  Werken,  Flugschriften  und  Jouroalen) 
geschöpft  and  sie  übereil ,  biswc^ilen  mit  besonderer  Be- 
urthdlung  derselben nngefuhrt.  Diese  Abt beilong  bat 
9ur  s  CspiteK  Des  erste  beschäftigt  sich  bloss  »tl  den 
Kriege  des  Jahres  I809,  den  Ursachen,  Cherebter  osl 
Gang  desselben  bis  zu  dem  Frieden  zu  \^  ien  ,  der  Lo- 
terwerfung  Tirols  und  dem  Schicksal  der  INlann^r,  wel- 
che die  Vertheidigung  ihres  Vaterlandes  geleitet  hatten. 
SiKein  anderer  Krieg,  ssgt  der  Vf.,  ist  diesem  Kriege  ei- 
Bes  einzigen  Jahres  zu  vergleichen,  so  mannichfaltig  dorcb 
dep  vierfachen  Kriegsschsnpletz  in  Deotschland,  ItsIieS| 
Poleti^  and  Hellend ;  so  belehrend,  warnend,  selbst  erhe^ 
bend,  wenn  man  in  Tirol  sieiit,  was  trotz  der  ganz  ver- 
ündtrten  Verhältnisse  der  Krieizskunst ,  die  Entschlossen- 
heit  einer  nicht  grossen  Zahl  aqch  geg^n  Uebernnacht  un- 
ter Begünstigung  der  Umstände  vermag;  so  abenteuer- 
lich und  einer  längst  verschwundenen  Zeit  angeh£reo4, 
wie  dnrcb  die  Ziige  SchiiPs  und  des  Herzogs  von  BiaoiH 
schweig;  so  reich' an  Episoden  nnd  Ku'ckwirkangen  jeder 
Art;  kein,  anderer  unsrer  Tage  in  Ijezlehung  auf  Kriegs- 
kunst 80  merkwürdig  als  der,  desst^n  Operationen  ja 
Baiern  bei  dem  Beginnen  des  Feldzuges  P^apoleon  selbst 
als  seine  schünsten  JVriegsthaten  betrachtete  |  auch  von 
Schlachten  bat  nnsre  an  .gewaltigen ^Treffen  so  reiche  Zeit 
keine  gr(5ssere,  wichtigere  nnd  merkwürdigere  gesehen  all 
die.  von  Aspern  und  Wagram  c  'Diese  Stelle  kann  sn« 
gleich  als  rrobe  der  fruchtbaren  Ansichten  und  des  guten 
Vortrags  dienen,  welche  in  der  ganzen  Ansfithruog  bewährt 
ist.  Man  lese  nur  die  Schilderung  der  letzten  Schicksal« 
der  drei.  Anführe^  der  Tiroler  und  denScbluss  des  er&ten 
Cepitels.  Das  zweite  (S.  I83)  ist  1106h  raichaltiger.  £i 
sieUt  die  innern  Verändernngen  und  neuen  OrgaaiistkH 
«en  der  tiqi(e)nen  1^ linder  dar  #  nnob  dam  ^ienec  ffi^ 
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deo:  die  Erwerbungen  des  Kön.  Westphalen^  des  Gross— 
htm«  Frankfurt  und  dessen .  Organisalion ;  die  Erwerbung 
gen  und  Tausch  verträgt  von  Bsiersi  Wärtemberg,  Btiieft 
und  iie«s«ii;  die  ionem  Verhältnisse  Beimis  und  WUi^ 
tembergs;    die  neoe  Orgenisation  in  Beden  nnd  Tod  des 
Grossherzogs;  die^  ßinverleibung  d^s  nördlichen  Deutsch- 
lands in  das  gros'se  Reich;   die  Decrete  von  Trianon  und 
Fontainebleau  ;    Napoleons    Verhältnisse    zu  Oesterreich' 
and  Papier- ISioth  (ein  nicht  ganz  angemessener  Ausdrucji) 
in  diesem  Beiche;   die  Lage  Preussens  und  die  Einrich- 
tungen OBter  dem  Stsetsksnsler  Hardenberg ;    Tod  der 
Königin;  sweile  Stindeverssmmlang  in  Wesffilhslen  und  . 
Zustand   der  Finanzen;    Grossh.  Berg;    die  Einrichtung 
Anhalt  —  Köthen's   nach   Frankreichs   (verderblichem)  Mu- 
ster;   das  Ktinigr.  Sachsen   und   der  l^andtag  zu  fJieädea  ' 
(auf  eine   sehr  würdige  Art  dargestellt  5.  327  iV.) ;  dia 
übrigen  Staaten  des  Rheinbundes  nnd  Frankreichs  Ein-^ 
äoss  anf  Deutschlsttd  äberhsnpt;  der  Krieg  gegen  Rnss^' 
Und  und  dessen  Ausgang  (mit  der  Descfaran hang«  befaan«**. 
delt,    welche  die  Darstellung  der  Geschichte  der  Deut- 
schen iorderle).    »Nirgends  ist  der  Verfasser  (sagt  er  selbst) 
mit  seinem  Urlheile  vorsichtiger  als  ;^erade  hier;  er  weiss, 
dai»s  jede  menschliche  i^inrichtuog  so  wie  ihre  eigeothüm-. 
lichep  Vorzüge,  so  auch  ihre  eigen thdmlichen  Gebrechen 
habe;    er  selbst  hst  schon  oft  erfahren»  dass  man  4ibec  \ 
I  das  Bestehende  nur  darum  klagt  und  es  au  vertanschen 
,  "Wünscht,    nicht  weil  das  Entgegengesetzte  oder  etwas 
Andres  ohne  Mängel  ist,    sondern  weil  man  die  Mangel 
Von  jenem   wiiMjch   empfindet,    die  von  diesen   in  der 
Vorslellung  aber  weit  leichter  erscheinen,    so  gewiss  sie 
in  der  Wirkliciikeit   gleiche  Klagen    erzeugen  würden. 
Nur  eins  hält  er  für  unbedingt  nachtheilig,  dia  Unstätig^ 
kait,  den  häufigen  Wechsel  der  Einrichtungen  ; .  und  ti^* 
m  hält  er  för^  wichtiger  für  das  Glück  der  Völkw  all 
slle  Formen,  die  glückliche  Auswahl  ( —  und  gerechte 
BeaulbichliLiun«?  —  würden  wir  hinzusetzen)  rechtschafTe— 
ner  Beamten.     INicht  die  Formen  und  die  Gesetze  regie— 
nn.die  Welt,   sondern  dia  Menschen,  denen  die  Erfül- 
lung jener,  die  Bewahrung  dieser  vertrsut  ist«c^  Es  roUs«-'  , 
Mtt  jedoch  dia 'Formen  und  Gesataa  selbst  gut  und  zeit«- 
'fismiiss  seyn,  damit  ihre  Erfüllung  und  Bewahrung,  sOflS 
Heil  der  Völker,  möglich  uod  nolliwendig  w^rde. 

^ie    Preussische   Monarchie    unter  Friedrich 

a^ilhelttk  dem  Driiien.    MiMß  JJarsteUumg  tUr 
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'  wichtigsten  Staalsveränderungen  und  Kriegser^ 
*   eignissß  von  ^jQ'p  ^bis  iBsi,  den  £*reunden  der 
.  ifaterländieehen  GeechichH  gm^idm^i*   Mit  dni 
Kufifem  und  einit  Karte  vom  Pteu&e^  Staat* 
Berlin,  FUUn9r'u:hm  Suchh.  67a  8.  gr.  8. 

'  ü  Rtblr.  la  Gr*  '      .  ' 

Es  ist  diess  eigentlich  ein  besonderer  Abdruck  der 
Fortsetzung  der  Preussisch- BraiKkoburgiftchen  Kegentta- 
und  Volks -Geschichte;  daher  inweodig  auch  die  Uebefw 
Schrift  ut:  Vierter  2^ifmai  (der  esgei^lheli  fsit  der  Re- 
giera^gt-' Jabel --Feier,  des  Königs  echlieest  (iSsl);  deck 
sind  euch  einige  spM^ere  Ereignisse  nocK  erwikot.)  »Du 
Verfasser  hat  (wie  es  in  dem  Vorworte  lieisst}  die  ruhm- 
ToUen,  ewig  merkwürdigen  Begebenheiten,  dieses  Z.eit- 
raunis  in  einem  lebhaiteo  Gemälde  darzustellen  gesucht 
(die  doch  bisweilen  etwas  mett  ist)  nnd  wenn  er  hie  und 
de  (ottr  wa  4>ft)  die  E^reignisse  zu  unaständlich  erzählt  bat, 
so  es  B«r  des  Inteiess«  eines  heiliget»  liriegs  Vni  iüh* 
nig  pod  Yaterleady  für  Ehre  und  deuteebe  Freiheit,  was 
ihn  begeisterte^  und  welches  gewiss  alle  seine  Leaer  ml 
ihm  the^len.ec  Ein  rechtes  Älaass  zwischen  der  Dar* 
Stellung  der  kriegerischen  Ereignisse  und  der  diplomati- 
schen Verhandlungen  sowohl  als  der  oeaen  innern  Eio« 
ricbtoDgen  des  preoss.  Staats  scheint  uns  nicht  beoback* 
teJt;  dees  aber  der  Vf.  nur  erzählt,  nicht  eioe  Beaftb«-> 
long  oder  eigne  Ansicht  beigefiigt  hat,  mSssen  •  Wir  iahr 
|)iUtgeo:  Die  QoeUeOi  «bs  denen  der  Vf.  die  BfateitaKce 
seiner  Erzjihlung  nahm,  sind  nicht  genannt;  der  Vor* 
trag  ist  rein  und  unterhaltend.  Eine  historisch -statisti- 
sche üebersicht  des  preuss.  Staats  unter  den  Regenten 
der  Dynastie  HoheozoUerO|  mit  Angabe  des  Flächenio-* 
halt»,  der  BeTeilkerung,  der  Einkünfte  und  der  Heeres* 
Ksten  heim  Absterben  eines  jeden  Regenten,  ^  wie  dpi 
|lejjiems^sneit  nnd  der  Daner  derselheni  ist  beigeTugt. 

*  '  Ueberlit  ferungen  der  paterländischen  Geschieh" 
ie  aller  und  neuer  Zeilen.  Herausgegeben  von 
Dr.  heinr.  August  Erhard.     Erstes  H^ß* 

•  Magdeburgs  Mubavh^  1035,  XJL  i46&  &  g^h 


Djese  Ueberlieferungen  waren  schon  firiihee  angeken« 
digt,  unvorhegeseheoe  dnd  unabwendbare  Hindernisse  4s-  ' 
^e{i  die  Erscheinung  verzögerf  ao4  noch  iiahcn  nicht  sUf 
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kl  4tf  AaUUijKgQdg  irvnprochene  Ad&MiM  MlWfiit  wi^ 
dM  kIteMtt.  Ei  tothiit  folg«tHU  AbbiniUailgM :  Zar 
Gtraebkbfe  im  ReforiD«tii>ii  mid  tiim  mUo  CftfiKrdmr 
im  nSrdlicheo  Dentschland.    I^acfar  gleichseitigen,  bisher 

grosstentheils  unbenutzten  Qaelleo.  Einleitung  (bekanntet 
Dinge  von  Wittenberg  und  Luther,  ohne  Nutzen  wie- 
derholt; eioe  SchiicUruDg  des  nördi.  DeutschUnds  und 
Mibesondere  ThüriAgeM^  itt  politischtry  kirchltcfaer  vsd 
mon" 


■ 

Apr.  154g,  oder  die  ReformetnHi  in  Brfort,  seit  1528, 
Luther  in  Erfurt  predigte).     Der  Verf.  hat  zu  dieser 
austührlichen    Abh.   (welche   die  erstem  86  5eitcn  ein- 
nimmt) ausser  den  gedruckten    (S.  IV.  AT.  der  Vorrede 
angeführten)  Quellen  mehrere»  handschriftliche ,  nfcht  un-* 
wichtige,   Sammlungen  benaUt  (Vovr.  S«  VIL  ff.)«  £r 
wollte  eherne eine  vollste ndfge  nnd^krltbche  Geschieht» 
vev  &furt  schreiben,  w^ea  dn  ' dorfig»  retebe  kdnigl. 
Archiv  so  viele  Quellen  darbietet,   und  er  hat  eine  lange 
Reihe  von  Jahren  nesammlet  und  vor«^parbeitet,  nun  aber, 
^«gen  seiner  Ealiernupg  VQi»  Erfurt  und  dem  Archiv, 
seinen  Ent8chln<^5  aufgegeben»    iL  5.  S?»  Historisch  -  to^ 
pogiephieelie  Schitdemog  der  Stfdt  Arnmdt  in  Thürin«» 
gvo^  (d«Mn  Ursprung  der  Yerf,  in  die  Mine*  des  fdnftea 
Mrh^  «»«ch  Chr/  Geb,  eetst)!    Di^se  Schtidemn^  ver- 
^  denkt  ihren  Ursprung  dem  Umstände,   dass  der  Verf.  im 
kön.  Arcliiv  zo  Erfurt  mehrere  für  die  (^escfiichte  dieser 
^Udt  Dicht  benutzte  Urkunden  fand.     Er  hat  vornäm-- 
lieh  hm  de»  spätem  Zeiten  das  ausgehoben,  was  für  die. 
^mig  des'  jetneett  Zust^ndes  der  Stadt  und  fdr  deo^ 
.kieton  Zosemmeaheng  Ton  vorsüglickem  Interesi«  wer** 
^«  topographischen  Neehrichten  rühren  theils  Toit  de» 
V&«  Locaikenntniss,  theiU  von  der  Miilheilun>{  des  Ober— 
•»Isihsuptm.  Spiiler  von  Mittersberg  her,      III.  S.  log. 
Geschichte  des  Schlosses  und  der  Herrschaft  Kapellendorf 
(zwischen  Weimer  ond  Jene),   nebst  (S.  130)  vier  ür- 
kimden  aus^  dem  I4ten  Jahrh«    Dieser  Aufsatz,  der  seine 
**8B«ii  Sckickeele  gehabt  het  (S.  X,  X  Vorn)  darf  picht 
^^'^dieelf  werde«  mit  einedi  im  x^.^X.  der  Vaterlandes 
■••de,  die  Hr.  Dr.  Erb.  ehemals  redigirte,  befindlichen, 
^  voll  von   Irrrhümern   und   Widersprüchen  ist.  IV, 
^^^ine  Beitrage  zur  Kenntniss  alter  Zeilen,  -Sitten  und 
«echte:   1,  S*  137«  Gerichtliche  TaKO  eines  ermordetfil 
.*^svaters  (1496,  IS  rhein.  Goldgütden.  ~  Man  lernt  MS 
Baiepi^lea  den  «Wertfi  d^  Cafgfiiia  ailUmBeii!! 
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bei  allen  ihren  MSngeln).  b.  S,  T39.  Fürstliche  Vertnti* 
Udbkeit  (mit  Privalper«oii«o,  Beispiele  aus  dem  16.  JihHi., 
yon  Chitrf.  August).  c.  S.  140.  SchreckliciM^StÖniag 
•ipM  Fgedensgemhit  (sa  Erforl  f  ISs)«,  &  14a*  KfMgpF* 
•fkUraag  imt  Stadt  HelnatHdt  liegen  d^a  KOpig  Tote  Dä- 
nemark (26.  Rters  1427).  c.  S.  143.  Die  Morgensprache, 
ein  alter  Handwerk^gebrauch  (zuiol|;e  einer  Urkunde  des 
I4ten  Jahrh.).  f;  S.  144.  Ein  Fuss  zu  viel  und  ein  Fuss 
%n  wenig  (der  Fuss  ia  dem  Hexameter  der  Umschrift  ei- 
per'MiiBZO  auf  Ffmis  voä'Sickin^eD,  des  im  Kriege  ei- 
nen seijitr  Fässa  verloren  li»tte>.  Wir  wanichio  dit 
FpMtt^ttog  dnser  Ueberliefarun^eo* 

MiinBt0r$che  Geschichten^  Sagen  und  Legeft^ 
de/ift  .nebst  einem  Anhange  pon  ffolksUedern  und 
Spriiehwörtern*   Münster  ^  Coppenrath.  ßuch'^ 

Ku/islh.  1825.  00/  S,   i  Rlhlr.  4  Gj\ 

Die  Dedication  ist  von  den  (unsenanoteii)  Heraus-» 
gebern  aotenekhiiety   es  heben  foiglich  mehrere'  dann 
AotheU  genomoien*   Die  Saamlang  selbst  enthält  l»J[s^)' 
Geschichten  und  Legenden.    Den  Anfang  macht  eia  Ver»^ 
zeichnis  der  (64)  Münsterischen  Bischüte  zur  chronolog. 
Uebersicht,   deren  erster  J  udger  ("J"  26.  Marz  Soq)  letzter 
ÄlaxmUian  Fraoa,  Erzh.  von  Oesterreich  (7  27.  Jul  l§oi) 
ist.    Darauf  folgen  S.  19  die  beiden  heil.  £walds  (die 
nebst  noch  10  endern  Missionarien  das}  Chnstentfaoin  lA 
Miinsterschen  in  7ten  Jahrh.  gelehrt  heben  sollen  1  m 
Stengefdis  Annelen  des  westphül.  Kreises);       dl i  die 
heil.  Ida^  zur  Zeit  Kirls  des  Grossen,    welche  in  eietf 
Kote,  S.  27,  als  die  Stanunuiler  des  jetzi|::en  Konii;»  von 
PreiKssen  angegeben  wird.    S.  29.  Leben  des  heil.  Ludgcr, 
ersten  Bisch,  von  Münster,    nach  Allfrieds  Acta  S.  Lud" 
geri:  'S.  45.  Die  »Stiftung  des  Klosters  la  Freckenhorst 
(grOsstentheils  eoa  der  Ton  Dorow  in  seinen  Denkmälern 
elter  Kunst  nnd  Sprache  mitget heilten  Legende).  53» 
Das  heil.  Kreuz  zu  Freckenhorst  (eben  daher).    S.  53« 
Üischol  Wulfhelm,  (nach  der  Mitte  dea  9le»  Jahrh.) 
der  iibereinbtimmenden  Erzählung  der  meisten  ChronikeBr 
S.  60.  Der  Esel  des  Bisch.  Wuliheim,  aus  mehrer/J  Mi^^- 
sler'schen  Chroniken.    S.  61.  Der  (Bischof  von  Miinstaf) 
h.  Sueder  (euch  Switger  genannt,  fi^r  Zeit  J£.  Otto's  liU 
ine  Dithoters  Chronik  im  gten  B,f  und  «us  einer  Chfoiuk 
aer  Miinst.  Bibl.     S.  64:  Ktfcbenranb  der  HerMU  von 
Meinhöwel  (welche  in  der  ersten  Hälfte  des  lOtenJib'« 

4ie  Domkircixe  2.u  Alun^ter  überfielen  uad  Au^plütkitiiet^)* 
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S.  66,  Graf  Wigmann  und  Graf  Balderich  (von  denan 
Letzterer  den  ILrstern  ermorden  liess  um  Iol6,  aas  Dith— 
war.  Merseb.  Chroo.).    S.  70.  Die  h.  Reinhildis  (graogam 
von  ihren  Eltern  behandelt  und  getödtet)|  aas  einer  ge-* 
schriebenen  Chronik«    5.  74«  Der  h.  Erpo,  (Bisch,  v.  Müo-» 
ster  baim  Anfaog  dßt  Kraozzüga);  S«  77»  Dar  Tod  Bero«- 
bacda  vott  Iforatoiar  (daa  Gtotao^  dar  ias7  omkam),  bmIi 
nehram  Handschrtfteii*   8.  79.  Daa  St.  Paulas  Sageng»^ 
1^42 f  aus  einer  geschriebenen  Chronik  fein  Sieg 
des  Bisch,  von  Münster  unter  deo  Aaspicien  der  Fahne 
des  h.  Paulus).     S.  82.  Der  Bau  der  Lamberti- Kirche 
U70  (aus  einer  gaschriab.  Chronik).    5,  84.  Die  Pest  in 
Münster  (1347  i^.  aus  aioer  geschr.  Chronik).       gg«  ßi— 
scbof  Potho  von  Pothanstaio  (aio.  Böhflsa  I3?9,  ana  ^inac 
gescbr«  Chrooik}«   &  91*  Bisali.  Otto  IV.  iiod  Graf  HaiiH- 
rieb  von  Solms  ^  aus  Steinens  3tem  Anhange  zu  Hobbe« 
ling  (1408,  wo  die  Tociuer  ihren  Vater,  den  Grafen,  aus 
der  übergebenen  Fest^  Ottenstein  auf  den  Schultern  weg- 
trug, und  durch  diese  Pietät  den  grimmigen  ßi&chof  rührta 
und  versöbotej*   S*  94*  Dar  Binaiadlar  Johannes  v.  Mer- 
ield  (vor  etwa  400  Jahren)  aus  einer  geachrieb.  Chrooik« 
S.  f  6.  Hermaad  von  Marfald  und  Uarmann  von  Dmato 
(dia'  1401  einen  naturlichan  Sohn  das  Grsfen  Hainrieha 
voo  8olms  tödteten  und  deswegen,  des  Widerstreb^ns  des 
Bischoii  Otto  ungeachtet,  hingerichtet  wurden)  aus  einer 
geschr.  Chr.     S.  99.  Bischoi  Heinrich  (Graf  von  Schwan— 
^urg)  L,  aus  einer  geschrieb.  Chr.  der  Mü Oslers chen  Bibl« 
S.  104.  Lambert  von  Oer'  and  Golthard  von  Haren  (in 
l^ehde  mit  einander  I547|  und  ,des  erstem  eisernes,  ktinst« 
üches  Halsbind,  das  noch  auf  dam  Ratbhaasa  sn  Mun-^ 
ster  aafbewahrr4Nrd).    S.  103-  Bernhard  von  Galan  iind 
die  Bürger  von  Lünen  (das  der  Bibchot  1672  eroberte  und 
Verbrennen  lassen  wollte  und  die  Fürbjtle  von  12  Scho- 
lien Mädchen  rettete,  i'reilich  gegen  solche  Fürsprecherinnen 
vvaren  auch  Biscböfa  Waich);  aus  öteioeus  Geschichte  dac 
Stadt  Lünen.    8«  105.  Bernharda  von  Galan  Einzug  in 
(das  1660  eroberte)  Münster,  aus  Lndoipba  europ»  Schau*;- 
böbae.  Wenn  diese-  An&äfze  girösstentbaila  nur  Localin«- 
taresse  haben ,   so  ist  allgemein  interessanter  die:  Ge*. 
schichte  der  Wiedertäufer  nach  SIeidan,  Hamelmann  und 
Kerssenbroick ,    S.    107  —  15S.  Der  N  erf,  sagt,   er  habe 
diese  Geschichte  nur  deswegen  aufgenommen ,  iweil  dlia 
Quellen  dieser  höchst  interessanten  Begebenheit  dem  grtfsa-* 
tsa  Theile  daa  Pablikoma  niafcl  snginglich  sind,  und 

^  hiab«(  mmn  4ai:  varallatao  iin4  ungesohicktiii  Vefaur- 
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^MSQtig  4h  Kmienbroieksohm  MtiMQmrfpts'  USm  B*« 
iehrrfimiig  "dietef  Gesebicht«  'WvHer  ertcMtMi' iüt  fwai 

neuerlich -erst  erfolgt  Jst).  Wir  haben  eben  nichts  Neae« 
in  dieser  Darstelinng  gefanden  ,  ausser  dass  der  bei  Ad— 
dern  sogenannte  l^rophet  Tausendschlln  hier  Diisendscho«^ 
fa^sst  und  das  Todesurtheil  über  Joha^ia  ypa  Leidei^ 
Kni|>perdoIling  nnd  Krechting  hier  «u^s  eintr  BhpfUihftft 
mitgeteilt  ist.  So  wie  diese  luster.  AoEilltBe  iMloe 
lehrteil  Abbiodlongen  seyn  solIeOt  so  /btaerkt  der 
seihst,  4ass  auch  <ie' folgenden  fsg)  Sagen  (S.  löl — 2Co' 
keinen  Anspruch  auf  Vollständigkeit  machen.  Sie  sini 
nur  aui  Münster  und  den  ehemals  dazu  gehörenden  L.on- 
destheil  beschränkt,  meist  aus  müodlicben  MittheilniigaQ 
gesaromlet , ,  und  grössern  Theils  anferhaltend.  Reiollil| 
und  ▼oUstindiger  ist  Hie  SammluDg  ^er  {52)  Volkdifil^i 
S.  äoi-^dSSf  ^^^^^  ^ben  poetisoh  ebergetoMi^ 

lieh  sind,  nnd  den  Chsrakter  des  Voilks  anstpireclieiiy  Avdb 
IMannichfaltijj;keit  der  Veranlassungen,  Gegenstände, 
liihle  und  Gedanken  sich  atiszeichnen.    Manche  sind  ^uc/v 
in  dem  Volksdialekte  abgefasst.    An   sie    schliessen  §fch^ 
5.  2^4  an:    die  im  übrigen  Deutschland  durchaus  uube-^ 
kannten  Lambertslieder  Nr«  I  — -  16,  denen,  sar  Erleete*, 
ropg,  ejn  Schreiben  des  vormaligen  »ün^tersohM  SlaJl«i 
geriehtsdienefs  Borgmenn  es  die  Heraosgeber^  S»  SS?i 
ausgeschickt  ist,  das  aber  anoh  noch  andere  Gegepttlndi^ 
die  sich  verändert  haben,  berührt.    Am  Lamberti— Abend 
•v^'urden  sonst  Kranze  an  den  Häusern   aufgehangen  und 
erleuchtet  ^wahrscheinlich,  weil  zu  dieser  Zeit  die  Arbei-» 
ten^der  Handwerker  bei  Lichte  anfingen)  und  aq|  die 
aofgesteckfen  Lichter  oder  erleuchteten  ^aobkräp^  wor* 
den  Reihentänze  aufgeführt  und  Lied^Pgaan^g^o « 
den«n  16  hier  mitgetheilt  sind|  deren  einige  doch  de« 
Leser,   ausserhalb  des  M tinsten sehen ,   nicht  yerständKeh 
seyn   dürften.      S.  279  IT.   sind   zwei  Kirchenlieder  ur*l 
cJiei  andere  Lieder  aus  den  Zeiten   der  Wiedertäufer  ab» 
gedruckt,  aus  einer  wahrscheipiich  in  Kdln  ohne  Jahres- 
fhl  gedruckten  Liedersammlung,  wovon  dia  meisten  ohne 
Zwei&l  in  allen   wiedertäoferi sehen  Gemeinden^  äUich 
waren.    Den  Schloss  machen      297  SprüdiwOrteri  auch 
im  Volksdialekt,  die  nicht  dnrehans  Tom  aos^iriigen  Le- 
ier so  leicht  verstanden  werden  können,  wie  folgendes; 
Advoakaoten  un  Wagenriäder  mot  men  schmäreo« 

Geschichte  der  Stadt  PfuUendorf  vom  Jahre 
91&  bie  gfiiu    MU  einem  AMkaage  und  fiaer 
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« 

Zugabe  von  Urkunden,    Herauagägeben  von  K.  i 
fValchnei'.    XX.  187  S.  8.  mU  eimr  Tab^ 
i&iS,  IVaUU.  20  Gr. 

'  D«r  ttiigM.  Vetfaiitr,  dtf  sein«  V«rr«d«  mu  lUdolph«« 
idl'iiiilmcbmbMi  halte,  er  Pfiillendorf*  igtf  ver- 
Hess,  sein  neoes  Aipt  ensatreteo\  dies  Werk  versprochen 
jnd  seitdem  mehrere  Hiilfsmittel  dazu  gesamnilet  (die 
neisten  han'jschriftl.  Materialien  erhielt  er  aifs  den  Ar-  '  \  * 
dtiven  der  Stadt  und  des  Spitals,)  theils  das  GesamiaeU^ 
rerarbtiter.  Uebereilt  bat  er  seine  Arbeit  nicht;  dai  '*  '  . 
nebiina«  ihr  aber  aoeh  an.  Es  ist  eine  mit  Wahrheite-«^ 
mb9  aad  Eiaaiaht  abgt&asta  Stadtgeschklite  und  aoklU 
BeKhIcbtan  •lief,  tirenii  aach  kktnar  Stidte,  ihftr  Var-* 
ftisangen  und  Schicksale  sind  imtner  beachtangswertha 
Beiträge  zum  Ganzen  und  Grossen  der  Geschichte.  Dec 
erste  Äbschn.  handelt  vom  Linzgau  (ein  Name  der  noch 
ivtdanert)  oad  von  den  (uralten)  Giafao  von  Bregeua 
nnd  -Bttchhorn  (welche  achon  zu  PjpUw  •  vad  Karla  dai 
Orotatn  iLmt  daai  Argea  -  bad  Liasgaa  vorstaadan  aadl 
Heft  ia  HohaarbStiaii  hiaela  la  gabiatta  haltaa)  aai  . 
Pfullendorf  (Abkömmlingen  der  beidea  aistera).  Dazu  ge- 
bort die  Stammtafel  der  Grafen  von  Bregenz,  Buchhorn 
und  PfuUendorf  (vom  8*  bis  12.  Jahrh.)  nach  Ussermann 
uod  Neogarfy  denen  der  Vf.  überhaupt  in  der  Geschichte 
ibata  Zeit  gefolgt  ist.  Von  der  Zeit  und  Aft.daa 
HrbaoQÖg  Pfullen^orfs  wird  keine  Nachricht  gegebaa«  '  ^ 
Bis  Qaaahlaeht  dar  Grafra  yoa  Pf.  arlesah  i»  dait  -^^m 
Ikifta  das  latea  Jahrh.  Kaiser  Friadriah  U.  irtrliah  dam 
Dorfe  PfuUendorf  Stadtrecht.  Die  Geschichte  dieser 
freien  Stadt  des  deutschen  Reichs  von  I220— -1400  macht 
den  Inhalt  des  2ten  Abschn.  aus.  Die  Stadt  wurde  ia 
dieser  Zeit  Öfters  von  den  Kaisern  verpfändet,  sie  erhielt 
ein  besoadertt  Privilegium  vom  Kaiser  Wenceslaua  ua4 
trat  dem  gemeinschaftlichen  Bunde  yon  30  Städten  gegaa 
'•a  Adel  138I  hei»  Reichhaltiger  aiad  die  .folgendei^ 
Ahsahoitte,  welche  die  Geschichte  der  Stadt  vortragen  ; 
Sf  Voa'  1400  bis  1500  (in  welchem  Zeitraum«  die  Stadt 
Wieder  an  mehrern  Bündnissen  und  Feliden  Theii  nahm), 
4»  von  1500  bis  1600  (in  welche  Zeit  die  Errichtung  de* .  * 
^^ichsregimentSi  der  Reichskreise,  die  Reformation,  nea^ 
l^irchf>nordnungen  1581  uad  der  Bauernkrieg  (des«« 

^»  Gesahkhie  S«  4S  £  «aislälidlich  «rzäUt- kt),  aad 
'sadefa  wichtige  Begebeahettca ,   aa  deaea  Ff.  Aatheil 
^^^l^»  die  Haasenordnung  voa.  1553.  (so  b^oaaat  voo 

I  •  ■  ■  . 
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ktrb  V.  Cmmktmkm  Hmridi  IiiiM%  woAinh  ganze' 

Verf#fMflng  der  Stadt  abgeäodert  wurde ^  und  deren  /ü- 
rücknahtne  1559  fallen),  5,  von  löoQ— *  1700  (wo  die 
Drangsale  des  gojähr.  Kriegs  seit  1628  auch  Pfnllendorf 
trafen  and  man  zuletzt  nur  noch  durch  Anieihea  steh 
ratten  konnte  —  die  folgen  des  Kriegt  werden  S.  91  ff. 
ausfiilirUch  geschildert,  vornämlich  in  Aoseliong  der  deut- 
idi«B  Stäilt« ;  merkwürdige  Stadtver^nnogen  nnd  Stif« 
,toiig«o  In  Pf*  sind  angefilhrt),  6,  von  .1700-»  18  |t  (eis 
Zeitaltor  mehrerer  ihnerer  VerändemngtD  ifi  Pf ,  toeh  im 
Schulwesen,  und  der  franz.  Revolutionskriege,  derea 
Ende  war,  dass  durch  den  Reichsdeputations  -  Haapt- 
Schtuss  iJtOJ  Pfallendorf  seine  Reichsfreiheit  verlor,  Ofld 
mit  andern  ehemaligen  Reichsstädten  an  Baden  kam  und 
leine  Verfassung  durch  mehrere  badische  Verordnungea 
geändert  (und  anstreitig' verbessert)  wurde.  Der  Anhang 
enthäil  feigende  An&itse  nnd  Urkondeft:-  i*  135« 
Uebef  die  ehemaligen  Territorial-,  Reicht-»  nitd  Kmi- 
Verhältnisse  der  Stadt  Plullendorf.  2.  S.  139*  Die  SüT- 
tungen  in  Pf.,  welche  noch  wirklich  bestehen  (.'^p 
Armenkrankenhaus,  Schulionds,  andere  ^eisti  ^>lii(an^en). 
3.  S.  14S.  Nachrichten  von  einigen  verdienten  u.  nj«rk- 
wUrdigen  PfullendorFern  (Jakob  Feucht^  Dr.  d.  Th.  cnd 
Prediger  kn  ]6.  Jahrb.,  Joh.  Ludw.  Ungelehrt  oder  t 
Mqfis,  geb.  8«.  Aug.  1599«  Poet  (nach  hendschr.  NkH^ 
fiohtefn  geschildert;;  Meister  Midhel  von  Pfalieedoi^ 
Kemmerschreiber  des  Kais,  Friedrichs  IIK;  der  Benificiat 
Bogg,  der  1^7«  das  Archiv*««  Pf.  ordnete,  nod  eios 

Art  Chronik  verferligte,  die  anch  von  dem  Vf.  benullt 
worden  ist.  4.  S.  157.  Der  Stadtbrief  von  1220  (aus  ei- 
ner Abschrift  im  Stadtarchiv).  5.  S.  160.  Alte  Zunft- 
ordnung und  Verfassungs  -  Urkunde  (eben  daher). 
8.  174-  Oewaltbrief  der  Stadt  Pf.  für  ihre  Abgeordeeten 
•fl  das  luis.  Hofleger^  wegen  Wiedereinfiihrnng  der  altca 
Verfassung  155,9  (er  stellt  diese  yerfessong,  tvie  sie  Tot 
K.  Kerl  V,  War,  genau  dar)»  7*  S.  179.  VerteichDiss  def 
edel.  Familien,  welche  ehemals  2u  Pf,  gewohnt  habs*» 
S.  S.  181.  Ver/eichniss  aller  Pfarrherren  zu  Pfullend.  WS 
1220  —  1823.  9.  S.  18 5.  Verzeichniss  aller  Bür^erojei- 
ster  daselbst  (diese  Vcueichnisse  sämmtüch  aus 
Chronik;. 

Memoiren  de(f  Grafen  Alexander  von  T 
Aue   der  Jranzäaiächen  fiandechriß  übersetzt* 
•  Sref§rBand.  Berlin^  Duncker  u.  Hambloi,  iw* 
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Wir  fuhren  dieso  merkwürdige  Schrift  hier  auf,  weil 
/m  die,  vielleicht  nur  w  treue,  Schilderung  der  SjtteA 
iuid  Lebeoftwaise  dkr  grossen  Welt  in  Frankreich  vor  4tk 
Bevolotkio  «nd -teehrerer  'in  jenen  leiten  merkwiirvl^  -go^ 
wordener  Pvtooen  entfailt*  Nadi  dem  Vorworte  stt^defc 
französ.  Mannscript  von  dem  Verfasser  mit  der  Ueber«* 
Schrift  hinterlassen  worden:    Cahiers  confi^s  a  moi,  Alex-^ 

<  andre  de  T  —  par   mon   plus  intime  ami,   welches  aber  , 
kein  anderer  istj  als  der  'Graf  Alexander  von  T— ^  selbst«^ 

I  Die  Herausgeber,  verschieden  vom  Uebersetzer,  verMohern^ 
^  das  Ortginid  trage  alle  beweise  der  Anthenticilät  an  aidi* 
;  Schon  "vor  so  Jahren  (1S05)  tbeilte  ea  der  Vf.  ^emPfin^ 
I  sen  von  Ligne  mit,  wollte  es  aber  erst  nach  seine«  Tode 
bekannt  gemacht  haben.    Der  Uebersetzer  hat  selbst  zu 
bemerUen    verlangt,    „dass  bei  der  Unmö'glichkeit,  das 
.  Original  in  eilen  Eigenthümlichkeiten  der  Umf^angssprache 
'  der  hOhern  und  gebildetem  Well  und  in  eilen  Nüanci«* 
nmgen  des  Ausdmeks,  wodurch  es  si^  auf  eine  für  jede 
andara  Sprache  unerreichbare  Weise  auszeichnet,  er  aiidi 
bat  bf gnögen  müssen ,  sfett  eines  GeaMildes  einen  Kup-* 
ferbtich  zu   geben.*'     ILs  geht  also  diesen  Memoiren  wie 
denen  von  Casanova,  die  Uebersct2Ung   erscheint  früher 
I  als  das  Original,     In  der  Zuschrift  an  den  Fürsten  Carl 
i  Joseph  von  Ligne  (denn  weder  Vorrede  noch  Zoeignling  '. 
I  will  der  Vf*  diesen'  Brief  genannt  heben)  ,^  bemerkt  "et 
!  Mlbst,  dasa-ea  mehr  die  Geschichte  seiner  Zeit>' 'ala-"die 
seinige  sei,  welche  er  liefert;  dasa  er  gleube,  besser  auf'* 
gefasst ,  genauer  beobachtet  und  erforscht,  dem  Degeben-^ - 

<  heiten  näher  gestanden  zu  haben,  als  viele  Andere;  dass 
in  seinem  Werke,  was  die  Persönlichkeit  betriilr,  nur 
Wahrheit  vorhanden  $ty  und  in  den  darin  aufgeoommeoen 
Barichltn  Anderer  nur  das,  waa  man  '  als  wahr  erkennt, 
oder  aufrichtig  für  wahr  hilt*   „leb  habe,"  seist  er  ,hin^ 

'  SO)  ||die  Ereignisse,  die  sich  unter  meinen  Augen  soge-^, 
tilgen,  mit  eben  der  Unparteilichkeit  und  Ruhe  beben-» 

.  ddt  und  darj^estellt ,  mit  welcher  ich  Begebenheiten  er- 
zählt haben  würde,  welche  vor  Jahrtausenden  vorgefallen 
sind.  Diess  Buch  wird  zwei  grosse  Charaktere  an  der 
Stirne  iühren:  Wahrheit,  Unparteilichkeit.  — >  Ea  wird 
ain  Libell  euf  Niemanden  wyn^  auMer^  auf  die,  welche 
^sin  Libell  mehr  su  scheuen  haben ,  wei)  ihr  Name  dem 
Stisfgerichte  der  ^fleutüchenMeiuiiog  anheim  ge/aUen  ist 


Digitized  by  Google 

_  \  - 


160  Geachicbte#  '  • 

sni  ü«  «unstra  finter  ihnen  ab*  To^Mopfer  ^«Umt  bt- 
Imo^*«  Oer  Zoichrifr  foigt  S.  l6*  dia  EfUfp.  k  m%  mI« 
leiir  Ami)  dia  den  Verfasser  trefiend  ^araktmsiTt  W» 

heben  nur  etwas' stts  dem  Inhalte  aus.    I«' B.  C.  i.  Däs 
Werk  des  Vfs.  stellt  Schwacbbetten  and  Fehler,  bocIi 
'  Laster I    aber  auch  Tugenden  auf.      Geburt,  Erziehoog 
nnd  Jügeodgesifhichte  desselben  (der  lieb*  selzt  seine  Ge* 
bort  in  das  J.  1764  «der  6s).   lif  taten  J.  des  Alt.,  m 
Begriff  ttHia  EleaaeiitanMdiaii  %a  asdigao,  wd  er  Psgi 
M  dar  Königin  'ttiid  ¥ailiebt  aiab  im  ein  BMaraMdakaa» 
C.  2.  Schilderang  dea  Kdnigs  (Ludwigs  XVI. ,  mit  einer 
allgemeinen  Bemerkung  über  IMonarchen  und  die  ihots 
nothwendigen  Ei^enscfiaflen)   und    der  Königin;    weoig  : 
oder  nichts  Wahres  und  ßeiriadigeadas  sey  über  sie  uad 
ihre  Umgehmigan  geschrieben  worden.    Der  VF.  \v\r^  in 
Pmis  Ta^Uhn  umi  hatte  bald  eiQ  DiieU,  in  der  Foigs 
aasoM  Labans  daran  mabrara,    (X  3-  Em-Fm«  iraa  |l 
Jahren ,  noch  sehön ,  schenkt  ihre  Liebe  dem  seehsseho« 
iihrigen  Etourdi,  worüber  der  Vf.  sich  im  Breiten  verneh-  : 
men  lässt;   er  macht  Glück  bei  einer  Schauspielerin  und 
wird  der  Liebhaber  der  Nichte  eines  ÜiiicierSt  Sophie« 
Diatn  Liabaaebantaaiar    machen   ainen  Hanpfgegeastso^  i 
»ahrarar  Capp»  aaa,  aber  im  4teQ  wird  Naabndit  tea  1 
der  Vamilia  Polignea  wmd  ihrem  Einflasa  'am  Hob»  m  \ 
Sten  von  Dorat  gegeben.    Daa  &t9  Tftngt  mit  ernsten  Be* 
trachtangen  iiber  die  Nichtigkeit  und  Litelkeit  der  Liebe 
und  iiber  die  Vei lüiiruniiskunst  (die  der  VF   gut  veritaod] 
an  und  schliesst  mit  Gedanken  über  die  Kurze  des  Le* 
bens,  die  Macht  d«r  Gedanken,  den  Sahwmg  der  Phso' 
tasia  Mi  Menschen«    Nachrichten  trän  dem  Marqats  ds 
Cbampaanatt  da  Ri<}nelboor|{ ,  dar  mm  Höfa  dar  KtfaifMi 
drtfeh  seinen  Wita^  seine  Lenne,  sein^  her mlasa  Sstiri, 
ali  der  beste  Ciianbonnier  seiner  Zeit  beliebt  war,  voo  ^ 
Champfort,  von  RiVaroL    C.  7.  Der  Aüientiialt  des  Vfs. 
auf  dem  Landsitze  seines  Oheims  gibt  ihm  Veranlat&uogt  I 
das  LaiKl-  und  Uirtaateben  au  pteisen.    £r  bildet  eis 
jangaa  Landmädchan  mar  Operntänxerin  {    et  tan;rte  ja 
aalbst  mit  allen  btibM^hen  Dorimädchan.    Uebe«  die  la- 
tandanten  wafden  aiich«Eemerkungea  mitgatfaeilt.  Fraak^ 
reich  ist  das  Vaterland  der  Zweikämpfe  — »  fangen  seine 
Gedanken  über  die  Duelle  im  S  Cap.  an  und  derSchluss 
enthält  wieder  Betrachtungen    iiber    die  Nichtigkeit  dtt  • 
.menschl«  Natur  (freilich  der  ausgearteten)  und  die  Hbff*-  ' 
anng  einer  bessern  Weit.    Wekba  schöne  Piirasen  heset  l 
■aa  da  (S«si«.)>       9*  Bnisan  aind  daa  tmü^Mtütut^  > 
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tAi  nni  Jäher  rejiet  Meli  nnser  Vf*  in  di«  Schweis^  -  Sr 
werte  eber  beU  aa^s^ioem  Regittent  io  Bretegne 
f«0t  w«il  die  Reglemng  dameli  tlite  Lenjlnng  in  EngUbA  - 
woilr«  ni«ch«il  lässen.    Unter  mebrere«  «nderD  Bener«»  > 

kungen  sind  vornämlich   die  über  Heu  Vicomte  von  No- 
iilles  interessant,  und  unter  den  Anekdoten  die  von  der 
Grafin  von  Tavannes.  —    II.  B.  C.  lo.   Der  Vorzug  der 
frM»,  Schampiele.    Der  Mars«h«tl  -^^on  Droglio.^  Danton» 
der  Gref  tod  Dances  ^  d«r  Vkomte  d«  S^gur,  der  Prinz 
▼en  Hessen  ^  Rotlisnbdr«*f  4tt  Graf  yon  Genlis  ««4  det 
Msrqeiit  von  GenKs  treren  in  diesfib  Cap.  suf«  ^s  reich 
an  Anekdoten  ist.  Des  Vfs.  Liebschaft  mit  Cecilien  niaami 
ein  tragisches  £nde.    In  ihrem  Zimmer  schläft  er  sich' 
mit  einem  Nebenbuhler.     Umständlich    spricht    der  Vf.  ^ 
von  Necker  y  seinem  System,  seiner  Tochter,  und  eben 
nicht  vortheilhaft.    Seine  Heise  nacli  England  nnd  Anf«* 
«ntkak  daselbsf  gibt  ihm-  Varanlassnng,  im  g«  Gap.  sin 
GeaMltde  ven  finglandi  wie  er  es  entwerfen  kenntei  nnd 
seine  Ansichten  V6n  den  VoVurtKetlen ,  dem  Eigendünkel 
lind  andern  Fii^enheiten  der  Engländer,  den  Sitten,  der 
1  ulitik  und    Elfersucht  Englands,  der  ^Strenge   und  den. 
Mängeln   der   dasigen  Justia  anfznsteilen «  eine  Parallele^ 
iwiie^en«  d«D  Französinnen  nnd  iingländerinnen  za  zw— 
iitn,  fo  wie  zimchtn  beiden  Ländern,  nnd  den  Gräfes! 
von  Adiiemar,  ffae«.  'Botschafter  in  London^  in  schilderm 
Ein  interestaotes  Abentt»oer  besehleonigt  die  Abreise  <Ies 
Vfs.  aus  London,   der  schon  Arrest  dort  gehabt  hatte* 
i'=is  12.  Cap.  erzahlt   i^ieder    viele  Oiegebenheiren  von 
1       mit  ihm«  \Vozii  liidr!  die  Liebe?  ruft  er  aus^  nicht 
zum  Glück  I   beweiset  er  durch  ^ein  Beispiel,    (lat  abec 
cias.Liebe,  vres  er  so  nennt.'')    Die  Grabmäler  zwieiet 
Üameni  deren  eine  er  ihrem  Gatten  untreu  gemacht  hatte^ 
ererden  ihm  zn  Heihgtbiimerni  an  welchen  er 
Andacht*'  verrichtet.    Eine  Prenndin  von  ihm  will  ihn 
l  erheirathen    (C,  13.),    aber  er  will  und  kann  sich  mehl  ^  * 
iazu   entschliessen   (was   wir  ilim    <;ern  glauben)  ;  ihn 
wandelt  die  I^ust  an,  ein  i  rappis^t  zu  werden  und  schon 
lalt  er  sich  im  Kloster  de  La  Trappe  auf«  das  er  schilt 
lert;  docli  l>nid  führt  er  ein  Jägerleben.    Das  Interesian- 
alte  sind  seine  Ahtiüiigeri  der  Refoloiion  und  JSachrich^ 
en   von*  dem   Anfenthalte  des  Kaisers  Josephs  IL  in 
jankr.  und  von  den  Urtheilen  über ' ihn ,  dem  Betragen 
Itr  Koaigjn  ,  das  er  rechtlertigt  (S.  sryff.).    Die  Litera- 
Bf  vor  der  Revolution  wird  als  in  Veridll  gerathen  dar— 
jetteUt»     Oer  VC  will   in  die  diplomatische  Laofliahn 
Allg.  Ktpu  mi.  Bd*  IV.     d.  u.  4.  L 
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treten,  wIrdL  aber  baH  ihre!*  (iberdrüssJg ,  und  stelk  Be- 
,tracb(uogen  über  dap  Ehrgeiz  uod  das  Glück,  über  die 
Nachtheile  des  Vers  tan  dt*  ^«nd  einer  gefalligeD  Gestalt  »o. 
Uiiiere  Neigungen  folgen  nm        ins  Grab«  bat  erfahrt 
voroeinnlioh  derVf.^  ifofi  ab  «r  nmch  'der  leisten  nnglück' 
Ikheii  Liebedieft  um  Herz  für  gei»:fiiisogängliiQli  hnki 
bald  eine  neue  Li^bscliaft  eiirängt,  deren  AbwechfakmgeD 
fast  das  ganze  i4.Cap.  auffüllen.    Dazwischen  fallt  sifat 
Ent7.\veiung  mit  der  Köni|^in,  mit  der  er  sich  «rst  in  der 
Kevolution  ausi^esüiint  liat ;   eine  Vergleichun«^  der  gne- 
chiseh^n  Uetarea  und  der  heutigen  CourliMoeni  Aoekdo- 
tea  von  verschkdenen  i^eibiichen  Personen,  von  dem 
üepzoge  von  Choiseol  mnd  etinem  Bruder,  dem  Marschill 
iron  StaiovUle.    Mitten  «otet  den  'Wolittsli^en  Aaftritleo 
ateigt  dem  Vt  doch  euoh  der  Gedenke-  eii  dea  Ted-toi 
«od  \ernste  Betrachtungen  über  das  Leben  «(tohliesfen'  tu 
Capitel.    Aber   das  ISte  und    letzte  in  diesem  Bande  hat 
schon  wieder  Abenteuer  von  verschiedener  Art  za  eriäl.- 
^en  und  man  sieht  auch  hier,  vrie  äusserst  verdorben  die 
jBitlen  der  höhern  und  niedern  ötäode  in  f fai^kr.  gewe- 
ieit  sind«    Die  LiaisODS  da'ngerenses  des  t{ro«  ^ 
BBnnt  dooh  aelbst  unsfr  Vf.,  der  apäter  iceilich ' aadm 
jhräber  dact^te,.  als  bei  ihrem  mfen  BiacheitteR  (&fO.]9 
^eio  Buch ,  dem  der  Verfasser  aicb  erfreoi t«r  eiiie«  w 
ralfschen  Zweck  un^terznlegen ,  ivährend  es  eine  ofiffAtrej 
Beleidigung  aller  Kational  -  Moralität  war.'*  —  Wichtig« 
sind  die  im  15.  Cap.  gegebenen  Nachrichten  von  LeNoir, 
Retif  de  ia  Bretonne  und   von   seinem   Paysan  perverti, 
und  besonders  von  de  ia  Harpe,  den  der  WL  sehr  rühm^i 
Niemand)^  sagt' er,  sey  in  Frankreich  so  ungerecht  behia- 
delt  wordlen,  wie  » dieser;,  seinr  'poUtisehen  liRtbünet 
( — •  es  waren  deren  wohl  noch  Inehrere  nnd  Von  attdcm 
Art  vorhanden         die  er  noch  knrs  v^  seinem 
berenete ,  verschweigt  der  Vf.  nicht  und  stellt  noch  «• 
letzt  Betrachtungen  über  sich  als  Schriftsteller  und  üb* 
die  Nichtigkeit   des  lluhms   und  Nachruhms   an.     Da  « 
die' IVIemoireo  1804  vollendete^  SO  siad^sio  noch  nicii 
mil  diesem  Bandn  beendigt. 

■     •  ! 
Schöne  Ijiteratur^ 

MiUheilungen  aus  der  Geschickte  und  Di€h\ 
tung  der  ISeu-C t  leclLe/u    Ersier  Hand.    218  0 
gr,  8,  geb.  mit  einem  2Yieli\,  die  AtropoUs  vo^ 
.  AÜim^  X  }itJUt\  IQ  Gr*     Zweiter  Jiaaäg  i 
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ohne  die  Nachschrift  des  Uebers.f  mit  einem  Ti^ 
telkiipferf    Der  Oiympos  und  das  Thal  T^ij^e. 
.  1  JiUUi\  20  Gr.   (Mienz,  holfcher,  löiS. 

Es  ist  Mbe  freie  Verdeutschung  und  zumTheil 
]KaelihiMm£  d«s  erttm  Theils  diur.  hektDiit^ii  SammloDg 
rm  PftarUi,  toiv  wdeher  um  eine  xmitt  Qebm#tznng 

des  Hrn.  W.  Müller  besitzt^  von  der  sic^  die  jetzt  auf« 
gcfüiifte  durch  grössere  Freiheit  unterscheidet.  „Nicht  ohn© 
einigen  Kampf  mit  sich  selbst,  sagt  der  Ueb* ,  hat  et 
sieb  VQO  dem  Gleichschritt  .mit  dem  Original  zurück  ge-»  * 
hatten  und  zwar  keineswegs  aus  Beqa«mlicbkeit^  noch 
•Um  d«iD  Urt^eii  de»  •igoeo  Gefiibb  Tertraneodi  «on- 
dero  ml  naoh  r«if Hch«r' Bmthong  mit  Frtmiden  u«  §.  £ 
Das  io  diesen  Gediebten  berrsdiend»  Versmeass  mit  seinen 
beiden  ungleichen  Hallten,  von  dent^n  die  erste  aus  acht, 
die  zweite  aus  sieben  Sylben  besteht,  erinnert  durch  den 
scharien  Abschnitt  in  der  Mitte  an  alle  Öchrecknisfl^y  det 
deata<;heft  Alexandriners ,  'wabrend  es  doch  seiner  Natnr 
is^cb  aebc  weit  von  diaaar  Versart  abweicbt  nnd  beean«* 
de»  in  dar  erttan  Hälfla  dnrcb  die  Fraibait,  den  Haupt-« 
ten  von  der  sechaten  anf  die  aehta  oder- Torlatzta  Syibe 
zu  verlegen,  so  wie  durcli  die  Mehrzahl  der  Sylben  iiber— 
haupt   einen  sehr   eigenth  um  liehen    und  mannichfaliiaen 
Charakter  gewinnt.^'     Der  Vf.  verbreitet  sich  über  das 
Verhalt niss  dieser  Versart  zur  deatichan  Prosodie  noob 
umständÜabar  nnd  sabr  belebrand»    Dar ,  artta  dSand  ant^  . 
hält^nart  FanriePa  Einlaitnng  nnr  Gascbicbta  der  Nan-» 
GHachisehan  Volkepoesia,  ans  dam  PranzOaiscban  toH-« 

standi;»  ubersetzt      iJer   erbte   Abüchn.   handelt  überhaupt 
Vi  n   den    zwei   Gattungen    der   jqfiech.   Volkspoesie  ;  der 
eigen ihii milchen  und  ursprünglichen,  in  Wesen  undForia 
vc^lksgemässen,  dnrcb  mündliche  jSagä  iortgepflanztenj  dar 
indem 9  in  Babrift  aufbewabrien ,   worauf  Stndiam  md 
Pnnit,  mabr  odar  weniger,  günstigen  Etnflnss  gehabt  ba-*" 
,  beide  im  Ganzen  durobant  vaiacbiadan  nnd  dndl 
•m  Einzelnen  Ue^iehungen  auf  einander  nnd  Beriihrnn^S-»  . 
punkte  habend;    der   2te  Abschnitt  von  der  allmali^ea  . 
Entstehung  des  heutigen  Griecliischen  und  der  llomanen«« 
^iteiator  der  Griacben  in  frühern  Zeiten,  vori^ämlich  von 
dem  nanarn  Rooiao  Eratokritoe;  dar  3ta  von  den  Volke-«  ^ 
iedarn,  daran  TdlUtMndiga  Sammlüng  das  treffandeta 
Bild  der  Sitten  das  kantigen  Oriaabanlanda  nnd  anglaich 
iie  wahrhafteste  Geschichte  seines  Volks  darstellen  wurde«  ' 
ftuaril  'Wird  von  denjeni^eu  t^amiUeniiedern  ges^rocbaoi 
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welche  geselltgen  b^sondero  Epochen    oder  bestimmten 
Jfthresfesten    (insbesondere  dem   St.   Basilius-Tage  und 
dem  I.  Älarz)  ani^eliörenden-  Gebräuchen    gewidmet  sind 
(S.  33.)f  ^^i^  Gebräuchen  and  Gesängen  bei  Jdochzeitfo~ 
.  sten  ,  den  Leichengetingen  fdae  Myiiologia  genannt  weiw 
deni  8.49*);         viefte  'iroo  -den  kittnrischen  Lieder«, 
den  klepbtisohen  Getliogcn    (wobti  mgielck  Ton  den 
Klephtttty  den  Armetoteii)  dia  «ndi  Pelukaren  genannt 
werden,  den  Eigentehaften  dmalbaa«  dan  Qnalen,  wet* 
che  die  Türken  ihnen  anthiin,  S.  59--92|  und  von  den 
Zügen  und  Thaten  der  KlephteD  in  den  oeoern  Zeiten« 
S.  93  ff.,  sehr  umständhche  Äachricht  gegeben  wird);  dec 
"fünfte    (8.   112.)  von  den  verschiedenen  Gegenstandan 
iind  Formen  dar  Natiopaigesänge  der  Griechen,  den  aber» 
glänbigeni  ans  dan  filtern  Zeiten  fortgepflanzten  BegnftMi| 
die  darin  h^rrsahnn;  dar  achte  (S,  llg*       Zahlen  6| 
aind  iibartprnngen)  von  den  Diahtern,  die  maiat  nnht  . 
kannt  oder   mit   falschen  Namen   bezeichnet  gablieben 
sind  ;  die   klephlischen  Gesänge  gehören  einer  besondern 
Classe  von  Dichtern  an;  von  den  Blinden,  welch©  Grie- 
chenland durchvVandern  und  Gedichte  atsingeo  und  mit 
ainem  be«aiteten  Inatrument  begleiten,  von  der  2.  Clasaa 
dar  .Sänger,  denen  welche  von  Andern  varlerrigte  Ijtdar 
iammaln  und  answendig  lernen ,  und  denen  welche  naek 
aelbst  Gaeätiga  dichten;  der  toannte  tob  dem  Alter  der 
iiengrieefa*  Volkspoesie  (acbon  im  loten  Jahrb.  Spnren 
derselben),   von  den  Volks|:esängen  der  alten  Griechen 
(8.  143— 106}  und  überhaupt  (S.  168)  von  den  Aehn-- 
lichkeiten    der   alt—   und   neugrieciiischen   Poesie;  dec 
'zehnte  S.  1^6,  von  den  Melodien  der  verschiedenen  Ac- 
ten der  griech,  ILoeder  (gereimter  Lieder,  Berglieder  n. 
f.  f«);  dar  eilAe  von  dem  ei<^enthümlichen  Charakter  dec 
grieah«  Lieder I  sowohl  in  Hinsicht  der  Erfindung  ila  4** 
Aiiiiulinilkg  nnd  ibmr  Verschiedenheit.   Nach  YerhMllniea 
der  Oertliebkeiten  theik  der  V£  (S«  1I09)  die  neugriecb. 
Gesänge  in  a  grosse  Glessen:    a.   die  in  den  Gebirgen 
von  Li er^be wohnern  oder  für  dieselben  gediclueten  Lied^ 
(unter  welchen  die  klephtischen  den  aieisten  Reis  haben}; 
h.  die  von  den  Inseln  oder  Seeküsten  herrührenden^  Ott^ 
ter  weichen  die  schönsten  Lieder  die  aind,  welclki  «r^ 
dichtete  Begebenheiten  besingen« —  Der  nweite  Band  Ün— 
fert  die  zweite  Abtbeilnngi   klephtis^  und  andent  Itt- 
atoriscbe  Geffinge ,  dann  Lieder  vom  Saliotenkneg,  mit 
Fanriera  Snleirnngeo«   Das  erste  Klephtenlied ,  der  Zeit- 
folge nadi,  in  dieser  Sammlung  ^  ist  da^  auf  den  Haapt— 
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fing,  Christos  Milionis  (d.  i.  der  mit  der  langen  Fliote). 
Diesem  und  den  übrigen  Gesangen  «ind  kurz»  geschicht- 
liche Nachrichten  von  Fauriel  vorausgeschickt  und  das  ' 
griech.  Original  ist  der  UeberMt^UQg  beigefügt,  .^laiche 
jtner  Nachrichten,  Tornämlich  von  den  KUphttn  der  oeue- 
ittii  Zeit  sind  sehr  eDifÜhrlidi,  wie  S«  87i  Ton  Aiidri« 
ko«,  der  itafer  dem  Nmiieo  -Asdnittoft  bekeoiit  iit  uod' 
dee  HQsgebreilersteti  Ruf  binterhftses.  hat  (in  der  aten 
Hülfte  des  vor.  Jahrh.) ,      S.   142,    von  W«»H  Guekas, 
Kitsantonis  und  seinen  Brüdern,  S.  16^6,  von  Aiko-rTsA- 
ras,  der  noch  im  Anlanire  dieses  Jahrh.  lebte   —   S.  197 
folgen  die  historischen  Gesänge,  ebenialis  mit  ILinieitungea 
▼meiien.    Daruoter  ist  vorzüglich  eehat^bar  der  AufMits 
fiber  die  Sulioten  und  ikre  K/iege  mit  Ali  Pascbe  voil 
JeDntsii  bis  «ar  Cepitnktion  von  Soli,  it*  Oee.  e«  Su  , 
1803,       oicbt  gehehefi  ward«,  &  2f5~993*  ~  D«r 
Ueb  Bieebt  Hoffnung,  den  «weiten  •  TMl  der  FearieP-» 
sehen  SaroiBlung   bald   folgen   zu  lassen,    wo  der  Ueb,  , 
auch  bei  einem   ^rossen  Theile  der  Lieder,  der  abwech— 
selndsn  Form  deiiielben  wegeoi  Werde  dem  Schritte  dei 
grieeh.  baoger  £olgeo.  könoeo« 


SthwediBciie  Dichtungen  y  von  Tegnir^  Geyigr^ 
jtiUrbom   und  andern  berühmten  f^erfaeeern% 

Veberaetzt  von  Ludolph  Schley.    istet  Heft. 

8.  geh*      _  '  X  , 

Der  Uebers.,  der  selbst  in  Gothenburg  lebt,  wurde 
iron  Freunden  Ssur  Bekeoatecbttng  dieser  seiner  gelungen 
nen  Arbeit  aufgefordert^,  die  Auswahl  und  rBehendlong 
dieser  Gedichte  rechtfertigt  die  Aoiforderang.  E$  eipd. 
iblgende'  Gedicbte :  Swegder  (romantiiches  Gedicht)  vom 
Prof.  G.  Ii«  Geyer;  Frede  und  Uthe,  von  demselben; 
der  Wiling,  von  dembelben  (Wiling  ist  im  nordischen 
Alterthome  der  allgemeine  Name  für  die  ^  welche  die 
Meere  durchschiÜten  und  kriegerische  Seezüge  unternah-r 
inea;|  Axel,  eine  Homanze  von  Or«  £se|as  Tegner  (da<^ 
mals)  Prof.  der  griech,  Sprecbe  zu  Lnnd  (itzt  Bisch, 
TOD  Wexitf);  die  Blurneo,^  von  P.  D.  Amadeiu  Atteii'^ 
bom,  Lehrer'  dfer  Phil,  in  Upsele  (artige  Gedichte  .ea{  die 
Tertcfaiedenen  BlomeU)  deren  Eigenschaften  mannichfaltig 
angewendet  werden);  die  Bache  der  Uekate,  von  Zei-- 
pei;  Erich  Wasa ,  von  Nicandcr,    S«  llO  ff*  ftio^  einige 
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Volkslieder  der  Serben.  Metrisch  übersetzt 
und  hiMlorisch  eingeleitet  von  Taluj.  Halle^ 
M0ng&r9che  Buchh.  i825.  .  XFJ.  XLyi.  290  & 
gn  &  g0h.  i  Rthlr.  iB  Gr. 


I 


^  Erst  seit  einigen  Jahren  sinä  diew,  ToAer  tm  m 
Gedächtnisse  und  Monde  der  Serben ,  oder  wie  sie  ge-  ' 
wöhnlich  genannt  wurden,  der  Illyrier,  lebenden  r\al.o-  , 
mllieder  bekaoi^f  geworden.  Der  Franciscaner  A.  M. 
lUtschitsch  vefftQSmtet»/  eine  Sammlung  in  der  Mute  des  . 
T^,  Jahch.^  die  eber  verstUmmetti  moderniairt  und  unkri-  ' 
tisch  vrar.  Fortis  lieferte  in  seiner  dslmetischen  Heist  ; 
eine  einzelne,  treuere  Probe.    1814  IS15  g»k  8'» 

Wuk  Stephanowitsch  Karadshitsch ,    selbst  Serbe,  iwtt 
Bände  serb.  Volkslieder  heraus,  oline  dass  sie  sogleich  di« 
verdiente  A^fmerkaamkeil:  erregt  hätten.     Die  reine  Qod 
ee^te  Volkssprache  der  Serben  war  bei  denen,  welcl« 
itt  griech. 'Kirehe  angehdreOi  ^arch  das  Kirchenaltwii« 
sehe  verdrMiigt  wofdea.  .1824  gab  der  vorher  geoaiisft . 
Gelehrte,  «a  Leipzig,  drei  starke  Bäode  serb.  VoIkiW« 
heraus^     die    nicht   nur    die    früher    gedruckten,  tos- 
dem    auch  viele   neue  nnd  bisher    ungedruckte  enthiel- 
ten (so  wie  er    auch    eine  -  serbische   Gramtnaiik  i^n^ 
tin  serbisches  Wörterbuch  verfasst  hat).      Nach  dieser 
Ausgebe  sind  die  hier  mitgetheilten  Uebersetzongen  ge- 
nacht.   Eb  sind  l.  kleineie  (Liebte-,  Jsgd-,  elegiidie) 
Gedichte  (54  an  der  Zahl),  grösstentheils  von  Fraoes  er- 
funden und  vorgetragen,  durch  ungekünstelten  AasdmdJ 
der  Ceiuikleu.  Naivetat  aasgezeichnet;  2.  S.  7f.  ( lo)  grßsscff  • 
Gedichte  vermischten  Inhalts  (die  Hochzeit  des  Maxioo.^^ 
reojo  witsch;    Erbanong  Scadars  (Scateri) ;    die  ßrü()e|i 
der  Tod  des  Despotensohns  Johannes;   der  Findling^ 

*  Aiob;  Erbschaftstheilung;  der  Zweikampf;  Jelitta  w 
ihre  Brüder;  Hajkunas  Hochzeit;  des,  Prinsen  Mbj» 
Krankheit).  $.  S.  173.  Abenteuer  des  Königssohns Mlf 
ko,  in  acht  Gedichten  geBchildert.     4.  S.  249-  D>« 

•  seUelder  Schlacht,  vier  Gedichte.    Von  S.  271.  sind  No- 
ten beigefiigt,  in  denen  manche  serbische  Wörter,  Bildefi 
Mythen ,  Volksmeinnngen   und  Begebenbsiten,,   die  ^ 
den-  Gedichten  erwähnt  sind\  erläntert  werden ,       '  , 
188,  kleine  geographische  Nachweisüngen  in  alphab.  Ofd- 
nung.    Hier  erfahrt  man  gleich  anfangs :  AmseifcW 
das  serb.  Kossowo ,  eine  grosse,   auf  zx^ei  Seiten 
Gebirgen    eingeschlossene  Ebene  im  6ud liebsten  Scrvien» 

WO  die  Schlacht  vorfiel,  io  der  Snitaa  ftlorad  i  i^^; 
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Die  Uebersetzaag  ist,  tfie  in  der^Vorr.  versichert  wir«}, 
ipit  jitr  grösfen  -geisttgin  Treue,  anch  So  viel  ml^gHcli 
nit  wtfitiicher,  grosacht.  Das  Matrum  ist,  in  den  grösseVn 
Gedichtan  beibehalten^  nttr  in  dan  kleiner n,  mui  badentan«* 
den  Gründen,  abgeändart.  UabeT  dt<  Sprache  salbst  tirird 
geurtheih :  i)Sie  ist  klar,  reich,  sonor,  in  ihren  Klan- 
gen so  kräftig  Ws  lieblich.  Ihre  Harte  erschreckt  nar 
den  Unkundigen;  denn  sie  ist  mihr  scheinbar  als  wirk- 
lich. Die  Anhäufung  der  Consonanten  z,  die  den 
Aosländer  oft  von  dem  blossen  Versaehe , ,  ainan  Namen 
aassQspracban  I  aurückscheocht ,  ist  meist  nnr  iinr  ,däa, 
Aaga  da;  ao  bat  das  ofk  »wiseban  a  ConsoDaataa  ata*- 
hende  r  z.  B.  in  dar  Ansspracha  dan  Warth,  eines  Vo<- 
eals,  wenigstens  eines  Hatbvocalg.  Die  vielen  Zischlaute 
andernseits  dürfen  den  Liebhaber  der  ital.  Sprache  nicht 
erschrecken.  (C  Voraijsiieschicht  ist  auf  XLVl.  Seiten: 
Kur/-er  Abriss  einer  Geschichte  des  unter"e«!an^j^enen  ser— 
bischen  Kaichs^  der  zum  Verstandniss  mehrerer  Lieder 
nothwendig  war.  Die  Heimath  dieser  Liadfr  ist  .nicht 
alj^n  das  eigaotliche  Serbien;  die  Sprache  erstreckt  sidh, 
in  wenig  abweichenden  Dialekten,  über  iBosnien,  die 
Herzegowina,  Montenegro,  Dalmatiani  Skvonien  and  das 
südöstliche  Kroatien.  Von  den  ersten  Niederlassungen  der 
Serben,  die  zum  slavischen  Stamme  gehören,  an  der  Donau 
xveiss  man  nur  \\  e  ni^.  Sie  w  urden  in  dep  ersten  Zeiten  des  7« 
lahrh.  Christen  und  dem  byzantin.  Kaiserthuroe  unter- 
worfen, von  den  Bulgaren  im  lo.  Jahrh.  unterjocht  und 
ihr  Land  verwüstet.  Ein  Fürtetisohn,  Tschaslaw,  grüa^ 
datai  ans  der  bolgar.  Gefangenschaft  entflohen-,  neoe 
OctBchaftaa  and  der  gn  Kaiser  Koastaatia  Per|}hyrog. 
bav(ilkerte  and  civitisirte  Sarvien  iai  ic*.  Jahrb.  Lütke 
in  der  Selb.  Cjeschalite  von  70  —  So  Jahren.  Wladimir 
erscheint  im  iiten  Jaluh.  wieder  als  Shupan  (Herrscher) 
der  Serben,  auf  Anütiilen  der  Bulj^aren,  22.  Mai  T016, 
2u  IVdspa  hingeirichtet«  Serbien  wieder  anl  einige  Jahre 
Eagehlhom  der  Bulgaren^  d'ann  der  griech.  Kaiser«  In 
dar  zweiten  Hälfte  des  Ilten  Jahrh..  lisadelsverkelir  mit 
Veaadig.  Der  kleiae  Freistaat  Diokfea  verscbwiadat  mit 
dem  istea  Jahrb.  ans  der  Geaehicbte.  Eia  ^räaberstaat 
d*r  Narentaner  zwischen  der  Zetinja  und  Narenta  nracht 
sich  iuichtbar,  gin«^  aber  in  der  2*  Halfle  des  12.  Jahrh. 
onter.  Ihre  TiHnbereien  setzt  <ler  Slaniui  der  Katschjt- 
sehen  noch  eini&e  .lahrhunderte  lann  fort.  TschudomiL 
iiiQ  1150  Beherrscher  Seryieos,  sucht  sich  vergeblich  vort 

das  Obaihainc^aft  das  gr«  Kaiiers  Manuel  im  wiaa-^ 
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thtn*  Mit  Sl»pk«D  NcviftD)i  Iwgiiiiil  riM /glluHfeim 
P#nod«  Servicfit,  fir  picht  «ich  luoh  iiSovoii  dcr^tiieli. 
Hemcb'aft  fm,  gruojiet  die  HiemQhi«  i|i  Serbieoi  MiAit 
Kirchen  und  KlCster.    Die  nachherSgen  Vtrhandlongeo  ait 

Kaiser  Friedrich  I.  und  mit  dem  Papste  Innocen^  IIL  oo« 
ter  Stephan  Vencian   (perwowentscliami,  d.  i.  zuerst  gf- 
Juröot^         bekannt.  Unter  den  INachioIgern  ist  Stephan  ILL 
Uro8ch(d.  i.  der  grosse  König)  I.berü hm tund«seitt  Bruder  ood 
JMacKfolger,  Stephaji  Mikitiii  UiQtch ,  picht  wtiii|^er  durch 
'  tio«  gluckUcb«  Rtgitraog ,  Erpbarongen  im  grieah.  Bei* 
'che  und  in  Dalanalien,    am  befGhmt^statt  dia  Ret;!«- 
iLing  des  Stephan  Duschan,  des  Gewaltigen,  1336  11,  iJ« 
Servien  zum  Zarenreiche  erhob  (S.  19.)  und  ein  Tollr 
atandigea  Gesetzbuch    der  innern  Verwaltung  gab.  £( 
atarb  ini  näiiolicbco  Alter  1358  und  mit  aeioaoi  Sohne, 
Üfoa^hf  unter  da«i  die  iuMm  Unruhao  anfingen  und  der 
"13^8  trachlagen  wurde«,  ealoacb  Namaoja'a  .CreacUadil 
Wokatchin,  d^r  den  Uroach  getödcet  hatte,  behamchlt 
zum  Theil  Servien  und  kam  in  einer  Schlacht  um»  Un- 
ter seinen  Söhnen  liiat  sich  Marco   hervor,    aber  Li^u 
der  schon  ansehnliche  Besitzungen   iiatte,  wurde  Herr- 
scher und  1S7^  ZAim  Zar  gekrönt,  führte  aber  aot^Ue- 
acheideoheit  .dieatn  Titel  nicht*    Seine  Schlacht  nit  4ia 
Türken  13S9  auf  der  groaaeo  Ebene  in  avdliehatea  Sff- 
bien,  Koaaowo  (caaspaa  marnlamiD,  Amaelfeld),  «ifd,  & 
31   f.,  umständlich  beschrieben.      Von  ihr  an  ^ing 
aerb,  lleich  mit  schnellen  Schritten    seinem  Unter^jang« 
entgegen.  Es  hatte  keine  Zaren  mehr,  sondern  nur  Dts- 
potao.    Slephaa,  Lasars  Sohn,    behielt  öerwDi  f&u«'te 
aber  den  Oaoaanen  Tribut  geben  und  an  ihree  Kriegts 
Thaii  oehnen.   fir  ernannte  enf  deea  Sterbebette 
mehl^ebrigep  Feind,  Georg  ßranfcowitaoh,  «um  Nachfolget 
(1427),  der  mk  den  Türken  und  später  mit  den  UngiTi 
Krieg  führte,  -j-  1457.    bein  S.  Lasar   tödtele  die  Mutter 
nnd  starb  fünf  Wochen  nach  dem  Vater.    Serbien  unr<i* 
eine  tÜrk«  Provinz,  nur  171g  —  1739  Oesterreich  ontH- 
'  worfeo.     Der  Despoten -Titel  dauerte  noch  eiö 
-  JahrJi,  hindurch,  mit  Anaprüchea  auf  Servien^  in  Uag^" 
fort«   Ini  Anfange  dieaea  J^hrh.  veranchte  das  Velk  vtft* 
geblich«  eich  von  der  osman.  Herrschaft  frei  so 
chen.    Michael  Übretio witsch  ist  jetzt  OberfÜrst.  AosKC 
den    Sagen    der  Vorzeit  sind  vornehmlich  di^'  [)e::^bea* 
heiten  der  letzten  Krieg«  und  d4e  Xhatea  dcc  kitü^ 
Gageoatande  der  Voik^geaenge. 

V  I 
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Herolden  der  DmnUthmw  Tlir ausgegeben  vom 
Friedrich  Ra^emann^  Mit  ^mr  Varredm 
von  anderer  tiand.  Hatberetadt^  Vogler  ^  i8:^4, 
XFI.  8,  20  Gi  . 

So  wi«  Ur.  E.  schon  eine  Auswahl  deutscher  So^  / 
netteo  herausgegeben  hat,  so  ha|  er  in  diesem  Werke  deutsch« 
HefeMta^  «int  Dic)itoogM»rt|  die  nicht  häufig  bearbtittt  * 
ist,  sQsa«9tngeateIIt  *  Mau  hat  gegen,  diese  Diehtnngs-« 
irt  ein  Vorurtbeil,   ihr  Stoff  sey  zu  einformigf  ihr  Ge-s 

liet  zu  beschrankt.     Diess  Vorart;heil  bestreitet  der  unge-*  \ 
nannt»  VI.  in  <ier  Vorrede   und  empfiehlt  zugleich  diese 
Samnilaog,  die  folgende  Ueroidea  (der  Elegie  oac)&t  Toa-    ,  ' 
und  Form  verwandte  Gedichte,   worin  eine  Persou  ihm 
Gefühle  einer  andern  mittheilt  und  ihre,  snr  Theilnahma 
enffordernde,  Situation  poetisch  darlegt)  enthlHt:   S*  I. 
Alexia  nn  Dion,  Ton  Wieland  (ans  s,  Briefen  der  Ver*  ' 
storbenen  an  HinterUssene,  in  Hexametern).  S.  49.  Glum— 
dalklitHch  an  Griidrich,  von  Dan«  Schiebeier,    aus  seinen 
von  Eschenburg  1773  herausge^^ebenen  Gedichten.  Sch« 
hat  noch  eine  zweite  Heroide :  ivlemeaa  an  seinen  Sohu 
Tiieodor  17^4  und  Eschenburg  eine  Antwort:  Theodor 
•n  aefnen  Vater  Klenent  1765  drucken  lassen;  aber  bei-« 
de  befriedigen,  nach  dea  Heranag.  Urtheilf  «osern  jet^t«« 
gen  Geschmack  nicht,  und  stehen  auch  nicht  in  der  er-»  • 
wähnten  Sammlung  auserlesener  Gedichte  von  Sch«  Ei-» 
nige  Aomeri&un^^en  &ind   der  Heroide  beigefügt.     S,  43« 
tieloise  an  Abaiard»  frei  nach  Pope,  von  Bürger  (au«  ' 
s.  aäoiiBitlichen   von    K.   Kemhard   herausg.  Schrifteui'^ 
Gtftt/  1796-^  9a.  IV,  8.)     S»  7f«  Abälard  an  Heloi^ai 
von  Tiedge  (a.  «•  Elegien  und  vermischten  Gedicbteni 
Halle,  T807).    S.  113.  Agathon  an  Telxione,  von  Ludw, 
Theobul  Koseoarten  (dessen  Poesieen,  neueAuilage  Iii,  8.).  ,  , 

123,  r>ieoptolemu8  an  Diokles,  von  A,  VV.  v.  Schle- 
gel (a.  daasen  Gedichten^  Tiib.  Igoo).  S.  145.  Sappho- 
an  Phaon .  von  Theresa  von  Artner  (Theooe's  neuere 
Gedichta,^  Tttb.  1 806).  S.  1 5$.  Emouiina  an  Wilhelm, 
von  Carl  AogustResa  (aua  dem  Taschenb.  Minerva  1817) 
S,  171.  Thusnelda  an  Arminius,  von  Chr.  Kuflner  (a.» 
5,  Gedichten,  Pesth  I817,  wo  noch  eine  Heroide  sich 
befindet).  S,  189,  Ernst  Graf  von  Gleichen  an  sein  dent- 
scbea  Ebaweib,  von  Wilh.  Smeta  (der  15.  Sept.  179Ö 
zw  Ravai  geb.  seit  IST 8  Lehrer  am  Gymn«  in  Coblent 
iat;  aua  der  Handschrift;  dia  mute  bis,  )elzt  nngadr.  He-  ^ 
roida  i»  der  Simqilun^).  6*  295.  ^VinJLataalln  an  Aihi* 
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•  "  \  ■  _ 

ctngeli  (seinen  JVttrdef;  von  Ba&smanni  gedn  in  d«r 
Hcftrift  Colonia,  'igl8s  Nr.  tf4.)*  8.213.  Torqii'ato-Taiio 
•sBleoiiort,  "Prinzeniii  von  Ferrara^tyoa  W^Smals  (attdians 
der  Handsehr.  des  Vfs.  — -  Die  poelisehe  Sprache  des  V&. 

und  der  ganze  Ton  ist  dem  Charakter  dt^r  Mer.  eben 
nicht  entsprechend.)  Es  folgt  noch  ein  prosaischer  An- 
hang; von  drei  Stücken  ,  die  nur  eine  äussere  Verwandl- 
achait  mit  der  Heroide  haben  :  Sunim  an  seine  Mutter, 
TOD  Margar.  Kiopatock,  geb.  Moller  (aus  deren  Briafan 
yon  Veratorbenen  tü  hinterlassene  Freunde,  verm.  und 
.T^bess.  Aosg«  18 16,  tttoK  in  Klopsteeka  Werken);  & 
Znnfoi  an  Aemilien  von  Daaich ;  8.  246,  Zarine  ifi 
deb  Zemes,  von  derselben  (beide  aus  Dusch  MoraL  Brie- 
fe zur  Üildung  des  iierzensj. 

jintonii    PanormitaB  HermaphrodiUu* 
■  Primus  in  Germania  edidit  et  Apop/io/  eia  adie^ 
'  cit  Fri(L  Car.  Forbergius.    Cohiirgi,  sumf» 

» .  j 

'Das  berühmte  Gedicht  des  Anton^BeccatelR  von  Pt-  | 
lermo,  das  in  dem  ersten  Viertheile  des  I5ten  Jahrh.  ge- 
schrieben ist  nnd  im  ersten   Buche  45,   im  zweiten  1% 
Epigramme  enthält  (der  Anhang  noch  II  andere,  ivonio- 
tcr  eine  Grabschrift  auf  Panormita  das  letzte  ist),  W 
eril  nach  Ablauf  von  fast  4  Jahrhunderten  aus  Hand- 
achrjften  von  Barthel^mi  Mercter  de  St.  L^ger  heraas;;?' 
geben  worden^  ohne  Namen  des  Herausg.,  6nter  dem  Ii-' 
teh   Qtitnque  ilinstrtum  po^tamm ,  Antonii  Panofttitsay  i 
Rfmusii  Ariminensis,  Pacifici  Mavimi  Asculani,  Jo/Jofi-  | 
ani  Pontani,  Jo.  Sccundi  Hagiensis,  Lusiis   in  Venerero, 
partim  ex   Codd.   Blss.   nunc   primum   editi    pArisiis,  a«^ 
pistrimum  in  vico  suavi  (Molini,  rue  Mignon  )  i'!^^^ 
Ans  dieser  Sammlung  ist  nun  der  Hermaphr«,  aber  mc^^ 
bloss  so,  wie  er  sich  dort  befindet,  sondern  mit  ßericlH 
tigung  der  Interpunction  und  mit  Anfiihmng  der  Varian- 
ten einer  im  15.  Jahrh.  schien  geschriebenen  Handschrift 
in  der  Bibl.  des  Herz,  von  Sachsen  -  Coburg ,  die  ab« 
nur  den  zweiten  Theil  und  vom  ersten  bloss  die  IftxlS 
Zeile  entlialt,  indem  der  übri^je  Theil  ab<ierissen  ist.  D** 
Band,  worin  sie  »ich  befindet,  hat  ausserdem  noch  vieie 
andere  (S..V.  ft.  verzeichnete)  Aufsätie,  z.  B.  Oratio  Fh- 
ogabali  »d   meretri^s  per  D.  Leonardnm  -Arerrnum 
<&aeeo.in  Latinnm  tranalate.    Der  Uerausg*  hat  ferner  | 
din  Aosgabe :  Antonü  Bononite  BeecateUi  cD^novsnto 
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PhnboftDita»  «ptstokrnm  libri  V«*  Eitisdem  Oritloiief  II. 
Carosioa  praettrea  qnaeciaiTi,  qua«  ex  '»oltis  ab  eo  scriptis 

adhuc  coUigi  potueie.    \vn,  1553.    benutzt,  worin  auch 
'eine  Zahl  von  Epigranui^en  des  I,  u.  2.  B.  Jes  Herrn, 
befindlich  sind,  und  andere  ^yerke,  worin  Verse  aus  dem 
Hl  aogeiiiiirt  werdao*     Nicht  nur  diese  Stellen  siod  in 
den  nlltergesetzten  zahlreichen  Anmerkungen  angegeben^  ' 
soodem  auch  die  Stellen  der  Alten,  die  eti^e  hier  nnijl 
dn  der  Vf.  vor  An^e»rhett«»    Uebrigene  h*t  der  Rerausg. 
den  Sinn  mehrerer  Stellen  nnd  die  geschtcbllicben  An^ 
spielangen  erläutert ,  ja  noch  mehr  gethan;    was  wir  am 
liebsten  mit  seinen  eignen  Worten^ anfuhren ;  ))Postremuin 
•elaboiavi  in  eo,  ut  insolentioram  libicJinum  rationem,  pn- 
dore  omni  posito,  cjui  nulius  est  in  artibus  ac  discipiiniSy 
nnllos  in  re  serie,  noUa^  in  lingne  ab  vsn  e'ommnni  re^ 
.  Qota,  «perte  explicirem,  com  obecenioni  fere  ab  interpre« 
tibos  lexicornmqne  conditöribns  «nt  plane  praetermitü  in- 
tellexiasem  ant  ita  explicari,  ut  parnm  satisfieret  curioai-» 
tati  lectoris,  qoi  penitns  pernoseere  vellet,  qui4  m  cnipiin 
que  esset,    aut  ad  sententiam  detor^^ueri  a  mente  auctoris 
alienissimam.     Instituti  antem  ratio ^   ut  üeri  solet,  moK 
latias  serpere  coepit,  ut  toto  ioco  de  re  obscena  veternm 
pedetentim  pertractato »  rerum  copiam  maiorem  in  molem 
sensioa  frovissa  ailimadverterem ,  qnain  ut  arctis  adnota-^ 
lioDaiia  finibtts  apte  comprehenderetur«     Tale  igitor  tenn- 
perauen)am  sequendam  pntavi,  ot  congeriem  istam  pro« 
pe  onanem  ab  Hermaphrodito  seianctam  im  Apophoreta^ 
velut  in  secundam  mensam  reserverem.c     Der  Ueransg. 
scheint  überhaupt  sehr  naclisicliUg  in  lu-urtheilung  solcktr 
Dinge  zu  spyn,  wie  der  Sciiiuss  der  Vorrede  lehrt.  Der 
Nachtisch  aUo:  Apophoreta;  de  iignris  Venereis,  ist  mit 
fahr  vielen  Auf-  oder  Zusätzen  vom  Herausg.  ausgestat— 
ttty  die  eine  sehr  vollständige  Sammlung  solcher  Ohscöni- 
tüten  ans  den  Alten  liefern.   Dia  beigefügte  ßnnmeratio 
figurarum  Veneria  ha|^  deren  nicht  weniger  als  45«  Den 
Scbluss«  macht  eine  Vergleiehnng  der  Epigramme  ans 
dem*       in  der  Venet,  Ausgabe  mit  der  gegenwärtigen 
und  ein  sehe  vollständiges  Veizeichniss  der  aDgeiuluUa 
SchriitsteUer,  ,  ' 

Lateinisches  Gesangbuch  für  Siudirende  zur 
Belebung  und  Veredlung  häuslicher  uad  geseüir- 
ger  Freuden  nui  beigefügten  ^  durch  Noten  6e- 
zeichneten  Melodien  j  von  Dr.  MicKael  1^  e^ 
berf  erstem  Frojessor  der  TheoL  an  der  f^Fil-^ 
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fenberg.  mit  der  zu  Halls  vereinten  Wrimdriths^ 
Unw*  HüJl0f  Bmchh*  dee  fFaügnhau$e»f  i8tS« 
XX.  iSg,  Si  5.  gr.  fi.   tS  Gr. 

Der  ehrwürdige  Greif,  der  euch  noch  in  höhern  Jeli- 
fk  fcir  die  Unterhahung  der  Jiigeod  und  für  die  Brliat« 
füDg.des  StodiniDt  der  letein.  Spreche  eifrig  sorgt,  haue 
früher  echoD  eine  kleine  Senmloog  leteio.  Geeäoge,  «om 
Gebrauch  seiner  Söhne,  die'ttDgst  schon  eis  gefehrfe  Män- 
ner durch  feile  Früchte  des  väterlichen  IJoierrichts  if  r 
ünd  die  gelehrte  Welt  erfreuen,  in  wenigen  Exeirplart-? 
drucken  lassen;  eis  sie  schon  erwachsen  waren,  iü|;re  ti 
»och  eine  ahnliche  Sammlang  ^on  Liedern  für  JüngKoge 
lei»  Vor  Kurzem  wurde  er  durch  gelehrte  Freunde,  vm- 
A%  die  Mütalichkeit  beider  Saminlaogea  ans  Erfahmg 
Rannten ,  %tL  einer  zweiten  Ausgebe  (oder  vielnietir  wm 
ersten,  die  ins  grössere  Publicum  gekommen  ist),  viien» 
lasst,  die  nicht  nur  mehr  ausgefeilt,  sondern  ancii  mit 
neuen  Gesängen,  mit  musikal.  Noten  (die  am  Schlüsse  bei- 
gefügt und  mit  besondern  Seitenzahlen  versehen  sind} 
nnd  Anmerkungen  in  denen  Stellen  der  Bibel  und  des 
Clessiker  cur  Erlittterung  oder  Bestätigung  der  Gedanke« 
angeführt  weidani  bereichert  ist.  lieber  den  nütalichei^Ge- 
braach  dieser  Semmlong,'  die  107  GesÜniie  enthält,  be- 
lehrt nicht  nur  die  Vorrede  und  ein  Epilogus,  sondern 
auch  ein  Gesang:  Praelusio  et  cororoendatio  instiluti,  der, 
mit  roehrern  Anmerkungen  ausgestattet,  die  bamrolun^ 
aröiVnet.  Sie  besteht,  wie  schon  angedeutet  W9rden  ist, 
ant  2  Theilen;  Cantiones  poeriti  ini^eniö  dtc^ae  nsni 
commodataa,  und,  Cantiones  iavenili  ingenio  «tqm  oasn 
aeeommodatae.  Jeder  ser&ilt  in  %  Abeohnitte;  C&otiosMM 
nhctee,  nnd^  Cantiones  Mcree  ad  nodos  ecclesiasticos  antia 
Dotos  s,  hymni.'  Sie  ist  wegen  ihref  Inhalts,  wegen  d<£ 
Sprache,  wegen  der  IVIanmchfaltigkeit  und  wegen  des 
äusserst  billii.'en  Preises  sehr  za  enipiefilen  und  V€?rdiente 
wohi  auch,  mehr  als  manche  andere  Kinder  —  und  Jugend* 
acfarift,  in  Wtihnaehtsgesohenken  angewendet  sa  werde«. 

^ Ch armomoB.  Beiträge  zur  nttgBm§inM  3%a#- 

rie  und  Geechichte  der  schönen  Künste^  ub/t  Cnrt 

Seidel.    Erster  BancL    Magdeburg.  lÖ^v».  Jtu- 

back.  X  691  6.  gr.  8.   a  RUUr.  la  üri 

* 

Diese  Beitrage  zur  Vervollständigung  der  Kunstlehre 
sind,  wie  der  VI.  sich  dajuber  ausspricht,  in  ihi'er  ali^e— 
mcin^tca  Idee wenigstens    4^  .^Uibeule  einu  hlptz  imd 
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Sino  belebendleQ  Wanderung  darch  LaHums  und  Kani'^ 
pani«QS  flnren.  Sie  zerfallen  in  zwti  Btapttheile:  emd 
ütftlMjitoiHietter  Abhandlungen  ühn  TersehMene  lllltheti« 
Mhe  ^tgenitämlei  bei  deren '  fr^idfr,  objeetiver  Beachtung 
dft#  Ghindriebtoog  etof  VenchOnening  and  Veredlnng  des 
Lebens  nur  hier  tind  da  bemerkbar  t^erden  kann;  und 
Abliandlan^en  ^  worin  die  Kiinst  ganz  ausdrücklich  nacti 
ihretn  möglichen  Einllusse  auf  das  Leben  betrachtel  wird. 
Die  erste  Abth.  in  diesem  üandei  mit  dem  Namen  der 
Tefpsichore  beteichnetj  behandelt  in  dem  ersten  Äufsatz# 
(9«  3)  das  Zitl  der  Mme  (gleichma^sige  Entwickelüng 
vöd  köpf  Qfld  HerX|  Grfist  ohd  L(ib).  Die  folgen«^ 
deil*  Abhh.  sind  übenrehriebM  S  II.  8.  8*  Sehönheit  ond 
j\unst  (xdie  höchste  Schönheit  ist  in  Gott;  ihr  lichtestes 
Abbild  auf  Erden  ist  der  Mensch. (C  Das  \Ve8en  der  Schön»-, 
heit  muss  nicht  ans  abstracten  Schönheits- Ideen,  sondern 
aus  einem  minder  ab&tracten  ötandptincte  erfasst  werden^ 
dem  menschlichen  Körper,  dessen  Schönheit  IC  ff.  ge^ 
scliiidert  wird.  In  der  Kunst  feiert  die  Sinnenwelt  ihff# 
reiasten,  edelsten  Ttiomphe»  £in  Sehtfnbeils-Schemei 
vro  (Sott  den  Anfang  und  deii  Sehltasi  naeht,  in  S,  16 
aufgestellt,  das  sodann  im  Einzelnen  durchgegangen  wird). 
III.  8.  35.  Neue  Eintheilung  der  schönen  Künste.  Die. 
Jvijnbte  der  Bewegung»,  des  innefn  \ind  äussern  Lebens, 
bei  denen  man,  wie  in  der  vorhergehenden  Untersuchung 
über  die  Schönheit  wieder  die  eine  Seite  ala  männUehi 
die  andeM  ala  weiblich  betreehten  kentt|  ateh^n  oben  an 
m  folgendem  Sicbemei 

Dleosch ,  Schaj^fer  dt-r  scKöaeA  Küostoi 
Poesie  Musik 
Gymnastik    '  Oruhcstik 
'  Bilduerei  Malerei 
Scbaiupielkaiiit« 

Di«  einzelnen  tlnterabtheiloogM  einer  jeden  werden  wie^ 
der  besondere  durchgegangen«  80  Wird  z.  B.  znr  6ym-> 
nestik  nieht  nnr  die  kriegerische  Saltation,   sondern  auch 

(S.  55)  die  luihere  iieilkunst  gerechnet.  Redekunst  und 
Baukunst  weiden,  S,  d8,  aus  der  Zahl  der  eigentlich  schö- 
nen Künste  ausgeschlossen.  Aber  in  einem  wejtern  Sinne 
werden  S.  76  f.  drei  Hauptclassen  der  schönen  Künste 
jintersefaieden :  A.  Ausbildende  Künste  oder  Künste  der 
Bewegung  y  des  lebendigen  Seyna.  Dahin  gehtfren:  i« 
Poesie  nnd  Mnsik ,  Künste  der  sdiönen  Geistea  -  nnd 
Seelen  «-Bildung;  a.  Gymnastik  nnd  Orchestik,  Künste 
clei  scLüutn  K(>rpeibUdung;   Schauspielkunst  |  höchstei 
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0lluq[ifassend6  BSIdanglkunst,     B.  Naohbildende  Künste, 
oder  Kuoit«  der  IVuhe,  des  tödten  Sciieins :  Gildnerei  und 
MaUrei«    C.  Verschönende  oder  der  Verschünerang  fähige  , 
Kiuttlt:   I.  RhetohlE,  wwandt  den  innerM  Büdangskiia-  ; 
.tUp.Va«  Kosmeüki  verwandt  den  KüosUii  sor  Aosl^Uttig 
'der  Körperltch«n  Sdi<^oheit,  $.  ArcUltclwr,  '▼«nv»adt  dkr 
BiI4n«rei;  4«  Gerteaknost,  yerwendt  der  Meieret  —  IV« 
S.  80.  Schönheit  der  Bewegung.  (Hier  S.  8^  Ö.  vom  Rhy-th- 
mus,  dem  gleichmässig,  einfach  accentuirten,  dem  mit  ver- 
echicdenem  Accenl,  Sem  mit  verschmelzendem  Accent ;  50- 
denn  S.  97  Grutidforoaea  de«  Rhythmus  in  vier  Abtheiiuogea 
. —  Rhythmus  in  der  ganzen  Natur  —  Gcietse  der  ihjNiK 
miichen  ^chöphtit  —  ästhettaeh«  Wirkung  der  bewvgtw 
und  der  mbeoden  Schtfoheit  S,  136).    V,  6«  141«  Ub- 
lisse  zu  einer  künftigen  PeotomiciBik  (überhettpt  über  dieee 
Kunst  —  die  Allen  erwähnen  nur  die   beredte  Geberde» 
besonders  die  tiande  und  Finger,  nicht  den  sprechenden 
Ausdruck  der  Gesichtszüge,   daher  ibt  es  wahrscheinlich, 
\da5S  auch  diie  l^entomimen  sich  der  iVlaaken  bedienteci^  i 
jwobei  «ber  der  eigentliche  Begriff  der  n^imischen  Ka»sC 
Verloren  g^bt  (S.  I5j)i  io  wie  euch  dee  Baliet  io  4^' 
heatigen  Fprm  den  Alten  fremd  wer  (S.  löo),  OKiliei 
beleuchtet' wird  der  kifrperliehe  Aasdmck,  8.  163  IT.,  vor-» 
sehmlich  in  den  Blicken,  die  auch  bei  den  Thit'reR  (S.  IT"') 
sehr  ausdrucksvoll  sind.    Nach  den  verschiedenen  p^i-i.- 
gen   Thätigkeiten   können  auch  verschiedene  Arten  der 
Gesten  nnterechieden  werdep«     Aaeh  die  Temperamraie 
haben  einen  verschiedenen  Einfluss  aut  ^en  kttrpeiliehen 
Ausdrocki  der  gleicbfaiia  bei  den  Bewohnern  der  ver- 
schiedenen Erdtheilei  Selbst  unter  den  enropMiecbcn  V«!-- 
kcrn  verschieden  ist.    Ueber  die  Geberdensp reche  S.  2c  6  ff. 
Vorarbeiten  zu  einem  pantomimischen  %Vüiterbüc]ie  iini 
5.219)  in  grosser  Zahl  an^f^i^eben.     S.  226.  iL  Schönheit 
des  pantomim.  Ausdrucks  und  llegejbi  desselben.  Khoio^ 
rik|. Metrik  und  Poetik  der  Geberdensprache).    VI.  S.  ^44* 
Theorie  der  höhern  Orcbestik«    (Schönheit  de$  TeMee  | 
Geschichte  and  Literatur  desselben;  ästbetisofae  Foade« 
mente  desselben;  eile  äussere  Mannichfalti^keit  de«  Ten- 
zes  wird  . aiü  zwei  Grundioimön  zuriick^eiuhrt ,  Stellung 
und   Bewe^un^;     viellache   Fehler    bei    den  kiin>tlicbefi 
Tänzen   der  ISeuern    werden   gerügt  ,    und   llegtrin  dei 
schönen  Tanzes,  vornehmlich  auf  der  BÜhne  aulgesteliL 
3» Künstelei  (heisst  es  S.  307)  ist  eine  gefahrliche  Jkli|»pe 
eller  Kunst  f  die  Schtoheit  der  Musik  wirdi  wenn  m 
in  der  heut  sa  Tage  beliebten  Weise  fortgebildel  wM, 
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(iBNin  schaitero,  wie  alle  wahre  Kunst  des  Tanzes  bereits 
^Dzlich  dadurch  untergegangen  i«t.€  Schönheit  4^i^  Idee 
miA  oliarakterToU«r  Auadr^ck  belebten  die  heitern  'hell«« 
yiischen  TiUise,  S«,3a9-  Die  eigentlidie  Spbära  des 

B«ll#9i.Mt  dss  w«ito  Geblit  Rovsotisshen,  S.  344.  — « 
lieber  jdie  heiligen  Reihen  (der  liebräer  und  anderer  Völ- 
ker) zu  der  Zeit,  als  4ie  Orchestik  im  Dienite  der  Reli- 
gion war,  361  If.  —  Hohe  Achtung  der  Tanzspiele' 
uod  Tanzleste  bei  den  Alten).  VII.  S.  373.  (Hier  sind  *  . 
S.  377. —  412  YarikQ ,  ein  pantomim«  Draota  in  2  Acten^ 
3«4IS~45S*  Amor,  komisches  Tadzspiel  in 

Aoteot       4S^ — 413-  Androneda,  heroische  Pantraune 

'  mit  Tsns,  in  a  Abtheilangea,  sosföhrlkli  zergliedert,  und 
dmsiii  überhaupt  noch  einige  fienMrkongen  über  Tsnz- 
spiele  vorgetragen).     VHI.  S.  485.  Das  Hyporcheroa  (so 
wurde  ein   unter  dem  'i'anze   gesungenes   Lied^  genannt)» 
Poesie,  Tonspiel  und  Tanz,   dies©  dreiiach  vereinigende  * 
Jvanstform  ist  in  der  menschl.  Natur  selbst  begründet, 
und  die  Religion,  die  erste  Aushiiderin  der  Ivänstet  nahm  ^ 
überall  diese  Kunstverbindung  in  ihre  Dienste  und  ver- 
webte sie  in  ihre  Mysterien»  S.  491*   —   Geschichte  des 
Tnnslsedes  bei  den  Griechen  nnd  in  Itsliete  und  in  an-- 
dern  Landern,  2.  B.  Indien,  utt  Proben.  —  Daran  re^ 
lien  sich  bis  S.  550  andere  Bemerkungen  über  das  Tanz- 
lied, seinen  ästhetischen  ^ Verth,  die  gemachten  Verbuche  . 
der  Wiederherstellnng   desselben  u.  s.  f.  — ).  Welchen 
Reichthum  der  Beobachtungen ,  theoretischen  und  prakti-  ' 
sehen  Untersuchnogen  uod  Belehrungen  diese  Abhand«  « 
langen  enthaiten,  geht  aus  dieser  kurzen  Darstellung  hei^ 
▼or«   Woi|l  wäre  bisweilen  eine«  mehr  systematische  nnd  ' 
fibers^kaalichfl^e  Anordnung  und  ein  etwi^  gedrängterer^ 
Vortrag  zu  wünschen.     Der  Verf.  erklärt  sich  gelegen!^ 
^    '  lieh,  S.  247,  über  den  Zweck  dieser  Abhh.  aUo  :    »Es  ist 
unsere  Absicht  oar  nicht,   in  diesen  Beiträgen  zur  allge—* 
meinen  Kunstiehre  irgend  einen  der  berührten  Gegenstäu* 
det'  voUstiindig  zu  erschöpieo:    aufmctksam  nut  Wollen  ^ 

.  wir  machen  auf  die  hier  noch  vorhandenen  mannichCiH- 
dieo  Lucken,  und  wo  möglich  die  rockte  Bahn  Torzekh«^ « 
.  nen,  jauf  welcher  sia  Von  berufenen  Kennern  am  leichtesten 
'Vollständig  zu  ergänzen  sind. c  Auch  war  wohl  zugleich  seine 

'  Absicht,  manche  Künste  streng  ästhetisch  zu  begründeil. 
Gelegentlich  sind  auch  noch  andere  Bemerkungen  einge- 
Streuet,  selbst  etymologische  (wie  S.  305  übet  ükkia%^aif 
das  von  dem  regellosen  Tanzen,  wie  oQ/ilod^at  von  ver«* 
Weitem  Tanze  gebmnchta  Wort)  vom  hebr.  JUhalali  ud  - 
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^tbei  von  dm  Wnr^lUot  al  \n  dm  ftüboni  Bentimia» 
Tpn  doft  Ttnsettfi  x;  ß.  ßakki^ßw  vom  pMrtomi«i.  Ttt«* 
soa)  utid  •nfiqoarisobe  (z.  &  #89  übAr  dlo  VmehMifr- 

heit  des  hebr^iiachen  und   des '  griechbchta  Pteherimi). 

Denn  überhaupt  zeugt  diese  Schrift  nicht  nur  von  tiefem 
F(tTSchung5geiste  und  scharfsinniger  Beobachtung,  sondern 
9uch  von  ausjiebreiteter  Betesenheit  in  den  ver5chied«rr* 
artigsten  Scbriiteo  der  Aiten  und  i\^eu^rn,i  die  nicht  blmi 
citirt  werden,  sondern  sW  denen  etich  tn  den  anterpf 
eetsten  Noten  Stellen  nnsgeboben  sind.  Und  von  Sie- 
ger Kenntnis^  der  Literator  eptbält  anch  die  letste  AU. 
dieses  Bandes  IX.  8.  55t  Beweise:  B^iti^ge  xnr  Bücbcf- 
künde  der  allgemeinen  Kunsüehre,  nach  einer  kartM 
Einleituni;  enthaltend:  S.  554.  Literatur  der  Orchestik; 
S,  576.  Literatur  der  Choregraphie ;  S.  578.  Litff  det 
schönen  Gymnastik;  S.  591.  Lit.  zur  Abh.  über  die  Pan- 
tomimik;  S.  584.  Lit.  zur  öligem.  Theorie  des  Hhyth' 
.oras;  und  nicbt  bloss  die  Titel  det  Büeber,  sondensink 
ihnen  IbImU  nnd  Wertb  meistopt  angebend. 

Alterthumskunde.  . 

^  Monumenti  Eirus^hi  e  di  allre  antiche  Nauo^ 
ni,  disegnatif  incisi,  illustrati  e  puhhlicati  dßlCor 
V  (liiere  Francesco  I  ng  hir  a  m  i.    Tum  0  I 

•    f^L  in  4.    PoHgroßa  Fiesolana^  dei  Tofchi  (M 

I    Autoie.   yollendet  i<826. 

^    Da  der  Anfang  dieser  wichtigen  Sammlung  von  ge- 
nauefn  und  vollständigem  Abbildungen  der  bis  jetzt  auf- 
gefundenen etntskischen  Denkmäler  y  ab  man  sie  in  Co- 
ri^^  Museum  Etrnscom  findet,  nnd  bessern  £rlioterttfi|eB 
,  derselben«  im  Rep^  iSd2|  Iii.         angeteigt  Wörden 
%ß  wollen  wir  wenigstens  den  Schlnss  des  Weriw  asr 
Mchbo1en{  denn  alle  Hefte  anzazej<;en,  verstattet  wedff 
unser  Kaum,  noch  die  Art,  wie  die   ileüe  eingerichtiti 
und  die  Zeit,    in  welcher   sie   uns  zugekommen  sio^- 
Fünf  und  fünfzig  Hefte  (das  Heft  in  Florenz  12 
oder  .18  Florentin.  Paoli)«  die  nunmehr >  in  sechs  B^ode 
vertheilt  werden  kdnnen « .  mch  den  dargestellten  Gegen- 
atänden.i  macben  das  ganse  Werk  ans  und  es  ist  aar 
noch  ein  Heft  mit  einem  vollständigen  Register  w 
werten,  das  naoh  «ner  Nachricht  auf  dem  Umstblage  Ai 
55sten  Hefts  sich  schon   unter  der  Presse  befand, 
nocb  niclit  aus  ihi  heivorgegaogea  zu  seya  aeheint«  Ate 
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kann  also  imtper  noch  nicht  das  AV^erk  einbinden  lassen 
uod  vollen  Gebrauch  davon  machen.  In  dem  sechsten 
B«nde «  aa  welchem  die  Vorrede  dem  soften  Hefte  bei-«  ^ 
gelegt  iit,  $ar  wie  Vorreden  zu'  andern  Theilen  sich  ih 
den  vorengeh^den^  letslern  Heften  befinden  sind  aueh 
nicht  etn^ekitcfae  Monnraente,  die  aber  mit  dem  alt— 
etriisk.  Stile  viele  Aehnlichkeit  haben  (ägyptische,  per:>i^ 
sehe  etc.)  aufgenommen.  Einige  Tafeln  sind  coiorirt.  ' 
•Ausser  den  Erklärungen  der  Kupfertafeln  sind  auch  von 
dem  Herausgeber  Abhandlungen  ,  welche  die  Religioni 
die  KUAata  und  Kunstwerke  der  Etrasker  angehen  ,  ein** 
gerüakt.  —  Von  demaelben  Gelehrten  iphran  «ach  her : 

iHötis^ie  delLa  Scultura  dftgli  anlichi  e  dei  vari 
iuoi  stili  deU'  jlb*  Luigi  Lanzu  Seconda  edi^ 
ifiione  Jlaäana^  deä'  EdUore  corrßdata  NaiB- 
e  Rami  e  di  akuni  Ceani  siorici  detla  uUa  e 
delle  opere  del  medesimo*  Poliffrafia  Fieiolana 
1824.  XXXr.  85  S.  gr.  8.  jg  Kupjert.  und  ein 
(elender)  Steindruck ^  Ltan&i'a  l^opf  darstellend. 

Wenn  M  anch  nicht  ans  andern  Umständen  sich  lA'— » 
gäbe ,  so  wurde  schon  das  &  'S  1  f.  beigefügte  Veraeich-* 
niss  der  Werke  des  Ritters  Inghrrami  (nnter  welchem  auch 

das  gegenwärtige  aufgeführt  ist)  es  verrathen ,  dahs  et 
lierausg.  dieser  Schrift  sey.  Die  Abhandlung  von  Lanzi 
selbst  (die  zuerst  in  englischer  Sprache,  dann  vermehrtet 
und  italienisch  in  s.  Saggio  di  lingua  etrusca  herausge— 
kommen  war)  ist  in  Deutschi»  noch  bekannter  geworden 
dnrch  die  deutsche  Uebersetzang ,  welche  Hr.  Prof.  Lange 
mit  Anmerkungeji  nnd  Znsätzen  berausgeeeben  hat»  und 
welche  dem  ilerrn  Jngh.  unbekannt  geblieben  %n  seyn 
scheint.  Hr.  Ingh«  hat  ansse^  einer  Vorrede,  worin  das 
Schicksal  dieser  iSchrilt  kurz  erzählt  ist,  zuerst  INachnch^ 
ten  von  dem  Leben  und  Schriften  des  verst.  Ludw.  Lonzi 
mitgetheilt,  aus  welchen  Wir  nur  auszeichnen,  dass  erimjua, 
173t  ZU  Tre)a^  einer  Ötadt  in  der  Mark  Ankona,  geboren, 
yfon  den  Jesuiten  erzogen,  sich  vorzuglich  mit  der  Dicht« 
kanst  and  der  Alterthamswissenschsft ,  und,  nachdem  ihn 
der  Grosshersog  von  Tosoaoa,  Peter  Leopold,  bei  der 
h(jn.  Gallerie  zn  Florens  (von  der  er  anch  eine  Beschreib* 
bung  verfertigt  hat)  angestellt  hatte,  vornehtnlich  mit  dem 
elru^kischen  Allertiiume  (dessen  Monumente  dort  in  so 
grosser  Zahl  vorhanden  sind)  beschäl ti^t  hat;  in  den  Zei- 
ten der  polltischen  Unruhen  Italiens  zog  er  sich  in  den 
Yeoatian*  ötaat  anritck,  immer  seinen  gelehrten  Arbeiten 
AUg.  Rept.  1825.  Bd.  IV.  Su^.u.A.  M 

■  - 
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obliege  n  <3 ;  1807  wurde  er,  wegen  seiner  reinen  und  ge-  | 
bildeten  Spraclte^   Präsident  der  /^kadeaiie  delU  Crtisc« 
Im  J.  1811  starb  er.    Seine  zahlreicheb  gedruckteo  W  erke 
und  Abhaodjungen  (unter  denen  auch  theolofitcb«,  MCt- 
tischeV  poetisch«  «Arbeiten  und  Uebersetzongeo  des  He- 
fttodai»  Thaokrito«  to.  t.  f.  lich  h^&aAtn)  timd  S«  XXI- XXXI 
nicht  nar  genta,  mit  Mbtk  ihreo  vtmhMmmwa  Ausgebt«^ 
verzeichnet,  sondern  et  sind  acfcH  ihf^n  Titeln  ttoch  m- 
dere  Bemerkungen   beigefügt,  so   wie  in   der  Lebeosbe- 
schreib.  der  Inhalt  der  vorzüglichsten  Schriften,  nach  ih- 
rer Zeitfolge«  angegeben  ist.    Manche  dieser  Werke  hmA^ , 
uns  hier  zuerst  bekabut  g«w^den.    S«iae  Opai»  postMM  j 
hat  der  Riltar  Onofrio  Boiii  tu  Floreos  1817  in  %  QMrt-*| 
bänden,  deren  Inhalt  angeteigt  ist,  heransgegebeo.  Seine  j 
hendtoMftL  Bemerkufegeo  und  firllkUernngeii  i^ertehi*- 1 
vdener  etrnsk*  Monumente   hatte  er  dem  Ritter  Inghtrami 
geschenkt,   und  dieser  hat  sie  in  dem  vorher  anj;ezei^tea  1 
grösseren  Werke  an  Verschiedenen  Orten  theiU  abgekurz»^, 
iheils  vollständig,  mitgetheiit*    Derselbe  hat  diese  bchnil  1 
TOD  Lan^  fliit  zahlreichen  und  sam  TheU  laogeo  Awf  1 
merkttngeni  '^oroemlich  in  den  Cepp«  vm»  igyptiecbee  , 
nnd  Tom  etroakiichen  Stile,  ausgestetlet  und  tkeile  aMarim  j 
Angaben  nod  Meinungen  Ton  L«  berichtigt,  mm  Tked  | 
ergänzt  oder  durch  andere   Monumente  erläutert.  Auck 
die  bei^»efiigten  Kupfer   (eine  nützliche  Zugabe)  stelleii 
vornefimlich  ägyptische  und   etruskij^ciie  Monumente  und  ' 
Werke  des  äiteatea  ätila  1  ebec  madx  eiftiße  aeitene  MiUK  i 
sen  der«  1 

Classische  Literatur*. 

Ctet-iae  Cnidii  Operath  MeliquiM.  FmF^ 
menta  eolhgit^  U^tum  e  todd.  retognwtt^  Pnm  : 
gomßüi»  ef  f^erp&iua  nnntlmtione  in99ruxU  AnK»  ' 
^  €99qa0  adi0€ii' JöannBa  ChriHianUB  FeHt 

Baehr^  Plu  Dr.^  Prof,  Heiclelbergensis.  Fran-" 
cojurli  ad  Moenum^  ex  öj[f\  BroennBriana*   i8a4i  I 
471  6\  £r.      ohne  die  Vor  rede  ^   a  MUUr* 

Hn  Prof.  B.  hatte  schön  langst  eine  Sammlung  dfr  i 
Bruchstücke   des  Ktesias   an^ekiindigt ,   die   Ausgabe  ab« 

nicht  übereilt,  um  mehrere  Hiifsouttel  zu  aammeln,  den  ; 

Text  zu  berii^bligen  und  gehörig  zu  erläutern»  firefhiair  | 

euch  einige  handechriftl  HüUamittel  oad  ioebfiondem  | 

Papiere  de«  TeretoriKr  Werfer ,  deif  tmI  ^teiuek  betttw  ; 
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inzwischen  kam  ihm  ein  rüstigerer  Heraüsgeber  mit  einvt  ' ' 
icImmU  gemachtetf  Sammlaog  der  Brdch^tfckd  d«a  KI4 
2QYflf|  die  Hr.  B.  aber  erst  erhiall,  als  M  Min  gtttilei 
Hatmscri^  in  dk  DmdBam  geschiekt  teil»  |  daher  M 
•Mh  Mr  in  defl  Add»  £ittigei  daraOs  Hichtnegefi,  Ic5iH)te. 
(?itkfl  Gebrakioh  kvk\\^  vlmehiii  nicht  devoki  machen 
können.)  In  den  Trolegg.  ist  sowohl  die  Nötitia  de  Ctesia 
aus  (ies  I^abricitlS  ßibl.  graeca  ,  als  auch  eine  zweite  No-^ 
tu  aüs  Vossius  de  historicis  gr.  mifgetheiltj  dann  vom 
Herausg«  selbst  ein  Verzeichniss  von  vier  Andern ,  die 
den  Namen  Ktesias  führte«  %  «yitte  etttÜfatlichere  i^bh«« 
übil  des  Ztiteher  des  Kteilss, ,  tvöfin  es  WehrsdieinHell 
geasebt  ^Mfd«.  dass  Mit  Hoeh  wf&hfeitd  des  ptiope&i^*  Rrfe-b 
ges^  4f6^v^  Chr.i  nach  Peirsieti 'gefcomttm  sey,  entweder  • 
tus  eigenem  Entschiasse  oder  ench  vom  Könige  berufen^ 
u^jer  keinesweges  als  Gefangener;  er  war  Arzt>  die  Pers. 
Könige  hatten  sich  vorher  der  ä^vpt.  Aerzte  bedient,  abef 
da  sie  ihr  Geschäft  schlecht  getrieben  hatten^  so  wurdet 
an  ahter  Statt  griechische  Aer£te  genommen;  Ktesiai 
nahm  am  JElofe  des  Artaxe^es  Mnemott  eine  hohe  Stelle 
tia^  SO  dass  er  aüch  das  kÖliigL  Archiv  ttnd'  die  in  dett«> 
Mfteb  he&ndtichett  lahrbCicher  faintitxen  ktMkfltei  niid  sich 
der  Ah£ifit«e  der  k((n.  Setireiberi  die  alles  anf^eithnen 

roussten,  bediente«  Seide  Werke,  Welche  die  Alten  an- 
fuhren, sind  S.  19  f.  verzeichner.  (Die  Stelle  des  Cale^ 
&QS  scheint  doch  tlicht  zn  der  Annahme  zu  berechtiget»! 
dass  er  aoch  Commentairioa  de  re  medica  geschrieben  ha-» 
be.)  £f  bedient  sich  in  seinen  Schriften  des  jotiischett. 
DiiJekts  (wiewohl  io  den  Vorhandeisen  Broohetäckan  'siah. 


Sur  Wenige  fijuiren  davpn  aeigen).  Die  Dettttiefakeit  nnd 
Aawttth  selslp  Vortrags  wird  Vöik  aitiigen  -aikeii  Schrift-« 
itelUrn  gerühmt.    Er  mischt^  gern  erWaS  Unerwartetes^ 

Anfiallendes ,  auch  Wohl  Fabelhaftes  ein.     Ueber  Seine 
ülaubwiirdi^ikeit  sind  die  Urtheile  immer  verschieden  ee-»    '  • 
webin.    Hr.  ß.   hat   erst  S.  ^5  IJtinr.  Stephanaa 

Vertheidigting  derselben  (de  Ctesia  bi&torico  antiquissimO 

Üisqnisitio)  aufgenommen  (sO  wia  ench  S.  37  IT.  desaei<«> 
^ea  Änfsata  de  iit^^hxfUf  qasirnlidaab  Momtnnm  in 
Ctesia  nraesertim  i  et  de  Exeerptis'  ipsis  ao  iroee  *EAfyyCov). 
Diaa  iiat  er  selbst  viel  grändlicher  die  GlatihWurdIgkeit  . 

^  Kt.  I,  S.  ^5  in  seiner  assyrischen  Geschichte,  1,  S* 
40  in  der  persischen  Geschichte,  3.  S.  5Ö  in-  den  Nach- 
richten von  Indien,  die  am  meisten  in  Anspruch  genom'« 
iQen  worden  sind^  untersucht  und  io  Schtilz  genommen^ 

H  ihn  selbst  in  dem  aifenllkh  Gesahichtlicheii  andam 
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•Iteo  Historikern  vorgezogen.  Manches,  was  ehemals, xq 
ileo  Fabeln  gerechnet  wurde,  hat  »ich  4arch  die  Berichte 
neoer  Retaeoden  bewäiirt.  —  Die  Bmchaflicke  des  Kl 
'aind  ao-aofgesteUt:  - S.  .6u*Aaasirge  aaa  den  Perai^  od 
S.  8 1  Aooerkungen  dasa ,  die  von  einer  dret&claeo  Äit 
sind,  kritische  (in  denen  aneh^  die  Leaarteo  einer  Misch-' 
ner  Handschr.  an^^eführt  sind),  philologische  (unter  "wel- 
chen auch  die  mutiimasslichen  oder  zuverlässigen  Erklti- 
rangen  ausländischer,  insbesondere  persischer  Wörter  an/« 
genommen  sind)  und  iuatorisch  -  geographische  (so  glatcä 
anianga  über  Ekbataoa».  den  Cyrus  des  üteauta)  «d 
überhaupt  Sacheiifiuteraogen  {  dasa  sind  auch  neuere 
schichtawerke  und  Reifebeschreibungen  über  Persiea  ht 
Dutzt,  oder  andere  Schriften,  welche  die  morgen ländisch 
Literatur  angehen,  S.  2^9.  Andere  Uruchstlicke  uus  t^i 
Persicis ,  die  man  bei  andern  Schriftstellern,  zerstreuet 
antriiit  (aa  der  a^ahl  26).  Hier  sind  die  Anmerkungu 
gleich  jedem  Bruchatiicke  beigefügt.  5.  245-  IndicoraiJ 
Bxcerpta  tmd  S.  259.  Anmerkungen  dasn  (mit  den  Les- 
aflen  zweier  MuDchner  Handacbr.  aus  dem  I  S^^n  Jaldk 
von  denen  die  eine  Höachel ,  Herausgeber  des  Photioi 
nachlassig  verglichen  hattej  beide  sind  von  Werfer  fe- 
nau  verglichen,  Dass  die  neue  Bekkersche  Au<5;jabe  dä 
Photius  noch  manches  bessere  darbietet,  darl  kaLjra  «rj 
innert  werden).  S.  349.  Die  übrigen  (22)  Fragmente  aw 
des  Kt.  Indicis.  •  Darunter  ist  nr.  ai.  aua  dem  einei 
Münchner  Codex  zwar  auch  aehon  von  Höschel  bekaee 
gemacht|  aber  hier  viel  rieht iger,  nach  Werfer's  Abecbi 
aua  der  Handsehrift,  dessen  Anmerkung  dazu  auch  ak 
gedruckt,  so  wie  überhaupt  hin   und  wiaiLer  Noten 


»  

wiadgi 

s.a. 

>urcn  { 


aüi 


Werfer's  Papieren  mitgetlieilt  jfind.  S. 
aus  den  iibngen  Schriften  des  Kt.  Durcfi  einen  Zufi 
lind  auf  den  letzten  Platz,  S.  SSJ«,  .gekommen :  Cr 
Assyriaca,  eive  Fragmente  e  primia  sex  libria  liist 
Da  Oiodor  aus  Sieiiiep  die  meisten  Fragmente  aus  dfcam 
secha  Bücherli  aufbehalten  hat,  ao  ist  aus  Heyne'a  Abk 
über  die  Quellen  des  Diod.  Sia  das  hieher  gehfliin^^ 
Stück  znvürderst  abgedruckt.  Manche  histor.  und  «ee-j 
graph.  JNachricht,  die  in  diesen  Bnichstücken  vorkoiSK'^J 
hat  Hr.  B.  umständlich  erläutert.  Zur  Erleichterocg  de^ 
AufEndens  der  in  diesen  Bruchstücken  befindlichen  Nichn 
liebten  und  der  in  deii  Noten  behandelten  Gegensti 
dient  der  Index  rerum  et  verborum,  der  den 
macht*  £a  verdient  noch  (weil  ea  jeCXt  seltener  _ 
werden  kann)  bemerkt  zu  ^ireiden^  dasa  diese  Äa^< 
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sich  dareh  das  Aeoasere,  des  Papitrs  und  Drucks  (wie 
Alles I  was^  «na  det  Brlfimerachett  Qfflcia  hervorgeht) 
enpfielilt  \  » 

P hßßdr u4iißuaii  iiberiif  Fabularum  jieao^ 
piärufn  JLibri  V.  cum  noih  ei  emendaiionibus  - 
^  Franc.  Josephi  Deabi It^ns  ex  eiu9  Com- 

mentario  plenioi  e  desumptis,    JEdidit  et  anitnad^  ^ 
ven^wnes  adiecit  Frider.  H eni\  Boihe.  Mari" 
Immil,    i^uniL  Tob,  Liijßeri,'  1Ö26.  JLXXf^JUä 
i56  6.  mü.   12  Gr.  .  , 

* 

BekanDtlich  mehienen  seit  nelirem  Jahren,  neben 

3cn  Zvveibrücker  Ausgaben  der  alten  latein.  Autoren,  dieso 

Mannheimer,    die  durch  'bequemeres  Format   und  guten 

I'ruck  des,  aus  den  besten  bisher.  Ausgaben  <^enommenen,  ^ 

iextessich  auszeichneten.  Mehrere  sind  in  neuem  Druckea 

erschienen  und  einii^e  derselben  hat  Hr.  Dr.  Botbe  besorgt, 

den  Text  derselben  berichtigt  nnd  kritische  und  erklären-  ^ 

ADiaerkongen  nach  dem,  Bedürfnisse  der  Schulen  bei-  ' 
^'^^ligt,  namentlich  Ovids  Metamorphosen  (wozn  eine  6er-> 
Bner  Handschrift  verglichen  worden  ist),  Horaz,  Virgil, 
S^IIuMjus,  Curtius.    I3ei  ^egenwnrtijier  Ausgabe  des  Phä— 
iJius,  die 'tin  Abdruck  der  ÜesbiMonb'bchen  bleiben  sollte, 
knnte  Hr.  Ii.  nur  sehr  wenige  Steilen  ändern,    aber  die  , 
Anmerkilnoen  des  D.  hat  er  mit  seinen  eignen,  meist 
kurzen,  Zusätzen  bereichert,  und  dadurch  die^  Aasgabe 
viel  braachbarer  gemacht.    Es  sind  daher  aach,,  ansser.  der 
J^iirsen  Vorrede  des  Desbitlons  seine  Dispntationes :  I.  da  ' 
vila  Phaedri  (den  nur  Martialis  nnd  Avianua  saerst  er- 
Väh  nt  habrn  und  den  D.  als  Freigelassenen  des  OctiVia— 
ii'is  Au^.  (lüt  -^tellt) ,    2.  de  fabulis  Phaedri  (deren  Alter-  • 
lUim  veriheidigt  wird),    3.  de  fabulaTum  Phaedri  editio- 
^ibus  (mit  Beurtheilong  derselben)  und  über  seine  eigne 
Aufgabe,  in  wekher  alle  anst^stge  Verse,  nach  Art  der 
Ton  Jesoiten  expnrgirten  Ausgaben,  wej!gelasscn  und  un- 
^öllfodete  'dder  mangelhafte  Fabetn  durch  eigne  Verse  . 
des  Heransg.  ergänzt  sind.    Wahrscheinlieb  ^rürde  Hr.  B.» 
Irenn  es  von  ihm  abgehangen  hätte,  den  ganzen,  unver— 
filschten  Phadrus  gegeben  haben,  aber  dann  hätte  freilich 
reicht  die  Approbation  des  Jesuiter- Provinciais  in  Frank- 
reich abgedruckt  werden  können,  die  doch  der  Ausgabe 
Zugang,  SU  den  Jesuiterschulen  verschaüea  musste).  Bil- 
lig hätte  der  neue  Heffeasg«  hier  auch  die  neuern  Ausga- 
^n  erwähnen  solle»,  aber  er  föhrt  nur  in  einer  Note,  , 
^«  von  Caittti  m  Neapel  f  an  herausgegebenen  $%  Fa« 
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belq  in  Jalii  Pbtedri  an  nnd  fugt  noch  titi;  iqoa*  f»i 
buU«  «001  »«qiit  «ttUiiM  i^ratü  tiiH  «t  ab  boo  poiUo  pftn 
itcttt  «Qt  OBim  tut  nagna  ex  paitt  TideanUiri  mm  bitvi 
iklemiit  6M  denno  aoie^datiorettf  * 


Sekcta  OoßdU  CUw^iam  Paemattu  Ad  moa 
Ueiianum  academicarum  edita*  i/aunw0  iifA 
impetUU  Schubothii.  f  8      &   lo  Gr. 

Ein  bloater  Abdruck  des  Textes  folgender  Gedieht« 
des  Clapdi^pos:  in  PI,  Maltü  Tbeodori  Consolafiiai  Fvt] 
logas;  de  £oosiiIatii  FI,'Mal]ii  Tbeodori* Peoegyrie; 
leitio  Coniiriatii  Hoaorü  Aug.  (Praefario  und  Pinegym); 
in  nuptias  Hoporii  et  Mariae;  in  Ra^Dum  Lfib.  I.  et  & 
'Warum  nicht,  statt  dieses,  lieber  das  schöne  Gedicht  dl 
faptu  Proserpinae  aufgenonaoien  worden,  wissen  wir  nicb^ 
da  überhaupt  keine  Anzeige  über  den  Zweck,    die  Aas^ 

webi  und  deii  Orocl^  diesem  Seeumkiog  beig^gt  let^ 

Reden   aus  altrömiechea  GeschiciU^hreiben^ 
laieiniech  und  deutecht  mit  einigen  Anmerlm^ 

fen  herausgegeben  von  DnFriedr.  Erdmam 
*e#ri,  Kurheee.  Kirchtn^Rathe^  Profz  i>,  fre» 
^  diger  zik  Fulda.  Erstea  Bündchen^  (Als  besofh 
deve  Schrift  mit  denij  den  Inhalt  näher  be zeich* 
nenden ,  7 ^itel:  Reden  im  S allusti u  s ^  latti* 
nisch  und  deutsch^  mit  einigen  Anmerkungen  w'4 
beigefugten  f^orträßen  über  das  Geschichtstu^ 
dU^m^  herausgegeben  von  Dn  F.  E.  P.).  i8i3 
T^c^nhagenscheJ^uchh.4uSlehnHdtaldßrh  JUPL// 

In  der  Zuscbriff  an  einen  Freond  gibt  Hr.  RH  'P< 
von  den  bjs  dahin  erschienenen  neaem  Anigaben  dee  StU^ 
Tornämlich  der  Corte'icben,  ü|  welcher  der  Teact  eo  wiÄ- 
kiiflieh  bebandelt  ist,  «od  von  der  Hendeusg.  dM  Hm. 
ProfL  I^eoge  %n  Halle  Nachricht;  dann  werden  Teiedea- 
deneUrtheile  über  Sallust.,  seinen  schriftstellerischen  Cha- 
rakter sowphl  als  seinen  moralischen  angeführt  und  ^i^" 
prüft;    endlich  die  neuern  Verdeutschungen  des  S.  def 


gelesen  hat  und  auch  übersetzen  wollte,  bat  sich  für  j«M 
nur  auf  folgende  Stäche  beschränkt^  Vonedeo  des  8.  » 
den  beiden  Bachern  vom  Cati)ioef.  und  yom  logeit^ 
Kriege;    Reden  des  Cetilina  an  seine  MitverschWorvia 

ia  Rom  und  vor  dem  Entscheidungskampfis  an  seioi 
Miutreiter;  Reden  des  Julius  Casar  und  des  Cato  übd 


Hr^  P,  der  schon  früh  den  5.  Aei^ 
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^ie  Celiandlung  der  in  Rom  verfiafteten  IMltverschwornpn  5 
ietzte  Worte  des  Micips«  an  seinen  Kiir- Sohn  Jugurthaj 
AdherbaPs  Rede  vor  dem  SlMtmthe  in  Rom:  öffentl« 
Rede  des  VolkstriboDS,  C  Meaioiiiis;  Vblksrede  des  Con^ 
•qIs  C«  Marios.  Di«  .Uabcrselziiii|{  clriickt  dtn  Sioo  sehr 
gut  saSy  ohns  sich  streng  an  die  Worts  am  bindso.  Ann 
mefkvngen  sind  nur  wenige  beigeftigt.  Von  S.  119  a- 
iolgeo  die  10  Aofsatze  über  das  Studium  der  Geschichte: 
Cor,  Sfgonii  Oratio  de  laudibos  historiae,  hdbita  Venet. 
1556;  in  Historiam  dedamatio  Henr,  Cormlii  ^gnpj^at 
ab  Nsttcsheym;  Joann.  Bodinus  de  facilitstf,  obflecta- 
tbne  et  uiiliists  historisram  (das  Prooeminai  s:  Mstbodi 
•d  factism  historiaiom  cogdttioiiem) ;  historias  Polybiiqtie 
biitoriograpbi  laus  ab  I$aeeo  Ca$ßuhono{S,  169  —  256); 
Hinr.  Duystii  a  Vorhout  Or.  in  laudem  historianim 
(1709);  Jac,  Facciolati  Or,  Qualecunque  (s.  aliquod) 
Historiae  Studium  ad  omnes  pertinet^  criticum  ad  paucos; 
J'  Mrfusti  antiquioris  historiae^  commeDdatio ;  Cur, 
Mwg$nsUrn  de  historia  et  historicis  veterum  ssotenfia  (aus 
8.  Oralid  da  literis  hoaMiiioribtts);  THeoph*  AnU  Gruner i 
de  Irisforiaa  in  gymoasiis,  polissiaifiiii  hoc  Aostro  temporf» 
tndendae,  ntititate,  necessitate  et  msfhodo  observstiones 
qiiüedam  (Coburg  1812);  H,  P.  /v.  Esmarck  de  histo- 
liae  utilitate  orationis  descriptio  (aus  dessen  IVlatertalien 
zu  rhetor.  Ausarbeitungen),  Diesen  Aufsätzen  sind  ei— 
aige  geschichtliche  Macbrichtei)  über  die  Verfasser  und 
Mdeie  Erläuterungen  in  Noten  beigefügt.  Den  Schluss 
aiacht  ain^CoroUsrinHB,  drei  EplgramiaBSta  Pllil»  Melanch«-" 
tbpnis  de  dtgnitate  et  laoda  historiae  enthaltend«  Ein 
fweites  Händchen  ist,  so  viel  wir  wissen,  nicht  erschi»« 
nen.  Die  Orntiones  de  stadlo  historiaram  werden  aach 
besonders  verkauft  ((6  Qr*^, 

Neuestes  C  o  rn^er  s  (tti  o  n  8'^  dexihon^  oder 
aii^enieiae  äsuisoJie  JtiJicyclopädie  fiir  gebiUleie 
Slßsiiie^  einer  Geseilfchaß  vqh  (ieiehrlen 

gan^  neu  bearbeitet.  Breier  Band^  ff'ien  a&^S^. 
g^dn  u,  verlegt  yon  Fransi  Liudwig^  Papier  von 
Anton  Strausa.   XIL  612  S,  Lex.^Format^  g^^P- 
Column.    Zti^^  til^v  i\aii,U.  B^Bt^^    4826,    5y6  5. 

l^^st  in  niicerm  deutschen  Bnchhaadel  gewtfhnlich 

jswordeoy  <laää|  wena  cinuiai  cioe  Specttiatioo  mit  eincon 


»1.  "J^ 


184   '  yettniaohtft  SdixtAea. 


DÜtzIichen  Verlagsartikel  gelangen  ist,  gleich  Andere  dar- 
über herfallen,  und  denselben  Ge^^enstand  in  einem  alia- 
lichen  Werke  bearbeiten  oiiec  daa  Vorhandene  gao^  o^er 
zum  Theil  luchdrucken  lassen.    Vorzüglich  ist  dieis  mk 
d«D  encyklopädischeo  Werken  dte  Fall,  die,  noitni,  das 
Com^endit^se  liebenden,  Zeitalter,  sehr  sneegeo*  *  Dainr' 
ist  aas  dem  hiesigen  Convers.  Lejdkon  bald  ein  IbU- 1 
sches  sowohl  als  das  gegenwartige  Wiener  Conv.  Lex. 
entstanden.      Wir  können  es  fürs  erste  nicht  bilhg  o, 
dass  weder  ein  Redacteur,    noch  die  ilerausii«*ber ,  noch 
die  Mitarbeiter  sich  genennt  haben«    Sie  stellen  sich  m 
4er  Vorr.  eis  wüssten  sie  kaum,  daas  schon  Werke  dies«! 
Art  vorhanden  sind,  oder  ab  hielten  sie  diese  far  waaig| 
braachbar.   Ihr  Werk  soll  vorzüglich  für  Oesterreich  be- 1 
^immt  und  aof  Oesterreich  berechnet  seyn  und  dikev 

ausser  den  12  wihscnschaitlichen  und  arlist.  Facliern,  die 
in  der  Vorr.  genannt  sind,  vornehmlich  Artikel  enthalten, 
welche  die  Österreich.  Gesphichte,  Geographie,  Aherthü-, 
91er,  Biographik,  Statistik,  Rechtswissenschaft,  Krie^swi^  j 
aenschaft,  das  dsterr.  Fabrik-,  Gewerbs-  und  Haodah« 
'Vespn  angehen.   Sodann  kann  es  nicht  gebilligt  wrinif' 
dass  manche  Artikel  ane  den  Brockbana.  Conversatiosf- 1 
und  aus  Pierers  Reallöxikon  wörtlich  entlehnt  sind,  vas, 
weil  es  schon  in  andern  (iilenllichen  Clattern  dargethan 
worden  ist,  hier  nicht  erwiesen  zu  werden  braucht.   Di- ; 
bei  kann  nicht  galäugnet  werden,  dass  auch  «igenthiia" 
liehe  Artikel  vorkommen,  deren  Quelle- freilich  nicht  an- 
gegeben ist,  und  dass  man  auch  mehere  Oesterreich  betitf« 
fonde  Artikel  findet  (wiewohl  anoh  Vergleichest  ia 
dern  solchen  Werken  vorkommen).  Dass,nnn  nichts  Iuuib 
aufgenommen  werden,  was  den  österr.  Censur- GeseUca 
oder  der  La  Ades  -  Kirche  und  Confession  entgegen  i*^ 
könnte,  versteht  sith  von  selbst;  übrigens  sind  Papier  uu^ 

Druck  schön,  uad.b£ssc(  als  la  den  icühßrn  und  in  aadtrs 
Wörterbüchern* 

Geschichten  und  Bilder  aus  Theobalds  PVan- 
Verbuch,   fferausgegeben  von  Ed.  Freihrn. 
der  Oelanitz.    Leipzig,  ate6,  Tauberi'i^ 
.Buchh.    fiö3  3.  8.  M  Gr. 

Der  Inhalt  dieses,  ohne  Vor  -  und  Kachwort  io  di« 
Welt  geschickten^  Werkchena  ist:    Romantische  Blattir 
von  der  Donau .  (Schildernogen  des  Strudels  bei  Om  \ 
ond  anderer  Gegenatäode  und  Phantasien)  \  S.  Jfi- 
Forsthaas  an  der  Ostsee  (ein  Liebes -»fiomanj;  S.  iS*  ^  \ 

V  * 
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Tag  ia  Norwegen  (mit  freundlicher  Erinnerung  an  die 
dort  zugebrachten  Augenblicke).  S.  79.  Reise  von  Hol-^ 
lami  nach  Aacbep  (kurze  Beschreibung  von  i^ntwerpen^ 
IVIecheln,  L^wes,  Brüssel,  der  Ebene  von  Waterloo,  dein 
^ScUoate  Laeken^  von  Liilticfa,  Aachan)!  8, 193.  iAnatch^ 
tas  von  Holland  (von  Aniatardani,/Laiflan|  da]Di  Haag  — 
> Der  Holländer  im  Allgemeinen,  von  seiner  Nationalität 
belangen,  ist  mehr  repiuJuctiv  als  schöpicrisch,  das  sieht 
man  in  allen  IJeziehungcn.  Die  Nebel  seines  Himmels- 
strichs verbreiten  eine  watschelnde  Behaglichkeit  über  ihn^ 
die  es  mit  phlegmatisch -förmlicher  Berechnnog  darauf  an-«  - 
siabt,  dem  Körper  alle  jene  Vortheile  für  den  Gennss  al^ 
xqgewin'nan,  wia  dar  ErdschoUec,  >£itta  bawäbrenda  An*^ 
ficht  darüber  gibt  ein  hollündiiches  Gaitmal,  welchaa  g^' 
nau  beschrieben  wird.  Diess  möge  eine  kleine  Probe  der 
Ansicliten  und  des  Vortags  des  Vfs.  seyn).  S.  120.  Der 
neue  Grandison.  S.  148.  AuMluge  nnch  I  ranken  (von 
Dresden,  wo  }»sittiga  Geselligkeit,  gutmüthiger  Scherz, 
erfreuliche  Oonhommie  einheimisch  aind|C  Nollendorf  in 
B^mett|  Teplitz,  Karlsbad^  :»wo  es  mehr  auf  Erholnng 
abgesehen  ist^  als  da,  wo  nor  körperlicher  Znstand  oder 
Gaschifts-  und  Gehlmangel  den  Gast  herbeilockende  Bger, 
wo  des  Nachrichters  Hrn.  Hnss  anbehuüches  Cabinet, 
liibiiotliek  und  Kenntnisse  gerühmt  werden,  Wuosiedel, 
dem  Fichtelberg,  dem  Städtchen  Bernek,  Baireu  th,  den 
Höhlen  von  Müggendorf,  Nürnberg).  S«  172.  Gemaida 
von  Wien  (von  Benkowitz  mit  einem  Ei  vargUcbaUi 
Hassan  Dotter  die  eigentliche  8tadt  bildet ,  ringsom  mit 
32  Vorstädten  umgeben;  den  Raum  daxwisehen  nahmen 
sonst  die  Festungswerke  ein,  die  nun  in  ßpader^ange 
verwandelt  sind.  Mehrere  einzelne  Züge  sind  in  diess 
Gf»mälde  aulgenomman,  die  man  sonst  nicht  iindet).  Da- 
mit contrastirt  nun  ireilich  das  Dachstübchen  in  Berlin 
(S.  193)  fünf  Treppen  hoch,  inzwischen  erzeugt  es  doch, 
bei  dem  Vf.  mandia  Batrachtungen  nnd  £mpbndnngen| 
dia  anziehend  sind« 

Curiositäten  au9  dem  Menschenleben.  JEiä  Ha- 
cept  %um  Lathen^  ein  Mittel  gfigen  die  JtJypo^ 
ehondrie  und  eine  Brennneeael  für  die  Narrheit. 

Ulm,  1824.  Ebui^r'6jL€  BuchU.  VI.  544  6\  8. 
t  Rthh\  ^Gr.  ' 

Wir  bannen  kaina  basaara  Anzeige  dieser  Sckrift, 
als  dta  ist ,  welche  dar  VarC.  salbst  gegeben  hat :  ifiin 

buoles  Gemisch  wird  dir  hier  dargeboten,  gesammelt  auf 


{m       l        .Vccmiaditr  Sebrifim« 

dem  Gebiete  des  ^Vahren  nnd  Wahvscheinlichen,  des  Ern- 
stes und  5cherzes,  der  Laune  und  der  S»tyre.  £»  ist 
eine  Ulla  potrida,  die  freilich  nicht  jedem  Gsumen  zns*— 
gen  wird«  Mdgü  man  nur  so  billig  seyn,  tosogeben,  49m 
^fnowloe  logfodienfito.  nicht  ohne  Bedacht  gewählt  wnr«- 
deo  und  d«f  Gaif«t  ein  nicht  verwerflicher  Beitrag  sey, 
Uttmatli  «ad  Grilieni  su  veracheiicheni  ood  dagegen  Hn^ 
lyrkeit  nnd  Frohainn  sa  'befilrdem  c  Ea  sind  ntfnilich  L 
S>t,  Erzählungen  (zum  Theil  längere)  geliefert,  bei  deren 
einigen  bemerkt  ist,  dass  sie  würtUch  wahr  sind,  und  Me 
sind  wirkiich  belehrend,  warnend,  iinterlialtend.  IJarauf 
folgen  IL  zwanzig  Dutzend  Anekdoten  (5.  105  ü.),  eine 
gen«  artige  Zahl,  und  in  der  That  mehrere  unbekaottl» 
nnd  intereaaante.  III.  8.  139.  Allerlei  (ench  Anekdoten 
Tbn  lehr*  ▼eraefaiedener  Art)  in  so  Name? n ,  woyon  die 
letnte  mehrere  lächerliche  oder  aetTriiclie  Grabiehiifie» 
enthält. 

RäthBslt  CharadeOf  Logogryphen  eie*  von  Ni^ 
hlna  Ludwig  Arnbach.  Gunzburg j  1826^ 
£b/ier'6che  Buchh.  in  Llm^    170  S.  8.    au  Gr, 

Vier  hondert  nnd  zwei  und  achfxig  Logogr^phen« 
CfacradeO)  Sprichwort -Räthself  Pelindrooiej  aämmtHeh  in 
Versen*!  aind  hier  snaemmennestellt  nnd  Ihre /Anfl9song 
ist  em  Schlqsse  b^igefii^t^  3ie  gewähren  mannichfaltige 
Unterhai  tang, 

Der  Kne^hi  auf  dem  hande  in  seinen  Pflicht 

ten  und  VerhäLlnissen  j  voizuglich  für  ytcker- 
hiecliU  und  ^ulclie Herren  aufgesetzt.,  die  Knechte 
halten^  sie  jedoch  nicht  in  beständiger  Aufsicht 
haben  könnea*  f^on  Friedr.  Röver^  Prediger 
zu  Calpördej  Verjas^er  des  Haus/reundee^  dee 
Kuhhirten  etc^   Ueinistedt,  FM^ieeaM9k0  BuehK 

Für  die  auf  dem  Titel  angegebene  Glesse  der  Land-« 
leutCi  die  oft  pur  einen  sehr  dürftigen  Ui^terricht  er- 
lialten  haben,  \^'ar  noch  keine  aoldiOi  eUerdiogi  wUn* 
Kkentwerthe  Belehrung  erachien^,  DU  gegenwarfige, 
ii>  4cr  yeratändlichaten  Spreche  «bgefeatte ,  kann  dazu 
dienen ,  den  Knechten  nnid  Kutschern  auf  dem  Lande 
(und  wohl  aqch  in  Städten)  ihre  Pflichten  und  die  \  er- 
hältnisse  ihres  Berufs  bekannter  zu  machen,  ihre  unrich— 
tigen  Ansichten,  trrlliütner,  Vorartheile,  Aberglauben  ver- 
tilgen »9  heU«n«   lAdge  1^9  aar  in  ^hie  üändn  kommt  j 
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dam  nassem  die  Hrrnn  mnA  Giiterbesitm  mitwir« 
ktn  f  imßn  dma  gdegro  seyn  miiM ,  dm  ihre  Leota 
TerstSndiger  nod  basier  werdan.    Das  isla  Cap.  atalh'dta 

nttlichen  Eigenschaften  eines  guten  Knechts  und  sein 
gehöriges  Betragen  Jjegen  die  Herrschaft,  das  übrj<;e  'Ge- 
binde,  die  Kinder,  überhaupt  dar,  das  2te  die  Pfllchteii 
des  Knechts  als  Warters  der  Pferde^  das  3te  die  Pflicb«» 
ten  des  Knechts  al^  AckarknacbtS|  das  4te  die  Püichtea 
dasselban  als  Kutschers,  und  man  wird  nicht  laicht  etwaa 
iraripisaan,  waa  »i  diaaan  Pffichtan  noch  geradmat.war^ 
dait  ^kdnnta.  £in  Anhang  gibt*aodann  noch  einige, 
Knechten  und  Kutschern  2u  wissen  nüuliche,  Mittel  (in 
Ansehung  der  I^eliandlung  der  Pferde  bei  versc}iiedenen 
Zufällen,  des  Putzens  der  Kutschen^  dar  Vcffartiguag  ainac 
gtttaa  Wagaaschadaxa^  an,  «     '  « 

Deutsche  LUeratiur.    a.  Neue  Au^oben 

.  und  Auflagen/  . 

Geograpliie  für  Schulen  nach  den  neuesten  Be- 
Stimmungen,  Mit  besonderer  RucksirJit  auf  Deutsch^ 
iand.  Von  G.  G,  KieSf  i^^raeceptor  der  o.  Classe 
der  /utaiiu  L^iwüMoU  W  Ludwigsburg,  Zwtiu 
durchaus  whustrtt  und  vermehr u  Auflagt^  Jaud*^ 
wigstutgr        i.  jHng,  18116^  Si4  &  in  8. 

Die  neuesten  Veränderungen  in  der  Geographie  und 
jBtalistik  sind  in  diaaar  neaan  AuBage  berücksichtigt,  dia- 
nUganaina  ßinlaitting  .welche  das  Wichtigste  aus  dar  nia<^ 
thamat*  und  phya.  Geogr.  enthält  ^  und  die  Darstellang 
das  KQoigr«  Würtai^batjg  ist  erweitert,  die  Änawahl  der 
Materialien,  die  aus  bekannten  andern  Lehrbüchern  ent- 
lehnt sind,  ist  mit  .  Rücksicht  auf  die  Oedürlnisiia  der 
Schüler  (aber  nicht  in  untern  Classen)  gemacht.  Gegen 
die  Ausstellungen  an  der  ersten  Autlage  in  der  Münchnar 
JUt,  2eit,  liat  dar  VU  10  dei  Vorrade  eich  varthaidigt. 

Des  Titus  Livius  aus  Padua  RömiscJie.  Ge^ 
MchichtCy  was  davon  üuf  unsere  Zeiten  gekommen 
ist^  Zweiter  Band^  welcher  dis  7,weit€  JPentade  enV^^ 
bäü^  Au9L  dem  l^atsinischsn  ine  IHuisdu  tifaraa/zl 
von  Johann  Franz  Wagnsu  Zweite  Außage^ 
XjemgOy  Meyer  sehe  Hofbuchh.  i8a5.  577  «S.  gr,  8. 
50  Gr.      £»  ist  ein  unverandeiler  Abdruck  der  ersten 

AlU^%ba  d^^ex  yebaraatsung,  die  w  ihrer  Zeit  sehr  vcuc-i 
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siigliph  Wir 9  und  atteb-noch  von  denen,  die  das  Origi— 
sei  niebt  lesen  ktf nnen  i  mit  Natten  witd  gebnncht 
>Mrerdeo.  -  .    .  '  '  * 

von etnan  grossen^  aber un»ichtbann Bunde 
gegen  die  chrisÜUhM^  Religion  und  die  mpnarthischm 
Staaten*    Dritte^  vermehrte  und -mit  Belegen  verfehMm 

Außage.    Horn,  auj  Kosten  der  Propaganda  (iCric— 
ger).  1825.  XII.  2o5  S,  8.  12  Gr. 

Die  Ssbrift  muss  fleissig  gekeaft  and  gelesen  wor- 
den seyii|  nod  hat  auch  gewiss  vielen  Eingang  gefunden, 
denn  der  Vf.  bemüht  sieh  ja  zu  beweisen,  dass  der  Sae— 

ine,  der  in  den  neuem  Zeiten  so  üppig  aufkeimte  und 
böse  Früchte  trug,  schon  in  den  drei  letzten  Decennien 
des  vor.  Jahrh.  ausgestreuet  worden  sey.  jDer  grosse 
Bund  unserer  Zeit  (s^gt  d«r  namenlose  Vf.)  gegen  Für- 
sten und  Throne,  g^g^a  Kirche  und  Religion  Ist  keine 
]^l{ltzliche  Frucht  des  Augenblicks,  besonders  in  seiner  ab-« 
achenlichen,  alUs  Recht«  und  alle 'Moral ,  alle  Geschichtn' 
und  Sitte  mit  Füssen  tretenden  Natur,  söndem  wuchert 
ans  einem  längst  und  reich  mit  Blut  und  Irreligiosität 
gedüngten  Boden  hervor.«  ^Vi^  wundern  uns  nur,  dass 
in  der  dritten  Aullage  noch,  wie  ehemals,  IVlanner  ange- 
schuldigt werden,  welche  durch  gerichtliche  Untersu- 
chung freigesprochen  worden  sind.  Ueberhaupt  kann  Re€» 
nicht  angeben,  wie  viel  in  derselben  wirklich*  neu  ist* 
I)^e  Geschichsetzahlung  geht  bis  S.  92^,  dann  folgen  in 
is  NumiBfrn  ^ie  Belege ,  ab^r  jene-  und  diese  gehen  niclit 
bif  in  die  neuesten  Tage« 

Jnttttutiones   eymioUcae  doctrlnarum  '  Cathalico^ 
runtf  ProtestQntium,   ecctesiae  graeeae  minornmque 

iocietaturti    Christ  ianarufh,    siirnmam   et  dlscrimitia 
.   exprirnentes,     Jn  iisum  lectorum  scripsit  Philip-^ 
pus  M  n  r  htine  c  k  e  j    TheoL  Dr,  et  in   Univ.  Lit, 
Heg,  Berolln.  Prof.  P.  0,     Ediiio  aliero,  auctior^ 
,   emendatior^     Berolini,  sunu^  LUr.  Vossianae» 

Die  erste  Ausgabe  erschien  1812,  in  deren,  wieder 
abgedruckten,  Vorrede  die  Einrichtung  der  Schrift  be- 
schrieben ist.  Nach  den  Prolegon^enen  ist  erstlich  dia 
Lehre  der  Ivatholikeo ^  und  Protestanten,  aus  ihren  sym« 
bol.  Schriften,  in  einen  eUgemeinen  und  specielleu Theil, 
dann  die  der  Lu^eraner  und  Reformirten  (wobei  auch  • 
dia  Unionsveisncha  exw&hnt  eind^  die  dec  Socinianer  nod 
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der  rechtgläubigen  Theologw,  die  der  morgenländischeii 
und  elModla^discheo  Kirche  gegen  eioender  geeteil^  eod'- 
lieh  iie  Lehie  der  Henrei|mitberi  Meanonllen  «od-  der 
Quäker,  ib  Mi  ^^it  sie  unteneheideiid  ist,  annegeben. 
Von  der  neuen  Ausgabe  sagt  der  Hr.  Verl.;  tohas 
opusculi  indole  ac  ratione,  locis  ^uibusdam  ,  qui  solerticH- 
rem  tractationera  experti  sunt,  exceptis,  nihil  mutft-« 
tum;  edditamenta  npanuiU  ex  symbolis  christianarooft 
coofeMiönum  depromta^  suo  loco  insertaj  styii  latini  ce«> 
etigetjonem  (die  Aef.  noch  hier,  aod  de  vermiest '  Hat)  et 
sccttretioris  typographiae  eurem  in  me  snscepi.  Nee  pro- 
fecto  dolendum,  quod  ex.  eornm,  qui  se  ipsos  criticoe 
pubhce  prolitentiir ,  quoiuiii  tainen  Jiarum  rerum  niira  est 
iguorantia,  nulluö  ad  hoc  opusculoni  au;;endum  ac  pro— 
movendum  (das  wäre  auch  schlimm  gewesen ,  in  iateiiu 
Dedttttoog  von  promovere)  fritctue.  redundare  potuerit« 
D«{0,  qui  enea  eccleeiae  optinie  proepicit|  huoo  libroni 
commendo,» 

V  Vol  Iständigei  Gebetbuch  für  die  häusliche 
-  Andacht.  Von  Samuel  Baur,  Kdn.  Würtemb. 
Decan  und  Pfarrer  von  (zu)  Albech  und  Götimgen» 
Dritte^  durchaus  verbesserte  Auflage.  Erster  ThtiV 
VIII.  'Mj7  S.  gr.  8.  Zweiter  Theil.  VI.  3io  S. 
Ulm,  1024,  Ebnersche  Buclih.  {beide  1  heile  %' 
RMr.)  ' 

Da  die  zweite  Auflage  der  ersten,  bald  vcrf^rifTe— 
nen  ,  selir  schnell  folgen  masste,  so  konnte  der  VI.  sei- 
ne Arbeit  nicht  mit  der  erforderlichen  Müsse  durchsehen 
und  verbessern.  Die&s  ist  in  vielen  5uilen  geschehen^ 
und  so  wird  diess  Andechtsbuch,  des  in  roehrern  Abthei- 
longen nicht  ztt  lange,  allgemeine  nnd  besondere  Gebetn 
in  gesanden  und  kranken  Tagen,  auf  besondere  heilige 
Zeiten  und  Feste,  für  Beioht-  ond  Communiontage  im, 
ersten  Th.,  und  noch  mehr  in  Bestimmung  und  Form 
verschiedene  im  2ten  TJi.  enthalt,  und  einen  ungewöhn- 
lichen billigen  Verkaufspreis  hat,  gtwiss  noch  mehr  se- 
gensvoU  sich  verbreiten, 

V or  h  b  un  gen  zur  Enveching  der  Aujmerlisom- 
keit  und  des  ^achdenkemf,  JJr Itter  Theil ,  Zum  Ge- 
brauch einiger  Klassen  des  JoachimstliaL  Gymnasiums. 
Neue  perbesserte  Auflage,  Berlin^  ilidd*  Nicolaischc 
Buchh.  ai6  5/  8.  8  gr.  / 

Bedeutende  Veiänder ongen  hat  fief.  nicht  bemerkt« 
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Dieser  Theil  enthält  Merkwürdi(;keiten  der  Natur; 
Nachrichten  von  der  Lebensart,  den  Angelegenheiten,  den 
Begtißen  der  Menschen;  Bemerkaogen  über  Versttod  uod 
Ulimstftttd;  Bei»pMle  von  Tugemfen}  Oetrachtungeii  (la 
V«ritt))i  Fabeln ;  B«S€lireibuiig«ti  kad  SishHderaogtm; 
Und  wird  Mch  io  mderii  Lthrmtaltüi  mit  Ifiiteaa 
Iwalttht  Wefidto  köiilM» 

lAtitt^  Mrs^ählUhgen  und  Fab^n  für  Kmdtf  kur 
tJtUing  im  Lutn  und  Jitclamirtn.  Hefausgegekn 
von  Dn  Valentin  Karl  Vtillodter.  Frerfe, 

^ennthru  Auflage^    ISlür^tetg^  Xüt^ü  JFiwmr. 

56o  S.  8.  i8  Gr. 

teböD  tanigetl  d«r.  Vöitg«tt  A«lgati«n  Wigefiigte 
Anliitig  ist  jeUt  um  «in  pm  Bogen  Ytrariiit  dnrch  Aof* 
»ahme  einiger  Gedichte,  die  sowohl  nach  ihrem  labalte, 
•als  in  Beziehung  auf  Leseübnno  aaf^enooimen  zu  werden 
Terdienten.  Ueberhaupt  ist  diese  ganze  öamiolaOg  effi' 
f  iehlttng3wertb  und  aehr  wohlfeil«^ 

P.  0^1  (Iii  N  as  oni  8  Metamorphose  on  LibriXV. 
'  lyps  Ovldii  XT^.  Bücher  der  VerfvafuI hingen^  mit 
Anmerkungen  zurp,  Nutzen  der  Jugend  herausgegebtn 
von  AHtr  t  Christian  Meineke^  ßirector  d^r 
SfhuU  ittl  Osttrodt^  Zweite  Auflage,  JEr^tet  ThtiL 
S99  S.  8.  Zmüet  ThtiL  Sf6  f^Ürnriuch  zu 
Opid^  Metämorpho^en.  Herwsgegeien  pon  AU* 
Chr.  ^Metntke  etc.  Zweite  Auflage.  208.  5.  tAm* 
go  ^  Meyer  sehe  IloJbuchhandL^  iS^Ö«  (^Zasammtn 
3k  lithlr,)  , 

tHa  «fst*  Anflag^  dot  VarWMdlatigM  *mt  ISofc 
AtB  des  Wörterbuchs  fSoj  etvohienen,    Sie  ist^  so  vill 

'wir  bemerkt  haben,  unverändert  abgedruckt,  obgleich  io 
den  letzten  20  Jahren  für  einzelne  Bücher  de^  Gr.  mehr 
'geleistet  forden  ist.  Damals  fehlte  es  an  einer  brauch- 
baren Schulausgabe.  Der  sei.  M.  hat  den  Text  der 
2weibrücker  Ausgabe  atum  (yfuade  gelegt  und  zu  deOf 
StWeekmässi^  abge^ssten  ,  Anmerkungen,  die  Commeo- ^ 
tare  von  Gierig*  nud  Leni  mit  fieilrtheilang  be^ 
uotit  Das  Wetrterbttch  Verfasste  er  tiach  dem  VerlsD-^ 
gen  des  Verlegers,  das  dem  damaligen  Bedürfrilsse  fiic 
bchulen  nnd  den  Wünschen  des  grössern  rubiicuins  an- 

gemes^fn  war.   Es  ist  ein  doppeltes |  #iA  "wortcrklaica^ 
dea  und  ein  inythologisch^  ^  ' 

*       a  » 
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b.  Kleine  SdiriftetL 

DU  Pr§uMriß€h€  Kirch$n  ^)Agwd€  w  Hinaicht  wf^ 
iit  tvüngtliMcht  Eircha  übtrhaupi  und  auf  dU  €fr» 
Kireh€  WeHphahna  in^uondtrt  irwogtn  von  Dr, 

PF  ilh,  Hül8tmanr\j  tvang,  Pjarrer  in  JCisey, 
Es9m,  Bädtktr.  i825.   FII/.  joi  S.  gr.  8.  lo  Gr. 

An  die  Synoden  in  Westpbalen  und  «n  Christeo, 
welch«  die  evang.  lautere  Wahrheit  bekennen,   hat  der- 
\  f .  seine  Schrift  gerichtet,   die  seine  Ueberzeugungen  ia 
folgenden    Abschnitten  ausspricht  (mit  Beoiiliung  enck 
»oderer  Sebriften^  nit  welchen  er  übereinstimmt):  i.  die 
Einfährong  «iMr  AgMide  mit  ChOren  iet  dem  Gable  der 
miig.  Kirehe  eneemcMeii;   2./S.  ^8.  dm  die  Preoiti»- 
Kirchen- A^end«  SKe  wesentUchen   ffigeoeehertei»  einte 
christlichen  habe  ,  rooss  eine  unbefangene  Prüfung  aner'-' 
kennen  (sie  enthalt  in  allen  ihren  Behtandiheilen  christ- 
liche Wahrheit;  sie  spricht  diese  \V'ahrheit  aus  mit  Km-« 
piiodung  in  altert hiimücher  Einfalt  und  Kraft;   sie  aetst 
die  limrgiache  Ordmitig  in  ein  richtigea  Verhiltniss  wMk 
Haupt2w«ck«  dee  dffentl.  Gottesdienete»  ind  «rhebt  di» 
Feier  der  Avdecht  durch  die  ReepoeeoiieD ;   eiieli  di# 
Symbole,  die  d«  «itifiihrl,  sind  eitifech,  «ftthristlicfa  und 
bedeutungsvoll).     3*  S.  33.   wird  der  ihr  gemachte  Vor-^ 
warf)  dabs  sie  zum  Katholicismus  führe,   widerlegt^  und 
4-,  S.  40^  ein  anderer,   dass  sie  durch  die  stete  Wieder- 
holung der  gleichförmigen    liturgischen   FormttUre  dett 
Geist  «müde,  tiisd   e»dlidi  Gleichgültigkeit  gegen  des 
Kifchengebet  selbst  elwuge  (Wobei  ms»  sieh  auf.  des 
Beispiel  der  bisehafl.  Kirche  in  England  beruft).    Dage-.  - 
^en  ist  5.,  S.  5f,  der  Vf.  bemüht,  darenthun,  dass  diese 
Agende  auch  von  grosser  \V  ichtigkeit  ist  ,   weil  sie  die 
Iieciite  der  unirten  evanj^.  Kirche   sicher  stellt,    tind  6,| 
S   67^   dass  sie  die  Giaubenseinheit  der  Kirche  belörderti 
indem  sie  a«  Einheit  in  dem  Ritus  kirchlicher  Handlunn^ 
gen  und  der  hetltgett  Sacratnente  gewährt,    b.  die  £ilH- 
heir  der  Lehre  durch  die  Verpflichtung  der  Piediger  iti{ 
die  symbolischen  Bücher  begründet  1   €•  die  chhstliche 
Wahrheit  enthalt  und  unterstüzt.    Diese  kurze  Angabe 
des  Inhalts  gibt  den  Charakter  dieser  Schrift  hinliUig-» 
hch  an*     '  .  • 

■ 

XaiichtsfnUä  der t^MgMteh - thrltütchtn Gtau^ 
itnS"  und  Tugend  -  Lehre  zum  Gebrauch  fi'tr  Volks-^ 

sclmlen  Mjtnd  bti  dtm  KonJinnandcnunUrrUiij^,  ^on 

r 


■        »  ■ 

■ 
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G.  A.  Pröhltf  Fastor  zu  SatueHe.'  Neuhaldtndt^  \ 
beitf  verligt  yon  Eyrand,    (In  Comm.  bei  Brügge  . 
•  m^nii  fn  HMmtodjU)  Olint  Jährzahl  (i%25y  Trr, 
^  71  Ä'«.  6«r.  I 

Der  Vf.  ist  dec  Meinung,  dass  ein  allgemeiner  Lao- 
deatuitechismust'  wie  man  ihn  oft  gewünscht  bat,  nicht 
eben  nothwendig  und  dass  es  besser  sey,  wenn  Prediget  i 
eigene  Ketechknien , '  nach  ahrer  Denkforn  und  den  Be- 

dürfnissen  der  Schulen,  in  welchen  sie  Reügionsunter- ; 
rieht   ertheilen ,    jedocL    unter   sirejiger   kirchlicher  Auf- 
sicht in  Ansehung  des  Stoils  und  selbst  der  Form  ,  aas- 
arbeiten  ;^a8S  das  Daseyn  der  Terschiedenartigstea  Jvate-  • 
chismen  in  unsern  Sphuien  an  und  für  sich  kein  Uebd  ! 
sey  und,  die  Einheit  des  Glaubens,  nicht  st^re,    £r  fand 
in  den  Schulen  der  Gemeindea^  wo  er  Prediger  wer, 
Kafechisoien ,  die  zu  den  schlechtesten  gehörten.    Da  hei  | 
entwarf  er  einen  Leitfaden,  vornehmlich  für  den  Conllr-  ! 
manden  -  Unten  icht ,    der  nach  mehreren  Lehrcursen   deo  | 
vorhandenen  Kaiechismen   so  unähnlich  wurde,  dasa  er  ' 
ihn,   so  wie  er  jetzt  erscheint,  ausarbeitete.    Sein  Be- 
ttreben war:  einen  evangelischen,  von  unfruchtbarer  Sy- 
atemtheologie  eben  so  wie»  von  Synkretismus  ffeien,  bei 
snöglichster  Kürze  möglichst  vollständigen,  in  einbofaer 
Ordnung  fortlaufenden ,  in  bündige  und  bestimmte  Fra-  ' 
gen  gtbtellren  ,  in  verständlicher  aber  edler  Sprache  ab- 
gefasslen,  Kat.  zu  liefern.    Für  den  ersten  Kel.  Unterricht 
ist  er  nicht    bestimmt,    sondern  für  obere   Classen  dar 
Schulen   und  iür  (^onilrmandeu  ,    und  selbst    für  diese 
dürfte  Manches  (wie  gleich  der  Anfang  der  Einleitnno) 
nn  schwer  9»Y^*    Ueberhaupt  sind  die,  mit  kkiner  Schrift 

^gedrackten,  Erlänterungen  nur  engedeutet,  und  bedürfen 
also  des  Lehrers,  so  wie  er  euch  die  oitirten  BibeUiirlien 
nachschlagen  und  erklären  muss.    Von  dtr  Glaubensiehre 
ist  zwar  die  ( S.  24  anfangende  und  noch  ausluhriicher 
behandelte)  Tugendlehre  getrennt,  inzwischen  sind  btt 
jener  schon  Bibelstellen  angeführt,  die  auf  den   tnorali*  | 
sehen  Gebrauch  der  Lehren  hinweisen ;  in  der  Tugen«^  i 
lehre  sind  aber  auch  biblische  Beispiele  angeführt«    Als  I 
Anhang  sind  (S.  60)  beigefügt;  die  Hauptstücke  des  all- 

,  gemeinen  Katechismus  für  evangel.  Christen,  ntbst  Dr. 
Marlin  Luthers  evanf^el.  Auslegung  derselben.—  Von  ei- 
nem verständigen  T.eJirer  wird  dieser  Xat«  OÜt  grosaeiu 
£\iutzen  gebrauciit  weiden  können.  , 

Katechismus  der  christlichenljehrsMch 
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S  ^ 

ißm' B^muniu  4€r.  mfeng.  Kirtht  tn  Fragm  und 
Anipporun  und  mit  auig€drucilm  BiMsttUenj  wn  i 
l>r.  F.  A,  Krummacher*   Essen,  Bädeker 
ß6  S.  in  12.   4  Gr,  •  ' 

* 

Ausser  dm,  was  der  Titel  Uber  die  Elarichftiag  die^ 
les  Keteeb.  eoesprichti  der- Hiebt  eis  neoe  Ausgabe  aiiM 
frSber  voAi  V£»  beraotgeg^beoeii  sieh  enkifndigt,  übrigeDe' 
mh  keiner  Vonr.  Tersebea  ist ,  bf^mefken  wir  noch ,  dass 
die  Glaubenslehre  aof  47  Selten  vorgetragen  ist  und  eiit 
Anhang  die  fünf  Hanptstücke  (S.  83^.)  ond  darunter  das  ^ 
»postol.  Glaubensbekenntniss  enthalt,    und  dass  bisweilett 

auch  noch  einzelne  Erläateiangen  beigefügt  sind, 

Vehtr  die  Grundzüge  des  Christenthüms^  eht^ 
jvorftn  von  Dr.  Friedr,  P  u  s  i  k  uch  en  ^  JBremp.H 
l8a5,  und  deren  Ankündigung  in  mehreren  Tage- 
hlütiern,  Ein  Beitraq  zur  neuesten  Geschichte  der  r 
Kaiechetik  von  Christian  Friedr.  Meim^  Pre- 
diger  in  Lage  im  Fürst,  Lippe- Lemgo ^  jtfeyerecAe 
Jiojhuchh.  1825.  43  iS.  &  2i  Gr. 

Eine  polemische  Schrift  desselben  Vf.,  der  Jie  Grün d- 
7iii;e  etc.  schon  in  der  Handschnit  als  bedenklich  bei  der  ^ 
Regierung  denuncirt  hatte.    Hr.  Dr.  Pustkuchep,  ev.  ref^  _ 
Prtd.  ia  Lieme  bei  Lemgo,  echoa  als  Anügäthe  TOn  iß^ 
GjSthokoftxea  beschrieneat  bette  seiae  Graadaüge  «4 
aeeb  leba  irerechtedeaen  Anearbeitaageat  die  bloa,liaad-i 
lekriftlieh  bllebea,  abdraekea  laseen  and  in  der  Anküa«- 
digung  (iin  Mindener  Sonntagsblatt)     biblische  Wahrheit 
im  m^f^lichst  nahen  Anschliessen  an  den  kirchlichen  Aus- 
druck, teste  und  einleuchtende  Ordnung,  Fasslichkeit  der 
Sprache  und  der  Behandluno|,  endlich  VollÄtändifi keit  iiu 
Vereine  mit  der  Kürze^*  als  Vorzüge  seiner  Arbeit  enge-* 
geben;  aber  aach  das  vorhin  angeführte  Renehmea  i^aet  '  ^ 
Atttsbiraders  gegea  die.  hendschhftiiche  Bearbeitung  (dia 
"Vierte  ia  der  Reihe,  vor  3  Jahrea  entworfea)«  voa  wel-» 
tber  die  gedruckte  ia  allea  Zeilta '  Terschiedea  sey,  er-»  - 
f^hU  und  den  Hrn.  Amtsbrader  (den  er  nicht  nannte) 
und  sein  Predij»er-  und  Schriltsleller- Talent  eben  nicht 
freundlich  bihandelt  (am   .Schlüsse  der  Ankünd.  steht! 
anserem  e  gingntu  nosces  ,  ex  ungue  leonem).  Hr.  Melm 
antwortete  diirauf  in  einer  abgenöthigten  Erklärung,  die  aber 
%veder  ins  Mindensche  Soantagsblitt  noch  in  dert  Rbeia« 
Wet tphii»  Aas.  aafgeaamaiea  worden,  jetstgedrackt,  worifi 
bemerkt  ist«  daai  der  Abdniofc  ailerdiagii  voa  jener  Haad-* 
Mlg.  R^pt.  1825*  Bd.  IF.  St.^u^^  V      -     .  ^ 


Digitized  by  Google 


194  b.  Kiekte  BchAlkn: 

Schrift  ganz  Terschicden  seyi  und  da?»  Hr.  Dr.  P.  ftit 
drei  Jahren  bedeutende  Fortschritte  in  seinem  tlieolog. 
Wissen  und  in  der  Art  es  mitzulheilen  gemacht  habe* 
Er  glaubte  nun  aber  auph  den  Beweis  {tif  teifi  Urthal 
über  dl«  HeodSchrifit  eoi  dersellMH  fähren  za  aattsscni 
und  diese  geschielit  in  gegenwärtiger  Schrift  S«  is,— ^nSy 
aber  auch  ^ff«  sein^  Eemerkungen  über  die  gedradi« 
ten  Grundziige  mit^utheilen  ,  deren  Resultat  ein  angiin— 
«üges  Urtheil  über  den  theoretischen  und  praktischen 
Theil  der  Grundzii^e  ist,  mit  Remitieidung  des  dtt 
«^eiwea  Besseres  habe  liefern  k<$onen>  wenn  er  nicht  die 
ypn  Tiei^  würdigen  Vorgängern  betretene  Bahn  ^äntlicii 
habt  verlassen  iind  sich  einen*  eigenen  Weg  habe  'wühlen 
wollen  I  aaf  welcbam  er  sebwerlich  vie}e  Nachfolger  he- 
ben werde  (seinen  fiir  nene,  wenn  ench  ebenem  We^ 
nicht  gemachten  Hrn.  Amtsbiuder  gesvi^ä  nicht). 

Die  Bergpredigt    unHt»  Btrm    und  £r1öi€n. 

(Ein  Neujalirsgesclicnk^  für  freunde  y  von  J.  H.  v. 
Wessenberg.)  '  Consianz  gö'jö,   Wailis^  52  in 
16.    f  Gr,  brosclu 

Es  ist  diess«.  wie  der  Umsehing  angibt,  die  vierte 
*  Verbesserte  Auflage.    Die  Schrift  be;:leitet  nur  den  I^in-* 
gang  der  Bergpred.  (nicht  die>^ünze  Rede)  mit  trefllichen 
Anwendungen    und    iheilt    am   iSelilnsse   Jip   Aussj  rnche 
Jesu  iiber  die  Seligkeit  der  li'rommen  in  einem  paraphra* 
sirenden  Liede  mit ,  dem  eine  mosifcs].'  Compositiqn  VM 
Hro«  Zschokke  beigefügt  ist.     Zur  £rbaonng  Ist  dieeei 
,wie  niehr^  ähntidie  kleine  Schriften  des.Bm«  t«  MT» 
%  sehr  za  empfehlen» 

Hundtrt  Konfirmation»  *  Scb§in0  oJkt  If- 
hlischt  JXtnkbläUtr  für  KonßrmuHitm.   Qutr  &  ^ 

bauersche  BuchJi.  in  Halle.    12  Gr. 

Diese  BiStter  enthalten  jedes  einen  biblischen  Spmck 
(dem  nnn  voV  dem  Geber  noch  mehr  sur  Beiehrang  oder 
Ermnnterong  des  Confirmanden  beigesehrieben  Werte 
kann),  nnd  diese  Denkspriiche  sind  aus  der;  Vollständi- 
gen, nach  allen  denkbaren  Verhältnissen  der  Confirmanden 
geordneten  und  mit  der  Archäologie  der  Confirmalion  be- 
|>leiteten  Sammlung  bibi.  Denksprüche  iür  Conürmaoden 

des  iVed«  Schincke  ausgewähkj^  welche  ^ Sammlang  12  Gr» 
kostet. 
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ditn  zum  HannHv^rtchm  und  Lüneburgschen  Kir^ 
chen  -  Gesangbuche  in  Zifftrnbtztichnung  von  Phi^ 
l  Ipp  Christian  II  Uhr  in  g  ^  Cantor  und  Schul- 
lehr  er  zu  Gifhorn,  JBmil,  BädÜLtr  ^  iSitä.  JLIV% 
•    ö3  &  gr.  ^  %  Gr. 

Im  Vorberichte  werden  die  Mittel  zur  Befö'rderang 
eines  bessern  Kirchengesanges  angegeben  und  da  nnter 
flie  •och  ein  eigentliches  Choral  -  Melodien  -  Buch  für  dia 
Jugend  unä  'die  Gemeinde  gerechnet  wird  |  und  der  Vf» 
die  bisher  erschienenen  Choralbücher  für  die  Kirchtn  und 
Schulen  seines  Lindes  nicht  altgemein  brauchbar'  £iiid^ 
weil  sie  nicht  mit  dem  Lande  aiqgeflihrlea  Choral«- 
bDcbe  für  die  Orgel  ttod*  dea  Vorsänger  genau  übereiiw 
•thfemten,  so  eotseblosa  er  sieh  zur  Ansarbeitiing  des 
vorliegenden ,  nicht  bloss  für  die  Lehrer  ,  sondern  auch 
lur  die  Schüler  bestimmten  kleinen  Werkes,  in  welchem 
die  Melodien  nach  dem  in  den  Hannor.  und  Jjraunschw, 
Lande  eingeführten  Choralbuche  von  Büttner  gesetzt  nnd 
anch  die  nur  im  Celleschen  gebränchlicheii  Melodien  auf-* 
geführt  sind.  Da  statt  der  Noten  Zrffern  gebraucht  simly 
so.iiat  der  V£  eine  kurze  Darstellung  des  Tonziffernay-" 
stnvla  ans  Naforp^s  Anleitong  zor  Unterweisung  im  Sin-' 
gen  gezogen  ^  S.  VII  iF.  Toransgeschiekf.  Es  sind  >alt€^ 
und  neue  Hannoversche  und  Cellesche  Melodien,  biswei— ' 
len  für  dasselbe  Lied  zusammengestellt  und  der  aufge* 
nocnmenen  Melodien  überhaupt  I/l."  I3ie  beif^efuj^ten 
Hefter  sind  i^ir  den  Gebrauch  des  Buchs  sehr  nützlich« 

Regein  der  Lebens-Klugheit  im  Volkston* 
£me  Haustafel  für  alle  Stände,     Ktwas  aus  dem 
Nachlasse  des  verstorbenen  PJarrers  F lattich  zii^ 
Münchingen^   Ludwigskwgf  Natt  d*  Jüng.  < 
4o  6  .  III  4. 

Es  sind  26  kleine  Aufwalze  über  verschiedene  Grund- 
sätze, die  für  das  häusliche  und  sittliche  Leben  wichtig 
niody  nnd  bald  künter»  bald  ausführlicher  in  einer  alige— 
nein  verstandliehen  Sprache  behandelt  werden«  z.  B, 
ivchte  Behandlung  des  Gesindes  iat  lehr  nüthig  ;  wenn 
tMn  reehtes  Geainde  ^Ul,  so  nuTss  man  ihm  auch  etwas  ^ 
NiitzÜcli«s  zu  aehaffen  geben  ;  zum  Hausstand,  gehtfrt' 
nachgiebiges  Verhalten  beider  Eheleute.  An  der  Nützlich- 
keit solcher  Belehrungen  ist  nicht  zu  zweifeln |  wenn  sie 
sux  gelesen  und  erwo|;ei|  werden* 

-  Anztige  d€r  Retiungsmiiiel  in  aUen  Ar-^  , 
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-    tm  von  Scheinlod  oder  ZuJaHtn,  wtltM  mit  grouir 
und    schnell    eintretender    Lebensgefahr  verbuniin 

sind ;  zur  Belehrung  und  Hülfe  für  unsere  MUmm- 
i    sehen.    Mit  Zusätzen  von  einen^  praLiischen  Arzte, 
weite,  vermehru  \dujlage.  .  Mdulalf.  ^äa5» 
.16  uS»  )  . 

Die  Zahl  der  Zufalle  ,  für  welche  hier  zweckmäisigt 
Behandlungen  and  Kettun^^mittel  angegeben  sind,  jit  ! 
grösser,  als  in  manchen  ähnlichen  Schriften  ,  und  es  mi 
Biur  Anweisungen  für  die  erste  Behandian^i  bis  ein  Är^^t 
odtrJWundarzt  herbeigeholt  werden  kann,  gtg«boA|  iO 
'  diw  «uoh  ktiQ  MiMbnacb  za  beförchtan  isU 

Anttttung  Jür  den  Lanimann  zur  Syrup^'  utd 

Zuckerbereit uNg  aus  Kartoffeln  j  mUtelst  gtipi^inä- 
cher  Brunniweinbi enner^i-Geraüie  ;  n  orin  zughlch 
die  Darstellung  der  Kartoffelstärke  und  des  Zachr- 
branniweins  aus  Kartoffehsrup  gelehrt  wird.  Fun 
LudWw  Gall,  yerfüssw  der  nor damer.  Schnellger- 
bereL  Mit  Abbildunqen  in  Steindruck.  Trier ^  ki 
F.  A.  Gall,  ASa5.    VI,  dft  S.  in  ü.    i%  Gr. 

In  Frankreich  verbreitet  sich  die  RankelriibeD-Zuk' 1 
kerfabrication  imnaer  mehr;  eben  so  könnte^  sagt  derVLij 
•ach  io  Deatscbland  die  Zockerfabrioation  aus  KartoffelQ 
tfaätiger  befordert  werden ;  denn  die  Kartoffel  eignet  sieb 
noch  mehr  dazu,  ale  die  Ranlielrobe,  nnd  i  Pfd«  Stai^ 
kezucker  (KartoflelzuckerJ  mit  Htie  in  Gahrung  gesetzt, 
gibt  eben  so  viel  Weingeist,  als  l  Pfd.  indischer  Zucker, 
und  folglich  könne  späterhin  aus  dem  vorrälhig  bertiteteu 
Syrup  sehr  guter  Zuckerbraontwein  ,  eine  Art  von  BuOt 
destillier  wcrdeo.    Der  Vf.  gesteht,  dasa  freilich  der  feste 
Zocker  aus  ttDsem  laadwirthachafilichen  Zuckersiedereiea  | 
•tifaiigi  ^em  Rohnsacker  an  äoaserer  Schönheit  oicht  gleich* 
kooinieD  werd«,  aber  eine  fortgeaetsfe  FabricafioQ  xm^\ 
lina  lehren,  ans  Kertofieln  und  RankeIrSben  einen  e5ra| 
80  schönen  Zucker  als  aas  Zuckerrohr  zu  machen.  Def 
Vf.  will,    dass  auf  den  ausländ.  Zucker  ein  Zoll  gei^t' 
r  werde ,  der  es  dem.  Auslände   unmöglich  mache  ,  durch 
niedrige  Preise    unsere  Zuckeriabrjfcation    im  Keime 
ersticken.    Wer  sich  mit  dieser  nichi  begnügen  vroUe, 
der  ndge  für  die  JSrlaDbirias^  die  Früchte  des  Vaterlandetj 
M  verschmähen,  aach  sahlem     (Wie  aber,  wenn  die 
Vaterland.  Fabricalioii  nicht  genug  liefern  kaa»,  oder  ditj 
KdVtofftbi  dungendotm  Badörfoissea  eAtäieiit.  ftic  w«kb«l 

«  I 
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diMcmr. hesahlt  w#rdea  mm?)  Dir  Vt-gibfnuii  nM 
g«iiM9  Anfwmmig  's«r  Bibandlung  der  Kartoffeln,  um 

.  das  ^Stärkemehl  zu  gewitfoen  und  zur  Urawandluni^  der 
Stärke  in  Zuckerwesser  und  zar  Gewionang  des  Zuckers. 
Denn  wird  ein  zweckmässit^er  Dampf- Apparat ,  sowohl 
zur  Syrupbereitung  als  zur  Urapnt wein- Destillation  durch 
Dämpfil  beschrieben,  und  endlich  sind  die  ßetriebskoUell 
berechnet.  Ein  Ffeund  des  Vfs«,  Hr.  K.  Wtiiiribli  sa 
Ricbteiibaeh  bei  -Wetslar,  hat  seioe  Eotdeeknogen  in  A%i«* 
sehttng  der  Zncikerf^br.  an«  KartoflTeln  tDitgetheilt  (n«ch 
«welcher  insn ,  um  die  Sussfglteit  des  Rohrzuckers  zu  er-  ' 
halten,  doppelt  so  viel  Kartoiltslzucker  anwenden  muss), 
auch  sich  erboten,  in  seiner  neuen  Art  der  Zuckerberei- 
lä&iig  praktisch  su  unterweisen*  . 

Die  Erdarten  im  GebieU  der  Pßanzen  -  Vege^ 
taiion  ,  im  Kultur-  und  T< U  Juhdtur  ^  Zustand  ,  ntbst 
den  I'olgen  einer  Vernachlässigung  des  Erstem, 
Nach  Grundsätzen  der  ^faturUhrt^  Chemie  und  Land* 
WPirthschaft  bearbeitet  von  G«  H.  Schoder,  Ka^ 
imralTtrwalttr  9  Finanzkcmmer^Reviior  zu  Zoidwig^ 
turg.  Ludmg*iuri^ ,  Naifw  <f,  Jung.  i&i5.  FlxT, 
98  S.   8.  1%  Gr. 

Je  ntfthiger  eine,  genaue  Keantnisa  des  Erdbodens  in 
•diiea' Bestand theilevi  Kräften,  Wirlumgea Verhältnia- 
•0»  snr  Vegetalaöit'  Iiir  den  LanAnanB  iat^  de«to  iiatxli-« 
eher  werden  aber  fireflieh  nur  de»  gebiMeteii  Landbaner  die 

in   gegenwärtiger   Schnfit   gegebenen  -^Belehrungen  seyn^  - 
Sie  b^trachret  die  I^rJnrtPn,  chemisch  — agronomisch  i,  in 
ihrem  verbindungslo^en  Zustande:    die  Kiesel  —  ,  Alaun—, 
Bitter-  und  Kalk -Erde;    denn  tiiess  sind  die  vier  Kid^ 
arten^   welche  dem  Bereiche  des  Landbauea  angehören ; 

in  ihren  natürlichen  Verbindungen»  ane  welchen  für 
die  Pfiaosen  Wärme,  8toff^  und'  Nahrung  hervorgeht  Auf 
eioer  grosaen  Tabelle  ist  eioe  Ueberaicht  der  Bestand- 
Thetle  oder  Stoffe  ^er  PAansenbea- Erden  gegeben« -Dar«*  • 
auf  folgen  die  Erdenmischungen  (Erden ,  welche  theils 
ans  mehr^rn  der  vorher  erwähnten  Erden  zugleich  he-« 
stehen  und  noch  ein  (^»emengsei  von  Tllanzen  und  Thier—  ^ 
körpern  enthalten,  theiis  sich  nach  und  nach  durch  Ver- 
witterung und  Verwesung  selbst  bilden,  z.B.  die  Damm- 
Erde,  die  Thier- Erde,  die  Pilanxen- Erde,  der  linmua). 
Hierauf  wird  4/  der  PBaozboden  gebauer  betrachtet,  Ale 
Mütter-^  Bodeoi  Nähir'^bodeoi  wolwi  noch  die  Oünguogs-- 
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theile  oder  StoÜe  cl«r  Filanzen  zur  Uebersicht  dargestdh 
sind  Eodllich  sind  $.  S.  57  iT.  die  Naehtheile  vernach- 
lässigter IMlanz  -  Boden  -  Cultiir  ,  vvoh#i  eucH  von  dem 
J^ande  in  den  Komieidern  gehandelt  wird,  angezeigt.  Die- 
ibr  Abschnitt  möchte  «m  lekhlMteii  and  «UgeaciBsm 
miytanden  werden  l^önoem 

.V€r$uch  einer  Widerlegung  der  Abhand^ 
lung  ie$  Herrn  AppellationS"  Gering  ^SLaihs  Rkt 
.    nUeier  die  Außtkung  der  FideicommUee^  a<«^  Folgß 
.  det  JEinfuhr^ng'  des  französißchen  GeMtziudiM^*  m 
JBinem  Miiner  Kollegen»  Köln,  itiaö,  Uumoni-Sshmh 
berg.   IV,  68  S.  gr.  8.  .8  Gr. 

Der  Zweck  des  Hin.  R»  w»r,  zn  beweiaeo,  dais  ilb 
tttere  Fideicommisse  in  dem  ehemal,  Grossherz.  Berg  eben 
iowohr^  wie  in  den  Provinsen  des  linken  Rheloo&if 
Und  in  Frankreioh  üelbst  «n^ehoben  Seyen,  and  er  tchrttbt 

der  Einführung  des  franz.  Gesetzbuchs,  der  franz.  Justiz« 
Verwaltung  und  anderer  franz.  Gesetze  die  unbedingt« 
Wirkung,  dass  seitdem  alle  civilrechtliche  Verhältnisstf 
der  Staatsbürger  unter  sich  denselben  Gesetzen,  Institu- 
tionen* und  Vorschriften,  wie  ipn  Innern  Frankreichs,  uar 
terwotfen  gewesen  sind.  Dagegen  erinnert  der  Vi  gcg^i^ 
wfeitigfr  Sehrift  9  in  den  mit  FrmAr.  seit  längerer  Zeit 
Tereinigt  gewesenen  nnd  mit  demielbett  dafoh  gemmw^ 
schtftlsch#  Verfassnng  ▼Mrbnndenen  PvoTinnen  des  linkee 
Rheitonfm  sey  die  Gültigkeit  der  vor  ihrer  VereinigoDg 
mit  Frankr.  erlassenen  altern  Gesetze  dieses  Staats',  ^ 
sofern  diese  nicht  daselbst  besonders  publicirt  worden  wa- 
ren y  niemals  anerkannt ,  nicht  einmal  behauptet  wordeo. 
Er  folgt  sodann  der  Scljrüt  seipes  Collegeo  Schritt  vor 
Schritt  1^  det  Widerlegung,  nnd  seine  Schrift  ist  im 
die  Xiebre  tob  d«o  FidsiMmmisstn  üborhsnpt  bwin 
mngswerfli, 

c.  Fortsetzungen. 

ZJn'fuersai'^  Reai-j  Personal-  und  gtogfü- 
fhisclies  Jiegister  zur  Geschichte  der  JHeligion 
"  Jesu  Christi  von  Friedr.  Leop,  Gräfe»  xu  Äroi- 
4er  g.  Bearbeitet  in  encyklopadischer  Form,  mit  vor- 
anstehender  UebersUhi  der  Odtmomie  aller  XV 
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zu  Diilingen).  Ja  zwü  Bänden.  Erster  Bmd^  A 
bis  L.  Fii/,  45i  5.  gr.a.  Zweiter  ^nd,  M  bU 
iS,  559  <S«  gr^^  Haa^urg^  PtrMM»  u  Jüiiär^ 

*■  Belianntlich  ist  das  Werk  des  Grafen  St.  unvollendet 
geblieben.  Ks  endigt  im  1 5ten  Bande  mit  dem  I3teö 
I^aitraume,  von  der  Verheerung  Korns  durch  Alarich  (410) 
h'is  zut  'Äfisvclifeibimg  des  allgemmien  Couciliums  zu 
KplMsna  (430),  und  die  drei  letstmi  IMiide  «nllMketi 
\$töpk>W«m)  dif  Gesphicbte-  des  h«  Hieronymus  (b4S395 — • 
410 — 42p)  nnl  die  dea  K  AognalioiM,  10  den  Beilagen/ 
Diese  15  Bände  kosten  jetzt  in  der  grossen  Ausgabe  bei 
Perthes  nur  18  Kthl.,  in  der  \Viener  lo  Rtlil.  Das  Jlegi- 
-iter  ist  selir  vollständig,  ilelshig  bearbeitet,  nur  in  mehre- 
ren eiazeineo  Artikeln  zu  umständlich,  in  denen  Beschrei** 
bungen  oder  Erlänterangen  aufgenommen  sind ,  die  man 
al^t  im  Register  aii€ht|.  eendeip  Im*  Werlte  selbst  findel:. 


Vorlesungen  Uter  JSe  Anfangsgründe  der  Ma* 
ihematlk  .von  Gottfrid  WUheinfLeonhardi^ 

AnUUriemajor  und  Oberlehrer  der  Math,  und  P/iy- 
sil:  bei  der  Kein,  Sachs,  Militär Akfi d.  Vierter 

'  Band.  VII.  Ahtheiiung,  Statik,  VII/.  Ablh.  Dy- 
namik, IX.  Ablh,  Hydrostatik.  X.  Abth,  Hydro- 
dynuumK.    (Audi  unter  dem  Thtli  Vorlesungen  über 

'  die  meehünischen  Wissenschaften  ^  die  Statik  t  die 
'l>yR«intt,  die  JSydrost  und  die  Hydrudyn.  von  6* 
FT»  £.  etc.  Nebst  5  Kupfern,  Zweite  Auflage.  Pr. 
I  Rthlr.  18  Gr.)  Dresden^  Walthersche  Buchh,  1826. 
,  XIV.  462  S.^  §r,  • 

Die  /ente  Auflage  dieeea  Bandee  wer  :TQr  mehr  als 
f  2  Jahren  erschienen  und  seitdem  hat  der  Ilr.  Vf.  eie' 

immer  bei  seinen  Vortragen  über  die  mechan.  Wibsen- 
schalten  mit  Nutzen  für  die  Ziiliorer  zum  Grunde  gelegt, 
lo  die  gegenwärtige  Auflage  sind  manche  Gegenstände 
MfgeDommen,  welche  in  der  vorigen  nicht  berührt  wa- 
ren v  einige  wenige  andere  weggelassen',  die  unnütlng 
schienen}  vorzuglich  ist  nach  eigenen  praktischen  £rfah- 
nii^en  tod  .Bearbeitnngeb  einxMner.  Fälle  mancher  Ab- 
iBchnftt  erweitert  nnd  berichtigt ,  encb  der  Vortrag  (zn 
dessen  Verstehen  allerdings  die  Ivenntniss  der  in  den  vo- 
rigen Diinden  behandelten  Gegenstände  erfordert  wird) 
noch  fessljcher  für  Anlänjier  gemacht.  Alle  vier  Bande 
der  Vorlesungen  über»  die  Math,  ko&teo  5  lUhlr.  20  Gr. 
(ein  verhältnissmässig  sehr  billiger  Preis),  und  sind  mar 
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xnnf^chst  auf  die,  welche  sich  der  iniiitär«  LaiifhabD  wid- 
men wolleo,  berechnet  I  doch  auch  gewiss  Allea^  welc^ 
.fjite  AofiuigsgrüDde  iler  naath.  Wisseosdia ften  groorfBoh 
itadireo  i^oileo,  lebr  oüuUcb  uvd  empfishlaogswcitiu 
Sie,  werden  dadnr^  io'^a.  Stand  geselxt  weideil,  th«li 
die  erUogten  Keniitnitse  prektuck  ensawendeif,  thmh 
tiefer  eindringende  Schuften  über  «iazelae  m%ik,  pegea- 
«tüade  zu  veratehen,  ,  '  . 

«  r 

'  Jahrißehtetn  der  deutschen  theologischen 
Literatur,  Verfasst  und  herausgegeben  von  J.  AT. 
D.  L.  Deegen,  Pastor  der  evang.  Gem.  zu  Kett- 
l/vign  Fünftes  Händchen,  Kssen ,  Badtktr ,  iu25. 
'  XII.  a44  S.  8*  nd^st  einer  Tab.  ,  in  Fol,   i  Hihir. 

Das  vierte  Bändchen  war  im  Herbste  1S22  vollendet 
V^orden  9  und  die  Verspätang  des  fünltea  rechtfertigt  der 
Hr.  Vf.  durch  seine  sehr  vermehrten  Amtsgeschäfle ,  bei 
einer  langwierigen  i\.rankheit  und  dem  Tode  seines i^mts* 
genossen  and  der  späten  Besetzung  seiner  Steile»  Man 
wird  auch  in  diesem  Bändchen  den  mhmtichen  und  hiits- 
Ikben  Fleisa  des  Hrn.  Vfs. ,  der  nicht  bloss  die  Titel 
der  Bacher,  sondern  auch  ihren  Mauptiohak  oiad -ihre 
Tendenz  engibt  nnd  auf  .die  Vorsügtichstf  n  Anzeigen 
ui^d  ßeurtheilungen  derselben  verweist,  die  gute  syste- 
matische Anordnung  und  Vertheilung  der  literar.  Maie- 
rialien  nieder  ünden,  welche  in  den  frühern  gefühmt 
•worden  ist,  ja  die  Darstellang  ist  noch  in  mancher  Hin- 
sicht vervolikomfnnet.  Es  enthält  dieses  B«  die  JJeber- 
sicht  der  deutschen  theol.  Literatur  des  Jahres  T820  nnd 
der  Kritik  derselben  bis  Ende  i$2%  .(znip  Thcnl  bis  ins 
h  iUtiOf  Tabelle  gibt  eine  Uebersicht  der  be-^ 

kannten  theo!«  Sehriftsteller »  welche  im  3.  igeo  ihrsn 
/Wohnort  verändert  haben  (und  zugleich  ihren  Wirkang«^ 
kreis),  und  derer,  welche  gestorben  sind.    Ein  systenu-p 
fisches  an4  ßio.  alphabetisches  Register  ist  beigeiüj^t«  " 

-  d<  Akademische  Scl^ifleii. 

De  Pil  II.  Poisii/icfe  ma^tml  r%hu9  ge^ 
elie.  er  moribu.M^    Comm^iaiioMm  ^ecripeti  et 
.  cmpL  Ord.  phil.  BeroL  autoritM^  ad  Mummfiw  in 
p/M*/,  h^nores  rite  capess'endos  d.  III,  a.  Non,  Sept. 

J4i'i5,   pubi.  dej.  Ilenr,  Christ.  Cur.  F.rnestus 
Heiwingy  Lemaov.    jß^rgilni,  typis  acüd. 
a5  &  ßr, 
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In  diem  woMgMnrdoelen  and  am  dett  QndleD       -  ^  , 
«cMlpftett  Schrift  mrd  mtlicb  -dat  Leben  ^  ttierkwOi^ 
digen  Pitfs  II*  {der  rit  Aeneet  Sylvivt  Pieeolenhn  dnreli 
seine  Grundsätze  sich  noch  mehr  aasgeaeichnet  hatte]  kurz 
erzähl! ,    ohne  dass  irgend  ein  wichtigeres  Ereigniss  des- 
selben übergangen  wäre,  und  so,  dass  man  ench  denEin-* 
flais  dieser  ENiigoiste  eof  die  Bildung  des  Charakters  von         ^  ^ 
P.  leicht  entdeckte.     Demi  Verden  die  merkwürdigeril  * , 
Haadlongen,  die  er  als  Papst  verrichtet  bat,  dorehgegas^ 
^en  ond  ihre  Unachen  und  Veraolaiaaiigeo  aufgesoefaty 
TMtiMinlieh  aein  Verhakeo  ge^o  den  Kdnig  von  Neapel^ 
Ferdinand,  dann  sein  Bestreben,  die  pragmatische  Sanction 
von  Bourges  zu  vernichten,  sein  Bemühen,  einen  Kreuz-# 
zng  gegen  die  Osmanen  zu  Stande  zu   bringen.  End-* 
lieh  werden  dsraus  llesultate  für  die  öchilderuog  aeinee 
Charakters  gezogen  und  auch  die  politischen  Fehler , -  di«  ^ 
ar  beging  9  nkht  nnbemerkt  gelassen.   So  xafrieden  maa 
mit  dem  geseUcbtBehen  Tbeue  dieser  Schrift  aeyn'  kann, 
so  wenig  mit  dem  Vortrage ,  der  dftert  gans  ndfateinisch      ^  ^ . 
ist.      Der  Verf.,   Sohn  des  Hrn.  Hafbuchh.  Helwing  zu 
Lemgo,    ist  daselbst  im  Oct.  1805  geboren,  hat  in  dem 
Gymnasium  seiner  Vaterstadt,    1822  in  Göttingen,  Ig'if 
in  Jen»!  1^24  in  Deriin  studirt  und  aick  dam  Gesciuehla^  . 
aindiam  voratigliah  gewidmet.  >  ^' 

• 

De  cyclo  epico  poetisqu^  cyiclicis  Commentatia,  . 
pkilologicßf  a  fhiloss.  ordine  in  Acad,  Bonus.  Rhen^ 
pragmio  ornatiL  Scripsit  Dr,  Franciscii^  Wulli 
Ire  r.  Jtfono^lerii,  m  oß.  Ko^ptnrüth.  iSaS.  96  ^ 
10  Gr» 

Der  Verf.  hat  die  der  phÜos.  Facultät  za  Bonn  über-- 
feiehte  PjreisschriCt  noch  vor  ^wa  Abdmcke  ausgefeilt  und 
vermehrt«    Die  Schriften  eweier  firanzösiscben  Gelehrten. 
Bonchand  (dessen  Abh.  er  nicht  erhalten  konnte)  nnd 
Levesque   konnten  ihri»  nickt  nfitsen.     Er  hat,    nach , 
Schwarz,   i^eue  Untersuchungen  angestellt  und  seine  eig- 
nen Resultate  und  Ansichten  mit  Bescheidenheit  vor«^e-T     ^  ^ 
tragen«     Der  erste  Theil  handelt  von  dem  epischefi  Cy-^ 
das»  seiner  Einrichtung  und  Eintheilung.    Von  des  Pho^ 
tioa  Aeassemng  darüber  geht  der  Vf.  aus.    Nach  Ph.  nm^ 
fSsaat  er  das  ganxe  mythisäe  Zeitalter.   Hejrne^  BeschrSn-r' 
kong  desselben  wird  bestritten.    Dass  der  "C.  ep.  eine  • 
Folge  von  epischen  Gedichten  gewesen  sey,   wird  durch 
Stellen  der  Alten  erwiesen.    Uie   Gedichte  waren  ddrin 
nach  dem  Inhalte  der  Mythen  awammeoges teilt  und  enl- 
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i  hielten  also  eine  Reihe  der  Mythen  von  den  frühesten 
Zeiten  bis  •ui  den  Tod  des  Ulysses.     Doch  waren  auch 
Bplsodieo  eingeaiis«ht  /  wie  ift  den  Uompr,  GedidUea 
«od  die  cykKtciieii  G^cihte  Mecbten  iMUüSVeges  me 
«beitedeM  Gett«Bg  der  •piaehe»  U^i^  «aiu  Da  Biaig^ 
Mi»Kk»l*iiy   DionyattS  jiiU  Mibtus  sey  d«r  SftOlAlln  M 
Anoriaer  des  Cyolae  dieMr  Gediiehte  ge#ei«Q,  lo  Iw-* 
delt  Hr.  W.  von  diesem  ^iVKkoYQucpoq  S.  8  f.  und  «igt, 
dass  er  kein  Dichter,  nicht  von  d^rei .  Dionysios  aus  Sa- 
mos  verschieden  gewesen  sey  und  einen  xvAXoq  mioo/xi; 
^er  freilich  auch,  wenigaitnM  zum  Theil,  mythisch  vrar) 
gefertigt  habe.    Eben  so  unrichtig  Ittke»  Andere  einen 
gewiaato  PoleiiK>  für  den  Sammleff  des  epischen  Cyclsi 
•usgegebMi«'    Hu  W«  aelmibl  dieseai  Oyclos  ein  liöhsr« 
iAm        das  ««nigsteiii  «ber  die  6€tto  plymp*  Uosrf 
gebe  .(S.  13)  oder  (S.  14)  in  die  Zeit  kurs  Mch  den  Fi* 
sistratiden.    (Es  konnte,  wie  HeL  glaubt,  die  SammluDg 
4er  Hooter.  Gedichtei  die  auch  nnr  nach  und  nach  T0I-' 
lendet  wurde,    zu  dieser  zweiten  Veranlassung  geben.) 
Mach  dem  Verf.  war  er  anfangs  cur  ^^mente  conceptusc 
{mhB  'Wir  aidit  recht  versteban)  und  io  dem  Zeitalter  dec 
^rtmmMiker  (der  frübero)  wvidMi.  VmaisbiMsee  dtr  G»* 
^btäf  waleb«  dtn  Kms  tnsmeAteii,  gefsitigt;  hlM 
wild,  er  auch  in  den  vorhendenea  Sehrilten  var  Aitsla» 
teles  nicht  erwähnt.    Irrige  Vorstellungen  von  den  cykß- 
schen   Dichtern    (welche  die  Gedichte  nicht  absichtlich) 
um  einen  solchen  cyclus  su  gründen,    gemacht  haben) 
werden  S.  T  5  f .   widerlegt.     Nicht  alle  epische  Dichtet 
wurden  von  den  Alten  oykiischo  genannt;  auch  sind  nicht  , 
zu  verschiedenen  Zeiten  varschiedeno  Gedichte  za  dem  1 
Cyoltts  geredibet  wor&n »   sonde'rn  afets  beben  dieselben  j 
ßadieble  den  Cydn»  ansgemaoht  (was  nicht  biolängliBb  , 
t>ewiasan  ist  bnd-  der  Mathode  der  apiiteffi  GreauMMSV  ' 
nicht  ganz  entspricht).     Noch  werden  die  1  ra;^eo  ulaf  \ 
die  Zeit  der  Verfertigung  der  einzelnen  cycl.  Gedichte,  ' 
iiber  den  Untergang  des  Cyclus,  den   Ursprung  des  Na-  1 
^snens  (xv^Xoc)i   den  verschiedenen  Gebrauch  des  Namens  | 
wvxhxoi  (nicht  xvxhoL^  wie  ßentl&y  wollte)  beriibrt;  , 
8.  30  f.  aber  die.  Stellen  und  Grtiade  behandelt,  durcb 
•wakhe  man  das  DaaayA  einer  lemeinackaftlichan  Aiu- 
gnba  .der  cycUsohen  Gediehte ,  welches  der  Vf.  bestreitst, 
hat  erweisen  wollaa.  ^  Der  a^weite  Theil,  8.  34 
delt  von  den  cyclischen  Gedichten  un:  r  Dichtern  ;  schlisül 
aui>  dem  Cyclus  manche  aus,   die  raan  (zum  1'heil  nack 
dex  Tdbuid  iiiacd)  dazu  gercchoet  hat|  zm^if  dass  die  (3«« 
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dtchtei  deren  Inhalt  aus  den  £xcerpten  ans  des  Prokloi 
Cbrestomathie  bekannt  ist,  dazu  gehörten,  gtkl  ai*  d#ii%' 
«Bialbdnrchi  näaiMah:  «in«  0wyopia^  Ttr^fiojjffo;  XV 
yavTOfiuxia;  ^HQüiOfovla\  Dnoab  (nicht*  «bar  di«  PlinfON^ 
bis);  die  Corlnthiaoa  des  Ean^lns)  AlenaiNinia;  Aigi«- 
luius;  eine  Heraclea;  Oechaliae  expugnatio  (von  Kreophy^ 
Ins),  die  MinyaSy  Atthis,  Theseis,  Amazonis,  Europia^ 
O^dipodia,  Thebais,  Epigoni,  Argonautica;  Cvpria  (uber 
llralche  die  Excerpt^n  aus  Prokioa,  S«  4^7,  ganx  mitgethaiit 
aind,  mit  beigefügten  Anmerkangen),  Aetbiopts  daa  Aife^ 
Mnam  ms  MiTetoa  (die  Aoamüge  ans  PfqUaa  fneder  ridl 
Anmefkongj»«^,  Uiea  f^^pm  (&  81);  Qä  eKcidmai}  Siami% 
TfjXfyovlu  (die  Ana^iige  bei  PMrine  «nd  etieii  bat  die« 
htn  letztern  Stucken  mit  Anmerkungen  begleitet^  in  weU» 
chen  auch  manche  Stellen  verbessert  werden).  Dass  alFe 
diese  Stücke  ursprünglich  zn  dem  Cycius  gehört  haben, 
A<^te  Ref,  doch  besMreUala^:  lUieaälig  ist,  nicht  eiM 
Sammlung,  sondbrn  nur  der  Canoo  (dea  VexieichniaeJ ^ 
dar  Gedid^e  die  «oib  Cjrdoa  gerechnet  werden  honnten^ 
Ton  dea  Ombmelifcern^  naaeiialicb  den  Alenndrioiächeni 
Tennehrt  'Worden.  £a>  hat  also  ein  Cychis  nrsprungliob 
aU  Sammlung  nicht  existirt;  ea  ist  aber  frühzeitig  eine 
kleine  SanimTttng  vorhandener  Gedichte,  die  eine  Reihe— 
folge  bildeten,  von  altern  Sammlern  oder  Grammatikern 
geesfchtf  woa  apäteca  das  Varzeichniss  der  mm  einem  aol^. 
ehea  Cyelus  a«  reehoeaden  Gedichte.fMigeaetBi  jand  veiw 
»abrl  wordeai  daher  nach  die  beidea  grtfaaera  Heteetin 
aehea^  Gediehte  dasn  gezogen  wnrdea;  >  and  aeea  eiaeaa 
solchen  Verzeichnisse  hat  Proklna  die  Gedichte  cuaeai«* 
mengestellt  in  seiner  Chrestomathie.  Die^s  ist  die  An- 
sicht des  lief. 

Zu  einer  jurist,  Promotion  anf  der  TJnivers.  za  Ko- 
penhagen im  Jahre  1824  hat  der  ausserord.  Prolessor  dee 
Philologie^  cHr.  Dr.  FrUdr.  Christ,  Pttewn^  die  Einl»« 
dnn^aelirift  geachnbbea^  eathelteadi  Ohurwütlon€S  aa 
Plin.  Hiet.  aat  34}  19,  i*  (ao8»  ia  4«),  aneral  wird  vea 
dem  ia  Rom  befindlichen  Tempel  der  Fertnna^  ia  wel« 
chem  mehrere  treilliche  Kunstwerke  aufgestellt  waren, 
IXachricht  gegeben.  Catalus  kann,  wie  hier  gezeigt  wird^ 
nicht  £rbauer  dieses  Tempels  gewesen  seyn,  da,  nach  Plio., 
tob  OD  Aemilina  Paulus  eine  Statiie  der  Minerye  von  Phi— 
dMie  deria  hatte  eufirtelba  laaaea.  Mehrere  Werke  des 
I4iidiee  befanden  aidi  darin;  ea  firafst  aidv  welche?  aa4 
Welche  Catnlna  ge weihet  hebe?  Phidiaa  hatte  dM  1»^ 
lahmte  Öuiueu  d^r  Minerva  in  der  AkropoUs  gemachte 
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Pine  Cliduchos  des  PI.  -vs'lrd  im  Tempel  der  Fortuna  lii 
'  Born  erwähoU  .War  die&a  eine  voq  jenen  dreien?  £« 
■  kaiiii  die  nQifi»x^  ^eyn^  aber  gewiss' ist  es  oichn  Ueh^r 
htimp%  siiid  yatt  ien  GölterstHtifiii  des  Fhidissi  die  PHo. 
Mfiilirri  «ehirefa  Qkht  Rom  gewaseiu  Dia  Wort«  ki 
Plio.  39t  altüra»  eolossieon  nodaau  klliltflaii  aaf  disSts- 
tue  der  Minervs,  welche,  nach  PI.,  Aemilius  Paulas  gc^ 
weihet  hatte,  bezogen  werden,  wenn  nicht  das  Wort  nti- 
änm  entgegen  wäre;  denn  dies»  wird  auF  die  dorischt 
hohe  Aufschiirzung  des  weiblichen  Gewandes  bMOgen, 
die  sich  für  dia  jonische  Pallas  nicht  schickte.  Mao  mm 
also  annehmen:  Catolos  bat  drei  Warica  das  Phidias  im 
Tempel  dar  Forlnoa  gewaiht:  dia  St.  der  Afhena  CJ^ 
Knarplios^  dia  dar  ClidnalMa  (fc^da  mit  dam  Palliaa  bt» 
kleidetji  das  Colossalbild  der  Amazone  in  dorischer  Klei- 
dung. Freilich  erwähnt  Pau&anias  die  Statue  der  schön- 
sten Minerva  in  Athen,  aber  vielleicht  sind  die  Athen« 
Lemniaa  und  die  CaUimorpbns  verschieden  geweseo,  leoe 
aaii  Pausanias  in  Athen,  diese  Pünius  in  Rom  (die  Stellt 
4ai  JPlia«  badatf  wohl  noah  ainar  krilisciMi  Berichtig 
gnng).  ^  Dia  jainst*  Daatorwürda  m  daran -fciafL  St* 
Ibailang  dieaaa  P^ramm  gesohrialbaii  iaf,  arblalt  Hr.  Li- 
oentiat  Paul  Dethltf  Christian  Pauhen ,  der,  zu  Flert- 
burg  am  il.  Jan.  1798  geb.,  in  Schnepfenthal  gebildet 
worden  ist,  da  er  sich  anfangs  dem  Kaofmannsslande  ge- 
widmet hatte,  dann  aher,  als  er  bewogen  wurde, 
gelehrte  Lautbahn  aa  betreten,  das  Gymaasiom  to  Gothi 
ain^  Jabie  besucht,  und- nachher«  seit  iSig  anf  d^n 
Umwiaitätaa  sa  GtttiogaD,  Barlin,  Haidalbarg  und  Kid 
abdin  bat.  Er  ist  eiieh  Verf.  einer  PreissdinO :  Deitp 
publicae  Ilhodiorum  statu  Macedonica  aetate,  Ctitt. 
der 'historisch  -  do^mat.  "Darstellung  der  Güterverhältnisse 
der  Ehegatten  nach  Jütschen  Loy  und  den  ihoa  verwand- 
ten SiadtrechtaOj.io  Dr.  Falck^s  Staatsbörg.  Magazin;  tt- 
aas  Beitrags  zur  Geschichte  der  Süd- jütischen  btadtreciut  , 
vad  yersoH}fas  einer  Darstalloag  des  Geistet  darselbeOf  is 
demselben  Magazin^  und  de«  awei  Abbh*  de  aoliqui 
pulomm  iaris  baredilarii  nexo  cum  e^ruro  statu  ciw»  ; 
speciatim  iuriä  bcaadiaavuci,  Geimanici  et  lloipam  ratio*^ 
nt  habita. 

Parentalia  sacra  in   memoriam  Augustiss.  B^varornm 
Regia  Maximüiani  Josephi  d.  i6.  Nov.  (in  Academia  Erho^  \ 
geoii)  rite  celebraada  indicit  .Acad.  Jbrideriüo^Aiexaiidri* 
nae  Prorector  eta.   JE>e  moriu  mcitt  noAanUa  pieeCititf 
0.  Im4o9,  Bültt^  OoBS.  aoL  et  Eloa.  F«  P.  a 
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IiDgen»  h.  lang»«  1125*  15  S»  in  4.    Schon  Themiitiiii 
(bei  8tobftii»)'Mnnte  die  Tode8rarch^  nmittm,  nfiaßvuh^  ' 
tüw        ^ßm^   PUloiaphen  ^  Dichter ,  RedoM  des  AU 
terthuiDS  sind  daHet  bemliht  gewesen,  GrÜndt  j^egeo  die*^ 
selbe  aufzustellen.     Man   priess  ein  langes  Leben;  man  , 
bediente  sich  sanfter  Bilder  uod  Aasdrücke  vom  Tode 
(die  S.  6.  7.  aufgeführt  sind);    man  brauchte  die  Kürze 
des  Lebens  als  Mittel  zur  JbmianterQog  und  ikiörderuog  .  . 
eines  frohen  Genosaes  der  Gegenwart.  ^  Dass  aoch  dta 
Künstler  angenehma  Bildier  des  Todes  anfgaalaUt  hahen, 
ist  beltannt«    Mehr  wirhan  «dia  Bakpiala  einer  numla* 
achan  Enthanaaiei  die  hier  erwähnt  werden. 

Auch  die  Oratio  funtbris^  quam  inter  exsequias  Aug. 
Bav.  nuper  Ilegis,  Maximiliani  Josephi  —  recitavit  U.' 
Ijijdo{'.  Jleller  —  ist  gedruckt  (16  S.  in  4.)  Sie  drückt 
nicht  nur  die  ailgemeine  Trauer  über  den  Verlust  eioea, 
aoichen  Kiinigs  aus ,  aondern  rührof  anah  die  Verdienste 
desselbfn  während  einer  löjäbr.Regiemng,  aeineSolgf  fiir 
alle  Zweige  der  Verwaltung,  seinen  edlen  und  men- 
scheofren  ndlichen  Charahter,  nnd  spricht  die  freudigen 
.Hoilnun^en  aus,  welche  die  Denkart  des  erhabenen  Nach- 
folgers erweckte  und  nun  schon  bewährt  liat«  .  . 

e.  Schulschriften. 

Xu  dtrrij  am  i4.  Sept.  gefeierten,  Schulfeste  der  vor 
275  Jahren  gegründeten  Landschule  zu  Grimma  hat 
der  Hr.  Reclor  uud  erste  Prof^  Augus  t- We  i  c  h  ert, 
tingeladtn  mli  dem  Programm:  JDa  C.  Lic  inio 
Ca  Ivo.  Orctore  ei  Potia*  (Grimma^  b.  Oöschen - 
gtdr.  42«  S  in  4.) 

Diese  teichhaltige  Abb.  geb^t  an  der  aeb^nen  Reibe 
derer,  in  'welchen  der  Ur«.  Vf.  aeit  mehreren  Jahren' die 
Gasehiehte  der  in  den   Iforaz»  Gedichlan  aufge^btten 

aMrkwürdigeo  Personen  behandelt  bat«  ^  Schon  vor  4 
lahren  hatte  er  in  der  Abhandl.  de  Q.  Hör.  Flatci  Ob— 
ttectatoribu^  von  diesem  (Hör.  Sat.  I,  10,-  17  fi.)  er-  ^  , 
Mahnten  Calvus  eine  kurze  Nachricht  gegeben*  Diese  ist 
liun  vjtrvoUständigt«  Calvua«  der  Redner  tond  Dichter 
(denn  unrichtig  hat  z.  B.  CarpsoT  zwei  Personen  daiana 
gamecht)  war,  nach  PItnioSi  d,  aS.  Mai  J/R.  ^02  gebo«  - 
Lieiniaehe,  plebejiiahe,  Gaaehteeht  war  in  neh- 
Vare  Familien  getheilt,  unter  denen  sich  auch  die  Calvi 
hefsadtü^  von  welchen,  sich  zuml  P.  L.  Calvua  J»  &•  ${4 


Digitized  by  Google 


AM  ^*  ScbuUchrifleir. 

f 

irihuM  mi)4  C4  ttoK  avicdchdel«,  »öcb  Mehr  (X  L.  Cit*. 
ywm  ShAö  Mi  trft.  pl.  379  noi  mter  ]^6bejiaeh^.  Co«« 
sni  J.  $88.    Vott  dm  Mttttr  Licinktif  GrMchkhttehre^ 

bcr,  \vird  S.  5  —  13.  urnständlicher  gehandelt,  in  Be- 
«fehnng  auf  Liv,  7,  9.  und  einige  Fragmente  der  Anna- 
len  desselben  ,  aus  welchen  Livius  und  Dionysias  Halle, 
gesthöpft,  haben ,  apgeiührt,  gelegentlich  auch  noch  von 
andern  altem  r^na.  Gaichkhtschreibem  Nachricht  gegebeo. 
<S«  6  ff.)  cor  £rUtttenitig  der  Stelle  des  CäC.  do  Legg. 
I,  2,  3*  tt*  &*  ttttd  ind«rtr  Stellen  des  Cieero,  wtl* 
chen'mnsetii«  Gesetikhliclireiberi  wie  L.  SIseiiiMi  t^« 
wähnt  sind,  wobei  ziSgleich  das  Zeitalter  dieser  Histmt*' 
%er  bestimmt  wird,  insbesondeie  des  L.  Cornelius  Siseo- 
na  und  des  C.  Licinius  Macer  Tdie  beide  Historiker  tind 
Redner  waren  in  der  2ten  Hallte  des  7ten  Jahrh.  n.  W. 
£.}«  »Es  wirdj-  S.  12,  die  Vermuthang  wabrscheiolich 
gemtchti    dafts  der  Historiker  Ltcinias  Macer,    der  yw 

K«lorittS  9ey ,  welchen  Cicera  als  Prütor  J.  A.  688  io^ 
gte.  •  Eiq  Sohn  des  C.  Lkinint  Mecer  wer  (S.  14.) 
der'C/  Lieinrias  Caivtts,  Welcher  den  eigentlieheo  Gegen« 
stand  dieser  Abh.  ausmacht.  Die  wenigen  Nachrichtefi 
von  seinem  Leben  und  friihen  Tode  (er  scheint  aber  doch 
über  30  J.  alt  geworden  zu  seyn^,  seinen  Talenten,  sei- 
ner ßeredsamkeit ,  seinen  Reden,  weiche  die  Alten  an- 
führen (er  trat  erst  Im  Ajsten  J,  d«  Alt.  als  Redner  aaf) 
und  (S.  1 8  «ff.)  die  Fragmente  seiner  Reden  nad  besoiH 
ders  der  Rede  gegen  Vatinins  (von  deuen  Process  ubar- 
hanpt  mehrere  Nacbricbt  gegeben  ist)  sind  mit  gewohnttB 
^leisse  gesammelt;  dann  wird  er,  8.  33  if.,  (aof  Vfl<* 
eniassung  der  Stelle  im  CatuUns,  seines  genauen  Freon* 
des,  im  548ten  Oed.)  als  Dichter  dargestellt  und  mit  dem 
Catulliis,  dem  er  sehr  ähnlich  war,  verglichen.  Bei  die- 
ser Gelegenheit  wird  auch  die  damalige  Mode^  kleioere 
nnd  rednerische  Gedichte  zu  verfertigen  (S.  2i  f.)  durch 
Beispiele  erläatert.  Von  S.  31.  an  sind  die  Ueberresfs 
4er  ^Gediehte  des  Gelras»  viel  vollstflndiger»  ds  Stepiw* 
sme  dtf  in  V^goh  poet.  vett  Lait  hef^  aa^geiteU^  gt* 
lekrt  erllSttteKt  nnd  verbessert.  Es  sind  noch  so  niaiiw 
Bemerkungen  eingestreut ,  so  manche  Stellen  anders^ 
Autoren  berichtigtj  die  uns  der  Raum  nicht  eriauhc^^n* 
anführen« 

Zu  dreizehn  jRedcn  von  '  Üttih  abgehenden  ^  theiis 
ändim  Schülern  4€9  Lyceufns  in-Gubtn  hat  Bf» 
s  Pr6r4€Hfr  Bt.  Xrn§i  Kästner  eini^dadtn  mUdtm 
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Programm:  'Quaestlonum  tn  Lucant  Phar^ 
'^iüliam  Farticula  II.  (uj  in 

80  tirie  iifi  f'orjfiilr.  Progr«  jbr  Zwirck  des  Gedicht*'*' 
vom  i9m.  Vf«  mir  unttrsncht  worden  1  so  betchäftijt  lidi 
das  gegaiiwlinig«  mit  den  ersttii  sieben  ymen  des  rsterit  / 
toMhfl,  <HeBeAfle)r  ««erst  für  otilieKt  und  VooScfmc«  her^ 

rührend  hielt,    Clercq   van  Jever   und  Weber  in  Schutz 
genommen  haben.    Mit  Hecht  erinnert  Hr.  K.,  es  müsse 
untersucht  werden,    ob   in  der  HeschaOenheit  der  Stelle 
selbst,    oder  in  dem   übrigen  Gedichte  sich  eine  Spur 
zeige I  d|ie  enf  ihre  Uni^htheit  Linweiie^  oder  sich  we- 
nigsten« ergebe  9'  dtiS)    tiach  Weglassnng  dieser  Verse^  * 
nichts  TSrniisit  werde*   Et  gebt  dsber  fnrs  etste  die  Be^ 
weise  doreb ,  welche  von  den  gedscbten  Gelebrten.  fHt 
ihre 'Aechtheit  beigebracht  worden  sind  (OtitUebergebang 
;  dessen»,  was  schon  in  der  Leipz.  und  der  Jenaischen  Lit,  * 
!  Zeit,  ge^en  dif^selben    erinnert  worden  ist)   und   das  He«» 
i  Jultat  der  iViilun^en  ist,   dass  sie  nicht  hinreichen,  die 
Aechtheit  dieser  Verse  darzuthun.    £s  werden  dann  noch 
I  andere  Bemerkungen  über  diese..  Verse  vorgetragen  unA> 
'■  manche  mnthnsisslicbe  Aendernngen^  die  Cl«  yan  Jevei 
I  itt  andern  Stellen  Vorgeschlagen  bat,   abgewieaen.  In 
dentscber  Spraehe  sind  von  S.  21.  an  (naeb  einer  neuem 
'  Vorschrift)  Schulnachrichten  mitgetheilt,  welche  die  Lehr— 
'  Verfassung  und  Lehrgej^enstände,  eingegangenen  Verord-^ 
I  Hungen,  andere  Veränderungen  anzeigen«     Die  damalige 
j  Zahl  des  Schüler  war  17  s«  ^  . 

UeSer  die  altr  ömi  s  cJicn  I  Confluentes 
und  i/ire  nächsie  Umgebung  am  liheine  und  an  der  ,  * 
Mosel.  Programm  zur  Herbstprüfung  am  Königin 
I  .Gymnasium  zu  Coiknz  den  26.  und  27.  Sept.  iSäS» 
Herausgegeben  von  dem  Dir.  d.  Gfmtu  Dr.  Fran^ 
Nie.  Klein.    doUenx^  bei  Asrtb^   26  . 

• 

i  Diese  Abh.  hat  den  Hrn.  Professor  Joh.  Augusts 
;  Ktdn  znm  Verfasser  nnd  eröffnet  eine  Reihe  histoiicb« 
antlqnaiiseber  Unterpnchungen  über  den  Ursprung  von 
CoUeoz  und  die  rtfmistbßn  Ansiedelnngen  in  dieser  Ge*« 
gend  des  Rbeibs  diesseits  und  jenseits  des  Fhisses.  Ee 
leird  nuvflrdersl  bemerkt,  dass  die  Römer  zum  Schutze 
der  Gränze  gegen  Gross^crmanien  viele  Castelle  angelegt 
haben  ^  von  denen  wohl  manche  nur  Warten  und  Beob- 
achtungatbürme  gewesen  se^n  mögen^  dass  aber  nur  we- 
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mg»  GltttiQ«  mit  Ipin»  der  orbct  TilMi»  «tOb  «aA  w 

üem  Namen  nach  geschichtlich  uns  bektnnt  geworden 
sind  und  unsere  Kennt/iiss  röm.  Ansiedelungen  am  üf«r 
zw  Ischen  Ijinj^en  und  Qonn  sich  auf  sechs  geo^^r.  Poncte, 
die»  hier  aufgeiuhrt  sind,  beschränke,  aus  den  TrümmerO) 
Urkund#o  und  Sa^a  aber  sici^  auf  mahme  schliesseo 
Jasse«  CooÜuentcSy  am ,  Zusammenflüsse  der  Mosel  wd 
daa  Rhaioa,  scheint,  so  wichtig  dieser  BafestigungspDact 
•ach  für  di»  ROoer  sayn  niiisatei  doch  nicht  frcihaiii  Ui^ 
aprungs  gewesen  zu  seyn,  denn  weder  C^sar  noch  Tms- 
tus  erwähnen  es,  und  das  Confluentes  (überhaupt  ein 
vieldeutiger  Au^^driick}  bei  riinius  rouss  wohl  im  Trieri- 

.ffihen  gesucht  werden.  Die  Erwähnung  der  CooHueotes 
im  Itinerarium  Antonini  und  in  der  Peatjoger,  Tafel  be- 
weist euch  qicbt  ihr  hohes  Alterthtio.  Deon ,  wene  jene 
"VVerfce  -aocb  eehr  elt  wären,  ai%  sind  doch  intarpobt 
Die  Stelle  de«  Amniaii.  Marc«  XVI,  6.  und  die  Nitidi 
dign.  utr.  Irop.  sind  die  ersten  sichern  Zeugen  für  Coo« 
iluentes«  Die  Stelle  des  Ammianus  von  dem  Zuge  Ju- 
lians nnd  seiner  Legionen  wird  umständlich  und  s^ma 
erläutert»  Higodunum,  das  Amm«  erwähnt,  muss  io  Uei 
Gegend  des  heatigen  Moselweia  oder  dei  neben  Kto' 
penicher  Hofea  gesucht  i^erden»    Die  VeHetsttng^dis 

'in  der  Stelle  de$  Amm.  wird  gemissbllligt  und  gezeigt, 
daae  Conduentes  bei  ihm  nicht  ein  Gas  teil ,  sondern  tfiC 
den  Zusamroenfluss  bedeute.  Von  S.  13.  fangen  die  ins- 
führlichen  Schulnachrichteu  an.  Das  Kön*  GvronÄs:.^ 
zu  Coblenz  ist  I816  aus  der  Kcole  secondaire ,  die  iiü 
dem  Collegium  electoraie  5.  J.  entstanden  war,  aber  Bit 
WeientMchen  VeränderiHigen  henrorgegangen  und  naifi^st 
jct^t  sechs  Glissen ,   deren  je  zwei  eine  Abtheiloog  o^^ 

*  Stofe  dci  Unteirichts  bilden.  Mit  detn  Gymo.  bt  aalt  U\{ 
ein^,  nadi  und  nach  sa  drei  geeonderten  dessen  areii^ 
terte,  Elementar  -  Vorbereitungs  -  Anstalt  "Verbunden.  Lei»* 
rer  des  K,  Gymn.  sind  die  (12)  Herren:  Oirect.  Dr. Kit, 
Klein  \  kön.  Prof.  Fridolin  Lenzinger,  Oberlehrer 
Mathem. ;  C  Ruckstuhl,  OLehrer;  J.  G.  Assmanot  OIm 
ikelig,»  Lehrer  nnd  Confessionarius  dea  Gyma.  (den  Rt^ 
|ig. ^ Unterricht  der  evangeU  Schüler,  5s  nnter  3^75 
sor^t  der  Cons*--Rath,  Soperint  und  evtngal,  Stadtpfs'- 

(fer  XU  Coblenz,  Hr«  Kons);  Dr.  Drenke ^  *0L.  wd 
Biblioth.;  Fr.  Xav.  Pereville;  Prof.  Joh.  Aug.  Klei»5 
Joh.  Geo,  Mililer;  Zeichenlehrer  Zick ;  Schreibleluer  Hey- 
nen  ;  Gei>an«^lehi er  Kipper;  wissenschatd.  Iluiialeiiier  Jofi* 

Eheioiladter«    An  der  Vecbereüongssfihttie  sind  otdüdL 
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Lehrtf  ^ie  Herrefi :  Grossin  i  Bert«  *  faxen ,  uod  den  Re-^ 
ligionsunterricht  ertheih  der  Geistliche  Ur.  Schniuler.  Atu 
Ende  des  Sommersetnesters  waren  im  Gymn.  302,  in  der  ' 
Elementar- Vorbereitung« -  Anstalt  I89  Zöglinge.  Vott  ' 
den  LehrgegeDStändeis  und  andern  Angelegenheiten  des 
Gymhasiomt  crtfaeil't  der  Hr,  Director  noch  eusfoiirlieh« 
Naohüicht. 

'  ha  ITtmett  der  13s  Befaüler  der  t>eideii  ersten  Cle^ 
een  de»  Gymnetiams  so  Freiberg  scHrieb  m  Ende  des 
Oct.  ein,\  sehr  hoffnungsvoller,  Primaner,  der  nün  in 
Leipzig  mit  ruhmlichem  Eifer  Philologie  und  Theologie  v 
studirt,  Br,  Gustav  Kdunrd  Benseler  ,  eine  Glückwim- 
schuDgsschrift  an  den  Hrn.  Superint«  Dr.  Seyilarth;  06—' 
servQtiones  critieüt  in  Ipcum  Ciceranis  de  JVat,  Deon 
Lih.  L  (10  S.  in  4.  bei  Geilach  gedr.).    Sie  be* 

lieffen  die  etieitige  Fre^e:  ob  die  Worte  jener  Stelle:  . 
il  eit  piineipiom  philoeopbiee  |  ein  Glossem  sind  oder 
▼eil  Citero  herrühren.  Die  GrSnde  '  beider  Theile  x^ct-^ 
den  gut  auseinander  gesetzt,  mit  Beifügung  einiger  Be- 
merkungen, z.  B.  über  den  Gebrauch  des  je/  est  bei  Ci— 
cero,  Und  der  Vf.  tritt  Hrn.  Hofr.  Ast  bei,  dass  nur  die 
Worte  id  est  principium  weggelassen,  causam  philoso-* 
]>Afiie  verbunden  und  von  der  Hauptbedingnng  der  Pbi«* 
loiephiey  ohne  ^welche  sie  qioht  Statt  finden  ktnni  vei« 
itaden  werde* 

Almaiiachs- Literatur. 

J.  F.  CastelWs  neuBch  erwähntes  Dramatisches 
Srräusschen  auf  das  J.  1S26,  Eiltter  Jahrgang  Thlr« 
S  Gr.),  enthalt  folgende,  grösstentheils  schon  euf  dem 
Hoftheater  in  Wien,  nach  «ifentlicheh  Nodj richten ,  m\% 

BeifaU  infgeführte' Stücke :  Eheliche  Strafe,  LustapieLin 
tiQMtt  Acte^nnd  in  freien  Verien;  der  Kuss  durch  einen 
Wechsel,  Posse  iti  ein.  Acte,   nach  Sbribe;   Urike,  die 

Negerin,  F^rama  in  einem  Acte,  nach  dem  Fraiiiös. ; 
Gutes  DeispieJ,  Lustspiel  iii  einf  in  Acte,  nach  Thcaulon  ; 
Klimpern  gehOrt  zum  Handwerke,  Luslsp.  in  ein  Acte, 
nach  Scribe«  —  Bei  dem  Verleger  dieses  btrausschen's 
(Wallisheossef  in  Wien)  ist  noch  ein  neues  dramet,  Jahr-- 
hoch  angefengen  worden:  ^     '  . 

Dsbttanten  •  Bühne  für  von  Franz  von  Hol--»^ 

*«t«.  .  Erster  Jahrgang  (i  Thlr.  18  Gr.).    Die  Titel  Ar 
■nfgenoiuuienen  ivlnincii  diamttischen,  wohlgewählten, 
Spiele  sind:   Volksstimme.   Prolog  zur  GeJ>urtätagsfeier 
'dll^.  £itpu.  1826.  £d.  IV*  Su  3.  u.  4«  , 
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'dft  Kfinn;  Vomts^  Lusl&piel  in  eiotm  Aufzöge 
(auf  mthmto  Bühnen  schon  ^au^eführt};  die  Nachaduift« 
LosUp,  ia  eiwm  Anbti ;  '  Gcoanp  Sie  sich  nicht,  Xiielsp« 
iB  «uiea  .  Aufiiuge ;  .  das  ]treiagedicfat|   localtt  Ltuk- 

Rauracis  ^  ein  Taschenbuch  mit  Kupfern  fÜr  I8i6, 
den  Freunden  der  Vaterlaodskunde  gewidmet,  von  M, 
Lutx  (Basel, 'b*.  Stupanus),  enthält  vitale  DarsJellungeti 
ftili  der  altern  und  neaern  Basler  Geachichte,  JNachhcik- 
ten  von  der  gelehrten  Angala  CttriO|  Tochter  des  .b»- 
lunnteii  CtiUiis  Curio,  toq  Anna,  Gattin  des  P£aiiafi 
GUser  %a  Mogeisberg,  walcba  dia  gaasa  Bibal  im  Ur- 
texte lesen  und  Ubersetzen  kooota«*  - 

g.  Joumalifitik. 

Daa  d/*iire  Heft  des  lyttn  Bandet  d 
politiachtn  Annalen  beacUiesst  S.  1 89—^^7.  den  Bericht^ daa 
Hrn.  Pardaasas  und  die  übrigen  Verhandliingan  dar  üraaa^Sa» 
KaminemindarSaasien  von  tSiS  über  dia  BntacbSdigun^dci 
Ausgewanderten,  und  setst  228  — a57  ^ie  Abh.  üt>cr  den 
gegenwärtif^en  Zustand  des  Sclavenhandels  und  die  Mass- 
regeln  der  europäischen  Mächte,  ihn  zu  unterdrücken, 
fort;  beschlossen  im  4.  H,  S.  308  ff«  Die  geschichtli- 
chen Notizen  über  den  Staatacradit  in  Frankreich  ^XVI, 

Jß.  j»  H»  S.  91«)  sind  S.  2S7— 75«  fortgesetxt.    Migatra ! 
bakanntaa  Werk  über  dia  firans*  Bavolation  iet«  S.  27(1 
iF,,  angezeigt;    Des  Viert»  Heft  anthalt,  8.  287-^305» 
ainan  balebrandeh  Aufsatz:  über  die  Bezahlung  des  Ao- 
lehens  der  spanischen  Cortes.  S.  330 — 39.  Ueber  EuropiV ! 
Verhältnisse    zu  Amerika    (geht  vorzüglich  Südamerika j 
an,  befriedigt  aber  nicht)»    S.  340  —  47.  Ueber  das  Ver- 
hältnis der  Arbeitex  zum  Herrn,   ein  Fragment  aus  dac 
politiachen  Oekonomia   (io  Beziehung  auf  die  übefaUH*. 
atimmanden  Poatiilata  Tön  Ad,  Müllar  und  Siiaondit  Am 
Arbeiter  snussa  TethältnissniMssigati  Anthail  an  den 

Früchten  seiner  Werkthatigkeit  haben.  Ausfuhrlich  ÜDd^^ 
S.  347  —  381,  die  Lettres  sur  T  Ani^le terra  jpar  A»  da! 
Stael-Holstein  angezeigt.  *  | 

Im  eiljttn  Stücke  des  PoVaischen  Journals  (Novbi.i 
ItZSt  Hamburg)  ist,  S.  961  ff.^  eine  Char^teristik  df|| 
aratan  britischen  Staatsmännac .  nnd  Parlaments -iUdoai 
(ans  Brydge's  RacoUections ,  Iiond.  iizs)  übarsatat.  &| 

.976  ff.  sind  dia  Baschtttssa  dar  Maidcan^,  GoIuniUs€bea| 
und  Canttal-^Amtrikan«  Regier upg^  tUcksiehtlieh  dtz  Ca^ 
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«Ue,,  TMi  ^tiBlpll^Mme  «um  «tlantiscben  Ocean;  aus 
▼mohiadeiiaii  attier.  Blättern  übersetzt     Aus  dem  New*  .  v 
york  Albion  ut  eine  Uebersicht;  der  arktischen  Expedi« 
tioncD,  S.  989  ff.,  roitgetheilt.      Die  Beitrage  zur  Soiiil-^ 
derong  des  gegenwärtigen  Zustandes  von  Amerika,  •«$ 
verschiedenen  Blättern,  aiod^  S.  99$  ff.  und  i«^  Si  iioOt 
fortgesetzt.   Ana  der  Kopaobagn^r  SkUderi«,  8.  1016,  dlito 
Anahmtnog  dar  Jndat  «of  dar  Erda  (über  3^  Mill.).  S. 
JOlf  ff»  SUcaa  daa  Lafcana  daa  verstorbenen  Kön,  von 
Bayara»  Bfaximilian  Joseph.    S.  104 1   ff.   Vertrag  zwiv 
sehen  Brasilien  und  Portugal,    wegen  Anerkennung  dei 
Kaisers  von  Brasilien,   geschlossen  29.  Aug.  1825.  • 
1051.  und  12,  S.  1147.  Antwort  der  brittischan  Region 
rung  an£  ein  von  Seiten  des  Spaaiaaliao  Miniat;  wegen 
AnerkanattQg  dar  aüdamerik.  Staataa  an  aie  argangenm  ^ 
No^  ^  Im  tHlta  I^fte  (Dec.)  aind^  8.  1057,  Gros»-  ' 
britanaiaM  wiebtige  Brweitnngen  und  grosse  Plane  in 
Ifattkoltatid  dargestellt;    aus  dem  Courier  des  Pays-Bas 
ßchiiaerungen  des  jetzigen  Prasid.  der  verein.  St.  von 
NAm.,   John  Quincy  Adams,  und  seiner  Mitbewerber .ui^  * 
die  Präsi«lentenstelle,  Gen.  Jackson  nnd  der  Hrrn.  Qayi 
Calhoun  ond  Qrawford,  übersetst,  8.  106a.;    S.  I070» 
die  Verfassung  dar  Bap»  Colnmbw  •dt.dtai  Nortis -Aman 
B«nt«r  J|iL;  .8.  :io7tf.  dm, Hrn.  Graadairo  Naebikbt 
von  dam  riltliaaUiaftan  Staata  Paraguay,   der  sich  vor 
3abran  nnfchhXogig  erklärte  nnd  Republik  wurde  ^  vor  9 
Jahren  die  executive  Gewalt  dem  D.  Francia  übertrug*, 
tler  (jetzt  über  60  J.  alt)  das  alte  System  der  Jesoitan     ,  ' 
befolgt,  aber  vervollkommnet  hat;,  8.  1084.  der  GoldaiAl 
(in  welchem  viel  Gold  verateekt  worden  ist}  Gnatavite 
•of  einem  keilförmigen  Berge,  nach  C^ehrane  beaehrie- 
bin;  8.  1091*  eine  echon  in  mehrere  Blätter  eufgenbm^ 
mene  Ueberaicht  der  Population  der  neuen  W^elt,  des 
Verhältnisses  ihrer  Religionen ,  Ra9en  und  Sprachen  aua 
dem  dritten  Bande  von   Humbold's  Reisen  gegeben;  S; 
I109.  die  Plane  der  italien.  Carbonari  nach  der  Schrift; 
f^a  veiit^  aur  lea  cent  }0ara  (Brüasali  1825)  apgezelgl, 
^  biogreph»  Abrlss  von  dem  neuen  Spaniaeben  Premier^ 
min.  Her».  Ton  Infantado  iat,  S.  ii|6  mitgefheilt; 
Portugal,  nach,  der  Trennung  von  Braaiiten,   un4  i^in 
Ktfni^  Johann  VI.,  sind  8.  1127,  geacbildert.    8.  Ii 35. 
ist  die  im  vor.  H.  S.  1044,  angefangene  Biographie  Carla  , 
iK»  von  Frankreich  beschlosseu. 

In  dem  Novemberhefte  des  vom  Hrn.  Prof.  Friedr*  ' 
Po/ii  iiemuagegaljei^eii  4rchi9S  dir  tuuschtn  JÜmnds^iFtk^  ^  ' 
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^dfaft  ktf  S*  385f  «Im  Inim  MographitclKi  lfo6s  TOi 
dm  1814  Attt  SO  'J.  tlt  ▼mfoA:  Aobehir  deflia^ 

Pfltnzengarteos  zu  Paris,  T/routn,  gegeben,  S.  389  —  9.6. 
ein  Aufsatz  von  Malte-  Brun  übei  den  Weinbau  bei  deo 
alten  Aegyptem  (6^t  dort  in  den  ältesten  Zeiten  schon,  ' 
•O  wie  anch  in  Meroe  und  Nubieo  getrieben  wurde)  aus 
deor  Journal  dea  Debata,  a*  Jul.  1825, '  übeiMtzt.  Gegea 
die  Vereiniggng  der  kameralist.  Faodtät  zu  Tübki^ 
mit  dem  Undwirdiscbeftl.  IniHt«!«  ra  Hoheolitifi  «er- 
deli|  S«  397-*- 4081  gegFiiodete  BiowttidQBgen  genadki; 
Des  Hm.  Frhra.  von  äireoMs  VertheMligting  des  filt^ 

etoralschafes  ist  aus  den  Oekon^  Neuigkeiten  aufgenonmen 
worden,  S,  4*2$ — 458.  Hr.  Prof.  Pohl  hat  die  (den Wie- 
sen und  Angern  so  nachlheilige)  Zeitlose,  Cclcf.icuia 
autumnale  L.,  S.  459 — 64,  beschrieben  und  zu  ihrer  Ver- 
tUgODg  Vorschläge  gethan.  Aus  mehreren  neuen  Sdurif« 
ten  sind  landwirthschaftU  BemerkiiDfien  ausgehoben.  In 
la;  Hefte  (Pec.)  hat,  S.  48i*^9St  Hr.  Insp.  Fr.  Rüdi- 
ger die  im  Angosth.  gellmiieiteii  Bedeokeo  efaes  ieoej-" 
imto  Lendwirths  fiber  die  Ton  ihm  untememmen^^Wirfh^ 
SchaftsveränderuDgen  beim  Rittergute  Brambach  betnt'* 
wortet.  Ansserdem  sind  nützHche  Auszüge  aus  guten  , 
Schrilten   und  kleine  Aulhätze  anrj:jenomrnen ,    nnter  de- 

-  neu  wir  nur  den:  Nöthige  Auimerksamkeit  auf  die  i^og* 
Stränge  (bei  den  Pferden),  S.  5431  erwähnen. 
•   *  Vonder  vom  Hrn. Generalsuper.,  D.  Joi^.  JFrfedr.  KÖÄfi 
hmaageg.  Kritischen  PrefUgtr^Btöliothek  esthtf tdei  6m 
Sandes   drittes   Quertnthtjt   BeartheiiuBgee .  too  if 
Bdlrifteo  (daraster,  S*  458f  vo^  Panles  geschieht!.  wA 
rechtlicher  Prüfung  des   Jubeljahr  -  Ablasses  etc.  iS2$t 
und,  S.  470,  von  dem  bedeutenden  Werke :  Praclical  aiid 
internal  evidence   a^ainst    (  atboÜcism ,     with    occisional  | 
strictures  on  Rev.  Üuttier's  book  of  the  roman  catholic  | 
cberch  in  sex  ietters«    sddressed  to  the  impartial  romia 
CathoHcs  of  great  Britein^ and  Irelaad^  by  Ute  Rev.  Jo- 
seph Bleoco  White,  R.  A«      O.  etc. ;  iiOftdon,  Momjf  ! 
ISSSy  und  einige  Reformstionspiedigteo  am  1 

dem  Theol.  Quartalberiehte  zeichnen  wir  ans,  S.  S57»  ' 
Richtige  W  urdi^ung  des  kirciUichen  'l'erritorialsystems  . 
und  des  Grnndsatzes :  cuius  est  ret}io,  eius  est  reli^ziö,  ^ 
von  Seiten  einzelner  Regierungen  (der  Sachsen  -  Mejnin^. 
im  J.  1720).  S.  559.  Üeiier  Wnnderheilungen  uad  dis 
relioiöse  Element  in  ihnen.  —  Im  "vkrtea  Qosrfalb.  siad  , 
tl  Schriften  angezeigf^^dsronter,  Abb<  F.  deia- 

^Memiais  de  It  religion  censtd^iHSe  dtas  fees  tapportf  evet 
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l'orJre  politique  et  civfl  tto. ,   i.Theil,  2te  verb.  Ansg, 
IS25,  und,    S.  683  —  6179  D.  Dretschoeider'«  Lehrbuch 
der  Religion  nnd  der  Gesch«  der  christl.  Kirche  für  dit  % 
obern  Cla&&en   der   Gymnasien   und  für  die  gebiideten  % 
Stände  überhaupt.    D^gj  &  730,  «ogezdgte  schwedisck« 
Kirchenhandbadii  iibm.  von  Dr.  M.  I>uiiie/,,Xiüb.  I825| 

Veniiikiiiiiig  im  theoL  QoirtalUatte  1  dea  Aofsitsi     '  ^  • 
JImiitoB  «k.  Vcrmitllcr  aia^  protetf*  A'g^d#  •(fer  ^ , 
Nfcbncht  von  den  lieimlichen  Jesuiten  in  Schweden  wtm 
2Q0  Jahren,  aus  der  ßcrl.  IVIonats&ch.  vom  J.   I794  ab—/  1 
drucken  zu  lassen ,  ein  auch  einzeln  ausgegebener  Ab« 
druck.    In  demselben   Oiffcrtalbl.   ist  über  des  nunmehr« 
Hofr.  und  Pro£.  der  Dogm.  und  Moral  zu  Dorpat^  Dr* 
Eratl  Sartorws.  &hrift:   Die  UnvvisiMiachaftlichkitt  und' 
mert  Verwandtschaft  das  RationaUsmus  und  ^ooMiris-» 
mos  in  den  Erkenntnbsprincipieii  nod  M«ilslehr«tt  d«t 
Chmfanihftina,   Heidolb.   183$,   worin  mahrera  Thoo« 
fegen  auf '  unwürdige  Art  angegrifien  aind^  ernstlich  ga* 
sprachen.  , 

I 

I  Neides  kritigefies  Journal  der  tJieologhchen 
Literatur.  Htrüusgegeben  von  Dr.,  Georg  Bene-^ 
dict  Win^r  undDr,  J.  G.  Veit  Eng^lhardu  '/ 
wdi.  PTcfu$ortn  auf  dtr  U9n94  Erlangen* .  Ztmiten 
Jhndew^ '  driau,  Wer^at  SiiUk.  SuMath^  9,  ^Id^^  t 
1824.  S.  !)6»_488.  BrUtitr  Band,  vier  Stücke. 
Mendas.  j825.  5 12  5.  Viertm  Bandes  erstem  bU 
driues  St»  Jüfmdas.  i'625.  584  S.  .  -  ' 

Die  ersten  Stücke  dieses  gehaltvollen  Journals  sml 
im  Kep.  |g24i  llf  450  angezeigt  worden  «und  wir  iahren 
fort,  nur  di«  Abiiandlungen  in  den  vorliegenden  Stückon  « 
tt&ufühim ,  ohne  bei  den  ftecensionen ,  die  bei  weitem 
das  geoxe  Fadi  der  theot  Was«,  «ibrassefli  zu  Ter« 
«eilee«  U,  3,  S.  26s-^a89.  Uebet  die  Hebriier,  en 
-Wikhe  der  im  Kanon  befindliche  Brief  gerichtet  ist.  Ein 
VeHuch  von  Dr.  K.  Hase,  Privatdoc.  der  Tlieol.  in 
Tübingen.  y^Der  Brief  an  die  Hebräer  (so  fangt  der  Yf. 
an ,  und  diess  möge  zugleich  Probe  seiner  Art  der  De- 
baodlnog  ond  des  Vortrags  seyn)  bildet  eine  Brücke, 
hinüber  gecaUegen  mit  kühnem  Geiste  ene  einem  Welt«  ,  [ 
*iter  in  das  endere,  altes  nnd  neues  Testament |  Versen-^ 
f(«iih^  nnd  .Zoknnft  ^  einend  i  des  Werk  eines  ,  ä^te» 
I>fmliten,  welcher  eben  so  tief  in  die  Gesehiefate  nnd 
^genthünilichkeit  seines  Volks  verwechsen  war,   als  er 
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begeistert  ^    das  neue  Gottesreich ,   tiiie  Erfallao^  lUer 
Weissaoiingen ,    aufgenommen    hatte.      Und   ein  trea« 
Denkmal  der  Art,  in  welcher  das  Christenthum  sich  ent- 
faltete unter  seinen  ersten ,  einer  andern  Zeit  noch  an- 
gehörigen  ^   Bekennern  und  eine  ehrwürdige  Kuioe,  be- 
mchaet  diese  Sehrift,  mit  welcher  Illühe  das  Christen« 
thum  Sick  losnng  aas  der  BiiUe.  aainer  Geburt  und  lU 
W«ltr«1i|ioii  de«  Geiites  eint  «sgQ^  Kirchs  biUete.c 
Jndenchristen  ht  Palästina  sind  es,  an  welcha  dieser  Brirf 
gerichtet  ist,  und  zwar,  wie  Hr.  H.  aus  EigenthÖHiliek- 
keiten  der  paläst.  Gemeinde,  die  in  diesem  Brieie  hervor- 
treten Ct»  dass  sie  noch  eifrig  am  jüdischen  Gesetze  hieog, 
j.  sn  der  h^hernVyürde  Jesu  zweifelte)  sohliesst  (S. 
die  Partei  der  Nazarener  und  Ebioniten,  deren  Daseya 
die  geschichtticba  UeberUefoHag  in  das  Zeitalter  dieses 
Btiefss'TV^ci*^        deren  syqiboiisoh«  Schrift  £9077^ 
Itiov        *Bfl(fttlovg  hless  (d.  i.  Evangelium  dtrsr,  ^ 
ehßj   obgleich  Chrhten ,  sich  doch   nus  AnhingtichiniK 
an  das  väterliche  Gesetz  Hebräer  nannten).    Dass  Ptttllll 
nicht  Verfasser  sey,  wird  gegen  Storr  dargethan.   In  ^« 
Hrn.  Dr.  Tfieile  Recension  Ton  Leon.  Usteri  Gomm.  cfi- 
tica  da  cicapgelio  Joaanis  sind^  S«  346—365,  vier  Difte- 
renzpun^  der  Berichte  des  Johannes  find  des  Matthäos 
durchgagangep  und  folgende  Resoltata  aafgestellt;  l. 
^as  £v«  das  Matthfios  aas  innam  Griindaii  redit  woUali 
Ton  Matthäos  abge&sst  angesehen  Warden  ktenei  VM 
durch  fCaas^re  Grunde  bis  zur  Kyidenz  gebracht  wird»  t* 
dass  dieses  Ev.  (besonders  im  \  ergleiche  mit  Lok.  W 
JVlarkiis  bei  weitem  das  einfachste  und  objectiv,  io  W 
das  des  Job.  snbjectiv)  das  ächteste  ist  und  diese  2wei 
Evangelien  allein  als  vollgültige  Autoritäten       die  Ge- 
achichtf  Jesu  übrig  bleiben^  oder  durckajos  nur  ^in  Ver^ 
bindung,  nacik  gi^tf#eitiger  BestStigpng,  Brgiazang  uoa 
Berichtigung  gebraaehf  werden  ktfnnefi.  —  |n  den  Hi»^ 
'  fMw  ist,  8.  375      ül^  die  Schriften  des  (ttf.lfsi  ITSI 
in  Königsberg  in  Franken  geb.,  12.  Jap.  1824  W  Doj* 
pat  als  emer.  Prof.  der  Orient.  Sprachen  gest.)  Dr»  W» 
F.  Hezel  Schriften  ein  nachtheiliges  Urtheii  gefallt 
II.  4.  S:  36T — 400.  ßeschluss  der  Abh.  des  Hrn.  D. 
Prof.  Joh.  Schuithess  über   einige  Stellen  des  ziveiteo 
Briefes  Pauli  ap  die  Korinthier  (jetzt  yprnaipHcb  über  (. 
Kor.  13.),  womit  der  Anhang  des  $te|i  Cep.  in  uoMf^ 
trennlicbem  Zoaaminenhange  Vebef  ei;it  6estrfitowg  ^ 
»Qliiiiehrigen  Professma  '  vbl  Rostodk,^    Herrn  Etitßt^t 
^em'iii  finem  yoraehmen  Tone,  S.  3S9  nnd  fO^f 
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Rath  erf heilt  "wirJ,  —    8.  40I  — 417,  Ueber  Zacharias, 
Barachias's  Sohn,   Matth.  23,  35.  von  Dr.  K.  G.  \V^. 
'J  iiejie.     Man  hat^  die  Steile  aU  Beweis  des  spätem  AI-»  , 
ters  unsers   griecfa.   Textes   des   Ev,  Matth,  gebraacht* 
Dm  ftma^tiftt  gegenwittiger  UnterfucbaDg  istt  D«r£vto^ 
gtlii^0dtr  teto  Uebmrbeiter  konDteii  «ben  so  molg 
ab  Cliristat  tu  ejoeo  andeni  Zacbirias  danken,  aU 
da»  von  Joaa  gemordeten  Hofaenpriestt^r; '  der  Beisatz, 
tnov  liaQaylov  kann  nicht  eine  spätere  Interpolation  seyn,    '  • 
sondern  ist  durch  einen  Gefiäciu nissfehler  des  Heferenteni  ^ 
der  den   Hohenpriester  Zacharias  mit  dem  Propheten  Z.,  \ 
rlessen  Vater  Ba^achias  geheisseoi  verwechselt ,   in  di^ 
lüraablang  gekomnen.  — r   In  den  Miscellen  wird)  nnter  / 
andenif  mu  Ps.  121^  6.  bemerkt,  dass  in  Aegypten, nnd 
im  Orient  nberbanpt  der  Mondseheip  anf  die^Augen  aehf 
ntehl^ieilig  wirke;     8.  477.  dass  Carata  in  der  mitt^ 
lern    Latinitat    ein    Gefäss    zur    Auibewahrung  flüssiger 
Gegenstände,    und    dann    überhaupt   eine  Höhlung  be— 
zeicknet,  und  Hr.  Repetent  l'vri'fl/«/.  erläutert  das  anlißaiov 
iivugiTtQCüxav  Lnk.  6,  i«  aus  der  jüdischen  Art,  die  Tage  , 
Vön  Ostern  bis  PHogsten  zu  zählen.  —    III.  i.  S.  $  ~  ^ 
18»  Einige  Bemei%ungern  über  de»  Gebrauch  der  Formel 
üiu — iXkä  im  Nenen  Test,  von  Carl  Gottlieb  Beyer, 
Rect.  nnd  Adj«  Minist,  sn  Dobrilugk  {dass  diese  Partikel  '  ^ 
nicht  ;   non  tarn  c^uam,  non  tantum  sed  etiam,  bedeuten}. 
S.  19  —  33.  Ueber  die  Stellung  der  Apolo^ietik  in  dem 
Ganoe  der  theol.  Wij<senschafleft  von  Ch.  Karl  ^\']lhel^n 

o   

l^io,  Diak»  zu  Niemegk  (gegen  die,  welche  ihr  nur  ei- 
nen nntergtordneten ,  oder  wohl  gar  keinen  Werth  zu-r 
aakreiben).  Eifi»  fast  wenig  bekannt  gewordene  Oratio 
da  ambittt,  utililate  et  necessitate  studii  exi^geseoa  aaerae, 
anctore  Ludov.  de  Sinner,  Bemae  IS^S^  ist  S.  84*  angezaigt^ 
In  den  Miscelleii  wird  S.  128.  angezeigt;  das  Progr.  des 
ver&ioib.  Prof.  d.  Orient.  Spr.  zu  Erlangen,  Joh.  Arn. 
Kanne ^  de  vbcabulorum  enantiosenua  ai  de  confusione 
in  linguis  babyieoica,  l8I9f  und  der  kleinen  Schrift  des 
Um.«  Rect*  Beyer  de  praepositionum  tlg  et  iv  permuta<r 
tione,  L«  18^4,  die  Stritten  und  in  manchen.  Stellen 
ana  einer  Vfamiacbmig  «weies  Conatmetionen  erklärt  wird. 
(Gewinnen  wir  elwaa  dadarch?)-^  III.  f.  S.  la^ — 2o^*  * 
Bemerkungen  iiber  einige  unlängst  erregte  Zwaifet  in  der 
Authentie  und  dem  opostol.  Ursprung  des  Ev.  Matthäi  . 
von  Dr.  Äug.  Lndw,  Christian  I Jeydenreich ,  Kircbenr. 
und  Prof.  d.  Theol.  zu  üerborn  (vorzüglich  gegen  Hrn. 

BsnL  D«  ScM«     Braabu  gariebteO»-^UL    &a57  -r  8^74« 
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ttlMT  die  ktzte  ]4«iik«k  Jesu  yon  H.  £•  F«rd«  Omdkt| 
Dr.*  PiiUos^  in  lAAX^i.  (Naeh  den.dni  Ewgg.  gttMi 
Jesus  mit  seinen  Schülern  das  Osterlamm  am  14.  Niüii 
(Donn.)  9  wurde  am  er  sten  Ta^e  des  Paschafestes  gekrea- 
xict:  Johannes  stimmt  «sowohl  neqativ  als  aiHrmativ  mit 
iboea  überein.  So  entscheidet  der  Vf,  —  In  den  Mis- 
cellen  wird  an  «inen  vergessenen  Gelehrten  des  vorig. 
Jahrii. ^oh.  .4ndr.  Mich.  Nagtl^  Prof.  d.  Metaphjfwk, 
jief  Orient*  Spr.  uj»d  d«r  Bereda.  z»  Altdorf,  und  an  seine 
inter^Utnten  ,Schrift«n  (S.  383>).  cnooern  Do*  HiO.  Qr, 
lleyd^nrekh  Bemerkungen  über  Zweifel  an  d«r  Aathinii 
des  Matthäus  stehen  III.  4.  S.  385  —  459.  Sie  sind  etWM 
weitscli weilig  vorgetragen.  Des  Hrn.  Lic.  Carl  Rudolf 
Hagenbach  Observationes  histor.  hermeneuücae  circa  Ofi- 
geois  Adamantini  methodum  interpretandae  sacrae  scrip- 
iurae^  B^aei  Ig^j.  36  S.  8.  und  S.  4S8.  angezei^r. — 
IV^  l,  S.-3— 45.  sind  Beiträge  «ar  Geschichte  der  PoU- 
udk  tjnter  Chrisien  und  Morhammcdenern  in  Porsien  (aas 
mem  engl.  Werke  des  Pro£  D.  hp^f  1124»  vrorio 
vohl  die.  Geschichte  einer  Slt€ni  Gontrovers  des  kalksL 

Mii>sioiiärs ,  liieron.  Xaver,  mit  persischen  GelebfteO| 
einem  haodschrlftl.  Werke  erzählt  ist,  als  auch  die  Ak- 
tenstiicke  des  neuerlich  von  dem  Missionär  Martyn  aut 
einigen  pers.  Gelehrten  geführten  Streites  mi^etbeilt  sine), 
beschlossen  IV.  2  S.  129  — 162).  In  IV.  3.  »t«^"  ^!^^ 
•  Abhandlnngeo :  S.  257 --'294.  det  Geist  Gottes,  wie  eine 
Tenbe«  von  Dr,  Job.  Schnhiiesa,  l^cot  TbeoL  in  Za- 
rieb.  (Zugleich  tiber  ^dca  Feuer,  dae  die  Kirebeiivalff 
mit  der-  Tanbc  verbinden.  Der  Vf.  erklärt  das  Phano»ea 
also:  Da  Jesus  aus  dem  Jordan  aufstieg,  fuhr  ein  stifte 
Dlitz  vom  iJiramel  herab i  eine  Taube  auf  einem  hobea 
Felsen,  unte^  dessen  Schatten  Johannes  tauüe,  liog  furcht- 
sam herunter  und  setzte  sich,  im  Schrecken,  auf  J«*** 
Kopf.  Für  die  Taube  als  Symbol  des  Geistes,  weiss 
sban  nur  :» erklügelte  Autoritäten c  anzuführen).  —  5.295* 
l£xegetiache  Mittheihingen  von  Ferdincml  K^orb,  Dt*  ^ 
PhUoa.  in  Leips-,  t.  über  die  Vervvtchselnng  dar  Naffc» 
Ahimelech  und  Abjathar  in  den  Büchern  Samneb  eaa 
der  Cluonik  (ein  merkuurdij^es  Beispiel  von  Irühzeilipt 
Verderbniss  des  hebräischen  Textes  und  dem  ungeschiciit- 
lichen  Charakter  der  Chronik),  a.  S.  302.  lieber  emi 
falsch  verstandene  Bedeutung  von  tarn  im  N.  T.  öO'» 
der  aleaundr.  Uebersetzung  fdeea  ee  bedeitte,  esBoetlere  11 
ene  genei^tf  Temm»  dignom  hoe  nmiinn  «Mtf  von 
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Üim,  üMs  i4Mif  ^ifi  ^/iha  «.  i.  £.)  sof*  IM«f 
I.  Kov.  15«  44.  (PmUos  bftlM  woU  g«tdmb«D:  fiifi 

Kirchen /listorisches  Archiv  von  K.  JP. 
Stäudlin,  H.  G.  Tzschirner  u.  J.  S.  Vater 
für  i8i5.  Hrstu  Mtjti,  Halle  ^  Rengersche  Buchki 
A3a  S.   8.  ^         •  s 

Oia'eistitp  beideo  Ton  fca  ionf  4i>Ui.  Jii^ei  Htfl« 

ta 

Frankreich,  die  sich  in  der  Geschichte  der  Reformation 
und  des  Piotestantismiis  ausgezeidmet  haben.  (  Diessaial 
bis  S,  41.  nur  von  Calvin,  der  sehr  richtig  beurtheilt 
wird.)  5.  42*  Das  Secteawesen  io  der  griech.-russischea 
Kirche  9  Betcblass  der  im  vorigen  Jaiugange  •bgebroche-' 
ttMi  Abb.  vom  Hrn.  Dr.  Sttclü  in  Bonn.  Zweite  Epoohe' 
^^r$a  fiiofiibtiMig  der  Teibesserten  Kircbpnbiidier  bis  iof 
gegenwärtige  Zeit,  d.i.  Tom  J.  1654  bis  1824.  llXleue, 
iron  ftolcken  RaÄolnifcer- Arten ,  welehe  keine"^  Pnestet 
haben.  Zu  diesen  gehören  die  soj^enannten  \\  iedertänfer 
oder  Pomoränen,  die  Theodosier,  die  riülipponen,  die  Du— 
choborzen,  die  Abrahamiten ,  die  ßogotDÜen  und  andere 
Secten,  deren  Urheber^  Ausbildung  9  Grundsatze  und  Ge^ 
Miocbe  dargestellt  werden.  Es  gibt  easserdem  noch  so* 
genemte  Eioeiedler  (d.  i.  Abgeeonderte ,  -Bästende  ete.}. 
Die  Hiiiderm«e  der  Vereioignög  mit  diesen  Seeteo  wer^ 
imn  enge^jgt..  8»  <67.  freies  Cepitel  des^  Evang.  Mer~ 
cions.  Eine  berichtiaende  Mittheilung  von'Hm.  U.  Au^ 
gust  //aJiiif  üid.  rroi.  d.  liieol.  zu  Königsberg.  fEio 
Kaclürag  zu  der  I823  erschienenen  Schrift  des  Hrn.  Verf, 
über  Marcion's  Evang.)  Er  hatte  ehemals  einigen  Versen 
isß  Marc.  Evang.  eine  unrichtige  Stellung  angewiesen  un4 
es  wird  nun  der  Anfang  des  fraglichen  Evangelinms  nech. 
Msrcion's  Recension  in  einer  richtigen  Stellung  der  Verse 
imtgetbeilt« —  Smf2.  Di^  Verhandlungen-  anf  demReicbt«* 
tage  zn  Speyer  im  Jafar  1526,  die  Religion  'betreffend, 
grosstentheiU  aus  gleichzeitigen  gedruckten  Quellen  zur- 
sammengestellt.  Von  Hrn.  M.  Georg  f^fescnuieyer,  iVof. 
am  Kön.  Gymn.  in  Ulm.  (Von  handschriftl.  Queiien  hat 
der  Vf.  nur  die  Oiiginalbandschrift  von  bpalatin^s  Anna«- 
ien  bi^nchen  kennen ,  die  viel  voUständig^r  ist ,  als  der 
U^biJrnck  in  Menken's  Seriptt,'  Rer.  Germ.  T.  II.  Dia 
SnOiUang  begleitan  aahlmcbe  prsgmati^e  BemrkaageaJ). 
Mi  8.  las.  .Toa  Valee  gegebeM-  ÜabiiaUkt  Miciwa 
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lHai0«»  Sduifira  ivoiii  A  f  ia4  !M<t  fli£,  yu,  Inn  Mi 

BerliniMche  Ztifchrifi  Jur  WUstnschaJt 
und  ItiHfüturf    Htraungegthn  vpn  JC)r.  Fritdn 
'  fFllih   (förficle.     Zi^dt€r  '  Jahrgang,  zmifta 
Heft  (sech9tfr  Ifand)^    JStrlin^  V0i»Uch€  Quchl\dlg. 
jöib,   *V.  5«5 — 4ii.   gr.  ö 

S.  313  —  332.  eröffnet  diess  Stück  ein  nicht  zaiihcr- 
«elM^er  ÄofiMte ;  Uebenchätxung  der  Mitiieittetik  » 
flttper  Becension  der  HUdetiimiiwr  ,Kr.  BiU.  .Nr»  6.  IS3$< 
Auszug  aat  dem  ProtokoUe  des  -<»  Prediger-Vertiiit  ven 

27.  Sept.  1S25.  (Das  LJebertriebene  in  d«n  in  jener  R«c, 
belindiichen  Anpreisungen  der  Mathematik,  j^leicbsain  als 
einer  Universalaiedicin,  voizüglich  auch  in  Juicksicht  auJ 
difi  Theologie,  wird  gerügt.)  Zugleich  werden  noch  aQ- 
dera  Gegeostfiiide,  die  von  jenem  Vereio  behandelt  worr 
Ün  seyn  sollen  ,  z.  ß.  die  I|[achtheile  einer  btess  eioiei-^ 
tisen  Biiduiig  deir  GeisUiehen^  berUhrt  Hu  /.  A,  G. 
Mtytr  hat  BemerkuDgeo  xa  der  Sdinft  desr  Hra*  Pwt 
Badlof:  Zertrümmerung  der  grosten  PlaMteti  Hesperoi 
und  Phaethon  und  die  darauf  folgende  Zerstörung  diel 
£rde  ptc,  S,  353 --r 64,  nut  Einwendungen  gegen  mio- 
che  Behauptungen,  vori^eiragen.  Hn  Prof  Aug.  Zcooe 
Iiat,  S.  365  —  377.  in  einem  AuftMitze  über  Nüroberger^s 
Beimverdeutichaog  der  Oden  desUoreSi  mehrere  deutsche 
Uebfrsetzungeo  dir  Horas.  Odep  unter  eiamder  vergli' 
«IbueD.  Wir'  übergehen  uiibedeiiletider»  AnbätM  i|iid  Be^ 
^peioimii»  " 

Ni^d^rrhtlnlsch-^  Wtatf  'alischiL  ^onattr 
'  sehrift  ^Ur  Erziehung  und  VoUmnttr'richtf  i»l 
.  Vereine  mit  mehreren  Lehrern  und  JE^rztehernt  her-* 
»   ausgegeben  von  X  P.  Rossel,  Gymnasial -X^^ff^ 

zu  Aachen,  Ziveiten  Jahr  Ifangs  (iJiuSJ)  erster  Pänd, 
Sechs  Hefte,  584  und  10^  S.  gr,  8.  Zweiter  Band, 
vier  Ilejie,  July  bis  Oct,  208  und  42  S»  Aachen^ 
in  der  Juxgted^  der.  Monatsfich^ty  Frei^  d^  Mirgcnii 
ij  Thlr, 

'  Jedee  Heft  dieser,  nicht  nur  für  ihren  nächsten  Wlft 
)iungskreiS)  sondern  auch  für  dag  Ausland  sehr  niitzlicheii 
JVIonatsschrifr,  zerfallt  in  2  AbiheiipDgen;  die  erste  lifr* 
|ert  Abhandlqngen  und  AvJkiiJis^f  welch«  des  £fuehacg^) 

Vl^rrieht«-  pqd  ScbAliraen  im  AUgemmpeti  nod 

mim  wfif^mii  4v  imti«  (s«|i«ii«iiBiig):  .Vff^^ 
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geD;  Aiistilc»0|  B^birikiBfpa  J«t  8tfkiiIwit4«M  m  tin- 

zeloea   Ortm  v  *  Aassiig«»  tiif  Schriften  ,  Brieftsachrichten 
u.  s,  f.    Unsre  Gränzen   etlauben  uns ,  nur  von  einigen 
wichtigern  Aufsätzen  Anzeige  zu  thun.    I.  Abth.  S.'  29* 
ist  der  Hr.  D.  Stephani  Entdecker,  Erfinder  oder  liegrüw— 
der  der  Laut -Methode  und  worin  besteht  sein  Verdienst 
om  Verbreitung  X derselben  ?    Von  L*d.     Die  Erüodao^ 
oder  Entdeckung  dieser  Methode  wird  ihm  streitig  ge~ 
mdit  nod  mekfere  sind  genennl«  welche  diese  Methode 
geheniit  und  geübt  habeOi  ettch  die  BegriioduRg  derselbe« 
ihm  abgesprochen,    seine  Befofderang*  und  Verbreitung 
derselben   anerkannt.      S.  ^1,    Ueber   das  Verbind  -  ä  in 
den   mit  Eigennamen  zusammengesetzten  Hauptwürtern. 
Von  Ch.  Ii.  Wolke  in   Herlin.  ~    I  m  2.  und   3.  Heft. 
Ueber  den  Lauti  die  Abstammung  und  die ,  Schre^^ung 
der  Buchstaben         ch|  ng  und  nk  (Probe  eos  eioec 
handschriftlichen   Sprech—  and   Rechtshreib- Lehre  für 
VolksschttUehrer).   S*  148*  Schalme|ster,  Schallehrer  odet 
Lehrer?  Voo  Jacobns  Scher»  (oder"  über  die  beste  Benenn 
nun«:;  der  Volksschallehrer).    S.  155.  Das  Noten  -  nhd 
Zillersystem  beim  Gesang-Unterrichte,  von  Vr.  Ir.  Kirch- 
hof in  ßupen  (ein  polemischer  Aufsatz,  der  Gründe  für 
das  Notcnsysteiu  gegen  einen  andern  Mitarbeiter  dieser 
Zeitschrift  aufstellt).    S.  171.  Wie  kann  der  Gleichgültig-», 
keit  der  Kinder  beim  ^Gebete  vorgebeugt  werden  ?  Voa 
U.  in  M.  in  H«  Nesseu.    (Vier  nicht  nnbekannte  Mittel 
werden' Mgf geben. '   Allerdings  niQss  d^r  Lehrhr  selbst 
WMb  mfi  Gebet  legen  und'  nioht  etwa  gar  desselb« 
stiren.   —   S.  20a  —  319.  Was  soll  denn  eigentlich  in 
UDsern  Volksschulen  gelehrt  werden?    Beantwortet  von 
dem  Pred.  Wet£  in  Biskirchen  in  der  Standesherrschaft 
Brauniels   (ans   dem   Zwecke  der  Volksschulen^   der  aber 
hier  nach  des  Hef.  Bedanken,  zu  viel  umfasst,  werden  die 
Gegenstände  des  Unterrichts  hergeleitet).    S»  Geler 
gendich«  Antwort  auf  die  Fmge:  Wai  mass  ein  Lehret 
Sinn»  deofeit  ioiiie  Schüler  recht  tacbtig  denken  lermn? 
Ton  A*  BomheiniOT*  (der  Lehret  nnsf  selbst  recht  ffichtii^ 
denken  oder  es  lernen,  seine  Schüler  snni  Denken  iSh^ 
ren  ivüIUtIj   jede  Gelegenheit,    wo  er  die  Kinder  zuo^ 
Denken  fuhren  lann,  beautzeni  voq  sinnlicher  Anschau-^ 
ung ,   von  der  Sinnen—  oder  Körperwelt  ausgefien;  er 
suche  ihnen  solche  Gegenstände ,   welch«  «wer  y^irklicli 
bestebeBi  eher  den  Kindern  nicht  wohl  vorgezeigt  wnrdei| 
htonen  (durch  Zeichntingon  n*  e.  f«)  anschaulich  sa  ma^ 
¥^         P«8«»»^'^^n<  reraneel»»- 

\ 


Dl 
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lifi^  ^waUa  kitoawp  fSb^  tr  «i#  ra,  «i«  VtrUOtBtel« 

Leben«)  worin       begründet  find,  gehVrl^  zn  erlieiiM), 

-S.  236.  Sind  nthmlidi  (von:  nehmen)  und  nämlicJi  (von: 
INamen)   in   der   Dedenhin^    nicht  einerlei  und  verdieaco 
sie  niclit  im  Schreiben  unterschieden  zu  werden (»ller- 
4iogs^  von  H.      S.  321.  Betrachtungen  über  die  Hioder« 
niflfe,  die  sich  dem  öffentlichen  Lehret«  eU  Emeher,  in 
der  Ausübung  seiner  Kunst  entgepen  stellen  ^  von  P.  I. 
Lelöop.  &  346.  Lehrgang  lo  der  Formnlehw  für  VA* 
echttlen/  von  5.  Muht^  Seminar -Lehrer  so  Trier  (Bn- 
spiele  zweck^emiisser  Enlwickelung  mancher  Degriffe).  — 
II.  Ijand.  S.  36.  lieber  den  wichtigsten  Vorzug  der  Laulir- 
IVletliode  Vor  der  des  liiichstabirens,  von  Dr.  Braubich  ia 
Glessen  (dieser  Vorzug  ist:  dsss  sie  denr  intensiven  Ci»- 
rakter  hat,  die  innere  Ausbildung  befördert).        66.  Ueb« 
das  Gebet  der  Kinder*  im  hänsltphen  jKrcie*  iind  in 
Schule  9  '  von      Becker  (Eigeneebiltefi ,  .Wirjcnngea  du 
Hebten  Gebets. — >.    S.  92  u.  5.  121.  Welches  sind  £t 
verschiedenen    ^V  eisen ,    ani  welche    man    Kindern  die 
Laute  kennen  lehren  kann^  welches  i^t  davon  die  beste, 
und  welche  Uebun^en  finden  bei  AusÜihrung  dieser  Statt: 
vom  Herausgeber  (Rossel),    Kur  drei  Weisen,  ^euf  weicha 
mun  den  Kindern  die  Leote  vorführen  kino,  werden 
genommen :  e.  men  segt  oder  macht  tie  ahm  Tor  (ß^ 
phani);       man  leitet /des  Kind  an,  aus  aeioer  oder  dal 
Lehrers  Sprache  die  Laute  selbst  aufzofindao  und  abtt« 
trennen,  durch  Zerlegung,  Zersetzung."  Theilung  (Olivier), 
3.  man  geht  weder  von   der  I\TittheiIiin<^ ,   noch  von 
Zergliederung,  sondern  davon  aus,  dass  man  die  Bedio- 
guAgen  angibt,  unter  weichen  die  Laote  entstehen  und 
das  Kind  dahin  führt|  ohne  et  den  Laut' vorher  hören  m 
lassen  ,  die  Bedingungen  zu  erfüllen  und  -  dadurch 
Laut  hervorzubringen  (Krug).    Hr.  R.  entaobeidet  für  du 
mitfteref   die  Olivicr'sche,  Methode  mit  Gründen. 
dritte  Theil  der  Frage,  die  praktische  Ausführung  iit  in 
rsioveinberhefte  behandelt.    S.  97  n.  i  6 1 ,  hat  Hr.  fasbes- 
der  den  Plan  eines  methodischen  Rechnenunteri^ichts  m\\r 
getheilt.    5,  282.  Ueber  das  Choralspiel  nder  Wi»ke  für 
Seminaristen  und  angehende  SohuUefarer»   von  Dr.  Rebs 
(pber  die  £rfoifdernisae  dea  Chbnl^O^aan^,  die  2«ecki 
im  Veiripiels,  das  Cboml --Spiel  selbst).    Von  mehieie 
IRPiehtigen  Schriften    sind    Auszüge    und  BeortbeilaDgia 
aufgenommen ;   Schriften  verschiedener  Vcrff.  »jher  de«- 
selben    Gegenstand   zusammengestellt;    vornehmlich  irt 
Eng&UUda  harze  Baaehreibiing  düä  Toniiffern-^yaWtf 
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flBcIuWi  BeftiQ  Inoffllitilli  yitfA  VC^^Wfdicidigfi  Tbii  Aq^ 
4«m  wideilegt  Worten«    Ans  8er  Scbttheilaog  zeiebneit 

i^r  nur  den  AttfjBatz  II.  S.  13:  über  Schläge,  oder  die 
Bastonoade  nnd  der  Siihnbock,  tos,'  zwei  Auszüge,  der 
erste  aus  des  Grafen  Lanjuinais  bekannter  Schrift:  Les 
Dastonnades  etc.,  der  zweite  tos  Sectios  ]>(iegelf  wo. 
erzählt  ist|  des^,  wenn  Jakob  VI.  der,  kaum  eiojähiiflet 
Knabe,  1527  als  l^tfnig  TOn  Schotdand  anerkannt  wurae^ 
tfeh  eine  Uditigung  sogezogeir  batte^  der  zweite  Erzie« 
her«  Pktrik  Toong,  diese  eineai  andern  Knaben  ertbeilte, 
und  also  am  schottischen,  wie  am  französ.  Hofe,  das  Amt 
eines  Priigelknabens  oder  Sühnbocks  eingeführt  war,  der 
fnr  den.  Schuldigen  in  dessen  Gegenwart  die  Strafe 
duldete«  *  * 

Abdrücke  ausländischer  SchrißeiL 

Otwnu  tompUm^  de  Florian,  de  P  Aead^oüe  ihan- 

^aise,  de  Celles  de  Madrid,  Florence  etc.  En  huit  Volu-*' 
roes.  Nouvelle  edition.  Tome  premier.  Nouvelles.  Guil- 
laume  T«li  (ou  la  Suisse  libre).  EÜezer  (et.  Naphthali, 
poeme  traduit  de  V  Hebreo)  266  S.  S*  Töme  second* 
Ntuna  Pömpilins.  Fablee.  176  S.  Leipiiei  G^r.  Fleischer| 
Jt^6»  Dfireh  correcten,  gnten  Druck  atif  fchtlneni  Pa-^ 
pier  (in  der  VlewegVilien  Druck,  in  Braunstbwerg)  Ott-^ 
pfiehlt  si^  diese  neue  Sammlung  der -Werke- einea  bp^ 
labten  franz{>s.  Schriftstellers. 

Tercera  parte  de  la  JFloresta  de  Rimas  Antiguas 
Casteilanas^  ordenada  per  Don  Juan  Nicolas  Bohl  dt 
JFübtr^  de  la  lleal  Acad.  Espaüola«  Ui^mburgp,  Perthea 
y  Bassel^  1825.  384)  44  n.  10  S.  gr.  $•  geh.  2  Rlhlr* 
SO  Gr*  Mit  diceem  dritten  Bende  ist  diese  trefBiche  uotf 
woU  ausgestattete  Samaslung  cutiL  alter  Gedichte,  deren 
frühere  Theile  und  Einrichtung  bereite  angezeigt  sind  (s. 
Rep.  1824,  I.  S.  465)  beendigt.  Von  den  310  Stücken 
(N-  691  — icoo),  die  dieser  Theil  mittheilt,  enthalt  der 
Parnaso  espauol  nur  32»  und  die  ausgewählten  Poesien 
des  Don  M.J.  Quintana.  Ueb^rhaupt  ist  diese  Sammlung 
Tsel  reieber  als  die  genannte.  Getheilt  sind  auch  in  diesem^ 
Bunde  die  anfgenommeneu  Poesien  in:  Rim^a  Sacraf 
(69t  —  742,  worunter  euch  Nir.  717  ^^^^  Paraphrase  dea 
Hohenlieds  ist  von  Benito  Arias  Mnntano);  Rimas  Doe<^' 
trinales  (743  —  809);  Rimas  amorosas  (8I0  —  927);  Ri- 
mas fesüvas  (Scherzlieder  927  —  looo).  Beigefügt^  sind: 
ein  Vjmeichniu  ^der  Autoren  und  Sammlungen  (unter 


^  .       Abdrücke  %H6lliadiaqliw  iMiciftcn.  - 

denen  auch  haod^chäftl.  Sammiungen  x,on  G«iäogea  lick 
beünden)  nacti  den  ein^nw  Nounwi  dieses  Bendes*,  ein 
fiiphvbet.  Verzeicbfiiss  der  genftonteii  und  fthonymen  V«- 
iiimr  der  Stücke,  io  diesem  B»;  «ui  «IphafMlL  Venaik- 
mm  in  in  «lUii  drei  f  heilen  der  Blnmenlese  enthiltfiiA 
Poesien^  nach  ^en  Änfengsworten  —  alle  3  Verzeichoiite 
in  span.  Sprache  — ^  dann  in  deutscher  (mit  besonJero 
Seitenzahlen):  Fingerzeige  für  deutsche  Leser,  nach  den 
jtiumern  des  dritten  Bandes,  mit  Inha}tsanzeigen  naac^ct 
]ßerichtigungen  in  Ansehung  der  VerfasseiTi  denen  die  ci»- 
selnen  Lieder  gf<w(dialich  xpgttchsieben  werden  und  tt* , 
^«rn  BemerkoDgen  ausgeatatiet.  Bekblwltigkeil,  Aat* 
Druck  und  t'epielp  enpfehleB  Jlim  Chfimliig  j»^ 
dem  Freunde  ^er  span.  Literatur,  ' 

Evelina  or  the  History  of  yonng  Ledy's  EntraD« 
*into  the  World,  by  Miss  Burney.  Vol.  L  XDL  ja« 
Taschfenform.  Vol.  II.  375  S.  Vol.  UT.  3gö  S.  Diefita, 
'yValther,  IS26.  geh.  a  Hthlr.  Der  Abdruck  dieses  lehr- 
(«icbeui  in  ^riefen  abgefasdten  Romans  über  ä«n  EiotnU 
junger  ^raaeüanunu&et  in  di^  Weh^  ist  nril  Sorgfahit 
Ansehung  der  Genanigkeit  nfid  mit  rfibmlicher  Rnebiciit 
nuf  Schonung  der  Augan  in  Ansehung  der  gebraocktta 
Buchstaben  und  des  Drücks  gemacht  und  hat  daher  vof 
manchen  andern  Taschenausgaben  bedeutende  ioAfiia 

pü^fi  wenn  auch  nicht  de^  Verkauüspieises« 

L*  Avare.    Comedie  eh  cinq  actes  pär  Mo  Hin, 
Leipsic,  iSiS.    X.  Voss,    laS  J.  8,     {Auch  unttf 
'  dem  Titel  :  Choix  du  iheätn  ftüncaüf  i  Viuagt^ 
tcotest    Vol.  I.)  H  Gt. 

,  Der  Abdruck  ist  mit  Sorgfalt  gemacht,  .  für  ,dea  tn- 
^e^ebenen  Zweck  brauchbar  und  wphUcih 

Neues  dänisches  Lesebuch  ^   cnthalund  ti^ 
'  Auswahl  aus  Ove  Maliin  g  <i  störe  og  gode  Hcn^' 
Unger  etc.  herausgegeben  und  mit  einem  Wortrt^i"  \ 
$t€t  versehen  von  />.       I^UAker^  Aem.  Prt^ 
in  Hüaurn.    Schleswig  *  i8s5«  Tauinum^'J> 

per  Hr,  Compastor-  Lübker  hat»  toter  der  Leifnn?  ' 
des  Hrn.  Kect»  Friedrichsen  diess  dänidnb«  Lesebucb  ' 
Schulen  ans  Malling's  auf  dem  Titel  genMiDteo  prosai»  | 
sehen  Werke  (woraus  die  abgedrackten  Stücke  bis  &  179 

tehen)  zosammengetragen ;  die  gewühlten  irorsugfidiit** 
i^öfik«       fehlen  mh  dem  jupg«»  L^b^i  iwh  ^ 
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k«It  nnd  donih  den  conreclt»!  flfmtn^n  Styl)  ihttMltttl 
mim%%  worterklärende  Aotoini^iitigefi  untevgafteiat;  od 
180  £  «in  ToUstündigte  W^rtarUeb  Mgefugt^  der 
I^etem,  wekh»  gKtoeenr  dittiiteiM  "WOrtnbiicber  nicht 
sitzen,  sehr  niittUch  seyn  .wird.    Er  will  bald  eine  pro«* 
jiAiecti"-fo«tiMiio  Bliiinealeee  «ttf  äholklit  Ait  Yitrintiiihtai 

AusländUche  Literatur.    9u  fraiuö^fische. 

HiiloiM  Aittgin  da  Sacrilige  ch«  les  diffi&raDi  pttt«  ^ 
ples,  pertfciJi^iiient  en  Ff»aee|  eveo  des  notes  histori--  •    ^  ^ 
c^aes  §ur  les  persecutiona  religieiues  et  leurs  irictimeS|  ptc  ' 
jL«  f.  du  Loiret.    Pari»,  lSl5i    XlXi  Z2B  S.  8.  \ 

jBin  besonders  aua  der  französ.  Geschichte  viel  lam 
t«fMentes  über  Öacrilegiam  und  Verfolgangta  nnthalli 
4i#  Werk.    s.  HeU«  Lit  Zeit.  17a«  UL  &  SU« 

Esiei  hietori^M  M  eritiq^a«  tnf  lit  «OQlwüet  argeul 
im  U  Ligue  •ohf^oM,  monpagni  d»  mhevelMi  tttr  kt 
momniet  d«  Conatbei  Sieyooe  tt  de  Carthage  qoi  ont  eu 
«:oars  poor  la  aervice  de  cette  eonf^deration  par  M. 
Gousioery,  ancieo  consul  de  France  dans  la  Thessaliei 
i?aris^  1825.  Renouard.  in  4.  m.  Kupf.  15  kt.  Eine 
adich  die  Geachichu  des  acbMaciwa  Band«»  maJäkimmim 
Sauift.  .  * 

k  liieht  liat  Viieft  4m  MgaoMO»  »titiqMt 
tfnples    '  «ccoinpagniti  da  boImm      de  ditetrtetioM  im 
Pmm  bei  KepTea  heraaszngeben  angefangen.    Es  «ollen 
60  Blätter  in  12  Lieff.  erscheinen,  2  &ind  schon  heraiiit; 
gekommen.     Die  Lieferung  auf  Subscr.  12  Fr. 

Mit  dem  aosten  Bande  ist  die  vor  5  Jahren  von  Ar-^ 
naaiti  lay^  Jouy»  Morvios  iL.  A.  angeiangene  NouveUa 
Biogiephi«  des  Contemponinf  ToUendet.  Jeder  Baad  kon 
st«t  9  ^r*    Sie  enthält  «ach  300.  Porträte. 

BeroQ  Henin  de  Cuvillitrs  luit  ia  einer  Sdiriltt  Des 
Com^dient  et  da  der^e  ete.  die  Schanepieler  gegen  den 
Klerui),  der  ihnan  da^s  Uegrabniös  in  geweiheter  Erde  ver- 
sagt, vertheidigt  und  gezeigt^  dass  manche  in  der  Kirche 
verelirte  Heilige  ehemals  Schauspieler  gewesen  sind,  übri— 
Moa  14  Claaaeii  der  I^lenschesi  \ireldbe  Concäiian  nuy 
dasnint  haben,  ermahnt« 

Die  Memoirea  aar  cooireDtion  et  1«  directoic«  p«c 
A»  C.  jChibaudtau,  Per.  1834,  %  volL  S«  sind  mit  groft« 
ser  MTahrheitsliebe  geschrieben  und  enthellen  Tiele  «eoe 
Medulcbten  und  ^ehiidefungea  lueikwiudiger  reisouca^  * 


V 


Digitized  by  Google 


224   AnitofwKti^hn  Literatur*  a^.Franiteiadie. 

>  Lit  CoBV«  BL  Nr»        ifo»        wo  m  AtMug  ««t 

SiftMoaa  ViMM«  (Soka  dtt  B.  M.  ViMonti)  In»  n 
Pftris  Cartes  cosmographiqutt  tf^BMflf»iiM  (wln  BlMM 

in  Fol.,  schwarz  12  Fr.,  color.  «4  Fr.)  herausgegeben, 
welciie  unser  ganz«i  Sonnensystem  mit  allen  seioeo  Ce- 
wegttogeo,  auch  der  Sonnen  -  und  Mond  — Finster ouit^ 
g«bc  anschaulich  daatellen.    (Ebenda».  S.  II 52.) 

•  Vm  der  Rev^ue  politique  de  l'Europ«  en  |8aS  ilt 
sa  P«rU  Schoo  die  fünfte  Auflege  erschitneB« 

Vott:  Veyage  eo  Soisse,  ftit  deot  lee  «Biiiee  1SI7> 
IS  et  19:  suivi  d'un  essai  historique  eor  tes  moeart  «t 
les.  (ootumes  de  P  Helv^tie  ancienne  et  moderne,  daof 
lequel  »e  trouvent  retrac^s  les  ^venemens  de  nos  joarSi 
evec  les  causes,  qui  les  ont  amenes.  Par  Xr.  Simondj 
anteur  Abi-  »Voyege  d'un  Fren^ois  en  AlknegttOj  set  n 
Pens  IS34C  seconde  Milioo,  enti^rement  revae  et  com-* 
1«  >  Ba  Mefaieoeo.'  Sie  eothitlt  uiebme  widitige 
uUf9  tut  oeoetteo  Gesehiehte»  Biaiges  detene  ist  im 
Lit.  Conv.  Bl.  Nr.  271  u,  272  ausgehoben. 

Der  Akademiker,  Hr.  VUUmain  zu  Paris,  hat  eine 
Schrift  herausgegeben  :  Ijascaris  oder  die  Griechen  des 
Iften  Jahrb.  nebst  «ioem  hi&tor.  Versuche  über  den  2o*> 
eteod*>  Gritatienlabds  seit  der  mohemedan«  £iobenivg  feit 
eof  nnife  Z^it.  (Ist  deutsch  tibenetat)  ^ 
<  Nr*  de  Moofvdrin  liit  hereosgegebeo:  ExpoeitieB 
eoiiMMire  et  ser  docometie  eothentiqoee  de  le  sitoaticm  de 
la  compagnie  des  Indes,  als  Anhang  zum  8Un  Hände  sei— 
ner  Histoire  cruique  et  raisonn^e  de  la  sitaaUon  d^Ao- 
gleterre  au  i  er  Jan  vier  1S16. 

Hr.  Mkbeod  gibt  die  Oeuvres  complettes  de  J«  De-* 
BUe  mit  Anmerkungen  venchiedener  Gelehrten  m  1^  BB. 
bk  im-  hereoe.  *  Seehs  BSnde  eind  echoti  erseUeoeo.  Der 
SttbKfi^t^Preis  ist  10  Fr. 

Londres  en  mil  htiit  cenf  vingt  deox,    ou  Lettre* 
for  la  politn-|ne  et  les  moeart  dans  le  cours  de  Tan 
par  Tauieur  d  une  «nnc-e  en  Londres.   282  S.  Londres 
en  I823,   306  S.     Londres  en  1824,   358  S.     Paris  bei 
Eide  5*  1^25«    Voa  diesem  Werke,  dem  schon  drei  Jahr- 

g^oSOf  ISl9/*do'ii.  tty  TdreosgegangeQ  sind,  wird  in  dn 
qtt«  Anc«  i77|  S.  1765  geortheilt ^  dess  es  etoe  Bock* 
llll»dter«*Speculetton  sey. 

Der  Marine Ingenieur  Maresticre  hat  ein  Memoire 
fibef  die  Dampibchille  in  den  Vereinigten  Staaten  von 
Nordemenke  (seit  IS07)  znijdige  einer  oiUueUen  Senduig 
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JUiipi  in  4*  ^39Q  S«  wkt  «iiiifli  Atltt  li#riiiigeg^ii«  wor-  , 
•09  «io  klitrriehtr  Am^ag  im  Lir.  Coiit.  BL  178^  S.  iito  , 

In  den'NMerianden  sind  von,  einra  französ.  Emi«*  ^ 
granteo  Tablettes  Romains  anonym  herausgegeben  wof^ 
dtB|  welche  eine  Schmähschrift  auf  die  Nation  sind. 

Der  ilte  und  letzte  Band  des  Recueil  des  pi^ceft 
anthentiques  aar  le  eaptif  de  Sainte-H^i^M,  enthalteni 
Napoleons  Leben  und  biogr.  Notnen  Von  seineii  Begiea»  • 
ttiHy  itt  ersehieneo  in  8»   8  Er« 

Von  jer  iten  Asigabe  derVoyage  da  Gemtitno  Pd- 
m  eiix  twm  «intt^M;  ist  dir  vietlo  und  lotste  Band 
heraus.     •  - 

Azoi^  hat  eine  zwaite  Ausgabe  seiner^  CompeoM«- 
tioBS  dtn«  le»  deatin^es  humminea  besorgt«  '  ^ 

Niiederländische* 

Der.  Predigtr  «n  der  Walion.  Gemeinde  ^zn^Ame^or* 
dam^  Hr*  L,  C.  Coqütrtl^  bot  einen  Brief  über  Chem-* 
polfioti^e  Hieroglyphe«  -  System  in  Besvg  enf  die  Ver- 
hältnisse desselben  zur  h^il.  Schrift  herausgegeben,  worin 
er  nicht  nur  Champollioii^s  System  deutlich  ent^pckelt, 
sondern  auch  die  Vortheile  »n^ibt,  weiche  daraus  fnr  den 
Beweis  der  Uebereinstimmung  der  ä<^ypt.  Denkmaie  miC 
t^en  Nachrichten  dee  A.  Teal*  and  dem  Altorthamn  der' 
Bücher  Mosis  erwacbeen« 

Hrn.  Mortaa^dt  JonHi9  «Ustennsehoagmi  über 
die  in  dem  physisoben  Znstende  der  Länder  dofcb  Ana«» 
rottuog  der  Walder  bewirkten  Veränderungen  haben  den 
Preis  bei  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Brüssel 
erhalten  and  sind  in  die  Memoire  de  V  Acad«  da  Broxellea 
iofgeoommea. 

Bei  Pieper  und  Ipenbonr  zu  Amsterdam  üt  der  erate 
Band  d«c  Verhandelingen  der  ersten  Klasea  vaa  bat  fco- 
aienUych  aadarlaosk  Inslilot  (der  Ciaste  der  math.  nod 
Ne^nwkaeftacbaften)  araehteaany  'worto  aooh  daa  Mr».  C!» 
SUma  geaobichtL  Porsobongen  über  dim  dtaa  Aamaom 
und  Professor  za  Löwen,  Gemma  Fristas,  aicb  befinden* 

Der  neue  Band  der  Annale»  Academiae  Gaodavensis 
auf  I8I4  enthält  die  gekrönten  Preisschriften  der  Studi- 
renden  zn  Gent|  vornehmlich  zwei  der  Hrn.  Mok  und 
&oah  über  den  traurigen  zSoalaad  Enropa^s  und  Aürika's 
▼om  Tode  Theodoa  daa  €r«  395)  Wa  mrf  die  HfRnMhab^ 
f  angabwdau  rm  itaüaa  nu 
Mlg.  Rtpu  tm.  Md.  IV.  5i.  3.      4«  P  « 
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c.  Oestermthifchfe»  * 

Prot  Jah,  von  liehUnfth  hat  «aM  GntoArte  im 
Pfydiologie,  üli- Bihtoitfliag  in  4i*  PUlot^fM»  IS241  iof. 

-Wi«o>  l).  PicKler,  herausgegeben.       •  ^ 

In  Innsbruck  sind  IS25  mebienen :  Beiträge  zur 
Geschichte,  Statistik,  Naturkunde  und  Knnst  s  on  Tyrol 
iBilld  VoMtfli^ei^y  her«asg.  von  den  Mitgliedern  de&  Fejrdf- 
mndeamt,  von  Merri,  Vt>ii  P&oodler'  iifid  3<lgg«L  SiM 
B«n<lli  mit  einer  IUIk^.  Cberte.  {r.  S.    2  fl. 

DiM  rithmtk  Heft  vtm  des  Prof.  Dr.  V,  A.  Whg^r 
EeitYchrift  fär'  anerr.  ReohtsgelebriMiikeif  imd  polit*  Ge- 
setz künde  entluiU  mehrere  Aufsätze  (von  Dolliner ,  JnoJ 
u.  «A.)  über  die  Reclite  der  l.liegatren,  Anstügc  aus  Ci- 
vil- und  Criminal  -  Rechts  -  Fallen,  Anzeigen  von  Schuf- 
ten, Chronik  der  Gesetzgebung  etc.  Im  S.  Hefte  siod 
wieder  Abhh.  über  das  Eherecht  theile  fortgesetzt,  theils 
mDgefetogeO)  ttnd  Hr.  Prof.  PUchtr  hst  voa  deoi  Geneliti- 
stft&de  der  OrtosscheidaDgskU'g'e  gehandelt. 

J.  G.  Al^e€ht9h€rg€r*8  tämmtliche  Schriftea  ift« 
GeneralbaiiS,  liariiiouielehre  und  Tousctzkunst,  zum  Selbft- 
unterrichte.  Systematisch  geordnet  etc.  vermehrt  uoi 
herausgegeben  von  seinem  Schüler  Ignaz  Kitter  von 
Styfriedy  in  3  BIK  gr.  g.  kommen  bei  Strauss  io  Wita 
auf  Pränam.  faerans  (der  Band  3  il.  W.  W.) 

Der  kais.  kö|i.  Prof.  der  Physik  aad  Astronomie^  Hr. 
J^tfC.  Phil.  Kutikf  hat  herausgegeben  t  Tafeln  der  eia^ 
«h^a  Factorea  aller  Zahlen  unter  einer  Million,  nebst 
Hülfstaieln  zur  Bi:süuia)uuj^  der  l^actoren  jedec  |^rö^r& 
Zahlf  I825.   8.    2  fl.  *  ' 

Von  der  Steyermärkischen  Zeitschrift,  redigirt  von  T. 
▼.Kaidbberg,  Dr.  L.  v.  Vesti,  F.      Thtaa&ld,  Dr. 
Appell  ist  das  6te  Heft,  Grats  herausgekomawa. 

.  Der  Prof.  der  Üirdiengesch.  sa  DUliagea  hat  m 
Universal -|  Real-,  Personal*  and  geograph«  Register sa 
den  fS  Bänden  von  des  Grafen  F.  L.  zu  StoUberg,  Ge- 
schichte der  Religion  Jesu  Christi,  in  2  Bß.  S.  zu  Wien 
bei  "\V  allishausser  (54^  ^      3*^  ^^^-^  herausgegeben. 

Ebendaselbst  sind  aoch  dia  is  fiända  Üir  U  IL 

sa  haben. 

In  Wien  ist  araehieaeB  (aaf  PrMnnmeratioB  voa  4^)* 
lüstoiiseber  Zeitstrom  das  heertigali  Kaisesthaais  Qastar 
teiehi  verfsrnt  aad  heransgegebea  voa  Ferdia.  Rfttar  vaa 

Dresdnern,  auf  einem  Blatt,  42  Zoll  hoch,  illom. 

In  Htcmannstadt  (in  Sieb.)  ist  IMS  erschieaett  ittl 
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a  OütmtidbfMii^.  ^  327^ 

äug  zweier  ftlteo  Motaifkeii,  welche  im  Jahre  182 3  zu 
ariiely  im  Hatzeger  Thale  entdeckt  worÜeii.  Fol.  2Ü,  '* 
Voo  des  lUarr.  zu  OberhoUabriinn  in  Nieder- Oester-» 
lte|i,  J.  Strcussy  Schrift:  Der  Fruchtriog  an  Obstbau^ 
wn  ond  Weinatöokeo»  oder  kurzgefatsti,  auf  Erfahnpiig- 
agstfodat«  Anleitung,  den  Frnchtbaoin  sofm-Frachttrageii' 
a  iwiDgeo  mod^da^  AbiaUan  dar  Bweii  an  dem  Wein- 
ocka  bai  nassar  Bl$ttlifceit  su  varf^iodern,  iat  bai  Arm- 
ruster  eine  zweite,  umgearb.  u.  verm.  Auflage  erschienen.' 

Der  eheraal.  Lieutenant,  Hr.  Franz  Schauer^  hat 
ei  IVlorschner  und  Jasper  i^oetische  VerSache  heitem  und 
;naten  Inhalts,  I825,  harausgegeben.  '  ] 

J.  P.  Silbtn  hat  in  der  Grund-achen  Bncfah.  bar« 
ssgegaben :  Coinmanionbuch  für  fromme  Seelen  nach  d^a 
dbren  und  Schnftao  der  Heiligen  ete.  ^ 
Von  dam  in  der  Bärtat'aeben  Bnchh*  sn  Wien  er^' 
hienenen :    Mythos  alter  Dichter  in  60  bildlichen  Dar—* 
elluDgen,    einem  Titelkupfer  und  erklärendem  Texte,' 
ezcichnet  von  Ender  etc.,    j^est.  von  Stöber  (36  ü,}, . 
terden  auch. eiozeiae  lihittei  (k  36  Kr.)  verkauft.  '  ' 

Der  Dr.  med.  und  IVoi'.  der  Botanik  und  Chemie  aar 
>haniiettm  zo  Grätz»  1^  Ch.  MdUr  v.  Vtsu  in  der 
«foldsehen  Boahh.  heranagagebent  Anlailong  znm  grönd-- 
:hen  Studsom  der  Botanik«  Mit  einer  Ueberaieht  über 
»n  U^Li  naturhistor.  Classificationssyäteme,  einer  Kritik  des 
issieu^ächen  und  ^en  (^lundzügen  einaa  neuen  natiirlj 
^atems.   gr.  8.  (t  ii.  12  Kr»  C.  M.) 

Von:  Die  Wiener  Köchin,  wie  sie  seyn  8oll|  oder 
«in  eignet)  durch  30' Jahre  geprüftes,  Kochbuch  in  6  Ab— 
ti^)«Bgen  ^  von  TAaraai'a  Baihuf  ^  verebel.  Much  iat 
d  Wimmer  eine  «wmte,  iehr  venn.  Ansg.  (39  BB.  gr.g«. 
A.  12  Kr.)  erschienen. 

In  dur  Gerold'schen  JJuchh.  ist  erschienen:  Fr,  Mich. 
'UrthaUr^  Geschichte  der  Griechen.  Erster  und  xweitec 
umL    4  n.  so  kr. 

Bm  WalUahausser  ist  von  J.  jb\     Rndtr:  die  Ge^ 
Rsnanisse  der  Blnmisterei  etc.  die  zweite,  vermehrte  von 
Waluar*9  ellfMMinein  Gertaadittoba  dae  drittOi  nm- 
•.nrfceitvte  Anagebe  etaeUenen. 

In  der  Gerold'aohen  Bnahh.  von  Dr.  Jea.  '<WVebtef 'a 
bfa«  über  den  Gebrauch  der  Bader  und  Trinkwässer  ete« 
B  «weite  Auflage,  mit  einer  Kupfert.^ 
*    VVimmer  hat  verlegt:    Der  heil.  Angela  (ferici  Le<- 

«ad  eroi^bEbare  Sahiefcsaie  ,  frei  ena  dem 
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Fraoföjlk  und  ien  hintedalaenen  Bohriften  des  P.  Patqtit! 
^erbinz«     Biß  ^immtiti   nützliches  Bttdi  für  ftUitlit 

"  Von  in  Hm«  Prof.  Dr*  H&fti  p.  XmAM^et  D»- 

stellung  des  menschl.  Geinüths  in  seinen  Beziehoagta 
zum  geistigen  und  leiblichen  Leben  i^t  der  zive'ue  B^ci, 
1825*  in  der  Gerold'^cljen  Biichh.  (Pr.  4  ü.  30  Kr.  C.  ^l] 
erschienen  >  der  die  besondern  Verhältnisse  des  mcittKUi 
OMDiiths.  behandelt  and  sehr  ioteressent  isC, 

Franz  Maria  Neil  hei  bei  Tendier  nwl  t*  Mee- 
eftia  den  swailen  Bend  eiiner  Novelle^  limiMM|ebei 
(33$  S.)»  ^or  eoch  den  besonder»  Titel  bat;  MnchtfArr; 
Novellen  von  i  .  M.  Neil. 
'    Joh.  Ritter  v,  RittersUrg  i)at  einen  h5storischf5 

Militär -Alman ach  des  I  6ten  ,  lyJen,  I  Hten  und  iqttu 
J^brh.  mit  besonderer  Hinsicht  aui  den  Österr.  Kaisentaat 
und  »il  IS  btbo|*r.  Portraits  österr*  Boeffühier  (bot  Wat- 
lisbeneiOr  4  fl*  la  ür.)  beraosgegebon. 

Von  den  Neuen  Arten  der  Peleqsonbn  ist  bei  Tend-; 
1er  und  V.  Menetein  des  sweito  Heft  (Snbecr,  -  Pr.  i  Ii 
%0  Kr.}  herausj^ekommeo. 

Bei  Heubtier  hat  der  Prof.  der  Astronomie  und  Di- 
rector  der  Sternwarte  zu  Wien,  J,  J.  jLittrow^  eine  Ueii- 
liche  populäre  Astronomie  (in  2  Thtslen  in  ^r«  f«  mk 
9,  btbe^«  Tef«,  Fr.  8  Ü.  30  Kr,)  bereosgegtboii; 

lo  Pressbnrg  sind  orschieben:  Adt  dMetalin  «t  Die*; 
nbm  Cooitiorom  Regni  Hoogiirieo.  tiü.C.hL  Dk 
neueste  Lendteg'ist  18.  Sept.  engefangen,  and  die  Kru* 
nung  der  Kaiserin  Caroline  am  25.  Sept.  vollzogen  wor- 
den. Die  Feierlichkeiten  dieser  Krönung  sind  ansfiihrlicii 
in  den  österr.  Zeitungen,  mx^lx  m  ,der  prenss*  5tnet»>-2eiLi 
Nr.  232,  233»  beschrieben.  '      .  ,  ^ 

Auch  in  Wien  erscheinend  Oeeehichts-  nnd  Biinne»^ 
rnngs-Kelender,  Wood-  n«  Gesehbfte-^Kelonder,  Bönen- 
Kalender,  ein  Allgem«  Kalender  für  aUo  Bewohner. dili 
östenr  Keiserstaats,  Schreib-^  Haus-*  und  Wirthschafu-» 
Kalender  u.  s.  f. ,  auch  ein  Taschenbuch  iür  Ft ohens 
und  Liebe  auf  JS26,  von  Chr.  Kufl  ner«  JForUUMI  iÜC 
von  Franz  Xav.  Told.    Dritter  Jahrg.  { 

Hr,  K^sMzky  hat  zu  Prag  i82S  ein  Hendbosk 
der  Gesetaoi  dan  UnmiMÜto^ätadiett  botxofiod,  infB.|.i 
licv^osgegeben» 

Von  J.  Hntmer  ist''i824  ein  Heodboch  des  laod^ 
tä^^an  Verfahrens  im  Königreiche  Ikilaneiiy  in  Verhi»i 
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Ltiidlifrf         d«»  UlMtM  Ut'itt  4m  B«ti6ftttt  Zoitaift 
is  ^r.  erfcUctitti« 

Der  Dr.  med.  und  ord.  Prof.  der  Laodvvi^hsch.  und 
Thierarzneikiiilst  am  Lyceum  zu  Klagenfurt,  Hr.  Johann  . 
Burger,  hat  in  ^V  ien  bei  Gerold  ein  Lehrbuch  der  Land— 
^irthschaft,  das  dem  gegeowartigen  SUndpuocte  der  Wis- 

•tatplwd  «QgfawMen  wt^  ^  ÜB.  gr.  (7.  fl«  C.  M.)  /  - 
IwnDSgegebeD. 

Von  W*  M*  SrrfinM  iat  ttm  Anleitoog  w  Unter- 
tnchnng  4$i  Apoth«k«a,  Tmüglicli'  «lier  sar  Prtifung 
der  Aechtheit  and  Güte  dfr  Är^neieo,  ip  gr,  ji.,  heraus- 
gekommen. 

Von  G.  Rechb€rger''s  Handbuch  des  ö'sterr.  Kirchen- 
rechts  ist  die  vierte,  mit  Rücksicht  aul  das  peue  bür«^erl, 
Getel»hQdi  bearbeitete  o«  yermeiirta  AafUge^  Lins  lZ^4f 
^schifften  (3  fl.). 

«  Hr.  Doetv  tier  Clieniiei  Daniel  Wägner^  lut  bei  (h^ 
fM  kemisgegebeiis  lieber  das  Keltem;  die  Virbiiidiin-* 
der  "mifm  Stofe  der  ZoUtDtteaietzuog  deeaetben  nnd 

über  das  Aetzkali.     Als  Beitrag  zum  chemischen  Theile 
der  Natarwissenschaft.   1826.  gr,  8.    I  fl.  30  Kr.  C.  M. 

Bei  Armbruster  ist  erschienen:  Mutter  und  Kind. 
Oder  SehWaogerschaft ,  Entbindung  und  Wochenbette, 
mit  einen  Unterrichte  für  Franeni  sich  mwec|imässir^  « 
rerlMlfett  nebtt 'einer  Anleitang  zur  naturgemäaaen  Pflege 
ml  -Snsebnng  dei  l&indeS|  von  Thoth.  Ledertr^  ebemef. 
Assist,  en  der  prekl.  Entbmd.-Schide  in  Wiep*  XXIVl 
2H  S*  Joait  z  Kujpf.    a  fl.  40  Kr.        -  ^  ^ 

Nachrichten  von  Univ^isitüten, 

a.  Leipziger. 

Am  M.  Sept.  Teftheidigte  Hr.  Ob.  Hof -Ger.  Reik 
IV.  Carl  Frltdr.  Christian  Wkneki  aar  Erheltnng  seines 
Platzes  in  der  jurist.  Facultat,  mit  s.  Respond. ,  Herrn 

"Kohlschütter  aus  Dresden,  seine  Dissertation:  übstTva- 
iionum  ad  iurisprudentiam  eUgantiorern  jacuntium 
Trign  (bei  Staritz  gedr.  29  S.  in  4.).  Die  erste  Obs. 
bandelt :  de  inre  edendi  scriptores  ^ntiquos  recens  inven- 
tos.  £in  neuer  streiUger  Füll  dieser  Art  (der  bin  uqd  ' 
wiedft  selbst  verbesserte  Abdruck  des  Textes  von  Gaias^ 
nidit  eber  der  ganTsen  Ber|.  Ansg.)  yeranlssste  wehncbein-« 
licb  diese  Untersucbapg  ^  deren  Eesnltet  ist^  dess  swar 
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Dicht  die  ganzen  ersten  Ausgaben  mit  allen  Erläuteraog« 
11.8,  f.  abgedruckt  od^r  nachgedruckt  werden  dürfen  (ww 
bei  dd»Ur.O.  H.  G.iU  doch  nicht  auf  den  Unterschied  xiw 
wbtD;«tiiIäoitifcbM.'.^iin^  itllandiadtiüi  jPniiken  Kiioksichv 

ienoraipeB,  dfpo  bm  jjßnm  tritt  ein  «p^Mift  Beeht,  M 
er  Reciprodcitt  ein),   der  Text  Scfarihldl 
ungehindert  köDiie  wieder  gedruckt  werden,  wenn  wSt 
ein  Priviregium  im  Wege  steht  (und  auch  da,  gUubtlUl-, 
darf  es  geschehen  ,   sobald  der  Text  geändert  und  ver- 
bessert iety  dean  dae  Ufivil^ium  kann  doch  nur  auf  d» 
Text,  der,  md  wie  er/  iqderenleo  A^^gabe  e^  bellbdet,iick 
beziebeo).    Die.  daCiii;  eogeführtea  U^obttr-j  Sech- ud 
Erfehrangs- Gründe  sind  einlencbtend«*  a.  Propeils.di* 
4npt  loee  •  inie  ^om»  iUnstrete.   Dte  Stetten.  Mtd  4  7* 
(nach  Scaiigers  Ree»  6.),  deren  Anfang  nicht  enf  die  Iii 
Julia  de  adulteriis,  sondern  auf  die  de  naarit.  ordin.,  (Je* 
ren  Zeitalter  und  Schicksale  zugleich  erläutert  werdes). 
Mben*  l.yj.  snAoLf  wo  die  Worte:  CasMopen  (Hafen  lo 
£piruft)  visure  ceana  est»  ans  einer  Stelle  Ülpians  erUiit 
werden),  iV/s,      f»  (raris  astneta.  KeienJie  wiid  idi 
;pcbtig  yeretendei^:  coi  Celendee  exigooft  leditmiMü^i 
^iinni  peneissime  iionine  hebeet^  d«  L  pauper  nt)i 
wird  erinnert,  dass  Prop.  III,  lg  (l6  ScaL),  as. 
Stelle  des  Demosth.  p.  Cor.  c.  2$  vor  Augen  gehabt  lube. 
'f.  Ad  Leg.  II.  C.  Th.  de  8cenici&  (XV,  7.)  brerii  Ji*- 
putatio.    Die  Worte  e  latino  crostaa  yerwendelt  Hr.  V£ 
in  aXfj&ivoxQWTxg  (d.  i.  purpura  ünetiei  xroiattf  diel^ 
eri  einer  Vatic.  Handschr.  fiihrt). 
'   Die  ordentl.  Professur  deil  veterländ'.  RecbU  tnlä* 
'O.H.6.R.  D.  PTenck  em  24.  Sept.  en  mit  einer  1EUJ|* 
De  mysticismo   Juris  consultorum,  zu  deren  AnhftM| 
er  mit  dem  Programme  eingeladen  hatte:  Ad  hhtorisifi 
Constitutionurn  y/ugusti  Klectoris  Saxoniae  Ss'mbciL 
18  S.  in  4.    Der  Hr.  Vf.  besitzt  eine  Handschrift, 
che  einen  grossen  Tlieil  der  «vor  Augustes  Constitution«^ 
engestellten  Berathscblagiingen  und  mehr,  eis  endereHatti' 
Schriften  derselben  "un4  die   gedrui^ten  Consnltatioflüi 
enthält  *Nicht  nur  der  lnhelt  dieser  Hebdscbrift,  sor 
3ern  auoh  Einiges  von  dem  Neuen,   was  sie  liefert,  v»- 
nämlich  was  die  Rückwirkung  einiger  Constitutionen 
die  vorherigen  Jahre  angeht,  ist  mitgetheilt. 

Am  2  8.  Sept.  wurde  von  dem  Stipendiaten,  Herr.' 
Hinkel,  die  gräil.  Destuchefi^'sche  Gedächtnissrede  gehii 
ten,  wozu  der  Hr.  Dechant  der  jurist.  facoitil,  0.  H.G 
Batb  D.  MülUr^  im  Nemen  ' aller  4  Faeullaten,  ntd«i 
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Pmgitetnme  einge]ad«n  hat:    Commintatio  Ilm    de  U8U  ^ 
ji/ri^  Romani  circa  causas  feudales  in  iure  Xon^o-» 
hardic0  recepto  (bei  8tariU,  128.104.).    Die  er^te  Abil^' 
über  diestB  Gegenstand  wer  vom  Hm.  Vf.  vor  4  Jahren* 
hertusgegeÜen  und  denn  vom  Ureprung  der  Lehne,  dem' 
Lehorecfate,.  dedi  Getamobt  d^s  rSm.  ^Bechts  ioi  'tLoiigok' 
Lthareelile  ttbctlMavl  ii«d  in  4  beiMderii*  Ffiiki|  geheut 
Mt  ^orde«.  *  Iii  dieee«  -wird  jetzt  ein  fünfter  Fall  (causa  . 
infeudationls  rei  alienae  Tel  obligatae)  aus  dem  römischen 
Rechte  sowoiii  als  aus  dem  Lehnrechte  genau  erläutert. 
Am   30.  Sept.  erh»elt  Hr.    Wilh.  yrifdr,  Abendroth 
zu  Pirna  1S02  geboren  ,  nach  erhaiteaem  Privat^ 
«atiClMiite  auf  der  Fiirsteosohale  sa  Meissen  seit  I8I5^' 
•ek  mo  in  Leipsig  eladirt  und  18S4  in  Wies  sich  tu 
der  M^dkiii.  Pbxb  uter  der  LeitMg  dkr  gelebflestea 
AeMte  daselbst  geübe  bat),  die  niedis.  und  cbiitirg.  Do~ 
ctorwürde,  nach  Vertheidigang  seiner  Dias,  inaug,  de 
Coffea  (bei  Starhz ,   42  S.  in  4.).    In  der  Einl.  werden 
die  zahlreichen  Schriften  über  den  Caifee  angeführt  {von  1' 
Prosper  Alpinus  1591  an  bis  Virejr  I8ao).    Der  erste 
Theil  der  Abh.  ist  pbyiiogniphisch  (erklärt  den  Namen,  ' 
bes^iNibt  den  Caffeebanm,  arcäbh  die  Geschiehle  der  Ein- 
filbmiig  dift  Cetfe»  ete.) ;  der  tte  Th.  (S,  1 5.)  ist  che- 
miieb  ( gibt  die  BettiHidtbeile  des  Cefbee  en) ;   der  ste, 
S.  2%f  diHttfttscb  'ttnd  tfaerepeutiecb  (wo  die  günstigen 
nnd  ungünbü^en  Urtheile  über  seinen   Gebrauch  anige^ 
fahrt  sind).  .  Zuletzt  werden  die  Surrogate  des  CaÖeet 
genannt. 

Des  Programm  des  Hrn.  D.  und  P.  O.  C,  G.  Kühn 
m  dieser  ProiMtum  ist  übersebriebeD :  De  mechMtUcis 
ohtvTos  tnternarum  partium  morbos  d^tegendi  praesff^  . 
ilh  Conün.  V.  (t9  S«  in  40*  Dieasmel  wird  von  den 
künstlichen  Mitteln,  Laogengescbwüre  ca  entdeeken,  ^e-, 
handelt,  die  Aaenbmgger  an^egeb6&  lut,  mit  scilsrfpil-« 
niger  Beurtheilung  derselben. 

Znr  Erlani^ung  der  Würde  und  Rechte  des  Docto- 
rats  in  beiden  fechten  schrieb  und  vertheidigte  Herr 
JuUuM  Eduard  von  der  Jbtcke  (der,  zu  Leipzig  i8oa 
geb.  und  in  frühem  Jahren  dorob  Hauslehrer  unterrichtet, 
IS17  die  hiesige  Nikolaisehaie ,  igt 8  die  Universität  >^ 
sneht  bat)  am  6.  Octob.  seine  loeug.  Diss.  de  iuri6u9^ 
<l  obligationibuM  UMufrwciuanl  usumfructum  dercfa'n« 
^ueruis  übservadones  ad  LL,  64  et  65.  Fr.  D,  de  usu-* 
imctu  et  4uemadffi.  qnis  utatur  fruatur  (bej  Maret  gedr. 
S,  iü  4.).   Naobdem  der  Status  cootroversiae  an^ege^ 
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neraliat  quihus  argumentum  nostrnin  illustrttur  (wö  •nah 
die  Wörter  dcrelinquerc,  pro  derelicto  habere,  erklart  w«f-* 
den);  C.  2.  iura  et  obligetiones  usufractuarii  circa  üsqs- 
falctai  'dkrelictioDem  ( mit  Anführung  pnd  ikiäuCeraog 
darauf,  tkli  besifbendM  GeteiM))  C  8*^  Aitplirlifi 
'  pwcipiorM  (Mif  Btoroa  m,imlnini  mmm ;  C  di 
4it«lictio9«  ofuaftuctas  mdkii  mittiadi  ctilM  .fcot»  (dmI 
der  Anwendung  ditswe  GraadiätM .  aol^' ditt  wiiigMdHi 

Das  Programm  des  Hrn.  Ord.  Domb^ra  D»  f*.  G. 
Hitritr  als  Procancellarius  zu  dieser  Promotion  #oih«Itr 
Jnurpntationum  ei  Mtsponsorum  prn€se.riim  tx  Jmf€ 
Saxonico  Sjliogt^  .Caput  XXII^  Sacra  Jafi«  aOBon, 
Iwipomndttui  «d  iUuetraudcuv  L,  s«  d«  rehai  «««dilii 
•I  iureiiiittndo,.  L.  si.  de  Jannar«  «t  Cap.  36.  4^  t« 
de  Jureiur,  is  S.  in  4.  Es  werden  nicht  wxr  mm 
Stellen  erläutert,  sondern  auch,  ihre  Anwendung  durch 
ein  Urtheil  der  Juristen  -  faGultät  ^  mit  btigefugien  Gf  iiA- 
deo ,  dargeth^n, 

Ant  !?•  Octob.  legte  der  Rector  der  Univenklf  ioi 
fieimMrhaIb)ftbn|  Hr.  Hefir.  n.  P.  O.  €hr.I><«.  J>Mi|»dn 
Beolerat  oiideri  uechdeiu  er  swei  Xege  TOiiaet  im  DvaVMl 
iß  der  philoeopfa«  Feeultüt.  uberrteailmn  liitte.'i  Die  Dm^ 
Bete  in  den  übrigen  Facultäten  wechselten  so :  Hr.  Caeoo. 
D.  llltiztr  wurde  Dccan  der  theol.  F«c  auf  ein  ganiM 
Jahr,  Hr.  Oberhofgerichtsraih  Ü.  ]Venck  Decan  der  )tt- 
ristischen,  Hr.  Du  Kühn  Dec.  der  medicinischen.  Das 
jähr.  ProeeooeUeriat  in  der  philosoph.  Fac.  fuhr  Hr»  Pro^ 
Jürug  M  verwelten  fort.  Während  des  Soeieiefhrihiii»- 
wiieu  alö  ieametciettlirt  wordeiF^.vm  deaeii  i^f  te- 
lüoder,  93  Aufländer  waren,  und  10 1  Theologie,  lol 
die  Rechtswissenschaften )  19  die  Medicin  und  Chirurgie, 
I  bloss  Chirurgie,  4  Philosophie,  7  Philologie,  22  Phi- 
lologie und  Theologie,  6  C»meralwi6senüchaften ,  5  Pä- 
dagogik, I  Mathematik  und  I  Oekonomie  studiren.  Das 
J^ectoret  für  das  ^Vinteihalbjahr  iibernalim  euB.der  SiA 

titcben  Nation  Hr.  Domh«  Dr^  C\  £.  WeUst. 

)Am  1%.  Oct«  rerdieidigte  der.  von^Kjel  als  Profemr 
der  Gesehiehte  hieher  berufene  Hr.  Ö;  JVlih.  Wadm^ 

Tnulh  seine  Di^^eiUUo  pro  loco  in  ord.  *^hilos.  et  iur. 
Magist.  Lips.  ,  mit  s.  Respond.  Hrn.  M.  llaschig :  J}c 
Vtttrum  scrlptornm  hvilau  (jundatn  a  neculiari  nrum 
gtstarum  rütione  accurau  dtjiiüenda  aätrranu  (beiU* 
hvt  ^edr.  04  &  io  4.)»    £•  wird  d«ria  dotoh  melMfe 
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äbMgtMLchte  Btitp!^  dUrgetbao  ^  4«#  dt»  grfecliticli^ö  , 

Gc9chicht9chrMber,  -Am  eigentlichen  Historiker  sowohl, 
mU  die,  wekhe  anderer  Ursachen  wogen  irgead  ein« 
Nachricht  der  Nachw^h  überliefer!  haben,  nicht  die  be* 
aandern  .Umsläiid«  und  Verhältniiae  d»r  Begeben  heitern 
mmi  6m  Perion««  genaii,  wia  «•  da«  Pfiidit-  des  Ge^ 
•chkhtichreib«!«  laMkrt,  nnd  fim  {«nag  angeg«be«^adi 
b«ttiiiimt  hab«a  ^  iittd  dt«t«  -UBgManigMt  wf  feigwwdi 
MMt  Hraptp wkt«, '^wsleh«  dt«  Afciihnitt«  di«  Ablb»-«iit- 
weben,  80  wi«  deren  Zergliedercing*  mehrei«  Unterab^ 
theilungeo  gibt,  zurückgeführt:  f.  Generis  alicaitts  >iu«* 
versitas  partium  singalarum  loco  aigniücator ,  harnaiqa« 
caiisae  pecuiiares  in  iliam  dilatantur;  rnrsos  parte  aliqo« ' 
totum  geaii«  «it««ditor«  a«  Bm  qoaedam  siv«  p«noM' 
•ttribiüMtiiioil^'iaii)  «ed  «««ondun  iednü»  HiHm»«  liaA» 
litndinem  aliqa«m  «M^wdit .  fttüüi  «xornator«  Aosittff'idll^ 
wohl  ttkhi  iaia«r  ▼«rsdmM«t«ii9  Ntehlkssigkek  fc(fiin«a 
«II«rdiog8  «iieh«Dd«v«  ▼ark«ad«0«UrMdh«o  -di«Uog«Mvig'* 
Leit  mancher  Erzählungen,  znmalin  den  tefar verschiedenen 
Zeitaltern  und  Sitttationen  dec  griech«  Ge^ckichuchraibun^ 
Teraolasst  haben« 

.  Am  22.  Oct.  trat  Hr.  Prof.  Wachsmuth  sein  neues 
Iinhrawt  mit  einer  Ufieötl«  Üede  an  und  das  das«  tob 
ihm  g«schri«b«a«.BrQgfnB»  fa«ad«k*t  IH  tmgniiwnh  km 
mwrUm€  foniihtt  {i6  8.  411  4.  «bood«*.  g«dbu)..i»&  buk 
in  di«Mk  AUu  ■nnofa« ' «hooMlig«  B«hattptaag«ft  (in 
Tbfcri«  dar  G«a«hicfat«  T$2o)  amrtiflkgvnoiiiMiOD  -oder- b«« 
richtigt.  Der  Begriff  der  historischen  Erkenntniss,  die 
doppelte  Art  der  Gegenstände  derselben,  die  doppeit« 
Weise,  sich  dieselbe  zu  erwerben  (durch  Autopsie  öder 
aiilHiiÜe  irgend  eines  Denkmals),  die  verschiedenen  Gat-« 
langen  dieser  Monumente  (in  der  Natur,  ddr  Denkart  «od 
d«n  8itt«o  der  Vdiker,  der  nicht  mit  Aafschrift  vers«*« 
k«8«ii  Dankoude,  di«  ssÜMt  wi«d«r  in  venchiod«»«  Cl««i 
«an  geth«ilt  werden,  d«r  sahriftlicb«!!»  die  glekh&il«  tW*« 
ichiedeo  «bgalkeik  aiod)  wcrdaa  «lug«!!!!»!  nnd*  dmcah«« 

gegangen,  . 

Ära  21,  Oct.  vertheidigte  Hr.  Priedr^  Aug.  Moritz 
Trautmann  (der  zu  Leipzig  1798  geb.,  tlieils  in  der 
Jnatigen  Bürgerschule,  theils  durch  Privatiehrer  gebildet, 
von  igii  an  die  Apolkakerkonst  erlernt,  «alt  I818  anf 
Inaaigar  Univ*  Medicin  itodirt  hat)  a«in«  Inaogor.  Di«a.i 
1>#  radke  Srfonim  nttne  «iusc^ue ,  in  bomifinmi«  «rtbri-* 
tic«  nsQ  (40  &  in  4»  in  dar  Ri^htaoduro  Dtmch.)  nntec 
Hiu.  D.  uud  P«  O.  Schwagafichan'i  VorsiU»    Dvr  ersi« 
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Abtehn.  hioarit  MiMiiaUA  tw  jU»:0iiMNmrs  (•ndi 

^ttorabe,  vitis  alba  genannt) ^  ihrem  Namen ,  AbbildaD- 
g«n,  Kräften^  mannicbfacher  Anwendang ;  der  zweit« 
von    der  Hemicrani«    (Migraine),     ihrer  Beschafienhcit, 

*  Symptomen,    Ursachen,  Prognose,  Heilart,    und  zuleUi 
wn  der  Wirksamkeit  des  Gebr^orchs  der  Glchtwnrz.  D« 

'  t.  AhwhQkl  beweiset  iamt  Wirk^^keit  Atfch  4rei  !»• 
ttüiidilirb  Torgetragffne  Kieakangetehiobces.' 
-  -  .  Dib  rar  Promolie«!  der  Hrn.  43«  Tnmtmtaii 
Hrn,  Procanc.  Dr.  G.  Kühn  geschriebene  Lialadaogl* 
8chr4  ist  Contin»  VI,  de  mechanicis  ohacuros  inttrna" 
Tum  partium  morbos  (Uiegendt  principiis  (15  S.  in  |.), 
«nd  ^ebt  «iie  Anwendang  mech^iuschier  ftliuel  sor  Bot« 
dUcbong  dfS  itt  ili»  Brustkahle  ergossenen  £itm  «od  ^ 
M».AiS«iiysM  *4ei,Heczens  (oet^  Auaabnigger  oadAlh 

.  '  b.  Auswärtige, 

Jhna^    Im  Oct.  ist  dem  Cend.  der  Reditf, 

Hm*  C  Ftrd*  Th€od*H€ppfZu  Ahose,  peeh  Eioseadaag 
mlmu  O^P'*  ^t^'S  g^droBkleo)  diss.,  qne  SQ^ritar;  ix 
tmpOM^Hjrpofthemi'^te  diAttotit/iffiriAt»  ■bmifli' 
IdriHk  Ooat.  Word*  etlheik  vfütißm.  *  !a  Jer  w 
die  Fee*  promovirlen  24.  Oct.  Hr.  D.  phil.  JonslAiS 
Carl  Ztnktr  (dor  auch  Privatdocent  in  der  med.  fw. 
geworden  ist)  Diss.  Latrachomyologia ,  myologiam  rani« 
vom  Thuringicarum  exhibens  comparatem,  c«  2.  tabb.  aeri 
ioo«  52  S.  in  4«  {Programm  daza  yom  Urn»  Uoii.  Dr. 
Kitstr  de  febris  pue^pereAim  indcde,  mm  fems  et 
dewti  mlione,  Part.  L  a4  xa  4.);  am  *  i«  l^ov.  Hr. 
J*riedr.  Wilhünl  llitih  (Oiss.  de  msicttlti  »erfisqae 
laryngis,  IV.  40  S.  4.  com  3  tabb.)  Die  philosopk 

Doctorwürde  14.  Oct.  Hr.  Htiur.  jidolj  Kittiatr  (Diss. 
de  ingenio  faceto  et  lepido.) 

Zn  JLandsliut    ist   im  Studienjahre  IgaS— 
Hofr.  und  Prof.,  I'ranz  lütter  JCrüU,  Rectör.    Ein  Ver- 
zeiofaiiiM  der  Y/iBterroriesnogen  atebt  in*  der  Leipx« 
Zeit.  io6^ 

Das  XTniTeffi.— GebSside  hi  Genua  ist  den  hvaSH^ 
übergeben  worden ,  welche  künftig  diese  Studien -*Ae« 
ault  leiten  sollen. 

Auf  der  Univ.  zu  Würzbiirg  halten  im  Winter- 
halbjahre Yoiiesuogan  $1  J^iolessoraa,  mki\$  favit- 
docealan. 
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'  ht  GtUtMg^  'it^  von  4t»^  IS45  m  Anfinigfi-aes  ^ 

SQiiini^rs  dort  Studirende»  bis  zum  24.  Nov.  479  theils 
jteiwillig  abgegangen  ,  theils  weggewiesen ,  375  aber  auch 
flach  IVlichasl  ^wieder  aufgenommen  wordtD^  io  Aw^Aim 
.gi^enwärtige  Zahl  1441  betragt.  -  t  / 

.  Zfx  Tübingen  iu  di«  eigne  jarisdiQlkni  der  ÜaiverT 
«isitt  M  Bode  des  Nqi4  s^speiidirt^*  ein  eii8eerQrd4  Cirü^ 
lU^um^  Jasti«^  HoCiMikef«  wil  eusgedehnter  »VrfW 
^eehft  jbimefcbickt*  und  ein  strenges  i^ict  gegen  die 
Barschefischart  und  andere  Verbindungen  unter  Studirea- 
deO|  gtgea  VexjruI««rk]äruog  uod  DaeUe  erlassen  woicdeni 

,    .      Todesfäik..  . 

In  der  'Nuehi  rom  Oet  tliA  der  nM««Mtt 

Altronoln  und  Akademiker ,  'wirkL  Steatsretk ,  Fritdr. 
^Theodor  von  Schubert^  geb.  zu  Helmatädt  30.  Oct.  1758- 
IVekroIog  desselben  von  Bin«      Gielscb  in  der  IkiL  n. 
^Il||lm.  Zeit.  Nr.  333« 

Am  4.  Not.  sn  Altona  der  BnAhändei,  O*  £•  JP* 
JiMci»  fast  S4     4t«  ^  , 

A*  5;  N<»^  Ml  Braikerg  der  Kta«  Keme^^Btedip 
ipehli^^Ratliy  PM(lpp  ilnion  HeiiAiiert  im  49.  JL  d,  A« 
'    Naebts  Tom  5  Nov.  au  Crailsheim  der  Oberwnndrr 
nizt,  Geo.  PlüL  Horlacher,  im  89.  5.  d.  A.        '  1 

Am  6.  Nov.  zu  Heilbdorf  der  dasi«;e  Past.  sen.,  Jo— 

hann  Friedr^  ^Uinhäusiff  im  33stea  Lebens--  uad^6i* 
i^AUj^hce. 

An/dems.  Tage  an  Wien  der  Diw  fbii*  und  ehemaL* 

Frofessor  m  der  Univ.»  dann  Ceneor  |  Frcw  Mummtrp  . 

im  «7*  h  d.  AU.  / 

An  dems.  Tage  zu  Ratzebarg  der  K^n.  Däniedie  . 

geheime  Conferenzratli  und  Ljundcbta^b^eÄdudle  k^uJ^faok^  . 

|jUt  am  M.  etc.,  Graf  von  Kybai.  » 

Am  7.  Nov.  zu  Leipzig  der  Privatschu Hehrer,  Chri-^ 
ßüan  Ueinr^  JCQU^ff  geb.  zu  Luckau  1755 1  Veri.  von 
Katechisationen  und  andern  Aufsätzen.  i 
'  ,  An  dems.  Tage  au  t^osen  der  MediciniJrath  u»  Leb*-' 
Isar  am  Hebammen -?Inatttote  das.i  Dr#  t^on  fVithir»^ 

Am  II.  Nov.'  zu  firsingen  der  ]?rof«  der  Qechle.anf 
dasiger  Univ.,  Dr.  l^^ssc, 

,    .  Am  12.  Nov.  zu  Qi>slin  der  DoctMe^»»  JP»/*S(JaÜ€^ 

im  77.  J.  d.  Alt, 

Am  13»  Nov.  zu  Par^i  Karl  JDüpaty^  Mitglied  des 
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93(1  iTodMltU«;  . 

MMel  Dapaty  so  TanTechitln.) 

An  denn.  Taga  9a  Rodach  ipfk  Coburg,  der  KirchcDS. 
md  Superint. ,  Joh,  Chr.  Hohnbaum^  77  J.  alt. 

Am  14.  Nov.  zu  Dairenth  der  hoch  gefeierta  Schrütr 
Haliar»  Legatioiiarath  Johann  Paul  Friedrich  Hichier^ 
^•b.  wJWoDffiaikl  176J  d.  II.  Mfo(.  JB^in  kltiftcr  Nm^ 
fcaipfag'  Hin  «t^it  Ml  49t  Hand«*  Md'^etnncfcta 
B«rliik  Z.  Nr.  m  d^rSaih«.  Allg.S.  s^Jt  S.  IMft 
nmstaodUcliet  in  der  Beil.  z.  Ailg.  Z.  331,  S.  I3SI 
wo  auch  von  einer  Gesammtaasgabe  seiner  Werke  ia  13« 
von  ihm  selbst  planmässig  geordneten  Lieferungen  ,  jcdf 
1^  5  Ikiaden  (also  60  BB.)  Nachricht  gegeben  isU 

An  dens.  Taea  sa  Po.tsdam  dar  Sürgeroi«,  ^ii^- 
mund  JVilh.  Spiizmr.r Nal.  Zait  'd«t  Daotichm  4IL 

•     An  ÜmtMiHk  Tag«  n  Atvalnml  Abt  LriiWA 

Fran^bs«  and  Engl.  Sprache  am  dasigen  Gymnasium,  Jotu 
M$inr,  Chrinian  Fritdr.  Httse^  im  53  J.  d.  Alt. 

Am  15,  Nov.  zu  Hphcnbucka  der  dasiga  Pivd^fa^ 
Joseph  jPiiiricAf  jm  77«  J.  d.  Ah. 

Am  17.  Nov.  zn  Halle  der  Pro^  der  Physik  aa  dac 
ipwalü«  Univaia.  BalU**  Wlttmhtfg  md  Dt.  pUL,  Jqk^ 
GctUrkd  Si^äuttr^  faa  st:  J.  d.  Alu  *  ' 

$tm  si;  Nov.  nm  Marbarg  d^  *  MW*  IViJiger  im 
evangel.  reform.  Gemaine  daselbst,  Philipp  Brtiifntitü^^ 
geb.  zu  Niederderffeldeo  dan  i6.  Jal.  17iS|  auch  aU 
Sohrifsteller  bekannt. 

Der  bekannte  Geograph  BudLchtj  Mitglied  des  Insti« 
täu  w  Pub»  iü  daA  si.  Novr(nach  Mdam  Na^hikiitM 

An  da.  Nov,  ma  Frankfnrt  Mi  M.  3«  BchriftaiallM 
kl  «Mtliaai.  Fache,  C  BMbtreu. 

Am  24.  Nov.  der  Kriegsratb,  Gotlhold  Hauer  za 
CarUrahe,  warmer  Kunstfreund  und  Lithograph,  geb«  dca 
S8«  Febr.  1782.  s.  Tüb.  Kunstbl«  I826.  29  ^.  7. 

Am  a6.  Nov.  au  Siebenlehn  dar  Doot.  mtd.f^JohanM 
Gottfr.  Seidel,  itt  S3.  J.  d.  Alt. 

Vom  517 — SS*  Nov.  dkr  D^atiiHi  Geoffnl 
SAaii*  Graf  f  ojs  'nd  50.  }.  d«  All. ,  gel».  M 
Hamm  d.  3.  Nov.  17759  an  einer  Herz  -  Pubad^rge- 
schwulst,  als  patriotischer  Redner  und  Schriftsteller  be^ 
rühmt.  Für  seine  Familie  waren  schon  zu  £ndt  Dac 
S4pQ<^s  V ätoK  übte  jooooQ  ff«  «ubMdbii^ 
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Am  28.  Tiov.  %M  Wien  Jer  Doct.  m^i.  «adi  IditgL 
dAiJg6r  med*  Fac,  Conrad  Seherr^  72.  J.  »1t 

'  Am  |o  Nov.  SU  Daozig  der  prakt.  Arzt,  Di;  ^«1« 
C.  G.  Z.  6.  von    Duisbui'g,  ite  58.  J«  A» 

Nftch  iMiem  N Mhriciiteto  tos  Bari»  iit  der  Mumw 
/Smekert  £ev*tUanl»-  den         ackM  im^  Vor.  todt 
ttieldete^  erst  za  Ende  Nov.  d^.  J«  gestorben. 

In  jParis  im  Nov.  der  Veterab  der  ffin».  DremÄtiker, 
Desjoniaiiies  de  la  Vallee^  im  92  J.  des  Alt.  Di«  ihm 
von  JMapoieon  tngewiesene  Pension  von  4000  Fs«  WWtk 
#eik  IS  14  auf  2000  Fr.  vertanidert. 

.  Am  1.  bee.  der  Keieer  vtn  Rüsilend  nod  Kteig 
'▼M  Polen,  Alixünder  X  s«  Tennrog  (g9h.  ||.  Dee. 
1777)9  dessen  Venlieiisi#  üb  eeiti  Volk  imÄ  den  Frieden 

Europa'ü  unsterblich  sind,  Betrachtungen  über  ihn  und 
^Vitferlegung  widrigff  Urtheile  itn  Journ.  d.  Deb»  iteheB 
/  in  der  iilg.  Zeit.  182Ö,  Nr.  2,  3,  4-  ßeil.  ^ 

An  dems.  Tage  xo  Lauseone  der  ge^feeene  Slaete-« 
nUi  ttod  berühmte  Agronom,  de  liOys. 

Am  deme.  Tage  sa  Berlin  der  thätig^  und  Terdiente 
Bnehhändler  und  Stedtretb|  ^rüiriA  Maut$r^  im  76. 
J.  d.  Alt. 

Am  2.,  Dec.  Ed  in  und  Schmidt  der  letzte  Abt  dee 
%%Ql  auf^>elösten  Benedict.  Stifts  Thierhiupten  in  Baiern, 

Am  3.  Üec.  zu  Paris  der  Senator  der  Haiti^ohen  Ae- 
ppbiik  nnd  Abgeordneter  sa  Pens,  Daumec^  eis  eosg^ 
seichneter  Reciitogelehrter»  Sein  Körper  wkd  nceh  VSiiA 
gebucht. 

An     Dee.  in  Wien  der  Dr»  imr.,  keie.  k.  OeedM^ 

reich.  Regierungsralh ,  Präses  der  jarist.  Facultät  u.  Stu- 
dien ~  Director,  Joh.  Gfr.  Ritter  von  Mössler^  61  J»  alt. 

An  demselben  Tage  zu  Paris  der  bekannte  Bibiro- 
graph»  Anion  Alm.  BärbUr^  geb.  d,  Ii«  Jan«  1765  zxl^ 
Cnnlomnaera.  '  '"^ 

An  deme«  Tage  sn  Meiningen  der  H^rtogL  &Uk$» 
Mmnitig.  HoAnth,  Joh.  Früdr.  Sehntiiff  ekeMak  Cteie- 
,  Isar  am  Schnepfenthaler  Institute.  - 1 

Am  7.  Dec.  zu  "VVittenberg  der  vormsl.  Landge-- 
lithts  -  Director,  Dr.  Jiingfvirfh,  im  58.  J.  d.  Alt. 

Am  10.  Dec.  in  Berlin  der  Kön.  Stadt- Justiz -Rath, 
August  Wilb$lm  Kuniatt  gebu  n  Berlin  den  11.  Sept; 
J758|  in  frühern  Jahren  Lehrer  an  der  Fiiedrioheichnln 
itt-BiWlato«'  '  • 

An  dems.  Tage  %n  Breslea  der  JlaeeL  haieb  OiMniw^' 
midhai^r,  Pretk  und  Lehrer  an  dasigei  Kiyiatr  «nd^ 
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Hindwerksschule,  Joseph  von  MatUrshtrg^^        J.  alt^ 
geb.  1754  ^11  Wendisch  ~  Marden  in  Tyrol. 
,       An  dems.  Tage  zu  lloru  der  QMdiaaX^  Lmiw*  JßfCX^ 
lani,  geb.  d«n  17.  Oct.  1758. 

Am  it.'  Dec.  za  ^ieo  ief  Prof.  an  der  Thtrenao« 
Sitlmci^V  und  ]MitgI.  der  Akad.  d.  bild.  Künste^  Jbuon 
*  Xopp  Edler  von  Fthmthall^  57     «It  . 

An  dems.  Tage  der  erste  Prediger  der  eveng.  reform; 
GepQeine  zu  Brandenburg  an  d«H.|  oaTnuel  2r*eUr  SchauJ}, 

im  62»  J.  d.  A.  ' 

Am  14.  t)ec.  zu  Lissabon  der  dasige  Patriarch  ooi 
padinal>  Don  Carlos  d.^^cunha. 

An  denbselben  Tage  za  Thallwitz  bei  Wnrsen  4ac 
Dr«  ioTk,  Franz  Wilhelm  Fri€d$riciy  Geti^taachtetr  iar 
ialbit,  im  S7.  J.  des  AlK 

•  NechtS  T.  17 — 18.  Deobif.  sn  Leipzig  der  Dt.  idK|  ^ 
C^ottloi  Fritdr.  Schmidt^  im  78.  J.  d.  A. 
•* 

Beförderungen  und  lüirenbezeigungen* 


theolog.  kathoL  Facuhät  zu  Breslau  hat  am  ^« 
Dec.  I8I5  dem  Prof,  der  Mcraltheol.  am  Seminar  io^ 
Trieri  Hra.  Gotthard  Breun  Coach  £iiireicbno^  einer 
Diaftj:  Conseoaitt  preedeatinationis  divinae  com  libertali 
liomaiia)  und  am  so.  Dec*  dem  Prof.  am  Seminar  «1 
Münster,  Hrn.  Dr.  Franz  Arnold  Mekhers,  die  tbeoL 
Doctorwürde  ertheilt. 
%  Hr.  Prof.  und  Bibliothekar  Riemer  unä  Hr.  Ecker- 
jnönn  in  Weimar,  die  mit  an  der  Herausgabe  d« 
aämmtiichen  Werke  des  Hrn.  Geh,  iL  Gdthe  arbeiten^ 
^  haben  bei  dem  Jubelfeste  desselben'  am  7«  Nov.  von  dit 
iphiloBophiadMn  Faeultäl  in  Jena  Doütordiplomo  erhalteo. 

Der  MünzreadfDt  und  Secretär  der  achleaiscben  Gt- 
sellgehaft  für  vaterländ.  Cttitur,  Hr.  Dr.  JfiU/ar,  hat  dtt 
i  frädicat  eines  Professors  erhalten. 

Hr.  Conatant  Dumeril,  Mitdied  des  Instituts  zuFa-« 
ria  und  Prof.  der  medicin.  Facultät  daselbst  ist  an  der 
Stelle  des  verat.  Grafen  Lac ^p^de  »um  Vftrytfthffr  dilUi^ 
Mim»  dtn^ategeiehichf  umxknu  , 

-  ^       Literarische  Nachrichten. 

Br.  M»rmann  Münzenbtrgtr  (Sohn  des  Pril^M 
m  Ubecki  Hrn.  Münzenberger)  hat  als  Probeschrift  bd 

B^«Bdi£ttog  aeiaac  «kadMU  Stodiaa  sn  Staiibiirg  iM< 
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d«K Roman?  was  iittr  gewomn  mid       hum  «r^wwdesf 

.*ü^b«f  die,  -wenig  bekannte,  Färstl.  Oettingen -  Wal- 
lemtein.  Bibliothek  zu  Deggingea  und  die  in  Wallersteia 
aufbewahrten  Manuscripte  (unter  denen  ein  Lucanus  aus 
dem  13.  Jahrh.  mit  Annotatt.  aaper  Lucanum  aua  def«* 
selben  Zeit)  und  Incunabeln,  vornämlich  die  altdsatschen 
SpraciMobälsa  daeelbatt  ftttht  eia  ßericht  im  CoiiTers,  Bl« 
as^f  8.  toor*  Bskstttittr  ist  dMGslkrie  dttdqiitsebeK 

*  'Hh  Bibliothekai  Fr.  Ad,  Ebert  «u  Dresden  hat  sei- 
nem Collegen  ,  Hrn.  Semler,  zu  seiner  asjahr.  Amtsfüh- 
rung mit  einer  kleihen  Schrift  Glück  gewünscht :  Die 
Calturperioden  des  obersäch&ichen  Mittelalters,  16  5.  in  8« 
(hm  Meinhold).  £s  siod  folgends' Perioden  festgesetzt; 
X-i—^öS  die  sorbische;  961  —  1347  dia  oiedersächsichs ; 
.1947^1409  die  böhmische  j  1409—1517  dis  inländiseha. 
8.  BÜfttiger  Wegweis.  s.  Drcsdo«  AbandbLNr.  7$.  3.  509, 
Leipz.  L.  Z.  2  8  6,  S.  2  281. 

Der  Minister  Corb'ures  hat  die  goldenen  Medailleo^ 
welche  die  Acaderaie  des  Inscr.  et  de  ß.  L.  für  archäo— 
logiache  I^orschungen  bestimmt  hatte,  als  überÜiissig  auf« 
gehoben,  und  der  Diredor  des  Acksrbsawesens  in  Fjr.^ 
Sifieys  de  Marinhsc ,  sls  sein  Stellvertreter  bei  der  Sis^» 
xoDg  dier  Pariser  Ackerbaagesellsch, ,  erklärt,  mssi  sey  ia 
Acfcerbaa  weit  genug  gdkommeta  und  mitsse  sich  vor 
allen  Neuerungen  hüten.  s.  Mor^enbl.  iNr.  129,  und 
Pohrs  Archiv  der  deutschen  Landw.^  September  l^ZS^ 
S.  26$  f.  •  ^  ' 

Hr.  Prof.  Flörcke  zu  Rostock  hielt  am  95.  Octob^' 
in  der  dasigen  philomath.  Gesellschaft  eine  Vörie«» 
mng!  über  die  UovoUkommenhait  der  plattdeotschaa 
Spfscha  and  die  za  wttnsidia&da  .gitnzlieba  Verbaooung 
dieser  Mundart,  wenigstens  aas  den  Zirkeln  gebildet  seya 
wollender  Menschen,  worsus  in  dem  (Berlin.)  Gesell- 
schafter 1825»  St.  160.  S.  799*^  i4l^  l6z  vu  BeiL  S«S09« 
«ija  Auszug  gedruckt  ist.  » 

Des  Hm*  Consist-Balbs  A.  Tlu  Hartmann  in  R#«i 
stock  AoCMtz :  Ueber  aiaa  von  Nik.  Wilh«  Schröder  (imli 
berühmten  Qrientalistra  m  Marboig)  lumdscfariftliah  nin^. 
tarlaaatna  (ttnd  in  einer  Dissert.  1739  angekündigte,  un« 
edirte)  Bearbeitung  einer  türkischen  Uebersetzung  d^s 
Fentateuchs  <—  gibt  zugleich  von  der  türk.  Uebers.  der 
ganzen  Bibel  (die  ein  Pole  Bobowsky  verfertigt  habeit 

mU^^  wovon  awfii  SMcapUcn  ia  dac  IinidAai  fiihL.aiik 
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befittliii,  ptäi'vüm  SdbriMm  «liMifidir  nmgtk,  rmmM 
Inr  ttfaer.dk  güns«  H^un«,  Naehriclit. 

Dtss  der  bekanttl»  Capitän  Lorenzo  Ferrti  Maldo« 
nado ,  ■welcher  ISgg  di«  Meerenge  von  AnUn  entäeekt 
hibe  und  durch  sie  aus  dem  atlantischen  in  das  stille 
Meer  geschifft  seyo  wollte,  ein  Betrüger  gewesen  und  seiM 
^  Beise  nicht  Statt  gefiindea  hat^  dereo  Aeehthett  Awontli 
noch  18II  behauptete,  ist  von  Oon  Navarett#  efwitteSt 
Uii1«r<i»ttiiog«l>L  i«ir  Wek«^  n.- MeBaehaok»  SU  3.  SM. 

Hr.  Coiis.-IUth  Dr.  Philipp  Caiimtr  Htlnti,  Mi^ 
der  Mäneher  Akad/  hit  sn.  Münche^i  im  aked.  Verligs 
seine  Vorlesung:  Pfalzgraf  Stephan,  erster  Herzog  von 
Pfalz -Zweibrücken,  ein  Beitrag  zor  Geschichte  des  baier. 
Regentenhauses,  auf  75  S.  in  4.  heran sgegeben»  die  mek 
Geschichte,  als  Lebeosbeschreibung  ist«  £uicii  i^iisifl| 
4Mtt8  gibt  Hesperus  Nr«  ^41,  S.  963. 

Ueber  Albr.  Diirtr*^  eigenhändige  HnadsGlirift  toi 
ften  V#rli1ilUiisHtt  de^  v^iiichl.  Körpm  {ip  der  KOaigL 
Bibl.  zvL  Dresden)  bat  Hr.  Prof.  Jiil.  iUx.  Schottky  im 
Tübing.  Kunstbl.  Nr.  gOf  S^S  L  ud  81}  S.  322. 
Nachricht  gegeben.  ' 

•Hr,  Dr.  Hermes  hat  im  Tüb.  Literaturblatr©  go,  S. 
318  —  320  eine  wahrscheinliche  Berichtigung  der  Lesart 
einer  Steile  in  Shakapeacea  IkaufiBaiio  von  Venedig 
geschlagen. 

Ein  Ait&atz  des  Hrn.  von  Maram  über  die  üida* 
phanten  in  den  kSlternKUmaten  des  Nofdens  ist  imIkH 
pems  (245,  S.977O  ubertetiBt.. 

Drei  Briefe  Lavaters  an  Wieland  sind  in  derDresdn. 
Abendzeitung  N.  ^46.  und  einer  desselben  an  Baggfsea 
ebendas.  N.  247.  S.  987  n^itgetheiit. 

Die  Baumgärtnerisobe  Bachh.  in  Leipzig  hat  nno« 
mehr  48  E^ateehisnien  (den  kleinem  Katechismns  D.  Mar«* 
tiitt  Lntbers  ^ vbn  M.  H«  G.  •  Rosenmtilbr  aiitgericbett) 
fiber  veitebiedeoe  Wissenschaften^  Kiinslii,  GewetH 
VerliiAtnisse  rnid  fSr»  Personen  jeden  Gesehlethts^midA^ 
ters  aob  Licht  gefördert,  die  Anfangs  iu  Jbragen  und  Ant-^ 
tigerten  ,  neuerlich ,  well  sie  doch  nicht  für  ivinder  be- 
^ieamt  waren,  in  zusammenhfkigendem  Vortrage  ebgefassl 
sind.  Ein  Kstechismns  der  Pferdezucht,  bearbeitet  tod 
3.  F.  C.  Di^tmh«  ,  ist  je  dedi  neoarliak  in  Beriw  Ui 
Amelang  in  gr.     cAresliienen*  ' 

Einige  niriditi|ttngett  ond  Ergänzungen  ni  Chnh« 
Wagner*s  Jahr  ^'  niid  Tagetech  der  denkwCIrdigsten  Wek* 
begebei^heitea  (Berlin  ISts)  hat  A.C.Bail^Pexri  la  TaUa 

J  N 
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in  dem  Bemerker  i>der  Beil.  zam  B«rliiu  Get^Uschiluy 
N.  S5.  (i8«5)  ^5.  874;     mitgetheilt.  » 

In  (Prof.  Gabilz)  Gesellsoiiafter  oder  Blätter  fiir  GMt 
nni  Herz  N.  175-  (&•  S650  <I76,.  aiftd  Naehriditto  voa 
Philipp  MelaoqhtfaoB  dam  JKngcmi  (Sotdi  d«t'  gftiim' 
MeL)  tittd  Hargartth»  Kuffnm,  seiaer  Gtliebten^  ge^ 
gebra.  « 

Kne  in  Wien  ig  17  und  1818  hm  Anton  Schraid 
von  gelehrten  Juden  besorgte  Ausgabe  der  hebräischen 
Bibel  in  19  Öctavbänden  (geb.  36  Rthl.)  ,  welche  ansfat 
dem  masoreth.  Texte  eine  voUttaodige  dentsclw  Uabers. 
und  Commentar  des  Kaachi  und  neuerer  Gelehrtao  n* 
TOthält,  hat  vorläufig  Hr.  Prof,  und  CR.  Hartmtfnir  W 
Intell.  BL  dar  Laipz.  Lin  Z.  aSS  angezeigt,  and  gibt  zh-J 
gleich  von  dem  gelahrtea  jüd.  Commealfttor|  Arama  Meier, 
im  Id.  Jahrh.  S.  2275,  Nachricht.  * 

Das  merkwürdige  Altsassische  Gedicht,  Reinecke  der 
Fuchs,  ist  nach  der  Ausgabe  von  149S  wörtlich^  nac 
mit  Verbesserung  der  Schreib*-  oder  Druckfehler  erschien 
nen  :  Reineoke  de  Fos,  fan  Hinrek  £in  Alkmar  upt  liy« 
utg«gaven  nade  ibrkkred  dorg  D.  K.  Sohellnw'  Ta 
Broeswyk|imed.  8.    i  iUMr»  S  Gr. 

i)ai  geiatiga  Lebao  uäd  Treibea  in  dair  Sehwals  ist 

im  Heaperaa  W.  171.  ä54>  55,  56,  57,  58 1  aosführlich 
geächildert  worden.  *      1       •  •  t 

Der  Oberste  ßory  de  St.  VincenPnimrot  im  DicHon- 
naire  classique  de  Thistoire  natureile,  Art,  Homme  zwei 
Hauptfamihen  der  Menschengattung  an:  !•  Glatthaarige^ 
%.  Kraushaarige.  Die  erste  zerfällt  in  Ii  Aftea:  d|sr 
Japetia^,  Arabiaohe,  Hinda,  Scythe,  Chineae,  Hypar^ 
boreer^  der  Neptiuiiache  (e.  viorgeniMadiache  Melaye,  bj 
«Maaiadiei  weatliadsache  ia  Neaseelaad  efe.,  c.  Papom),' 
der  Aoalralei  (!o1aVnbier ,  Amerikaner,  Patagonier;  die  2to 
in  4  Arten:  Äethiopiker^  iiaileren,  Melanische^  Hotten-* 
totten. 

Von  der  Lobhudelei  in  Anagrammen  Im  1 7.  Jahrh. 
hat  Ur.  Hoir.  MOlhr  im  MorgenbL  255.  Proben 
gesebea« 

♦  I 

* 

Alterthümer, 

Auf  der  Insel  Corfu  ist  ein,  dem  Dionysos  oder  Po— 
Midon  geweihter,  dorischer  Tempel  aulgegraben  worden» 
Bin  Erdbeben  aoll  ahn  vor  ein  paar  Jaiu^usenden  vwe^ 
eciuittet  haben. 

AUg.  Aapl.  Id2a.       IV^  5^  8«  u.  C  Q 
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'  Das  kHnJgl.  Mqseum  inNeapel  wird  bedeutende  Aen- 
derangen  erfahren.  Die  Gruppe  den  Fartiea.  Stiert  ^wifdi 
flOli  Aueh  dabin^bracht  aus  der  Villa  K^ale. 

Dia  Akademie  der  Witaeosciiaflen  zu  Se.  Petefsbi«| 

tt  Tom  Hrn.  4«Ca8tigUooe  {uc  40,000  Rfibal  eioeSaani- 
Dg  Vota  IMO  Stijokcii  Hg)  pt  Altartft^aiaf  gekm^jt* 
tJoter  der  Aabchrift:  Neapel  I.  KtStaigL  Mosaam  iai 
im  Tübing.  Kunatbl.  Nr.  90,  S.  357.  der  Anfacg  ge- 
macht, eine  Uebersicht  der  aus  den  Magazioeu  io  das 
Mua.  gebrachten  Bildwerke ,  Mosaiken ,  Vasen ,  Terri 
«iOtta's  za  g%bep»  Es  folgen  N.  91,  5.  861.  II.  Privat- 
mmnklotigeo  (d«r  Vaianh^oiel  der  Hrn.  Gargiulo  nmi 
(>s«ceiiii>  die , Vaseoiammlotig  ^er  HU«  S.  Angelo^  ~ 
4»  Biecasi  General -FeldmarsäeU  Baron  Ton  liolieis» 

'  Zu  l^eiit  (dem  alten  Nishim)  im  Moteldepnrt. 
vrieder  antike  Binge  mit  Carniolen ,  die  Gravüre  habrn, 
gefunden  worden.  Auf  einem  ist  ein  Lowe,  der  eines 
Hirsch,  niederwirft,  nuf  einem  andt^rn  ein  ivrie<^er,  dft 
luuead  die  Grossmath  des  Siegera  anileht,  auf  emefa  dät- 
Im  Olli  Jängting,  in  der*  oinen  U»od  frtichte^  in  im 

r lern  Zweigt  heitend  (Vermmtiai^  Piwis»  S|»  TL  älU 

Der  Graf  Biondi  hat  auf  dem  Boden^  wb  einst  Tos- 
colam  stand  ,  Aufgrabungen  veranstaltet.  Mehrere  Slrai- 
ien  und  ein  Stadtihor  liegen  offen  da*  Basrelitfi,  /i>- 
schriften ,  FrescogeiPalde  sind  gefunden  .worden*  Der 
Qiäi  wird. «ine  Beschreibung  mit  Kupfern  Imettigeben. 

.  Die  Vues  pittoreaqaes  des  raines  les  plna  rimm' 
qtmbles  de  l'eneienne  Villa,  de  Pompei ,  destin^  ei  ga- 
4  raqna  tinta  par  h  Baber  pointra  (2Uiiiek,  m 
dar  Ftisslischen  Handl.  1825  mit  erklar.  Text  v.  Homer) 
sind  auf  4  Lieferungen ,  jede  zu  6  Bl.,  deren  jede  io  Se-^ 
piamanier   11  Fl.  g  Kr.,  mit  dem  Pinsel  colorirt  37  FU 

Kr.  kostet,  berechnet*   Zwei  sind  erAchienen 
teÜJich  aosgefuhrt. 

In  Leiden  ist  eine  neu  engakaoft«  und  znr  Verfi- 
gung  dea  ProC  der  Archäologie  gestelho  woibUdie  Mm* 
anO|  in  walcher  die  Eingeweide  fehlen »  eo  dae^  sin  de» 
dnreh  Einspritznng  einbalsamirt  worden  ist,  geöffnet  wor^ 
den.  Im  Sarge  lag  noch  in  Kattun  gewickelt  die  Mluiu« 
einer  Katze.    Zeit.  f.  die  eleg.  Welt  242,  S.  1935  f. 

Der  Aufsatz:  1^'alschmünzerei   antiker  Münzea,  im 
Tiib.  KunstbL  95,  8.380.  führt  nach  Mionat  Tiala 
diischa  nnd  rtfm*  £aUaha  Goldmünsen  nni^ 


!_  kjui^uü  by  Google 


J 


KuDMaacbrichteo«  _  343 

Kunsthachrichten* .  - 


'    Der  SecretMr  der  KehugL  .GeeaUsriiaft  der  scbtfim 
\  lEjMite  SU  Geoft^  Hr^      dt  Bast^  bet  Arnieke  in 
Ion  di^  Gefidi' heT»u»ge|;eben  in  20  tiefer.  (214  S.  ^ 
welche  mit  Erklärung   begleitete  Kupfer  der  Vorzüglich-^ 
ftten  Arbeiten  jetzt  lebender  Belgischer  Malern  Bildhanerf 
£ailkünstler  und  Kupierstecher  enthalten, 

in  Brügge^  der  einst  sa  berüboiten  Handelsstftdt|  «I^  ' 
•ciieiot  Tom  Arohitekt  üu^il  eine:  CpU«etiaB  de  grmvw^/ 
nt.  ea  trait  ,  repr^eatftini  let  plMt,  caaps,  ^UvmtiaBiy 
jvnth,  votaeB,  plafionde  «te.  4ee  priadpanK  aomMMUt 
dnurohitcolore  et  de  ecälptnre  de  le  vilie  de  Bruges  de^ 
puis  le  !KlVe  jus^u^au  ^Vüe  Si^de,  56  Kupfer  mit  er—  - 
Idar.  Texte. 

^  Dem  oben  S.  308,  wegen  seines  grossen  Gl^sgemat' 
dee  'gerühmten  Hro,  Heydeiof  in  Nürnberg  ist  in  der 
Sehlesischen  Zeitung  und  den  Haude—  nnd  Speneieeben 
BerisD.  Neefariohtni  Tf.  «7.  die  Ehn  der  Wiedetheratel-* 
lang  dieeer  Art  eher  CMMmelerei  abgesprochen  und  ikm 
Maler  Hrn.  Höcker  dem  Jüng.  2a  Bresfev  sngeschrieben  . 
worden,  der  schon  im  J.  1824  in  der  Marienburg  eilf 
Fenster^  eines  von  24  Fuss  Höhe,  mit  schönen.  Gemätr. 
den  vollendet  habe> 

In  Trier  und  München  sind  erschienen;  Alterthümer 
tincl  Natoraatiehten  im  Moselthale  bei  Trier«    Gezeichnet  - 
«ad  Uthographirt  von  Jo/l  Anton  Mainkour.   Mit '  ^  # 
vwn  erlioteraden  Texte  von  JoA«  Hugo  WytttnbaiAm 
Brstes  Heft  1824.  Imp.  Fol.  4  Taf.  3  Bl.  Teirt.  Snbeer.  ^ 
Pr.  7  Rthlr.    Es  werden    von  diesem  Werke,   das  Ht»  '  • 
Bambour  auf  eigene  Kosten   unternommen  hat,   nur  250 
£aLempUre  abgedruckt.    Jedes  H.  soll  2  Texte  Abbildung 

Sen  vom  Baawesen  (aoa  der  Rtfmcrzeit   und  aus  dem 
bttalalter)  nnd  2  Nataianaichten  enthalten.    Im  i.  H•^^ 
d,  dai  rOnieehe  Thor  %n  Trier  (Porta  Minrtis  odei; 
Porta  Nigra  voa  der  innera  aad  Kaseera  Seite).   $.  Das 
Moselthal  oberhalb  nnd  4.  unterhalb  Trier.    Text— Vi-  , 
gnette :  Abbildung  des  auf  dem£van|.eliencodex  zu  Trier 
befindlichen   grossen  antiken  Onyx,    5.  Bildnisse  aus  der    ^  ' 
i^ngustischen  Jbamiiie   über  2  Adlern    darstellend.     Der     '#  . 
Text  enthält  eine  knrse  Eialeitang  über  die  Merkwür- 
digkeicea  -  von  Angnata   Tcevimani.  TäUag.  Konitblf 

^  Ein  Anisatx  fifc«  Eodische  BSdhaaerei  and  Midaeei 

Q  « 
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ist.  am  dem  £iirop««i  Beview  ini  Tübiag.  EanstbL  Nr. 
übersetzt.  '  , 

Hr.  Morit«  Betmh,   der  Miilkri  Fridolin  ichoo 
Htth  wiMZaiehtfangen  «rliattrt«,  Imt  min  aoch:  Sechs-  * 
sehn  Uroritie  M  SchillOT  Kaaipb  mit  Atm  Dimdien  aelil 

einigen  Andeutnngen  von  C.  ^ttige»  llMttsp^AM 
(Stnttg.  und  Tüb.  Cotta  I825,  Quer  Fol.),  derÄit 
Tüb.  Kanstbl.  23  S.  St.  89,  wo  euch  S.  90.  von:  Ai- 
Ums  Manuels  (mit  dem  Zunamen:  Deutsch,  geb.  1484, 
gttt/l^fo)  TodlenUnSf  gemalt  za  Hern  um  1515 
l^SOi  lithograpliirt  nach  den  getrave« .  Copieii  des  be- 
^KÜHkMi  KaMtaakrs  Wilh,  Stectbr«..  Bern,  lithogr.  Ad- 
8talt  von  Haag  Coto]p«^  18 25,  ^5  BL  Stmodr. 
Text.  Quer  Fol. ;  Nachricht  erfheilt  wild.  Sbaad.  8.  9I< 
steht  ein  Aufsatz  über  Hans  ßurgkmeiers  radirle  BltÄt 
(zur  Ergänzung  von  Ad.  von  Bartsch,  Peintre  gnveur) 
und  das  1616  in  Augsburg  in  Fol.  erschienene  ^Verk: 
Bmawtaa  Gaschlechter-Buck  der  tebL  der  heii.  iiciciis- 
*itadt  Augsburg  Patricioruin  o.s.  £.  VQn  -wayL  den  kaofC'* 
feichen  Mdern  io  Aogsburg^  loh.  Bnrkondr  md  Hei«. 
Vogtherr  a.  1545  StM  sierlich  gearbaiter,  im  ihdgm 
Ton  Wilhelm  Fet.  Zimmermann  aufi  flaitsigtta  bui9a|e- 
thaa  et€*  •  - 

Kirchengeschichtliche  Nachrichten.  , 

* '  Bemerkungen  über  dia  Vorstellimgian  und  BaschvMf^ 
datt  des  biichaflidiM  Oeoeralvkariali  su  f  alda  geg^n  dts 
Mb«r  die  Verhältaiiaa  der  kathol.  Kircban  nad  Sdnha 

im  Gro^i>h.  Sachsen  -  Weimar- Eisenech  erlassene  neottfi 
Gesetz,  von  einem  Katholiken,  sinJ  in  der  Al!^».  Kirdu 
Zeit.  N.  39,  40,  41,  42,  43,  afbgedriickt  und  sehr  bejch- 
tungswerth.    Vgl.  Nat.  Zeit,  der  deutsch.  S. 

Die  Köo.  Nlederländ.  Regieraiig  hat  die  Bekaaot- 
'ftiaahoiig  der  rOmischen  Jabiläoms-BaUa  nnd  die  ü»* 
«üge  and  *Plredigten  der  Bliisiamnaii  ^  dia  «nah  dort 
ge^ngen  hatten,  nicht  gestaltet. 

hex  Kaufmann  Mollard  -  Lefevre   zu  Lyon  ist  Ä 
^  evangelisch  -  refurmirten  Kirche  ubergegangen, 

Ueber  die  britlische ,  russische,  Pariser,  Strasburg« 
,  Bibelgeseliseheften  und  ihre  neueste  Wirksamkeit  be« 
richtet  \\r.  Hofr.  Böttigtr  in  der  Zeitung  für  die  cleg. 
Welt  N.  80,  8.  dSJ,  und  fOhrt  N.  Sl,  8.  651,  die  Ver- 
bote der  fiibältibarflotiangaii  yoa  Pioa  VIL  und  i^o . 
XII.  an.  . 
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Dir  FrÜhmess-BtneficiÄt  Hr.  Dr.  Joh.  Giorg  Klotz 
ia  H^d%r  im  Landgerichte  Zusisarihausen  ist  mit  V«ria«- 
ppog    Mm«  ffniiui«   mt   evang.  Kirch«  iibergetretei^ ' 

iMt  mm  OitfnoDotag«  in  dti  Kkdhe  '  zu  Ltipheint 
ätm  ftiotett,  Gbnbtojilimtoiitfiiw  abgelegt.  Seine.  Schrift 
fUriber  ist  in  der  ellg.  Kirch.  Zeit  63 1  64 »  abgedruckt, 
«Vj^l*  Nat.  Zeit.  d.  Deutseh.  N.  26. 

"  Ueber  den  Erfolg  der  (römisch - katliol.)  Mission  ata 
Ohio  gibt  difi  Jt^ch»  ^tttog  iM*  43«  351  U  mehrere 
JNachr]cht.  .  .  ' 

.    Ueber  die  Total- Be.vMktniag  Amerike«  (34,284000) 

die  JeU.dev  Protestanten  in  Amerika  ist  ein  ßritf 
des  Hrn.  Alex.  TQn  jHomboId  an  den  Pastor  Coqnerel  in^ 
Amsterdam  aufgenooimen  in  die  Revne  protestante  und  ' 
daraus  vollständig  übers,  im  Hamb,  uujpart»  Coiie^poud« 
77.  Beil.  zur  Allg.  Zeit.  N.  142. 

Die  Bibelauszüge  hat  Ht.  Diak«  M.  Engel  zu  Plauen 
jut  gegen  ungegründete  Beschnldigungen  i^^rtheidigl  in 
Mt  Allgem.  Kirch«  I^it,  N.  46,  S.  s?o  fF. 

Ueber  Glaobens-  und  Gewisaensfireibeit  ila  Geistji 
4ci  Pfoteeteatismot  tieht  ein  interessanter  AnfiNita  iii„dIillB 
AUg.  Kirch.  Zeit.  N.  4$.  (S.  3^4)  49,  50. 

Von  der  Hauptbibelgesellschalt  in  5t.  Petersburg  und 
den  mit  ihr  verbundenen  Töclitergesellschaften ,  auch  den 
verschiedenen  Uebersetzungent  vornämiich  des  N.  Test* 
io  &»Mcl|an  der  heidq»  Völbtc  dea  rnst*  IVtichs,  ist  in 
ilßt  Leipc.  JMU  A%  i6?f  S,  eine  kmaa  Naahnaht, 

Ueber  die  Verhältnisse  der  katkolischen  Kirebe  im 

Kön.  Sachsen,  den  Entwurf  des  IMandats  die  Ausübung  , 
4ler  kathol.  geistl.  Gerichtsbarkeit  in  den  Kreislanden  etc. 
.13  od  die  Erklärung  der  Lai|dstände  daiübery  ateht  in  dan 
'  Aüg.  i\irch«'  Zeit.  N.  61. 

Nach  einer  Ktfn,  Prenss.  Cablnets  -  Ordre  vom  ag. 
BSpi  beben  von  778*  «vai^eU  Sorcken  in  den  Preussi^ 
neben  Staaten  tcbon  5343  die  ernanenoi  vom  Ktlnige^ 
^AptbUene^  Agpnda  aagenaynmen« 

Censur  «  Angelegenheiten« 

Der  Buchhändler  Barbu  zu  Paris  ist  wegen  Wia- 
idarnbdmeka  dea  seit  V19^  ihnbabn  Male  gedruckten ,  al- 
kfdUttge  anslUsiige&t  RcMn««*  von  Pigenit  La  Brau: 
I«^£n£int  da  Garneval,  in  Unteiiocbnng  gezogen  worden« 

Des  Gebrauch  von  Uübneis  biblischen  ^torien^ 
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»eu  bearbeitet  von  M.  Adhr^  Leipz.  T8I0,  Ist,  v?q\\  ile 
der  Würde  und  Heiligkeit  des  GegensUndes  eben  so  we- 
nig als  dem  Zwecke  des  ^ugendtiiiterrichts  ent8pre«lit% 
in  d«n  dffeiitlieK^n  Volksschulen  TOn  4«oi  Kdo«  PrenHk 
Minut.  dfar  geislL  Angelcgenheiteft  UDtemgt  and  b»* 
fohleik  ^  worden ,  da$s  in,  den  '  eYVttseL  Sclmlea  kdi 
Aoizug  aut  der  Bibel,  sondern  die  ToUetHniUge  BU 

gebraucht  werden  solle.  -       '  ' 

^  Die  Blatter  des  Courricr  Fran^ais  vom  31.  Jol.  nnd 
1,  Aug.,  worin  das  Glaubensbekenntniss  des  Hrn.  Kauf- 
mapns  MoIUrd  Lefevre  zu  Lyon,  der  von  der  kathol.  for 
protestantischen  Confe|»ion  übergegangen  ist,  abgedrackt 
war,  sind  in  Paris  weggenommen  worden«  Dagegei 
haben  sich  Coqnerel,  neransg.  der  Revtm  protestsDü, 
mdBenj.Constant  erUirt.  pie  Blülter  sind  non  fiel  ge- 
geben»   (Vergl.  Lit.  Conv.  Bl.  20$  and  206,) 

In  Spanien  dürfen   nur   da,    Vre  Zollbeamte  sind, 
^  Bücher  ond  andere  Drucksachen,  einer  neuen  VerordntiD* 
zufolge  eingeführt  werden.      Die  vom  7.  März  iS20iti 
i>is  zur  Wiederherstellung  der  Direction  des  BuchhaDdfii  i 
teiogefizhrten  Bücher  düiiin  nicht  ferner^  ohne  watet 
'Entscheidung  darüber,  verkauft  werden. 

Des  behannten  indischen  Weisen,  Rem  Mohwi  Baff  ^ 
im  Namen  mehrerer  gelehrten  Braminen,  ab^efasste  Bte*  | 
•acfatift  an  den  König  von  England  nm  ZurückntlM  j 
'Jer  von  der  Beoierung  zu  Calcutta  erlassenen  Verord-  ! 
»ang- wegen  Authebung  der  Pressfreihek  in  Hindostio  ! 
ist  in  der  Beilage  zur  AUg.  Z.  Kr,  zi^  »nd 

'übersetzt  und  sehr  merkwürdig.  > 

Die  in  Holland  gedruckte  Vit  de  Scipton  de  Rkd^ 
dv^ne  de  Pistoie,  darf  nicht  über  die  Grinse  in  Fiaak- 
•okh ^eingeführt  weiden;  Mch  Reicendt.  iiveidm  daiUk  I 

ttreng  ttntersttcht» 

.  -  • 

Vermischte  Nacbriclitexu.  * 

Ueber  die  sette  Communii  lo  bis  II  Stunden  iiS^  | 
lieh  von  Vicensa,  in  welchen,  sd  wie  in  den  13  Com- 
muni,  nach  Pezzo's  Belencfatungf  I76S  Ueberrcste  im  . 
Cimbern  gefunden  werden  sollen ,  s«  6.  H.  F€tmV9 i 
Freimüth.,  Nr.  98,  S.  S9i;  99f  lOö,  101*. 

In  der  Vorr., 20 einem  Werke  des  Hrn.  Maf.  v.  Tennecktf 
wird  angekündigt,  dass  der  Verf.  mit  der  Sprache  des 
Pferdes,  desliindes,  des  Schafe»,  der  Ziege,  des  Hundes  und  des 
Scimeii||s  voUkomoien  belunat  sey.    Uebec  dicss  .jn«iw 
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Licht  in  Jer  Philologien  hat  ein  Hr.  Falk  Ton  Tränte»-- 
steia  im  I  reitn.  103,  41^*9  2<>4»  ^05«  seine  ^mec-» 
luMigen  noitgctheik.  /  * 

Eine  Uebersicht  der  neoestto^RilMD»  geographischen  1 
iiflil  wti^iieriecheD  Eotdeckangeo  von  JEtf«  Müpptl  (mt 
liSd)  »f  in  der  lUL  AUg.  Lit,  £  Nr^  JS^,  &  S4}  & 
(B^  U.)  gegeben.  .  ^ 

Eine  Vergkichung  des  deutschen  Iroprovisalors  D. 
TVolf  und  des  italienischen  Sg^icci  ist  im  Lit.  Conv; 
üL  Nr.  156.  angestellt  und  zugleich  der  Ausspruch  ^e^ 
tban  (S.  623«):  deutsche  Improvisation  ist,  wenn  nicht 
«nnügiieliy  doch  sehr  schwer  nnd  im  betten  Felle  min-^ 
imw  e0geBehiii  für  de»  £indrack  dee  AvgfoblickA»  —  Bm 
MOer  dbatacherlmprovisetor,  Augutt  BUhringer,  iet 
erlich  in  Privateirkeln  aufgetreten 

In  dem  südameiik.  1  reistaate  Gnatimala  besteht  jetzt 
3er  Congress  aus  12  Senatoren  und  4I  Depntirten.  Im 
Mei  ist  zum  4jt!hr.  Präsidenten  der  Republik  Don  iWia— 
Aoei  JaM.Acr€,  zum  Vieepräiideiiteii  lioa  Mariat^J?^ 
irsnena  gewählt  worden. 

Darch  eine  ktfoigL  frenstfa.  Ordonnaiis  von  17«  ApiV 
VSSSiMl  die  Republik  Saiti  (der  frentös«  Antbeil  von 
8.  Domingo)  anerkannt.  Die  Einwohner  saklen  ;n  5  glei« 
clieu  i  risten  vom  31«  Dec.  ISIS  an  von  Jahr  zu  Jahi 
150  Mill.  Fr.  zur  Entschädigung   der  alten  Koloui&teD, 

Vgl.  eii|  V^^M^  ^«lubex  m  Liu.  Cou^m.  OL  zii^ 

Auswärtige  Zeitschriften 

Im  Königreiche  der  Miederlande  kommen  tinter  an-^ 
dem  folgende  Zeitschriften  heraus:  Römisch  -  katiiolische 
i;]bliothek  für  das  Königreich  der  Niederlande;  Herzo^  ^ 
oenbusch  (alle  a  Moaete  ein  Heft  von  5  —  7  Bog.;  — 
ilippokntisches  MagesiOf  heieiisgeg«  voti  den  Doctom 
SMder  und  Wächter  (RoftterdMii  in  Quartalbeften) ;  — 
Miededaiidieeho-Litenclioke  Aaoalea»  ledigirt  von  Bico4 
ih.  (Brüseel,  efle  4  Tege  ein  Bog.). 

In  Madrid  erscheinen  vom  April  an  Dlarias  TOQ 
IVladrid,  deren  Kedactenr  ein  Gelehrter  Hr.  Lista  ist. 

In  T>ondon  erscheint  seit  diesem  Jahre  das:  Quarter'*. 
Ijr  Theoiogicai  Keview  and  Ikclesiastical  Hecord. 

Der  Pastor  Rönne  «1  Lyngbye  hat  mit  dietem  Sthi^ 
tm  iritt'OiiaieQliee.ReUgionablett  hereossogeben  angefirageti» 

In  London  ist  em'nene.  dm  sehilnen  Kunelon  ge*  , 
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ivjdm^t«^  ZtiWchnft  ,  VwkHM,  mM&ms  Im  

gewendet  werden  (Typolithographie).  Die  Lettern  i 
den  er^t  gesetzt^«  der  Setz  aui  Stein  gebrecht  und  von 
diesem  übergedruckt»  So  kennen  Vignetlen ,  IMusiknoten 
pnd  Zeichnungen  in  den  Texl  ^ebreehLimd  oüt  ihiara* 
gleich  abgedruckt  werden. 

Zu  Paris  witd  unter  der  Leitung  *dee  Generak  Wil^ 
htlm  von  Vmd^nc^un  eryolmnefi:  Joamnl  diM  irteiiiwe 
siUitftite%  dee  'mmän  de  terra  et  de  m»^  momtsäUk  Tan 
Octobeireie« 

Zu  Woieestev,  ke  Staate  Mastachnsets,  ertcfaeint  eise 

JZ^ehschrift :  Archacolo^ia  americana,  worin  unter  en— 
dero  auch  von  den  alten  Denkmälern  eines  Volks,  das 
ein  paar  Jahrhunderte  vor  Columbu&  die  Ufer  des  Ohio 
bewohnte,  gehandelt  ist.  e,  UaterhaitsogabU  s«  Welt* 
Menacbeiik.  30«  512. 
In  Ueoyork  komaen  >Aa0alee .  dee  desigen  Lyiimn 
der  IbtnrgeaeKieiite.  lierane,  wovon  das  ,6to  Heft  (Dnc; 
I834)  in  denselben  XJnterhaltuD^&blittem  Nr.  31,  5.  saf« 
flagezeigt  istk  - 

.    Anzeigeii  »euer  Werke  iii  andern 
'i  "  Blättern.  • 

In  der  Hallischen  Lit.  Zelt.  T7S  und  179.  sind  Tpireinlh 
,  SatirM  XVJ.  reeensnit  Em.  GaiL  Weber,  isas,  mit 

mehreren  krit  Anmerkk  begleitet.  ^  . 
Bbendaseib^  sind  Sf,  I81  (S,  609)  und  Ö82.  die:  Essays 

}fn.  Petrarch  by  ügo  Foicolo,  Land,  ijas»  anefiihi- 
ich  angezeigt 
/  In  den  Ergänz.  Bl.  der  Hall.  Alig.  Lit.  Z. 
.8a, .S.  651  sind:  Ilistorja  Boleatawn  III.  Kr61a  Polskie- 
go III.  ete ,  G^ftchitihto  des  Köq.  von  Polen  Boleslav  HL 
jQn  einem  uiygen^  pblo,  SekxifteteUer  iaa  leieiii.  BeiM 
gefehrieben^  ctwe  U15  überMnt,  Weieehen,  beides 
^^^2T^n%l»  «.  «ndx  Bf artiai  Galli  €hronicon  ad  fide» 
jWdd.  i|i  «Aulario  Pnlayiens.  Principis  Cz  artor^'scii  etc. 
denno  receusuit  etc.  Joann,  Vinzent.  Bandikc^  Wai- 
Khen.  1824.  407  S.  8.  _  genauer  angezeigt. 

■  Ueber  Gajus  (Institutionum  Coanientazii)  und  sefne 
Bearbeiter  hat  die  Jenaiscke  AiJg.  Lit.  Zeit.  Nr.  147  (iU, 
S.  ao90,  148— 149  und  150,  (bis  S*  M^$.)  " 
Mche  |Md  belehrende  Attiteige  geliefiirt.  . 
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5^t  57«  «ind  dfe  Mmn  prtmsisdito -JPitttnzßesetzei 
Gesetzsammlung  von  18^8^22  ^nsammengestellt. 

In  der  Leipz.  Lit.  Z.  St.  214,  21 5f  216,  217,  slod* 
die  füßf  Bände  von  Prodi  philosophi  Platonici  Operi 
•du  Vict.  (Toiisio,  IMO~23  angezeigt,  viele  Steilen  y er«*» 
iMtiert ,  der  gewinn  sowohl  für  Philosophie  und-*d#mi 
0itcUabt#  >It,fiir  ^  Plulologie  mw  ihm  Bekstimip«'- 
«iHiBg  fswfirdigt  and  i^eseigt ,  das»  bnd« ,  dkr  Gdiidii*<^ 
•che  und  die  Crenser'sche  Amgube^  beiaatxt  Weiden 
müssen..  *    '  *•  • 

In  deo  Gotting,  gel.  Anzeigen  ist  St.  12^,  S.  1230* 
der  Codice  dipiomatico  Colombo- Americano   ossia  Rae-*- 
«olta  di  documentt  originali  e  loediü,  spettanti  k  Chri-« 
«topb.  Colo^abo  etc.  (Geaoe,  ISUS«'  4;  ^oe  Ufkomfoni* 
psMÜangs   die  Celömbo  eelbet  ge«Mwbt  mid  aeinett 
{jettdsifeBDe  O^erigo  gegeben  hat,  neohlief  kam  ei«  ine 
StaatsaSrcfaiv ;  nach  einer  ßinleitnng  Ton  Oio.  Bett.  Sp'eN«» 
torno  ist  Colombo  zu  Genua  1446  oder  47  geb.)  enge-» 
»eigt  und   bemerkt,    dass  das  Werk   von  Las  Casas  (s. 
Gött.  Anzeig,  I823,  St.  206.)  weit  mehr  Ansknntt  übet 

dee  anfängUiahe  Aegieraogaweaea  des  öpamec  in  Arne-- 
aihe  gibt.  • 

'*  Vcm  dee>  Dr.>  X  A.  JP.  OsiaMm  'Hiflom  B<di«ale 
g^n^ale  et'  pMlienKAre  dee  li4ladiea  Spideniqciiar  eoMn- 
fieoses  et  epizootiqnes,  qai  ont  rego^  depnia  lea  »iMipa 
les  plus  recuies  et  notamment  depuis  leXiV.  si^cle  jusqu' 
4  Döi  joars,  waren  die  beiden -ersten  Bande  (iSi?  nnd 
t$lS)  in  den  GöU.  'Ana.  I82J»  St.'  153.  angezeigt.  Der 
dritte  (voai  einige»  Fiebern ,  dee  Brünne,  der  bösartigen 
f  ei^enflaMie) ,  der  vierte  (vom  Galleniieber ,  der  Raktp 
Jhm  galbeniFiakcr)^  der  föoiie  Cvon  der  Pest»  £pili^iien, 
yeitatinx,  Mentagri^  onler  KaiWr  Clendsus)|  aHmnitffelk 
VC  OB  J.  1823,  sind  in  denselben  1825,  t%S$  ^$  '^4^  ^* 
jusgezeigt. 

lieber  die  Cluomcles  of  Eri  (Irland);  belog  the  hi— 
,  Story  of  the  Gaal  Sciot  Iber;  or  the  insh  people;  trans- 
lated  from  the  original  nianuacripts  in  the  phoenician 
jdialect  o£  the  scythian  lengnage.  By  0'  Ck>noor,  nVoIs, 
lg.  Lond«^  daFnondeefaeie»  Weti«;  ^ben  die  Gm.  gel. 
lAns»  1269  S/1263.  eiMB  knnen  Bericht*  In  demaelben 
6t.  hat  Hr.  Hofr.  K.  F.  Eichhorn,  S.  1149  ff.,  meawhe 
rBehauptungen  in  des  Hrn.  Trof.  Gaupp  Sehr,  über 
putsche  St&dtenründung  et<:.  bestritten,  und  S.  1258  ist 

Über  die  Sohiiit;  iJaa  GUubenabekfnntniaa  der  Mennoni- 
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Frelhrii.  toii  Reiswis  und  voo  Fr.Wadbeeic  (fi«flio  1824) 

betnerkt,  dass  die  I  7  Aufbaue  darsslbea  im  eigeatlUbitta 
^ione  zusammen  getr«geo  sind.  ' 

Des  Dr.  Willi-  ^.sser  (zu  Bonn)  System  der  Lo<jjk 
(Elberf«  1823,  8.)  ist  ein  ^bti  Weitem  noch  mcht  zur 
Keifii. gediehenes  Pcoductc  ili  «U»  Jw.  AUg«  lal«  ISh 
Sm  154.  aofü^rlich  beurtheih. 

der  Ciiroilik  (von  denen  er  «o  viel  Ungünstiges  sagt)  nt 
in  der  Hf^H.  Mt'  Zu  19%  i^j,  194,  umständlick  und  oir 

perteiUch  recensirt. 

In  den  Er^imz.  Blatt,  derselben  Hall.  Allg.  Lit.  Z» 
1825  w;rd:  Theodors,  oder  des  Zweiflers  Weibe,  Bii- 
4ungsgeschicbte  eioe^  evang.  Geiididitn  (i810}  Nr.  8St 
S«  69g  and  89»  aU  ein  Weik  dnrgeiteUl,  d|»  nar  selten 
«9u  befriedigeodÄn  Resnlteten  fuhrt,  nnd  etntt  tnfcnfcilliH 
ofii  Kefdunkelfi  etett  «a  beriebtigeni  verwinf. 

Die  (euch  in  Repert.  angeselgten)  fito£  HiA»  wi 
Millingen  ancient  unedited  mbnuments  etc.  sind  im  Ti& 
Kunstbl.  Kr.  6i,  6z,  63.  S.  25a,  recensirt  und  es  ist  be^ 
sonders  gegen  die  Erklärung  der  Aufschrift  auf  der  ersten 
Vese  A^tviQV  von  den  Athenäen  (st.  Penatbenaen,  da5S 
also  die  Vase  vor  OL  sjt,  5  kile)  gesprochen  usd  eine 
Vese,  die  Gen»  HoUei  in  Ifeepel  bMiUC»  «rwühnU .  m 

JDmi  dritu  Band  de»:  ol  tbn  Coitt  of  Gon» 

•Mndel«  aelected  ficom  dratringe  and  deteri^tioiii  fmmim 

to  the  Court  of  Direclors  of  Best  India  Company  by 
Jloxburgli ,   published  by  their  Order  under  tbeOirectio* 
bf  Sir  Banks.  London,  Balmer  and   Comp.   1819  (9^  ^* 
Texr^  T.  aoi  —  soo)  ist  in  deu  GüU«  geJL  Ans.  St.  I3<^ 

1289  ^osza^sweise  angezeigt. 
^  .    De«  Hrn.  Dr.  Gcr/i.  Conr.  Btrnh.  Suringar  Di«. 
»1^«  >Baag.  de  Niea  fi>mM|iVa  (Leiden,  lanf,  ^.Hatze^ 
hoi^  sjö  &  g,)  \ix  in  denseUMB  Aas.  i^Ts  &  ^ 
1>ettftheilt. 

In  der  Leipz.  Lit.  Z,  Nr.  321,  S.  1747  nodNr.iA. 
ist   das  dritte   ßändchen    der    sämmlhcSen  Öchiöip"* 
Shakspeare's,    irei  bearbeitet  von  Meyer  (der  uni 
den  Shaksp.,  sondern  eia  quid  pro  quo  gibt,  von 
Verleger  aber  gewaltig  ausposaunt  wird)  nach  Verdif»«' 

htorthnUt  nnd  dae  UithiU  nil  Fiobüi  bikgl 


Digitized  by  Google 


1-  •  Db  Aiis«ge>  im  des  Prot  D.  Cvr/  JoMtph^B^dt 
Hanilbuch  der  Aogenheilkonde ,    Heidelb.  IS23.  in  der 

I.eipx.  L.  Z.  2  22,  S.  1774  f.  und  223.  i«t  mit  vielea 
|Biglliea  praktisciien  Deol^achtunL^en  bereichert. 
*  -  Ueber  des  D.  Freoz  1  ledler  Kdmiüche  DenkmiUer 
4er  Gegend  von  X«Dteiy  aod  Wesel  ein  Niederrhein 
an  (?er  Lippe  (£ihM|  %t%^)  hitA  dec;.J.ta«  AUgv  Lit. 
^«  Nr.  tS5-  Ui.  5173  1  iMMbf  geograph^  tfod  geecUdid» 
Zwifcl  und  Berichtigungen  oulgelheilt. 

In  der  Hell.  Lit. Z.  198,  S.  748  fl«  ist  die  vollftän-'« 
dige  Beschreibnog  des  trefflich  eingerichteten  Irrenliause» 
zu  A versa:  OsservÄzioni  sopra  il  celebre  stabilimento  d' 
A  versa  nel  regno  di  Nspol^  t  topra  mohx  aiui  spedeli  il 
Iralt^  destiMta.alie  reclüsione  e  com  de'pMsi  ctc,  Opm 
Domen.  Gualandi  y  Bologna.,  1%%%  ganau Mgezeigt.  , 

•Uober  Eoripidia  Alaceiii  ad«  llook  com  aniandd,  Her^ 
MHMini  hat  dia-  ieiiaischa  Lit.  Zeil.  Nr.  113  (II,  417)  ^nd 
114  kritische  Bemerkungen  mitgetheilt. 

Von  (des  Hm,  Dawson  Turner)  Account  of  a  toar 
in  Normandy  undertaken  chieHy  for  the  purpose  of  in— 
vastigating  tbe  architecturai  antiquities  of  the  Duchy  etc. 
^  Eß.  in  3,  daasaa  Zweck  vorsüglich  ist,  dia  Deokmälac 
dtar  Baokmtt  das  Mittolakart  zu  beschreiben ,  gehen  die 
60lt.  Ans.  99f  S.  93s«  nnm  iniiofarlicbeQ  Beridit« 

Der  Hm.  Dr.  /.  A.  Parti  a.  Bsq.  X  51  M.  Fam^ 
blanque  Medical  Jurisprudeoce ,  London  bei  Philipps, 
3  DB.  in  8.  ist  in  den  Cött.  Anz.  loa»  S.  log^  ü«  uin<*- 

stündlich  angezeigt. 

Von  des  Advocat  Serpette  de  Marincourt  Histoire 
it  la  Gaole^  Paris  13^2»  III»  3*  hat  Hr.  Hofr.  {leeren  yft 
den  Gl^tt.  geU  Aas^^rio^  S,  loe4  geartbeilt,  dass  es  zwar 
keioe  aeoeai  wichtigen  Aafklärungea  eDtbaltei  aber  doi^ 
mn  IHr  Frankreich  nötzlichee  Werk  aey.    '  . 

In  dem  Tüb.  Literaturblatt,  Nr.  49,  hat  Hr.  Hoff. 
V.  Hammer  des  Hrn.  Prof.  Umbreit  üeb.  and  Auslegung 
des  Buches  JUiob  nüt  «ioigen  Ajwerknngea  und  Zusätzen 
.tMtfcichert«  • 

Des  Hrn.  Aug,  Junghans  Lehrbuch  der  Geschichte 
der  Deotschen,  für,  Sohaien  et^  Nordhausen  1334  & 
gr.  3.  3  RthU.) ,  ist  «la  ein ,  sehr  fehlerlnsft  ans  naehg^er 
adiriebenen  Vodetoagen  des  Hrn.  Geh.  Hofe.  Laden  ge* 
iios^enes,  Buch  bezeichnet  in  der  Jeuauchen  Lit»  Zeit« 
Ergänz.  Bl.  tii.  4$,  (1^25)  S.  355* 


4^   •  Aoifigi  «M0r 

-  Dan  in  im  wom  $im\  Pr«&  Tim,  ali  ongmlf  alt 

liaimuseegebenen  Moschopuli  Cretensis  opOMiiU  gramma-> 
tica  (L.  1822)  sich  maoches,  schon  unter  andern 
druckte  betiodet,  ist,  nach  eiaer  andern  Anzeige  in  den 
Heidelberg.  Jahrbüchern  Nr.  56,  57,  ancb  in  dea  FrgpiM, 
Bl«  der  Jenaischen  Lit.  Zeil«  19SS$  Nr.  44,  ff,  darg^-thaa^ 
Wdr  tngUich  atod  i«  beidMi  Bfurtbriklagm  vM#  £nU«* 
4Mft«  Stelka  bariellligf# 

Qea  Capt.  John  Dondat  Oochrana  Narrativo  of  a  p«- 
^estrian  journey  throiigh  Russia  and  Siberian  Tartary  efc, 
2te  Ausg.    London   bei  Knight,  2  BB«  in  8.  ist  in 
üall.  Lit.;  ZMti  ija,  153^  (Jif  377  £)  umataiulücik 
]^eigf.    '      *  •  '  /' 

Des  Hrn.  EWers  Anseigra  im  Sdiriften  i^ob  Pacii 
0Cia  Sncei^iit  and  .Or.  'MtohalDfclw  libcr^d««  litarg.  BMfcl 
%^ngel.  LandeafSmcn  in  den  GStt.  gel.  Am«  Kr«  k4 
begleiten  eigne  Ansichten  über  das  liturg.Hecht  S^lOy^ß, 

Die  durch  eine  streitig  gewordene  Stelle  des  Gafos 
veranlassten  Schritten:  Car,  Coro,  de  Reisach  de  antiqoa 
iuris  Kom.  reguia;    Nemo  sibi  ipse  causam  posse^isM 

u^ntafe  polest  (Landshat  ifai,  4.)»  tmd  €an,  frwau 
Hartmünn  Düss.  aoaqg.  eonrinens  ebaerttlto«fi  qttsaiffm 

tholo  pro  lierede  Iractentest    coltetia  fiü»  ex 
*fliells.  rectoriffet  repertis  enotoeront  ergam^irtis  (Celle  ifii 

'8.),  die  beide  dem  Hrn.  r.  Savi>;ny  betpflichten ,  siod 
in  den  £rgänz.  Bl.  der  Hall.  Lit.  Zeit.  I825,  Nr« 
"573  ™^  eignen  Bemerkungen  angezeijgt. 
<  Hr.  Dr.  Kostgar un  hat  in  ^ der  Hall.  l>il.  Zeil.  i$f 
(TTt  433  fi-)  ido  n*  j^r,  sehr  «nifttlirKeb  des  aeL  Spohn 
Sphr.  de  lingua  et  literia  Yetemm  AegyptioiM  beonMk 
%tkA  mUnche  Entzifferung  mit  dento  Ton  Orey,  Tcfung^elc; 
^ergliehen,  aneh' andere  Gegenerinnerongen  gemacht«  **- 

Ebendas.  «ind  Nr.  158,  8.  425,  des  Hrn.  Prof.  Dro- 
inann  Histor.  antiquar.  Untersuchungen  über  Aegypten  odfi 
die  Inschrift  yon  Rosette  eto.  I823  angezeigt,   und  iikm. 
die  Aegypt.  Zeitrechoang ,  vornehmlich  die  Httpdartera* 
'periode  von  146  Jahren  Licht*  verlureitel. '  * 

Des  Hrn.  SulpizBoi$airU  Geadiichte  na^Baiehlft' 
limg  des  Doms.sa  Calp  ete.  ist  in  4ea  Gdtt.  geL  Ans, 

'$t.  ilg  umständlich  angezeigt,  "  * 

In  den  Gcitt,  gel.  Anz.  173,  S.  I724,  ist  TVaclirkfcl 
gegeben  von  den  (nicht  reichlialtigen)  Notes  dnring  a  Vi- 
sit to  Egypty  Nubia,  the  Oasis,  Moant  Sinai  and  Jeniai-! 

im  by  Sit  fwi.  Hennicker.  fi«rt  Lond.  1%%^  8» 
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In  der  Jeiiatseh«n  Lit.  Ztit.  Nr,  192,  IV.  S.  89  j0F,  ^ 
Q.  193,  hlad  ausführlich  beurtheilt:  Teemuthungen  übej; 
Amt  wähl»  Gegend,  wo  Htrmano  den  Varus  schlug.  Mit  ^ 
einer  3p«cialcliarte  des  Fürst.  Lippe  nnd  der  Gegend  «1^^ 
Hemein  ttaV  von  WiUi«  Müller,  kte»  liaii^öv.  logc^kiieurn 
iMjor  (i8M»  HaiHifiimi  if  m  4,  A  RlUf.  16  Ga)1 
der  ^iidi  aa'  Cl^ltinDeyer  attfchiieait  äod  aacb  tom  deft 
durch  EhnsQft  angelegten  Faatongiii  nnd  d«o  Zügen  des  \ 

Oercuanicus  liandelf* 

'    Ebenddfteibst  ist  Nr.  ( S.  129)  198  und  199, 

ein    Auszug  aus  der:  Neuern  Geschichte  der  IMissions-  , 
Anttalten  zur  Bekehrung  der  Heiden  in  Ostindien  ^  ßUh 
de««  ügMhündigeD  Aufsätzen  nod  Briefen  derMisaioo^deOi  ^  " 
hemaag.  von  Gt.  Chrkt.  l^aappy  in  67;  (1SI8)  Bit  7Z$^  # 
(Uil4)  StÖck  gegebtll.  ,  y 

Daa  Black«  HtrUi:^  Marnh^  A  Conrie  of  Letten  con^ 
taining  a  description  and  systeaiatic  arrangeroent  of  ihe 
several  branches  of  Divini tv,  und  der  Vertheidiguog  der- 
selben von  dem  Verf.  ]8lc,  sind  in  den  £rgänz.  Bl.  der 
Jenaischea  Ai%cnu  Lit  Zeit.  282$  1  Nr.  75  und  76,  an-» 
geneigt.  .  ^ 

In  der  Leipz.  Lit  Zeit,  sind  Nr.  I90,  (S.  2313)^11^ 
dM  Moaa*  Stnerfc  Hebiew  Grtmmar;  Celierte  Eldena  d« 
k  gramnaire  kabfaSc|a6,  Lindberg^a  Hebtaiak  Gramoiatik 
(1822),  ReYher*a  FoiniMlehre  der  liebr^  Sprache,  Böckel'a 
Anlangsgründe  der  hebr.  Sprache  (letztere  beide  nichl 
VOrtheilhaf t)  beurthmlt.  **  , 

Von  l:*rancis  Hamilton's  (ehemals  Büchapan)  Account 
e£  the  kingdan  of  Nepal,  Lond.  1819»  dem  besten  Werke 
ned&,dem  daa  Obersten  Kiikpatrik,  gaben  die  Gtftl.  Anx» 
81.  I7$f  &  175I1  Berickt. 

'  Die  geachtcbfUdien  Unrichtigkeiten  in  daa  Hm*  Ge-» 
neralvicar's  /w  H»  pon  WmtnUrg,  Magdatena  (Kon-* 
stanz  1824)), siad  in  dem  Xatei.  Coor»  Bi.  24I1  S»  9641 
gerügt.  '  ; 

•  In  der  Ree.  von  ^ofr.  Dr.  Ftriln.  Phllfppis  Klei- 
nem lateinischen  Conversationslaxicon  (ein  lexicographw 
Handbuch  der  üUichatan  latcin.  Sprichwörter,  Sentenzen, 
Gnomen  und  Aedenaarten^  wie  aie.oft  anch  in  dfotackcfi  • 
Sekriften  TorkommenX  Drcad#n  IS»$|  swei  Liefarongen, , 
%  Rthln »  in  ddr  Hall. ' AUgem,  Lit.  Zeit.  Nr/  dss  9  wird 
weder  der  Plan  des  Vfs.  noch  die  AusHihrang  ^ebiliigt| 
und  diess  Urtheil  belegt. 

Ansfiihrlich  ist  in  den  Götting.  gel.  Anz.  St.  152 
S.  I5ig|  daa  Prof.  der. arab.  Vnlgäcaf  sacke  m  FadSy  Jüiasi 
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JBochhor  lithographirten  Abr^^e  des  conjngaisou  r«mbea 
OOrrig^  et  augmenle  (bei  Gou;on)  augczeiof. 

Ebendaselbst  in  Nr.  154,  S.  t$29  ü\  die  meist  m 
Alili  IteU  ttod  Engl.  Ubersetzten)  Mölaoges  de  chinvgie 
^ftiig^ra  par  ofet  soei4^  de^chinirgieni  do  Gen^«  (biib 
ibafioir  ete.)  Genf|'  PMchoad,  in  gr.'  8* 

'  Bei  der  Ree«  von;  Dt«  fl(rtte-d(m  Dmt»  Aligliieri, 
(trefflich  übersetzt  und  erläutert  VOO  Karl  Strec,<JuSM, 
Hallei  824,  8.)  in  der  Leipz  Lit.  Zeit.  261,  263,  bat  dtf 
Bec.  S.  2082  ff.  sehr  zweckmässige  Beiträge  zar  Zek- 
Bod  Lebensgeschichte  Dante's,  woraus  manche  -  Sttalko 
ik|«t  GadicBls  erläutert  werden  kOtee»,  mitgelbeUu 

Dts^  Aimtns  Sterttemheinnngen  mnl  Wett<friiiiilii% 
Mettelst  und  eikUtrt  von.  Joh^  Httnr.  Vwt  (Hoidtelk 
18 24.  8.)  sind  ensfuhrlich,  inslMSODdete  wae  di«  Aende- 
rnngen  des  Textes ,  der  beigefügt  ist,  beurtheilt  in  dc£ 
Hall«  Allg.  Lit.  Zeit.  232  (HI.  S.  185  ff.)  nnd  233. 

Die  Histoire  et  description  des  lies  lonienoes  depaii 
let  teisipa  £abuleux  jusqa',4  oe  jooTi  aveo  un  noavel  Alks 
mttm  per  Hfl  ancien  Officier  superieur  ei|  miation  de  ttas; 
OQvrage  levnl  et  prec^dd  d'an  dbcoma  pr^Uaaiiiaire  pir 
Mr.  W  Celonel  Bory  de  Sti-  Vlnceni.  Paris ,  Doiidif. 
Düpre,  1823.  LXXVL  428  S.  g.  ist  10  denG{5tt.  gelebrt 
Anz.  163,  1625-^132  beurtheilt  und  die  Mängel  des 
Werkes  ao^edeckt.  Am  wichtigsten  ist  die  neue&te 
schichte. 

Von  den :  Voyages  dana  la  Grande  ßretegae  entre- 
ptia  relativement  eux  atnricea  pubtiea  de  le  gnem,  de  k 
mr|ne  et  des  ponta  et  chansaeea  ea  oommerce  at  i  Pia» 
dnslrie,,  depnis  18 16.  Per  le  Barott' CAirrlfe  4u  Pin# 
Seconde  Edition.  Ire  Partie,  Force  militaire,  2  BB.  Ha 
Partie,  Force  navale,  2  HB,  Ulme  Partie;  Des  l'ravaux 
*pnbIicS|  2  CB.  befindet  sich  in  denselben  Gört.  Anz.  f6| 
-*<«-i66|  &  i63g  — 1659|  eine  aqafuhilichei  j^misnäm  A»- 

In  den  GOlthig«  gel«  Anteigen  Stv  1 10 1  Sw  xog^  £ 
eiftd  4  Sehrifiten  über  Pepyms'  Rofien  angezeigt  wid  |^ 
prüft  s  Amad»  Pfjron  ITnteraoebnngen  filier  Papyrns- 
rollen,  koptische  Handschriften  und  eine  Stele  mit  drei- 
Cacher  Inschrift  im  kön»  agypt.  Musenm  zu  Turin.  Aus 
dem  Itil.  übers,  von  C  A.  F.  (Bonn  1824,  23  S.  g.  Be- 
richt Too  einem  Processe  eines  Befehlshabers  der  Giäol- 
tmppen  XQ  Umbot  unter  Ptolemäus  Everg.  II|  117.  v.  C 

Segen  mehrere  Colchyten  —3.  PhiL  Batttnänti  £iUifarug 
er  gdeefa,  Beiaefanft  ^an^.cmem  ägypt  Papycni  in  der  ' 
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Minuiolischen.  Sattmlutig.  Berlia,  27  S.  in  4.  (eine  Zoll- 
•Cte  von  134  y„  C.)  —  Kosegarteo  Bemerkuageo  über 
den  ag^ypt.  Text  eines  Papyrus  (desselben)  in  der  Min* 
SmidL  Tho.Youngy  M,  etc.  An  Account  of  somo 
gM«Qt  DisAOVeries  itt  Uitfogljrpbicftl  Litteratare  asd  B^xp- 
tUo  Antiqiiiliftt  «te.  Loiid»18ta%  160  &  (S.  10^?  E> 
•Ib  dbc  jAOftiiciiatt  •  iülg.  lit.  Ut.  iSas,  IV^  D^  be-» 
finden  sich  aastährlkbe  BeurtlMikingea  Nr.  186^  S.  4t  tu 
J87>  von  de  Pradt  P  Europe  et  P  Am^rique  en  et 
23  (I8a4,  2  Thle.)  und  Nr.  I88f  S.  57  n.  189  von  des 
Baron  Fain  Manuscript  de  I813  contenant  le  precis  des 
^v^D^mas  de  «ette  annee,  pour  serviic  4  V  bistpig»  da 
l'Empereur  N«pal^n  (1824,  2  Baoda). 

Von  dit  Hm«  JT.  P.  JSi.  GrtvtruM  PrognaDm:  Prato 
«luar  Uabmetiung  Im  Tadtns,  (dia  "iimi  woU.mimm 
l>leiben  mtfchta,  m  wir  awaf  nana  üabb.  atrf  ainval  er- 
halten haben),  Lemgo  1824,  42  5.  in  4.  ist  eine  genaue 
Anzeige  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  274,  S.  2188,  gegeben, 
welche  besonders^  die  vorgeschlageneii  XeXtveräodeiriui* 
prüft. 

Zwei  Schriften  des  bekannten  Dr.  th.  and  Pfiirr.  sa 
Bilb,  AnU  Jm./  Binurünf  naboüiek  saiaa  Uabaia.  yo'n 
CüftBh9C0  disti.  qna  ostattditttr,  diaaoois  nancfoiän  fÜiat 
permissum,  nequidem  in  casn  snmniae  necessititis ,  ad-^ 
aainistrare  sacramentum  poenitentiae  etc.  adiectis  moau— 
mentiSy  praesertim  poenitentiali  5.  Boniiacii,  Düsseldorf 
2.8^^  *~  und:  Caleodariom  ecclesiae  german.  Colonien-» 
^  aaecnli  IX.  naqaXXriXov  ad  asonologiom  aaäattli  X.  na^ 
per  a  J.  MU  A,  Scholz  editum»  £  ms.  cod«  nambr.^MiM 
wmt*  oUtt  AeiiiidMMi»  aniit  tte*  .praafitknia 'bislor^  in«« 
stroxit  A.  I.  Biateffim,  Coln  IM4,  4.  sHid  in  der  Halt«' 
Allg.  Lit»  Zeit.  23  5}  S.  209  f.  n.  236,  (3  B.)  und  drei 
8£EentIicbe  StiiDmen  gegen  die  Angriffe  des  P.  Binterim 
•ui  den  Comroentar  des  Prof.  Gratz  über  den  Matth. ,  nabst 
j  Beilageni  Bonn  1825»  ebeodas.  S.  220  f.  beurtbeilt. 

Dm  es  de/:  Gascbicbte Land  •«>  Hi^d  Orts-Kanda 
dßi'  iooTacinen  teutscben  Förttenlbäaiar  HobanaoUam« 
^lichiageB  und  Signarisgan  ~  aus  gedracktaD  «ad  ga*» 
•ebriebenan  Qaellan  fiir.  Frensde  vatetlftnd.  Gesobiobtai 
gesammelt  von  J5.  G*  Johhr^  Pfarrer  zu  Burgberg,  Ulm, 
I824.  an  Kritik  mangele,  ist  in  der  Hall.  Allg.  Lit. 
Z.  239-,  S.  a47  dargethan.  Vergl  Lit«  Cony.  Bl.  as?» 
&  1025  f. 

&iitiidha  Bemerkungen  «t  dea  Hm,  Ceur«  Hiiz$€h 
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Ausg.  von  PUtoB  i  Ion, '  L.  I822y  sind  in  d«n  Btganz. 
Elätt.  d^t  UaÜ.  AUg.  L.  Z,  la^Si  I09|  S.  865  IT.  mit-  ' 
gftheilt. 

Hr.  D.  und  Prof,  Cerl  Witte  In  Bre»1aa  litt  im  L. 
Coii^.*Bl*  a6a  (S.  1045),  26%  und  264.  di«  Vergleidmig 
^ar.Kuoegiesser'scii»»  (dl*  ^dtllkht  Konödie  des  DtoM^ 
iihiTtttzt  mnd  •rläattrt,  swGte^  s«lir  Tcriadeit«  MMft. 
Qivi  TbeiW*  mt  DMite't  BiMo.  und  ceomtr.  PÜtoMi  2m 
HtfDe  und.  des  *  Pmdiesi^ ,  L.,  Broddwiitf  I825.  g. 
6  ThI.)  und  der  Streckfuss'schtn  (die  HöMe  des  Dante 
Alighieri,  übers«  und  erläutert  von  K.  Streckfuss,  Hille, 
1814.  gr.  8.)  angestellt  zuna  Vortheil  der  Kanne^.,  der 
grössere  Genauigkeit  und  Würde,  überwiegende  Grübd- 
Ikiiktit  in  den  EinleituogiMi  mid  hislorisehen  ErlätttenuH 
gen  sugeschriebeH,  fibrigMü  bemailct  wird,  dast  dM  «och 
»iobt  «rmicht  astf  «mtcht  werden  lioaat«.  Eben  so 
ivkd  Mth  Nr.  a63,  8.1x349*  Hrn.  StrafUntt  Üsbrn  adl 
f^joanientar  dcf  Parad.  beartbeilt. 

In  .den  Erganzungsblattern  der  Jenalschen  Lit.  Z. 
I825  ist  Nr.  15,  16  und  17  ausführlich:  The  AVorks  o{ 
Confucius,  containin^  the  original  text  vvitli  a  Transl»tioD. 
VoL  By  J«  Marshmao.  ^aranpore,  in  d.  Miss.-DrucL 
1S09»  t  V*  4«  ™t  Twmiisgascfaiflktam  Laban  dsi  ' 

CiHifqtsMt  an^aaaigt;  ,  . 

Mit^teaiicnaii  BemaifaingaB  ist  dar  nnktttodliehe  Bs*  , 
'  rieht  V4m  der  ataraotyp.  Ausgab«  das  Kanaa  Tastsawiti 
vom  Hm*  Domh.  D.  Tittmann  1820  in  den  Ergänzung!-  ' 
blättern  der  liaüiichen  Lit.  Zrsit,  Nr«  2$  und  a^* 

begleitet. 

Die  zweite  Ausgabe  von  des  Hrn.  Prof.  Scfaalthe« 
Schrift;  Das  Pandias«  das  irdische  und  überirdische,  hi^^ 
stofische,  mythische  und  mystische,  nebst  einer  kritisches 
BaVisioa  dar  aUgamainao  bildiNlMi  4yi^raphia,  sweitt 
A^ig^be ,  Leipzig,  i  $2U  (mr  aeutr  Tkd  d«r  A«ttgdM 
1816)  ist  in  der  > Hall, . Lit.  Zeit.  Nr.  53.  8^  4SS  ^ 
54«  umständlich  und  mit  manchen  eignen  Zusätzen  ao- 
gtoeigt.  • 

Des  Hrn.  Geh.  Rath  Schmalz  deutsche«  Staatartcht 
ist  im  Lit.  CottT.  Bl,  Nx»  93«  8.  $6^  osd  94;  i^esg 
bavthask» 
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I  Theologisdie  Wissenschaftea. 

Die  biblische  Scliriftamhgimg ,  noch  ein  TW'cri 
übet  tiefern  SthrifUinn.  Min  Sendschreiben 
Berrn  D.  J.  C.  F.  Sieudel,  ord.  Prof.  iL  T^e^ 
in  Tübingen^  von  D.  Herrn.  Olahausen,  aus-- 
serord.  Prof,  d.  TheoL  in  Königsberg,  Hamburgs 
l^erihea  i^jii,       S.  gr^  8.  gen.  lo  Gr.  l 

Der  Vf.  hat  schoo  IS 24  za  Kdnlgsb.  Ein  Wort  über 
liefern  Schriftsinn  heraasgf geben.  Diess  hatte  Hr.  D. 
Steutlel  im  Neuen  Bengerschen  Archiv  III,  2,  S,  403  — • 
59  ausführlich  beiirtheiit ;  dadurch  wurde  Hr.  O«  veniD« 
\9SSXf  a^io«  Ansichten  einer  nochmaligen  Prüfung  zu  un*^ 
teffwtrfen;  die  Resultate  dtrwibea  legt  er  hier  eifientlich 
Tor*  Weoii  «iiUieli  <lie  grltoata  vmcliiadaiihtit  oder 
UnbeatinMbait  der  Aftaiohtea  äbei  die  Ewgca#  herrtoht, 
so  liegt 'di#  Schuld  an  den  Bxegeten  odeir  HeriBefeieuten  | 
es  kann  nur  eine  richtige  Eiklkrung&art  ^  wie  aller  Ur—  - 
künden,  so  auch  der  heiligen  geben,  die  anfSprachgrün-« 
den  beruhende;  sie,  in  neuern  Zeilen  hergestellt^  hat  der 
chiiatL  Dogmati k  keinen  Eintrag  gethan ,  wohl  aber  manche 
do^gmtiselie  Verirma^D 'entfernt.  Oer  Hr.  Verf.,  mwair 
eiogenoaman  Ton  seines  JagendlehmSf  Hm«  Hofpfedigeie' 
Geraiari  peahermoniaelier  lnterprelationj  gesteht  ebiac  doeh, 
datt  eeia  System  niebt  befriedige.  Gcnaar  antmolieidet 
vier  Interpretations  -  Methoden :  die  bachstäbliehe ,  die 
kirchliche,  die  mystische,  die.  rationale  Tüber  alle  diese 
erhebt  sich  die  acht  grammatische);  das  Princip  der  pan— 
iiarmooischen  ist:  dass  der  Gedankeninhalt  der  OiTenba— 
rang  Gottes  in  dem  Grade  liobtig  aafgefasst  wird,  ale  .  . 
defselbe  mit  ,den  verschiedenen  Aensaerungen  der  Oflter 
lianing  nnd  mit  Allem ,  wtt  sonst  entschieden  wahr  nad 
gewiss  .ist,  in  der  voUkommensteh  Harmonie  steht.  In 
diesem  Sinne  sind ,  bemerkt  Hr*  O. ,  die  Anbänger  aller 
vier  übrigen  Methoden  ranliarmonisten.  Hr.  St.  hatte  . 
dem  Hrn.  O.  drei  Grunde  entgegen  gestellt:  i.  einen  tie- 
fem Sinn  vorausgesetzt,  wie  ihn  Hr.  O.  annimmt,  ist  in  / 
dem  Worte  Gottes  niaht  die  Einstimmung  und  stetige 
Haltung,  welche  man  erwarten  darf;  %.  das  ßeispiel  Jesa 
«od  d«r  Apoilel  in  Behandlnng  des  alt.  Test,  nöthigt 
WM  nieht)  siiM  tiaism  Sinn  "voraoisnsetyen,  Tieknebc 
aiad  'EdklMnmgen  vethandan,  nach  denan  aie  daa  hm  T» 

AUi^.  Re^t.         Bd.  IV.  St.      u,  6.  ^ 
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sung  des  Ungegriindeten  il«r  Aooahoie  eimt  tieftni  Sm» 

^er  h.  Schrift  nichtSi  sondern  gewinne  nar.  Diese  Gründe 
sucht  nun  Hr.  O.  zu  widerlegen,  und  i.  den  te&leo  Hau 
seiner  Theorie  durch  Anwendung  derselben  auf  eiozeloe 
Stellet!  (nach  seinen  Voraussetzungen)  dtrzulhun,  dass 
Christus  und  die  Apostel  selbst  den  tiefem  5inn  im  A  T 
gesackt  und  gefunden  haben.  jOas^  gaoM  A.  T,  (hüui 
•s  &  I9<)  ist  eioa  grosse  \Yeissagang^  weil  seine  Ge- 
s^hic^te  «in  ewiges  Vorbild  ist.c  Der  Vf,  bedient  lidk 
swav  dai  gawöihnlicheii  Ausdrucks ,  alleoorisiran  (ilkgo- 
ris^  erUfiren),  hilt  aber  fiiri  richtig  iulegorisireo,  des, 
Ausdruck:  »biblische  Schrifrtuslegnng«:  für  zwecknüsiig« 
und  braucht  ihn.  So  ist  also  die  allegorische  Erklärung 
(denn  was  richtig  allegorisiren  sey,  muss  erst  ausgemidit 
•werden)  die  ächte  Bibelaiislegung !  S.  29  fF,  spricht  sich 
Hr«  O.  über  die  Citationen  des  A.  T.  im  N.  T.  aus;  er 
ajmnit  grossen  Anstoss  daran ,  diss  auch  Hr.  D.  Steudel 
das  7ra  nXiKfwd^  so  erkläre :  dei  £rfolg  ist  so ,  dsM  hm ; 
•cbicUi^her  Waise  die.  Worte  des  AU.  Test.  so{e 
weodet  werden  ktaneo«  Ueber  den  Vorwurf,  dsM  « 
alle  ProphexeittugAi  utftr  in  VorbiMarn  finde,  erUäitBir. 
O.  sich  S.  bestreitet  dann  den  Standpunkt,  toi | 

'welchem  aus  Hr.  St.  seine  Schrift  on;:'esehen  und  benr- 
theilt  habe  9  und  eben  wegen  der  Missversrändnisf^  eot- . 
wickelt  er  (S.  44 ff.)  das  EigenlhümliTihe  seiner  Gedanken 
über  Schrjftauslegung  bestimmtefi  aber  doch  nur  Dandeu- 
tungsweisSfC  iasst  uns  aber  eine  ausführlichere  Entwicke- 
lung  hoffen.    Er  reehtfertigt  also  1.  das  £ig$ntlmm^^ 
^urch  die  Bahaoptong,  »dass  eine  Auslegung  sieht  teit- 
gemSsa  seyn  würde/  wenn  sie  kfin  neaes,  eigeotlmvli' | 
ahes  (dem  Bedürfnisse  def  Zeit  angenesaanes)  Momsat  0 
ihrem  Wesen  trüge;   die  Wahrheit  bleibe  ewig  diefdÜt, 
aber    das   Erfassen  der  Wahrheit  in  den  verschiedenfo  | 
Graden  ihrw:  Tiefe  sey  ein  ewig  Fortschreitende?^,  wesbili»  I 
unsere   Zeit  auf  höherem  Standpunkte,   als  alle  früheiß  ^ 
Jahrhunderte  stehe,  2.  rechtfertigt  er  den  iNamen:  bibli- 
sche Schriftaiislegung  (nicht  allegorische  —  aber  auch  oicbt 
moralische,  in  üants  Sinne).    Die  Beschaffenheit  die^r 
»biblischen  Interpretation«  wird  S«.  4S  ff.  geniotr  ^ 
also  dargastelik:  die  heiligen  ScbiilEbn  haben  das  oulj^l 
'der  andefn  Schrift  gemein ,  dass  sie  dem  Aosleger 
aakiadeoe  Seiten, snr  Behandlung  darbieten;  sie  erftri«* 
eine  grammatische,   kritische,   historische,  andqa8A*k* 
Bedibeitong.    Dia  Bibel  hat  abai:  auab  noch  cia  dp^' 
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t^Stnliches  Element,  sie  ist  eine  religiösg  Schrift;  zur 
Erkläraog  einer  rtUgi^seo  Schrift  wird  t»n  Gemüth  er« 
fordert 9  an  welchem  religiöses  Leben  waltet;  leBgidies 
Bedoifbks  vermttelt  das  Schrifhrerstlhidniae  odd  ohae 
solches  BedarfoiM  ist  jeciei  VeretModnisf  der  Bibel  io  Ik^ 
rem  tpedfise^en  Cherekter  iiiimöglich«  ^  Des  HeQpfDeqnisit 
zuV  Schrifter klarang  ist  also  ein  ächt  religiöser  Sinn.  Der 
"Vf.  versichert  (S.  58),  tlass  seine  Ansicht  sich  eben  stV 
entfernt  halte  von  der  Beeinträchtigung  des  Wissenschaft— 
liehen  (in  der  Bibelerklärung}, «als  der  Sucht  nach  Allego-- 
rlen  und  Typen  (aber  sie  führt  doch  offenbar  dahin, 
wenn  seipe  Ansicht  dem  Vf.  oder  den  Lesern  recht  klet 
geworden  ist).  S.  ]6t  ff.  ^ill  er  bemerklich  meehenf 
wie  die  BedürfniMe  des  religiösen  Lebens  überhaupt  und 
der  'Wissenschaft  insbesondere  in  uasem  Tagen ^  wo  die 
religiöse  Sehnsncht  wieder  erwacht  ist»  wünschenswerfh 
machen  and  begünstigen.  Wir  können  aber  dem  Vf.'  in 
der  Au&lülinin»  des  iSutzens  dieser  religiööen  Auslegungs— ♦ 
art  auch  für  die  AV  issenschrft  und  insbesondere  für  die 
Kritik  der  bibl.  Bücher  nicht  weiter  folgen,  ohnp  unsere 
Gfäozen  zu  überschreiten» 

(Vierteljährige)  Mittheilungen  aus'  den  Arbel-^ 
ten  mehrerer  ^angeliechen  Prediger  -  Vereine.. 
Herausgegeben  van  D*  Joh.  Friedr.  Heinr* 
Schwabe^  Superint»  u.  Obernfarrer  bu Neustadt 

*  a.  d,  Orla  etc,  Ziveiter  Band.  (Jahrg,  iSaS. 
Vier  Hefte.)  Neustadt  a,  d,  O.^  fVagner,  lÖaS. 
VJIL  4bö  S.   8.   X  Rthlr.  12  Gr. 

Diese  Zeitschrift  hat  gleich  in  ihrem  ersten  Jahrgange 
Verdienten  Beifall  gefunden  und  einige  auswärtige  Ver« 
eine  haben  ihr  Beiträge  angesagt.  Die  Eintheilnng  in  3 
Abtheiinnfien  (Abhandinngen;  praktische  Arbeiten;  Ao£- 
sätse  gescnichtUchen  Inhalts)  wird  fortdanern.  Wit  kön- 
nen nnr  das  Erheblichste  aüf  allen  in  diesem  B.  ensh^ 
ben:  i.  Abih.  S.  $  — ao.  Ueber  D.  de  Valentfs  (ehe- 
dem in  Stadt  Sulza  im  \yeimar«,  jetzt  in  Düsselthal  am 
Rhein)  Feierabendbüchlein  (für  Alle,  die  nach  der  wah- 
ren Ruhe  sich  sehnen,  1823)  von  einem  Schweizer  (Theo- 
logen,  eine  Abb.,  die  auch  besonders  abgedruckt  ist, 
und  mwnr  eine  örtliche  Beziehung  hat,  aber  auch  ander-* 
wKrtt  nutzen  wird — )  beschlossen  S.  91—109,  wo  eine 
Zagik^  des  Hm«  Schwebe  (bis  S.  119)  beigefügt  Ut, 
mm  din  Aafnalunn  diascs  AofiMUas  in  rcebtfertigen.«-^ 
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S.  207 21 3.  De  praedictipAibat  res  post  mortom  Jm 
Chr.  spectintibuä  ab  ipso  editia  —  nonnalla  ad  dirimeDdas, 
qnibus  preisantar,  diificaltates  adiedt  etc.  J.  C.  Fr.  Kora, 
p.  LiflbsUdtii  (vorgelesen  im  Fred.  Vereine  zu  ßnttstadt 
£nt  dnrcb  den  Erfolg  wäreii  die  Apostel  za  einer  b«- 
/•tivmiteii  Deutung  mencher  diitoUmi'  oder  allgemeio« 
AMUterongen  Chrifti  yeraiilMit  woideii  iliid  hStten  folg- 
lich SM  a£i  WttMAgangei»  mieiluiniit  niid  aafgeiteltt  — 
Wenn  mn  ttidit  hiumt  Ittaioiieh  sdiiribMi  hum^  idrabt 
mn  lieber  deattch).  &  214  —  216.  Einige  Bemertningci 
über  die  Krankenbesuche  des  Geistlichen,  vonM.Rintsch, 
Adj.  der  Snperint.  und  Archidiak.  zu  Neustadt  a. d.O. 

II.  Abth.  S.  23  —  38.    Ueber  historische  und  Lehrtexte 
zu  Ilauptpredigten  an  hohen  Festen  ,  nebst  Angabe  von 
Ideen  zu  einer  am  aten  Weihnachtsfeiext.  über  2.  Kor.  ' 
S9  7  —  9*       haltende  Coilectenpcedigt  Ton  M.  Aog«^ 
Adj.  und  Pfarrer  in  Weltwitz.    Aniier  andern  Predi^M 
und  Reden  ist  merkwärdig,  8*  24t  ~  67^  die  Uebctti»- 
nng  «incr  in  Gegenwart'  des  Königs  von  Frankr.  gebd*- 
fetten  Predigt  von  Bonidalone,  über  die  Vorsehong,  Vfm  \ 
Gräbneri  Diakon,  in  Berga  (nebst  einer  Bemerkung  dei  [ 
Hrn.  D.  Schwabe    über  l5ourdaloue$  Predigten  S. 

III,  Abth.  In  drei  Helten  hat  Hr.  D.  Schw.  seine  B«i-  \ 
träge  zur  Geschichte  der  Preuss.  Kirchen -Agende  fort-  | 

.gesetzt.  S.  56  —  87  u.  174  —  180.  (Ausführliche,  nock 
nicht  beendigte)  Kirchlich  -  histortaehe  Beschreibong 
Neustädter  Kreises  vom  l)ni.  Diak.  Kapphahn  zs  Bhh 
sladL  (In  jder  Forts«,  &  174^  ist  eine  XJrhitnde  too  Il73 
mitgetheik.)  S*  I8I~202*  -Apologie  der  Divteisckes 
Sehnllehrier-Bibd  von  D.  Sdiwabe  faueh  einzeln  abge- 
druckt.  Beigefügt  ist,  S.  202  —  4,  ein  Verzeichniss  sammt- 
licher  von  dem  Vf.  der  Scliullehrer- Bibel  bis  jetzt  her- 
ausgegebenen Schriften).  S.  295  ~  304*  Hecht  litr 
Pfar^h^izer  von  D.  Schwabe.  305  —  308.  Merkwür- 
dige (lateinische}  Gebetsformeln  ans  einer  alten  Hiod- 
Schrift).  Das  ganze  vierte  Heft  (VllL  u.  S.  309  —  40O 
hat  die  besondere  Aafschrift:  Ehlenkranz  dem  Durcklaocht. 
Grosahertoge,  Hrn.  Karl  Apgnst  ete.,  20  Hitehstdessea 

S'emngs-Jiibelfeste  jeewonden  von  dem  Pi^iger-Vartiai 
it  NenstSdter  Kreises  nnd  überreicht  von 
'Heinr.  Schwabe,  Dir.  des  Vereins,  und  eutlialt  RedeOi 
Predigten 9  lat.  Und  deutsche  Gedichte,  welche  diess  Fest 
veranlasste,  auch  (S.  358  —  374)  eine  Abhandl.  des  Hrn.  | 

Adj.  und  Pf.  zu  Unteroppurg,  Wilh.  foedr^-SclmlMiti 
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KtWM  über  die  ^Verdienste  dej  Sach&en  ~  Entestiii.  Hau-^ 
s«6  um  «VAngd«  Chrislentiiuia» 

Lilurgische  MiUheilungen    aus  Holland  und 
England  9  mii  Bewg  OH^T  die  neue  Freuuieche  . 
^geade^  von  Theodor  Fliedner^  cpangA 
Vlai  rer  m  KaUersiuHtrUh  bei  Düeeeidoirf.  JSseenm 
Bädeker,  i8ft5.   io4  S.  geh»  ^  Gr.  _  ; 

Der  Vf.  hat  zuerst  in  dieser  Schrift  die  merkwürdige: 

Kirchliche  Rede  bei  der  Erdilnung  der  allgemeinen  Syn—  • 
od«  der  reform.  Kirche  in  dem  Kön.  der  Niederlande^ 
gehalten  im  Haag   in   der  Klosterkirche   am  l.  Jul.  1818 

von  C  iramtn  van  JLck^  Professor  und  Pred.  zu  De^ 
ir#iitto  Cg^-  daselbst)  ^  aus  dem  Uolländ.  übersetzt.  Sie 
ipfläcbt  die  Denkart  der  helläiid.  reform.  Kirche  über  Li«« 
tu^ien  offeo  aas  md  h^X  auf  die  litorgisdie  Geataltimg 
dataelbta  in  der  »««»eiian  Zeit  entsebiedenen  £iaflei# 
gehaM»  Dean  naeli  Vertreibung  der  Frascoien  wünsob« 
ten  doch  mehrere  Protestanten ,  denen  der  französische 
Fiitterglanz  gefallen  hatte,  i^noh  einen  sinnlichem  GoM 
tesdienst;  da  trat  denn  in  der  Generals vnodo  der  Verf» 
dieser  Hede  in  offenen  Kampt  mit  der  Cerlmoniensocht 
und  zeigte,  über  Luc.  17^  20  ^  dass  es  nicht  aui  sinnü-- 
che  Gebräuche  ankomme  and  dadurch  auch  die  Kirchs 
lichkeit  nicht  befilidert  werde.  Man  drang  dareufi  daaa 
dia  Rede  gedruckt  werd«^  und  ihra  Verbreitung  halte  dia 
VVlrluiiig,  4w  nicht  eine  «eiaa&ige  Stianne  mehr  für 
nem  sinnbchen  Coltue  sprach,  wie  der  Vert  bei  einen 
viermonatlichen  Aufenthalte  in  Holland  überzeugt  wurde, 
wo  er  zugleich  bemcikle,  dass  Kirchlichkeit  und  Religio- 
sität sich  dort  mehr  gehoben  haben,  als  in  manchen  Thei— 
lt;n  Deutschlands ,  und  dass  die  Gebildetsten  und  Vor— 
nehmstep  in  der  einfachen  iVedigt  von  Jesu  iieixiedignng 
ihres  Verstandes  nod  Gefühls  fanden.  S.  49  Ibigeo; 
Einige  Erfahrung^bemisr^ingen  über  die  englische  Litur-« 
gie  nnd  deren  Wirkungen  auf  das  anglische  Volk^  mit 
Uacng  auf  die  neue  preoss.  Agende«  Der  Vf.  ging  ans 
UbUaod  nacli  Eagland^  wo  er  sich  5  Honete  ainhielt 
und  vielfache  Gelegenheit  hatte,  sowohl  die  verschiede^ 
nen  (lOttesdienste ,  namentlich  die  bischöflichen  in  den 
btaüten>  wie  auf  den  D^Jrfern  im  Innern  des  Landes, 
hiiufiE!  zu  besuchen,  als  auch  im  Häuslichen  der  ver- 
schiedenen  Stände  zu  beobachten,  wie  das  kirchliche  Le- 
lm» ,a»f  m  wairka.   £r  braehta  ein  s^r  günstiges  Var^ 
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nrthell  fiir  ji«  bischöfl.  LUargie  mit  dahin,  fand  aber, 
^ass  sie  den  Glauben  weder  stütze  noch  schütze,  logtr 
nachtheilig  auf  die  Erhaltung  seiner  Reinheit  und  Wärm« 
einwirke,  daas  dadurch  die  Sittlichkeit  des  Volks  noch 
mehr  leide,        <hir  GUatM,  data  dM  kirchlidit  Lebtn, 
dtsftn  WiedcrtirweckaD^  man  anderwärts  tob  mar  mU 
Liturgie  erwaHe»  dafeh  aie  in  Schlaf  gtwieg^i  ja 
dem  Tode  ,  nahe  gebvtobt  worden  toy*   Diese  geMchlü 
EriSahraogen  hielt  er  far  teioe  Pflicht,  freimnthig  vad 
offen  dersnlegen ,  und  sie  sind  allerdings  sehr  1iaeebteQa<* 
Werth,  zumal  da  der  Vortrag  derselben  sehr  bcscheideo 
und  durchaus  nicht  absprechend,  noch  weniger  erbitteröd 
ist.    Nach  einer  kurzen  Geschichte  und  Darstellant;  t)«c 
Ordnung  der  englischen  Liturgie  werden  ihre  schädlichea 
Wirkungen  auf  den  Gottesdienst  (die  Predigt  wird  zu- 
rückgesetzt, d^'r  Gesang  vernachlässigt,  die  geneinschift- 
liebe  Erbauung  nicht  befördert);  denn  (S.67.)  ihre  schäd- 
Heben  Wirknngei»  «nf  den  Glanben ,  dio  Sitdicbkait  ead 
idae  kfaeUkhe  Lebon  des  biachaflicbeii  Volks  diirgciiiBif 
land  einige  BHdte  «nf  dio  Dissenten«  «Hf  die  sebotliiAr 
Nationalkirche,  auf  die  holländische  Kirche  gethan.  Ae* 
bangswei^e  sind,  S.  98  ff.,  die  Hauptpunkte  angegebeo, 
wodnrch  die  englische  Liturgie  sich  Ton  der  preassis^J^en 
Agende,  bei  der  nahen  Verwandtschaft  dieser  mit  jcofr, 
unterscheidet,  und,  unter  mehreren  andern  BemerkungeOi 
euch  erinnert,  dess  eine  halbe  Stande  -ftir  die  Predigt 
vitl  zu  kurz  sey.    Aber  kann  denn  such  »jedes  christ- 
liche Gemütb ,  wrfches  nacb  6  Tsgtn  irdischer  BnMSr 
tigttng,  im  7ten  faimmlisohe  Speise  suchte  (Worte  dci 
'VL)f  ein  kngo  Prodtgt  faslon  and  bebditea? 

Die  altern  und  neuern  Feste  aller  christlichen 
.    Konfessionen,     Ein   heiehrendes  Hand  buch  fti^ 
^    Leser  aus  allen   Ständen^   herausgegeben  von 
K  Friedr,  fVilh.  Zyliegan^  evangeL  Pfarrer 
in  Schönberg.   DimUg  iSai,  ^BotxoHp  VL  25o 
\x%*  x%  Gr.  '  ' 

Nicht  gelehrt«  UntirSttcbtingen ,  eottdem  nur  Besnl- 
Ulo  derselbeOy  in  so  Weit  sie  sich  cur  fasslidhen  Beiab» 
nng  eignen,  woihe  der  Verf. ,  der  sich  gern  mit*« 
Stadium  der  ehr.  Alterthücuer  beschälugt  iiat,  raitlheileOf 
und  er  will  dereinst  ein  vollständiges  Wörterbuch  iibff 
die  christlichen  Aherthumnr  herausgeben.  Die  Einleitung 
trägt    aligemeine    Bemerkttogen    aber    die  üuist]khta 
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Der  erste  Abschnitt   beschreibt   die  iährlichea ,  grosMa 
mid  kUioeren  und  zwar  sowohl  die  all^eoieiooD,  ' 

•Is  die  besonderen,  welche  nur  in  einzelnen  Gemeinde^ 
gefeiert  worden  bind,  nach  ihren  Benennungen,  Ursprung, 
Zeit^  Dauer  upd  Gebräuchen  der  Feier«    Es  sind  aber, 
nicht  nur       iq  der  protestaut«!  sondern  aiioh  die  in  4^ 
kathol.  Kirche  gefeiert^  Fest^  aufgefuhrti  Qa^h  Ofd|[iQag 
der  Tfge  im  Kalender ,  wi  «in  Anhang,  S«  104  ff.^  er-« 
wäliQt  QCtch  die  theils  abgeachaSten ,  tbails  nvi^x  ^noi^b  in 
Wf^Digeti  Gegenden  gefeierten  oder  als  Privelfe^te  betracb— 
tetea  Feiertage.    Die,  besondero  Feste  ^nd  S«  115,  die 
jährlichen  Halbfeste  (Vigilien,  Oct^ven,  Fasttage,  Char- 
woche}  S.  120  ff.  behandelt.     Der  zweite  Abschnitt,  S, 
]  49  ,  handelt  von  den  Wochenfesten  (bonntage,  und  ein- 
zelne besonders  benannte  Sonntage,  insbesoi^dere ,  in  der 
Ii^tnB«  und  der  srieoh  Kirche ;  der  jüdische  Sabbath  ii^ 
der  ersten  chriatUchen  Kirche).    Dritter  Abschnitt,  S.  173^  - 
Tiiijgliche   Feste  (heilige  Zeiten,   kanonische  Stunden.},  • 
'Z^wiolich  YoUstSndig  (das  ReformaWnsfesl  fehlt)  und  in 
dec^  Kür^e  sfhr  belehrend  ist  diese  Handbaeh  und  s«i« 
genaueren  K^nntniss  al^er  gottesdienstl.  Feste,  Tage'  uiifC 
Zeiten  in  der  chribtl,  Kirclie   brauchbar.    Der  erste  An- 
hang geht  die  Berechnung  der  Jahre  unter  den  Christen 
(dex)   verschiedenen  Anfang  der  Jahre,  S.  I7Sj   die  alt— 
christlichen  Aeren  oder   Jlpochen,  Ö.  18I,  das  Jubeljafir 
der  Christen,  S.  1&5 —  hier  wird  auch  der  Reiormations-- 
Jabiläen  der  Evangeliiiohen  gedacht -i—)  ail|  der  »weite 
bätrifft  die  Handlangen ,  welche  den  ganzen  Gqttesdienet 
•oamachen«  nnd  zwar  überhi^pt«  S.  19^«  (Namen:  Litar- 
gia,  Litania,  Missa  o,  •»  f.  und  die  Einrichtungeii  des 
Gottesdienstes)  nnd  insbesondere  ^19  Vorlesn^gen  in  d^n  . 
goUebdientl.   Verbammlnngen   der  Christen   (S.  1^6)9  die 
Predigten,  S.  ao2,  die  öffentlichen  Gebete  (in  3  Gattun- 
gen :  Missa  nrijna  beim  ülTentl.  (Gottesdienste  :  Missa  iide- 
lium  beim  Abendmahle;  am  üettage,  in'  den  wöchentli- 
chen ^nd  täglichen  Betstunden,  S.  209,  Singen  Tder  Psal— 
nen  und  anderer  Gesänge)  beim  öffentl.  Gottesaiepste  S* 
die  Glocken  (nnd  deren  Taufe)^  S.ia6;   £ia  Vött- 
sti^idiges  Begialtoi  ist  angehängt«    » 1  .  - 

Alissae  genuinam  notionem  eruer€  eiusqua 

celebranäae  rectani  nieikodum  monslrare  tentauU 
jD.  /.  Bapt.  Hirsch  er,  Theol.  cathoL  in  uniu. 
Tabing.  JP.JP.  O.  (AcceäuiU  duae  fonnulae  nu^" 
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Die  sehr  Tmehiedeiien  Voratellüecen  mA  Bepxitxw^ 
Ken  der  Mette^  die  der  Vf.  eb  des  Mbtaiite'  mligü^ 
ItMthal  seiner  Kirche  preist  /  bewogen  Qio  m  dieser  (it 

Kirchen  -  Latein  sbgefassten)    Schrift ,   deren  erster  'Ab- 
scHd.,  von  der  Einsetzung  und  Bedeatnng  des  AbenJ- 
mahls  ausgehend,  den  achten  Begriff  der  Messe  nnd  ihren 
nannicbfaltigen  Nutzen    weitläufig   erörtert  (wobei  eiicf 
doch  immer  dös  h.  Abendmahl,  wie  es  Christus  eingeicist 
iiety  und  die  Messe  der  kethoL  Kirche  als  glerchbcdsn- 
tend  engesehen  wird).    Der  ite  Abschn.  gibt  ea,  wn 
Ton  der  Messe,  wie  sie  in  der  hetboL  Kiräe  jetzt  Statt 
findet,  zu  urtheilen  sey  (S.  66),  die  gerühmt  aod  "ver- 
theidigt  wird   als  »s.  coenae  continuatio  publica  et  ordi- 
naria.^    Zuletzt  sind  noch  Bemerkungen  über  die  Ver- 
suche Einiger  in  unsern  Zeiten,  die  Messe  zu  reformirtn. 
iMgetrsgen,  S.  89«  Von  den  beiden  deutschen  Formale« 
ren,  wwchn  in  der  Beihge,  S.  93        nicht  gerade  ob 
Master,  sondern  aar  eis  Verenschsulichnngen  der  tMi 
Vf»  dargele>^ten  Idee  Ton  der  Messe  aufgestellt  sind,  Uk 
sich  das  eine  mehr  an  den  Gang   des  bisher  gebrauchL« 
chen  latein.  Formulare,  das  zweite  ist  freier  bearbeitet; 
beide  enthalten  nur  da^  All^pmeine,  was  in  jeiler  Mrrs*- 
handiung,  ohne  Rücksicht  auf  Zeiten  uad  Fesre  des  Ks- 
chenjahresy  Torkommen  moss». 

Predijs^ten  und  Reden  bei  heeondern  VarfSIUn^ 

*Bei  der  PVahl,  fVeihe  und  Einfuhrung  zum  Pre- 
digtaniLe^  beim  Antritt  desselben  hei  dem  Bt- 
gräb/iiss  ehr  ist/..  Prediger,  dem  JuhclJesL  luid^uer 
Beschlagnahme  einer  lüirche,  hei  dem  ZTehertriit 
'  eines  Gemeinegliedes  zur  iatholisdhen  Kirche,  Ast 
der  ff'ahl  städtischer  Behörden  und  einigen  an^ 
dera  Veranlassungen  gehcdipn  i>on  D.  JL,  Kok- 
ier,  Kon.  Superintend.  und  erstem  Pakt,  eu  (rls- 
gau.  Glogauy  1825.  Gäniersclie  JJuchh.  VIII* 
ao^  S.  gr.  8/  %o  Gr. 

Ungeachtet  der  Titel-  schon  die  vorzügliehsteo  Ver- 
anlassungen und  Gegenstände  dieser  PredigU-D  angibt,  so 
Uiü$3en  wir  sie  doch  etwas  genauer  anzeigen:  T.  Fre- 
digt, gehalten  am  2ten  (^üngstfeste  aar  Vorbereitiing  dei 
Gemeine  aaf  die  Wahl  eines  neuen  Predigers  (  neck 
Apgsch.  10,  4^*— 48  wird  die  Schwierigkeit  nod  Wirk« 
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geruogen  daraas  hergeleitet.)  2,  ^ede  bei'  der  feierlichen 
Kinweisung  eines  Amtsgenossen  (über  I.  Kor.  15,  lo.)« 
3.  Rede ,  gekalten  bei  der  Weihe  zum  Predigtamte  und 
dar  damit  verbundenen  Amtsein  Weisung  des  Urn.  Feld— 
mmi.  B.  (nach  i.  Tim.  4,  16.)  4.  Rede,  gebaltf»  hu 
dfl!  Weihe  zum  Predigtamte  und  der  damit  veibgudUtn. 
AmtseinwtiiaBg  dti  Htm.  Feldpred.  S.  ^dit  wa« 

als  tne^glieb  ca  aMobtft?  wM  mm  Tit.  2y  7.  !•  tliUlCwiiiM 
tmatwofft).    5.  Rade,  gthaltoo  bei  der  OrdinetioD  nnA 

Am  f  sein  Weisung  des  zum  2ten  Prediger  der  9ten  Divi-« 
fiion  berufenen  Hrn.  D.  W.  (der  Sinn  der  Stelle  i.  Pet. 
5,  2.  and  4«  wird  genau  durchgegangen  und  angewen* 
det}.  6.  Predigt,  vom  Verf.  gehalten  bei  seiner  £infüh— 
fung  ^Is  erster  Prediger  und  Sopeontendent  (sie  zeigt 
nach  Hebr.^is^  17,  woniu  dm  dinstL  I^fhrer  Freudig-« 
köt  in  seinem  BernCp  eatipriiige?  f.  «Qt  der  Erwägung 
4m  Wkfabgkeit  aeii»t  Berafi»,  ^  «ds  den  Gelölile  det 
Tachtigkeit  m  depmlben ,  3.  m$§  den  AnUidke  de»  Br« 
{pigt  seines  Wirkeas.  Der  steile  TJieil  ist  hmm  «od 
mit  vieler  Bescheidenheit  behandelt.)  7.  Pr.,  gehalten  bei 
der  Beerdigung  Hrn.  J.  5«  Bairs,  Kön.  OCons.  lUths^ 
Snperint.  und  ersten  Past.  zu  Giogau  (nach  Uebr.  13, 
7).  8.  Rede  am  Grabe  des  Hrn.  Past.  L.  (der  Verstor- 
bene wird  als  treuer  Lehrer»  als  Freund  und  Wohjltfaätes 
der  Menschheit  gerühmt).  9.  Rede,  vor  dem  Altare  ge«» 
belten  bei  der  funfsigjsbr.  Jubelfeier  der  evsBg.  Kiieli^ 
wa  Glogstt  (nsacfae  eigeDtbünliebe  Versnlessttogea  wa 
Betvsditnngen,  ErnebiMingen,  Wünsehe  sind  treffllcb 
Mist).  9.  Predigt,  gehakeii  neeb  den]Ueberfritte  elsee 
Mitglieds  der  hiesigen  Gemeine  zur  katholischen  Kirche 
(unstreitig  die  merkwürdigste  unter  allen  diesen  Gelegen— 
heitspredigten.  Es  war  ein  Oberlehrer  der  evang.  Bür- 
gerschule zu  Giogau ,  welcher  aus  freiem  Entschlüsse, 
oboe  Veranlassung  voo  Seiten  /^9f  kathol.  Kirche,  zu  ih^ 
tib«rtret*  Seine  Gründe  waren:  die  ksthol.  Bibelübern 
eetwig  (dts  ProC  van  £ss)  sei  besser  als  die  lutheri- 
siokej  die  t«niing  der  Bibel  gehIM, nicbt  für  Je«  %oU| 
«nd  an  wenigsltn  Xiiv  die  Jogend;  liutbers  KnteeUpaiin 
pesee,  seiner  Fom  necb,,  nkbt/för  den  Jugendnntei^richt; 
in  den  kathoL  Schulen  bestehe  grössere  Lelirfreiheit.  Von 
den  meisten  Unterscheidungslehren  der  kathol.  Kirche 
behauptete  er,   diese  glaube  kein  auigeklaiter  Katholik. 

Sein  Sehiitt  h^ts  doch  Auiseb^n  easgl .^mi.so 
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,  res.   htt  Bhigatig«  •lUSre  w  AA  dttcdMo«  geffn  KdUM 

Beartheilung  oder  gar  Verdameaang  anderer  Cönfessiona-* 
Verwandten,  aber  eben  so  ^^ark  auch  gegen  Gleichj^altig-  j 
keit  in  Ansehung  des  ReligionsbekenntnUset.     Au§  Vhik 
1,  9  f.  27  —  30.  entvdckeh  er  da»  acht  christl.  V«rhahei^  I 
in  Aatekoog  des  Heiigtontbekenntniates.     Ks  beattht  t^« 
Hi  IFonelieo  (fietlrab«»^  aich  dei  wakftoReHgiooakeDat- 
niss ,    2.  im  FMtlMihMi  wi  BaktontoitM  4cff  («rkanDteo) 
Wahrheiti    3.  im  Kanpff  flit  Aotbrtitmg  dar  WibM 

'  ,hrit,   4.  in  duldmuar  liabe  gegen  dk  AnhXagar  aadf« 
rat  BakaMtaiMa,    5.  iai  matliigaii  'VWrtfaaaa  Mif  dii 
Wahrheit.  Die  Ausfuhrung  ist  eben  so  schonend  ah  lÜt  | 
die  Wahrheit  eifernd;  die  Veranlassung  zu  dem  Vortrage  1 
.   '    -wird  hier  nicht  erwähnt.).  Zwei  Predigten,  gehalten  zu  der 
Zeit,  als  die  von  französischen  Truppen  besfet»te  Festung 
Glogau  von  den  vaterländischen  und  ryssisehen  eng  eia-f  i 
gaschlosst^Q  und  öfters  batcboisan  war«    (hi  der  ersten, 
ftbar  Habr.  12,  4^7^  wild  gaicigtf  wie  dia  ;basondera 
tjaga,  in  dia  Gatt  nna  fetal  vartetat  batf  aaa  ain  wich« 
.  (Üg^  BtsMiugfastnal  aar  Tagand  Sayn  ktfooa  «usd  iaib| 
dta  swaha,  min  Lok.  S»  iSi  ^eigt,  dast  dia  gegaowirtH  ^ 
gen  traurigen  Unistände  sehr  leicht  für  Viele  eine  Versa* 
lassung  zur  Versclilinimerung  wtrden  könnec  ,  indem  sia 

■  leicht  zur  Zerstreuunj»,  zur  Annahme  übler,  die  Sillhch- 
i'  keit  untergr\>bender  Gevs  olinlieiten  und  selbst  zum  Un- 
glauben in  ilin<;icht  der  tröstlichsten  Wahrheiten  der  Ke«- 
ligion  führen  können »  uud  warnt  also  gegen  diese  Feh-^ 
hr,)  13«  Predigt)  yaranUsst  daroh  dia  fiaschlagoahssa 
der  avang,  KirclM  'zu  Glagau  zu  eineoi  Laaataiha  (gfoidi 
naeli  gVschlossaaeta -WaitenstUllstanda;  es  war  dia  eista 
Predigt  I  wah^ha  der  Vf«  in  der  kathol.  Kiecha  hialtr  ^ 
'  To^  dar  kathol.  Gamelndtf  der  avangeUs«heti  eingeniaait 
wurde,  dauiit  sie  zuL^leich  darin  ihren  GoUesdienst,  i»acb 
dem  katholischen  ,  [iahen  konnte.  Sehr  zweckmassige 
Belehrungen  und  Ermunterungen,  zu  welchen  der  einst- 
weilige Verlust  der  eignen  Kirche  Veranlassung  gab, 
werden  vorgetragen.)  14.  Predigt,  %''eranlasst  durch  die 
Stiftung  der  Pravinaial- BibelgaseUschsft,  ao  wie  durck 
die  AuiTofdataog  dar  Missiaosgesellschaft,  um  die  Ge« 
inainda  cor  FtSidarong  diasar  oard  fiftaliahari  dia  Jj^osbiai^ 
fting  das  Relckas  Gattaa  baawaekandar  Aaalalfa»  <o  tf- 
montarn,  gahalten  am  2t«n  Pfiagttlsianaga«  Dia  Btgai^ 
atarang  für  das  Reich  Gottes  in  ihrer  geschichtlichen  Eft^ 
scheinuDg  wird  (nach  Matth«  a^t  18*— ao)  dargesiellc  (von 

I 
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Jcsn  nndl  d*Ti  Aposteln  an  bis  auf  neuere  Zelten).  T^. 
Predigt  zur  Vorbereitung  auf  die  Wahl  der  Stadtverord- 
mt«n.  Die, ausgeführten  Sätze  (nach  i.Tim.  4,  g)  sind: 
in  einer  gottesfürchtigen  Stadt  gedeihet  di^  Bürgerthi^in ; 
denn  die  Gottesfurcht  bildet^ gote  Bürger,  m  erhä'^t  gute 
-Slirgtr,  sie  lohnt  gute  Bürger,  Iffteh  dieser  Derstellang 
Am  bhAlfft  dieser  Reden  ist  e»  welil  Bichl  ndthigi  m 
iliraf  Enpfiihloog  Mcfe  etww  Unraiveelieii. 

,  Vie  GotlheiL\    Was  sagt  Gcsiro  in  smn^ 
.  Schrift  darüber  als  Heide  und  Phitaeoph?  von 
Morstig  at^  ä€r  Mitdenburg.  Leipzigs  Imdun 
Hrie "  Complcdn   73  S.  S.  geh.  10  gr* 

Weder  auf  dem  Titel ,  noch  in  einer  Vorrede  ,(die 
fibevhanpt  fehlt)  i^l  das  brtichjehr  «Bgegebea»  Nur 
am  Schloeie  steht)  Geicbrieben  v^m  noretig  eof  dee 
Müdeahvig  m  iSsi.  £e  lehit  mt  «irieht  en  Uehei^ 
•ettungeoi  BrlKttfewngen  und  philosophisehett  PrKfciDge» 
im  de.  Werhef  *ton  dee  Netnr  der  Glttler ;  nwwieehe» 
liet  dar  Vf  der  gegenwärtigen  Schrift  seine  originellea 
Ansichten  (wie  gleich  im  Eingange},  seine  eignen  ßemer-»* 
kungen,  die  iheiU  gelegentlich  eiogestrenet ,  theils  am 
Schlüsse  (S.  66)  über  einzelne  Stellen  milgetheilt  und 
sum  Theii  etwas  stark  ausgedrückt  sind ,  und  dadurch 
MpfieUl  sich  diese  Schrift  eis  nicht  iibeiAässig. 

Con/essio   Helvetica   posterior^    denuo  ediditj 
-  i/uiicer}u/ue   verum  adiecit   J  o  annes  Petrus 
JSindlßfß  Ecclssiae  Peforrnataein  cit^ilate  No-^ 
"  .  rirfihergensi  Minister •   Praefatus  est  Dr.  G  eorg. 
Menedict.  feiner,  TheoL  P.  P.  O.  Soüsbaci, 
in  oße.  de .  Seidel^  i8a5.  XFL   io4  &  gr.  tt, 

In  der  Vorrede  bemerkt  Hr.  D.  W.,  dass  die  Exem-i 
plare  der  verschiedenen  Bekenntnissschriften  der  reforro. 
ü  Kirche  sehr  selten  geworden '  sind  und  dass  er  selbst 
Herrn  K.  gemthen  hebe,  wenigstens  diese  letzte  Helvet. 
ConfMsion,  welche  bei  den  lefemi«  Theologen  in  grossem 
Ansehen  steht,  i^dmelien  sa  lassen  und  za  erlätttem» 
Zu  einer  ausführlichen  Abhandlung  über  ihren  Ursprung 
und  ihr  Ansehen  fehlte  es  ihm  aber  an  den  dazu  nöthigen 
literar.  HüHsmitTeln  und  da  er  iiberdiess  erfuhr,  dass  ein 
Zürcher  Theolog  eine  umständliche  Geschichte  dieser  Con— 
fession  schreiben  wolle  ^  so  beschrankte  er  sich  nur  auf 
Pisemonendi  I  in  welchen  snerst  die  drei  ConCsssienen 
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aer  Helyetmh«»  Kirtb«  {tS$%  odtr  l5||Bto  1SS^9  15^)1 
ji»  in  dem  Corpus  et  Syntagma  ConMi;»'  «telwi:) , 
^ähnt,  nnd  das  Haiipsächlichste  übar  die  Gesofariolite  im 

Idtztern  aus  I  lospiniaa  und  Andern  mitgetheilt  ist.  Der 
Abdruck  dieser  Confessioo^  die  ansführlichej'  ist ,    als  die  \ 
beiden  erstcrf^ii  ,   ist  mit  Sorgfalt  gemacht,  ein  Verzeich- 
oiss  der  30  Capp.,  in  weiche  nie  getheiU*jit|  VOiam^»« 

scbkkt  und  ein  •SmoU-^IitffBJML  heigsiygU 

JPamiUenandaekiSih    Von  Iruäw-  Pflaum* 
Srater  Jahrgang  in  vUr  Heflben^   NeM  mnm 
'  jfnkange  f  ^(Brmüehie  Niiehnehim^  und  Bemtr» 

langen.   Nürnberg,  Hieget  und  ü^wsner.  1^24. 

Horch  Krankheit  wurde  der,  nun  verstorbene,  Vert 
nbgebalten,  diess  belehnnd»  nnd  erfNuse^d«  £«BiiicQ-- 
Andnehtsbnob  früher  iarlnascKien  nßd«aqi  mUenden.  Denn 
«eine  AbsMht  war,  die  g^nse  Lehm-vpn  Jlam  Christof 
dsei.  iUebre  von  .d«t  Be^tinnnnne  des,  CbnetnH  iSfL  Zol 
und  Ewigkeit  and  die  Lebre  Ton  den  <}ne4mniitiiin  ii  | 
ilhnlicben  Betrachtungen  zn  behandeln*    Jeden  Hefl  mh  j 
fällt  in  2,  Abtheilnngen.    Die  erste  enthält  christliclie  ftn 
Uachtungen  (iu  diesem  Bande  22),  welche  mit  einer  •Ii- 
gemeinen  ermunterndeo  Betrachtung  anlangen  ,    nnter  dct 
Ueberschrjft :   Seyd  Avacker  allezeit;   dann  wird  die  wih-  ' 
re  Grössii  des  Chri&teu  an  dem  Beispiele  Johannes  des 
Täufers  dargestellt ,  die  bedeutungsvollen  Zeichen  bei  der 
Geburt  des  üeilandea  angegeben ,  Christus  als  ein  guter 
Hirte,-  das  Svangelinm  in- seiner  göttlichen  Kraft  gescbil-  \ 
^ert  .nnd  die  eilf  Betraehtnngen  im  3.  ^d  4«  H»  bescbfcf-  ^ 
tagen  sich  mit  der  christL  Heligion  nnd  desn  ehr«  Glan-r 
ben  überhaupt,  und  mit  dem  Glauben  an  Gott,  ab  das 
vollkommenste  ^V  esen  ,  als  Weltschöpfer,  als  Vater  aller  ^ 
Menschen  und  aller  Christen  und  an  die  Vorsehung  ia^»- 
besondere.    Der  Vortrag  in  diesen  Betrachtungen  ist  über-« 
aus  fasslich  uod   ansprechend.    Die  zweite  Abtheiluog 
g^bt  fruchtbare  Nachrichten  von  dem  evnilg*  Christeo- 
thume  nnd  dessen  Ausbreitung  jyon  einzdnen  evangeL 
Kirchen,  vornehmlich  in  üaiern  u.  a,  Bcmerknngea, 
9r  J3«  Übel  die  Presbytssiien  und  deinn*  Benstheilung,  Aus« 
ange  ans  Labenabeschreibnngen  (des  Sttft^red.  u.  Füut« 
sn  Himmelskron  bei  Baireuth,  Job.  Heinr,  Gottlieb Msjer» 
S.  3  g 7,  Lavatet'b,  S,40i},  üegeln  ^zm  5elh»t-  uadMi«- 

scheJäkeauluiss»  .  I 
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ErJiolungen  fiir  Gir Utenkinder.  Herausgege^ 
bei$  van  oiegmund  Schüler f  m>ang€L  iyar-m  ,' 
rer  der  deutschen  Gemeinde  in  Lausanne.  Jahr^ 
gang  i8a6.  In  Cornau  b.  Spittler  in  BaeeL  Er^ 
Miee  'H^U  1%  8.  ifi.is.  {JPr.  loto  Jaht^.  in  4  HeJ^ 
ien  19  gr,)  * 

Alle  3  Monate  soll  von  diestr^  moralische  and  asce^  • 
tische  Aufsätze  in  Prosa  und  Versen  vom  Herausgeber  imd 
Andern  enthaltenden^    Zeitschnft  ein  Heft  von  3  Bogen 
iQTascheiiform.«isoheiQeo.  Ihren  Zweck  und  Umftog  mrd 

*die  Inhaltsen  zeige  des  ersten  H*  hinlünglich  bezet«hnett, 
8.  3.  J.  K.  Lavater^t  Rede  en'die  Ztifcfaerische  logend  ^ 
(1791,  über  das  Bücher  -  Lesen  nnd  dessen  zweckmässi|je 
Einnchtung).  3ie  ist  an  die  Spitze  gestellt,  weil  darin 
der  Zweck  angedeutet  ist,  den  diese  Zeitschrift  erreichen 
soll,  Kindern  in  den  Erholungsstunden  eine  angenehmn 
Unteshaltung  zw  verscha&n  y  doch  so ,  dass  sie  ihre  er- 
habene Bcitimi^ngt  di*  ihnen  ab  Kiudmi  vorgezeichnet 
ist;  i^ie  nni  d^n  Aogen  verli^n«  S*  14.  Zwei  Uad««  , 
fiir  Wiifm-£4nder^  vor  nnd  naoh  dem  UnCerrieht»  » 
Ilsatn  Test,  ebsosingen  (sehr  vefttMndlieli  nnd  fromm, 
wenn  auch  nicht  poetisch).  8.  16.  Wie  tohww  es  hih^  . 
böse  Jugend  -  Gewohnheiten  auszurotten  (in  einem  Bei- 
spiele dargestellt).  S.  22.  Brief  eines  Indianerknaben  in 
Amerika.  S.  23.  Der  Schorsteinfegerjunge ,  oder;  des 
Verlangen,  lesen  zu  lernen  (aus  d.  Franz.).  S.  2^.  Der 
wahre  Freund  (ein  Gespräch  zwischen  Mutter  und  Sohn^ 
a.  d«  Franz«}  5.  45«  Ans  dem  Jugendalter  des  GottlMb 
Auigeltaube,  ^8*  Ans  ^noben's  Tegebache  (dea  / 
Osten  4  HmmUtt  des  J.  Igai).  8.  61,  Kindlichis  Liebe 
(dureh  cwei  Beispiele  ensdunficli  md  rührend  gemacht), 

.  Am  Schlosse  stehen  ein  Sylben nnd  «in  Buchstaben« 

'  Der  Geist  des  heiligen  Paulus.  Gedanken  die^ 
eee  grossen  Jlpostels  über  das  christliche  liehen. 
Ein  4Jiäachisbuch  ßir  alle  Chrielen^  oifjf  alle 
Tage  des  MQoais.  Herausgegehen  von  Friedr. 
Bruchbräu.  ^uUbuchf  v.  SeideL  XIL  96 
in  ia.  4  Gr* 

Ein  frenzösisches  Originell  das  171 1  zum  mtenmal 
in  Lyon  emcfaien,  nnter  dem. hier  beibehelienMii  niel^ 
g^waUirta  dem  (in  Münclmn  kbenden)  Ver&sser  bei  man-^ 
dmn  Khweren  Heimsachungep  in  ssinm  Ltbe»  wo  ti«l 
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Trost  und  Stärke,  dats  er  wünschte,  >ei  möchte  in  i!en 
Händen  eines  jeden  frommen  Chriaten  seyn,  damit  es  ihn 
lehre,  ieite,  tröste  und  in  deo  Bedrängnissen  des  Lebens 
nkht,  verlassec  nod  deswegao  3» hat  er  ca  in  unsere  liebe 
deotsche  Mntterspncfae  abgewandelte    Nnn  sind  wohl 

'  dem  Ueben.  menche  noch  efb^uliefaere  SchrifteOi  die  den« 
ielbeD  Zweck  durch  tiefem  Eiodriogeiit  grilssere  Fatslich- 
keit  und  eine  heczlichere  Sprache  vielleicht  noch  »cht 
erreicheni  unbekannt  geblieben;  inzwischen  sweifel» 
wir  nicht,  dass  auch  die  Einrichtung  dieser  Schrift  werde  ^ 
nützlich  befanden  werden.  Den  Stellen  des  Apostels,  die 
nach  gewissen,  nicht  in  systematischer  Ordnung  zusammen- 
gefügten, Materien  und  Abschnitten  zasammengestelit  ^Tor'  | 
den  ,  aind  allemal  darauf  sich  beziehende  Gebete  angt- 

ttfgU     Alles  ist  so  eingerichtet,    wie  es  dem  Bedöif*  i 

'  Bisse  und  dem  Glauben  dei  Christen  jeden  Bekennt  I 

•»iaaea  lusagt«  1  * 

Die  fromme  jtndachL   Bin  Gebetbuch  für  die 
ehtielkathoü'sche  Jugend^  von  Philipp  Frite 

Pfarrer  zu  Fahr  im  II iitermainhreiee*  Suizbackf 
p.  Seidel^  iÖ26,   J^JIL  -Jo'd  S.  in  8.    12  Gr. 

Allgemeine  Gebet)»  für  jeden  Tbeil  und  jedes  Ge« 
•chäft  des  Tages,  Gebete  bei  dem  heil.  Messopfer,  Ge- 
bete um  Erleiicliiung  bei  Anhörung  des  göttlichen  WoP-  ! 
tes,  Beichtgebete,  Communiongebete ,  Gebete  beim  Lm-  1 
pfange  der  übrigen  heil.  Sacramente,  A ndachtsübongen 
an  Sonntagen  I  an  den  Festtageo  des  Hecrn,  der  Maria, 
der  Heiligen,  frommes  Angedenken  an  die  Verstorbenen, 
Gebete  in  den  veiscbiedenen  Zuständen  des  Lebens  (bis 
zu  dem  Sterbebette)  machen  den  Inhalt  dieaes^Lathol.  An« 
dachtsbacbs  ans,  daa  aber  in  einer  solchen  Sprache  abgt* 
fust  ist,  die  weder  durchaas  Aich  deutlich  macht,  nceh 
auf  das  Here  der  Jugend  stark  eindringt ;  sie  oft  la 
matt  uod  die  gebrauchten,  zum  Theil  biblischen,  Aus- 
dr(icke  ^od  nicht  an  sich  klar  oder  durch  den  Veilasier 
•rkiäit. 

Die  Jungen  Mariyrinnen.  Ein  Erhauungs* 
Büchlein  für  christliche  Jungfrauen^  Nach  dem 
Französischen  des  //.  A.  herausgegeben 
von  Johann  Georg  PJister^  Pfarrer  sU 
Leichterabach.  fVürzourg,  Etlinger^eche  Buch* 
und  Kuneih.  iftaS.  •  i4tf  &  in  i&  mif  a  i^Uit. 
hreeeh.  'aa  6r« 
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Man  vermitstto  in  Frankreich  ein  Btich,  welches  juo« 
gen  Töchtern,  insonderheit  denen,  welche  in  Erziehangs- 
ünstalten  gemeiosdiaftiich  gebildet  werden,  Achtung  und 
BewandemBi;  der  faeiligen  Jängf raoeil ,  deren  AadeDkeia 
die  Kirclie  feiert^  eiDzuflOssen  geeignet  Wäre  iuid  wM 
wünichtey  dast  tiiie  solche  Schrift  den  jongeQ  Müdchen 
die  Ronane,  Schauspiele,  verschiedene  Gedichte  nnd  eiir 
dere  verderbliche  Schriften  aus  den  Händen  ziehen  möge. 
An  diesem  Effo!«!e  zweifeln  wir,  wenn  Mädchen  freie  ^ 
Wahl  haben.  Den  trockenen  Erzählungen  der  (oft  un- 
verbürgten} ÜMartergeschichten,  ao  wie  aie  in  diesem  Büch- 
lein stehen,  kenn  nicht  einmal  eine  morelische  Wirkung 
mögeschrieben  werden  (  wohl  kifonen  nssnche  geeignet 
•eyn,  die  Köpfe  junger  Leserinnen  m  Terdreben.  D\m\ 
knlhol.  dentsdie*  Kirche  b^sitst  besstre  und  wirkseoifm 
Schriften  zur  christl.  Belehrung  und  Unterhaltung  der 
Jungfrauen.  Auf  eine  kurze,  aus  Stellen  der  Kirchenväter 
ausammengellickte ,  Einleitung  lolj^en  28  nicht  ajl^emeifi 
bekannte  Mdrlyrionen ,  30  berühmte  Martyrinnen  des 
christl.  Glaubens,  7  Martyrinnen  der  Liebe  (wo  zwar  die»  • 
K.atharine  von  Siena  figUrirt,  eher  die  hell.  Brigitte  fehlt» 
die  Mann  und  Kinder  verlieuX  Den  Schluss  nuicht  ein 
Gebet  für  Jungfrauen,  die  es  stt  bleiben  entschlossen  sind 
^oder  such  bleiben  mü&senj. 

Spraclikuiide* 

Materialien  zur  praktischen  Ei/iilhung  der  he^ ' 
hraischen  Sprache  für  den  ersten  Curaus^  nach 
Anleitung  der  l leinen  hehräiscJien  Grarninatik 
von  Gesenius,  geftammelL  von  M.  Samu  e  l  IV iL- 
helm  pyirthgen^  C,  R.  M.  .  Leipzig^  i8u5. 
Hißriehaache  Buchh.  Xyi.  127  &  ^.   m  Gr» 

Der  in  Dresden  lebende  Verf,  vermisste  bei  dem  Un- 
tnrrichte,  den  er  vor  vier  Jahren  auf  dasiger  Kreücschule 
in  ,der.  hebriüschen  Abthetlnng  nach  Gesenins's  Gramme-» 
tSk  «n  geben  bette,  ein  Uebnngsbnch,  de»  fiir  jene  Gran- 
asatik  passende  Uebungsstücke  enthielte  und  den  Lehm 
in  den  Stand  setzte,  die  erläuterte  Regel  sogleich  an- 
wenden und  einüben  zu  lassen.  Er  sammelte  daher  seibat, 
nach  seinem,  auch  von  Ändert^  gebilligten,  Plane  solche 
Beispiele  nnd  [Stücke*  Ob  nun  gleich  nachher  manche 
Uebnngsbücher  diesv  Art  «achieiiM  dnd,  so  wir  doch 
der  Eatsdilmsi  sciaa  .Sammlung  dioikm  sa  Itsaafiy  frti«> 
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sig,  da  seine  Sammlang  vorzüglich  fiir  die  Elementir^ 
classe  bestimmt  und  nach  reifer  UeberleguDg  und  Er- 
fahrung angelegt  ist.  Der  erf^te  Abschn«  enthält  Lese- 
iibnngen  ,  der  2te  Uebungsstiicke  im  Vocalisiren  (wo  die 
Stücke  zum  Theil  oder  ganz  ohne  Vocaie  gedruckt  sind)! 
deti  d|itte  giiaz9  Uebangsatücke  in  den  Substantiven,  Vo^ 
bis  «•  f. ,  der  vierte  wifder  UebaogMtiick«  im  Imm 
niid  Voealifiren  (dl«  ichon  ni^Iirm  KeniitnlM  und  Ut- 
bc^ng  YoraaswlMB).  80  vrim  diM»  Stucke  mch  dir  Gmmu 
Gmnmatik  geordoet  nnd,  ao  «tibra  unter  dem  Texte 
grammatische  nnd  andere  Erläuterungen,  in  denen  öfters 
auf  diese  Grammatik  verwiesen  wird.  S.  96  ü«  ist  eia 
erklärendes  Wortregister  beigefügt.  Zu  dem  Gebrauche 
dieser  Materialien   hat  der  Vi»  telbst  am  Schittue  itiaiC 

Vonede  Anweisung  gegebeau 

Die  TeuUche  Sprache  aus  ihren  Waruen^  v(m 
Johann  Evangelist  Kaindlf  Beneätttum 
tmd  eliemaligem  ArehiJ{y)are  der  Abtei  Pnflie^ 
Band*   Neb§i  einem  Register,  Sulshaeh^  e, 

Seidely  Kunst  -  2/.  Buchlu  1024.  536  S.  gr.  8« 

Kurzgefaestee  Wörterbuch  zur  Teuteahen  Spra- 
che aus  ihren  Würzen^  vsn  J.  E.  KaindL  ¥• 
Band.  Ebend.  1836*  d5i  &  gr.  8. 

Wir  haben  bei  Anzeige  des  dritten  Bandes  (s.  Rap. 
Xg33,  ly.  St  2,  S.  90)  den  Geist  dieses,  mit  vielem  fbint 

fearbeiteten  Sprech -Werks  des  bereits  verstorbenen  Vk 
urx  cherekterisirt   Hier  finden  sieb  die  von  den  ^|paim- 
qrlben  Lud  bis  Zier  abgeleiteten  W<^rten     Von  de«  1 
ersten*  dieser  Wörter,  welches  Bedeckung  bedeutet,  we^•  , 
den  unter  andern  Brustlatz,  Kleid,  Augen lied  (Wolke  will  \ 
es  ohne  e  geschrieben  haben),  Laster  (was  schwer  auf 
dem  Gewissen  ladet  oder  lastet),  Loth^  Löthen  u.  a.  ab- 
geleitet.   Von  MahL  (zersetzt,  zerlheilt,  dem  hebr.  Rai 
b^i^  dissoivit),  kommt  Malter  (soviel  an  einem  Tage  g»- 
naablen  werden  kann)  her  (S.  93);   von  Neck  von  Rp) 
purus ,  mundus)  Nacken  (w«l  die  Natnr  denaelben  vae 
Haaren  leer  undf  die  AUen  ibn  ench  nnbekfcjdet  gelasseo 
beben) ,  und  davon  Knecht  (Aer  Geneckte) ,  weil  der  Sie»  | 
gtr  ibai  den  Fuss  auf  den  Nacken  setzte  (S.  165%  üesA 
Oed.  firessend,  ausgesucht,  herausgehoben,  benaget,  ans»* 
gebissen,  abgerissen^  ausgewählet,   ausgewühlet,  verlekelt 

vom  lUuL  ma^  avttlai^  degit  (S^  i|o>   Unter  der  Was- 
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iiili  ^uh  Mbn,  dim^  8«l;  «ril  AÜrn^ 

mmbrnn  Big  ikn  phytbch*  Vcrfklitttog  gehtlltii  m^i^ 

Das  Reg»t«r,  welolm  den  Sten  Btnd  füllt ,  gibt  alle  m 
den  4  Bänden  ihrer  Abstammung  nach  erwähoten  Wörter 
in  alphabetischer  Ordnung  an.  Das  Wort  verthfJdigen  ' 
und  de&sen  btamnisylbe  hat  Aec.  im  üaaptbuohe  und  in 
Begiatar  vergebens  gesacht«  Vi|r  aioigaa  hoodart  JaliiM 
waff'aaeh  fftaii(%en  IMhIu 

Schul-  lind  UnterrichtsschrifteiL 

jingewandte  Katecheiih^  oder  Zergliederungen  ^ 
eUler(i)   der  Jugend  in  Volksschulen  beiMubrin^ 
gMdenQ  ehrietiaihoUeehen  ReUgianeieliren.naeh 
den  GrundMimen  und  Regeln  der  KaiecfieiilL  . 

f^on  Joseph  PV  e  i  nk  opf,  fVeltprientei'y  off&ntL 
Prof.  der  KaLevhetiky  Didahlik  und  Methodik  und 
Katecheten  an  der  L  t.  Normal"  Haupisch,  zujr  ^ 
heil,  Anna  in  fPien.    fVien^  gedr*  bei  Ueberreu^  ' 
Ur^  itta4.  470      &  xRüilr. 

Eigentlich  sollte  der  Titel  lauten:  Winke  oder  Ao- 
iastosgan  sar  Zargliaderang  aller  —  Religionslehrsätsa 
n«  a.  W*  Oaaa  akht  aosführlklia  katachetisoha  ZergUa-* 
daafmgaa  fiadat  Idar»  aoii3arD  aar  Andantoagao  daa 
Gaagea,  imtab^is.  dar  Laluar  ta  nehasaa  hat*'  Oaa  Caaaa 
ist  unter  %  Hauptstücke:  i.  von  der  christl.  Glaubens«* 
lehre,  2.  von  der  christl.  Sittenlehre,  3.  von  der  christl. 
Gerechtigkeit,  von  der  hiezu  nöthigen  Gnade  Gottes  und 
von  den  lieil.  öenBiamenten  gebracht.  Jedes  tiauptstüek 
verfällt  in  Mkrafs  Abeaboitta  nit  den  darin  enthaltaaM 
Untarebiiiaibiagaa»  Dar  V£  tagt  &  ilch  <(ffae  eina 
Bilio,  dia  noch.  NianaMl  tot  mir  biimtaa  liatc  la  Ba» 
aMoag  aaf  die  DorehfdKrung  der  gteammten  Lalira  der 

kathoUsehen  Kirche  mag   diess  seine  Kiehtigkeit  haben; 
alleia  ühnliche  Winke  zur  katechetischen  behandluog  ein- 
zelner Lehren  finden  sich  aueh  anderwärts,   unter  andeia 
hei  Mucke,    Anfänger  in  der  Katechetik  werden  hier  maQ- 
cka  gata  Aadautang  findea«     Dia  Beispiele  $tnd  nicht  - 
immar  gaaa  aweakmiasig  gewählt,  3p  keiefl  at  bai  Er«* 
wähaaag  das  Alt  u.  N.  Test.  8.  ao,  ahat  maa  etcii  s.  B,  . 
aagaban- lassen,  dass  ein  durch  lange  Zeit  getragenes*  Kleid 
ein  altes,   jenes  aber,    das   man  erst  vom  K leide r tnacher ' 
crliait,  ein  neues  heisse ;   so  ssge  man  den  Schülern,  dass 
Gott  seinen  Willen   durch  Moses       a*  w*  durch  Jeatia 
Miß.  AepL  im.  Md.  IV.  Sh^.u,%.  & 
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geofFtnbnret  hat  u«  s.  \r.  Vieles^  was  nach  iim  Vi  la 
MMkrii  akröabuuitch  gegebeii  werden  soll,  kann  itv 
»wandte  Kateehet  kateobeHaoh  aUoakM.  Zowaileo  Umi 
4er  Vf*  aalbat  ein«  kaaadialiaaii«  Aage  «id,  wia  &  17: 
,  wail  dia  Weit  •ioM  Uilialiar  Im  md  diaiar  UAab« 
'  Gott  heiaar,  was  gibt  es  dari^m?  Dax  NachsaU  dieiec 
frage       nicht  bestiiamt  genug« 

'   SrzäfUangen  für  die  weibHche  Jugend  y  Im 

Carolin  e  Stille,  Mit  einem  Vorworte  vbn 
Th erese  Hubery  geh,  Heyne,  Mrsler  T/ieil. 
Mit  tinem  Tiielk.  XV III  u.  212  S.  Zu-eiitr 
'*  TheiL  Mit  einem  l'itelk.  206  S,  J^eipzig,  Äaifl- 
^he  Buchh.  i8a^.  Ö.   i  JiihU\  16  Gr,  ' 

^  Die  Vorradnerin  fiodet  das  Lesen  vieler  Unterbil« 
tun^sbücher  iür  die  Jugend  nachtheilii'  und  Jialt  es  fui 
jrath^amer,  wenn  uosre  Jogend  solche  Schriften  liest,  wel- 

^  che  die  ohne  Jugendschriften  erzogenen  Menschen  lesen: 
Chjoniken,  Geschichtsbücher,  selbst  FeenmährcheOf  den 
Donquixot,  Zanberring  u.  a.         (Der  letztem  Bahaap-  ' 

'  tODg  kann  Rae.  nicht  beitreten ,  weil  Mährchen ,  somI 
in  nnsariDi  aiahT  sor  Mystik  hinneigeailaii    Zmiixt  ftfct  , 

,!laialit  d^m  jugendlichaii  Gaiate  tiaa  Terkalirte  Sickiaag  | 
-^an  ktenan).   0oak  wäoaabt  sie,  dAa  tnaii  liabar  dta  i 
Kindani  araähla,  s  B.  Geschichte^  Neturgeschichte,  Id»-  ; 
derbeschreibung,  Mythologie.    Bei  die&en  Ansichten  lindet 
sie  selbst  es  scheinbar  abenteuerlich ,    dass  ihre  \  orretie  | 
Äor  Rmpfehlting  dieser  Erzählungen  beitragen  solle.    In-  . 
dessen  meint  sie,   gebe  es  gewisse  Stunden,  in  wekbeo 
BausmUttar  und  Töchter  der  Phanfaaia  aan  Fest  geben  ; 
larndttan}*  uaid  in  diesen  Stunden  könne  wen  aoicka  fir*  \ 
-eMMwegn »  wie.  dia  in.  diaaar  .Sabiift  mthaltanan  Imm.  j 
D«r  lale  Tkml  Makilt  %x  Dar  wtdaakta  Sakmiiak;  i» 
aNsebla.Sagan.    Dar  sta-Tkail  Hefert  4:  Kindlichaa  Var-  , 

rtranen;  die  Gouvernante;  dieZwillin^sschwestern;  lÄdolpk 
und  die  beiden  Schwester n^  welche  oicht  ohne  moraiiAcb 
Xendans  sind«  ' 

1.  P  a  l  amede  3  y  oder  erweckende  ^  belehrende  ■ 
lind  warnende  Erzählungen  ßir  Sohne  und  Toch- 
ter pon  sechs  bis  zwölf  Jahren.  Von  Dr*  feli-^ 
Stern  au,  Berlin,  Amelang.  Ohne  Jalirzahi 
'  08^^^  VJI  u.  26%  S,  12.  Mi^  ülufninirten  KupJ- 
1  S^thk.  16  Gr.  , '  / 

Alwina.    Mine  Reihe  uhierhaUender  Er^  ' 
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zur  Bildmig  4m  fferaens  und  d»  Sii^  ' 
Von  Ör*  Felix  Siernau.    Betäni  Am&tang. 

'    (ohne  Jahrz,  1826)   VlI  //.  267  5.  I'i.    Mit  illum. 
KupJ\  V  Rthlr.  16  Gr. 

-  Nr.  I,  enfhttit  37,  Nr.  2.  tW  41  Frzahlungeo,  ieüe 
für  Kinder  beidej  Gei>ch] echter,  diese  hesooders  für  Müd— 
chen  bestimiDt.  Die  moralische  Teodenz  ist  in  keiner 
dieser  brzaiiluDgeD  za  verkennen;  nur  ist  oft  labalt  and 
AiMdro«k,  besonders  dta  «Uten  Alter«  nicht  ganz  «0^^ 
messen.  Das  gute  Betragen  wird  aicht  selten  durch  eiD9 
[lltickitche  Verheirathong  belohnt*  Dia  Kinder  a^racbft« 
oft  zu  gelehrt,  wie  Nr.  S.  17:  >die  MuHer  bitte  aidi 
das  Conto  bald  möglichst  unterschrieben  zurückc  u.  s.  w. 
Die  Kupfer  werden  den  Kleinen  Vergnügen  machen. 
Für  dasjenige  Aller,  welches  die  Titel  zuletzt  angeben 
(12  Jahre),  und  noch  darüber |  wird  akh  hier  maochee 
Lekrraicfae  darbieten« 

Beiträge  zur  Erziehungeiunde,   In  Reden^  g^« 
*  kaiiea        den  Conf<erenzen  oder  Fortbildungen 
Jln$ialt0n  fdt  SchutUhrtr  im  Königreiche  Bqiwh*' 
y^n  Jok*  Martin  G^hrig,  Stndtpfarref  stf 

^(th  im  Unter--  Mainkreise.  Ziveite  Ijiejerung. 
it  firzbiirg  ^  Ellinger" sehe  Buch  ^  und  Kunstiu 
102^.   {FiJJ  u.)  102,  S.  Ö.  10  Gr. 

Sehr  wahr  bemerkt  der  nun  schon  verstorbene  V£, 
dass,  wenn  man  woliithütig  auf  den  Menschen  wirken 
wolle  ^  es  durch  deaaea  i^rkeaotniaavennijgen  geacheheo  . 
ntiaie.  Diees  aelte  voraus,  dtaa  man  dieses  Vermt^gen, 
'ea  Gang  ieiaer  Entwicklong  aad  die  An  iiad  Weiaei 
wie  nea  ihos»  sn  Hülfe  koaimti  kenae«  Mit  dieeaa  drei 
Stacken  aiKhte  er  die  Lahrer  ia  7  Vortragen  bekeoat  aa 
machen.  Dtr  erste  Vortrag  beatimmt  die  Natnr  und  dett 
Loaidnjt  cles  Erkenntnissvermö^enü  und  zeigt  die  Noth- 
wendi^keit  seiner  Bildung.  Die  drei  folgenden  verbreiten 
aich  über  die  verschiedenen  Zwe^^  daaaelbeo«  Die  diaa 
letzten  beeatworten  die  Frageil  s  waa  voa  den  Wiaaea«- 
*mfitia ,  Toa  welchea  la  der  steo  Rede  eiae  Uabereiehtr 
gecebea  wird,  aad  wie  viel  davon  ia  Blemeaterachale« 
geiehri  werden  soll.  Der  Anbang  enthält  achriftliche  « 
AafsStZe  über  pädagogische  Gegenstände  zum  Theil  von 
Schollehrern  verfasst.     Das  Ganze  beweist,  dsss  der  Vf. 

deakendeiy  und  im  Uatecrichta^aiBha  nicht  unectahroes 
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Theils  des  menschtichen  Kürper&|  5.  4^^  tcheiat  der  VL 

.     Topographie      .  : 

»  00r  Mittelrhein  und  Mannheim  in  hyiro'  , 
technischer  Hinsicht  von  W.  J.  Freiherrn  vaii\ 
der  fVyct^   Mitgl.  der  Ritter sch.  der  ISieäer^ 
länd.  Fropinz  Ober^  Yssel  etc    Motmhum.  Läff^ 
Itr,  kO%.S.  gr.H.  16  Gr.  I 

Dtr  Hr.  Verf.,  dessen  Geburuland  dim  uMniUoi 
iPro^inz  Oberyssel  ist,  erhielt  I8a2  von  seinen  Vcrwtod- 
ttb  Nftchrichti  das  der  Gen.  Lieut.  Krayeohoff  den  Eot- 
wuri  bekannt  geoMcht  habe«  den  Ntaderrbti»,  der  mitff 
abwSrti  den  Nameo  Ltk  föhrf,  abauschlieeaan ,  der  Tiid 
aber  die  Fähigkeit  zur  Auinafinae  jenes,  mittels  eines  vw- 
breiteten  Flussbettes,  eine  andere  Richlunj;  und  eine  in-  ] 
dere  obere  Mündung  zu  geben.     Da  er  den  Entwnrf  fÜi  | 
unausfUhrber  hielt  nnd  in  dem  gedachten  Werke  Dicht 
die  hohen  bydraoUacben  und  bydrotechnia^hra  KeoQtoiue 
£iAd|  dsa  «r  anmrttt  hatl«!  ao  varfartigta  nr  wn  Bettung 
•imtv  vatarländ»  Prolins  diett  GegtaMbrift^  nnd  di  fr>  | 
V.  Kr.  nuehha»  noch  «inen  Versuch  über  die  Tteastto; 
der  Waal  und  Maas,  der  eben  so  wenig  ausführbar  scbi«» 
herausgab,   und  der  Verf.  selbst,   im  verflossenen  HerbiJ 
Augenzeuge  von  dieser  Noth  war,  in  welche  die  ISieder- 
lagade  durch  die  Ueberachwemmnng  der  Flöise  vernut  j 
wurden :    so  »ahm  er  auf  dieai  altla  ib  gegeowärtigfc  | 
8abnft.  iiiiGk»khf«  in  weicher  er  seine  jojUinjett  EM-  \ 
fODgeii  nhd  Beobacfctangen  «nr  VerhStnng  der  trtongeo 
Folgen  solcher  Naturerscheinungen  anschliesst  an  eine  ge^ 
druckte,  aber  fast  gar  nicht  in  Umlauf  gekommene 
icfarift  eines  trelUichen  Vorarbeiters  über  die  Rectificttion 
des  Rheinstroma y    insofern  er  das  Badensche  Gebiet  be- 
rührt |  und  swar  dftera  an  die  mitgetheilten  Worte  ibres 
Textes,  hnnser  aber  an  ihren  Gang ,  ohtä  fedoch  dieses 
Vef£  Sberall  betenaAntteo.   Es  ist  al^  die  gepenwirfly 
'Schrift  theih  Aoszng  ans  der  erwähnten  DenndirifttJ|[^ 
bei  auch  die  bisherigen  Wasserbaue  am  Rhein  eftÄi* 
sind,    theils  M'^iderlegung  der   Einwenduugen,    welüb  1 
gegen    eine  voilkommene  Rectificalion    des  Rheinsircti^  j 
gemacht  werden  können,  theils  Beweisführung,  ^^^^ 
Rectifioation  des  Rheii^s  im  Baditchen,  Rhein  -  ßaierisch^o 
and  DMMtädtiachen  <kbiete  nothweiidiS  oad  aetfikr^ 
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i^yu  ZuUtzt  wud  noch  angtgtfbtQ»  wa<  bei  Vcffarligaog 
filMf  Bectificitioos-Entwiifis  biogl^iichlich  za  beftcbteo  / 
$ty*  Dabei  itt  da»  Topo^raphiacho  Torotbiniicb  berück« 
.  äiehtigt.  Vom  9.  S7  'o^g^  |Sefcbi«ibong,TO»  Maoo-i-  ^ 
beim  ond  dteaen  Uopg^bungcti  ior  h^droteobBiieher  Hin^ 
sieht.  Mftiitiheiiii  ist  durch  seine  Lege,  die  so  grosse  Vor^ 
theile  für  Schifffehrf  und  Handel  darbietet,  auch  grosser 
Wassersf^efahr  ausgesetzt.  Wie  diese  in  Ansehung  der 
Necfearm ü ndu ng  und  der  FJiissbahn  sowohl  als  in  An-« 
sehung  des  iiheinbettes  abzuwenden  sey^  wird  umständ- 
lich dargethan.  Von  S.  78  tiod  einige  literarische  ud 
aodtrf  Anmerkungen  beigefügt«  und  S.  93  aio  Nachtrags 
dem  die  Schrift:.  Ueber  die  Racti^eatipii  dea  Rheins 
TOfii  seinem  Auatiitia  aus  der  Schweis  bis  so  seinem  £tn-» 
Iritte  in  das  Groaabers« Heiaen ,  von  J.  G,  Talle,  Gromh, 
Hess.  Ober- Wasser-  und  Strassen  -  Bau -"Director,  Carls— 
ruhe  1825,  Veranlassung  gab  (in  welchem  Schriftsteller 
Hr.  Frhr  v.  d.  W.  den  Verfasser  der  Denkschrift  er- 
kannte, die  er  in  seinen  Betrachtungen  über  den  Mittel- 
Jtbein  tiioD  Leitfaden  genommen  iMtle),  Daa  WeieatUchale 
wild  ans 'ihr  mitgetheilr. 

fVien$'  Meine  GesrhUhie^  und  eeiaei  Denia^ür^ 
digkeiten.    Im  Vereine  mit  pneikrern  ßelehrien 

und    Kunstfreunden    bearbeitet,    herausgegeben  ^ 
durch    J  o  a      Jl  J^^feihen  ri   v  o  n   Horm  dy  r  zii, 
H ortenhur g ,    des   JLeopoldoi  dens  RiUer,    k.  k. 

•  tinrhl.  Hojraih  w.  Historiogrciphen  etc.  Zureiter 
Jalirgang,  Dritter  Band.  Zu^eites  und  driltee 
Hejt.    Wien  i8i5    Gedr.  hei  Fr.  Ludu^i(r.  ^^\^S. 

.  gr.  ifi  Urkundenb,  S.  CCIII  —  CCCLkXXIX. 
rierter  Bandy  erstes  Heft.  Ebend.  1826.  i64  & 
Urhundeabuch  S.  XDI^DIL   Zweitee  u.dritt00 

:  Heß.    Ebend  i^vtb.    25i  8.  Vrkmdenbueh 
ni  —  DJV.   ( 1  ulJeße.  1  i  Rlhlr. ) 

Im  iten  u.  3ten  H«  des  3ten  B.  sind,  mit  der  schon 
aus  den  vorigen  Heften  gewohnten  Ausführlichkeit  die 
Vorstädte  WienSi  die  Tiermal  grösser  sind,  als  die  eigent— 
liehe  Stadt,  beschrieben. %  £hemals  waren  es  der  Haupt- 
stadt nahe  liegende  P(kfer|  einselne  Gehöfte,  IMeiereien^ 
Gawerbshntten  und  sogenannte  Locken.  Ihre  Znstebung 
^nd  Verbindung  mit  der  Sladt,  ihr  ellmüliger  Anwach% 
iihm  Bintheilong  su  vermiedenen  Zeken  ^  die  Ortsher»- 
Mhaften  und  alle  übrige  bürgeiliche  Verhältnisse  darselben» ' 

> 
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ifalA  sn^Bfleftt '«(igenelieD  y  Aittn  loTgt  die  gescUdiUl^l» 
nnd  mtitriadit  DArtt Aoog '  der  Torstfidle  Im  Binsthien ; 
S.  25,   der  antm  Wer4i  der  Jadensudr,  LeopotdiUdt, 

Jaiierzeil  und  deren  einzelne  Theile,  Im  Urkundenbnche  , 
sind  die  Häuser  der  Leopo^dstadt,  die  der  Jagerzeil ,  die 

^er  Landftrasse,  die  der  Weiden  u.  s.  f.  mit  den  Nimcn 
der  jetzigen  Hausbesitzer  angezeigt«    Dano  folgen  ei^ent-  \ 
liehe  Urkundeo  von  Nr.  307  aD|  welche  Ferdioaod's  L  j 
Ordnung  des  städtischen  Wesens  zu  Wiea,    Qsch  der  ; 
Uotcrdrackaog  der  «ingedrongenen  RegeiSteb  und  Dsdi 
ilem  Bhitiericfat«'  zu  Kenstsdt  eothilt  (Augsb.  d,  la.  Ißis 
l$l6  dstirt).    Ab  TiteUnipfer  ist  das  Porträt  d«s  Dr. 
Wolfgang  Latz  (Lazius)/  Leibarztes  Ferdinends  I. ,  lÄ- 
fcloriographen  und  ersten   Geschichtsclireiberg    von  Wien 
gelieferr,    aU  grosseres  Kupfer  eine  Ansicht  von  Wien 
von    der  Spinnerin  am  Krenz  ans.     In  der  Ku pfererklä- 
roog  ist  auch  eine  ausführliche  Beschreibung  des  in  6n 
Ambrasser  Sammlang  beßndlicheby  von  Benvenuto  CeÜH 
llt  für  KOni^  Franz  1.  verfertigten,  sehr  b^riillsiteB  Ssls* 
fiisses  oder  TefelsoisstMS ,  von  Hrn«  Priinisseri  o^er  üA^ 

'  mehr  tod  Cellioi  selbst,  mitgetbeilt«       ' " 

Ijn  ersten  Hefte  des  vierten  Br.  ist  die  GesdhickiB 
und  Beschreibung  der  Vorstädte  fortgesetzt  und  es 

-hier  auigeführt:  Die  Landstrasse;  die  alte  Donau;  dif 
tfchölfstrasse  oder  ßchüilzegel;  die  Weissgärber;  Erdberg 
und  St.  Nikola  vor  dem  Stabenthor;  die  Wieden;  dei 
Schaumburgerhof;  der  Hungerbrunn  oder  Hungelbruoo; 
der  Lorenzergrund ;  Matzteinsdorf ;  Nikolsdorf^  Msrgt« 
rethenf  Reimprecbtsdorf;  der  Hnndsthnrm;  Gumpen«, 
dojft  der  Mj^gdslenagrund;  die  Windnüble;  die  Um«  , 
grabe;  en  der  Wien;  Scbifi  oder  Msrtdiilf ;  derSpittel^ 
berg ;  Zeismemisbrann  oder  St.  Ulrich  ^bem  und  oolM 
Guts;  das  Neudecker  Lehen;  der  Neubau;  das  Schottee* 
feld;  das  ahe  Lerchenfeld;  Josephsstadt;  der  strozziscba 
Grund;  der  Aisergrund;  die  Alserbreite;  EselhardsiieJ 
oder  Breitenfeld ;  der  Michelbeurische  Grund ;  Sporken- 
bühei  oder  Himmelpfortgrund  ;  St.  Johann  in  Siechentfs 
oder  der  Tliury;  das  Lichtentbal^  nnd  der  Althanogriuid} 
der  obere  Werd;  die  Fischervorstadt  nnd  Röiiao.  — 
9 Und  das  ist  (so  schUessi  dieses  H.j.idie  alte«  reiche,  auf 
der  Wage  der  gössen  Wehgeschichte  oft  nnd  Htkmff^ 
praüte,  aber  nie  «n  leicht  befundene,  Kaisentadt  Wittt  . 
mit  ihren  vier  und  dreissig  Vorstädten.«'  Das  Urkuadee-*  | 
Imch  liefert  Nr.  324  Leopolds  I.  Borgfriedens-Privilegio«  ' 
*fit  gemein  Skadt  und  Bürgersd^t  su  Wien,  nacIrJ«' 
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Ixweitcn  tärkischen  Belag€fiiog  und  d^r  d«rauf  ^rkobeneQ 
neuen  ßelesti^ung,  Wien  d«n  15.  Jai.  1698.  Di« 
{^ildniis«  det  Princen  Eugen  von  S«voy«ii  und  des  geh. 
I4flthes"ttiid  L«ib«»ttf^  Gerb.  FraiHrn.  vui  8wi«ieo  (geb. 
mn  hmämn  7.  Mai  1700.9  gcff.  m  Wim- 18*  hm*  ifliy 
«i^B  dkm  Heft. 

Dm  beiden  letzten  Hefte  des  4ten  Bandes  enthalten 
f.  das  Sthr  vollständige  fieglster  über  die  beiden  Jahr- 
gänge, die  Geschiciite  Wiens,  dessen  jUenkwiirdigkeiten 
liodT  das  Urkunden  -  üuch.  2,  5.  6'g,  Das  Directorium 
tibev  Aim  in  der  Geschichttf-  und  den  Deokwurdigkciteii. 
Wiec/s  Torkommenden  Urkuoden  (von  denea  die  erM 
dio  von  Kaiser  Heinrich  III.  «oi  ji.  Nov.  1031  eofg^* 
stellte,  die  «'leisten  mu$  dem  J.  1824  sind).  3.  $•  119. 
Üebefblick  der  Strassen ,  Gassen  und  Plätze  Wiens ,  so— 
wohl  der  Innern  Sladt,  als  der  Vorstädte,  4.  der  Be- 
schluss  des  Mauservereeichnisses  der  Vorstädte.  Das  Ur— 
kundenb.  hat  nur  die  Hestätigung  der  Privilegien  Wiens 
dnieb  Franz  II.  12.  Oct.  1792.  Das  Titajkupfer  zeigt 
uhs  das  £benbtU  ^fei  K,.  Karls  VL,  dem  e»Bb.dee  »Wie-, 
dertrwadien  der  Wisseoscheften  nnd  Künste  neeh*  deee.' 
faifgen  Uftheib  der  Reformation  c  ete.  zugesebrieben  wird« 
(Wie  kann  doch  ein  Hr.  v.  Ii.  jetzt  noch  sich  so  aos-^ 
drücken?)  Diesem  Hefte  fol^t  der  genaue  Plan  der  in— 
nern  Stadt  \Vien  in  ihrer  neuesten  Gestalt,  sammt  dem 
Glacis  Qod  4er  i^pianade,  bis  an  die  angräo^^enden  Vor- 
städte, eine  nothwendige  Fortsetzung  der  den  frühem 
Heften  beider  lehrginge  eogegebenen  Plane.  ~  Man  bat 
eleo  in  diesem  Werke  eine  Gesehiehte  einer  deotsdiea 
Stadt  I  wie  keiun  ein«  endre  tie  enfiinweieeii  biü 

Plüloiogie. 

Wir  sind  noch  die  Fortsetzung  einiger  Bände  tiUd 
Bücher  von  des  Hrn.  Dr.  Koraes  za  Pane  HeUenisoher , 
Bibliothek  achnUig.  Vpn  dee  Siraia  Gtf^raphU  waren 
die  beiden  ernten  RUide  itrs  und         10 Pari«  ersefaie- 

nen ,  als  9ter  nnd  loter  Band   der  Hellen«  fiibliolhek« 
Davon  sind  noch  zwei  Bände  iierauigckommen« 

derro^  xim  diop^owroc  A.  Ko^wi^  q^Xorttup  danuvfi 
Tier  ofMfwm  Xtm,  iit  aya&<o  T17C*  £Uadoc«  MIqoq 
Tfitwß  Xlt  46 1  S.  gr.  8.   H^tgog  iktufto^  5465.  8. 

in  EbeiiiaiLs,  DiucL  lüij  und  iSiüt  M 
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Mm  BtDl  mthik  f.  «{m  MmriMhudi  ^ 
nikMmtiM  Vorrat  m  Ata  Lcter^  in  'welcher  ^  4i«  Um-  ' 

chexi  angegeben  sind  ,  warum  nicht  mit  diesem  Bande  dit  \ 
Anigabe  des  Strabo  geschlossen  werden  konnte  und  Tor-* 
siiglich  Verbessprun^en  des  Textes  in  allen    3  ßändeo 
nachgetragen  sind.    2,  Die  vier  leUten  Bücher  des  Strabo 
(14 — 17).    $•  Von  S.  309  an:  Xffinrnf^tu&i/ai  i»  w 
Srpaßmog  rktf^ttf  mär  (ans  alitn  1 7  BüdMni  AnaSgi)» 
Knige  geidiiobtlidi%  ondl  lilarariicha  Notisra  ^om  aim  \ 
Gkrtsloaaatinen  gibt  Hr.  K.  in  der  Vorred«.    Dar  Virfü» 
aer  und  die  Zeit  dieser  Auszüge  sind  unbekannt.    Ded*  | 
well  setzt  sie  in  das  Ende  des  loten  Jahrb.  n.  Chr.  G.  • 
Erwiesen  wird  von  Hrn.  K.  ,    dass  der  Verf.  in  ciaer  l 
Zeit  lebte,  wo  die  griediische  Sprach*,  veranrtintgt  w  : 
durah  fremde  und  biffbariacha  Wörter ^  durch  Fehler  ge- 

£n  idi«  Syotaxift  Qttd  aiidara»   £r  hat  oft  dii«  Asidriob  ' 
I  SOttbo  snit  andero  glaichbadentaBd««  od«r  a«ch  | 
aehiedenen  Tertaiischt,  nicht  selteii  Redensarten  hinsage-  i 
set^t,    die  sich  im  Texte  des  Strabo  nicht  finden,  aiwh  ; 
.eigene  Ergänzungen.    Man   kann   dalier  diese   Chreiloffl.  1 
nur  mit  grosser  Vorsicht  zur  Verbesserung    des  Textet  '. 
dai  Str.  anwendaiii  dass  sta  aber  doch  dazo  fa^mitst  wff-  | 
d«0  ht^nnta,  ilt  d«rah  einige  Baiapial«!  &  J«^  dargethao.  I 
~  ,D«f  viartt  Baad  aothält  dia  ötifimiaug  find  die  jV*  , 
amifc.   Itnaa  amd  maiat  korsa  SehoKan,  10  \ralchea  dit  ; 
Varianten,   dia  von  Andern  und  die  von  Hrn.  K.  g«- 
SQachten  Verbesserungen  oder  Muthmassungen  und  Vor- 
schläge,   bisweilen  längere  kritische  Bemerkungen ,  »n* 
dere  Sprach  -  und  Sach-  Erläuterungen  venchiadener  Art 
nitgetheilt  sind,    dia  owht  übersehen  werdan  döi&B. 
Audi  dta  fratisl9a.  Uabanati.  wird  hiawailali  nuWiaiit- 
8»  s6l  &  l»t  aoah  ain  Maahtrag  dieaar  Varbaafartf^li 
gegeben.    S.  $4$ — 527  ist  das  sehr  auafiihriicha  IftM^ 
und  Sachregister,  S.  528  fi-  das  Register  der  in  den  Sdki' 
lien  erläuterten   Ausdrücke,  S.  537  das  Verteichniss 
in  denselben  Scholien  erklärten  nettem  Namen  ,  5.  54^ 
das  der  Ausdrücka  dar  hautigan  Spracha«  S*  54^ 
Varsaichoiaa  der  varbassertati  , 'atklarteo  oder  aaf  irgeo' 
alaa  Art  hautthaikao  Slallan  aodarar  Sahiittmllar  ai^ 
dmakt   Nodfr  aiod' iDahran  Caftooa  fiir  dan  laM, 
imd  3ten  B.  beigefügt ,  die  ala6  an  dan  gabtfrigea  0^ 

aiogescbaltat  wajrden  8iuaaao#   .  ' 

» 
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Ppüiicay  dudidemc  -im  diOQ^ovvjog  (^lort-^ 

.JrarU^  hberkarH .  tJrMi^i.  b.  Firmin  JüidoLr  mBbu 
Si&  5.  gr.     Mii  (Ur  AUmiä.  jirkijut^r 
Us  nach  der  Bua^9  im  PatMä  Spaäa^ 

Hr«  Dr.  Korans  hat  diaMi  4o*|}>^!>^.        Btiolm  dfl-  • 
Ariit,  von  der  Politik  )et|^t  in  dem  li(Shern  Altef  usterpio«^ 

men,  wegen  der  eben  di^noals  angefangenen  grossen  Bewe— 
gung  in  Griechenland,  deren  \inde  nocli  nicht  eingetreten 
ist.    In  den  Pj  ole^omenen  handelt  er  umständlicher  von 
di«4em  Werke  and  gibt  eine  neugr.   Ueberaetzung  dea 
franiöi,  Aoattigs,   deh  Barth^leroy  aus  dem  Werk«  ge«»  ' 
m«ekt  battei  in  der  Reise  des  jcing«  Anaeh,   Dano  folgeiiy  / 
TOtt  S*  53.  en,  eigne,  aasfuhrliche  und  ernste  Eraiahniin—  •  ^ 
gen  an  die  Gneebe»,  die  jedoeh,  is^nii  ei#  geleten  wor- 
den sind  ,  nicht  eben  beachtet  worden  zu  seyn  scheinen. 
^V  enigstens  ist  die  empfohlene  Einigkeil  und  Uechtlich- 
keit  nicht  eingetreten.     Dem  Texte    der  8   Bücher  der 
Ppülik  eiffdi        S«  adl.i'kurxe  Bemerkungen  beigefiigtf 
wr^lcke  die  verbeaaerten  Lesarten   der  SchMider.  Ani^  « 
dfmii  Text  grtfmteotheila,  beibeWten  iet»  nod  ^emieri 
Vevbeaterniigeo ,  biawesleo  aoqb  den  Sinn  gaoser  8telb% 
angeben,  und  von  S.  330  an  swei  Register   über  den 
Text  und  über  die  Scholien.    Dieser  Bau d  i^l  der  i  jte  ^ 
dfr  Uellen«  Eibl.  }  J 

* 

ca  tiicomathica)  ixdiimo^  ttm  iwf^avmg,  ^  iL 

daseibst  iBa«.   77v.  ^7^       g^^  ^  Mit  der  Abb.  . 

der  sit:iendf.ri  Slaläe  (jangGülich  des  ArisloL)  im 
PaUaet  Spada* 

Dimwr  14t«  Band  der  bellev.  IfibKothek  lU  gewet- 
bet  Ttj  pteevpwmtm  II»iXXfjvafp  BoXitita.,  MOetile  nur 
die^e  Ethik  ihre  Führerin  seyn!  An  kräftigen  Ermun- 
terungen dazu,  Tornehmlich  in  Hinsicht  der  Öffent!.  Ver- 
waltung hat  es  auch  hier  Hr.  K.  in  den  Prolagomenen 
picht  fehlen  lassen.  In  ihnen  werden  übrigens  die  Zwei-'  , 
iai  M  deoa  Verfaeaer  dieses  Bnchs  berührt,  und  die  grie- 
«Uiehen  Commetttam  ober  daaaelbe  und  Paraphraeeti  .  . 
«ibfti,  emeh  dm  »wti  ««Jkni  «Oftlieahen  Werke  dea  A. 
•ngefuhrt«  Der  Text  bt  ma  der  Aasgabe  dea  Hrn.  Prof. 
Zeli  entlehnt^  abec  bin  oimI  wieder  »aeb  d^a  ^rn*  & ' 
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'Einsicht  Terbestcit«  Hieruber  geben  die,  etwas 
führtet,  Sciiolkn,  S.  2lt  fP.,  mehrere  Belehraogen ,  io 
weldien  sbfr.  Mdi  häufiger  d«r  Sioo  der  Worte  dei 
SeMfefteHm  entwicktlt  woA  «ilinlirr  iii-,  bimtam  tut 
beigefiiglto  kniii.  IMenMmng«  Aiieh  \m  dieiMi  Bade 
machen  den  Schloss-  ein  ausfiihrlicbes  Wort  —  nad  Sadh- 
register,  Verzeichnisse  über  die  in  den  Scholien  gegebe- 
nen kritischen  und  andern  Bemerkungen ,  über  die  Aus- 
drücke der  gemeinen  Sprache,  mit  Bezeichnung  der  io 
den  Wörterbiicbero  ,fehieoiLin  und  dec  bei  deo  frübiiB 
DyMQtiiiern  vorkomnenleo,  eodlicK  der  TerlmMeiteQ  od« 
erkÜfartea  SteUe«  enderer  alten  griech«  AatoMnü^ 

ytag  ( JiBnophontis  MemorabUia  Socratis  — 
Piatonis  Gorgias)  ixdiäovrog  dm^d^oviiog  J- 
JL  MbindaselbU  «0*5.  (Funf^ebaUr  Baad  der 
.  Helleniseheh  Biblioihek.)  78.  Ibft  S.  gr:  4. 
Abbild,  der  Jßiislß  des  SokraUs  im  Kö'n.  MuseuM 
au  Paris.  .    .  ' 

JBr.  Dr.  KoraHi  'w«9if  tjj  vtohtla  xäw  Sku9tfm 
^  {wMbXn  tfe  #•  ttor  ichoft  seyn !)  ^Ekhfpnty  ^  mrijV 
JliMipoTovc  naQayylXftata.  Diessmal  sind  dl«  Prolegoof 
nen  nicht  so  ausführlich.  Im  Ganzen  ist  Hr.  K.  bei  dft 
Memorabilien  der  Schneider'schen,  beim  Gorgias  der  Heio- 
dorf'schen  Ausgabe  gefolgt ,  hat  aber  doch  bisweilen  den 
Text  geändert ^  worüber  die  Anmerkaogen  (5.  d43  ^ 
afjfMmtiaug)  die  Gründe  angeben^  to  deti  eoch  diese  Aat- 
gelie  kiicitclMin  Werlii  bet  und  von  eiaeai  kümtugm 
Hireoig.  der  Memorebffien  nicht  iil;tti«ehea  weideo  dm* 
Auch  sind  die  eilen  Seholien  io  die  reiebhaltigen  AbmL 
von  K.  aufgenommen.  Nach  einigen  INachvichten  von'Xe* 
iioplion,  von  der  Beredrsamkeit  des  Sokrates  und  andern 
Vorzügen  dieses  Philosophen  ,  wird  vorzüglich  der  Nut^^" 
in  den  Prolegom**  entwickelt,  den  die  Griechen  jetzt 
.ans  den  Lehren  und  Vorschriften  des  Sokr.  schöpfen  köo- 
nen«  Anch  dilsem  Bande  sind  meder  Wpii-  und  Ss<^ 
register  über  l^ide  Schriftsteller »  ein  Verseichniss  ^ 
Wörter  und  Redensarten  der  heutigen  griech«  Spraii 
und  eines  über  die  gelegentlich  verbesserten  oder  erkltr-» 
ten  Steilen  anderer  alter  griech.  Autoren,,  .auch  der.sl** 
xandr«  Uebets.  des  A.  Test»  beigaäigt» 

« 

2tQa%7jyix6g,    ^OvoaavÖQOv  ^igairjytxog  xai  TrgToiO^ 
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q^QucitüQ  {Onosand ri  Strategicus  et  Tyrtaei 
prima  Elegiay  cum  Frangocallica  versione).  Ja^ 
^avrj  Twv  ävu^iwq  dvgrtQuyTjaxvxwv  Xmv.    Paris  ^  ifU, 

JPirmia  Didot.  i&fi^.  %o.  g^^  &      i  \ 

% 

Dieser  fünfte  Band  der  Parerga  Graecae  Bibliothe— • 
CM  eolliält  I.  die  Prolegomena  9  in  welciiea  dit  wenigen 
iFOtAuiiidenf«.  literar.  Nachnchtea  von  Qntnmdm  ond  den 
Aitsgubeii  Mioer  Schrift  ^  Ton  TyrtVos  «nd  dettm  fito« 
giien,  ti€86ttdm  der  iNifgei^oaivetieii,  Md  deren  Z%^k 
milgetheHl  §tnd.        De»  Ofiosender  B.  Von  der  P^rfd« 
lierrnkunst,  gewidmet  ,,deri  fiir  die  Freiheit  kämpfenden 
Griechen*^  mit  der  franzos.  Ueb.  des  Daron  Zur- Lauben 
wnd  mit  einer  Steindmcktafel ,  welche  die  Belagerung»— 
maschineo  der  Alten  darstellt  |   3.  die  erste  £legie  deo' 
TyVtauSi  ttiit  frans,  gereimter  Uebeisefsangl  4.  S.^SJ»; 
fü«  JSfifiUtaestCf  in  wriahon  dieVarifinten^  S%  nenen  tfi^ 
«rtm  nnd  Verbüiemngen  angegeben  sind.  Endlich  ift'ein^ 
Wortregtsler  nnd  tum  Schlüsse  eine  Uehersetaung  desTyr«^ 
täischen  Gedichts  ins  Neugnechisclie  in  Reiniversen  beige—' 
iiigt.  —    So  hat  also  der  verdienstvolle  griech.  Arzt  za 
Paris,  nun  ehrwürdiger  Greis,  Hr,  Dr.  Koraes,  in  der  St^ 
ßXtod^fjXfi  ^SkXfjvtxfjj  ausser  einem  Prodromus  derseUMn*^ 
(Pnr.  IIIS),  enthaltend  AeKani  VanHist.  und  die  Uebc^ 
mit  des  HeracUdet  Ponticos  nnd  des  Nicolans  Damaso^' 
Am,  folgende SchvifWn  lieiansgegoben :  Isocrates  T. 
(B.  E,  I.  lU,  Plutarchi  Vitae  Parallelae,  VI.  Tomi  (B. 
E.  III  —  VIll.),    Von  den  Parergis  enthält  der  erste  Bd. 
den  Polyaenas,  der  zweite   die  Sammlung  der  Aesopi— 
sehen  Fabeln.     Ausserdem  besitzen  wir  von  ihm  noch 
sAm$  Aasgabe  der  Aethiopica,  eines  Romans  des  Ueliodo-- 
nia  in  k  Bänden  (1814)1  aättmtlich  eben  ao  win  die 
TOrhcrgehenden  bMibtitet.  ^' 

Platonia  auM  mprsunt  Op€ra*   Ttxtam  ad- 

'  fidemCodd,  Florentt.j  Pariss,^  Fihdohb.  aUorwfi^ 
que  recognovit  Godo fr  edus  Stallbau  nij  PhiL 
poct.  et  LL,  magistei ,  Sc  hol.  Tliom.  Lipsl 

Coli.  //^.   2oini  XI L   Lipsiae.  samt.  PVeigeliL 
i&Li— 3&   (Auch  unier  dem  Titel:  JübÜatheca^ 
daasica  scripiotum  prosnicorum  Graecorum^  To^ 
.  tme,  XXFL  0t  eeqq.)  in  id.      ni  A^klr. 

Es  sind  die  frühern  Bände  dieser  wichtigen  Aus- 
gabci  die  eine  vorzügliche ,  diirch  viele  neue  Hüifsmit* 
td  tmterattilzf Ol  dntcb  kritisoh^  Scbarflsina  oad  "«Bjtrnatn 


l  ■ 

Bekanntschaft  mit  dem  Scliriftsteller  geleitete ,  ßearbei-  ; 
tnng  des  Texte»  liefert  (seit  ihrem  Anfange,  im  Repert. 

III.  S.  309.  iV^  S.  36r.  H,  folgg.y  bereits  angezeigt 
und  nur  die  vier  letzten  Bände  ( depn  acht  enthalten  j 
dm  Text),  w#|c1m  die  kritisched'Hüifsmittel,  deren  an- 
talMlttekea  Apparat,  weleh^n  Hr.'Wvig*^  frölmr  hffbM- 
gefoh)ifft  fa«ne>  Hr.  St.  0or^rälti^  bemtit  hMl,  mdit  vm 
•nüeigt,  aondm'  Midi  «daa  V^rifiQtAii  damis »  nebat  da» 
Gründen  der  Aenderungen  im  Texte  »ittheilt,  and  über« 
haupt  den  Commentar,  der  gross tentheiU  kritischen  lo- 
halts  ist.  enthält  I  sind  noch  anzuzeigen.  Eine  kurie 
Uebersicht  derselben  nnd  des  Geleisteten  wird  den  Werth 
dieaer  Ausgabe  noch  deutlicher  erkennen  lassen  und  dk 
verdieoce  Aufmerksamkeit  noch  mehr,  als  es  biaher  ge- 
«ohehen  zu  Fpyn  scheint ,  auf  sie  lenken.  Dem  Ilten  &  | 
ill  d.  Index  Codiem«'  an  editione  edhibitoiram  voigesetst 

\Sf  aM  Xplgesd«  Handachrift.:  Die  BodleiWra  od.  Clarkt'-  j 
sobe,  89i6  geachriebeop  deren  Leaartea  bekanntlich  Gtb*  \ 
foid  bekannt  gemacht  hat;  die  Pariser  n.  I8c3.  auf  Sei« 
denpap.  in  Fol.    Der  verst.  Bast  hat  die  Varianten  zu  6  ! 
Diftlogen  mitgetheilt ,  Reuth  in  s.  Ausg.  des  Gorgias  und 
Kuthydemus  die  zu  diesem  Dialog  ,  Hr.  Bekker  hat  ihn 
nnutändbchex  beschrieben;  die  Pariaer  11.1642,  die  Zwei- 
btiokef  Hemnageb»  und  Bekker  haben  die  Varianten  dar- 
aua^  exc^rpirt;  noch  3  andre  Pariaer.  HandachriHen ,  dam  | 
Varianten  von  Rubokeiii  Heuada ,  Fikaa  und  Bekkft 
i^on  bekannt  gemacht  waren ;  swri  dar  Vatican.  BibL  ' 
%1$  (znm  Tkeil  von  Bast  die  Varianten  excerpirt),  239 
(beide  von  Bekker  ganz  verglichen)!   fiinf  zu  Venedig 
befindliche  Cl89,  I85,  186,  150,  und  einer  in  der  Bibf. 
der  Kirche  Johannis  und  Pauli,  davon  die  beiden  erstea  | 
9Mlin  Theif  von  Bast  verglichen) ;  eiif  Wiener  Hacdschiif- 
ten  (nehmlich  der  voraügiichate  54;  ai^  80,  89  >  l^^' 

^109,  IS^^  ifc59.  57#  I5^t  56,  sämmtlich  von  Bast  theils  | 
n  mthreni,  thaiia  an  einaeinan  Dial^en  TefglickaQji  • 
M  Handachrilbn  der  Bibliotheken  na  Fmvenn,  von  dem 
Hm.  Bibliothekar  da  Fniia  mit  grösstef  Genanigkaity  na^  ,  I 
ihrem  Verhältnisse,  theils  mit  allen  darin  befindlichen  Eni' 
logen,   theils  mit  roehrern ,   theils  mit  einzelnen ,  aoA 
den  Briefen,  vergliciien,  deren  Varianten  den  bedeutend- 
aten  Theii  dieses  kritischen  Apparats  ausmachen;  (nehtn- 
lieh ,  aus  der  Gtoaaben.  Bibl.  cod.  L  pl.-  59  vorziigiiclif 
!m  14.  Jahrfa.  gaachrieben;  VI,  p1.  85.  ana^dem  1%.  Jahrb., 
IX,  pL  85*  «tt»  dem  istcn,  XVII,  pL  85. 
XVV,  Pl.  «7,  lOOCVlH,  pl.  89,  VI^       6ar  ! 

m 

% 
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fA.      Axvk,  pt  8o , '  xxxni,  pi«  4»  xsnr^  pi. 

XL VII,  pl.  59,  VII,  pl.  85,  :XXIX,  pl.  38,  VII,  pl  so,; 
XIX,  pl.80.  n.  2758  ehemals  in  derliibl.  der  Abtei;  XVII,  . 
pl.  80,  XII,  pl.  85  ausgez.  Handschr. ;  V,  pl.  15,  XVl^ 
pl.  SO,  XLV,  pK  J7,  XII,  pf.  57,  III,  pl.  56.  —  codd. 
Abbatiae  Flor. :  n.  41  ^  jetst  1643  vorzugUcli,,yJiiii£f  ant 
Chrk«.  öbereiiistiniinende  HandMhrifir  (  '47  9  jet^t  1759; 
Von  deneiben  BescbifffefiH«it ;  51,  jeW  2795  ttut  vkibii 
eig«ntllüialichen  Lesaiten;  eine  Heiidsdir.,  eheüiils  der 
Abtei  zu  Casino  ,  jetzt  in  der  Laurent.  Dibl.  n.  2552.  — 
die  Zittauer  Handschr.,  deren  Varianten  der  verst.  Rect. 
Hudolphi  bekannt  gemacht  hatte  —  eine  Kopenhagner, 
deren  Varianten  Hr.  Prof»  Bloch  mitgetheiit  und  die  H^, 
Dn  St.  am  Schlüsse  seiner  treB liehen  Ausgabe  des  £uty«- 
phro'n  edirt  hatte;  noch  die  Varianten  Ton  eilf  andern 
Handsditirten 9  welche  versdixedene  Gelehna  bei*  ihren  ^ 
Ausgaben  einzelner  Dialogen  oder  in  andern  kritischen 
Schriften    mitgetheiit   hatten.    —     Hieraus    ergibt  »ich: 
1.  die  wenigsten  dieset  Handschriften  entlialten  alle,  oder 
auch  die  meisten  Schriften  des  Piato;   die  mehrsten  ei- 
nige od^r  auch  nur  einzelne  Schriften ;  2.  nicht  alle  sind 
mit  allen  den  Schriften  des  PI.,  die  darin  befindlich  siad^ 
verglichen  worden^  sondern  nur  die  voraiigllchsten  gansj 
welche ''Handschr.  bei  jeder  Schrift  rerglichen  oder  b«^ 
butzt  tvorden  sind  ,  hat  Hr.  St.  bei  jedem  Bande  snge- 
gebei^;   3.  die  abweichenden  Lesaften  waren  ans  einem' 
Theile  dieser   Ilaiidscliriften    sowohl    früher    als  spater, 
nachdem  d^  Apparat  schon  in  Hrn.  WeigePs,  Händen 
waf^  von  andern  Gelehrten   bekannt   gemacht  worden, 
In^Snrisehen   ist  doch  immer  viel  Neues  ans  denselben 
Ider  kpit;getheilt  and  benutzt  worden*    Ueber  die  Art, 
wie  dless  geschehen ,   hat  der  Herausg.  in  der  Vorrede 
^zum"  neunten    Üande    selbst    sifch    austiiiirlicher  erklärt, 
jLectiones  (sagt  er)  ex  codd.  mss.  a  Hastio  ,  Furia  ,  Ru-  ■ 
dolpho,  aliis  enotilktas,  ut  a  quibus  niaxime  protecta  esset 
horum  librörum  recensio,  tanta  diligentia  enarravi,  u% 
ne' minutissimam  qaidemscribendivarietstem  |ilentio  tr^ns- 
«eiladsm  iudicarem.   £lenim  has  minntias  nec  inntiles  fore 
l^utabattl'  ils  ,  qui  eas  attento  aniaib  compaMsent  et  eic<^  ^ 
pertus  sciebsm  eo  valere  interdum,  ut  toUerent  magnas 
iiubitationes.    Anders  ist  er  bei  dem ,  was  Andre  sclion 
geliefert  hatten,    verfahren.    Aus  ilineti  hat  er  nur  die 
ausgewähltem  Varianten  in  seinen  Couimentar  aufgenom- 
men.  Die  vom  I:lrn*  Prof.  Bekker   bekannt  gemischten 
Varianten  konnte  er  noch  nicht  (bei  dem  Anfänger  ^  des 
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Druckes  Seines  Cominentars)  Vergleich«n  und  hat  dahet 
nur  die  ia  dem  Texte  der  ßekk.  Ausgab«  beiindlicheo 
Abweiihungf^Q  yon  dec  X*es&rt  seiner  ikuidschriiteo  mn^ 
'jgtmgt.  Vornel^Iiqib  «ind  alle  Varianten  der  vier  Juici* 
tohtn  .Anwben,  dea  gaoseii  PI.  (d«r  Aldiniachg»  y  VMi 
(£iftlem,iioa.d«r  StKp&nischeii)  angegeben^  Ja  ÜB 

jmeiafeo, Handschriften  mit  äcr  Stephan.  Antg*  vergUdim 
-worden  sind  (und  folglich ,  wo  keine  Variante  atas  iKoM 
ist  angefülirt  worden,  die  Steph.  Lesart  bestali^en).  Den 
,J'ext  hat  nun  Hr.  St,  ^anz  nach  Maasgabe  seines  kriti- 
schen Apparats  in  den  erste  in  Schriften  des  PI.  berich- 
tigt, in  der  Folge  iiat  er  meist  den  Bekk.  Text  beiba* 
Ulteni  da  er  sah,  dass  dessen  LoaartMi- meiiteni  durch 
Kinen  Apparat  bestätigt  wurden..  (Dan^  Hr.  B.  hatto 
Jüufij^  die9elbeti  Handschriften  benntsti  aas  welchen  im 
neun  Apparat  gesogen  ist.)   Nur  wo  entweder  die  Hand^ 
^diriftnnf  in  der  Variantensammlnng,  die  Hr.  St.  benutzte^ 
oder  andere  Gründe  es  forderten ,  ist  er  vom  D.  Texte^ 
immer  mit  Angabe  der  Gründe,  abgewichen.     In  Anse- 
lumi»  der  Schrei bunir  ♦:e\visber  Wörter  nach  dem  attischen 
Dialelae  und  almliciien  Dingen,  worüber  eine   so  ;jrosie 
Verschied eniieit  dec^ Meinungen  /^att  £ndety  hat  der  Her- 
•vag«  sich  nach  ßer  Uebereinstinunung  der  Kjandschiiä^ 
io  den  efnselnen  Stellen  und  nicht   naeh   einer  streng 
dnrcbgeftihrten  Gleichheit  gerichtet.   Ui»ber  einige  Pnnkla 
dieser  Art  hat  er  theils  m  der  Vorradey  tbeib  in  den 
jlimerKangeii  selbst  sich  umständlicher' geinssert »  und 
man  muss  ihm  bdstimmen.    Früher,  ehe  so  viele  Hand-f 
scJirilten ,    und  vörnehmlicli    die    Clorkische,  verglichen 
worden  waren,  mujsste  man  freilich  CQnseq[uent  nach  den 
Giundsat^en  der  Attici?ten    verfahren.     Auch    jetzt  hat 
St.,  wenn  die  Handschriften  in  den  meisten  Steüeo 
in  einer  Form  oder  Schreibart    übereinstimmten ,  diese 
lieibehaUen,  wenn  auch  diese  Handschriften  in  einer  od« 
der  andere  Stelle  sich  davon  entfernt  AAtten,  mid  in  den 
Jnfiniiiven  in  ijy  und  uv  das  lotn  nnterge^etst ,  weil  «e 
in  der  Clark.  Handschr.  überall  be^esehrieben  ist.   In  der 
Anordnung  der  in  den  Noten  angezeigten  Varianten  sind 
zugleich  die  Gründe  angedeutet,  welche  den  Herausgeb. 
bestimmt  Jiaben,  irgend  eine  Lesart  vorznzieJien.    Es  gibt 
auch  im  PL  Stellen  ,    wo   die  richtige  Lesart  zweifelhaCC 
ist  oder  so  früh  verdorben,  dass  auch  unsere  Haodachrif* 
ten  keine  Hülfe  leisten.    Hier  hat  Hr.  St«  theils ,  wo  ei 
mdglich  war,  die  Varianten  der  Citationen  solcW  StsU 
kn  bei  Sj^atem  Antoren^  theila  die  mnfbqiassliehtn  Ver- 
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'tcwcmttgWuiithläge  anderer  KrittlMf ^ '  tlüils  eigne  Con^ 
j>eliiff»p  ffiitgctlialtv  tehr^eelrM  mbt»  macfc  «olcheii  Mwllir 
umssaogteii   dea  ai&BlMtr  fehlidAff«»  T«xt  ,  geittdortv 

Jn  solchen  Fällen  ist  a«ich  öfters  eine  SAIämng  der  Woit« 
^hd  Gedanken  des  Scliriftslellei  s  beir»eiii-r,  da  es  iihn- 
gens  nkht  Absicht  des  Herauäg.  war  laid  i»eyn  koniiie, 
einen  erklärenden  Gommentar  zu  liefern.  Und  doch  wird 
«)«a  hl  vielen  Stellen  toeh  über  den  Sinn  und  Atisdriidii 
Jbnelibtn  Licht  erhalten«  —  Ref.  glaubt,  durch  dieM 
llimtelhiVig  die  Vcrdieaster  de»  Hre#  St.  ton  «b»  Sohnflea 
iam  •keH  PhM^pked  ^nd  ilm  .  LMar  nnil  dib  Umit^ 
behrlici^keit  und  Zweckmässigkeit  'dieser  Ausgabe^  hit>^ 
länglich  benrfenndet  zu  haben.  Einzelne  Stellen  und 
Funkte  auäziiJieben  ,  verbietet  der  Zweck  und  Raum  d^ 
Rep«  — '  Zu  dieser  Ausgabe  gehi^rea  noch:       "     >   -  '* 

ExProc\li  seil oliis  in  Cratylum  Flalonis  Excer- 
pta.  E  cocld,  edidil  Jo.  Er,  Boissonad^.  J^ipr- 

*  Aber  die  Wichtigkeit  und  Brauchbarkeit  dieser  Ex* 
cerpte  (der  ganze  Commenlar  ist  nicht  mehr  vorhanden) 
ist  schon  bald  nach  ihrer  Encheiouiig.  ^ Repert«  iS^ij^  Üi 
^«  75*)  «ogezeigt  wefden*  i   -  ' 

The  Classical  Journal  (etc»)  Nr.  (Dä— 
,   ctmber  1823)  ~  {^JJeowUer  läaö^  jcd€$  Siikk 
x  'l'lUr*  ai  gr»  -  ,  ' 

Bis  zu  dem  letzten  Stücke'  1 823  war  unsere  Anzei<^e 
dieser,  nicht  nur  die  classische,  sondern  auch  die  morgen— 
landische  und  biblische  Literatur  angehende ,  und  neben 
-wenehefiy  für  uns  wenigsten«,  Annütnen  Aniuiteeo,  Ge- 
dichten U.S.  f.,  doch  auch  manche  sehr  gute  n.  viltBliche 
AUüi«  eathekende  Vierteiielmtehnft  in  Rep.  i  ftS-t 
Bk-  456.  gebeai&ien,  01^  wir  felnea  »oa  fori»  die  ^ichti«» 
gern  AnhiStfte  dieser  Stücke,  welche  den  Reet  dei  sttlen^ 
den  29sten,  308ten,  SJSten  und  32sten  B.  ausmachen^ 
kurz  anzuzeii^en.  LVI.  —  Heise  von  Tripolis  (in  der 
Barbarey)  nach  Timbuctou  von  Sbaikh  Tilage  Kassem  (zn 
Bebet  in  der  westlichen  ßarbarey  I807  geschrieben  tnH^ 
^ra  Deleperte,  dem  Secretair  des  franz.  Consulatn^  na 
4ea*  firenz«  Minister  der  eniwärdgen  Angelegenheit.  18 10 
geieiiiciit>  fiftenefst,  nnd  mit  AnaMfknngen  erläalert  Toa 
James  Gray  Ja'eksm  (ein  trockenes  Tagbuoh,  det  die 
auf  der  Utise  berührten  Orie  angibt).  S.  199  —  208. 
Veuetis  lec^iioAiä  codicis  BibL  Rtg.  Hayn*  Hr«  ^549*  in  ^» 


(oiil  vielto  SfiireibiehlerQ  9  glosf*  ioterlio.  nod  elnig«a 
Scholien)  eolkti  «in  tdit.  Eurip«  Porson«  in  Hecubti 
Orcfste  et  PhoeDifdi,  vom  Hrn.  PfoL  Bloek«    S.a49«  Bi- 
Uml  criticiM  (äbtr  JmA      «l  )  ^  J.  BelUmy.  & 
M§Qi  VwMrtu:  (kleuitffr)  geograph*  Anmg  mu  Ibn  Hmh 
hak-  A.  io4  ^  II?.  Aspefii  ScboBonitt  im  Btbiee  AdU 
*  ilolilii.  Epitome.     B  cedd.  tfnfe.  grieee  prioHM  eMk  j 
A.  Utttj  ttaiuarum  aotiquarum  Dreadae  publicum»  Gustos 
(aua  drei  Pariaer,  drei  Römischeo,  der  VaUcao.  Bibl.  uod 
zwei  Flarenzer  Haodachr.  ist  der  Text  gebildet,  dem  j^iot 
Eioleitang    vorangeht   uod  Varianten    untergesetzt  sinj. 
Ö.         f.     Recherches  giisiinaticalea  sur  les  prepoailiaiil 
et  vni  (vielleicht  vom  Hro^^  Prof  Gail  ).  5*  334^ 
4$4  Sohreibea       Dr.  O'Gooiior  aa  Um*  Bofwoith  ühm 
dio  ftltvte  Alpheblttt.  B.  34$  wird  vob  «iaem  Ui^io» 
Mi  ^ttllcn  der  Aken  erwiesen,  da«t  die  Nechtfgel  flM  ' 
Morgenaängerin  ist  unä  aach  von  Sophocles  so  dargestifl  . 
wir/1.    ^Uns  Hegt  der  Beweis  noch  etwas  näher»  Dasi 
sie  auch  am  Tage  singt,    hat  ein  Anderer  S.  3^$.  ioi 
Chaucer  bewiesen. )     Dass  die  Hüfeisen  der  Pferde  auch  ' 
bei  den  Alten  gebräuchlich  gewesen  Bind ,  wird  S.  3^7* 
dargellipsi..    8.^69.  liebes  ikrodot^  1  ^ ,  197«  der  nogen. 
Kritiker  will  statt  KttffUi  lesen  T/a«a  honorare.    S.  37^  , 
Uebar  die  Qaanlitä^  des  Wortes  Scolopak  (mittlere  Sylbs 
ktig)'  '8-  37t.  wird  !n  Horas  Od.      37,  4.  vorgescUa* 
genr:  Tempos  er  sei  Dapibnt,  sodales.        Porsetsoii|i*  ; 
sind:    S.  219.  The  Arithmetic    of   the  holy  Scriprtiil' 
Nr. IV,  (diessmai  von  dem  Länge-  und  Wege-Maasse  IS  , 
der  heiL  Schrift).    S,  275.  Bemerkungen  über  den  Thitr^ 
kreis  von  Denderah  Nro.  2.    (Erläuterung  der  tinttlnea 
Sternbilder.)    5.  254.  In  Demoathenem  Comoienuhi  1^  j 
nttM  Sesger  Nr.  V.  ( über  die  Reden  de  falsa  Leg.,  a^^*  i 
Lept.,,  in  Midiam,  Emendationen).    8.  iiemerkuD)||eo 
übst  ,dae  vom  Hrn.  Uo&ntli  Ast  hefansgegebanetf  Sobolift  . 
dia  Harmssis  mm  Pkaednts  des  Plato  Nr.  »•  &  W^^h  \ 
Catfp,.  lae.  Okt.  Renvens  Diaputatio  de  SimnlacKti 
bdsdam  tympanorum  Parthenonis  ad  Taylorcm  CoinMlÄ  1 
~  Part*  II.    (Treffliche   Bertierkungen >     8.295«  UsbH  : 
die  ägyptischen  Pyrsmiden  Nr.  2,    8.  317.  Kleine  BtBM>» 
ktfnoen  über  die  Medea  des  Eorip,  Nr.  2,  (von  V.  3^^-  j 
—  723.  nicht  bedeutend).     Herr  Lahdaeer  hat  S.  3^*^  ^* 
Znsitse  m  seinen  Säbaean  Rmerd|^s  über  die  sltefl 
ittrien  gemacht.  I 

LVU.  S.  I.  Biblische  KriHk  täfaer  einige  Stellen  <^«f 
GtflMis)  mit  der  Ualstschdfr:  Ki^chi.  Bmm-T^^ 
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g^nch  des  SheiU  Ff  Jage  Kassem  tod  Tripolis  ia  dijr  ' 

Casheo^h  in  Sudan.  ÜeberSetzt  ünd  mit  Anmerkk» 
©rlHatert  -vbn  Janiei  Gray  Jäcksoo.    S.  8  — ig.  Observ«— ' 
tiooes  in  Phrynichum  Lobeckiaouqo  too  JS.  G.  Jiarktr 
(^omehrtiliaK  obet  StelUo  in  den  Pmr^ii  nnd  von  fini et» 
ne«  gr.  Wörtern).    S.  45.  Notae  criticae  in  Q.  HoratU 
FUtod  O^efi'  liiana  Jo.  Clerici  marginlbof  exenpleris  edl« 
TbirretfCH*  tdAfipti#«     £d.  Salomonteil  (könnte  füglieh 
ongeAndlrf  bteibevf;   so  Knae^rit  triviAl  nnd  nnfcritiseli 
sind  sie).    8.  55.  Theocriti  quaedam  vulgatae  lectiones 
defendanttir  (gegen  den  neuesten  engl.  Heransgeber)  at^ 
que  explicantur  (Id.  15,  To.  f.)  S.  57.  f.  Varzeichniss  (ei^ 
niger)  Stellen    des  Menander  und  ApolIodoruS|  welche 
Terenz  in  seinen  6  Lustspiejen  nachgeahmt  hat.     S«  71* 
ff.  ist  des  Hrn.  Geh.  Hofr.  £ieli8t«dt  Abii.  de  versibns 
qidlnisJam  Horatlanis   |S20  ebgedmckt.  ^  S.  7S*  Reiae-* 
Tagebneh  Ton  Tiipqlit  nech  Honst  nnd  von  de  nedi 
Sndehy  nebst  einem  knrsf  n  T^gebnehe  der  Reise  von  Tri- 
polie  necfc  Tfmbnctou ,  von  Möbemed  ben  Aly  ben  Font« 
Aus    dem    Arab.   ins  Franz.  vom  Daren  Silv«  de  Sacy^ 
ans  dem  Franz.  ins  Englische  übersetzt  und  mit  Noten, 
erlitutert  von  James  Grav  Jaekson,     S.  96 — ^103.  Sopho-«  ' 
ciis  vulgatae  quaedam  lectiones  defeoduntur  ( gegen  Bor-« 
geee^  etqne    explicantur  (Elect.  147  ff.    der  Chorge-^ 
sang).  S.  13^—4$«  Des  Ritters  Bröndsted  Schreiben  iäef 
ditf  (viel  besprochene)  griech.  Inschrift  enf  einentf  eltett 
bretixenen  Heimi  der  unter  den  Rninen  von  Olympie  im 
Peloponnee  gefönten  vroiken  ist,   nebit  einigen  Bemei^ 
kuB^en  über  die  Insel  Ithaka  (vom  J.  lS2o).    S.  174  — 
93.   Einige  Bemerkungen^  veranlagst  durch  die  von  Hrn. 
Bullock  nach  England  gebrachten    (und  öilenll.  ausge^ 
stellten)  seltenen  Mexicanischen  Alterthümer  (mit  4Kup« 
fern ,  von  denen  zwei  Mexikanische  Zeitkreise  darstellen^ 
;8*SfS-    Ueber  Eurip.  Herakl.  10 14  f.  (eine  Stelle»  din 
I  euch  Elmsley  nicht  eufsektert  hat  (  tov  n  ytvr,  sey  m 
viel  nie  ij  T#    )  BeMhlosien  ist  des  Herrn  Ho£r*  Hes« 
EpHooie  der  Seholiea  dee  Aepesi^       Jen  Ethieie  Jet 
ÄrUtt>tele4  $  fortgesetzt  S.  1 9.  die  Beefterknngen  über  den 
' Thierkreii  von  Uenderah  Nr.  3.,  S  87.  über  die  ägyptischea 
Pyramiden  Nr,  3.  und  S.  169.  über  des  Hcrmeas  Scho-* 
Ben  zum  Phädnis  des  Plato  Nr.  3.    Zu  einer  neuen  Aus- 
gabe der  Polyglotte  werden,  5«  59  f.,  Vorschlage  gethan« 
y      LVill.  5.  223.  Ueber  das  enffallende  Zusammentre£« 
fen  Von  Allegorien ,  Gleicbnissen  nnd  fifscbreibangen  in 
pTeieo'e  jOieinaelemme  liberate  nnd  denen  dee  Ueam  «od 
Allg.  Rtpu  laa.      /F.  A.».  »•  T  . 
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einiger  andern  alten  Scbiiitateller  (aaeh  In  dem  voijgfD 
Stücke  sind  PareUelen  swia«beti  Stdlen  griech«  Diehtei;«» 
des  Shakespeare  gesogen  .i^ofdtn).  .  Utitfr  den.  in  diatps 
B,  zahlreidum  AnbKtien  über  die  Ubl^cke  KntyL  mnIi- 
Bet  ^eb  aof :  die  >on  Lathen  Wcioewtight  ,  WL  A*  8, 
1279  —  8tf.  engcstellte  und  Nr.  59,  S.60  —  66.  fortgesetste 
Uebersicht  der  Beweise  für  die  Aechtheit  des  isten  and 
ilten  Cap.  im  Matthäus  und  der  vornehmsten  Einwendnn- 

ten  dagegen.  S.  286  —  97.  In  Sophoclis  Oedip.  Colon. 
Imendationes  von  G.  B.  (BurgirsSf  in  dessen  folte  aie 
tehn  Jahre  gelegen  hatten.  Er  nimmt  swii  vpn  den  al- 
ten Grammatikern  herrührende  Recensionen  des  Soph«  asi 
di«  «ine  in  der  Aldin.|  dje  andere  in  der  .Tfimeboa^achan 
Ansg.  S.  31 6«  Verse  des  yerslorb.  Ksnsert  y  on*  Idiar^ocOf 
Solimans, '  oohns  des  Mtthamed^  welche  jeden  Morgen  tob 
deq  Milden  auf  den  Minarets  abgesungen  werden  mussteo. 
Des  Thom.  Taylor  Einleitung  zur  zweiten  Ausgabe  sei- 
ner Uebersetzung  der  mystischen  Hymnen  des  Orpheus 
Ig24,  ist  S.  322  ü.,  abgedruckt.  S.  331.  Museum  in  Grie* 
cheniand  und  Abt»  Fourmont  (über  d«Men  ftriech«  In^ 
Schriften),  8.344  fi«  üeber  den  Ursprang  der  Advü« 
liien:  sliO|  diqnoy'ep,  eodem^  «Uo,.  qno,  qnocnmqmi  qnn*» 
Bbe^  qaonam,  quopialn,  quoqno,  quoqaanit  ntro«  ntroqat, 
TOi^  A.  R»  C.  sa  Edinburg.  S.  354-  ^  H«  Bürhr  da 
quantitate  syllabarum  ancipitum  (die  dritte ^Sylbe)  in  For- 
tuitoSy  Gratuitus,  Pituita.  S.  370.  Ueber  einen  Irrtbum 
der  Ausleger  in  Ansehung  des  Tags  der  Auswanderung 
der  Israeliten  aus  Aegypten ,  von  J.  E.  M.  Moiesworth. 
S.  37,9—83.  -E.  N.  Barker  de  verbo  ^jixraipü»  vel 
%aantw>  Insont  Emendationes  Suidae,  Etymologicomin, 
Hes]rchiiy  Aeschyli , .  Platonis  eC  Orphei.  S.  S84  f* 
«in  paar  nnedirte  (nnd  unbedentende)  Briefe  von  Wesse- 
ling und  Hemstmrknis  sn  Dorvtlle,  ans'  des  Litern  is 
der  fiodley^sehen  BibL  befindlichen  Papieren  abgedraekt.— 
Fortsetzungen:  S.  23V  —  38*  über  ifin  Genius  und  die 
Schriften  des  Claudianus.  Nr.  3.  —  S.  249.  Arithmetik 
der  beil.  Schrift  Nr.  4.  (von  den  Massen  des  Flüssigen 
und  des  Trocknen).  S.  255.  E.  H.  Barker:  ist  die  Nach- 
tigal  der  Herold  des  Tags  sowohl  als  der  Bote  des  Früh- 
lings? Nr»  3.  —  S.  266»  über  die  ägypt«  Pyraanden,  vierter 
Tb«  S.  173»  Uebet  die  von  Ast  bekannt  gemachten  SchnUes 
des  Hermese  von  T.,  d>?nfsUt  yiertexAbth.  S.3ö2~69. 
FortsetBnng 'des  ConmeDtars  , (oder' vielmehr  der  Semer- 
kungen"  über  einzelne  SteOen)  des  Demosthenes  von  Job. 
Seager  (über  die  Reden  in  Aristocrstem«  in'Timocratemi  ii« 
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Aphobtunl.  IT.  III.  in  Onttorem..  Noch  sM,  S.|S9I  f.» 
ein  paar  Steilen  de»  Berodotoil,  17.  und  li^*  tt^ 
Üoterf/ 

Nr.  LIX.  S.  T  f.  KUproth  über  die  GesandUcheftett 
.Aach  China I  nnterschriebeo  Ton  J.  G.  Jeckson.  (Dort 
'werden  diese  Gesendtschaften  als  Beeraiia  der  Unter wai^ 
fang  9od  die  Geadienke  als  Tribut  angtiehen.  S.  3  —  9» 
TCaylar)  Bansafkongen  obar  dia  twm  P^faiaor  Boitaonada 
InirattsgegebeBcft  Sdiolian  wa  daa  Kiaiifloa  daa  Plato  — 
C^orzügUch  ErMntanmgaa  ana  dar  alten  Philosophie), 
S.  4^  _  4i(.  £.  G.  Barker:  The  Meaning  .  of  St.  Paal 
!♦  Cor.  XI,  10.  chearly  establisted  on  the  Authority  of 
fhe  scnptores,  of  th©  Fathers  and  of  D.  Heiosius  and 
Joseph  IVIede ,  \^nthout  any  ah«ration  er  Interpolation  of 
tkm  aacred  Text.  (Es  kl  die  ganze  Steile  von  Hakiaiaa 
io  seinen  Exercitt.  sacr.  p.  3^91«  über  dia  Erklärung  jenat 
nohwiarigan  Worta  biar  abgadraclt  «nd  ihn  oflichtet  Hr, 
R  bd);  —  8«  74  BaacrbliBaan  über  danUa  Slrf-a> 

Im  io  den  alten  abaaiicban  Sabriftifallern  (i$  Stallatt 
Herod.  I,  60.  Vtfft.  Aen.  f,  46a.  Salintt.  lag.  31. 
rip.  Hec.  241«,  246.  und  607.^  Thnc.  1,  41.  Und  464 
Eorip.  Hec,  435  —  37.  Tcrent.  3,  4,  lo.  llefod.  i,  51,, 
die  Redensaic  nov^ivai  x^of^^at  bei  Thuc.|  and  Virgi 
Aen.  r,  603.  werden  erklart).  S.  124  — 14S.  (^Zeho^ 
■Ml  Aiiuchlois  des  früher  schon  bekannt  geaacbten  San  Ar* 
Wiafa -^Maroors )  griechische  Inschriften,  von  den  Mai^ 
mork  f  welche^  sich  io  dar  BibUotbek  dar  Tfiniiy-*CoUegf 
OH  Cambridge  bafinden»  io  eioar  Zofchiifk  an  Hro.  Roao 
«icgalbeilt  ood  eritUtrI  too  Hm.  Prof^  Dobrtt.  Damolaie 
ist  auch  Nr.  4.  das  von  ChishuII  sogenannte  l>eeretaai 
Sigeum.  Es  ist  vielmehr  zu  Ilium  gemacht  und  hier 
richtiger  als  bei  Chish.  copirt.  Herr  D.  wollte  noch  aind 
Auswahl  von  Inschriften  ans  den  Papieren  seines  Freun- 
des B.  Tupper  beifügen,  fand  aber,  dass  die  wichtigerit 
achon  wtt  Cl^ke,  Dodwell,  Walpole*  und  Andern  antioi-^ 

et  wäraoy  oot  Ausnahoie  einaa  langen  Dank-Decraü 
Yolkaa  too  Salaoda  ao  dao  Gjaioaaiarah  Tbaodotoa 
einaa  von  .Karthäa,  allaio  daa  eiata  iat  aoa  «ioac 
ao  aeblaabtitn  Abacbrtft  gaoonmao,  dass»  bia  ea  bakao»^ 
ter  geworden  ist,  es  kaum  abgedruckt  werden  kann,  daa 
zweite  will  ßrönd^tedt  edireo.  Hr.  D.  theilt  daher  nur 
einige  Bemerkungen  und  Verbessern ugen  über  die  schon 
bekannt  gemachten^  Inschriften  mit,  und  erinnert  in  ei— 
nem  Maciitragey  dass  das  Decret  von  6alamis  von  Raoal 
ÜoeheHa  io^a»  Amaqoilte  Gteaqoaa  da  Bosphore  edirt  aajr« 

T  % 
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8.  t|9  ff. .  Drei  Briefe  vqn  D.  Albetli  (dem  Hmoig^ 
4ee  JOetychioa)  m  DorviUe.  8.  174  f.  I«  Seiao—i  Tm^ 
gicdm  Veriae  Lediones  (vom  Herrn  Prof.  Oseoo  mitge« 
theilt,    bandsdhiiMiellö  B^merlmiigett   TOii   Cetp«  Berth 

dem  l^xempUr  der  Ausgabe  161 1  8.  in  der  gro«ilier««ipi 
Bibliothek  la  Weimer  beigeschrieben ).  —  Ab^^edruckt 
ist  S.  28  —  42.  des  Hrn.  Hofr.  Heeren  Dissertatio  de  chori 
Gri^eco^am  tragtci  natura  et  indole,  ratione  argumenti  ha* 
bita.  fortgesetzt  oder  beet^digt  sind :  S.  10  — 17«  On 
Ih«  GenilBt  and  Writings  of  Claudian  Part.  IV.; 

des  M.  Latham  Wainewright  UolersacfaoBg  im 
6nii|de  fQf  wider  Aeriitheit  des  lilea  nod  Um 
Ctp.  det  Mitlbäiis;  S.  Hl-^^t,  dee  Tli^m.  Taylor  K»- 
leituDg  zur  iweiten  Ausg.  der  UeberseiSQng  der  mytA^ 
gehen  Hymnen  des  Orpheus;  S.  103.  In  Demostbenein 
Commeotarii  ( Emendationes)  Jo.  Seager,  Nr.  7.  (iiber  die 
Kedeo:  'In  Oratorem,  in  Z^nothemin ,  in  Phormione«, 
in  Leoritumy  pro  Phormione,  adversus  Pantaenetutn,  adr» 
Maotifnaobam  et  Xenopitbem^  in  Boeotum  de  nDmine^ 
in  Spadieoa,  io  Pboenippom ,  in  Macartatum).  Vm 
den  Aoseigen  neuer  gedruckter  Werke  zeichnen  wir  nni 
fue:  die  von  Sir  W:  Ooseley'a  Treyeis  in  Penia  ead 
pthef  Conntritf  of  ibe  East.,  3  BB,  ia  4.  S.  idi.,  £■ 
von  L  Spencer  Stanhöpe's  Olympia,  or  Topography  il- 
lastrative  of  the  actiial  State  oi  the  Plain  of  Olympia  and 
of  the  Kuins  of  the  city  of  Elis,  Lond.  1824  fol.  S  1 76., 
und  die  Anzeigen  von  acht,  die  orieht.  Literatur  angehen- 
den 5chnifen  (von  Frähn  und  Andern)  S,  182.  —  Die 
SeLtolion  ot  ibreign  litterary  Inlelligeno*  enthält  mracbeti 
WM  in  diess  Journal  nicht  gehört, 

\  Br«  LX.  (Decbr«  ISI4):  S.  ao^^U-  Prof.  Schlegel'ii 
ifiitöry.of  the  £iepb«nt  and  SpUnXf  witb  Cleeeical  (aw 
den  dmiseb.  Sebriflst,  dee  Altertbnms)  and'Orieatel  B*» 
marks.  S.  2l6  —  32.  Sooie  Aoeoutit  of  en  Bxcnrsion  fron 
Korne  to  Horace'ü  Sabine  Farm  (umständliche  Beschrei- 
bung der  Gegend  von  Hör,  Villa  mit  Benutzung  der 
Stellen  des  Dichters,  welche  sie  angehen,  dem  neue!>t<*n 
deutschen  Bearbeiter  eines  franz.  Werkes  darüber  unbe-' 
kennt  geblieben).  S^qSS  ^  widerlegt  Hr.  Profess.  Barker 
Person  s  Etymologie  des  Pronomen  iy^^  &  26a.  f.  Zwei 
Briefe  Rnhnken's  vom  Hrn.  Steetir,  Morgenttera  beknttnt 
gennebn  8.  304  ff;  Th.  Taylor  Bmendetion»  ,of  the 
iext  of  PUto  (nur  eine  Stelle  Im  TiaSne  nnd  mehrere 

ded  Briefen).  90^  — 320.  E.  H.  Barken  Dis«.  de 
variis  Baasit^  Quorum  meatio  in  veteribue  Scr^toriboe  et 
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&d4S*--*5«*  UtWrilfo  Fabtla  (d«t  Abtrthdq^t^DBd  Mt*y< 

fctfonder«  des  Morgenlandes)  und  d{#  l^tflicheii  Wisa^n-*'* 
Schäften  (vornemlich  ist  S.  349  iT,  das  von  Hrn.  v. Ham- 
mer verdeutschte  Gesprach:    die  Gescfnchte  von  BesKtir 
lind  Shadan  ,  ins  Eni^!T'?che  übergetragen).    S.  370—74« 
Bemerkungen  über  eine  ötelie  des  Folytfnos  (Stratag.  4,  3» 
32.)'       39  t.  Beschreib»gieiaiir  felttBen  at'abischen  Hand-* 
Schrift  (im  britt.  Museum  war  des  sehr  bekannten  Abu - 
pielMfer  MohMBed  Iba  lorit  cl  Talnii  Tarikli  K«tnr  4^ 
u  «rosae  Chronik).  Forlteteongen:  8«  240.  itber  dfo  ägyp«- 
tiiehen  Py^eniil«!»  ster  Theil.    S.  247.  über  BrnMUMcU^ ' 
Exzerpte   aus  des    IVoklus  Scholien    über  den  Kratylo« 
des  riato  2.  Th.    S.  25'i — 62.  ist  der  Abdruck  vou  llee— 
ren's  Abh.  über  den   tragischen  Chor  der  Griechef!  been-' 
tilgt.    Dergleichen  Abhli.  boü^ten  nicht  so  jterstückeit  '^ver— 
den.    8.  265  —  73.  Joh.  Seager^s  Comro.  in  Denioathenecn 
Kr.'Si  (dieasroal  über  die  Reden:  io  Leocharem^  in  Ste<-> 
phanam     io  ßtephanum      in  £«ergam  et  Mnesibidaii| 
ip  TinolliMitf,  in  Polyelen^  ia  Callippom,  in  Nrco$tra«* 
tm*    fi.  •297-  Uebar  die  vartchiadanen  *Lasartan' dar  ha«^  • 
bittfchen  bibel,  vierter  Brief  (an  den  pseudonynian  Km«* 
chi).    S.  321.    Die  Arilhmetik  der  heilig.  Schrift  techstd 
Abtheilung  (ste»  Cap.  Münze,  überhaupt  «nd  insbesondere 
Silber-,  Gold  -  und  Kupfermünze.    Am  Schlüsse  ist  eina 
kurze  Inhaitsanzeige  aller  5  Capitel  beigefügt).     S.  327* 
Latham  Waiaavright  über  die  beiden  ersten  Capitel  des 
MiKhaaa  f^r.  3.    S.  341.   Ist  die  Nachtigal  Herold  daa^ 
Tages.acrwoU  als  Bote  dfss  Frühlings  Nr  4.  S.$6o^7<^ 
BmbUts  dar  Abb«  vom  Hra  Profi  Batkar  über  i.  Gbf« 
11,  10.   S.  376.  Nr.  3.  dar  anadirta  Brief  sos  d*Orville*s  ' 
Sammlung.    Ausser  den  Auszügen  aus  einigen,  fast  ver^  ^ 
gesseneti,  Büchern,  S.  333,  sind  die   A  nzeit^en-  von :  W- 
Orme  Bibliotheca   biblica,  a  select  List   oi  üooks  of  sa- 
crerl  literature,   j-with  Notices   biographical ,   critical  and 
# biliUogniphicalr  19^4  (&  37f*  )  und  8.  3^1,  •  von;  AcU 
Apottoloraai ,  variomm  notie  tum  dSctionatn  tum  "aiate«' 
tiam  tllastraitfitaML  saas  adiaait  Hastinga  Roblnson^^  A .  M. 
1^94»^  so  wia  *diar  Notikan  vom  mahreian  Werken  dss 
Hnk  Prof,  B/oissO«ad«  5.  40%     4'f  a*  (  mit  eini^ra  ZaWi« 
tttta)  nad  von  *den  neugriechischen ,  englisch  fibersetzteo, 
Tranerspiele  des  Giegorius  l^alaoiogus:  der  Tod  des  De—' 
ßiObthencs,  1S24,  nicht  zu  übersehen. 

LXI.  (womit  der  3iste  Band  anlangt,  März 

Usbar  das  Pbiielphus  Briafa  (aiit  einigen  Vto^ 


Digitized  by  Google 


2JI4    ^    ^      \  Piiilplogie. 


|h0  Con^M  of  Ib«  So«l  infnedbtely  öf  iJm  DmiK  aad 
on  ^piritB  lUttd  Sopmttttni  loterpositioM«    8.  ?o— 76*  # 
Bing»  BoverkuDgeii  Hb«  4mi  Werth  der  it6m,  Tng0di» 
(nebst  ^trseicMM  Ttigiker  aeeh  LMiie  Aadb^ 

Tiikos«   Des  Hm.  Prof..  Lenge  AUi.  wer  dem  Vfr.  mdit 
LekaoDt).    5.  83-^94.  Ueber  den  griecbischto ,  jeaibi-v 
sehen,  trochäTschen  und  anapästischen  Vers.    S.  ISV"^35« 
Des   berühisJten    Geographen    Cluverius    ( anbedeatende ) 
handschr. Noten  zu  den  beiden  «rsteo.Büchern  des  Strabo, 
von  Hrn.  Mos»  mitgetheilt*    S.  136  — 144.  Porson's  (me— 
tmdie)  Gesetze  (euch  über  die  Proso^ie  einzelner  \Vör* 
ter;  sqs  eeiaea  Anmerkk«  SB|Eorip,  vier  Tfagödieo)  «afer* 
cerpirt]u   S.  144  f*  Ueber  eioige  Stelleii  ia:  Remerki  m 
tb«  Litin  Akeic  end  Sepphk  Metre,  es  ezhiUtid  io  tkm 
Odes  of  Horece,  Lond.  1894.   S.  ^50  —  52.  Vom  dbei 
Sammlungen  orientalischer  Handschriften  und  AlterthÜMV 
(von-  James  Bruce,  Rob.  Chambers  und  C.  J.  .Rieh,  wel- 
che für  das  brittische  Museum  angekauft  worden  sind). 
S.  17S  —  8T.  Untersuchung,  Erklärung  und  Bestiaanaog  , 
des  PorsoQ'scbeii  Gesetsies  io  Ansehung  des  fünften  Fns«» 
ses  dec  tragiscben  Stwurie».    Hr.  Prof.  Boiss4Miede  gibt 
lii-esoem  Scbmben,  S.  1929  Nacfaikht  von*  dso^AM^ 
lern,  PcnsioDett  md  AnsseiibosBgeii,  di»  er  noek  ud 
iMwb  erhelteB  bet.  Fortgesetst  eind:  S.  6s— -ro.»  loei» 
Seeger  CÖoaienterü  in  Domostbesein ,    9te  Abth.  (übep 
die  Reden:  in  Nicostretnm,  in  Cononem,   in  CelUclen, 
in  Dionysodorum,  in  Eubulidem ,  in  Theocrinem,  in  N»- 
eeram,  Prooemia,  und  so  beendigt.    Von  den  unedirten 
Briefen  ans  den  Dorvill.  Papieren  Nr.  4.  S.  147 — 49.— 
Ueber  die  Pyramiden  Aegyptens  ,   sechste  Abiheilang, 
8.  i607-*76.    Unter  den  grossem  Aoxeigen  oeaer  Werke 
ist  die  yp«:  The  VToiiden  of  Elora;  or  tbo  Sunüvm  cl 
tt  JpiviMrjr'tQ  the  Temples  eod  DweiUng^  «xeeveted  oat 
of  (|  nionntain  pf  jrpnit»  elo.  et  Elore  by  Cept.  Sooljt 
Lond.  1824.  53<  o.  g.  merkwürdig  {S.  ai.)  iiDd  «e 
(S.  33.)  von  Morier's  ^wei  Reisen  nach  Persien,  Arme« 
nien  und  Jileinesien.    Eine  sehr  lange  unterbrochne  Abh. 
i$t  endlich  fortgesetzt,  S.  94  — 100.  An  Inqairy  into  the 
Kature  and  Eificacy  of  imitative  Versiücation,  ancient  end 
mode»!  No.  4*  (zu  n.  26«  dieses  Jouroels).    Die  Rede 
i^t  yon  NecbbilcfaiDgeo  nstürlicher.  Tfise  oder  Cey 
stände  ,  AlliteretioiieQ  «od  Allusionen. 

LXIL  8.  ao9— SJ?«  John  3eeg«Ai|  B.  4*  Beotor  oC 
Weleii.  Biskpoff^  Qbsüyefiops  op  th«  Pbteio  of  Pbto^ 

•  •       ,      (  ♦ 
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Brtt  übtr  ai«  Grünae  für  die  tJii«t«rUMlE^  im  Vh^Hon 
im  PI*  9  dtota  lit«selM  Bemerkmigm  Sbeir  tiAig«  St»U«iH 
&  2t S — 2Z*  Of  thtf"  Importaii €9  pf  «cquiiiiig  th«  Gr«ck 
•nd  Latin  fi«Dguages.    (Diese  Abh.  ist  mit  Recht  unter 

diese )  in  diesem  Stück  zuerst  vorkommende,  Rubrik:  for 
the  puTposes  ot  Educailon;  gesetzt.)    S.  232  —  35.  Ueber 
Aiß  angelsäch5ische  Kirche  (und  ihre  Grundsätze).  6^253 
~iZ5^.  Ueber  die  Gedichte  dce  Celphoroiöe  fCalpuroias) 
ondl  Nemesianiis  (koonte  each,  unter  die  Rubrik:  für 
Schüler,  gesetzt  werden ,  mehmoeiiy  eis  die  folgende;]^ 
S«  302 Noten  ulier  die  Vespee  dee  Aristophenee^ 
S.  343  "-56.  ClassScel  Criticism  (kritische  Versuche  über 
Stellen  in  F^eautontimor,  des  Terenz)  und  S.  392— -94. 
(über  eine  Stelle  im  9.  B.  der  lliade,  6o2  —  615.)  S.  394 
' —  40$.  Bibilcal  Criticism  (von  dem  bekanntet)  Reilamy, 
der  immer  Streit  bat  in  diesem  Journal))   dieaamal  ssfhc 
uaatindliek  vom  Stilhlekea  der  Sonne  im  Joaua.  Be-o 
achloaaen  aind  in  diesem  H«  9«  sas  ff.  fiber  den  Hedee» 
dm  Zustand  der  Seele  aamktelbar  nacli.'  den  Tode  u. 
s.  f.f  2it  Abth.  (s.  n.  61.)»    S.  245  iF,  Barker   diss.  de 
variis  Bassis  etc.  (dritte  Abtheilung);  S.  259  ff.  Bemer- 
kungen über  den  griech.   j<mbischen,    troch^ischeb  und 
anapästischeu  Vers,    2te  Abtheil,  (mit  i^ielen  Beispieleu 
werden  die  aufgestellten  Regeln  unterstützt).    S.  Sog« 
Ueber  daa  lieben  und  die  Schriften  dea  (englischen  Di^;^ 
tevs)  Caaimir  (a.  2).   (Bescblaas  von  St  XLIX.)  Fortr 
gesetzt  sind  t  S.  321.  Wainewright*aDairstelIung  der  Grunde 
für  und  wider  die  Authenticität  der  beiden  ersten  Capitel 
in    I^Iatlhäas  N.  4.;  S.  309.  die  Untersuchung   über  die 
Natur  und  Wirkung  der  nachahmenden  alten  und  neuea 
Vtfrsiücatjon  N.  5.;  5.  391.  Cluvers  nnedirte  Noten  iiber 
Strabp»  '  Ausser  mehrern  Anzeigen  neuer  englj  Werke  ist 
408^16,  eine  eiiafü|irlAGhe  Schilderung  von  deinVeiatt 
Ur«  ^err  gegeben,  "  < 

LXlIf.  (3 sater  Band,  September):  S.  i — 13.  lat  die 
erste  Philippica  des  Demosthenes  Eine  Rede  oder  ist'sie 
aus  zweien  zusammengesetzt?  Der  Vf.  befürchtet,  dass 
die  letztere  Meinung  das  Uebergewicht  unter  den  Philologeu 
erhalten  könne,  wegen  der  grossen  Autoritäten,  auf  wel-^ 
che  aie  aich  stütat;  er  glaubt,  dau  durch  jene  Hypothese 
«dnee  der  scfiönsten  Werke  des  unsterblichen  Redners,  ei« 
auaaerat  ki:afkiges  und  lebenvdlles£rseugniss  in  zwei  dulf- 
tige'and  hülflose  Krüppel  verwandelt  werde.  Er  hat'el^ 
so  erstlich  die  Gründe  für  jene  Hypothese  zu  widerlegen, 
dann  Gegeogrunde^  für  die  Einheit  der  Rede  aufzustellen 


am  Philologirb 

fieb  bnväht^  «  8«  >U-r-I|f«  Uebtf  d«Q  Stf rei«t]fp -  Pimll 
nnd  Ponfont  griecbischa  Lettern  iq  d«r  Opiver».  Dfock«- 
rei  za  Cimbrid^e  (aiie  DyerN  Privilegeft  o|  the  Uoivcfw 

»ity   of  Cambridge).    S.  15  —  19,  Qoisquiliae,  oder  ver— 
inischte  Gedanken   ül>er' (kritische)  clajjsische,  philologi- 
sche und  literarische  Gegenstände.    (Viele  kleine  Cemer- 
boqgep).    S.  77  —  80.  Biblische  Kritik^  iiber  ?•  Kor.  I5| 
^9.  Der  gtnze  Zusaminenhang  jener  Stelle  wird  uolffir— 
focht)  die  Hauptwort«  jiber  so  übersetzt:  fiod  was  soUeii 
rwndpn)   di^enigen  gewiQiMO«   welche  die  christlich« 
Ileligioo  b^l^ftiint  neben  eas  Ürsacke  der  Todten  (woges 
der  yortheiUi  die  iiecH  dem  Tode  oder  bei  den  Todtem 
erlangt  werdf n) ,  *  wenn  die  Todten  uberheopt  nicht  enf^ 
erstehen?  warum  bind  sie  damals  getauft  worden,  wc^eo 
Bloss  todterlvörper,  wahrhaft  Todter  {j(üv  avrwv  ytxt}wy)^ 
und  warum  setzen  wir  stündlich  unser  Leben  der  Gefahr 
eu8^  wenn  die  TodUn  überhaupt  nicht  auferstehen;  S. 
85-^104.  Noten  übec  jes  Sophokles  Antigooe  (diessmal 
über  die  ersten  441  Verse,  ineitt  erklärena  ond  twax  Theil 
weder  neii  noch  eosgewähk).    S.  144^-**IJO»  Hrn.  FtoL 
fierker^e  literariechji  Nachrichten  von  dem  verloren  ge^an* 
genen  Bqche  des  Cicer^  de  GloHa.    (Älcyonina  ist  Imchal- 
digt  worden,'  dass  er  diese  Schrift  des  Cicero  in  s.  Da« 
,che  de  Exilio  geplündert  uod  dann  die  Handschrift  der- 
selben vernichtet  habe.    'Hr.  Rosco©  hat  in  einem  >chrei- 
ben  an  Barker  dieStelle  ans  Tiraboschi's  Storia  della  let- 
ter.  Itaiiana  übersetsity  worin  Petrus  Alcyoaius  gegen  diese 
Ansoholdigung ,  die  sich  bloss  anf  Aeosaerongen  det  Me- 
nutitts  und  Jovius  gründet /in  Sehntz  genommen  wird). 
S.  149-^53«  B  blical  Critidsm;  ober  daa  dritta  Capital 
des  isten  Bnchs  Mosif  (nof  im  Allgemeinen).   S.  14s— 
148«  Dr.  Crombie  iiber  die  lateinischen  AlcSsehen  und 
^Sapphischen  metra  (in  Beziehung  auf  den  Aufsatz  in  N. 
61).     S   154.  Morgenlandische  Handschriften.     Im  All- 
gemeinen von  denen  ,   die  neuerlich  nach  liritannieo  und 
nach  Rusbland  gekommen  sind  (des  Hrn.  Rask  Ausbeatei 
die  nach  Kopenhagen  gebracht  und  sehr  wichtig  ist,  mat- 
ata  dem  Vf,  noch  nicht  bekannt  seyn).    S.  16$.  Die  alle 
zu  Cyrene  gefundene  phönicische  Inschrift  (otfr  des  Hrn« 
Prof,  Hanmker  £rktämn^  derselben  wird  empfohlen), 
17S — i8o.  Collatio  vCodicia  mslL  (piembran.  aaee*  XVL 
in  Ibl.)  Homeri  Odyssepe  in  biblitheea  Dom.  Thoob.  Phil« 
lips  Bar**  (der  die  Haodschr«  in  der  Meermann.  Auctioo 
erstanden   hatj  adservatl,  com  ed,  Clark.  1758.    Za  den 
Fortsetzungen  gehören:  S,  50u  üinige  Bemar^uiigen  über 
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^«m  Werth  der  römischen  Trag()3it,  N.  3«  (mekrere  feine 
Bemerkangen);  S.  63  iT.  des  Hrn.  M,  Latham  Waine-* 
wright  Abb.  über  die  Echtheit  der  beiden  ersten  Capitel 
d«»  Matthaus,  N.  5.^  5.  104.  die  Untersuchung  über  die  ^ 
ioiiUlive  Venification  der  Alten  undi  jKeuB9l»t  ,N.  6*1  9* 
147*  Uoti^a«  in  Enrtpidis  Mtdem  (fort^es.      N.  LVI; 
und  »war  vom  <|V«         bl»  1052.  -«-^^.Wie  laiuje  Im^JI. 
.      .  janeeo  Li0tir  <      M«d«t  «nf  dliiw^  Otihiilf«  wartM 
«liisfmi  {)  Itt .  imn  AdvtrMriit  Lifmrl^  N/  «o.  8;  S  t r '  wird 
des  Kail.  Julians  t^esart  des  letzten  Theils  von  V.  ri.  in, 
|,Kor.  6.  empfohlen.    Wir  ziehen  di^  kürzere  und  min-» 
d«!  iiarte  p#»\v«hnlic he  Lesart  vor.     Beendigt  sind  S.  40.  di« 
^oten  iibf^r  die\V  t>pen  des  Aristoplianes,  N.  2.  und      46«  * 
die  Bemerkungen  des  jbim«  4«^^*A^f  ^^^''  ^^'^  ThivfhMl  4ift 
Hl^io  (viele  AenderongtD  dts  Textes  sind  voraesch|«§«o^ 
wpM  Ur»  S.,  ülierlMapt  geneigt  ist)*    Von  den  Recensio-- 
sieo  setcboe«  wir  »ur  di<^-  ^qn:  A  aelast  GoneBtioo  of 
Dn^^iogs  from  ciirioM  «ntiqa«  G0m§^  mosi  of  thmm  in 
the  possessioo  of  the  nobility*  anJ  gimtry  of  this  kiog—  ^ 
dem.    Bv  T.  Worlidge  (S.  74)  und  diav  von  :  An  F^ssay 
on  Dr.  Young's  and  M.  Charopollion's  phonetic  System 
of  Hieroglyphics ,  wlth   some    addilional   discoveries,  by 
^hich  it  m«y   be  applied  to  decipher  the  names  of  so— 
cieot  kiDgs  of  Bgypr  snd  Ethiopia.    By  H.  Salt  (groM^ 
brit»  Goneralconsul  in  Aeg. ,  Lotfdon  |89>5^)       136  ff« 
ao».   Auch  ist  SKv.  dtSaey's  RoooosiiDa  von  Jones  Gr«aip*  * 
mtifc  dier  persischco  Sprache  9  8to  Aosg.  eosehplidi  VH'* 
mobrt  DOii  Terbesteit  vpn  Prof.  Lee^  Lond,  181  j. 
'  .dem  Journal  d.  Savans,       19  iF.  abgedruckt. 

LXIV,  S.  197  —  205.  Analysis»  üf  Faber's  Corrobora- 
tion  of  tbe  Pentateuch  from  History,  Tradition  and  My—  . 
thology  (aus  dessen  llorae  Mosaicae).    S.  214 — 220.  Bl-^  ^ 
blis^e  Ivritik:  über  die  letzte ilede  unsers  Herrn,  Johann* 
l|f  SI-^3S<  und  C»  14—17.  (allgemeine  Betrachtungen 
über  dieselbe).    &      — 83«  J.Bellamy  über  des  Buch  der 
Bichler  C.  la«  Id.  u.  idf  19.  i^dJoso»  C»  11,  20.  (keiM 
neoern  Aobeblüsse).   S.  2^8^97*  Kritische  (?)  Bemer- 
kongen  ober,  (eioaelne  Stellen  to)  Homert  Uiade.   S.  198 
—.^07.  Explication  d^une  Inscription  Grecque  en  Verse, 
d^couverte  en  ile  de  i'hilae,   par  JS\.  Hamilton  (der  sie 
in  s.  Aegyptiacis  zuerst  bekanot  gemacht  hat),  extraite  de 
U  suite  des  Recherches  pour  servir  a  Tbistoire  de 
'gypte  pendsnt  ia  doii4|iation  des  Grecs  et  des  Romaine 
M.  Latronne  (dfr  «u»iieaiiltoa*s  und  Gau^s  Abschrift 
ten  die  beeaere  Lesart  xiiaa«iitooge«lelk  hat).  ^  9. 3^S  ff* 


Digitized  by  Google 


298    •  ^Phüologifc-  - 

1 

Biblische  Kritik  (über  Josna  lo,  12*  gegen  Bellamy^s  Hr— 
kläruog  der  Stelle  in  N.  -LXIJ.  und  fiir  das  Wander  4es 
Stilieteheos  der  Sonn^,  wovon  auch  die  Aegypter  imd 
GrieelwB  «ine  Ueberliefernn{ '  gehabt  haben  sollen),  S. 
SSO— ^341«  Einige  Nachrieht  Ton  M^lh.  BeBwell^-M. 
Mitgl.  des  Ttfotty  College  m  Oxford ,  geb.  1765  gest. 
6.  oept»  1796,  eilf  Womea  naeb  aeiner  Verbdralfaung, 
an  einem  ansteckeAden  Fieber.    S.  341 — 48  Bemerkan-» 
gen  zu  des  Hm.  Prof.  Göttling  Versuch  einer  Theorie 
der  griechischen  Accentaation.    (Das  prosodische  Element 
der  gr.  Sprache  wird  zur  festern  Begründung  des  Systems 
der  gr.  Accentuation  genauer  entwickelt).    S*  353  —  58» 
Verschiedene  Uebenetsoogen  von  (einigen  wenigen)  Stel« 
ko  im^eaen  Test,  von  den  ausgezeichnetsten  engl. 
boftettern»  S»  )S8*^9.  'Premiere  Inscriptioa  dn  Voyngn 
db  Fr.  Geiffion  k  fOesis  de  Thibes.   (Weder  der  Toi£ 
noch- die  Schrift »  ans  weldier  diese  Abhandlaogl  entiehot 
worden ,  ist  genau  angezeigt).    Noch  verdienen  bemerkt 
»zu  werden  die  cursorischen  ßemerkungen  über  die  zwei 
letzten  Füsse  des  Hexameters  S.  224  ff.  —  Fortsetzun-^ 
gen:  S.  341 — 47  von  M.  Latham  Wainewright's  Abb, 
über  die  Grande  für  und  gegen  die  Echtheit  der  beiden 
ersten  Capp«- ?ee  Matthena  N.  6 ;  S.  347-^35$  Einige 
Bemerknngen  fiber  den  Werth  der  römischen  Tregditiit 
N»  s«  (jetst  von  der  scenisohfo  Derstellnng  der  Traner^ 
.flplble  bei  den  Rdmern))  8.  s$6.— 65.* Noten  über  dbe 
Sophokles  Antigone  (V.  443  —  734);  S.  308  —  317.  P«^  * 
son's  metrische  Gesetze  (über  *die  jambischen,  trochäischeo, 
enapästiffchen  und  in  den  Komödien   gebräuchlichen  me- 
tra.    Noch  ist,  S.  371 — 377,  abgedruckt:  Belzoni's  Egyp«- 
ti^n  Tomb;  proving  that  it  was  a  Serapeum,  dedicated 
to  the  funeral  mysteries.  of  Serapis  by  Sesostris  the  Greet. 
Von  den  Bucheranzeigen  erwähnen  wir:' S.  220  von  Ori^ 
ginel  Fersien  Letters  and  other  Documents  with  Fen  St- 
miles»   CcNKpiied  end  traiislated  by  Cherlee  Stewart,  fisq, 
tgtS  in  4.;  8.  S6s  Joen.  Miltoni  Angli  de  PoctriMi  «hri«- 
stieneI4bri  dqo  posthnmi;  quos  ex  schedis  aus.  deproii-^ 
l^t  et  typis  nandari  primns  eure vit  Gar.  Ricard.  Summer, 
M.  A;  Bibliothecae Regiae  Praefectus.    Cantabr.  1825  nebst 
der  englischen  Ueb.  von  demselben  (Beschl.  von  der  An- 
zeieeN.63);  S.  352.  Epigrammata  e  purioribus  Graecae  An- 
^l^logiae  fontibus  hausit^  annotationibus  Jacobsii,  it  fiosoh 
et  aliorum  instruxit,*  soas  anbinde  notulas  et  tabulam  scri- 
ptorum  chronologicam  bdiecit  Joa.  Edwards,, A.  M.  Lond« 
ift^S;  St  S9I  f.  Hepa  «nd  Pinne  lUustwtivn-of  Jleradn^ 
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tu,  %ni  also  Mcps  ind  Plant  iUoitmtiw  of  Thneyjlidap«  *  • 
Wwo  Vinaint,  Oxford  (wobii  BamarkaDgen  übar  Chaitatt' 
amd  Piioa  sttr  .£iUlifiUig  *daK  AUap  übaihaDpI  r^rs^  ^ 
Uagas  aiod^ 

•  ■  *  t  »  • 

.  '  Alterthfima:. .  , 

AUßrtJküniiir        'Siadt  GSrUtm^  bßschrie^ 
hen  von  Vr^  /o,hann  Gustav  Goitlieb^Bii^l  * 
'  schingi  Prqf,  auf  der  Univ.  w  Brpsiat^.  jfßs* 

dem  Treuen  Laus.  Mag,  besondere  abgedruckt^ 

'         5  SttifUaJelnp    Görlitz ,  in  Corfun»  bei  j^obeL, 

1825.  62  S.%' 

*  '      -.  '  * 

Dia  oberlaufiu.  Gaselltchaft  der  Wimiischaffaii  sa  -  - 
Görlitz  httte  1819   eine   Beschreibung   und  Beurtheilung 
dar  in  Gürlits  befindlichen  öflientl.  Gebäude  aus  den  Zei^ 
tan  dar  schönen  grossen  Baukunst,  der  Basrelifs  und  an-  ' 
*  Aarer  Denkmäler,  so  \irie  d^r  Gemälde  aus  dem  I4ten 
XStaoJalirii*,  mil  vardoppeltemPreisa  aufgegeben.  Keinac 
dar  1821  iiQgagaoganan  Abhandlangan  konnte  dar  Praii« 
markanot  wardan,   Hr*  Diac.  Naumann  TaMnlattfa«  daa 
lir«lr  dar  ainüOy  Hrn.  Prof,  BCiaehingj  aain«  Abbandkio^ 
BOah  ainiiial  fiir  daa  Lana«  Magann  so  baarbaitan  nai 
thailte  ihm  zu  diesem  Behafe  die  zweite  Abh.  des  Hm, 
Baudirect.  Eschke  in  Zittau  und  andere  kleine  Schritten      <  t 
und  Notizen  mit;    10  entstand  die  gegeni?värtige  Schrift,  . 
deren  besonderer  Abdruck  fiir  alle  Altcrthumbfrennde  sehr 
cr£reuUchy  auch  mit  einer  iünften  Kupiert,  vermehrt  ist,  % 
Zaarat  werden  die  Uman  ond  andern  Gerätha  beschrie-  ^ 
Imb,  welche  bei  Ktfnigswartha  gafandaQ  \aordan  aind  i|nd  ' 
d|a  obariana*.  Gaaalliidiaft  baiitst}  fia  hat  aoali  anag*- 
OMlto  AbaaiphniiDgafi  danalba»|    walaba  ainan  g^naa« 
Band  anamachan.   Von*  dan  in  Sahlaaian  gafiindanaar  Qa^  ^ 
fassen  nnterscheiden  sich  diese  durch  die  rl5thliche  Farba| 
■wobei  sie  aber  glatt  und  eben  bearbeitet  sjod.    Bei  Bau— 
ti(en  hat  man,  wie  in  Schlesien,   schwarze  Gefäsaa  ent- 
deckt.    Die   Form  derselben  ist  meistens  krugartig.  In 
lind  bei  ihnen  sind  Pfaibpitzen,  Nadein,  Hinge,  Uaaiac 
auid  andera  Warkzeuga^.  von  Kupfer  ata,  gefunden  wöi^ 
dan.     Fernar  werden  dort  in  Abgiiaian  aufbewalurt  drai 
BUdar^  dia  ipaa  fdr  Gtflsanbildar  biltr  Nockandara^Sh»* 
Isaba  Altardiiittary  dk  ana  dan  Bam^Jongen  jToa  Hainia*  1 
amd  Anton  an  dIa  Gaaallachaft  gekoasman  aindf  ioglei«  ' 
cbao  aolcha)  tval^ha  aus  unbesUtuuitar  odac  chfiatlichar 

■ 

\ 

*  * 
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%tit  lierrUhren,  kurz  angc'ge&ea.     DaoD  fal^t  die  um-  ' 
iti»dUcbere  B^schr«ibu«g  der  Alttrthüaier  de^  Stwit,  vrA* 
cIm;        chriitl.  MitleUUer  herVorg^kraclit  Huf .;  S.  I6|  im 
FraoeDi^rebe ;  das  Portal  dtrselbeo  ond  dia  Oind-f«»  | 
porkircha  sind  Taf.  t»      abgaUIdat.     Sie  woida  totirt 
um  1349  ^ei^ründet,  1449  oder  wahrscheinlicher  1458  ^  i 
Cruod   'in   tlem  jelzi^pti  Jvirchengebäude  gelegt,  welche? 
1473  eingeweiht  wurde ,    und  bei  welchem  Thtiila  der 

«alten  Kirche  beibehalten  worden  sind,    s*  ß.  das  Chor; 
8.  a7f  da»  zierlich  gearbeitete  Frauen tbor,  durch  wekhn  , 
anui  in  die  Stadt  tritt;  S«  z$f  dia  Anaaiikircbe  von  itm  | 

»Kaiifaiaop  Franxel  i  soS*r  n  erbaut»  dereo.  Pfailar«*Vaw 
«erun^,  Taf.'s,  abgebildet  ist;  S.  33,  die  zam  «lieaMli- 
gen  Kloster  der  l''ranciscaner- Barfüsser  gehörende  Dm- 
falti^keitskirche  am  Obermarkt,  1234  ^i^^^^^^g^»  y^-^ 
grüssert  und  in  folgenden  Zeiten  vcrschooert ;    die  Vtr- 
zieru^gen  des  Uochaltars  werden  dem  Hans  aus  OimüUf 
einem  Bildhauer,  Oiidschnit«er  and  Mal^«  sög^hriebta  j 
(j^  $9  R.);  das  Schnitzwerk  an  ^tm  ChoratUhlao  aber  hat 
IJSI  M.  Octolphus  (finospa  in  arte  ol^anica)  gefertigt; 
Die  kng«!  chronolofiiscbe,  Schrift  anf  beiden  Settaa  w 
Cborstühle  ist  8.  45  1!.  mitgetheilt;  noch  eine  voriügUch 
gearbeitete  Gruppe  von  Stein  rührt  ebenfalls  von  dem 
Hans  aus  O'lmiitz  her,   die  Kosten  trog  der  I5ürr;ermeistef  | 
Qiorge  Emerich  (S.  50).    S.  51,  dia  Nikolaikirche,  wel- 
che auf  dem  Hügel  liegt,   der  sich  der  Stadt  gegeaiiiMr 
erhebt;  man  glaubt^  dasa  hier  die  älteste  Kirche  g^stae- 
den  liabe,  noch  ehe  .die  Stadt  gebaur  worÜe»  oedw 
den  Beende,  4642,  sey  bei  derselben  eine  Glotke  nut  d«r 
Jahrzahi   1041   gefunden  worden,    was  jedoch  unwabr- 
seheinlich  ist.    S.  S5«  die  Kiicha  des  heil.  Grabes,  Nach- 
bildung der  Jerusaltraischen,  von  dem  Bürgerm.  Eroerich,  1 
dar  zweimal,  J465  und  1476  nach  Jerusalem  gewallfahrtet  j 
xvBT  und  I S07  gs  Jahre  alt  atarb,  dorch  den  Werkaseisiv 
Blasius  Ddhrer  aoa  Leipaig  1489  erbant»    6.  59»  ^ 
Ende  dea  ittten  Jahrb.  errichtete  Gebände  enf  dar  ICti» 
des  Untermarktes,  in  welabem  die  Stadtwisge  sidi  bafin*  | 
det.    S.  63,  die  Peters-  und  PauU-Kirchc,  die  Pfarrti^* 
che,  auf  dem^höchsten  Puncte  der  Stadt,  sehr  alt^  deoa 
schon  13T7  gab  P.  Johann  XXli  eine  Ablasbbulie  zu  ih^ 
rer  Erweiterung ;  das  bemerkenswertheste  Alterthuaiistück 
in  derselben  ist  der  Tsufkeasel  von  Messing  in  Geitsit 
einer  nnttekehrten  Glocke}  nnd  mit  der  lawiriftt 
na  esa  Hemyl  (Himmel)  w^Ue  wrn  d^  aal  sieb 
der  TbnSe  btVYarn  (abg^eb.  Taf,  4.);  unter  dem  tkt- 
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Itheil«  in  Kirch»  Ikgl  JO^  #1^  'G«orgMH-Ctp«]tl^  itak 
jBmMffdiidi«  Kipcb«!  9.  80,  das  iUthhMif'iiM  jn  Atm^ 
Jdtte«  dMr  im  l>t^  in  S^BitmM^  Stdo  i^if» 
Tetffcrtigt  (^f. '  ^'iVgeb.) ;  Ml»r  wa^  wfitoiii€li«Mkhea 

und  geschichtlichen  Alterthümern  taf  dem  Rathhause  wer«- 
dlen  erwähnt;  der  mf  Thierhaut  gtschr jfebene ,  aber  un— 
^vollständige  Sachsenspiegel,  da»  alte  Stadtbuch  t  305 
I4161  vieU  Urkunden,  von  denen  di«  aiteMe  doch  erst 
'Von  I28a  istf  obgleich  Gdrliu  Rhao.  im  iMii  JihvK. 
Torband«!!  urif  « 

Der  Sammler  für  Kunai  und  AÜerthum  in 
jNüraberg.  Zweitee  H^t  mii  b  Kupf.  J^ürn^ 
herg «  Riegel  und  ffieemerr  i&i5*  .  106 

gr.  8-  i»Gr. 

In^  einer  Zaschrill  an  die  Leser  wird  aaah  dieses 
.xoicfahahige  He/t  ihnen  empfohlen.  Die  Aufsätze  empfeb— 
Im  es  von  selbst*  4r  Noticea  fiber  die  Malereien  ei-^ 
tiiger,  in  Nürnberg  befiiidlichen  Mandscript«  (übeiiiaApt 
über  den  Werth  solcher  Malereien  itl  Handschriften):  S. 6, 
Breiriarium  Latinum,  eine  sehr  alte  pergam.Handschr«  mit 
Winiaturgemalden  auf  Gold;;rund^  vergoldeten  Buchstaben 
tind  einem  vorausgehenden  sehr  verzierten  Kalender  (Ge^ 
schenk  des  Königs  von  Frankreich  Karls  des  VI.  an  s^i-* 
H«  TochteTi  Königin  von  England),  auf  der  StadtbibL  ili 
llüraberg ;  gäosliche  Unkenntniaa  der  Pers^ctive  verrXth 
iieb  in  den  Gemilden.  S.  n«  31«  twei  Choralbttehift 
oder  Missalien,  das  eine  von  1507,  das  andere  von  151O1 
in  der  Lorenzkirche  daselbst,  beide  durcii  lannige,  saty-« 
fische,  ja  sogar  sarkastische  Darstelhingen  in  Gouache- 
Malereien  ausgezeichnet.  — ^  S.  26^  Blicke  au»i  die  Ver«* 
hältnisse  Nu' rn bergischer  Maler  nnd  der  ehemaligen  bkn* 
iigen  Malerakademie,  (Der  Zunftzwang  war  es ,  untef 
dasten  Binflnsse  manche  BlStba  der  Kmist  anch  in  Ntfm^ 
berg  welken  nosste;   ani  einem  elten  Zonftbneh^  oder 

Memorial  sind  Auszüge  von  \626  —  I651  mitgetheilt,  S. 
30  ff.,  dann  S.  35:  die  spätem  Schritte  zur  Befreiung 
vom  Zunftzwange  ans  den  Papieren  der  Kunstschule  nach-« 
bewiesen,  nnd  5.  40  die  Versuche  der  letztern  Zeit,  dio 
ifalerakademie  zn  heben,  angeceben.  —  S.  45.  Einige^  ' 
ing  danl  ' Leben  des  Nürnb.  Konsthiodlers  Joh.  Frieder; 
FfMfnholi  (gek  4.  Nov*  1758  <ä  Weisteokirehberg  iaz 
trhemal.  Markgr.  Ansbach,  gest.  9ten  Inn.  I822|'  um  die 
Knnst  und  Künstler  durch  Rath,  Ermunterung,  Unter— 
atat^ungi  sehr  vexdient }  aus  den  -Katalogen  der  von  ihm 


kjuL.cd  by  Google 


ata    ^  .  AlterlbiuMlW 

jMMt|pgtbM«o  Kaattwerk«  sind  di«  vonägUdüleir 
Mfiibrt.;  S.  S7.  Naciiridblm  über  di«  iwmm^  AmmtJkmm 
te  - kOnigl.«  KnailMirab^  M  Miinilitif  (im  a&pU  lts«> 
B.  64«  Ztititnd  d«r  idMgwpr  Kmwtutfcnfa'  Oüif 
htnseo  anatom.  Vorlcsangfn  in  der  Kanttschuie).  —  S.  65. 
.Wiederherstei langen  und  Verschönerungen  an  öffentlichen 
und  Privatgebäuden  und  neue  Baunnternehmtingen ,  ins- 
besondere:   S.  66.   Wiederherstfllung    der  J«kobskircliew 
ß,  6t«  SlNiberung  und  Wiederherstellung  der  Gemälde  im 
Rfttbiiftassaale  durch  Hrn.  Pemia  (der  dm  Ctmildn  reinigt« 
iiiid  den  Mmht  Hra«  Rohrig,  dm  dio  gepotalw  Stdk» 
togleich  «oibeteerto  vod  Wmte};  S.  70.  volleadong  das 
schonen  Brunnefis  em  Haoptnarkte;  8.  71,  andere  Röhr- 
brunn^n ;  S.  72,  neu  errichtete  Kettenbrücke.   —   S.  74« 
Fortgang  und  Wirksamkeit  dtor  polytechnisrhen  Schale  in  - 
JKürnberg  (die  in  den  Jahren  I824  und  35  sich  sehr  ge* 
Jibbeii  bat).    S.  77.  Aufgefundene  Gemälde  und  Resfaoia« 
•  lion  derselben  (dia  vier  Flügelgemälde,  dia  abaaaala  aaf 
im  laibofitcbea  Empoibif^a.  bei  St»  Levau  hingen,  jetü 
in  der  kaa.  Gelletia  «iab  beende»,  dia  Anoilai  MattUi^ 
Bartholomäus,  Thomas  und  Paulus  darstellend,   ioi  seo« 
griechischen  Style,  säromtlich  hier  in  2  Kupt.  abgeb.).  — 
ö.  78«  Ehrendenkmale,  von  hiesigen  Künstlern  gefertigt 
(das  eine  war  von  HeideloÜ  und  Bargschmidt  dem  Oichtex 
J.  P.  Uz,  in  Ansbach,  anrichtet  als  Titelblatt  in  ponadfUü 
Stiche  abgebildet,  das  «weite  anter  Leitung  des  Dii^cMi 
Raindels   ii#eh  dar  Angabe  das  Freibenro  '^a  iCWa« 
Slefieneo,  daas  an  14W  Aug.  1397  irerttorb.  Barggrafiia 
Friedrich  III.  von  Nürnberg  errichtet  und  14.  Aug.  1824 
in  der  Kirche  zu  Kloster  Heilsbronn  aufgestellty.  —  S.  Sj. 
Privatsammlungen :    INotizen  über  die  (nun  versteigerte) 
Sammlung  des  verstorb.  Hauptmanns  A.  H.  v.  Derschaa 
nnd  (S.  90)  üb«*  dia  des  Kanfnanns  Hrit.  Jakob  Hertal 

iCa^ülda,  Zeicbatuigen,  Kupferstiche).  —  8»  96«  Zur  Jb« 
intarang  dar  voa  J.  A.  Klein,  in  Kap£tf  gastadC  A»^ 
•iaht  des  fSofeckigen  Tbimni  auf  dar  B^vg  sa  NfiralM^ 
(ingleichen  des  hier  nachgelieferten  Umrisies  der  neuen 
Thüre  an  der  Lorenz  -  Kirche  zu  Nürnberg,  nach  Heide- 
«•  loffs  Zeichnung).  S.  98.  Zustand  der  Kunstausübung 
durch  lebende  (Nürnbergische)  Künstler.  5.  loo*  £rinaa* 
^  rung  an  den  (Freibarrii}  Johanna»  von .  Scbwarzeabeiy 
(«nd  Hohaakndabarg,  gdi.  24.  Dea»  14 63,  gest.  zn  Nüvk 
$10.  Oct»  ron  Dr.  C«  B»     -Wandt  in  Erlangen» 

S*  lo$.  Noob  aiaiga  Nacditrilga  snas  Tasdiaobacba  y/om 
Mürnberg  (zur  Gesdiichte  djer  i}eutsch-  Haiiski|cbe;  Na-» 


Digitized  by  Google 


mm  des  Erbauers  der  nmlim  %bmtkum»^  Gw§  Up^f 
im  i^tea . lahrtiundaiHw  *  /  ,v  *  ' 

t  « 

« 

Abhandlung  über  einige  Fundorte  römischer 
Manzen  ini  Königreiqhe  Baiern  ^    von  Dr.  Fr, 
Ant.  Mayer f  correspond.  Iditgliede  der  königL 
baier.  AkodemiiB  der  fVieeenach*,  und  Pfarrei'  in 
.  Gelb^ßl$e9.  Eiclieiädtt  Ae^tf  {Läpmg  L  Marilk) 

Ein  vieljähriger  Aufenthalt  iö  Rom  hatte  hei  dem 
^ITerf/  TonßitgÜ^&h  eine  fast  leidtoschallUche  Vorlieb«  für 
alte  MünaeD  erweekt,  -io  deas  ef  eelbat  lamiaeltAi  was  iiiid 
Mrie  er  konnte.  Ahdere'Bernfsgescbäft«  nach  seiner  Rück- 
kehr verstatteten  ihm  freilich  nicht,  viele  Zeit  auf  die 
alte  Münzkunde  zu  wenden,  erlaubten  ihm  eher  doch, 
die  römischen  Niederlassungen  und  Fundorte  röm.  Miin« 
sen  io  Bfiem  za  untersuchen  und  die  Resultate  seiner 
VBlersQcboogen  enthält  gegenwärtige  Schrift,  Die  he- 
Mcbten  and  in  dieser  Rnaksicht  beaebriebeneD  Orte  sind : 
Pftlring,  'eto  Marktflecken  im  Kdn.  Ländgeridite  Ingol- 
stadt-(Münzen  in  dieser  Gegend  gefandeuf  8.  2rff*.)? 

I>orf  I\larching  ;  Kösching,  ein  Maiktllecken  in  demselben 
Landgerichte  (röm.  ivaisermiinzen  ,  hier  gefunden,  in  des 
Vi*,  öammlung,  S.  32  ff.;  die  Gegend  de»  Dorfes  Pfinz. 
das  zum  t  urst*  £iehstädt  gehört  ( die  Inscbrift  eines  dor<- 
tig^n  Votivsteins  und  mehrerer  Münzen,  S.  44  fr};  Naa-« 
Kofels  (ein  jettt  «nbodeotendn  Marktflecken  des  Färat. 
ElobatUdt,  cbenab  Röraemiederlaaanng  von  hohtm  Range, 
in  dessen  Nähe  mehrere  r9m.  Antiken  gefanden  worden 
sind;  das  ÜppiJiim,  nebst  einem  Castelle,  welches  eiD.'«t 
die  Stelle  von  NassenfeU  einnahm,  wurde  einst,  nach 
Aveotins  Lesart  in  einer  Handschrift  Aurentam  genannt, 
abor  irrig;  in  der  Inschr.  muss  man  lesen;  Üuplarius  alae 
Anreliae  (a.  S.  70  f.  bei  Nassenfeis  gefundene  Mön^^ 
9.  74  fS.)\  das  Sohlosa  Sifriei barg. und  die  an  Spielberg  tt. 
Oniftb^iiD  aogreosendo  Fläche,  wo  (aoter  andern)  igt 8 
eine  schta«  6  Z«  hoho  brons.  Figur  eines  nackten  jungen 
Manne»,  mit  griech.  Helme  auf  dem  i\opfe,  von  den 
Schweinen  ist  aus^iewiihlt  worden;  ein  römisches  Grab 
in  der  jNahe  des  Ortes  Schanebach  IS23.  24.  entdeckt^ 
-wo  eine  Münze  AntoniAS,  eine  acbiJoe  Grablampo  ati» 
Tboir  gefunden  wurde.  —  Nicht  nur  die  an  diesen  Or- 
1^0  anfjgefundonen  neuen  Hünseni  aoodeni  enob  andere 
Aalike|  findet  m^n  hier  btachrieben. 
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<  '  Abhandlung  ühifr  einige  nUteul^che  GrahHiigmi 
•  im  FürsUnihume  EichstäUf' von  Dr,  Fr.  Amion 


80  wenig  das  Fürttenthum  Eiohitätl  in  andel-er  Hin— 
•ichl  sich  henrofhebt,  ao  wichtig  -wivd  «s  durch  dl»  dort, 
bdbdlkhsn  .  AltfrthiiiMr  Amm.  FmMMl«.  dmrtbMb  IN* 
fOm«  LandmarkoDg  (Villmii  Hadriane  TMifiBliMMr%  «Im 
Rtfnerstrassa,  iD«tirm  Victoalftfratseii  mit  Ueherreitcn 
fUm,  Niederlassungen  und  Castelle  geben  durch  dasselbe; 
vornemlich  aber  finden  sich  mehrere  altdeutsche  Grabhij-' 
gel  ia  demselben,  von  welchen,  4  if.,  eine  aligemeioa 
Nachricht  gegebeo  wird.    Darauf  folgen  die  Beschreibon- 

fen  (S.  8.)  eines  altd.  Grabhügela  an  Bbatibach  bei  Gel- 
•laee  (wo  der  Vi*  Pfarrer  ist)|  1810  onlaiaiiclit  (fiait  im 
demselben  die  Ueberresta  alter  Dentachan'*  mhen  ,  wild 
durch  Vergleichung  dieses  und  anderer  Mhnlicher  Grabhü-» 
gel  mit  den  ahea  röm.  erwiesen,  S.  24  ff.},  S.  45.  der 
aUd.  Grabhügfl  im  Pfarrholze  bfi  Gelbelsee ,  S.  54.  eines 
•ltdeuts.  Grabhügels  zwischen  Kipferberg  und  Denkcodoi% 
5.73.  der  Grabhügel  im  Krummgesteig  bei  Ge1bel5ee,  8L 
80«  der  bei  Dondsdocf  io  mit  Bochen  besetztem  Waldplett^ 
das  Sfandach  genannt ,  8*  89«  der  bei  dem  MarktflcdMf 
Enkering,  4  Stunden  von  der  Stadt  Bichsfitt,  S.^s«  4m 
bei  Irferitürf  in  einem  Walddistricte ,  Mandlach  genanet« 
Mit  der  Beschreibung  dieser  Grabhügel  und  dessen  ,  was 
man  darin  gefunden,  hat  der  Hr.  Vf.  Erläuterungen  dtf 
I^mischen  und  altdeutschen  Alterthümer  und  Geschichl^ 
ancb  mehrerer  Stellen  der  r(5mi8chen  altern  Geschichtschtai 
bar  ^rbunden.  Die  Stetndrocke  stellen  6erätl^a€lM&e% 
Binge,  Schwerter  it.  a»  Ci|  die  man  in  janan  Gritbarn  g»* 
fuaden  hat|  dar* 


Goelhei  Elegiae XXIII  et  Schilleri  Cam- 
pana  ,  La  Line ,  aervata  archet^pi  forma  ,  reddi-^ 
tae  a  /.  Fuss,  yhlhaerent  ej^igranimata 
nonnuiia  nee  non  odae  Irea^  et  de  Gotha  mimgü»^ 


dii^  ijpia  Colkwäm,  samt*  auctorie.    (Kola  tun 
Rhmin  6«  Dürnoßi-- Schauberg.)   63  &  gr.  9. 
8ör. 


BiehiOäU 
*  &  gt*  8«  geh. 
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*     Mm  h&mmt  4t«  Hro.  Prof.  Foii  tdion  als  ^twand-«- 

en  lateinischen  Dichtet  uod  Uebersetzer  aus  andern  ge«« 
iruckitn  Probeo.  Auch  die  gegenwartige  Ueberse-^ 
zuQg  der  sogenannten  römischen  Elegien  von  Göthe  und 
inderar  bewährt  die  Sprachken ntnia»,  den  di^hteriichlA. 
'^migt  und  die  Gewandtheit  im  V#rsification  dü  iItb«WL 
Sc  iiAtjrich  6fili«k  bitw«Uaii  grüMare  Frailirtleii'Tmtit* 
C#p.i^uiitnhr'  ailfbti  iigt  «r  S,  i6. ,  ot  mpa»  qawn  ^p>«^ 
reddare  lepida  Mb  poneciat,  reih  aicprioier«  satia  ha<* 
^uimiM.C  Bi&weileo  hat  er^  in  schwierigen  StelloD, 
:h«'5  Woi^  untergesetzt,  auch  wohl  eine  Anmerkung  dazu 
macht.  Es  sind  auch  einig»  griech.  Distichen  beige** 
geiügti  minder  gielungen.  &  A5«  folgt  di«  lat.  UeK  voA 
j^iiUer^s  Giacb«  im  VeramMtdat  Originals  und  mitRti<*> 
mefi.  £•  iit  diass  die  vkrtt  kt»  Uabcri«  .daa  barühmta« 
Gsdiciits  (dia  drai  Midar»  sind  roA  Flugittallar,  Rallaf 
und  Heina)..  Hr.  Prof.  F.  hatte  saCne  Uab.  sehen  vor 
zwei  Jahren  bekannt  gemacht,  sic^  erscheint  jetzt  Tiel 
vollkommener.  Sie  schliesst  sich  genauer  an  das  Original 
in  Verszah],  Metrum  und  Ausdruck  an;  und  nur  kisweilea 
glaubte,  dar  V{.  sich  genöthigt«  nabr  .^iea  Cadanken  ans^ 
zudrücken  als  dje  Worte  wiadeneugeben ,  WDlr<NS  eodl 
Immer  die  (kämif  eAKeftthrt  sind  (s^  &  31 1  SS  i.  f<> 
Allerdings  .  het  die  UelieMtiiM^  dkiaa  G^dialMs  ^egeii 
nmnaber,  Antdriicke  und  Assonanzen  grosse  Schwierigkeit« 
ten.  Hin  und  wieder  hat  Hr.  F.  die  Uebersetzungen  von 
Flugbtaller  und  Heine  angeführt  und  beurt heilt,  auch| 
S«  3$  f.,  dar.i^rau  von  5tael  Urtiheil  über  diess  Gedicht 
wilgaiheilt«  S.  43.  folgen  Uebawetzungail  einiger  £pi-' 
gramme  von  SohUter,  Mattlrisson ,  Gdlbe  und  S.  4[^.  diai 
•i^e  Oda»«  Dm  Salildaa  wa^nokMt  §4  sy.|  asa  Biiaf  1^  ai-^ 
nto,  FiOttiid  tibei^  dae,  was  der  lat.  Uebarsetser  neser.  6e* 
dichte  tu  leisten  hat  und  ein  Urtheit  über  den  ▼ersahie 
deata  Werth  der  Teraishiedaaen  Elagieen  Gotlie^s. 

Safapian  Anthology  or  Specimena  of  the  DuicA 

Poets;  wUh  Remarks  on  the  poetical  JAteralure 
and  Language  of  the  Nether lands^  to  the  erid  uf 
the  seve/ileenlh  Century.  By  Joh.  Bowring^ 
Uonorary  Cörrespondent  of  ihe  Royal  JuUU^U 
oj   the  Nether Ißnda  etc»  -  md  Harrys  vaa 

bjß.  GrotUrigeri^  von  Soffen,  i&2ä  JuL  iA2  8, 

Die  Gedichte  niedesländisalier  Dichter  sind  selten  im 
Qiifm4e^  hei(#dr«ekt,  aoadem  Ubse  Mi  der  engl, 
Mg.  Jiepi.  $1025.  Sd.  IK  ^  5.  lu  9.  U 
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iMfMisbiig  milgvtbillt  -  Airfigefölitt  stad:  f^ii  ^«m  f  stn 
midi  <i4t»ii  Jfhrli«)  JMOb  va«  MaerUot  (geb«  sa  DiBinii 
in  Flandern  1235,  Vater ~def  ntederländ.  Diditer,  der  des 

Petrus  Comestor  Historia  Schola&tica  in  niederland.  Reimen 
übersetzt  hat,  aus  des  Albertus  Magnus  Ltber  Herum  die 
Blumen  der  Natur);  Melis  Stoke  (zu  Ende  des  13.  J»Vir— 
hdaderts,  Vf.  einer  Keimchfonik) ;  lan  van  Helu,  Tbo^ 
■MS  van  Gbeftsaert^  He»r.  vm  Holland  sind  die  MBsi^ 
gen  endern  niederL  Dichter  des  1.3.  Jehrband.  Im  I4teii 
^rden  die  Kedkineni  der  Rhet^ker«  der  weäd«nid«i 
ftedner,  g«griiiidet|  die  zu  Dhcttmdeii  t394f  dir  sa  Anft^^ 
werpen  1400,  im  ISten  Jehrfa.  mehrere  andere;  tiiiter  des 
Dichtem  des  I4ten  lahrh.  war  Ludwig  van  Velthem,  'ei« 
brabant.  Priester,  ausgezeichnet,  dann  Claes  Willems;  im 
15ten  Jan  oder  Willem  de  Weert  van  Ypern,  Verf.  eines 
Spiegels  der  Sinne;  Jak.  Vilt,  ein  Goldschmidt  zu  Brügge, 
Proben  der  romantischen  Poesie  aus  diesen  Zeiten,  iau 
'van  der  Daie|  Anthonis  de  Rnere  von  Brngge\  An- 
drieb  de  Smit  oder  Smet»  Dirk  vea  Munter,  Lambmt 
Goetmauii  werden  noeh  «os  dem  I4ten  Jehih.  geneorfl» 
fi.  59.  Fan&ehiit*  tmd  iedusehot»  Jahrb.:  Aiioii  Byiob 
Feindiit  der  Refemetioo;  Jan  Fntiltert,  eiMger  Anbi»« 
ger  der  Reformation;  Dirk  Koornhert,  geb«  1522;  Rdmer 
Visscher,  der  niederland.  Martial ;  Hendrik  Spie^fiel,  j^eb. 
zu  Amsterdam  1549.  Das  I7tc  Jahrh.  brachte  bedeuten- 
dere Dichter  hervor:  Peter  Cornelius  Hooft,  geb.  15ST, 
gest.  1647.  Tragiker;  -Maria  Te&selschade  Visscher»  zu 
derselben  Zeit»  Uebersetzerin  von  Tasso's  Befr^yetem  J«» 
rusalem;  Jakob  Cets,  geb.  1577,  4*  -X^^^  («in  Acrostiehoa 
eof  ihn  ist  vonnsgesohickt) ;  8.  Sl.  Laurent  fiaaiAy  grtw 
tS^Si  t  l^sr  (Vkeedmirel  und  GenerelsteltbelüT  Ton 
Indien);  S.  84*  Gerbrand  Brederode,  geb.  1585,  \  t6i)» 
'darch  seine  Lustspiele  vorzüglich  berühmt;  Deniel  Heins» 
geb.  1580,  Y  1655,  als  holland.  und  latein.  Dichter  aus- 
gezeichnet; S.  105.  Kasper  van  Baerle,  geb.  I584f  +  164! 
(gewöhnlich  Gasp.  Barlaens  genannt,  auch  lat.  und  holl. 
Dichter);  S.  109.  Huig  de  Groot,  geb.  1583,  \  164S 
(seine  poetischen  Werke  in  der  Landessprache  entspfn-> 
cheii  luiam^  seinem  übrigen  grossen  Rufe.  Sein  5«  Peter 
de  Gr.  war  ein  gmcUicher  holK  Dichter):  S.  itl.  Dirk 
Bifeel  Kemphuyzen,  geh«  f  S.  J^4.  Joos( 

van  den  Yondel,  geb.  15S7,  f  1679,  tragischer  ond  epi- 
grammatischer Dichter;  S.  153.  Constantin  Huygens,  Heri 
von  Zuylichem  (dessen  Sohn  der  Erfinder  des  Penduls 

mr);  &  165«  Jeieouaa  de  Decker ^  geb,  X6|0|  f  X^(^% 
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gefuhlvollw  Dlcfittr;  S.  183-  Diiirel Joiwklyi,  tl^J4|  flto- 

tischer  Dichter;  S.  1^7,  Jan  Vos»  geb.  um  ^620»  + 
dramatischer  und  epigraiiiiiiat.  Dichter;  S.  I91.  Jm  KniD, 

i^tJi^r'  übeitoidtr  Grolndhiiiiat;  S.195. 

lakob  WMterba«»,  gab.  I$99»  t  1670,  im  Arminknern 
lOgvthM;    8.,aot.  Rdpite  Aatlo,  geb.  zu  Amsterdam 
Itea,  t  Ml  IWgk  1699  (er  wer  zur  kathol.  Kirche 
ttlmgetverui)  •    S.  204.  J«n  de  Brune  (Joaao.  Junianus 
Bmnaeus),   geb.  1585,  +  I658;   8.209.  Gerard  Brandt, 
:;eb.  1626,  f  16^5;  S.  219.  Thom.  ArenU  («twäidl«  eio 
lusgezeichneter  erotischer  Dichter  .geworden  seyoy  ipii^ 
nicht  sein  Geist  durch  die  itmgefi  .Regeln  einet 
f\Qdr.  Peb  getiiftetM  peetiafihtn  ^  GmlladMfrr  Wi  ror- 
lentibos  arJoam^  ||eimiiiit,  )widiiijCiikt  worden);  JoMioei 
Äntottides  van  der  Go9e(8.2a3),  geb.  1647,  f  1684. 
Doct^  der  Arsumriis ,  diMuit  Dichter  nnd  einer  der  er- 
itm  SohriftiteUHf  ieints  Vaterlandes;    S.  33«.  Jan  van 
SrodüinmD,  geb.  1649,  f  1707,  auch  als  Ph^lolog  be-" 
iannt.    Weiter  gehen  die  Proben  niederl.  Poesie  nicht. 
Die  auf  ao  Seiten  vorausgeschickte  Poetische  Literatur  der 
'Niederlande  gibt  nur  eine  aUgemeine  Uebersicht  der  ni*. 
ierlättd.  Sprache  und  Schrift,  des  wesentlicboiv  Chaiiik'. 
ers  der  hoUand.  Poem  nnd  der  firtthnten  Vorsnclie  in 
ier  Landessprache  gegen  Ende        laten  Tihrb.  Denn 
HS  dähin  achridb  man  mir.  in  Mtachs^ Latein.  Uebri- 
;ens  robmen  dUe  Heiausgeber  die  Unterstützung,  die  sie 
Ml  dieser,  for' die  Literargeschichte  nicht  unwichtigen,  Ar- 
beit von  einigen  lebenden  holJänd.  Gelehrten  erhalten 
^ben   und  machen  Hoffnung  zu    einer   baldigen  Fort-« 
eizuD^   der   Darstellung  der  niederländ.  neaern  Poeaie 
>is  auf  unsre  Zeit.    Wir  wänaobea»  dieee  Hoffnting  er\ 
üUi  'Stt  sollen*  . 

Jahf^ähe.  -  Mine  Sammiung  Undächer  tie^ 
den,  00r  AmimmlUbe  gewidmet^  t>or0M.  Theo^ 
.dar  Sinteni^.    Neue  Sammlung.  Liegnite^ 
KiJkhlme^,  18:16.    FIIL  i35  &       12.  geh.  in  Gr. 

Vor  einige«  Jahren  hatte  der  Verf.  eine  Sammlaiiff 
einer  Lieder  für  das  jugendliche  Alter  der;  Aelternliebe  , 
ewidmet  beraosgegeben ,  die  eine  günstige  Adfnahtte  ' 
>ud,  s6  dass  er  enoh  öfteii  an  Herausgabe  der  yerspm^ 
h^en  «iveitm.  Saamlnng  erinnert  wnrde.  Sit  erscheint 
ler  nnd  enthält  j.,  wie  die  erste,  Lieder,  in  denen  die 
«pmUic^e  jUei^e  ihn  Gefühle  ^ei  jier  J  eier  des  eatea 


J«lirest9^  Aistptibht)  hni  in  wclchep  iw^  nicht  gmnz  zu 
Tertaeidende ,  £iofdraiigkeit  durch  Verschitdeoheil  der 
WeadaogeD,  der  Bildiur,  das  Aosdracks,  der  Versart  xmi 
dertb  dflere  Beooteong  der  wsehiedeoen  ZeituMtftad^ 
dietml  eneb  durch,  emu  imeb  spedeUeie  Tepdens  wmm^ 
«ber  Oeiiiigfit  naglkhkt  wvaaisdert  wordeOk  «*Oie*eLiad« 
ilad  flir  Kkuier  mm  de«  gebildetes  Mittehtende  h^ulMt, 
■ie  find  deher  aoeh  sehr  faselich,  öfter»  fast  proseitdi« 
äbrigtns  ia  der  Darstellong  der  Gedanken  und  der  WaLI 
der  Worte  rein.  Ihr  Hauptzweck  iati  da$  Gefühl 
Stades  in  eine  reitse ,  religiöse  Stioiiiiang  zu  verseUte 
und  es  überall  auf  Gott  hiniuleiten.  Ihrer  sind  2K 
ft.  .Freüd^'md  Leid  Im  Fauatiefileben  (Gedichte  an  Ge- 
burtffesten  Tmi  Aettem,  Oetteo,  bei  Jubelhockseken«  bei 
Uoabai^tfqjeiD^  dM  Andenken  frfih  ^eUendctfr  Kante 
gewidnet  aod  am  Grabe  anderer  Peieoaen  gedkhae^ 
'  JUegeto:  eisea  Gleises  u«  s.  f.).  '  Aoek  eie  «pfeätoii  des 
Gefühl  an,  wenn  gleich  nicht  hohe  dichtesische  Btsgn* 
slamag  ia  ikfien  sich  ausif  rieht«  '  ' 

Sir  Richard  Fatconne^  und  PVUliam.  Frei 
nach  dem  Englischen   von   I^^au/ij  2\irn(*u, 
"  Erster  TheiL     %o%  S.  8.   Zweilef  TlieiL    // . 
s66  &  Leij^iß,  ß^iot^ckeßuclih,  ^JSjJär., 
8  Gr*  r  .- 

Bin.  sehr  imtkeiliaAes  Vithefl  der  trm  von  Sta<4l 
in  ihrem  Essai  sur  les  flctions  veranlasste  die  schon  längn 
bekannte  SchriftsteMerin,  diesen  vor  fast  30  Jahren  erschie- 
nenen und  in  Deutschiend  wenig  bekannt  gewordenen  R'^- 
man  nicht  iii  übersetzen,  sondern  so  zu  bearbeiten,  dest  er 
4leetsf^n  Leitern  mehi  Stttagt.  Sie  hat  ihn  nra  beiMba 
die  Hälfte  verkiirst  und  das  Grelle  vieler  Sehlldi^ny 
Ton  Misbränchen  der  brittisohen  Rechtspflege  gemildert^ 
nhaik  Jndmds  4m  -^knaMmada,  welehes  £e  ^wsliiedimn 
titnalitoen  Jttnd  Saanen  gewikreni  na  saiwelchen<  .Bs  kat 
liihsehff  4nreh  diese  Bearbeitung  gevronnea. 

Graf  La  Touraillß.  £in  Aoman 'au$  den 
tm  tüinri€h0  des  Vierten.   Frei  nach  dem  Fran- 
zösischen von  K.  V.  A.    LrUes  Mcindolien^  229  ^. 
Zweites  Bändcäea^  ^79     i^.   CouelMi^f  b$i  i^yui^ 
;  Us,  1826.    i  RtfUt\.!t(^.Gr. 

Dm  GrondsStaii,  "viMAe  wtauglilA  der  Bdehaami 
B^r^Md  MidiigeäM' Mb^n  mnss,  sollen  aos  «frai 
IiihsB|  wnl  asHiil  tet  Terirrungeni  die  d#f  Giaf  ^tfüli. 
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nnschacilich  gmacht  W€ffd«ii,r  Diess  ist  ier  Zweck  die^ 
ses  Romaos,  der  zaglekh  warnen  und  den  Weg  zum 
Olücke  zeigen  soll,  wenn  gleich  auf  dieser  Erde  kein 
-voUkomneoes  Glück  zu  erwarten  sey.  80  äussert  aicii 
der  Verf.  »elbat  im  Eingänge,  und  am  Schhiase  jegl  det 
Hnii  de»  Homm»  der,  nMi  «elir  wechealnden  ßohicksni* 
ein  gVfdüiAmr  Gctin  isner  laabentwlinfigen  FrWi 
obgleich  Wde  ▼Ott  Kttnige  mr  Hiinth  gtswangen  wef^  ' 
&mnj  Veter  schöner  Kinder  wird :  ^Zoni  Trotte  des  Red-> 
liehen,  zur  Lehre  für  dia  Ueberspannten ,  die  mit  ihren 
Schmerzen  und  Thränen  tkh  brüsten,  sey  es  gesagt:  der. 
'l^rauerflor  wird  leichter  mit  der  Zeit  und  bleicht  am 
Sonnenlichte  des  Lebens;  das  Eis  der  Gleichgühigkeit 
Mboiilzt  an  der  Freund  «Wärme  and  kein  Schmer»  ist 
ewig!«  De  die  £reigniite,  die  biet  erzählt  sind,  noch  in 
aim  leine  £rnnz<fe«  Rtttetteit  fallen,  nd  der  Held  ein  Bd« 
jeeü  eher  Fmäi^  aet,  so  fcnnn  am  Weht  ehnehneut 
fir  welche  CiMcn  von  Lesern  dieper  Beaen  ^zugüch 
bestimmt  ist«  ' 

Lottena  Oesländnisse  in  Briefen  an  eine  Freun-* 
din  vor  und  nach  fVerthers  Tode  geschrieben^ 
jiue  dem  EngUschen^  nach  der  J duften  aineri-r, 
,  hanischen  Ausgabe,  Mit  LotUns  {jUliarloUe  Kesl^ 
'  mt)  höchst  ahnlichem  BildiUeeß,  nach  einem  Fof^ 
miuen-- Gemälde  und  einem  fiae  Slmile  ihrmfi 
Handschrift  tme  einem  JBrinnerungsbaehs^  Trier, 
n83£*  bei  GaÜ.  XIF.       &  ia  i6. 

I 

'Eier  amerikan.  Herausgeber  hatte  in  srfner  Vorrede 
wohl  vor  allen  Dingen  angeben  sollen,  woher  er  dieses 
Briefe  erhalten,    und  wie  sie  in  Aaierika  zuerst  und  in 
englischer  Spred^e  erscheinen  konnten«    Statt  dessen  be- 
lehrt er  UttS|  dsss  die  Vorliebe  für  die  englische  Sprache,  1 
welche  Lotte  an  jen  Tag  lege,  indem  sie  sich  mit  ihfsr  . 
Fmodin  englisch  unterhielt,  dem  engl.  Leaer  nnr  «M«* 
nehnd  seyn  kOnne;  dass  ihre  Briefe  »eine  FUUe  vpn  ne** 
llexionen  enthalten,  welche,  wenn  sie  encb  nicht  gerade  , 
rinen  glänzenden   Geist   »ur  Schau  Stellen,  doch  ein  tie— 
i\?s   treiHiches  Gemüth   enthüllen,    das  für  die  zartesten 
Kindrücke  empfänglich  und  für  alle  Regungen  edler  Ge-* 
fiihle  offen  sey,  dass  endlich >  wenn  auch  ungewöhnlief^ 
sebtinende  Meinnngen  darin  wkimen,  doch  diese  nichi 
Mgeti'dio  Lehiern  der  Religion  nnd  Sittliishbeh  streite». 

Dnt  Qantt  iit  aiiiilinb  nümAiv  gedkblii»       «ia  Oi- 
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3» der  Selbstmord  nicht  nor  ia  Schuts  gtMunniMiy  umAmm 

80gar,  so  weil  es  den  Talenteo  des  Vwfüigri  nor-hab« 
gelingen  wollen,  gerechtfertigt  und  zixr  Nachahmuog  em- 
pfohlen, und  aller  Religion  ein  heitiner  Stos»  versetzt 
worden  sey.c  Dies«  AiischuJdiguDg  nennt  der  Ueberau 
seine  brittische  Bisarrerie.c  Men  wird  ubrigCM  d^mm 
Bntie  nicbt  chm  TlMUaaluMi  oad  Nutze«  leeen. 

de^  Üfysa^ä.   Verfaßt  von  Franm  ^on  SaliF^ 

gnac  de  la  Motte  Fenelon ,  Erzhischof  und 
sierzog  von  Cambrai  u,  5.  f.  Ins  Deutsche  über* 
setzt  und  mit  Anmerhungen  versehen  von  J  o- 
.  hann  PFilhelm  Meigen,  Sekretär  hei  der 
Handiungfiliammsr  ta  Stolberg  bei  Aac/ieu  etc, 
Aachen.  La  RuelUf  Sohn  löaä.  6^  S.  gr.  8. 
g^lu  i  Rihtr^ 

V  Fast  scheint  es,  als  wäre  diese  VerdeutscKnng  des 
tejir  bekennteii  und  lehrreiehen  Romans  gemadii,  um 
snr  Uebang  inj  Uebersetsen  ins  Franzüsische  za  dienen; 

^  die  VerdeiitichoDg  ist  siemlieh  wörtlich  und  notev  der- 
•elbeii  stehen  die  freosiflisdieii  Wffrteri  ia  Anfange  togv 
mit  gremnafischea  Bemerkungen  BiesOvf  lern.,  plnr*  q»s»£» 
Weder  der  Titel,  noch  ein  Vor-  oder  Nachwort  belehrt 
uns  über  den  Zweck  dieser  Uebersetzung  (in  welcher  es 
Übrigens  nicht  an  Provinzialismeo  fehlt),  der  angegebene 
aber  ist  der  wahrscheinlichste  und  kann  auch  durch  diese 
Behandlungsart  am  leichtesten  erreicht  werden,  da  sonst 
die  untergesetzten  Wörter  (ausser  welchen  sich  keine  a»* 
dm  Anmerkangtn  ini  Buche  hefiinden}  gans  nnnütz  wirtn. 

-  Euphiloe  und  JUaria^  oder  der  Seher  Neußrie- 
thenianda.    Eine  epische  Erzählung  in  drei  Ge- 

sangeny  von  Th*  E  Kr  lese.  PernaUy  gedr,  bei 
Marquardt,  i824.  ij^  S*  in  ^  carionn*  {In  Comm* 
bei  Barth.  iS  GrX 

Der  Verf.^  von  Geburt  ein  Pkentae^  eeit  nelir  eb  so 

Jahren  Erzieher,  hat  eine  Erziehungsanstalt  für  weibliche 
Kindej:  gegründet,  versichert  aber,  dass  diese  Unterneh- 
mung ihn  zu  Grunde  gerichtet  habe,'  weil  er  stets  mit 
Standesvorurtheiien  und  falschen  Ansichten  Solcher  za 
kämpfen  hatte  I  welche  alla  wetblache  £rziehoog  in  .äes- 
•ettfa.f  ninken  und  in  eine  iogeainnte  g^t«  toonnu»  oder 
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Mith  an  mmm  fr^ramelDde  Erziehungsweise  setsiii,  und 
datf  di«s«r£«IBp£  iliai  drückende  Nahrungssorgen  berei- 
^  ttsia  «DL  ajMen  poetischttn  Versuche  ,  geiitfthigt  hab«. 
Doch  »cheiot  Mwlilstilat  i)aiii»Uja^  btftapden  sn  htbtii:. 

Denn  seinen  gewesenen  wsA  j«t%igta  Zöglingen  weihet  «r 
Sein  Gedicht,  dessen  Stoü  allerdings  wohl  mebr'detti  m- 
fern  Alter  zusagt.     Er  rechnet  es  zu  den  nicht  häufigen 
DichtangtB,    weiche  man  das  bürgerliche  oder  idylliüche 
tpo*  genannt  h»l  und  will,  durch  einen  einfachen  StofF 
•lU  der  SpfaiUe  im  jetzigen  Giitchenlebens  an  die  grosse 
Vemit  eriiinenid  mad  die  ihr  aechringende  Zafcanit  eb* 
nen  lassend ,  erwSmen  fdr  die  gerechte  Seehe  einet  ins 
hngem  Sehlaromer  erwachten  Volki ,  fiif  cfarjstbfliderlidie 
Theildahme  an  der  Ausführung  seines  berrliehen  Unter^ 
nehmens,  der  Befreiung  Griechenlands.     Möge  dazu  auch 
letzt  noch  sein  Gedicht  beitragen,  das  wir  wegen  des  an- 
sieh^den  Stpfia  ,der  Erzähliiiog  und  seiner  Behandlungs- 
art md  wagen  des  FleisMs,  den  der  Verf.  aui  Ujiduog 
reiner  nnd  flieasender  Hexameter  gewandt  eben  so  sehr, 
als  zur  Unteratatznng  nnd  Erinnnternng  de«  Vetfa.  mcbt^ 
nur  den  Griechenfreunden,  tondem  ench  eilen  Freunden 
dei  Fe^a  angelegentlich  empfehlen. 

^  Krieg$)jvissenscliaften. 

Der  General  im  Felde f  oder  Abhandhing  der 
irroieen  Tahiih.    Jue  dem  fVerle  des  G Ulbert  , 
und  andern  berühmten Schrifteieliern  gesammetL 

mit  fünfzehn  Manöver  -  Plänen;  das  Ganzem  auf 
die  gegenwärtige  Theorie  und  Praxis  ange--» 
wandt  vom  K.  K.  pensionirten  liaupi/nann  *An- 
ton  ColieUif  dem  Hochlöbl.  K.  K.  Hofkriegs- 
'  rathe  gewidmet.  Venedig,  Buchdr,  Picolti  iHiS. 
mS  S.  gr.  8.  i5  Steindr.  Tqf.  iPf^ksa,  fVaUis^- 
liausser)  %  JitUr.  l6  Gr. 

Diess  Werk  wurde  von  de«  Vt  italieniacii  gaiehiie« 
lien  (daher  auch  die  Tafeln  italienische  Beischrift  haben%> 
aber  eine  (bis  auf  die  Druckfehler  und  Provincialis,-, 
nen)  correcte  deuttche  Ueb.  gesor-t,  die  aber  doch  häu- 
fig tteif  ist  nnd  das  ausländische  Original  verrath.  Der 
vi.  jemerkt  aelbstt  dass  aa  ena  den  bewahrleaten  öchnf- 
ten  »nsammen  getragen  sey  nnd  nichts  von  dem  Seinir- 
Hen  enthalte ,  als  die  Anwepdung  enf  die  newere  Theo- 
rie und  Praxis.   öe^nWerk,  wdchw  dai.ehtenvpUe^eng- 
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■ist  dtt  K.  K.  Hiflyriegtrafht,  im  hier  btigefSgt  itl,  ^ 
•ich  iut|  btsttfac  aoi  fof(t*iidM  x6  C»pit»lif :  Jimdi  der 
Arm«e(  Erafibung  d«r  JMlänoM;  DiipotltidB  der  Mmcfa« 
Mlnailg;  DtepottHm '^itr  Artillerie  in  den  Marsch ord  Dan- 
gen; Disposition  liir  das  Gepäcke  auf  den  Märschen;  von 
denSchlacfitordnungen  ;  gleichlanfende  (parallele)  Ordoong; 
achrane  foblique)  Ordnung;  Werth  der  Aimae  nod  Na- 
tzeo ,  dieselbe  in  Friedenszeitea  in  den  stir  Seluil»  der 
gioi^n  Taktik  beifiiDiBteD  Lägerü/m  ireieioigen;  Bm^ 
Wirf  sof  Fombrang  #l«es  ITotenritlitilagert  and  Elnffici-» 
Itnig  det  Araitt;  Bewegungen,  die  enf  dem  Legeruotei^ 
mbCiplitce  eottncibea  sind;  Anwendung  der  vorbesar^ten 
Bewegungen  nach  BegchaflTenheit  des  Terrains  und  ^dei 
Umstände;  Anwendung  der  gegenwärtigen  Taktik  eaf  die 
Veftheidigtings  -  Schlachtordnung;  Bezug  der  BefettigiiMl* 
buBst  aui  .die  Taktik  uad  den  Krieg  im  AligemetaMs 
iFon  der  Terra inkeaatattt  aad  dem  Aageamntse^  SaanK» 
laag  vta  Vorarioaerangta  aadGraadtälzea  fSr  den  Kn^ 
im  AllgemaiBitn.  VoUetKiidig  konnte  dieAasfüluuo^  d^ 
•ir  Oegenttände  nicht  seyn. 

Ttaiti  tMoriquß  et  pratique  de  la  construciion 
d0$  hatieriea  par  J.  Rui^iduo  de  PeretsdorJ,  ma^ 
rechal  de  camp  d'artiÜerie  honorau  e  etc.  'et  A. 
,  P.  3,  Nancy ,  che/  de  hataiäon  d'arUllerie  euL 
^i^ib.  Paris  u,  Sira^sburg j  Levrault.  Mit  eiaem 
Hefte  Steiadiuchplatt^n  XFi.  5Qq  8. 

■ 

Die  Verfasser  haben  schon  früher  ein  Werk  über  Ar- 
tillerie nach  einem  Manuscripte,  weiches  G.  Bavidiio  aas 
österreichischem  Dienste  mitgebracht,  so  wie  eine  Uebcr. 
»etsung  von  Deckers  Arüileria  fiir  atld  Ws£hn  faeraiisEe- 

Sben.  Sie  vermislt^n  ein  wHstäadigee  Werk  über  den 
itleriebeu  (bei  uae  ist > diesem  Menget  grössientheils  durch 
Asfen  Lehre  vom  Festungskriege  gründlich  abgeholfen) 
und  liefern  daher  die  vorliegende  Schrift,  welche  abec- 
mals^  wenn  aoch  nur  theilweise,  auf  einem  im  österm- 
chisch.  Artilleriecorps  vorhandenen  Mabu^pta  bemkCi 
Der  Inhalt  ist  folgender:  i,  Cap.  Von  den  «am  Bettle* 
ban  atftbigea  Gegenständen,  a.  Cap.  Von  den  verschie- 
de, nen  Arten  von  Betterieen  nnd  ihfen  Theilen.  3  Cap. 
Von  der  Bruslwebr.  4.  Cep.  Von  der  Berme  und  dem 
Otaben.  5.  C»p.  Vom  Wallgang  und  den  Plateformen. 
6.  Cap.  Von  den  Magazinen,  den  Blendungen  der  Schai^' 
teil  und  den  Twversen.   7.  Ujp,  CioadriM  Ctmd)  im 
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Batterieen.    S..Cap.  B^sfimniung  des  Bedarfs  an  Arbeitea 
und  Material.    ^«  Cap.  PraktigcHes  Detail  über  das  Trac6 
der  Batterieen,     low  Cap.  Desgl.  über  das  der  Scharten 
nnA  Barbetten«  '  ll.  Cap.  Desgl.  über  den  Bio  iia^r  Bat- 
terie für  Kanonen,  die  mit  voller  Ladung  feaem.    12.  C. 
i>MgL  über  deo^  Bin  von  Rico^liet^  4od  HanUts-Bat-' 
Uiii^eii«    IS*' Cap.  DesgL  über,  des  Ben  Ton  Mortier-" 
SMniBortiier  -  Batterfeen.    14.  Cap.  Besondere  Bestimmnn— 
gen  über  den  Bau  der  im  II«  Cap.  erwähnten  Batterieen, 
mit  Rücksicht  ^uf  ihre  Lage  zur  Parallele  (a.  gesenkte 
Bntt.  vor  oder  hinter  der  Par. ;  b.  Horizontal.  Batt.  hin- 
ter; c.  ^n  der  Parallele;  d.  horiz.  Batt.  hinter;  e.  vor  der 
Parallele,  trenn  HrreLage  schräg  auf  dieselbe  stösst),  i|f« 
Cap.  Besanderf  Bastiauiinn^en  fibar  den  Bau  der  fiafte« 
rMm,  mSt  RKckaialkt 'aof  diePariodaii  dWrBelageningf^de-^ 
nen  sie  angehören.    |6.  Cap.  Mittel ,  nm  locale  Hinder- 
nisse .beim   Bau   zu.  überwinden,     17.  Cap,  Bekleidung 
der  Batterien  aussen  mit  Faschinen,  Schanzkörben,  Sand- 
sacken.     18.  Cap.  Schwimmende   Batterieen.     19.  Cap« 
Batteriean  in  den  Festungen.    20.  Cap,  Küsten  Batta-« 
liaen.  -7-  Ref.  gastaht^  mit.  Ausnahme  dar  achwimniaDdeit 
usd  Kfiatan- Batterieen,^  na  welaha  äich  genauer  sn  be^ 
ItSoiaierD  er  memaU  Vatanlassnog  halle.  Weniges  gefdn-'' 
den  zn  haben ,  was  wir  in  Deutschland  nicht  eben  so 
gut  ^üsstan,  *  .  * 

Oekonoxnie« 

Ahhandlurig  über  die  Anwendunff  des  Koch^ 
Mül&e^   auf    den  I'eld  -  und  GarLenbau.  Nebst 

■  y^taehriflea  ai&ar  deaaen  Gebrauch  eUe  Dungmit- 
Ut^  Mur  Fä^tNrung  dea  flornpißhmMf  der  $<Aa^* 

/  Mit  ff^ermefmn  und  ErUkUm^migen  aua  dluh 
neueaien  SehrifMelhrn  begleilsi*  ipoit  Lnih^ 
hevt  i  Iii  t  Im  Johnson,  A us  dem  ßfigli-^ 
ecken  der  s»^eiLen  Ausgabe  übersetzt  und  mit  ei^ 
ner  Vorrede  begleitet  von  C  J.  K.    Leipzig,  (yei 

.  CnobiQdk  AÜa6.  «r.  &  XXJLVIIL  siö  4^  i  &Mr. 

*'  Wenn  Schriften,  vne  die  vorliegende,  die  Wissen- 
schaft mit  fester  Hand  befördern ,  so  verdienen  sie  eine 
aOffüfarliche  Anzeige.  Die  vorliegende  betriflt  an  sich 
a|naii  wichtigeii'  find  in  Dantaabland  gar  noch  nicht 
arbaitetan  Gegenilaod,  desn  vraa  "wir  darüber  habeni  be- 
itiht  ttts  ainaaliistt''iMlianMtiantan|  gele^eodiehait  Aofr 
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säUen;  die  sich  in  der  Sache  liiiexs  widerspreche n .  Nai 
in  dem,  was  im  Anhange  üb«  die  Änwendfung  d«f  Koch- 
salzes als  Viehfutter,  besonders  bei  den  Schafen  npd  dapi 
Mastvithe^  beigeluraoht  ist,  baben  ^  DeatsflliMi  ein 
Wtfrtfihen  mit  gesprochen  und  darüber  nicht  jtnt  Mm« 
Dungen  aufgestellt,  sondern  erwiesene  Thatsachen  der 
Wissenschaft  überliefert.  Hingegen  in  der  Salzdün^uD^j 
Werden  wir  durch  das  vorliegende  Buch  sehr  anienthm 
überrascht  und  auf  ein  ganz  neues  Feld  geliihrt  und  zu- 

^  gleich  erinnert,  dass  wir  in  Deutschland  unter  viel  gün- 
'etigero  Umständen ,  als  in  England^  wo  das  Salz,  wegm 
der  hoben  darauf  gelegten  Abgaben,  unglaublich  theosc 
ist,  TOtt  der  Salzdüngung  viel  Gewinn  haben  kOnneau  — 
Den  Leeern  wird  hierbei  einfallen,  dass  wir  doch  ia 
Dentachland  schon  seit  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhao-» 
derts  das  sogenannte  Düngfalc  anf  den  Klee  gestreut  to- 
•wenden.  Allein  dieses  enthält  weni^  Kochsalz,  soodcra 
vielmehr  Gyps ,  Asche  und  andere  Sdlinenabfälle  und 
enthält  nur  dann  Kochsalz,   wenn   der  riannenstcin  uod 

.  verunreinigtes  Salz  zu  Zeiten  darunter  gemengt  wird. 
Letaterea  Düngemittel  wird  auf  den  Salinen  unter  6m 
Namen;  schwarzes  Sala  gekanfif  und  md^t  anm  Verfüt- 
tern aof  den  Schäfereien  ab  zur  Düngni^ .  angewiipdtt 
Allerdings  sind  in  Deatsobland  damit  yersnofae  somDaiH 
gen  gemacht  worden,  aber  sie  fielen  entweder  so  schltflbt 
aus,  dass  nian  an  weitere  Versuche  nicht  dachte,  einige 
zeigten  gar  keine  Wirkung.  Im  vorliegenden  Buche  finden 
wir  beiläufig  die  Ursachen ,  warum  sie  nicht  gelangpo. 
Zu  viel  oder  zu  wenig  Salz  angebracht  ,  oder  zur  Unzeit 
gestreut  I  verursacht  mehr  eine  nachthaiiigey  als  günstige 
Wirkung.  Der  ungenannte  Uebersetaer  erwirbt  sich  niaht 
nor  daa  Verdifnat,  den  Inhalt  klar  ia  die  denttche  Sfia- 
«be  ubergetragen  20  haben, 'sondern  aetst  den  Leaer  aadi 
durch  eine  .sehr  sweckauissige  Vorrede  in  den  Stand,  dta 
verhandelten*6egenatand  gehifrig  an  würdigen.  £r  briogt 
hier  das  Geschichtliche  bei,  was  um  so  ntithiger  war,  als 
der  englische  Verf.  mit  der  deutschen  Literatur  gänzlich» 
Unbekanntschalt  zei^t.  Ausserdem  sind  noch  einige  Nach- 
richten über  das  Wesen  der  Salzanwendung  in  derLaod- 
wirthschaft  aus  engl.  Urkunden  beigebracht,  die  der  Verf. 
theils  noch  nicht  benutsen.  konnte  oder  übersah  ,  z.  B» 

«die  Parlabsentsacte  von  a»  Juli  isrg.  AVir  sehen  hier-*, 
ana,  für  wie  wichtig  man  in  Eqglan4  selbst  die  Sache 
nahm,  wo  aie  mehr  Schwierigkeit  und  Behioderung  fand« 
ala  aa  in  Deutschland  der  Fall  zu  seyn^jClegt*  —  £ei  iioi 

I 
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lomtnt  iimnerntir  auf  den  guten  Willen  der  Land- 
"Wirthe  alieiii  «d  uod  nur  dielndtolen^>  selten  die  liehc^rde« 
jiflegt  der  gotea  Sache  entgegen  za  stehen.  —  Mit  Dank 
mass  es  der  Leser  erkennen,  dass  der  Uebersetser  eine  Ta- 
lelle «nr  Terglriehung  det  im  Bache  TÖrkotomenden  engK 
Gewichte ,  ' Maesse  u.  $.  w.  mit  ' den  gebräuchlichsten  in' 
Deutschland  mit  trefflichen  Bemerkungen  dem  W  erke  vor- 
gehen liess.  Die  Vorrede  und  Einleitung  des  *Vfs. ,  S,^^ 
XXI  —  XXJCVIlf,  enthält  Angaben  von  früherer  Anwen- 
dung des  öaizes  ^ur  Düngung  und  weiset  nach|  welche  •  » 
Engländec  darüber  geschrieben  haben,  S.  1-^35.  Be-* 
trachtdogen  über  die  Wirkung  des  Kochsalses  auf  die 
Vegetation  überhaupt«  Als  Dünger  besitzt  das  Kochsais  . 
folgende  Eigenschaften ;  t)  es  beföcdert^  in  geringer  Men- 
ge angewendet,  dieFäulniss  und  zersetzt  liicrcJurch  die  am 
schwersten  zerstörbaren  Theile  thierischcr  und  vegetabi- 
Jischer  Ueberbleibsel  zu  einer  wirksamen  Nahrung  für  den  • 
Pilan^enwuchs ;  2)  es  befördert  die  Zerstörung  des  Un- 
ImutSi  die  kleinen  im  Boden  befindlichen  Thiere,  alt 
Würmer;  g)  es  ist  als  ein  Dünger  für  sich  in  fielen 
Pflanzen  selbst  enthalten';,  4)  es  tieibt  den  Wachsthnm 
der^  Püanzen.  £s  werden  Thatslichea  beigebracht  and 
erv\o|^en.  S.  35 — 205  wird  die  Anwendttog  des  Koch- 
salzes in  fol^tenden  Abtheilungen  näher  erörtert.  Anwen- 
dung des  ivochsalzes  auf  Brachäcker  und  auf  verschiede- 
ne Bodenarten;  zosa  Weizenbau;  gegen  Brand,  Mutter- 
korn und  Mehlthan;-zttr  GerstOi  Hafer^  Erbseo,  Bohne» 
'und  Wicken;  zu  Fatterrüben;  grünen  Gewächsen,  Gar- 
tengewächse ;^  auf  Graslande,  Wiesengründe  und  Kleeäcker; 
'ZU  Kariofleln;  zur  Vertilgung  der  Würmer,  Insekten;  tat 
den  Flachsbau;  zur  Verbesserung  der  Moor^ründe  und 
Jes  gemeinen  SVeidelandes ;  znoi  Anbau  der  spanischen*- 
Soda;  für  Roggen  und  Hopieubau.  Hierauf  belundelt*  , 
dbrVf.  die  Anwendung  des  Kochsalzes  zu  andern  Zwek*« 
im  in  -der  Wirtbachaft,  als  MrAafbeMcahf^njg, des  Heues; 
SOS' Futterong  des  Vie^;  gegen  die  trockne  Fäulnis»  -  . 
des  Holzes;  bei  der  Bienenzucht  elc  Ein«  sehr  interes-* 
sante  Zusammenstellung  voö  Erfahrungen.  S.  ao7«— SU  8 
werden  unter  der  L'wberschrift:  5chlussb«merkung,  die 
Ergebnisse  der  aufgestellten  Versuche  und  Erfahrungen  naher 
zusammengesteUt  nnd  i'olgeruQgen  für  den  Gebrauch  des 
SaUee  gezogen^  Dazu  werden  zum  Schlüsse  die  Hanpt- 
regeln  der  Salzanwendi^lig  zur  Dünguni;  kürzlich  zosain« 
menoe^llt,  z.  B.  «wie  Tiel  Salz  der  Quantität  nach  ge-* 
nommen  werdeu  mü^e„—  Möge  diese  gehalueicbeSchcift 
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auch  in  Dentschland  Sie  verdient«  Anfmerloumkeit  £a-« 
den^  der  tie  sich  bereits  inJEngland  erfreut! 

Lebens  ff  aus--  Und  Vern^ensgeschicMe  dke 
'  SehulMM  JLsberechi  Feldmann  zu  Lindenhiwu 

{Oder  guwu  Erzählung f  wU  dertefhe  iurth  %uHckmä*9igß 
kinricht^ng  tdner  Heui-'  und  FddwiiihMchqft  f  durch  gründe 
'liehe  P'erhe9$mrung  Btintr  GfundstÜeke^  durch  vtr^dehert  Ytd^ 

suckif  durch  wohl  geordneten  Bienenstand ,  durch  Obst"  und 
^  Gemüsehau,  durch  Anpßanzung  schnell  wachsender ,  einträg- 
licher Hollarten  y  dutch  Hopfenanlagen  y  durch  vermehne  ' Er- 
zi€hung  von  Futterkräutem  und  Wurzelfrüchten ,  durch  Anbau 
wen  liepSf  Mthn^  Anis,  Hat^f,  JFeid  und  andern  Qmäckaen 

\  $*  €9  dahin  brachti^  datM  er  binnen  zehn  Jahren  au»  einent 
^men  Bauer  der  ufohlhabendMund  angeieheneuMann  im  gen» 

,  9en  Dorfe  wurde. )  Ein  Volkahaeh^  Mur  NatKahmang 
aufvestelU  von  G.  H.  I] au  rn  a  n  n  ,  Pfarrer  zu 
G russkurner  b.  Mühlhausen.   Nebsl  48  HoUsch/iit'- 

,  iefu   Ilimaau  iö;i6«  f^oigt^  VJ^  36a  S.  8.  gth^ 

In  $6  Captn.  wird  nicht  nur  die  Jagend—  itfid  Le- 
ibe nsgeschichte  emet  »ehr  thatigen  Landniannes,  sondern 
auch  ausser  den  auf  dem  Titel  genaonteo  Gegenstäodea 
noch  manchea  andere,  was  grossen  Vor t heil  brachte,  ar** 
wähnt I  wie  der  Kleebau,  die  VerwMidking  der  DrsiM-« 
derwirthaehaft  in  SechsfeUeinfirthachaft  «of  ,eiaeni  grouM 
Theile' seiner  Liiidereieiiy  und  euf  mem  andOT»  di»  AiH' 
fÜbrung  der  Wechsel wirthaehaft,  der  Anbau  des  ethinpi 
discketi  Keffee^,  die  Anwendvivg  bolzsparender  Stnbeis- 
und  IleerdLochören  und  einer  Dampfmaschine  zum  Kar-« 
toffelbau.  Damals  war  das  Waschen  mit  Dämpfe  n  nocu 
nicht  empfohlen,  sonst  hätte  F.  gewiss  gleich  davon  Ge- 
brauch gemacht,  zumal  wenn  er  die  Anpreisungen  vott 
£ciirifteB  darüber  gelesen  hätte.  Den«  es  isl  nkha  äbsf-» 
gan£eO|  'was  nur  irgend  als  Verbessernn};  der  geeetnofi« 
ien  l4aiid-  nbd  Hetttwirthseheft  -  in  SohriAmi  mufMimm^ 
emch  hl«  nnd  de  erprobt  ist.  "  Ob  am  gMck  njhiikjiiiaih 
jeder  Leadnenii  dena  Peldmentt  i«  elleee  es  wird  nach- 
thun  können  (denn  dazu  möchten  woJil  sehr  ausgedehnt« 
liändereien  und  Wiesen  erforderlich  seyn),  so  wird  er 
doch  manches  aus  dieier  Schrift  erlernen  und  sich  aneig- 
nen» und  dadurch  seine  Wirthschait  sehr  TesbesserBi  hön«* 
nen;  dah^r  wünschen  wir,  dass  diese  populär  geschfie-« 
beoe  AnleimDg  in  die  Hjinde  leelil  vieitr  LendfanlP 
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kommen  und  von  ihnen  auch  thitigbevntzt  wtrdtn  m^ge. 
sAti  Lastj  wohlb«b«ndi  za  werden,  &Ut      Ümm»  nichu 

Der  Küchengartenj  oder  kurze  Uehersichl  aller 
.  hekannten  GartengewäcJise  ^   ihrer  Kultur  U.  «.  /» 
nach   dem   j^lpkabet  geordnet  von  J^a/i- 
mann.   Lemgo  1826.   Gedruckt  tnii  M0y€i'0ch§n* 
Schriften.  VilL  »6  &  8.  6  Gr*  ^ 

Der  Vf.,  Mitglied  der  prakt.  Gartenbeugesellsch.  za 
Frauendorf  in  Raiern  ,  der  sein  Vorwort  zu  Erder  unter- 
schrieben hat,  bemerkte,  da9S  in  «einer  Gegend  der  Gar^ 
tenbau  noch  sehr  nachlassig  und  unvollkomm.en  betrieben 
^erde^  imd  wUl|^  da  et  nach  feiner  MeimiDj  an  eifaer' 
l^cht  zu  ül>^rjieheodeD ,  für  den  Lindiüann  sowolü^  aU 
deo  Bewphner  der  Stadt  päaeandaii  Anweitiiog  dasei 
febU|  diesem  Maog4  doroti  ' gegenwärtige  ^  grOutantheiJa 
«pgna  (Erfahrungen  aathaltanda  Schrifi^  abhalfen«  .  Uabar 
den  Tarausgehenden  dantsclian  tfan^  der  GawXchse  des 
Küchengartens  (nach  welchem  sie  geordnet  sind)  stcheu 
die  Jatein.  Linne'i^chen ,  und  angegeban  ist  die  Dauer 
der  Gewächse  und  der  Samen,  die  Zeit  der  Aussaat 
oder  VerpÜeozung:,  der  üoden ,  der  erfordert  wird  1  ditf 
übi^ge  Behandlung  jnnd  Cultur  jeden  Gewächseat  alias 
dttaaa  w  gadriüigiani'.nnA  laiahi  faittiahnm  VocUagat 

Der  rheinländische  Weinbau  nach  Iheoi  eUschy. 
praktUchen  Grund^äfAen  für  denkende  Oekoho^ 
4lta/i  uon  J*  Härter^  praktischem  kP  einpß cmzer 
jam  Rhein»  ,Dri£ier  Tlieil  {auch  ah  eigne  Schrift^ 
\  unter' dem  Titels  f^oiütändigisr  fVefMbau- Kate--, 
chismus  Jür  Schulen^  fVeinoauer  ufid  fVeinberge^ 
arbeiier^  nebst  alpliahet.  fVeinbau- Terminologie 
von  L  i/.j    Trier 9  Göll  1^25.  X  hi^^  &  ö*  geh^ 

*  Da  nm  ^iiuilhih  aUa  ^WiMssobaftan  9  Gawarha  mnik  - 
K^nttn  ihfan  KataaUantw  haban,  aio  ayataaiatieohat  Tall-« 

Üündiger  Katechismus  des  Weinbaas  fehlte  und  gewunecht 
wnrde,  so  hat  der  «rfehrne  Vf.  eine  solche,  auf  Gmitd-» 
Sfitze,'  welche  Theorie  und  Praxis  bewührt  haben,  ge- 
stutzte Anweisung  in  Fragen  u.  Antworten  abgefasst  (eian  ' 
Methode  y  die  bei  solciiaa  i^eganatanden  nnoöthige  Waaa«* 
lanfigltnil  Tnmrfa«ht)i  so  dass  sie  für  jede  Gegend«  iw, 
Waintaaaangt  wM  und  {it  alle,  die  sich  darüber  ttntor« 
riaMaa  wom»  anwandbar  Md  hImmdkmA  kt»  .is  §4Ak^ 
AaibHigan  galmabli^  dhagabingt  Ut,  Swsf  &>  ahia^pbahn 
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Verzcichnlss  der  in  der  Weinbaa-Sprich«  vorkommenden 
Kunstwörter  und  Redensarten^  nebst  Erklärung  denelbeo, 
und  S.  168  eine  wichtige  Entdeckung,  nämlich  wie  sich 
dtr  Uea\tQriiif  das  den  Weinbergen  allersdiädiichste  io- 
tnoiigt  ADd  fortpfiftnsti  .m4  wi»  er  leääit  isq^ 


Cbirurgie.  - 

. '  Traclatus  de  vulnerihus  pectoris  penetraniihu$ 
jiiictore  C a  rolf>  M  ay  e     Jlugust,  Imper»  liu^^iae 
\  mecUcu  aulicOy  Oi  d,  hnp.  SL.  Annaellf,  Cf.  Equite, 
'  üoctoie  med,  et  chir,  apud  summum  rei  intdic* 
,  ciyiiis  Praefectum  officio  fungMtß »  Conailio  me- 
dico  adscripia  etc.  etc.  '  iPars  'primä.  Accedii 
.  (Tabula  lUnagraphica  f   Peiropoii,   tjpie  DiredL 

inedie*  etc.  1820.  XXXII*  iSSS.  grA* 

» 

Ertt  spHt  i«t  «Iii  dias*  geii«hv«lk  W«rk  wefAxm^ 
phn  I  xuki  fo  ümd  wir  tmn  im  Stmtde die  Anwm^  im^ 
ielben  »tchsaholem    Den  Hm,  Verfass.  veranlasste  <b 

besonderer   Fall   eiotr  Brustwunde   ^ur  Abfassnn«;  Jf>" 
selben,  wobei  er  sammelte,  was  er  in  den  vorzüglichste« 
Schriften  aller  Zeilen  (und  das  Verzeichniss  dieser  Schrif- 
Ito,  S.  17Ö  —  1S3,  ist  sehr  ansehnlich ;  nur  einige  mit  fi- 
iiein  Sternchaa  beseichti^t«  hatte  ei^  nkht  selbst  erhiltea 
onil  lasen  können^  iiber  dieseii  Gegenstnid ' vorfnid , 
Versohiedenen  KraQueitsgesdüclitea  und.  eoatonnsGii^pby- 
«iologtscbeii  Untmachtiiigen  mit  einander  verglich, 
Ursachen    der  verschiedenen  Meinungen  aufsuchte^  obI 
alles   gehürig  ordnete.      So  entstand  diese  Monographie, 
in  welcher  1  rei  lieh  auch  manches  Veraltete  und  der  Ver- 
gessenheit Uebergebene  aufgeführt  worden,   allein  es  i<g 
in  dem  Zwecke  »und  der  Natur  derselben,  aHes  Vorhand^os 
über  dieee  Mateiie^^iifiBuführeii.   £ia  güMtigee  Urtheil  4m 
kiii*  »edicio»  cUrurg.  Akademie       Si<  Peiersbmg  dMl 
zur  vorläufigen  Empfehlung  derselben,  welche  der  8mir 
kenner  selbst  bestätigt  findet.    Der  lat.  Vortrag  sollte  (efc- 
lerfreier  seyn.     Keparii ,    alteri  (im  Genit- )  u.dgl.  siod 
wahrscheinlich  nicht  Druckfehler,  an  denen  es  nicht  fehlt». 
Nach  einem  yprausgeschiekten  anaführlichen  Coospectoif 
wird  die  Geschichte  des  Ijjährigeir  Mäürerlehrliogs ,  in* 
line  Basse,  enfnUr,  der  igoi  beipi  SobMrCm  dsr 
«osgegMtel  wtt  md^  im^  Fnlln  iieb  4^e  JMW  fittittt» 
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Brast  gestossen  hatte,  so  dass  sie  stecken  geblieben  war, 
und  herausgezogen  werden  musste«     Nach  langwieriger 
( S.  XXIX  —  XXXII  beschriebener)   Behandlung  durch 
den  Vater  dei  Vfs.,  Hro.  Coll.-Rath  D.  Anto^  M.,  wurde< 
d«r  VtrwQDd«to  völlig  hergestellt,  und  der  Hr.  Vf.  sah 
ibn  seeh  avcfas' Jabi%d  wieder  TOllig  gesodd.   Die  Biiriei^ 
taog  'enthldt  eine^  genatte  fiiiatoiiiiseh -»physiologische  IM-  *  ' 
trachtung  der  Brost.     Der  erste  Abschnitt  handelt  (auf  % 
Seiten  in  eben  so  vielen  Capp.)  von  den  Brustwunden 
überhaupt  und  den  äussern  insbesondere.    Der  Ate  stellt, 
5«  15  ff.  Notiones  generale»  de  vulneribus  pectoris  pene^ 
trintibus  auf.    Sie  werden,  C.  t.,  gelbeiit  in  eolche,  bei 
trekhen  die  innero  Tbeile  un verletzt  ^  und  tokbe,  derch 
welche  sie  verktxt  sind,  und  diese'  wieder  vA  siaplkie^ 
oomposits  ni|d  'complicste.    C«  a/  (Diegnosis  generslis)  ' 
gibt  die  Mittel,  die  zur  Diagnose  dienen,  an,  (signa  com^-    *  ^ 
memorativa    und   diagnostica).       C.  3.    die  allgemein^ 
Prognose  (subjective  und  äussere  Momente;  Täuschungen, 
die  debei  vof&Uen  können;  vGeiahien ;  sUe  Brustwundea 
sind  schwer  zu  heileo;  Ufsedl|eD|  .weicht  die  Heilug 
Ttrt^'gern).    X.  4.  ellgemeine  Aneigen  der  Ueikuig,  « 
Dritter* A«  (S.  43.  ^  ConpUcetioofs  ia  Telneribos  peemt 
penetrsntibas  occnrrentes  et  specielis  esmm  disqoiaitio; 
£s  sind   von  sieben  Complicationen  derselben ,  sechs  in  ^ 
eben  so  vielen  Cpln.    durchgegangen:'  praesentia  alieni 
corporis  (häufig  kommen  fremde  Körper, in  solchen  Wunden  * 
vor;  snch  die  von  den  altern  Wundärzten  zur  Aosziehnng 
derselben  gebrsnchten  Methoden  beurtheiknd  eAgeführt,  so 
Wiedieileiiern  M.ethoden);  hsemorrhegise  ex  srtenosis  vesii 
von  exigoi  dieiiietri(inshfsoBdereeosdererterieiiitercostdi|i^  ^ 
aas  den  Lungengeftssen,  wovon  weiter  «nten  hesondete 
gehandelt]  wird  und  aus  der   srteria   mammaria  interna, 
Überali  sind  auch  die  Behandlungs-  und  Heil -Methoden  ^. 
angegeben);  sanguinis  extravasatio  in  pectore  (mit  Untt^ 
Scheidung  der  wshrstbeinlichen  und   der  bestimmenden 
Zeiehe^  der  Extravssstioo  1  der  Angabe  der  Heilmittel); 
(S*  iss)  cestsram  frsctnri  (nnd  ihre  beeendero  Folgen  )| 
enphysema  (trsomticmi  \ '  Uisadien ,  Folgen ,  Heikrten  • 
n.  s.  f.) ;    pnlmonis  prolapsus  (euch ,   eher  irrig,  hemie 
pulmonalis  genannt,    S.  148        tnik  Unterscheidung  der 
verschiedenen  Arten  davon).    Eine  siebente  Complication 
(S.  43.  angegeben:   internarum  thoracis  partinin  kesio} 
wird  wahrscheinlich  im  atea.Theile  behandelt  werden^ 
Mf  welchen  der  Hr.  Verf.  so  viel  Zeit  weacfen  will,  als 
iltai  *  sdne^  prahltaAliia  Cisehtfte>  ^tettea..   Pen  Ipladt 
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•pMtfill»  ^  voliMmbiik»'  •implicih»  p««lni  p«HlrMilibai} 
d«  latsione  pttloiODani,  cordia  at  «id«  oagiionim  vtiorwi 

fi^Dguiferorum ,  diaphragnatis',  madiastini|  ductus  thon» 
eici,  oesophagi  el  colamDae  vertebralis,  nec  non  do 
cura  eiusmodi  vuloerura  pectoris;  de  saquaiü  serioribai 
et  generaliai  4«  dfUgationt,  diatu  $c  viUia  itynioe  bo- 
ioimodl  Mtteioruni.  Manche  Untmuobon^en  uod  FiUi^ 
«#Uhit  mh  ineileichlK  in  dMem  mtiNp  TJnile  enriM 
hittei  .  wird  fttan  wt  am  svaiten  fiDdbs ,  deo  wir  UU 
zu  erhalten  wÜDSchen.  Der  Vortrag  ist  meiat  aphoriitiidi 
und  gedrängt;  Mter  dem  Texte  sind  die  Schriiteo  uad 

Stetten  der  Sohriftft^tUer  an^seig^  d^  VX  Reihst  ff 
ieMii  hAtttt» 

•  Pädagogik. 

Scluile  und  Zeitgeist    T^tn  Beiirag  zur  Padä^ 
gpgik  für  Getehrlenachulen  von  Dr.  Bernhari 
JJierbrtymuä'  Bokme^  Sabrüctör  am  ßinA 
.Mn^neum  i^'  G«ra.  Neiutadi  a,  d.  O.«  If^t 

'De«  5M(fcaelMaÜg».  VeffhUlAii#  4^  Sciude  «adte 
Zeifgeiüet  wM  inümuSdta^  mtmiduk  ua4  te  V«» 
iiältniss  dar  Schule  su  dett  Zmtgeisfe  dabin  beiti«efi 

dass  sie  das  Gute  der  Zeit  dankbar  bewahrend  und  fl$^* 
dcrnd ,  durch  den  Kampf  §eg0n  das  Verderbniss  des  Zeit- 
geistes zu  wirken  habe«    Der  Verfasser  vertheidigt  gegec 

PhUeiithffopismus  den  efarieilicheo  HomaBinwii. 
aer,  dUr  eU  ein  Ewiges  ftgüo  das  ZeitUebe  und  Wa«^ 
adtaw  tiegraidli  käaipftt.  W  m  ifuim  WM«  vi 
Wirken  betfeciitet«  und  liiinieek  tNrde»  die  Gmndni^ 
nach  welchen  die  christlich  -  humanistischen  Lehraestikll 
einzurichten  sind^  aufgestellt«  Das  ßuch  zerfallt  |o  ^ 
Abschnitte.  Der  I.  bandelt  vom  Zeitgeiste^  von  der  Ge- 
Bammtkultur^  welche  in  die  ph^iiachei  iDtellectuell^) 
ieriietische  und  religiös  -  »oralisob»  yrtkettt  »C  t  voo 
imm  Ideek  der  Meoecfchett}  der  Kampfe 

Zekgeiit,  ra  weUwm«  Tmüglich  4u  ß«Ielin|MtaD4 
Terpftkhiet  -eef .  Am  kraftigsten  aber  wirk»  der  Jog^O^ 
lehrer  durch  diesen  Kampf  für  ^ine  bessete  Zeit.  S*  0^ 
die  Schule  von  dem  Zeitgeiste  .abhängig  gemaclit  werdea 
dürfe?  Christi.  Humanismus  auf  Gelehrtenadiulei))  i^^^ 
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5.  Worin  besteht  der  Kampf  der^  Geielirteoschuje  gegen  * 
den  Zeitgeist  Von  der  Sorgfalt  auf  die  vier  Gattaogea 
der  GesBmoatcöltur.  6.  Von  den  übrigen,  zur  Erreichnng 
des  Zwecket  der  Geiehrtenschuien  nothwendigen  HüJft^ 
Winelo.  Von  den  Pflkhteo  dti  Slaettt^^dtr  Lthnrt  die 
£titni,.des  PaUilmiDt« 

<  Am  S^ltttte  wird  der  jeUictr  Zeitgtitt  mmumr  ge^ 
wBtX^,  Her  tida  io  LeideiuielNifttniiktif,  in  GagMtKtMn, 
di#  tich  Modlidi  btkiappfitti ,  btmdtfs  «otepMch«« 
Dagegen  i^ird  wieder  gezeigt,  datt  dieSehule  det  christL 
Hamanismus  denselben  bekämpfe,  und,  in  Hinsicht  auE 
die  «Gesaromtcultur ,  für  eine  bessere  Zukunft  arbeite. 
Der  Verfasser ,  der  die  Erscheinungen  in  der  neuesten  Zeit 
im  Schulwesen  betrachtet  zu  haben  tcbeint|  betrbeittts 
■üt  Umsifilit  und  in  einer  lichtvollen  Sprache  dietea 
reicKbaltigaa  Stoff*  flb  Geschichtliche ,  dat  er  in  «ein« 
Scbrift  Tmf^btf  nacht  dieeellie  tthr  anziehend  y  .naialy'  * 
da  tiu  aluriadkiiary  aa  dat  Han  tpradiaadac  Oaitt  in  dar«» 
aalbaa  valtat.  ^ 

jinaichien  über,  die  FJauplgeeicht^punlie  bei  der-. 
J^erbeeeerung  dee  VolheemuUt^eeene  von  Hrm.  Dr^ 
B.  Graeer^  mit  Beziehung  auf  deeeen  Prin-^ 

eip  der  einzig  wahren  Menschenerziehung  ^  nebst 
einem  kurzen  EnLnfurJe,  die  Kenntniss  der  mensch^ 
liehen   Lebefisi>erhältnus»    auf  Ojjenbarung  zu 

S runden.    Sul&bach^       SeideL  1026«   t&i  &  ä# 
Gr.  .  : 

Von  frühem*,  und  tchon  vergessenen,  leidenschaftli« 
eben  Angriffen  auf  die  Hauplge^iichtspunkte  bei  der  Ver- 
besserung des  'Volksschulwasens  von  Hrn.  D,  Graser,  und 
dessen  Princip  der  einzig  -wahren  Menschenerziehung, 
unterscheidet  sich  vorliegende  Schrift  blos  dadurch,  dast 
sia  vornehmlich  dasjenige  angreift,  was  auf  Religion  and 
religiöse  Bildung  die  nächste  Beziehung  hat.  Ohne  allerr 
'Graadtätsen  det  Um«  D.  G^.  sav  huldigen ,  kann  Re^ 
doeb>nkniögMeii  dan  Anttahtan«  daai  Gaaahvai  'und  dam. 

dat  gtogaatnaian  Tatt  Mariaunaa.  Ana  Allane 
wat  Herr  Gr.  ttgt,  «iaiil  ar  Oift.'  JSüe  mtdialdigeit 
Woirte  det  Letztem:  >Utt  Liebe  und  Achtune  iiir  die 
Schale  zu  gewinnen ,  muss  der  Zweck  der  Schale  tilge* 
mein  gi^^ig  bestimmt,  und  so  der  wahre  Begriff  dieser. 
«Aaatalt  iestgetteilt,  und  allgemein  geltend  gemacht  wer- 
den, damit  sie  Jedermann  ait  driogeodet  Bedärfnitt  und 
diir  Tatsögikhtle  W4>Utliai  aaaaha  aad  nit  Litba  ffla*. 
dUg.  JUßi^  las*.  Bd.  iK.         tf,  6b  X 
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RcDDtniss  des  Zweckeft  der  Schnltoitalt,  das  Gefühl  dtt 
Bedüririisses ,  uod  die  Erkenntniss  ihrer  Wohlthat  alles 
frühern  Zeiten  —  ja  Jahrhiioderten  absprechen,   und  dt-  I 

.  *     sagen  einen  Plan  auibtelien ,    welcher    das   Princip  dtr  ' 
£mehaiig  und  ihres  Systems  aller  cbristhcben  Jahrhaa- 
dert«  'Virwirft  9  tind  ihre  Ordong  an  ibreih  Gralide  ver- 
luihrti  ttnd  sich  das  AatebMi  su  ^abea  adwiBt,  sich  al-  ' 
-  liiii  di»' wahr»  Bfimmig  daa  rklilig^ii  Zwmkm  darMMd-  i 
•iifttak  atisoai|oev»  iitid  die  wahm  Ramitniia  datMibia 
allen  irüherfi  Jahrhttadertatt  abtnatiraabao;'  aabaint  das  6a* 
präge  einer  zu  hohen  Anmassung  zu  tragen,    und  eben  | 
darum  nicht  das  geeignete  Mittel  zu  einer  zweckmässigta 
Verbesserung   zu    seyn.«      HicraOs  lässt  sich  schUa$seO| 
welches  Geschrei  der  V,  erst  da  erhebt,  wo  Grasers  Si- 

'  iza  leicht  gemissdeutet  werden  köiaiBn  ^  oder  vfo  sie  aul 
tUuSfll  Vorurtheile  berttheo.  Am  Schlosse  gibt  der  Vt  i 
'  msM  ißntwarl  zu  aineaa  cbristJ.  Uotarrsahte  für  die  er- 
ttan  Lehrcmsa  dar  Schuljogandi  dt m  ii€aaii  phUoiopyMl»' 
eiuriatli^aii  Ersiahaoassysteme  'aoigegangeitaUtc  Ümm 
Entwarf  begfiinf  wÖrtlieli  ao:  »Zeiahan  des  beiiig.  Kim* 
jtes.  1-  LHe  Aft,  wie  man  sich  mit  dem  Zeichen  dci  bel- 
li gen  Kreuzes  bezeichnen  soll.  2.  Wir  bekennen  didurch| 
dass  wir  Christen  aind.  3.  Warum  das  den  Christea  dii 
erste  und  wichtigste  Zeichen  und  der  Gegenstand  des 
Üntenricbts  sey.oc  Damit  fängt  tJr.  D.  Graser  den  ersten 
Belifiioatttiitanicht  atcfat  aii|   und,  d^ian,  llmt  at  ida 

* 

KJLüine  Reden  an  Schulkinder  bei  feieräcluR 
'  oder  aoast  wichtigen  Gelegenheiten^  ueost  einigu 
,   Beilagen*   Eratee  Rändchen.  Herausgegeben  pof^ 
■  einem  erjahrnen  Schulmahne  im  HerKogL  Säch- 
'  eiaehen*    ffildbUrghaueenf  Keeselringeehe  i/^" 
buchhandlung.  1825«  8.  If^  und  106       S  Gr.  ' 

'   ;  '      ,  Mit'ToUaaa'^Recihte  aagt  der  Herausgcfear,  dass  nu 
iMlfcat  an  Kiodat  iUdaa  bakao  dtitfa^   wenn  dieeettsa 
Hiir  dam  Terstanda  und  dam  Hamp  dar  fiooder  a|i|i*  ^ 
maaiair,  IwilKt  ai&fach^  'kiodiiah'ud  iMiaUeli  aind« 
tttgeode  10  Radeti ,  gehaltan  bai  Aufaafame  neM  hcipi-  | 
enten ,   beim  Schlüsse  and  Anfange  des  Schuljahres,  bd 
>  *   der  TraDsIocatlon  der  Kinder,  beim  Antritte  und  Äbgtn- 
'»  ge  eines  Lehrers,  beim  Eintritte  verschiedener  Jahresxei'  1 
ten  und  Feste,   erfüllen  zum  Theil  jene  Bedingung,  5*'  | 

aabwv  «i«  aiapli  iü^  «ua  Ibail  mbec  «aagan  aia  aosb  ^ 

»        *.  < 
•  I 
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von  AJissgrifFen ,  die  man  Ton  einem  erfahrnen  Scfiiul-  ^ 
Boannei  wie  sich  der  Heransgeber  nennt,  "nicht  erwarten      -  , 
Mille«    Im  kindliohejr  Geiste  gesprochen  sind  die  Worte 
mm  die  Ineipitttleft,  in  d«r  erlteii,  überhaupt  xweckoaässi-^ 

EBede,  Koch  beziehender  sacht  sie  fber  der  Rednes  • 
areh  ßb  die  Kinder  la '  mehea ,  dese  er  ihaea  em 
'  ^efclosse  Zoeherkrod  rsiehll!  In  der  siebenten  Rede 
spricht  der  Lehrer  bei'm  Abeehtede  von  seinen  Schülern^  * 
»Meine  guten  Vorgesetzten,  die  den  £ifer  und  die  Liebe 
sahen,  "womit  ich  euch  bisher  unterrichtete,  belohntea 
faich^^wie  ihr  wisst^  aul. einer  gjr^ssern  un#  einträgU« 
ehern  Stelle. c  la  der  IS.,  nach  eir^er  cfffenlliehen  Schöll^ 
prüfang  gehaltenen,  Sprint  der  Vf.  mit  grosser  Erbitte- 
wmmg  Toa  demeni^ea,  die' bei  Schulprüfungea  ehsichtlieh 
Htre  Glesse  ^tfxen  lessen,  nnd  nennt  sie  Sehnrken  aof 

Schurken.  Gehört  solcher,  an  stch  nicht  ganz  ungerechter, 
Tadel  vor  Kinder?  und  überdies!  Tadel  mit  Schimpf— 
•Worten  begleitet.'*  Von  den  5  Bf^ilai^^en  enthalt  die  erste^ 
Schulgesetze;  die  zweite  schimpft  gewaltig  auf  schlechte 
Schuliospectorea ;  die  dritte  ist  überschrieben':  ]DErprobte 
Mittel|-  bei  der  Schnlpräfang  za  glänzende  nnd  die  bela- 
den endsra :  sGescbichte  des  Kiichweihfestesc  nna  cfibsc  1  * 
die  Lehre  Ton  deti-  Engeln.c. 

Ge$chichte  des  Mensehen*  Zum  Uaierriehie  in 
Schulen  für  die  ert^mehaene  Jugend  bearbeiiet 

von  Dr.  Leop  ul  d  L  an  gner,    Berlin ,  Burdh^ 

Hardt,  löa  i.  XI  u.  yö      ö*  -P«  6  Gr.,  in  Part^ 
billiger.  <  • 

Menge!  en  Lebrbtichern ,  welche  sich  ansseUiesslieh 

mit  der  Darstellung  und  Besehreibung  des  Mensehen  be«* 
echäflYgen ,  und  jungen  Leuten  entweder  zum  Selbstun- 
terrichte ohne  Gefahr  in  die  llande  gegeben  oder  beim 
Vortrage  zum  Grunde  gelegt  werden  können,  bewog  (^S* 
VI)  den  Verfasser,  dem,  als  Lehrer  der  Naturgeschichte 
aa  eiaer  kdaiglichen  Schule,  jener  Mangel  ^beeonders 
fiihUiir  wnrdci  Torliegeadee  WeAchea,  eis  einen  aoseaip* 
wMgedringlea  Anszog  eas  einem  gillssera  Werke,  wel* 
ches  d.  V.  nicht  en  nennen  für  gut  fand  ,  za  beerbeitenb 
Der  Inhalt  ist  folgender.  1.  Der  einzelne  iMensch  an  sioh 
betrachtet,  A.  lieschaffenheit  des  menschlichen  Körpers. 
B«  Diaietik.  C.  bemerkungen  über  einige  einzelne  Krank- 
heiten. D.  Natur  der  geistigen  Kräfte  des  Menschen. 
.  JI«  Der  Mensch*  im  aeseusefaefilichen  ZusUnde.  Ehe.  — - 
Bagflhiffsaheit  dee  Ii3iaui  und  der.geseUeehefOidiett  Vm^: 
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bin  Jung  d«V  Menschen.  Ackerbau  tiiid  Viehzucht.  *  — 
£igenthum.  —  Staaten.  —  Krieg.  — -  Recht.  —  Z«n- 
hmt-  und  Priester.  Gute  und  böse  Gottheiten  >  etc. 
BkiiO  Beseklfilat  CUssiftcatinn  der  Menschen  n^k  ihres 
Abündemagen.  Einer  solchen  fiintheitang  folgt  d«r  Vli 
Dech  dürfte  dietetBlicbelchen  des  inrslaii  Abeehnitti»»  dn 
Anthropologie,  wegen,  als  LeitCaden  bellvi  Ünterrickity 
manchein  Lehrer  nicht  unwillkommen  seyn.  Aliein  de« 
Kindern  ö^rf  es,  der  ziemlich  weitläufigen  Beschreibcc^ 
der  männlichen  und  weiblichen  GeschlecbtitJbeils 
nicht  in  die  Hind«  gegeben  weideo» 

Biblische  Keligions  "  und  SittenleJire  fiir  Geist- 
liehe  9  SchuUehrer  und  naclidenhende  Laien ^  out 
der  Lutheriechen  Bibelübersetzung  nach  der  Uoe^ 
een  Auslegung  fUe  gesunden  Menschehi^er Standes 
genau  mtwivhtU  von  Friedrich  Hmijsrick 
,  Gebhard^  PJarrer  u.  Superintendenlen  in  Kra^ 
nichjeld  j  im  /lerzoglhurn  Gotlia.  Erster  Han^j 
iPelcher  die  Rtligions-  und  Sittenlehre  selbst  ent- 
hält, Golli/igen^  f  andenhoech  u*  Ruprecht*  lUsX 

&  &XXJ(Jl  u.  898.    2  RtlUr.  iti  Qr. 

Von  dieser,  aus  der  Bibel,  nach  der  blossen  Ausie- 
gung  des  gesunden  Menschenverstandes ,   genau  cntwi-  ■ 
ekelten  Religionslehre,    wie  sie   der  Hr.  Vf.  mit  vollem 
Hechte  nennt,  sagt  er  selbst,  5.  IV,  })das  Buch  ist  so  ^aüi 
vernünftig.    Mein  Mittelpunkt  ist  die  Lehre  Jesn.  Was 
kann  ich  deftir,  dass  diestf  eo  tpin  u.  so  Vernünftig  ist?c  1 
Nar  geoa«  verstehea  soll  msm  die  Bibel«     Und  diese  , 
Schrift  *oll  einen  SehlüsseL'  daso  ^eicheta.    Dkt  dwt  sie, 
oft  auf  eine  neue  und  überraschende  Weise.  Ueberhaopt 
ist  sie  reich  an   schaii^innigen   Ideen.     Aus   dem  lohalfe 
des  Buches,  den  der  Hr.  Vf.  auf  22  eng  gedruckten 
ten  angibt,  hebt  Heierent  nur  J:*olgendes  aus:   BegrttT  d<f 
bibl.  Heligionslehre.    Interesae  derselben.    Wie  kommes 
vir.sor  Religion  überhaupt«*  Von  der  Bibd.   (Hier  wiid 
•njr  50  Seiten  ein  Babelktitechismiis  gegeben«)  ObjMive 
and  .eabjectiye  Religion*    Aecbtbeit,  &niriwit  vnd  ün- 
verfalschtheit  der  bibl.  Bücher.    Weissegnogen ,  ein  Er- 
zeugnis» der  Kinderweit ;  sind  sie  für  spatere  Zeitalter? 
Weissagungen,  Documente  des  jüdischen  National  stolze« 
Biblische  Heligionslehre  selbst.     Jesus  Lehre,   nicht  d» 
einxige  Heilsquelle.    Die  Worte  der  (sogenennten.  Einse« 
tzung  des  Abendiaehls.     Unrichtigkeit  der  Lnther^scfren 
Anelegung.   Allgemein«  bibl*  JfteligiofleWite.  Oii  «hniL 

*  m 

I 

0 


Hauptfeste/  Jetd  Anferstthang,   nicht  BtttätigUDg  det 

unsrigen.    Fortdauer  unser*  Geistes.    Der  Mensch,  beste- 
hend aus  zwei  Theilcn  ?    Seligkeit  tinrch  Tugend  und 
Bildung  des  Geistes.   Positive  Seligkeit. Haben  wir  Ao-> 
iprüchft  i^ttf  Unsterblichkeit?    J«su  Stell vertretoog  de»- 
8änd«r«    Jm  OqtMTtrtC^himiig  ^  tin  (S^htinnii»?  eto« 

Geschichte  der  Voretellungen  von  der.  SitiHch^ 
leit  des  Schauspiels  von  Carl  Friedrieh 
Stäudlin,  Dr.  der  Philosophie  und  Theologie^ 
JProfesaor  d^r  ih^ülögiecheln  FacuUäi  imdCon-^ 
eietorialrathe  mu  Göltingen*   Götlingen^  Rosen^ 

busch.  1825. 8.  s.  XIV.  272.  1  iiüiU  .  a  Gr.  ; 

Der  Hr.  V«rf, ,  wtkhcr  tof  wAwn  B«iteD  di«  vor^ 
MhoMtto  Theattr'iii  Deatschlaadi  Frankmdi  dlid  jEop- 
UimI<  k«Bii«n  Imtn^   in  temen  langen  Forschnngen  nbef 

die  Geschichte  der  philosophischen  und  theolugiscfien  Mo- 
ral, so  wie  der  sittlicfien  üenkartan  und  Sitten  der  Völ- 
ker und  den  dmriiber  herausgef^ebenen  Werken  ,  vielfältig 
ral  den  Gegenstand  der  vorliegenden  Schrift  hiogefeitet 
wurde,  an  ^«''is^lhen  imner  ein  lebhaftes  Interesse  naha- 
«od  Jhm  nachforschte,  wnrda  besonders  dnrch  die  ausser^ 
ordentU^e  Leidenschaft  onsers  Zeitolters  fiir  das  S€)iait-* 
spiel  snr  Heransgabe  dieser  Geschichte  veranlasst*  Sie 
y.erfällt  in  8  Abschnitte.  Der  1.,  iRömercc  iiberschriebeOj| 
beurtheilt  in  sittlicher  Hinsicht  scharf,  kurz  und  bündig 
die  drei  Tragiker:  AeschyluS,  Sophokles  und  Euripides, 
und  bestimmt  Uas  Urtheil  dahin ,  dass  die  griechische 
Tra;25dje  in  ihrer  ersten  Ausbildung  wesentlich  mit  dec 
Moral  verwandt  war.  Auch  die  Komödie  habe  in  ihrer 
ersten  Entwtckelung  einen,  wenigstens  praktiseheo,  Zweck 
gehabt*  Nach  einigen  Demerknngen ,  das  Theatralische, 
des  griechischen  Schauspiels  betretend,  führt  der  Vf.  die 
Urtheile  grieclüscher  Gesetzgeber,  Staatsmänner,  Rednet 
und  rhilosoplien  über  die  Siltlichkeit  der  Üraraen  an. 
iXvet  ist  besonders  die  Darsteliuog  der  Theorie  des  Plato 
^on  der  Moralität  der  drainatischeii  Dichtkunst  und  Dar- 
ttelinng,  sehr  bsschtungswerth«  U.Abscfan,,  vom  Ur- 
sprünge, den  Schicksalen  I  dst  BMchaifenheit  und  den 
Wirkungen  des  rlUntschen  Schauspiels,  zeigt,  wie  dem 
Charakft?r  und  Geschmac|ie  der  Jlömer  Possenspiele,  Pan- 
tomimen und  Munen  an;^emessen  waren,  nicht  aber  das 
I'^habt-ne  und  Gefühlvolle  der  Tran?5die.  TIrllieile  romi- 
^her  SchriitsteUer.  Der  iil.  Abschn.  stailt  die  Abneigui^g 
4«v  Jaden  g^eo  die  Scfamispiele  der«    Iqp  IV»  ist  von 
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4or  GtKhidite  des  Schaatpitli  anttr  ^il  Cfanüieii  dfe 
Bi»d«9  di«  «nftiigUch  dm  Sditiispwl«  digmigty  mck 
dir  Biiiftihmng  und  Berrtdiaft  d«4.  CbriatenthnM  abw 

Saoz  er<;tfbflfii  wartii«  '  Doch  hürt«  im  5teii  Jahpkimdert» 
at  Theater  fast  gänzlich  auf,  bis  im  l6.  JahrhucYdert« 
nieder  Theater  erbaut  und  Dramen  nach  der  Weise  dex 
alten  Griechen  und  Römer  geschrieben  und  aufgeftihit 
\Turden.  Geschiciite  des  Schauspiels  der  Italiener,  trao- 
zosen  y  Engländer ,  Spanier  und  Deutschen.  In  Bezog 
•ttf  das  Theater  der  LetzteA  tagt  der  Vf.^  daat  ca  in  d«ii 
Sdfieaten  Zeiten  an  Wördtf  und  K^net  in  Ganzen  a>«hr 
m  ▼«itteren  ,ala  zn  gefvinneD  Kbein««  Dia  drei  folgeo- 
dcD  Absdioine  aothalien  VqratelloogeQ  nni  Urdieile  übet 
dia  Sittlichkeit  det  Schauspiels  Ton  KathoUkan,  Byaoge- 
tischen  und  Reformirten ,  nebst  mehreren  Streitigkeiteo 
über  das  Theater.  Den  letzten  und  ioteressan testen  Theil 
der  Schrift  machen  die  Vorstellnngen  ,  ürtheile  und  Un- 
tersuchungen neuerer  Philosopiien  und  Kritiker  über  die 
Sittlichheit  der  Schaubühne  aus.  Den  bekannten  BrieC 
von  Roossean  an  d'Alembert  erklärt  dar  Varftaaar  für  das 
Beat«)  wae  wider  das  Thaliter  gesagt  wordaa  ist.  Ron* 
leaa  ancben  d^Alemberti  Lesaiog,  Solseri  Sphilicr  wm 
widerlegen.  Dia  iPhtlosophen  und  Kritiker^  dia  i|odi  ar* 
wShot  werden,  sind  Dabob,  FoAteftella,  Dav.  Hiim^ 
/Aug.  Wilb.  Schlegel,  Bouterwek.  Die  Darstellung  ist 
überaus  lichtvoll.  Man  wird  dieses  Böch ,  das  Werk  ei- 
nes mühvollen  und  ausdauernden  Fleisses  des  bereit*  ver- 
storbenen Vfs.,  nicht  oline  höheres  sitlli<;hes  Interesse  für 
seinen  Gegenstand,  und  nicht  oboa  angenehm  belehrt 
worden  zu  ^eyo^  aoa  dar  Hand  legtn»  DitatA,  und  Pa* 
piar  aind  gut. 

'         #  t 

Deutsche  Literatur,    a.  Neue  Autiagen. 

Cornelius  Nepos.  Zum  Gehrnuch  dtr  ersim 
A-f^J^ngtr,^  mit  kurztn  grammaiiMchen  und  Msiori^ 
sehen  Anmtrkungan^  wie  auch  mit  einem  Wörter^ 
buche  versehen  yoA  4.  Chr.  Meineken  t84  S.  & 
Wörtfrhueh  über  den  C6rn.  J^epos,  ZunC  Nutzen 
'^er  Anjängcr  herausgci^eben  von  A,  C.  Meineke.* 
Vierte  Auflage.  i56  5.  8.  Le/ngo,  Meyersche  HoJ' 
hichh,  icii5.    (^öeide  zusammen  i6  Gr.}  . 

,  Das  Wörterbuch  wird  aaali  einzeln  verkauft.  1791 
«esseman  di^  erste  ,  Ausgabe.     Sie  war  gao*  aui  Aolau^ex 
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F^tnmährchen  für  dU  Jugend.  AuM  Um 
JFrüuxUiiMdmn  d€9  C  PMrraulU  wMftiU  4u«* 
güit.'  Leipzig,  Binruhs^$ch9  Buchh.  c)5«$.  8t   8  Gr, 

Eft  sind  eilf  Möhrcheo,  denea  mtiitei^i  «iiM  mofaUr-*' 
mgbm  NotaaftwendoDg  Iwigtfiigi'isf. 

Das  Leiden  unser s  Meiern  Jesus  Chri^ 
Stus^  iß  kurzen  JUtraduuxigen  dargestellt  pon  J 
*hann  Georg  Pfister^  Pfarrer  zu  Ltlthtathüth.  • 
NacJ^'dtm. Französischen  des  P.  AvrUlon*'^  Zmite, 
9$rh€9i€rf€  Auflagt.  Mit  5^Hpj)sschnin€n  vom  ProL 
GuUt$.  Würzhur g,  Etlingersefw  Buch^  u»  Kumth. 
^  1898«    1705.  in  ib.   in  UmsehL  8  Gr, 

Difie  47  Betrachtungen,  die  tob  den  Vorbereitung^^* 
tagep  sn  J^$n  Leiden  anfangen  und  mit  der  Anfontebang 
.Jetn  eodige»!  sind  in  des  AvriUon  Conduita  pour  pss-- 
•a^  ssintemeot  |e  C»f4me  fedeoi  Tage  der'  Fastenzeit  bei-r 
geCügt ;  Hr.  Pf.  Ürnd  tia  so  erbaulich ,  ttasf  er  sie  so 
übersetzen  sich  entschloss;  er  hat  aber  bei  der  Bearbel- 
tUDg  &Q  viel  abzuändern,  wegzulassen,  hinzuzusetzen  füt^ 
gat  gefunden,  dass  diess  kleine  Werk  mehr  Nachahmung 
des  ausländischen   Originals  als  Ueberset^aog  i#t«   .  Pia 

sweita  AuÜage  ist  anverändert« 

Kurze  Grammatik  der  deutschen  Spra^ 
che.  Zum  Gei^r^iuch  in  höliern  und  niedtrn  Sdiu^ 
len^  wie  auch  beim  hdu^Ushen  Unterricht.  Von  D, 
G.  Herzoge  Rector  der  Bernburg.  Hauptschule 
lind  Professor.  Dritte  f  Vermehrte  und  verbesserte 
Auflage.   Hülle  y  Renger$€h€  BtiMi»  i82Ö.  FIX!« 

S*  S.'  cänann^  6  Gr. 

Die  beiden  ersten  Auflagen  sind  18X5  und  1$T9  er- 
schienen, .  Bei  dieser  dritten  ist  z-war  im  Plane  des  Gan^ 
sen  nichts  geändert,  aber  die  Apveisunr^  selbst  sergfältig, 
mit  Benutzung  der.  dem  V£  gegebenen  Winke,  überarbeitet, 
)io  dasf  sie  sicti  merblicb  von  ^  den  frühem  unterseheidej.' 

Die  BrautwahL   Lustspiel  (in  Einem  Akte)  von 
ji.  W.  Ifflandi,   Nebst  äwr  MusUbeilage.  Von 
" '  dem  VerfaMaer  verteeserte  Auagabe:,    Berlin ,  fUtt^ 
mrUcbe  BuM.  i8sjk  fi8     8.  oirt.  1%  Gr* 

• 

Ifl*  hatte  4iesa  Loatspial  in  »sctcem  Almanach  fürs 


■ 

VhmMfi  h  tto$  •UtocImiI  htm,  4t  «te  Mttir  Mi 
mni  wMder  ftindeit        iriilwimt  wtA  mit  ikmm 
Sndtrangen  wüiiMht«  €f      Dtn  md  «ittMla  tbgediMkt.  | 

Warum  diess  so  spät  erst  geschehen  ist,  davon  ist  dii  | 
Ursache  nicht  8nj;egebeo.  Inzwischen  wird  seine  Erscbti-*  ! 
nung  nach  der  letzten  Detrbeitang  des  Verfs,  immer  to- 

Senehm  teyn«  Die  Mosikbeiiage  enthaU  des  K«peiliD. 
ierabard  Anntlm  Wab^r  .Cooipwlio^  4tt  Sekilleradiaa 
Gedichts:  Sehnsaefat,  dt§  im^  lOttttAcl«  stückwiisi^  «t* 
Üf  BegleitQiig  dtt  Gnitami  gesunge«  witd, 

Iftu^stes  wort  ^  und  ttc&erlMrcuik»  Fsnotf* 
.  $ehungs  -  fVörttrinch  üUtr  Jtntr  üum  fjruttAn  £)prf- 
.  -«fteii  tmlihnten  Wö^t^rt  AuidrlUU  und  BMifnmn^ 
.  wMhi  die'  Teut sehen  bi9  jelzt  in  Schriften  und 

chern  sowohl^  als  in  der  Umgani;s6pi  ache,  noch  im-  , 
J  mer  Jür  unentbehrlich  und  umrseizlich  gehalitn  iioUn, 
JEin  Handbuch  für  Geschäftsmänner ^  ^eiiijnüshstr 
^  find  alle  gebildM  Menschen  überhaupt^  von  Johßnn 
G  otiffm  Sommer f  Prof^  am  Coimimioriam  itf 
TonkunH  zu  Frmg^  DrUA^  Ptrimen^  "u.  waukm 
^uägai^.  .  Präg«  CaMicht  Buthh.  iSaS.  ijo  i 
ßr.  8.  geb.'  a  Rthlr,  12  Ür. 

In  diesir  Aosgab«  sind  nicht  nur  angefäh?  600  nm 
tnmdwiSrtw  §n!gdnwamm  (wdche  die  neuerlich  faeraoi- 
.  gekomaieDeB  Verdetttsebaiigsw(itlsibiteh«r  d«rlN»ttD) 
dagegen  di«  uraoiger  bekannten  deotsehen  Kaoftw9rtic 

und  Ausdrücke,  welche  blos  zu  erklären  waren,  "^^^ 
lassen  worden,  sondern  es  ist  anch  thcils  die  Quantität 
der  Sylben  theilg  die  Aussprache  der  fremden  Wörter  w- 
gegeben,  wodarch  dies9  Ausgabe  einen  bedeutendeii  Voc- 
wg  Tor  dft  bisherigen  erhalten  hei; 

^  Lehrbuch  der  schönen  Wissenschaft^ 
in  Prosa.  Aus  dem  Lateinischen  dts  Quintümt. 
Usbersetzt  von  Heinr,  PhU.  Conrad  B^nlt^ 
nathhsr.  Prof.  der  ThsoL  und  AM.  Mit  Am^ 

^   hingen'  und  einer  Vorrede  ieglsUtt  vßn  Gouloi 
Benedikt   von  Schirach,     Keu  übergearbdttli 
ierichiigt  und  mit  höchst  nöthigtn  Bantrkun^tn 
reichert  von  Dr.  Julius  Biller  b  eck.    Erster  Th* 
XVI.  2b%S.    Zweiter  Theil,  XV  und  207 --^o^^-  1 

*    Dritter  Theil,  5.  5o3  — 800.  in  8.  HelntMUdh 
«iüa'ecAe  Buchh.  ^8&Sw  a  JBlMr».  la  Gr. 

Diese  Jugenderbeil  des  seL  Senket  die  1774  ^  1'^ 

t 
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DeuUfthc  Utrjralur»  «•  MeM  Auflagen»  3S9 

 mukkmf        di«  aoppelt»  Ahsieht,  thill*  wm  Wi^ 

das  gtttM  pmaiialian  mjh  m  iimmm  9  thaUa  aki 
Ijahrboab  rar  Lahrar  in  gutan  Sabalaa  s«  urn,  Dalwt 

ipvunien  in  der  Uaberi.  ganxa  Capital  ood  ainzelne  Stellen^ 
Vielehe  nur  den  Römern  nützen  konnten  oder  ihre  ge— 
richlliche  Beredsamkeit  angingen,  nicht  übersetzt,  nnd  ea 
Ist  manches,  waa  in  der  Hariesi.  Aaig.  des  Hollin^schen 
Aaasoga  ataht,  waggalassen;  dagegen  sumI  aödara  Stailani* 
4ia  aa  jaaar  A«ag«  aiati  aacbt  Mwida»,  ^  Gatnär'- 
•dtto  Ausg.  dar  ganiaii  iBttiiatt.  Yardaalaahl  aiog^riMBt 
DaM»  sagte  dar  daosaliga  VonadBar,  »aUi  bnahittUaall 
nadi  allen  Zeilen  übersetzter  Qui^^ilien  wäre  ein  sehr 
unnützes  und  wissermaassen  komisches  Werk'  gewesen.C^ 
Man  soll  diesen  Auszug  nach  dem  Endzwecke  des  Nutzens 
für  UQsre  Zeiten  beurtheiien.  Die  neue  Ausgabe  hat  da- 
Airch  gewonnen,  dass  !•  Hn  Dr.  B.  an  aahf  vielen  Stal- 
lau den  dantachaa  Ansdrnck  berichtigt,  a.  an  vaiaaluada"* 
MD  Ortasi  wo  es  adtbig  aaliiaa,  Aomtrkaqgan  bafgia* 
logt  liat 

Forteft  II /a  xu  JUm  hulnbehin  Sfrüchuht^ 
rieht  für  du  Mrgttn  Anfänger  von  Mhregoii  Jo- 
Hann  Etie^er  Begge,  Rector  der  latein,  RdPhS'-  \ 
schule  zu  CuöufL^.    ZutiUy  '.'trhesserle  Aujlage,  60- 
burgt  M$usd  u,  ^ohn,  g&jö.    XIV.  x3o  S»  §•>  6  Gr« 

ISdp  war  die  aiata  Attflage  äiaabianan  aod  haatfoiait 
fitr  Antänger  ▼ao^  aaaba  bb  acht'  Jahrae»    Daraoe  liut 

aich  die  ganze  Einrichtung  dieser  Vorschule  und  die  Wahl 
4ier  Lesestiicke  erklären.  £s  soll  nun  noch  ein  Anhang 
a^om  Uebersetzen   am  dem  Deiitchen  ins  Lateinische  lol«* 

gas.  der  gawiaa  abaa  ao  aweckmaiaig  aingeiiGhlat- aaya 

Merkwürdige  Begebenhe  iten  aus  der  teut-^ 
sehen  Geschichte  In  chronologischer  Ordnung^  Ein 
Ltltjadsn  für  den  Unterricht  von  Julius*  Berlinm 
Zweite  *vsrbsss€rt€  und  vtrmehrts  Auflags.  Meltf^ 
stsdfy  Jlleckeissnscht  Buchh.   X  ia5  5*  8a  6  Gr, 

In  dieser  nenen  Auflage,  die  der  ersten  bald  ge^ 
folgt  4119  aind  solche  EegebaDhaitan,  die  nicht  aamitteU 
bar  aar  daatacbaa  Gaaahichta  gahdraai  waualataaD  and 
dagagatf  aadara  aafganommaa ,  anch  daa  Gaographiaaba 
laabr  .bartickaichtigt  worden,  Uebrigans  und  die  Bege-* 
benheiten  nur  kurz  angedeutet^  keine  aasgefiihrr,  und  die 
^aaatan,  in  za  uaverhältniswaaiaiger  Z«JbJ|  aogegebaa« 


• 

t 


Digitized  by  Google 


t  ^  • 


VersucJi  einer  TJ  eh  er  sieht  von  der  geogno- 
$tiscJien  JBe^cfioffenhe'ü  der  nächsten  Umgebung  der 
Stadt  Marburg  von  Creuzer.     Mit  eimr 

\  Charu.    Marburg^  KrUjgtr^ttht  Auchir.   4oS»  tti 

Dem  Schriftchen  ist  eine  liteioisclie  (oder  aacli  mi-^ 
Ifttinische)  Dedicftlioti  (vom  Sl«  Jno*  M  phW 

Imophische  Faeoltät  in  Mirbnrg  ▼orgeielst«  m  welciMr 
tribtllf,  ilMt  dMil»lte  «ofolgt  tiocs  der  ^icoItiKt  nach  de« 
«%or  iWci  labreo  überstandeneii  Exaineo  gettnoeii*  T«iw 
spreehens  ^om-Verf.  encheint«  1«  der  nSchtteo  JJmg^w 
gtnd  der  Stadt  und  an  der  Landätrasse  findet  man  au^er 
iiasalt  und  Sandstein  nicht  leicht  eine  andre  Fel^art,  aU 
die  Geschiebe^  'vv eiche  fast  überall  die  Hacdern  Ufer  dei 
Lahnflusses  bedecken.  Diese  Laiingeschiebe  sind,  5.  ^  ff, 
verzeichnet  ynd  eos  ihoen  wird  gefolgert,  dess  in  du 
Ifäbe  eio  reiches  Uebergengigabirge ,  ein  Fiätzsaitdstein- 
gebirge,  and  eia  Fidtstreppgebirge  (valcani^cbee  Gebirge) 
ybrl^den  leyn  müsse«  Das  fWfttrappgebirge  wird  im 
I.  Cep.  S.  S,*  behandelt^  Et  tritt  saerst  auf  deoa  hohed 
kegelförmigen  Frauenberg  hervor,  auf  dessen  Gipfel  ehe- 
inals  eine,  von  öophie  von  Drabant  errichtete,  Burg  "war, 
achon  von  Jahre  1489  verödet.  Das  Oebir^slager  wird, 
S.  17ff,  im  Einzelnen  genauer  betrachtet.  Das  Flötzge— 
bir^e  der  JMarburger  Gegiend,  nur  durch  bunten  Quadep- 
»tein  gttbildety  iat  im  atao  Gap.  beschrieben,  S.  29«  Uiat 
wird  aacb,  &  gf«  des  ?ertt<Mrteii  Seblosses  Weissenstei« 
gedacht. ,  Dia  fJab<«gaogsgebirg^  jat  oieiit  anapUirlkilMt 
beschrieben. 

Vther  di€  Notkwendigkeit  un4  z$P€€bmä9T 
'  $tge  J^inrichtang  einee  ^theologiMciitn  Seminars  für 
hünftige  G^Uiütht  itr  tyangellsehta  Kirchs  Bafems, 
^  J^in  zti(g€mäS9€S  Wört  an  alk^   wtkh$  $ich  für 

diesen  hochwichtigen  Gegenstand  interessiren.  Nebst 
einer  Zugabe  der  schönsten  und  treffendsten  SttlUa 
-  (JUS  des  Kirchenvaters  Johannes  Chrysostonius  6  jBu- 
^chern  vom,  Priesterthuine,  Vom  Verfasser  der  vor 
.  Mrixjjnung  der  protestant^  Gentraisynoden  von  Ans-r 
.  ,bach  und  £airei4th  herausgegebenen  Prdiimmmrfragi^  ^ 
,  Sulzbaah,  9.  Südd,  ifisA,       S.^  ^  Gr,  ^ 

Dem  Verf.         ivmtt  aonderbar  M  Wotli«  9  weoa 
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m  «Ml  in  jduielltfi  Utbergadg  d«f  l*iMöto{it  tfttjifW^ 
den  Jünglinge  yena  4<nr  Hölle  tkm'ekMwiiMieto  Ri«^  , 

penstendes  in  das  mit  Polypenarmen  «ie  umschlingende 
lYelt  -  ond  Berufslebens  sich  lebhaft  vergegenwärtigte, 
die  Lücke  zwischen   beiden  fühlte  und  die  wenige  Vof—  * 
bereiluog  eol^den  geistiichea  bupd  mit  dm  groaaeo  An^ 
iorderangen  an  dentelben,  vornpfavilich  in  oiierer  Zeif^. 
«uaaBiQitnhielt»    Er  rätJi  «laliar  tor  ErrichtoDg  «theolog.  s 
Sonioerittt,  wie  «io  tohoii  in  m^heii  Lüadem  TOthitt«*^ 
dm        md  gibt  in  7  AWebm.  idlee  «m,  wee  wu'rin0 
aweckgemhssen  ßinrichtuog  derselben    etwa  erforderltch 
aeyn  dürfte.    Die  ^ugabe,  S.  5S  fT.,  enthält  die  lehtfo-^ 
»ten  und  treffendsten  Stellen   an»  des  Chrysost.  Biicheni 
vom  i'riesterthume  nach  Cramers  Üebera.|  obgleich  ee  nicht 
•n  Handaoigabeii..  dieses  Werkes  und   aa  «iatfr  «mtfli 
Verden  tacäuBg  desselbeil  flurah'ü.        W.  UesitllMh 
Sualsnod  19(21  ^  fehlt.      ^  ^  . 

JfurfLgtJasstes  Neugritchi tehei  Wörter^* 
huch^  Griechiach-Ptutich  und  Deutsch'- GritchMu 
Jftbat  einer  Üetereicht  der  notkwendigeien  gramma^ 

tischen  Regeln.     Von  Miiiler  (Prediger  zu  Ho-^ 

.  hemvüldt  bei  Frankfurt  q,  d,  Oder).    Berlin,  Uunck^r 

u.  HumblQt,  iäad.    xi6  11  Gr. 

# 

Der  Vt  wollte  njir  die  gebranchliclislni  Wihter  dar 
sieiügiieeb.  Sprache  hier  sann  Behafe  des  Leieiis  neugineeb* 

Schriften   und   der  Abiasijung  von  Briefen  und  Aufssitzan^i 
jiach  den    besten  Quellen,    alphab.  auHüliren.    Bei  den 
engen  Drucke  konnt^-n  recht  viele  aufgenommen  werden,' 
Manche  sind  iür  dia,  welche  das  Aitgriechiacha  kenneo, 
tthfifliiaaig»     Denn  snr  die  brauchten  eufgenommen  aa 
Warden,  walche  der  i^engrieahiaahen  Sprache  eigenthädükh  * 
sind.    Da»  neogriecb.  Wtfrterbadi  füllt  48  Seiten ,  daa 
deutsch *-grjech.  3  9-    Der 'Anhang  von  8.9t  antbiilt  ein« 
Tibtlle  dtr  unretielmüssigen  Zeitwörter  und  eine  lieber- 

DO 

sieht  der  nothwendigslen  grammat.  Regeln  der*  neugrlech. 
Sprache,  welche  hinreicht,  denJßao  derselbea  kennen  und 
beorthcileA  aa  laroen.  ^ 

ytujsätze  aus  dem  Gebiete,  der  Analysis  von  C, 
-Sauer.    Leipzig ^   Minriolu^ciie  Mudib^        S*  &/ 
SÄ  Gr, 

^       Der  in  Berlin  lebende  Verf. ,    der  di^se  Aufsätze  in 
einer  ungünstigen  Lage  und  fast  ohne  alle  Iduiismittel  * 
Msgearbaitat  sa  habao  vaiaichart^  hat  siah  yoroehmitab 


Digitized  by  Google 


33a        >  '      b>  MJmaa  Susbriftea.  , 

# 

düiiff^  btMMUk^  i«B  V«m  Hrn.  Pirofi  Rollit  tffuuiMWW 
«MMmitoria^beo  InlMcikAlciil  in  Anwwiidoiig  sn  hmig— > 
Dl«  4fi  Aaftätstf  m  vieles  Sdiev&lMi  nod  niebt  ge^ 

iDeine  feenntnisse  der  Analysis  Terrethen,  sind  2  1.  XJeber 
das  Verhalten  der  CoeiHcienten  der  Gleichungeß  zu  des 
Sumiiien  der  l^tenzen  ihrer  ^V''ur2eln  und  umgekehrt 
über  das  der  letzlern  zu  den  ersteren.  Entwickelung  ei— 
mgtt  upeod liehen  Reihen.  Herleitang  von  Gleichangea 
moB  gegebeoenl  2*  Algshrmch«  Untecsiiohangeii  (ontec 
velcheo  Btdiogtmgen  gegebene  Gleichangen  jIcIi  «ikuds 

Xyleidmngen  voa  Ditdrigern  Graden  «b  der  der  gegebeMtt 
iiVi  «afiqpnn  hüeni  wohM  ti«  den  4ten  pder  oor  dm  StM 

'  Grad  ül^ewteigeD).  3.  fluni virang  «inlger  Reihen  (znaafä 
werden  einige  Reihen ,  in  denen  sinus  und  cosinas  viel-« 
fecber  Bogen  vorkomoaeD^  von  ihren,  als  bekannt  ange-r 
sonmeneD  Summen,  hergeleitet,  dann  daraus  durch  DiBe^ 
ren2iren  und  Intcgriren  andere  Reihen  hergeleitet  und  ihr« 
Summen  bestimmt,  um  auf  diese  Weise  zu  zuverlässigea 

'Summen  einiger  Keihen  zu  gelangen t  mittels  welcher  et 
möglich  wird,  zuletsk  die,  Sommen  lolcher  Reihen  zu 
beitimnieii,  In  denen  Potenzen  der  trigonometrischen  Li« 
Bien  vielbcher  Bogen  vorkommen.  .  'Oer  Vf.  wollte  noch 
nwei  Anfsätne  oder  Abtchnirte  beifügen,  aber,  nicht  hUkk 
eDgegebenej  Umstände  verhinderten  ihn  deren. 

\  .   Pyrmont.    Ein  Taschenbuch  für  Kurgäste,  u4u9 
•  Dankbarkeit  gegen  Pyrrnonis  Quellen  geschrieötn  von 
I  JDr,  Carl  Augusi  Tittmann,  Kön.  Sachs.  Hof^ 
•    l«ad  pfusiiZ'Rathe,  geh.  Referendar     jRfiier  dee  Kötu 
I    SäcbM.  Ch.^Vtrd.'-Ord.   Mit  einem  Plant  pon  Pft^ 

e4Gr,  K 

■  » 

VVa»  men  nur  von  einem  topographischen  Taschen- 
luche >r\\  a  r  t  e  n  kann,  ist  hier  geleistet,  und  es  müssen 
die  d^rin  gegebenen  Belpfirungen  und  Darstellungen  nicht 
nur  d.  Badegästen,  sondern  auch  andern  Freunden  der  Län- 
der- und  Ortskunde  angenehm  seyn.  Von  den  21  Akechn«|' 
in  die  es  getheiit  ist,  beichreiben  die  4  ersten  die  Lago 
itnd  das  Innere  von  Pyrmont,  diesem  Henptorte  nnd  eio^ 
zigen  Stedt  in^der  snm  Fürst.  Weldscfc  geb(Srenden 'Gcef» 
Schaft  Pyrmont,  die  Gegend  um  diese  Stedt  nnd  die  veiw 
eduedenen  P^rrmönter  Heilquellen.  Der  5te  gibt  ( nach 
^den  besMn  medic.  Schriften)  en :  was  für  Kranke  ihr 
Heil  in  P.  suchen  können  ?  Die  G^enstände  der  Xoi^en- 
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im  Abschnitte  sinjft  ^  SO« '  AiliiJhftig  (schon  in 
sehr  frühe Q  Zeiten)  und  (ehemals  sehr  hi^aiiger,  vornem— 
lieh  15Ö6)  Besuch  der  P.  Heilquellen.  7.  Reise  nach  P., 
Vorkehrungen  für  den  Auienthalt  und  Ankunft  dasell^lb 
8.  Aufentluilt  und  Bedelebea  in  P.  überbeupt«  9,  Eja^ 
richtungen  bei  den.  HeüqaeUeilf  fo«.  Gebrauch  der  Heil^ 
q^oeUen  uberbaiipt  fS.  60).   11.  (Ubamät  der  Trittfe- 

SMfko,  12.  der  P.  Bedeqiitllen*  JS«-8org«  f&r  di* 
esundheit.  14«  Vergnügungen  in  P,  15.  Verj^niigungt« 
orte  um  P.  und  entferntere  Partieem  16.  Polizeiliciio 
Einrichtungen  in  P.  (sehr  gut).  17,  Ausgaben  in  P. ' 
(nicht  mehr  als  in  andern  Badeifrtern)»  I8.  Pyrmontec 
Foitbericbt.  Der  i  gte  Abschn.,  S.  131,  führt  die  vencfai«- 
draen  topogr*,  histor.  add.  nedicin.  BetchreibuDgen  von 
P»  mui,  »it  Beortbeslaog  deiselbtii.  '  Der  soste  handelt 
TOB  der  NiMheilr  nnd  dew  wiederhohen  Betoche.der  P«, 
Heilquellen.  litt  Elsten  Wird  der  Gmndriss,  der,  "wenn 
er  gleich  kein  Kunstwerk  ist^  doch  zai  Orientirung  in 
P.  hinreicht«  eridärt,  '  . 

■        -  -  *k 

DüTitdlung  der  im  GronhtrX'  SaehtMr-Wdmar^ 
Eisenach  €ing€führun  neuen  Situtri^trhiigung  9  neAet 
AtrcehtuHgtn  Mer  dU  darauf  Bezug  haitnden 
lAmdtagMVirhündlungin  ^  imghkntn  üStr  den  Erf(^lg 

der  Ani^vendung  des  gedachten  Abgabesystems.  JVeti— 
Stadt  a.  d.  Orla,  Wagner,  lödS.  loB  S%  ü.  gelu 
»  Gr.  • 


lehrreiche«   freimiithig ,   enttündig  ebgefaeelt 

Schrift  in  10  Abschnitten.  i.  Steuerverhältnisse  des 
Grossherz,  bei  I^oiTnuntT  des  ersten  ordentl,  Landtags. 
2.  Grundsätze  des  projectirten  neuen  Steuersystems.  3,  4. 
Ergebnisse  der  Landtagsverhandlungen  I82i>  in  Bezug  enf 
dei  projectirte  neue  Steaersytem*    ^.  S.  sa*  Des  Grund— 

Sesetz  der  ^teaeryerfessnng  vom  ^3«  Apr.  1821,  nehs| 
isn  gehdrenden  Reftuhtiven.  6,  Erfolg  der  Äatfiifamng 
desselEeit.  7»  Die  Mndteg^lTerhtpdlnngen  vom  J*  IS23| 
in  Bezug  auf  diess  System*  8.  Veränderungen  im  Ab— 
gabenwesen  in  Folge  der  sanctionirten  Landtagsbeächlüaee 
vom  J«  1823.  9.  Dermaliger  Zustand  der  SteuerreguU— 
rung,  10.  Ansichten  über  die  Ausführung  d^s  neuen 
Steaersyatenlfi .  Noch  sind  3^  dee  ehemalige  opd  jauig/e 
^teoersyatem  angehanda»  BaUagan  baigafiigt» 

Poggezana,     Romantisch  •  historieehe  Erz'dh-^ 

tung  üu$  der  SSdt  de»  JDuUichin  Ordena  im  vierzehn- 


IIA  JahrhundiM%^  von-  E l is t  v^n  Mmhtn kauBtm^ 

Bei  ihrem  Aufenthalte  in  Berlin  wurde  die  schon 
4arch  mehrere  Schriften  bekannte  Vfin.  bewogen,  sich 
«nt  der  altern  Preuss.  Geschichte  und  ihren  Quellen  mehr, 
m  lösche ftigen.  Sie  Tersichert,  in  dieser  Schrift  das  Di* 
•tloriaehe  mit  möglichster  Treue  befolgt  und,  dioChr»- 
oikeo  V6rsefa]6d«o«  Benohte  geben«  das  Wshrschotolicte 
4mA  ai«hr  RotaMStischen  Vorgezogen  zu  hAb«»;  eile  Btii-> 
kleidang  ist  »ber  allerdings  romsntiscH.  Die  Weidelottin 
Poggezana  wird  CHtistinf  ihre  Begeben heitea  fallen  in  die 
Zeit»  WO  Kyostud  Grossfiirat  von  Lit^hsuen  war. 

c.  Journalistik.       j  \ 

V  Neues  vaterländischesArchiv  oder  Hd^^ 
träge  zur  allseiligen  Kenntniss  des  KÖn,  Hannover^ 
wie  es  war  und  ist, .  Begründet  v^n  G*  G.  Spitl 
—  Fortgesetzt  i>on  Ern^t  Sp  angenb%rg^  Dr. 
.  JL^  fCön,  Gro^brit,  Hannou^  Ob€r^App€U*  Rütht  ^ 
Zills.  Jahrgang  itt24t  I^rkust  viertes  He/i.  Mit 
S  Stsindr.  Lüneburg »  Meroli  und  WeAUutb  «8t4. 

, '  576  S.  8.  a  Rthlr. 

W 

Vgl.  Rep.  1824.  IV.  S.  90,  —  Im  steo  Hefte  bat, 
S,  T,  Hr.  Prediger  (zu  Emden)  Dr.  J.  Ch.  H,  Gitter^ 
mann  die  Hauptzüge  der  Geschichte  von  Ostfriesland  in 
dessen  alter  Zeit  fortgesetzt,  Hr.  Geh,  Rath  SpUeäer 
tinen  Beitrag  zur  Geschichte  der  Grafen  von  Dassel,  S.  dg^ 
gegeben,  ib.  Dompi^stor  Dr.  Rotermund  m  Bremen  dse 
iLeben  des  Geoeralsoperinlend*,  Dr.  Joh.  Casp.  Velthnseni 
8t  Sft-*-52,  erskhll/  Eingesandt  nnd,  S.  53,  abgedruckt 
ist:  üebet  ein  bei  Oldenstadt  gefondenes,  aherthümliches, 
inetallenes  Bildchen,  mit  2  Steindrucken.  Hr.  Dümpa^t. 
Dr.  Rotermund  hat  die  Uebersicht  der  vorEÜg liebsten^ 
seit  hundert  Jahren  in  den  jetzigen  kö'n.  Hünnov.  Landen 
e/schienenen  period.  Blatter,  mit  Litera/notizen »  S  55.^ 
beschlossen.  (Wie  viel  mehrere  wird  man  nadi  100  Jah- 
fen  zühlen!)*  Hersog  Heinrichs  d^s  jüng.  .von- Lüneburg 
Hofordonng  vom  9.  Apr.  isio«  MttcethsJlt  Ton  Hm, 
Antm^  A.  C.  ff^edekind  zw  ISnefh ,  o.  9$.,  ist  in^^mebr 
nis  einer  Hinsieht  meikwordig.  S,  gt.  Altes  Meyerrecht 
der  SehilUngsgütor  beim  Kloster  ^t.  Michaelis^  aus  dem 
Jahre  158S1   mitgetheüt  von  Demael^en.         94,  Ve^i 
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Pritis  Otto  Hdarieb^i  Vo«i  Bli^stkw»  l>tlt}eb.  nklit  ^^n^> 
bürtige  Nachkommenschaft.  Vom  HrD*  Zöllner  CL  F, 
Manecke  jn  Lüoeb.  Derstlbe  hat,  S.  98.,  fernerweite 
IXacbricht  voti  Hannoverschen  Geschlechtern ,  türki^ichcv 
AUuinft,  gegeben.  S.  loS«  DaS'Lead  UeJelk  vikiffe*^ 
der  Kais.  Sequestiifttioil  Tott  J.  }689  faii  §731,  vom  Hft«» 
Gmefatitetw.  'D^nnmUrg  in  iioteiibitfg.  8.  Iis.  £i4 
»ige  Ifechricluso  iikef  des  Leben  nnd  £0  Sohritcen  '4es 
Johannes  Letzner.    Von  Hro.  Jbutz  in  Göttingen«  . 

Hr.  OAR.  Spangenberg  hat,  S,  l6t,  eine  UebersicKt  dcf 
•Vaterland.  Gesetzgebung  des  J.  1822  bis  18^3  j^e^eben, 
undi  S.  1479  ein  ungedrucktes  Bruchstück  eines  anh#^ 
kennten  Vaterland»  Dichters  aus  dem  Mittelalter:  Snseiinn^  ' 
im  Bade.    £in  ungenennt«  Oificier  hm%  eine  skisnirtf .  Genr 
•ehiehte  der  Entstänos  des  jetzigen  Ktfn.  Hannm^eracben 
Armee,  8«  152,  g^Iielert,  und  ;Ur.  Pest  Sprtngtr  im 
Geschichte  der  Stadt  Hameln,  S.  161— ^8S«  fortgesetzt.  - 
Die  Miscellen,  S.  189)  habea  folgende  Gegenstände:  !• 
Die  Lavenbriider  Elftn  in  Hildesheim.    2.  Ostfriesisehe 
Anekdoten^   von  G.  gesammelt.     3.   Ein  merkwürdiges*'' 
Adlenstück  2ur  Kunde  des  Aberglanbens.    4.  Untersehfif«  « 
ten  auf  dem  Gemeide  in  der  Kirehe  sn  SieTersh«tteeni 
die  deeelbst  im  J«  ISSS  irorgefell^  Schieeht  darftellcnd, 
9to  Frenengcvede,  ens  einer  eiten  Iiönebur^.  Urkandeör- 
Sammlung  des  14.  Jahrhunderts* 

Viertes  Heft:  S.  20 r.  Beiträge  zur  Kunde  der  Heitern  ' 
Erdbeschreibung  des  Kön.  Hannover,  namentlich  zur  Er- 
läuterung der  Stiftungsarl^QDde  des  St.  Michaelsklostece 
SU  Uildesheim  (insbesondere  über  die  dem  Klotüer  ver-^ 
linhenen.  Höfe  ned  Güter) ,  -wptn  Hrn.  Drost  9on  Hmllt 
n  Bnrgdorf  (nebst  einer  Stemmtefel  der  in  der  AUi.  ge*  ' 
pennten  Personen)«   S.  S40.  Chronik  der  Univers. -Gtli-* 
fingen  ,  Oct.  1823  —  24.    S.  253-  Leben  und  Schicksale 
de»  gelehrten  und  berühmten  Johannes  Caselias,  eines  ge— 
bornen  Göttingers.   Aus  alten  Geschichtbathern  und  Nach- 
richten gesammelt  und  dargestellt  vom  Hrn«  Collaborator     ^  ^ 
Klipf€l  zn  Münden.    (Kr  war  17*  Jnn.  1533  geb.,  f  9. 
Apr.  1^13.)   Hr«  Geh«  Rath  Bitter  v.  Spllckar  het,  &a5^  ' 
^en  erUnteraden  Nachtrag  (aus  g  Urknndea  i^oa  lani 
«nd  1316)  zu  dem  im  N.  Vsterl.  Arehlv^  Bd/III»  R.ü6ii^    .  . 
gegebenen  NachricJiten  über  das  ehemalige  Klo^ter.Wit«- 
tenburg  geHefert.    S.  272.  Beitrag  zur  Geschichte  des  Le- 
bens und  Wirkens  des  (Lilientbaler  berühmten)  Astrono— 
■Mn,  Job.  Uieron^  Schröter  (f  119.  Aug.  iSi6|  71  X  tlt), 
Dompaitk  Hm.  Or«  Mot4rmim4»  &  Hfl.  AeleM^ 


» 
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,  iFom  Hm«  Amtuu^  Rotirmiund  va  hmßUki^  &  307,  Vm^ 

*  li»DdlaDg0n  in  der         Diit  dte  aten  «UgraMnoen  Stfe-» 

devers.  deü  Köo.*  Hannoter^  S.  320.  Der  Kobold  Hio-* 
selminn  aUf  der  Buri^  zu  Hudemiihlen  (eingesandt,  Bei- 
treg  sar  Geschichte  des  Aberglaubens  im  Vaterlande)^ 
S.  334.  Merkwürdigkeiten  des  Doms  zu  üardowii  (mit 
AMiid«  eines  höUarneo  Löwens , ,  der  im  Unterschrift 
Imt:  VestigknD  L«0qu}»  S.  936«  Nekrölog 
n  Nledemiltfdwn I  D*9^  'Anton  Bering  (geb.  16.  Nor« 

1753m  t  7*  ^H'  SehrifittOf  Jok,  Anir. 

Slickfortf  enarit.  Heclor  des  Gymn.  tfa  Göttiagen «  geli^ 
II.  Jan.  1747,  +  I.  Apr.  I824),  Ludw.  Friedr.  P«l- 
storff,  Pred.  «u  Zelle  (geb.  ix.  Oct.  1775,  +  18.  Apr. 
1824,  aosfiihrliche  Biographie  von  ihm;  seine  Schriftea  , 
S.  342  f.)»  Andr.  Wilh.  Hagemann,  Pred.  an  der  Alarkt- 
kirche  in  Hannover  (geb.  1744,  i*  ^S.  Mai  1824,  ßchnf«« 
teil  S.  343*)«  Ludw.  Christian  Wilhelm  Zwicker ,  Obm^ 
ttencfteth,  Consist.  Rath  and  VicepräsicU  dtc  stea  ¥iwm 
Wn  4«r  allgem.  Ständevers.  (geb.  1763,  $•  Jan.  1S24« 
SebilffHOt  Christpli.  Friedr.  Willi.  to&  Vangerow«  Lradk 
dffoit,  HhMrdet  üoelpbeo-  und  des  pr.BAO.(g«b.  iv«  JoL 
1773 )  1*  21.  Aug.  1824,  hat  in  diese  Zeitschr.  Tiele  An^ 
satze  geliefert),  Hofr.  Job.  Heinr.  Meyer  zu  Hannover 
(geb.  1744,  +  27«  Sept.  1824),  nachträglich  S.  374,  Jo- 

^  hann  Christoph  Ilsemann,  Berg  -  Commissair  (geb.  7.  Apr*^ 
17^7»  T  Clausthai  13.  Oct.  1822.,  Verf.  verschiede- 
ner Abhh«)  —  S.  347.  Uebersicht  der  vaterläod. '  Lil»- 
riliit'  von  Mich,  I823  bis  dehio  1814  (mit  Anzeige  dec 

/  llecaiisiönen  derselben)^  darunter;  des  Hafmed,  JqIi^  Gm^ 
Elwerl  Schiw:  De  ICtie  f-lHdesienaiboSy  qui  maneribos  m 
regno  fiennev*  edministretis  atqne  scriptis  inclMMf«| 
Hildesk.  18S3.  3^^«  in  4.;  J*  Cv  F.  Schlegel  lüier  Scholz 
pÜichtigkeit  und  Schulzwang,  nebst  einer  kurzen  Ge-* 
schichte  des  Schulwesens,  zunächst  in  Absicht  der  Han« 
viiov.  Lende  1824;  Gemeine  Bescheide  und  gerichtliche 
Verordnungen  der  Kön.  Justiz- Canzlei  und  des  KöoigL 
Hofgerichts  £a  Stade,  herausg. «vom  Justizrathe  Dr.  E.  V« 

•  G.  Schlüter.  Stadt  1814«;  Entwarf  eines  Stri%tsetz bockt 
fir  das  Klln.  Hannover,  allgemeiner  Thei|  18^4«;  5Uttt<» 
ud  Adrai<*Ktl*ndtr  fiir  dat  Kttfi.  HaiiBQmy  idtttt« 
Btwnsg.  der  Leg.  'Rath  Kndhiff  Ht ;  den  sten  Th^  vim 
Mdstrt  Osntbr.  Gtsthi  bat  Dr.  Stüve  in  Osnabrück  her* 
ensgegeben;  Heinr.  Veldeck  (Vf.  des  Taschenbuchs:  Göt- 
tinnen und  aeii^e  Uffigeboo^en  u#  e.  L  L  BäiNUbeo^  l^a^) 
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in  Df.  G/H;  Klippel  y  GoDtbor«:»  Öyma.  sa  liiiildbQ. 
—  Itf  dm  .lfiMsdltns  S*  SS^«  Füfsorg«  dir  Kbn»  Obiiu  . 
liadlMMibtbMM  iBr  dW  BrbiltoDg  vtttrläad,  DMilottller,  ' 

namentlich  der  Riiiiien  der  Plesse ;  S.  359.  eine  reehtfitt^ 
tigende  Bemerkung  des  Einsenders  (v.  W.  zu  M.)  der 
frühern  Nachrichten  von  den  HanntJv.  Familien  von  xMl. 
Abkunft;  S.  361.  ein  (sonderbares)  Edict  (des  Stedlntllft 
von  Lünebarg,  14«  Sept.  1702)  wider  das  Spaziereog^  I 
heo  (det  Almids  spät  und  selbst  SA  der  Necht) ; .  &  }6j« 
Anfliidang  ikt  Rnioeo  der,  HilleraiOQd'Mlieil  Borg  bei 
Springe  (vom  '*ilfteigeii  Atttmeiln  Dicdinietii}) ;  S.  365« 
Der  Grill  (ein  grosses  ond  allgeqpeihes  Würfelspiel^  io 
Braunscbw.  arid  in  Zelle,  im  15.  Jahrh.),  ein  Beitrag 
zur  Sittengeschichte,  aus  Kornes  ungedr.  Chronik  des 
Stadt  Zelle;  S.  368.  Handschriften  in  der  HerzogL  Bi- 
bliothek zu  Wolfenbüttel,  die  Laodesgeschichti'  bilnf««, 
feoid  (#D  dfer'Zalü  22);  S.  373.  wohlfeile  Zeit  nm  I4IO  *' 
(Dach        hMidschfifiL  Naehii^. 

Neu€$  vaterländisches  Archiv  u,  s.  /. 
Jahrgang  i8i5.  (in  vier  Heften).  Preis  des  J^hrg^ 
von  jtizt  an  au/  Subscr^  2,Rlhlr. 

Erstss  Heft  (Band  VII.)  S.  t  — 182.,  mit  a  AbbiU 
dmigen.  t.  lieber  den  Forst  Bneiiebroch  (dir  im  dm 
Ui^gmftttdeo  det  *  Eitefftosees  im  Hoyi^iehen  sn  -  pat^m 
sey)  y  den  4^  lUiaer  Heiiirieh  IVl  dem'  Ertbisch.  Adel- 
bert von  Bremen  verliehen  bat  (nebst  Erläuterungen  der 
Urkunde  K.  Friedrichs  1,  vom  J.  II 58),  vom  Hrn.  Land- 
drost  von  Wersche  zu  Marienburg.  S,  23,  hat  Hr.  Dr. 
Aug.  Westrumb  zu  Hameln  das  Leben  des  (2«  Dec*  I7SI 
geb.  9  f  31*  ^ec,  181 9)  Berg  -  Commissärs  und  A^lho-« 
kort  n  Hameln,  Dr.  med,  Johann  I^riedr.  Wssinunkf 
bbaehriebeo  9  seiiit  Verdienito  um  Chtaie»  Pharmorfoeipd 
Tdd^|oIo^te  gesehildert,  ond  eriht  Schriften  (S.  40  ff.) 
an^eftihrl.  S.  42.  Mit  wem  schloss  sich  der  vom  Grafen 
Dietrich  von  Holland  angehende  Mannsstamm  der  Grafen 
•  von  Benrheim?  (nicht  mit  dem  Grafen  Bernhard,  -j-,  1421, 
sondern  mit  dem  Grafen  von  Teklenburg,  Conrad,  \  ISST^ 
vom  Hrn.  But'germ«  VogeH  zu  Zelle  (nebst  mebrero  ur» 
knndt«  Beiträ^eii  mir  Genealogie  änd  Geechielile  der  Gm- 
fra  TOir  Bendirim  nnd  TeUenbor|)».,  S.  58.  Dmc  .Seh»* 
eterheld  ron  Königsberg  (Hftnt  oder  Sagen,  ein 

Schuster,  der  durch  seine  Tapferkeit  in  der  Rudauischen 
Sehlacht  in  Preussen  1369  nicht  nur  sieb  den  Adel|  aon«« 


$3S  e.  Yawnallatik. 

dtra  mich  seider  ganzen  tnnnng  das  Recht,  im  ^pp^l* 

tcn  Reichsadler  im  Schilde  und  Siegel  zu  iüiireD,  erwarb) 
vöm  Hrn.  Geh.  Canzl.  -  Rathe  Blnmenbach  in  Hannover. 
S.  68.  I^r.  iTildebrand  Gieseler  Rumäne,  FÜrstl.  Braun- 
schw.  i Lüneburg.  Rath  und  Grossvoigt  zum  Calenberge 
(geb.  1568#  i*  13.  Uüj^z  1631,  pis  Gelehrter  ood  Ge- 
schaftBinaQa^  besonders  in  jileaiaL  Stueitigkeited ,  geschil- 
dert), vom  Hrn.  OAI^,  Dr»  Sfangßnbtrg  (v.prnämlicb  Ton 
seiner  hendschriftl,  Ikfrbeilun^  des  CorpDl  Juris,  9^ 
wodürcb  «r  von  dem!  Sfodkmi  deir  ^GlQSsat|»nn  9pd  scho- 
last.  Rechtsgelehrfen  ab  und  euf  des  der  Reehtsqnellea 
'selbst  hiniciten   wollte,  auch,  S.  97.,  von  seinen  ver- 
slorb.  und  jtur  lebenden  Nachkommen}. — •  S.  loi.  Bei- 
trag zur  Gesciiiclite  der  Barte,  vom   Fürstl.  Lippisciiea 
Geh.  Rathe  von  Strombeck  zu  Wolienbüttel.    (Bis  1 550 
S}enden  in  Deutsclil,  die  Barte  noch  in  grosse  Ansehen ; 
aber  gegen  Ende  des  i6ten  und  Anfang  des  Iften  Jehrb, 
trni^e  das  Abschneiden  derselben  mit  grossam  Widar- 
sptficha  dar  jirotast.  Caistlichkeit  nach  und  nach  einga- 
CithH,   sp  dass  gegen  .S^nd»  ilca  I7tep  lahrh«  nnr  noch 
'  Zwickel  -  und  LIppenbürte  zu  sehen  waren  nnd  «nah 
diese  endlich  versclivvanden.    Die  frühere  Literatur  übet 
die  Bärte  iindet  man  in  der  Abh.  über  Carls  des  Grossen 
Bart  in  Joachim^S  Sammlung   vertrischter  Abhandlungen 
B.  IV.   S.  388.).    S.   loK.    Siebzehn  uogedruckte  Brieie 
von  Lichtenberg  (1776  —  So).    6.  129«   Die  DcajisfaUs 
Hasejijagd,   ein  ^planten tseh^^s  Spottgedicht^,  Ton  dem 
Draasfeid.  Biirgann. ,  Geoig  GrünawaU,  I660  gedichtet 
Fortiif tanng ,  mitgethaih  vom  Hrn,  Dr.  C  H.  Klippel 
Mundeil.   (Den  Acdang  des  Gedichta  hatta  Hr.  Boffinaan 
ans  PaHarsIeban .  im  i.  Beoda  des  N.  V.  Archivs  isii, 
S.  238  ffl ,  bebannt  gemacht«    Noch  sind  einige  andere 
Erlauterungen  und  geschichtliche  Nachrichten  beigefugt.) 
8.  153.  Stiftnngs-peukmal  des  Stiits  Bonifacii  Ha- 
meln (das  ^^tilt  sollen  Graf  Bernhard  von  Büren  und  des-^ 
sen  Gem.  712  gestiftet  haben.    Diess  gründet  sich  aof 
die  Umschrift  eines  hier  abgabild.  Denkmals,  das  aber  erst 
Im  14.  Jahrb.  erriohtat  zu  seyn  scheint.).    S.  156«  Merk- 
.würdige  Grabstätte,  antdackt  (182c)  hai  Zella ^  Toni  Hm. 
Oeo.  Hmie  Tmie  einar  Abb.  in  Staindr»  ^  waldia  die  gc- 
fundanan  Sachen,  ainan  l*opf  nnd  andere  Garüthacharm 
daratallt).    Miscellen:   S.  159.  Anderweire  Notizen  üb^r 
Hannoversche  Familien  türkischer  Abkunft;  S.  i6i.  Ilan- 
/Hover  soll  Hohenufer  bedeuten;    S.  I63,  Inschr.  an  dam 
j»lten  Schlosse  Erichsburg  im  i  ursl^  Götpngen  (von  IS^q)^ 
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8«  II4.  Gebrtnch  Sachttii  —  und  Schwibenipi«geli 
mnt  dem  Leinebir^«  stt  GHrtiog€ii;  S.  167«  Dr.  Rotiiw 
miMM^'t  Nftdltrig  m  daiii  Verzeichniftst  der  p«ndd»  SMl«- 

Wtttriing  dte  PfanilelUii  im  Kte.  Hasoovvf  (von  1394. 
1«  Jal.  Sil);  S.  Ifo.  Nidiridit  Von  der  Katsereliroaik,  ei« 

nem  der  ältesten  ^  grü&sten  and  ^ch^nsten  deutschen  Ge-« 
dichte,  au»  der  ersten  Hallte  des  I2t<$n  Jahrb.,  über  17500 
Vtrse  ent haltend)  das  Flr.  Messminn  in  Berlin  in  2  Bän-^ 
den  lif raus^^eben  will);  S.  181.  Noch  einige  Anekdoten 
von  Abraham  Gotlbeli  Kästner  (aod  deueo  SUtit  'aät 
Job.  Geo.  Ziomerroann  l?79). 

Ziv§U€$  tJtfit  1S$«^394^  mit  einem  Gmnd-* 
rSss^.  8r.  ISS«  I^'eehlmg  aa  der  im  4tett  Helte  deo  vor« 
Jahrgangs  befindlieheii  Abb»  über  di%  Stiftuogs-Urkliodo 
d«f  $t.  Aüdiaelisltlosters  xu  Hildosbeim«  Vom  Hrn.  Drost 
yon  Holle  zu  ijurgdorf.  Unrichtige  Angaben  über  die 
Gane  Guddingen  und  T^ibca  werden  beritlitigt  und  noch^ 
andere  geschichtl.  NnchiichteD  initgetheiU).  5.  2lo.  Ei- 
nige durch  die  von  dem  Hrn.  Drosten  v.  Holle  im  4ten 
U«  des  vor.  Jalirg.  mitgetheilten  l:.rlauterun gen  der  StK^ 
mngabriefe  de»  Sr.  Midiaeliskloiteia  in  Uildeabeim  yeraiH* . 
leiite,  geachichtliche  Bemerkungen.  Vom  Laad- 
dioitea  ,p»  (FaraeAe  sa  Maiienburg.  (Auaier  den  Bemer«» 
kongen  ül^er  einielae  Orte  und  Qaom  und  dmen  Baeihwi 
findet  man  hier  aueh  Zweifel  an  der  Aeebtbeit  derbeidieift 
Urkunden  vom  J.  1022  aufgestellt.)  S.  233.  Nackwer-* 
aung  über  den  Anfang  -der  Cronekken  der  Saasen  (und 
über  ähnliche  Chroniken),  von  Hrn.  Dr.  Massmann  in 
Berlin  (S.  245.  ist  die  Vorrede  der  Berliner  und  einer 
WoUeobUttlei:  üaudschrift  mitgetheiLt).  5.  249.  Beitrage 
ZOT  Geschichte  und  Verfaasang  der  Herrlichkeit  Papen-« 
boigy  nebst  einet  Karte,  von  Hm.  Dr.  BehneM  in  La-* 
Iben  (Papenborg,  nicht  Pagenburg,  an  der  Oatfriea*  GiKaae^ 
kommt  1.0  der  dtem  Geachiebte  143«  vor;  die  iiaohhe- 
rigen  Scbicksale  werden  eraXhlt).  S.  274.  Moritx  Ton 
Zarenhusen  (Hauptmann  ^  dem  der  Herzog  Wilhelm  der 
jüngere  1569  Besitzungen  zu  Bockum  veiUeJx  und  der 
durch  seine  Käubereien  die  Strassen  unsicher  machte,  aber, 
dabei  todt  geschossen  wurde),  vom  Hrn.  Anitm.  von  Us^ 
Inr  zu  Gifhorn.  S.  afta.  Von  dem  wilden  iiamein'scheu 
Peter,  vom  Hrn.  Domp.  Rottrmund  in  Bremen.  (Man 
fand  den  J^ähr.  Knaben  nackt  auf  dem  Felde  bei  H»-* 
'neloTor  100  Jabren^  ea  war  ein  armes  »^  blödainnigea^ 
verhnfenea  oder -verlassenaa  Kind»  und  verbante  in  em^- 
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'iwm  jj^Mstarm-  bii  m  «einein  ToAe^  at.  Fein*.  I7iSt  ^ 
«r  etwa  «U  war.)   S.  292.  Hra(t  (odn 

Hnunv)*,  «ine  vormrii  in  Emden  getauft»  Tüfldo  (jt» 
icige  GhrtCio  des  Mufti  itt  Olto^  HisMi,  der  bei  der  tfefeem 
Elebemng  jener  Stidt  id8<  fein  Lebe«  wlor),  irom  Hm« 
Pest.  Gitiermann  in  Emden.    8.  S99.  Uebersicht  der  Be^ 
völkeröog  von  Ostfriesland  im  J.  IS22,  von  demselben 
(im  cigentl.  Fürstenth,  Ostfriesland  IIT557,  im  H.frrlm- 
gerltnd  2103a  Einw.).    S.  303.   Uebersicht  des  ostfries. 
Viehstandes  1S22.  Von  Demselben.    S.  304^  Liess  das 
W^rdensche  Domcapitel  lip  1«  1 6 1 S  Färsten  -  Groschen 
prägen  ?  (wie  in  .Spangenberge  Werdenscher  Chronik  er- 
kihh  '«rifid),  vom  Bm.  B^mm^  Pfanniudm  in  Wefdw 
fimvmnt).   S.  3ff«  Der  Vefdentehen^ LandetiSade  JGis* 
l»iiligung  der  KirchenordmlBg  des  Bfictiois  HiiBpp  Sigis- 
mund (1600.  1605))  von   Demselben.        314.  Zweite 
Erinnerunj^  an  Abr.  Gottlielf  Kästner  (Bemerkungen  aas 
den  von  Amalie  von  Geluen  herausgegebenen:  Dreissig 
'Briefen  und  raehtern  Sinngedichten  von  A.  G.  Kästner, 
'Darmst.  l8fo^  geeogen.    (S«  321»  Auszüge  ans  seiner 
''Correi^ondenz «  Briefe  von  Heyne.  Baldinger,  Lalaade 
it,  A.    8.  316.  aind  auch  Kästnere  Biographien  ange» 
.fttn.).  In  rftier  TabeUe*^  bei  8.  s<o,  iat  eine  Ueber- 
'vtoht  «ll«r  Gebohien  (52274)^  Copulirleii'  und  GeSlorbe- 
bto  f 3ft2b4)  Sm  K9to.  Hannover  vom  r«  Jan.  iS2f  bii 
'tiahin  lg25.    S.  366.  Die  .Sturmfluth  in  .der  Nacht  vom 
4ten  zutti  $ten  Febr  1825,  nebst  Bemerkungen  über  die 
höchsten  Sturmfluthen   binnen   den  letzten    200  Jahren, 
Von  Hrn.  Dr.  jyUtmer  in  Hannover   (nebst  I>[achtragen 
8.  3S3  ^0*  Misceilea  sii^d  Znsätae  und  Bfr- 

Vichtigungen  zti  ^em  Jahrg.  rS^4 '  (über  den  ifinselMm 
^.  S78  ,  tiber  Gräfenlrettls  3to^  Zusatz  zu  den  pv* 
rteid.  Schriften  in  Haanov.  im  eMen  VieiAeil  dea  iflM 
7ahrit^  %t\t)  gelitfert.  S.  590.  Bilf  Fe»  Bier  ,  daa 
Über  100  Jahr  ert  war,' in  dem  furstl.  Keller  zn  Graben- 
hagen.  S.  Jfl-  Nalurhistor.  Merkwürdigkeiten  in  Osf- 
friiesland  (Cotula  coronopifblia ,  in  Afrika  einheimisch). 

395.  Beitrag  zur  Sittengeschichte  des  vor.  Jahrhund. 
(Zur  Bestrafung  böser  Weiber  wurde  1742  angetragen, 
dass ,  weil  Cefa ngn issstrafe  nichta  frttchtei  ewe  Mae^l9'id*- 
*del  für  sie  angelegt  wirden'  aolle. 

Drltiis  Htft  Iftas.  x8o  8.  Mit  a  Btb^.  Tafeln. 
'S.  f.*  Beitrag"  aur  Regierungsgesciucshte  dea  Hmoga  Carl 
ym  Brannschwetg-'WolfenJniftel,  lOteaten  Friitaen  des 
;HarafOg$  Ferdinand  Albrecht  II.  (ein  Thcil  der  Xnsrructio- 
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kW  tot  di«  ^rndume  mitk^n  Mobm  Yom  ||« 

M«i  1730,  moht  weniger  neKKWordig  idt  die  in  dem 

^ärsfenepiagel  des  löten  Jahrh.  abgedruckten  Ordjpungen), 
k'om  Hrn.  Geh.  RatLc  (,-on  Ülrombeck,    S,  9.  Beitrag  zur 
[Charakteristik  iie*>  als  Mensch  und  Naturforsclier  gleich 
^chätzexiswerthen  (am  1.  Mar^  1793  gestorb.)  Jo^,  ,Geo4 
[ieinh.  Andrea,   Apothekers   zu« Plannover iFOm  Hrn. 
3b(ar-Bergpoiomissar  Dr.  Du  Mc  ni!  ui  Wnnstorf.  ,  S«  SJ* 
loiitiui  jVQD  Dianalaid  (geb.  zu  Güttingen  •  27«  Jon»  16339» 
ft*lt  -1676  Pädagogtarch.  am  Gymn,  au  Gdttingeay  1702 
oait  dem  Titel  eines  Profees.  der  Theologie  beehrt,  und 
1 707  in  das  Collegium  Canonicoium  zu  i:linbeck  aufge« 
nommen,        16.  Aug.  1714)^   vom  Hrn.   Dr.  Kltp^pel^ 
Coliab*  in  Minden  (der   auch  seine  Schriften  anführt). 
S.  41.   Trauriger  Rückblick  in  dia  Vaiganganheit  und 
fimidiga  Baschaffanheit  der  Geganmrt^  Tom  'lira*  Dom- 
Malor  JZdcrmiitiif  (Naduiahlan  -von  dem  1663  gdi«»  97« 
Fabc»  1745  f  Peitar  u  Handorf  in  dar  InifiacOon  Bar** 
dowik/  Joach«  Wilh.  Uhländer^  dessen  Vorfahren  den  Na- 
men \  olkmann  iülu  tea  und  der  luthei;^  Lehre  wegen  aus 
Schlesien  vprrrieben  wurden ,    nnd  der  selbst  mit  vielen 
Widerwärtigkeiten  zu  kämpfen  hatte),    5.  52.  üruchstiick 
«iMi  JBic^raphi«  Albrechts  von  Haller  (eingesandt;  aa 
piM  airmUcn  ausgaiiiiirla  li^iaaabejchreibung).  ^  &  78. 
Dar  Dom  an  Var&n ;  eingesandt.  (Dia  Erbaonag  diasec 
Kircha  fiiUt  in  dia  sahintta  Perioda  dar  dantsdian  Ban* 
kiinst. )    S.  86.    Chronik  der  Universität  GöUingea  von 
Ostern  1824  bis  dahiu  1825^  eingesandt  (mit  dem  Ver- 
zeichni^s  der  Promotionen,  Dissertationen,  IVograiiiinea 
eto» -aus .  jenem  Jahre.)    S.  91.  Geschichte  der  Streitigkeit'' 
ten  zwiacJion  den  Haradgen  vo»  jNiedersachsen  und  den 
firaktohtflan  von  Bremen ,    wegen  des  Landes  Hadelo 
(danen  Eigantknm  dia  finbischdfo  ant  den  fcnhwtan  Zair* 
ten  behaopten  woUtan),  vom  Hrn.  Gersditsvtrw.  Dm^ 
,nenbirg  in  Rotenburg  (mit  einer  genealog.  Tabelle  der 
Hafsoge  von  Sachsen,  Billing'scher  und  A scanischer  Li- 
nie).   S.  115.  Vom  Anlange  der  Reformation   im  Jlrt^ 
stilte  Bremen  und  Stifte  Werden  in  den  Zeiten  des  l^rz-* 
biadu  Christoph  und  Georg  «na  dem  Braunschw.  Lüna« 
boigi  Hanta,  vom  Hni#  Domp«  Moormund  in  Bramen/ 
(lü  auoh  ainaaln  abgedniokt  wocdea,)  Nach  S.  176.  Ab^ 
bildung  der  grossen  ans  MetiU  gegossetfian  Tharflagal  anl  ' 
7. weiten  Ilaupteingange  der  Domkirche  von  Hildesheim, 
r\n  Monument  des  Ilten  Jalu Hunderts,  vom  Hrn.  Dom- 

heim  i^mihoim  von  Guämau  in  üildejhheim  (auf  a  lilho- 
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gnpht  TaMn^  vrovoti  die  eine  den  Text,  dieandm  rfit 
4^bMMTOg«A  >otiiitIt^  in  Fplib).      den  VOiuMn^  S.l?7f 
KrdfiiU  Im  Sehmfik  «m  Ibrz  {%^.  Juli  lS«5}f  «os 
ner  ofüciellen  Aneefge  d«s  dUfgen  Amtes.    8.  179*  Ue* 

ber  die  io  einigcu  Gebenden  des  nördlichen  DentscKIandt 
gefnndenen,  durch  Menschenliäode  ausgehöiiiten  GraDüe 
^GranitscJialen).  "  ' 

VUrtea  Heft.  S.  181  —  348.  Mit  a  Kupfert.  S.  T«r. 
lieber  die  CrforderniMa  der  Aofnahme  in  das  Hildesheim- 
icht  Domkapitel  (in  verschiedenen  Zeiten  and  jetzt,  nebet 
7  urkiuldlicheii  Beilagen)^  eingesandt.  'S.  299.  Nadvidi-* 
tett  vom  KloAter  Walsrode ,  vom  Hrn;  Geh«  Rath«  und 
B^MT.  PriM^d.  Ritter  von  SpiUker  in  Arolsens  (Die  Ur-* 
knnden  des  Klostors  sind  grösstentheils  in  dem  Draodn 
148a  verloren  gegangen;  die  Urkunde    des  angeblichen 
Stiftes  Walo  vom  5.  Apg.  986  ist  fcdsch,   aber  eine  des 
K.  Otto  III,  vom  7.  Mai  986  wird  auf  das  K loster- Wals- 
rode bezogen.    NocJi  andere  urkundiiciie  Naciirichten  sind 
initgetheilt.)    S.  217.  Biographie  des  KOn.  Grossbrit.  uod 
.  G|mrf«  BrtttBsdiW.  .  Lünnb. '  G^merallieut»  der  Cavallerio 
•te.  etc.,  Amanry  de  Faroy  de  Saint -Lairnnt  (gel»«  165t 
am  Vitrt»  in  der  f  rovins  Bretagne ,  f  zn  Bbslorf  5.  IUI 
17.29) y  Tom  Hm,  General  cron  E$iorff,       230.  Bunge 
Notizen,  von  den  Hannoverschen  Tnippeii  des  vorigen 
Jahrhunderts,  von  Demselben,    S.  2^$'  iiii»torische  Nach- 
richten von  dem  Kloster  Nenenwalde  im  Herz.  Bremen, 
vom  Hrn,  Archivar  Zeppenfeldt  in  Hildesiieim   (mit  Ur- 
kunden, die  der  Vf.  selbst  besitzt).    S.  246.  MerkwÜF- 
digkeiten  des  Doms  zu  Uüdesheim.    (Mit  2  KapC,  vror 
von  das  eine  die  Colomna  b.  Marlae  virgittis»  wad  das 
Bosetnm  sjlvestre  ad  cryptam,  das  zweite  die  gegossene 
Jnetallene  Columne  8,  Bernwirdi  hipaftita^  adt 'IJeatie*- 
liefsj  welche  Gegenstände  ans  dem  N;  Test«  enthalten, 
darstellt.)   8.  151.   Uebersioht  der  vaterlünd.  Gesetsger 
hnng  des  J.  1824  (classificirt).    S.  256.  Verhandlongen* 
der  sechsten  Diät  der   zweiten  alldem.  5  tan  de  Versamm- 
lung des  Kön.  Hannover.    S.  271.  Kurze  Hildesheimsche 
Annaien  des  I7ten  Jahrhunderts,  mitgetheilt  vom  Hrn. 
Archivar   Dr.  Portz    (von  I605-— I68i)«  <  8,  179.  Die 
X^otakirdie  in  Werden,  erbaut  von  dem  Bischof  Conrad 
(seit  1290),  vom  Hrn«  Dompred«  WUäuMtm  in  Wcf* 
dai^ (aDsfiöhrlich  besohnaben).   S«  a^S«  Der  Dom  nWer« 
'den;  kleine  ßetichtignhg  vma  Archiv  1825.  H.  3.  S.  78, 
vom  Dompast.  Htn-  Dr.  Rotermund.    8.  30T,  lieber  die 
Stifhings 4- Urkunde  K.  IwiU  des  Gi:osseO| 
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einer  griecb.  ood  Ittein.  Schule  in  OsnaVrüpkf  vom  Hrn.    .  ^ 
Domp.  'Dr.  ^ourmund  in  Uranien.  '  Bekanntlich  ist  im  ' 
efiten  YteTtheil  des  vor.  Jditlu  über  das  Diplome;  Caroli 
4e  schoHs  QsnebVugg.  (804)«  ob  'es  licht  oder  «nicht  sey,  / 
viel  gestrigen  worden,    ilr.  R.  liat  cli&  Literatur  dieses  * 
J^treils  liier  mitgetJieilt ,   und  vorneimiUcli  aus  Joh.  Geo. 
riccards   Censura  Diplomatis   Carolini    de  scfiolis  Osnabr. 
(1721),   der  die  Unächtiieit.  darlhut,   einen  Aussag  ge- 
macht.   S.  31 6.  Neki'Qk>gj«  von:  Chr.  Friedr.  Atig.  von 
Medingi  ErblandmarschtU  des  Fürst.  Lunebuxg  und  Dom- 
propst des  hohen  Doinsf.  w  M^nQibtt^  (g«b«  il2*  Juli 
1.735^  t  20.  Jen.  I825).    2*       Är9.  Carl  Frledr,  Frei- 
iierr  v.  Wendt       21,  Jan.  IS25,  letzlei  DoUipropst  von 
Uildesheim).    3.  S.  320,  Carl  Christi.  Ernst  Sacli^e ,  er- 
ster Vrol.  an  der  RiUerakad.  zu  Lüneburg  (geb.  31.  Aug. 
1779»  f  26.  , Jan.  I825»  seine  Bebrüten  eogezeigt).  4« 
Ab)-aham  Herzog  Cohen,  Jiön.  Haanov.  Kammer t- Agent'  ' 
(geb.  1746,  f  10.  März  I825,  äussent.  wohlthäti^g).  5. 
S»         Dr.,  Joh*  Chr*  Ludw*  Jiwmnnj  suletzt  prtdui- 
scher  Ar«t  in  Zelle  (geK  4.  Aog.  1784,  f  8.  Apr.  ISiSi 
Verl.  von  7  Schriftea,  Gegner  der  Mügneilschen  Curen). 
6.  S.  325.  Dr.  iheol.  ,  Consibt. -Rath  und  Pred.  zu  Os- 
nabrück, Fried r.  Andreas  Gruner  (geb.  28.  3uK   1 773). 
7*  Friedr.  Aug.  Crome,  Superintend.  zu  Jeinsen  (geb.  ai«  , 
Jen.  1757,  +  If  Mal  1825.  Schriftst.).    8.  Dr.  Joh.  CJu*. 
Wilh.  FrobOse/desigtu  Rcctbr  tu  Hameln  (peb.  44* 

f  3.  Mei  182 5).    9.  Joh.  Nie.  Frenauni>  Dümai-^  '  ^ 
nehhfth  und  Baudirector  (f.  26.  Mai  ^825).    lo.  S.  $27*  ^ 
General  der  Infanteiie  otc.  elc.^  Adolph  Ciuist.  VQn  Hake 
Tgeb.  3.  Sept.  1747,  ']'  3T.  Jun.  1825).    II.  S.  331.  Joh." 
t'nedr.  Christoph  Hesse,  Oberjubtizralh  in  Hannover  (geb. 
a.  Jan.   1772,        8.  Jul.  18^5),    IS.  S.  332.  Höh.  Dr. 
ündr.  Ludolf  Jacobi  (geb.  21.  Jan.  I74^t  f  zh  Zelle  22* 
3hA.  182 5,,. Verf.  vieler  Schriften).   13.  9.  Sit:  Fran« 
Bgen  (etis  dem  Geschlecht  der  Beichsfreiherreti  von  Für^ 
,  st^pberg),  Fürstbischof  zu  Hildesheim  und  Paderborn,  f 
II.  Aug.  I825  im  89-  J.  d.  Alt.  —    S.  335,  IJebersicht 
dler  Vaterland.  Literatur  von  Mich.  1824  —  2  5«  Mis— 
'  celleu:  5.  340.  Anfrage  wegen  des  blinden  IVfagisters  in 
.Hannover  (um  1750)^  welcher  die  GedäoUtni&akunst  voll«  / 
IcdlDmen  besessen  haben  ,soU.    S«  344-    Nachtrage  und  , 
Ifemetkuugeti       B.  V.  l.«  S.  jo«,  über  die  i^eUischen 
gelehrten  SeitrVge  und  endercf  Zeitschriften)  von  Bot4V^ 
mund;  S.  346.  von  dem  Gute  Krcyenribbe  Am  Dorf« 
Brssten  (au  18^5,  2.  iL  n.  15.)}  Ö.  347.  von  Igendotf^ 
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j«tst  Ejrendorf  ^Mclintbtt;  &  |M  t/Eip  ptar  Sdirfftm  ^ 
'tibtr  dto  HMdnselwB  wflotn  iGabeo  |  8.  348.  "Vm  mair 
'  bis  geg^n  ßnd«  des  vor.  J«hriuiii<)erts  za  Lüchow  gestaOi» 

deneo  Fiddelj,  «uc  Beschimpfung  zänkUcher  Fcauea, 

'  A'rehh  4»  Apoih§liagr  *  Fcrrint  fm  nöriRchm 

Teutschland  für  du  Pharmacie  und  ftr«  Hülftw}^^ 
itrischaftm^  unter  Mitwirkung  der  Vereinsmitgütdtr 
und  in  Verbindung  mit  melireren  Gelehrten  (die  0/- 
pluibetisch  genannt  sind)  herausgegeben  von  Dr.  R  11- 
dolph  Brandes^  FürstL  WaldecL\  Hofrathe  und 
Apothiier  m  SttUufftln^  Obtrdirtctor  des  Apoikni^^ 
Verein$  ttc.  Band  XL  (Erster  Band^  im  Tromnw^ 
.  d0rff*4f€hin'  Venhutjohrt.)  Mit  ds»  ( Ifo/r.  Prof. 
JMifift  ]>, )  /,  B*  Trammsdorff  BUdnhs  und  dlnst 
SMintrfsl  umd  tnmhrsrm' ^TerMIm;  S^8.  H.  &  Auf« 
XIL  364  S.  nebst  Tabellen.  Band  XII L  «ra 
Band  XIV.  Mit  dem  BUdn.  des  Hrn.  Churf.  Hess, 
ersten  LeibarztSj  Oberhojr,^  Dirtct^  des  Ober-Med,^ 
Collegii,  Ritters  Dr.  Joh,  Peter  Heraus  und  einer 
Tafel  1176  S.  nebst  mehreren  TabelL  Lemgo ,  Mey^ 
ersehe  Hofbuchhandl  j8'i5.  (Die  sämmtlichen  Hefte 
muck  bezeichne  Nr^  $&«^42.  Her  gansM  Jmkrg,  kp* 
siiei  A  Miklr.  6  Gr,  »        -  ' 

'  Von  diese«  Archive  erscheinen  jährlich  vier  Ban^ep 
jeder  Band  in  3  Heften,  also  monatlich  ein  Ijeft,  aod 
der  Inhalt  desselben  ist  in  vier  Abtheilungen  gtbimobl^ 
Vereinsmittheilungen  y  ntktt  d0O  Buchhändler  *ADitifai| 
Chemisch  -  physiMlitck«*  und  nstürhistorisch-phanMcm*» 
tisth«  Abhaodlungen  ( grdsfttntb^iU  Original«,  «aii^ 
vbmttsle;)  Notititt  ftber  imeElQtdtcInngeni  Medidttel-, 
Polizei,  Apothekwwwin  «•  s.  f.|  Liierator  mid  Kritik.  — 
Der  Inhalt  ist  zu  mannichfaltig ,  und  namentlich  die  Ab— 
handl.  in  der  zweiten  Ahth,  zu  zahlreich,  als  dass  wir  sie 
einzeln  anfuhren  könnten;  ihr  Gehalt  zu  wichtig,  eli 
dass  such  nur  eine  Auswahl  getroffen  werden  dürfte« 
Wir  beschränken  uns  daher  nur  auf  folgendes*:  Des  12  B. 
IsfMHefte  ist  eine  Skizze  voq  des  (1768  geb.,  2I,F«k»« 
182$  f  Medkinel- Raths  so  Cleve,  Dr.)  J.  C  Ebemul«- 
er's  Leben»  «ntworfen  Ton  Dr.  Rod,  Brandatf  Torgesntst; 
In  denselben  Hefte  «ind  60  ff«  des  Apothekers  Gnibeoft 
u.  8w67  £(•  des  Herrn  Bontro»-Cbarlii4  in  Pens  Abhend-* 
lungen  über  den  Celamns  verus  der  Alten  aus  den 
französischen  Handschriften  vom  Herrn  Hofrathe  Brandes 
übersetst«  5,  110  hat  Ur.  lleumaDo  .einen  UiutluokaiaU 
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diardi'  KadUqpieoksilbtr  ßv  W^rnimg  erzKkU.  XU»  tt. 
a.  I80~19»  M  dtt  fitrra  Prof.  C.  XnvIrSffffu^,  M 
BiMka  |3oB«i.  db  pUatu  Qrieotii  und«  plMiniim  j^pui^ 
dbm  cotHgutori'' •«coratios  lietafmiosDib,  »bgMinickl« 

Der  gMte  Band   ii^    3  Heften  hat  auch  den  Titel 

(und  wird  unter  demselben  auch  besonders  verkauft)) 
Bericht  vom  Felde  der  pharraaceotisohen  Literatur  voigx 
dem  Jahre  ig^4  von  Dr.  Rudofph  Brandes«  Dritter  Jah- 
resbericht; ist  sehr  vollständig,  lehrrtich,  in  folgend«^! 
«Abschnitte  getheilt:  llnmetaliisciift  Elemente  tiao  dem 
•io&die  Verbindmigeii  ( F] jdroge» ,  Stickstoff  iw  t*  v.)  t 
Mota)!«  üpi  derei)  Verbiaidiingeo  (Silber,  Qoetksilbec 
u.  s.  f.);  Organisch  zusammengesetzte  Säuren  ;(ßlinsäare, 
Essigsäure  u.  s.  f. Pilanzenbestandtheile,  Phanzenpro-^ 
dukte,  Pflanzen  und  PHanzenbestandtheile ,  die  pharma». 
ceotisch  wichtig  sind  (Narkotika  u.  s«  w. )i  Arzneipro— 
Jakte  aus  dem  Thienpeiobe  (Castoreum,  Blutige!^  Zihetfa^ 
Cochenille  9  Schwämine,  Felle  }f  Alkoboliscbo  tiod  ver- 
wandt« Ann^istoffe}  NotiMD  »bor  eisige  (17)00009  tbeils 
3DtälldJicho^  tboils  dohaioiiecho  Ameimittel  ood  deroa' 
•ich  anschliessende  Stoffe.  Bei  des  XIV.  B.  i.  H.  befio«» 
det  sicii  eine  meteorologische  Tafel,  eine  Generalübersicht 
vom  Jahre  1822  enthaltend,  SO  wie  beim  1.  H.  Meteoros 
log»  Taieia  von  Jan.  — Jan«  und  beim  $.  vpn  Jul,  — Oe- 
cemb.  1823*  Diess  Archiv  wird  auch  im  hächsloo  Jahn 
i[an|eseUI|  ober  lucht  vehr  wie  bisher  in  kl.  soodem 
gr«  S»  godnickl^  oad  .der  i5to  Bond  (oderN^,  4|,  44t  4S«) 
wW  ma  oHgeoMiooi  Register  über  die  14  ersten  BXado 
Mtkalten.    (Pr.  des  Jahrg.  5  Rthlr«  16  Gr.} 

Anhh  für  PfuiMkmninU$^  BMtimM^  VMixudkt^ 
thitrarzntikundt  und  Thitrhanidy   in  VwrUndung 

mit  S.  ^'on  Tennecker^  K.  Sachs.  Major  efc,  htraui* 
gegeben  von  Dr»  J.  /•  Weidtnkeller  ^  K,  JBaitr» 
RegiTJiemspferdfMrzfe  des  6.  Chevauxlegtrs  ^  Regi- 
ments etc.  Jahrgang  iÖ24.  Viertes  Heft  <^  Octob, 
D§€€mi^  5.  579— 5o4«  Jahrgang  ib25.  MfsttSt 
zweittM,  dritte»  tmd  viertu  Hisfi.    Aiuninrg,  iflt6. 

Vgl.  liepert.  18Z4.  IV.  94.,  wo  schon  der  Zweck 
und  die  Brauchbarkeit  ditses  Archivs  gefähmt  worden  ist« 
Im  4ton  H«  des  J.  I824  ompfehlen  HCk  folgende  Auf- 
aitoe:  fibir  die  li«cli|tpiefgliohfto  Benotoung  deo  Rind- 
Viohoo  ottf  'Lebdgiitem  ( mit  ubellayischer  Üobecsicht  doc 
ErtfegfS  von  Milch -KiiheoJ.   S.4U2.  Ur.  J«  J*  WeidM*- 


Digitized 


346  c«  Jüunuli«ük/ 

k«Iler  von  dem  IfoltaA  iw  B^erviAwoiAt  lo  der  Laai-» 
'  vnrtfa8cbft£t  (diessnal  Bor  von  den^vertdiiedeiian  Arten 
der  HübncTi  ihm  BigeothfimlichkriM,  dm  Etm  o;  s.  1) 
S.  441«  Di*  R«kkliD8t'  in  ibr«n  gm«n  Umfiinge 

Aas  dem  Franz.  von  /.  C,  Rlbbu    2w«ite'  Aollnilittig 

(in  Gebprächsform  ,  die  gerade  hier  nicht  die  bcqoemsl© 
istj.  S.  4S3*  Der  thiejrarztliche  Unrerricht  und  das  Thier— 
spital  an  dem  landwirthschafll.  Institute  zu  Idstein  ita 
Herz.  Nassau.  Vom  Medic.-Rath  Dr.  Franque  (die  Tiiier— 
ar^neikunde  wurde  18 1 8  unter  die  UnterrichtsgegeD-> 
ctiode  aufgenommeii»  Wm  9M  gelehrt  und  geübt  wird, 
ist  gezeigt.)  Jabrgang  i83S*  1.  S.u.  Des  ersten 
ni^L  Preou.  Thianirzt.  Roklm9  Abhu  vbm  Zangepkrate 
bei  dem'Riadvitbe  nnA  den  Pferdeo  (»u«  denPapiereD  dit 
Vft«  heransgegeban)  «ick  die  Heilmittel  ffoid  »Dgegebcn. 
5.  Ig.  Von  der  Blatt—  und  Schultern -Lähmung ,  unter 
der  allgemeinen  Benennung  Buglahmung  bekannt,  vota 
Hrn.  Major  v.  Tenuecker  (mit  der  Prognose  und  Heilme- 
thode des  Hebels).  S.  44.  Dritte  und  letzte  Abtheilung 
von  des  (irn.  Üibbe  Uebers«  der  Reitkunst  io  ihrem  gau^ 
sen  Ümfange,  a«  d.  Franz.  Io  den  Mlscellen  Ist,  S.  loSt 
die  Königl.  Preussisch«  Bekanntmachung  nlier  dita  Rotz— 
fcrtnkbeit  dar 'Pferde^  vom  t7t«aN.ovbr.  'i824  mitgfltkmk 
tind  mit  «ritfaterndttn' Anmerkungen  begleitet.  8i  HC.  Ei- 
nige Bomerkongen  von  thieriscben  nsd  •nttedmndeii  Gil- 
ten, sind  ziemlich  unbedeutend.  .~  II.  5.  127.  Das 
i^lüheisen,  ßr?nn^fsen  oder  das  Feuer  (K^^uterisiren)  voni 
Herrn  Major  v.  'Tennecker  '(der  mannichfaltige  Gebraucli 
lies  Brennens  bei  verschiedenen  TJebeln  wird  gelehrt.  Di« 
UD beendigte  Abb«  ist  in  diesem  Jahrg«  nicht  fortgesest^» 
&  178.  Krsnkeng^ichicbte  einer  eiostitsgen  Lostrennung 
^es  Uu£b  von  der  Krone  bei  «ioam  neunjährigen  Pferdeu 
Vom  prsktischen  Veterinärarftle  Binz  in  Herfa^ltbeim  tai 
Orossb«  D«deii.  £ingesimdt*  vom  Dr.  WeidoakoUtr«  8. 
19  h  Gedanken  über  ein  Armae-Thierspttat  fBr  fedeii  Staate 
von  Dr.  J.  /.  Weidenkeller.  (Die  Nothwendigkcit ,  die 
Kiitzlichkeit ,  die  zweckmässige  Einrichtung  und  die  Art, 
wie  die  Kosten  aufzubringen  wären,    wird  dargestellt.) 

202,  Entwurf  znr  Be^^riindun;^  einer  Gusellschaft  zur 
Beförderung  der  vaterländuchen  riardezucht,  von  dein— 
selben.  8.  21 6.  Von  dar  Fiitternng,  Pflege  und  War- 
tung dar  Fofalen  vom  araten  bis  fünften  Jahn  (wobei 
noch  mannbe  biaher  gehOranda  Fragen  baantwortrt  aiad, 

B.  in-Waham  Altar  die  Fohlen  Im  Gas|iite  und  nnter 
walchan  Bedingungen  aia  bei  Landwirthaa  angestellt  ond 
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tarn  leichten  Dfitoft«  verwaiidt  tivnleo  kBtiaMi?  tmMi 
mi  wit  tollHBan  das  Pfaid  mnm  trat»»  Mal  feeaol^lagen?  •  • 
tvridwo  Ntttxen  liat  4at  Ztichnta  odtr.  Bfenoeti  4wr 
VMtiti  mi  wie  g^telnabt  diätes?  Ia  den   Ml^eelltn:  . 

S,  233  über  die  sogenannte  Lümmerlähme  von  Carl  Friedt* 
1*^0(1 ,  Oekon.-Inspector  zu  Biir«»liessler.    S,  239.  Die  an— 
Stecktnfie  Maul—  und  KlauenM'ucJnv ,  behandelt  von  J. 
Weidenkeller.  Ebenderselbe  warnt,  ö.  242,  gegen  den  An- 
kauf der  sogenanoten  englischen  Pferdearxoeien.    III.  D4a  , 
dritte  Heft  eröffnen  des  Hrn.  Dr.  IViideiiMhr  Oeme^^ 
knogen  über  die  Pferdeioelit :  a.  8,2$$  %  wi^  ein  gofer  '  ' 
Koehthevgftl  «nd  eine  gut«  Znchtatdte  beachaffen  aeyn 
'aollen «  und  waa  man  bei  AttawakI  dettfelben  xu'  berück«* 
alchtigen  habe?  b.  84  271  von  der  Behandlnog  der  trXeb^  ,  • 
tigen,  saugenden  und  gelt  gehenden  Stuten;   c.  S.  3S3./  ^ 
von  den  Einiiüssen  der  Paarung,  Lebensart,  Pflege  und 
Wartung  aai  die  Pferdezucht.     Bs  folgen  Aufsätze,  das 
Gesttitwesen   betreffend:    a.  S.  288.   Fragment^'    zu  denf 
Plane  über  die  Errichtung  eines  Militairgestiits  im  Königr«  • 
Sachsen;  b.  S.a^f.  Nachricht  von  dem  Hers.  Ijothai^cben  « 
Landgeatütei    Ton   dem  Gestüts— Inapector  Jemchtn  in 
Gotha ;   c.  8.  $04*  '  Ueber  den  Betha^  im  Pferdehandel, 
Vöm  Dr«  WMtnktllw.    Zu  den  Kaankhettageaebichte« 
gehttren:      8.  313.  Ueber  eine  im*  Jahre' igjift  unter  den 
Pferden  herrsehende  unreine  Druse;  b.  S,  318%  Beschreibung 
einer  Operation,  die  l^xslirpation  eines  sehr  bedeutenden 
Schwammea  auf  der  siebenten  und  achten iiippe  der  rech- 
ten Seite,  so  wie  die  Eröffnung  der  Brusthcihle  und  Ent-     .  , 
iernung-  eines  Eitersacks  aus  derselben  bei  einem  Pferde 
l^etreiTend;  «•  &  s^I*  die  Behandlaog  mehrerer  seit  eini» 
nigen  Jahren  iiOf  höchsten  Grade  rotzverdachtiger  kranker  *  . 
Pferde';  a<«**e«  von  Dr.  WtidtnMitr.    d.  S.  394.  Etoig» 
Beoboehtnni^en  über  den  guten  Erfolg  des  (Gebfioohi  dea) 
Kampfera  bei  Gelenkverrenkongen  nach  der  Methodf  dea 
Hrn.  Medicin.- Raths  v.  Will,  voaa  Landgerichtsthierarxte 
Slfglmoyer  in  Fürstenfeldbruck.  —  S.  330,  Da»  dänische 
Pferd  (das  seit  mehreren  Jahrhunderten  in  grossem  Rufe 
steht)  von  seinem  Ursprünge  an  bis  auf  unsere  Zeit,  vom 
Teratorb.  Uirectoir  der  Königl.  Veterioärachule  zu  Kopen- 
hagen, JErii  Viborg^  frei  übersetzt  von  T.  Brunn-- 
Jffetrgaard.    In  den  Miscellen  thut  Hr.  Dr*  WMinkel-* 
hr  noeb  einen  Voracihlag  snr  BefOfdemng  der  vaterlind* 
Pf«rdetQ€bt«  8*  SS^*  Ea  wird,  &  $66*^  eine  geaehtekla  Art, 
Zilim  bei  Plarden  ebenatoaaen,  gelehrt,  S.  371*  tind  An-  * 
aichlen  über  Aftarthicrarzneikanst  aui^esteilti     376  voa 
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UrD.  Dr.  WtHenkillit  Mitt«l  ttng«geb«B,  der  Egglkmtih  Iwii 
der  Soluft  am  besten  voriobeugen  und  sie  n  keilen. 
IV-  S.  379«  WoUfaaadel  und  Wollmsrhlt'  tod 
f  fHPide  d«i'  teuttdien  Vaterfandeft  (legtPtwrtlia  Zi 
iritoitiilaDgyi  der  aeumi  'Brfehntflgen  dailiVer)«  Di 
der  Kobolu  ViebsodH  eldioii  3  Aoftüta»  d«i  fledetigett 
Hrn.  Dr.  Wadenkillert t  e,  S.  41c.  Von  dem  Einflüsse'^ 
und  dem  Kutzen  der  Weiden  auf  (für)  die  Pferdezuclit. 
b«  8.418*  Einige  Anbicht&u  über  die  Sommerttallfütte-' 
rang,  das  Weiden  und  die  Winterfütterung'  der  Schafe; 
o.  6.  >|3a.  von  dem  ächefsuUe  und  der  Dorcbwinieruiig 
Air  Schafe  im  Freieo.'  Ebea  ao  rühren  sw«i  AaiMm 
wai  Thierheilkande  von  ihm  her:  a.  S.  440.  TM  db» 
KmiWieilen  der  ßabale  (i*  da»  ioiierUcheB  aosM^  t. 
de«  ioMrltaliaii  ahioi|iadi«D ,  3.  dab  örilichaii  luobt  cfav^ 
maakaa);  b.  6.  47^  Einigea  «bw  die  gewUholkUtn  Pobr 
lenkraokheitea,  und  wie  sich  der  Eigenthümer  in  Erman^ 
|*elttng  eines  Tiiierar^tes  dabei  zu  ben lähmen  habe.  Llia 
dritter  Aufsatz ,  S.  479. ,  Betrachtuog  über  Markfliissigkeii 
beim  Rindviehe,  von  Jf/iei?,  ist  von  Hrn.  Dr.  iVeitUnkel" 
hr  eingesandt.  In  den  Miaceiien  handelt  der  LeUter«^ 
495^f  TOja  FÜMcdaii,  die  wagts  varachtadener  Gebrechaü 
iu  Gurten  müssen  aolgatogen  werden;  ar  gibt^  fi*  Joip 
dia  Uiiidaniiaaa  aiMr  guten  Pfrfdasaahty  und  &  S04«  mm 
vorzägliali  gqtaa  Mittel  gegen  dia  Wämar'  bat  maam 
Tbiefaa  an,  ~  Vor  Koraaai  ist  aiii  Xhalialiatf  tt«r  hm^ 
adfritkiktaaaa  Magazia  angelegt  worden: 

,  ^lagßzin  für  Pferdtzucht^  Vtndlung  der  Pfit* 
'  '  de  und  äu$ger€  PferdtUnntnU**  ffiirausgegeUn  von, 
G.  G.  uimmon,  JKönigL  Preuis.  Gestütinspector 

zu  V^ssra  etc.  1$  Heft.  Mit  zwei  Abbildungtn  in 
Sttitidr,  Hildöurghausen ,  Kisselring^sche  liojöt^ck^. 
handlang.  1826.  .  FI*  I2k  S.       8.  16  Gr, 

Dk  Hafta  acdlatt  i»  UDbattimwUr  Zeit  «ad  Boge». 
asaU,  dodi.  jährlia^  wanigstana  ein  Haft  erscheinen.  Nacb 
einer  Einleitung,  welche  das,  was  bisher  für  Verbesse- 
rung u,  Veredlung  der  Pferdezucht  geschehen  ist,  anzeigt, 
lilehen  10  Aufsätze:  S.  8.  lieber  die  Erziehung,  den  Ge- 
brauch und  die  Abwartung  der  Pferde  im  Morgenisndn 
(besonders  bei  den  Türken  und  Arabern)»  MJ*  Var-  ' 
gleich  des  Gebrauaha  und  4ac  Eniehangsweiea  im  Pferde 
in  Europa  im  Gaganäatze  dar  nofganländiichen «  nU  Um 
Eiafluss  anf  die  vai^ehiedeo^  iUUbildnng  d«r  PMaw  fi. 
«I.  Wae  faaiaat.Vaiadala?  S.4t;  I>oidi  wiUn  Mülal 
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wUpgt  man  bei  t^er  Ver€iihaii|(  der  f£wde?  S.  47.  Vfü 
mU  «miii  'Tertdeln?  8.  59.  (MMr  die  £intheilang  der 
Oestüte  in  wilde,  hilbwilde  und  zahme.  '  S.  69.  Ist  die 
Pferdezucht  wirklich  so  kostbar,  wie  man  anreibt  tind  im^ 
Allgemeinen  glaubt?  8/79.  Etwas  von  den  dongoli* 
schen,  den  krimnifclieo  (S*  83«)  und  den  bnoharisched 
(6*  851)  Pferden.  Dem  6chloM  ttacbeit»  S.  87.,  Büchern 
toseigen  ünd  Becciifioaeb  ^  nett  erseliMBiMf  Bfiifiiiar  llbcr^ 
PfofdekemitDiu.vifd/PferdeiQchti  wo  Hm  lle|or  Tw-^ 
«ieelter  besclraidigt  wird»  ms  mmm-YhAm  Aipmon«  viel 
ab^eächrieben  2u  haben.  •  • 

AuslAudische  Literatur.,   a.  Französische. 

"  Im  huh  mlti  sor  ks  cenr  joorsi  {friocipdiraMMit  p«r 
— ypoit  k  1« 'ftiidissAce  projett^t  i'empirofoaiaiii,  par 
m  Gr<iy«D  de  la  Oorae.  Bmxellee,  Tertier/  1825.  s% 
X.  ti6       Historisch«'  Thetaeelieii  liegen  mmd.  Grubdei 

.wenn  auch  manches  Romanhafte  vorkömmt.     Hall.  allg. 
I^it.  Zeit.  242 1  S.  a6i  f.     VergU  Lü.  Coov^  BL 
Abr,  3.  4* 

Voyag^  da  Capitaine  Hiram  Cox  (das  engl.  Orig.  er» 
Milien  Loodott  fSll)  dans  l'^iiipira  des  BiriMOit  ^«vee 
da»  Nolea  0t  ntt  eaeat  biatoriqm  wm  cafta  «oipii^,  hü 
paoplas  qai  baaopant  la^pres^u'-^tla'  an  dalA  da  Gange 

wt  suf  la  cotnpagnia  anglaiaa  des 'Indes  Orient,  Par/A. 
P.  Chaalons  d'Arg6  etc.  i  Theile  in  S.  mit  Kupf.u.Ah. 
3  Bthlr.  8  Gr.  Diese  Uebers.  ist  besser  geordnet  ^  als  das 
Original,  s.  tial!.  allg/Lit.  Zeit.  246,  S.  297. 
^  Dapont  hat  nach  Beendigung  der  schönen  Ausgabe 
TOn  Boasiean^i  Werken  nach  unedirte  Aufsätze  und  Briete 
AnaaUMMi  nebst  das  Müsaet-^Patliay  Gesditehta  dea  Le^ 
iNNfS  und  der  Warka  Ronaseaa's  in  n  BB,  iMmosgegebeti» 

Von  der  Ansgab«  lateinischer  daieiker  mk  gegen- 
überstehender franzfis.  Ueb^'rsetznng ,  besorgt  von  Jnle» 
Fierrot ,  ist  dlf  erbte  Lieferung  erschienen  bei  Panconcke 
(7 j  Fr.).  Sie  enthalt  den  erbttii  Band  der  Satiren  Juve- 
nais^  ifbersetzl  von  Dusaulx  ood  durchgesehen  und  ver-  ' 
iNMrt*  Die  Sammlnng  soll  ana- X90 ISO  Bänden  ba- 
alnLeti  (ieder  in  Paris  fi  Fr.). 

.Von;  Viaa'^daa  hemmea  Jllnitraa  tredtutea  da  graa 
de  PIntarqne  per  J«  Aniyot,  mit  Noten-  vnti  Ooray.  find 
Andern  Hin  !  schon  zwei  Lieferungen  bei  Dupoot  iifirauü. 
ZAn  Liciciungeo  sollen  das  Gaoae  enthalten« 


350  >Amton<U<r.b»  jUUcratiu>  Fwisteiacbe. 

»    -  ' 

BUtoolrMi  pur  k  CooVenlio*.  «t  It  Diraet^if»,  (ir  jL 

C.  Thibaudeau.    aXheile  in  8.    Sid  mflhaMi  «dl  ifliffc 

;  \V*hrl>eit&Hebe  uod  Charakter  aus  und  «Dtbalten  mtüdie 
IMHIt  t)ar&teiluoi{en,    8«  Ti^b,  Lit.  Bl.         8.  125  f. 

Von  de»  Prof.  Ch.  Uurozoir  Chronologie  des  roii 
d«  France  Avee  pocUMU  et  notes  lystoriqueft  (ein  vonds 
UniverMlal  enge«iM»iMOff  Werk)  ist  die  Tieft«  Aaig^ 
•nplii^tieoi  <Ue  i«  P«ri»  so  Ceat  (i  Fr«)  kostet 

Von  4ei  Xa4fW«  Boy  KooTOfto  TmttA  dos  difiadl<i 
de  1a  lan^ue  fniD^aiie,  ayec  leurs  foIutionS|  ist  di«  iSib 
Ausgabe,  in  12.  erschienen,  2  Fr.- 

Hr,  Anc^lot  hat  ein  Gedicht  in  6  Gesanc^n:  Mtris 
de  Brabant,  herausgegeben.  Diese  GemaÜn  des  K  ini^i 
Philipps  des  Kühoeo  lion  Frankreicli  wurde  voo  dta 
Cünstliag  des  Könßgr^  Feter  de  la  Brosso  (Bsroo  ym 
LaxfoU)  bosohiiUigti  doa  flohp  Philipps  der  enteo 
Ebo  "K^rgiftet  sa,osb«ii|  abor  ondUek  doek  aosAsUv 

befunden. 

Von  der  Biographie  universelle  et  moderne  (derti 
erster  Theil  vor  15  Jahren  erschien)  ist  der  41  sie  und 
424ite  I  heil  (Sca  -  Son)  bei  Michaud  herau&gekoirmefl. 
Hill»  deutsche  Uebersetzung  hat,  wie  gewöhnlich  bei  » 
fIPSfeo  VVorkoB,  keinen  Fortgsiig  gobabf»  Wtf  bmitä 
,xmr  Tucbeabficber  ünd  Tescheoeoi^abeo  1 

Hr.  Or.  AM^SemUßOi  bat  £11  ontois  Bend  vw-* 
inisebter  Aiifsilt«0|  Aikin  botreffeodi  honias^^eoebeii,  mia 
eio  interessanter,  aus  roehrern  Handschrilten  i^fzogtB« 
Anfsatz  über  die  politischen  Verbiadun/;en ,  welche  di« 
Könige  von  Frankreich  mit  deo  moogoiiscbeo  Üa^'^ 
oil^eleitet  habeni  sich  beiindet« 

Ur.  Duooyer^hat  oia  interessantes  Werk  heriosgt' 
cebon:  Do  P  Industrie  et  de  la  Moralo  ooiilidMeite* 
bitrs  rapporta  atoo  la  libart^,  10  $,  7  Fr. 

Voo  Dopont'a  Ao^abo  der  Werke  Vokabels  k|o 
BB.  sied  schon  64  Bände  fertig. 

Es  ibt  eine  Biographie  des  Ministres  de  France  (ün 
1791)  erschienen,  die  aber  viele  Unwahrheilen  enthält 
wie  die  Erklärungen  des  Gr.öimepn  und  Anderer  be>7ebeo. 

Der  ehomalige  Kritgscomaissär  der  Lyoeer  Axw^h 
VaU^s  hat  benutfgegebe» :  RMexioei  bistor^j^aes  snr  qoel- 
*  qat i  ebapitrea  d^nn  eovra^e  de  Mr»  V  A»  GuiHön  ^ 
Lyon  I  ayaot  poor  titre :   Mteoirea  poor  sertir  i  nb* 
toire  de  Lyon  pendant.la  x^volation      in  £.  ^  Ffi 


üiyiiizoa  by  Google 


Im  driften  Bande  Ton  Homboldts  Voyagt  anx  coii'* 
tms  ^quinoxiakfl  iat  die  L^nge  und  der  KostenaofwaDd 
Air  1ka1ili«itM(ift  Gniillki  In  JBoropa  (tem  ki  Lit^Av» 


h.  Morgenländische. 


y      {q  Ahcao  ist  aus  der  Presse  in  oaimdiicfatt»  Co««i^ 
pigiri«  mo  Werk  des  Hrq»  P,  TJioais  «ridiiao^D^  «Dtbiilir  ^ 
t«M  <bin»siirb«  Li»lM»iNw<rbiingeii  in  Veratn,  Tornilin- ' 

'lieh  aber  aRien,  aoi  hintm  handsehr  Warke  eiiiie  obineiA' 

JVlaiid4rins,  Wang    Itw^i    acbing ,  voti  nnd  einer 

ofticieilen  Viertel jahrsachrift,  Tsin-scbim,  entnomn^enei) 
Aölian^  über  die  Finanzen  und  13evöllierung  Q^ina^s. 
Ka<>b  dem^jelben  betragen  die  Einkünite  in  iVaturalien  zu 

XfaMwartH  gerechnet  und  in  Geide:  74t46l,633  Tals  (der 
Tai  nogaiabr  a  Hthlr.  4  Gr.  CooV.  Celd),  oder  i4,8ao^S44 
Pf.  Su,  wd  «ft  bleibt  mn  beträehilicher  Ueherachiua  4tr 
Bif^a|im0  üb«:  4m  Ausgab«^  dit  fitirtflbdrong  igt  »og«?* 
pdban  so  146,280,1(^3  MeiiachM«    Darob  itn  Verbauf  yo» 

^Aamtern  wird  -viel  gewonnen.  Dagegeo  haben  aber  zwti 
JVlinister,  Sin  -  taung  -  yih  und  Yuen-seen  den  jetzigen 
JLv^iser  Teou-Kwanj^  I822  eine,    wohl  aufgenommene,' 

«Y^rfleUuog  ,übarrei€ht  und  diesiActtnaittck  M  dem  MVnk» 
4n  Hm»  Thons  beigefügt. 

Im  JoKttS-H«ft  der  aibUottoi  Italiaiit  hmt  Hr.  Hofr« 
JBammtr  «iae  Ut beriMbt  der  W^rke  dar  «liffntaliiKliMi 
Zfiteratar  (mit  Aoaoahmt  der  bibl.  und  der  der  hiiiler«> 
asiatischen  Sprachen),  welche  inl^uropa  van  l$06^1^2o 
^j^ieoen  sind  (41  Werke)  gegeben. 

Dr.  Carey  will  eine  Oohteanäche  (Butansche)  Sprach- 
)a^)iure^ herausgeben*     s«  Tüb.  Morgenblatl  258,  S.  I031, 
ipfo  auch  von  Handschriften  und  gedrochten  BiicherD  aus- 
Sohle,  welche  die  asiat.  GeseUicb^ft  m  Celcotta  erhalten 
hat,  Nachnebt  gegeben  wird,  a^  wie  10$$$  von 

dar  griaaaea  Burmaniaohen  Stadt  Beogolui  ood  ihreo  Hei-* 
ligthiiroero. 

In  dem  1824  zu  Konstantinopel  gedruckten  Conamen- 
'  tar  des  Dj»chord  -  scliani  Commentar   über  das  Adhad* 
Hddin  al  Id&chid  MewaiU  (Aletapbyaik)  Wtfden  73  Seelen 
«iei  lalan  aofgefttbrU 
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c.  0«tiexzelcIiisdii^ 

'  '  Vm  <M  SMitiMr.  Dfv  CM  Sdhmk  Mrifts  * 

hiebst  Beschreibung  Amt  Srftdt  Baden  «^*ist  ii%  2te  Au»* 
gäbe  bei  Tendier  und  v.  Muiftoin  ertdüeaeOy  $•  JIS  S. 
(x  fl.  40  Kr.  C.  M.). 

i)er  Pfarrer  zu  Haiodorf,  Aemilian  Janiiichf  Bene- 
dictiner  sn  Gtfttweig,  hat  «in«  stBHttiech-bieiortMn  Abk. 
4iber  die  Vofsügr  dhir  tnooMdiitchea  Kigimi^Mt  ^  k 
der  SelUogmohM  Bvdulr.  mr  Wie«  isaSt  4ffMbs 
küM  (i  fl.)* 

Des  Andr,  Fny  originelle  Fabeln  nnd  Aphonsaieii 
sind  »u§  dem  Ungar,  überbetzt  von  £#•  JPetz^  bei  Teadkt 
und  V.  Mant^tein,  8.  herausgekommen. 

Der  Oberfarster  J.  C  Hennbrand  hat  in  Linz  Iftf 
herausgegeben  s  Dar  geschickte  nnd  erMira«  Jig«r,  aal*- 
lialtead  4i9  KitMt|  aiof  dat  Jagd  knittra  MÜMluni  aa 
llian  ata»  la  S, 

BbMdaaalhit  hrvm  d^  Rag.-&tha  aal  IVolaaialL 
Casp,  JJu/tnehntid  y  Fauna  Anstriae,  oder  Daselircibtic^ 
der  Österreich.  Insecteo  der  dritte  Theil  erschienen. 

Von  des  Ilofsecr.  Joh,  Nip,  Fr.  Hempti Ktir^ 
Singer  Aipiiabetisch-chronolog.  Uebaraieht  der  k.  k.  Ge« 
•ata»  von  1740-^18109  ala  Haii|pt-Riepertorlaaa  Mhar  die 
in  79  Bänden  erschienenen  poKliacben  Gesetzsammlnngaa 
sat  dar  srM  ThsU^  bei  iL  ItoaVt  W«  s«  luibcto.  Dm 
Wark  «hahinftl  Ml«  dar  AoSnalkt  dar  Taftinigten  k 
Hofeantlai« 

Der  Eadlear7.t  zu  Untermeidling ,  Hr.  Dr*  {rtrhard 
Schwarzj  hat  bei  Mörschoer  und  Jasper  in  Wien  heraos« 
gegeben,  I825:  Das  Theresienbad  zu  (Jntermeidliag  nächst 
Wiaa  utJ  Schönbrooa  für  Bade-'  uad  Tiiiikoar-.Gigli. 
hrosch.  I  üs  C.  M. 

,  Von  Chr.  Kuffnir^s  Artanddor  ,im  Haiahe  dar  Timm 
bt  die  arata  Abthatltfag  das  sttn  Baadet  anditeMB. 

Der  PÄrrtt  sa  Haavanthal ,  Adam  Kaldy ,  hat  b« 
Tendier  und  v.  Manstein  iierausgegeben  :  Unser  Sonnen-* 
systemi  nach  inathem.|  physischen  a,  cheniischen  GrsHid- 
aätzen;  mit  1  grossen  Tafeln,  gr.  g.    i  il. 

In  der  Buchdc  dar  Mecharisten  -  Congr^ation  und 
liei  DoU  i$t  erachianaa :  Braviariaai  RoMaatti  10  %  BS. 
gr.  8«  sehr  «orrect  mit  aaoan  Lutterai  rotb  Und  ackmt 
gadroekl.  Broacb.  15  lü 

.  Voa  den  bei  Hartlaben  in  Fest  erscheinenden  jyiiiuA« 

.  ,  .    :  y  Google 
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tur  —  GeroaUen  aus  der  Lancier  und  Völkerkunde  sind 
nuoixiehr  45  Bändchen  herausgekommen,  von  denen  dio 
neuesten  die  Türkei  (4  ßli.)  und  Griechenland  (3  BB,^ 
bciia^deln^  nach  den  vorzügiichsren  Quellen, 

Von  des  Reg.-Raths J.  Prtehtls  Jahrbübhern  des 
k«  k.  jpolyttcbnitcheu  Ipstitatt  io  Wien  ist  io  der  Ge- 
rold'scntii  Diicbb«  d«r  M€ch$U  Bindf  out  6  Kyopfert,  1925 


M,  TuIIius  Cicero  in  Compendio  seu  Deßhitlon^es  ae 
Sententiae  da  Deo  et  Relif^ione,  de  Herum  natura  et  Mun— 
doy  deHomine  etc.  ex  univerMS  M.  T.  Ciceronis  opehbua  * 
collactaa  ac  in  systena  redactaa  ab  ^rtu  Th^  HolUtn^ 
lSa$.  in  12«  VI.  310  S.      .  ' 

-  Otr.Dr.  med.  mi  Pbyaikns  det  Baraooer  Kraiaaaf  , 
Wenz^t  StreinZf  hat  bei  Tandler  n.     Manstein  beranag.  t 
Aoleitong  zur  Untersuchung  der  Apotheken,  vorzüglich'  * 
aber  zur  rriifang  der  Echtheit  und  Gilbte  der  Arzneien 
(40  Bog.  gr.  8.    4  11.  C.  M.) 

In  der  Beck^scheh  Buchh.  sind  erschienen :  Erheite^ 
rangft- Abende ,  eine  Sammlang  gediegener  Aufsätze  ana 
dem  Gebiete  dea  Schönen/  Nützlichen |  Lehrreichen  und 
£rg<f laenden  f  erster  Band  mit  2  Knpf.  liera'asg«  von  F« 
X.  Arntng,.  k.  k.  Hof-  und  Staatsbeamten  (i  il  ).  Die- 
ser Band  enthalt  5  Anfiitae:  Gesebicbte  des  Schiftbrnchs 
der  Brigg,  die  Sophie,  a.  d.  Franz.  2.  Der  Rettung  Preis 
von  Ebersberg.  3.  Das  bescheidene  Mädchen,  v.  Arming,  * 
4.  Siati^t.  Uebersicht  der  Österreich.  Monarchie,  tabeiiarisch 
irnn  demselben«    5«  Drei  Anekdoten  ans  dem  Engl,  ' 

Des  Dr.  u.  Prof.  L,  C.  Edler  von  Vest  Sehr,  über« 
die  Kubpoqke,  als  eine  Krankheit  der  Kühe,  über  ihren 
Ufiprnng  ond  über  die  Inocnlation  derselben  alsSchntzmit:* 
fei  gegen  die  Menschenblattern  ete, ,  ist  von  der  k.'  k. 
Landwirthschafts^ebelischaft  in  Steiermark ^  zu  Giä2  18^5» 
gr.  8m   herausgegeben  worden,  *  . 

^  Von  der  Bibliothek  der  neuesten  Entdeckungsreisen 
nebst  den  wichtigsten  Beiträgen  des  i9ten  Jahrhunderts  x 
%ur  Bereicherung  der  Länder—  ond  Völkerkunde  sind  nna 
in  Wien  15  BB.  erschienen  |  enthaltend  Alex»      Hnm-  ( 
boldt's  nnd  Bonpland's  Reise  in  die  Aeqainnctiil^egenden . 
des  neoen  Contioe^ats,  $  Theile;   Garneth's  Reise  dareh 
die  Schpttischen  Hochlande,  3  THeile;    Niemeyers  Beob—  ' 
achtun*>en    auf   einer "  Heise    durch  England ;     der  Frau 
Schopenhauer  Reise  durch  das  südliche  Frankreich ;    Co—  ' 
chmne^s  Fussreise  durch  Russland  und  die  Sibici^e  Tan-  . 
lareif  a  Theile« 

JUg.  Rl^U  1825.  Bd^IV.  '  Z 
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Bei  des  Ritters  v.- Mösle  Witw^  ist  erscbienen:  Zur 
fanfsigjährigen  Jubelfeitr  der  Eröiinoog  des  Pnters,  als 
tiaes  Vergnügangsortes  fiir  Jedermäan,  nebst  einem  Veiu 
smhmst«  «Ikir  in  Wien  beliodlich«D  öftegtlicbso  GirfM 
und  'Dsder.   Mil  rinem  Pbne  aod  '4  Ansiishteii. 

Von  Fran«  Gräffer^  Aurora,  einem  Taschenboolie,  lit 
der  dritte  Jahrgang  auf  iS26;  von  dem  Veilchen,  einem 
asclienbuch  für  Fi*eande  einer  erheiternden  und  g»- 
nnitlilichen  Lectiire,  der  neunte  Jalir^an^»  aui  1826;  aus- 
ser ihnen:  der  Freuod  des  schönen  Geschlechts,  Tsscheo- 
boch  auf  1S26  ;  und Taschenbuch  für  Frohsinn  und 
Liebe  auf  das  J.  1 826,  von  Chr.  Kuffaer^  ein  Anslia— 
Jer  -  Trachten -Almanach  für  1826,  herausgekommen. 

Der  erzbisch.  Cons.<^Bath  i^id  Pfarrei'  sa  Aspemdpf^ 
Anion  Fidtlis  Namitskyt  hat  in  der  Geroldscben  Bodih. 
herans>;egeben:  Was,,  nnd  welche  ist  die  Wahre  Reil- 
gion?  luirz  und  «überzeugend  beantwortet  (wie  nun  er- 
^>arten  kann),  *  _ 

In  Testh  bei  Ilartleben  ist  erschienen:  Malerische 
Reise  auf  dem  WaagÜusse,  vom  Freiheirn  Mtdniaruk]^ 
18269  4.  mit  12  Ansichten.  8  fl. 

*  Von  Joseph  Dirivald  ist  sowohl  ein  Schulatlfs  zum 
Gebranche  der  .Jogend  in  59  Olättern  (Pr.  8  fl.  C.  M.)^ 
ab  ein  Attas  Orbis  «ntiqni  totins,  Pol.  2  fi.  C.  *M*  ber- 
nosgekommen ,  nnd  G.  Müller  nnd'P.  Pibak  babea  ciae 
topographische  Karte  der  Österreich.  Moiierefaie  nach  de« 
neuesten  astronom^  Ortsbesüimnungen  nnd  besten  Karten 
entworien  in  9  grossen  Fol. -Blättern.  la  fl 

Der  Prof,  der  Chemie  am  polytechn.  Institute 
M^ien,  Hr.  Dr.  Benjumin  Scholz j  hat  ein  Lehrbuch  der 
Chemie  in  2  Bänden,  I825.  (Oeck'scheBuchh.)  liil.  CM«, 
und  Hr.  Prof.  Dr.-  Ant.  BraunlwJ^r  die  erste  Abthetloog 
eines  Lehrbuchs  der  Naturgeschichte,  ebendas*  1^2$  ClA* 
15  Kr«)  herausgegeben^ 

Von  des  Dr.  Jac.  Brand  Allgemeiner  Welfgeechiebln 
ist  eine  zweite,  verbess.  Aufl.  bei  Geistinger  erschienen, 
so  wie  auch  ebendase!b6t  Hohler  den  Neuesten  Strom 
der  Zeilen,  oder  bildl.  Darstellung  der  Weltgeschicbte| 
nach  Slrass,  herausgegeben  und  fortgesetzt  hat. 

Hei  Mörschner  und  Jasper  erscheint:  AiJgemeiner 
östLiieicliiscIier,  oder  neuester  Wiener  Secratar,  fiir  alle 
im  Geschäfts-*  nnd  gemeinen  Leben  vorkommende  Falle  etcv 
nebst  einer  dentschen  Sprachlehre  und  gedrängten  YfUt^ 
terbnche,  von  j^ndrta^  üngelhQKdt,  I8a6«  S.   3  Ä. 

Amam  Gräfin  von  WMmbwrR  hat  tgts  in  Wiot 

fl 
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M  Schale  li«faii$gpgebeii :  Anstandslehrt  tut  las  ^eih^ 
Beha  Geschtecht,   oder  matterticfaer  Rath  aber  den  tittli^ 

cheo  und  körperlichen  Anstand.    Taschenf'orm.  brosch. 

Der  Prof.  der  Mathein,  an  der  ReaUchnle  des  p^ily- 
technischen  Instituts,  Hr.  Joseph  lUskibOy  hat  bei  \\  al- 
iishausscr  den  dritten  Theil  seines  f.ehrhtjcfis  der  Ele- 
mentar  -  Mathematik ,  die  Geometrie,  iierauagegebeo , mit 
a  Kopfert.  (1826,    3  fl-  48  Kr,). 

Voo  Maor*  ficheokl  £thica  christiaD«  ist  die  vierte^ 
Termebrla  uifd  ^erbesaerle  Ausgabe  io  3  Theileo  ia  S. 
lliSS»  10  Wien  erachieneo. 

In  der  Gerold^scben  Bochh.  sind  hennagekommen : 
Grondzii^e  der  reinen  Elektricitätslehre ,    von  ü.  5. 
acftun,  Dr.  der  Philos.  u.  Med   etc.    i  gr.  8. 

*  ^"on  :  Haren^  eine  ^^arnmfung  von  Wiener  Anekdo^ 
teil  aus  dem  Leben  gegriiien  und  nacherzählt  von  J,  J.^, 
Casttliiy  ist  das  iste  und  ate  Hundert  schon  ia  einer 
dfitteo  Auflag«  bei  Tendier  and  Manstein,  und  auch 
'daa  dritte  Hundert  erschienen.  ^ 
Hr*  Dr.  nnd  Hofmd.  Carl  Joseph  Mayer  zu  Wien 
hat  daselbst  bei  Doli  herausgegeben:  Dr.  Just,  Amt 
jjiann^s  Praktische  Arzneimittellehre  nadi-der  letzten  von 
Dr.  Kraus  vermehrten  und  verbess,  Auflage  als  vollhtitn- 
di^e  f^iauternng  der  neuesten  österr.  Pharmakopoe  vom 
J,  ,1820  bearbeitet.  3  Bande  in  8.   TO  fl.  ' 

^  »Der  Prof.  der  deutschen  Sprache  am  k.  k.  Gyran.  zu 
Ragoaa,  Hr.  Franz  Petter,  hat  bei  Heuboer  in  Wien  ig'Zj 
Aeraoagegelien :    Theoretisch  -  praktisches  Lehrbuch  der 
kaafmanoikben  BuchbaltUngswissenschaft  ete.|  mit  Scha-' 
•maten  u»4  Tabellen.    3  fl.  is^Kr;- 

'  Bei  Mdrsahner  und  Jasper  sind  erschienen  j  Wiens 
Umgebungen*  nach'  eignen  Wandernngen    un3  init  Be- 
nutzung  der   besten   neuesten  '  Quellen  ,    geschildert  "Wn' 
Joh.  Gabr,  Seidig  Tascheniorm.  1846.   geb.  2  fl  CM. 

Bei  Wt^and  in  Kaschau  1824,  letralogie  tri-;!>(her 
Meiaterwerke  der  Alten  und  Neueren  zn»ammengestelit, 
aus  Ursprachen  neu  übersetzt  Und  erläutert  Von  Xj» 

PetZf   Prof.  in  Raab.    408  S.  gr.  8.    (Enthalt  den 
feaaelten  Prometheus  des  Aeschylos,  Galderon's  standhaf«« 
ten  Prinz,  Oedtpus,  als  Heitac^i  von  Soplioklesi  dhak- 
ipeare's  König  Lear. 

Bei  Mörschner  nnd  \  Jasper  '  ist  erschienen  :  '  Kurzer 
Abris^  der  Mythologie  liir  Anfanger  und  Freunde  die.^er 
Wissenschaft.  Hearbeket  von  Gtorg  Sdnga»  Mit  30 
mythoL  Abbild,  in  12,   Fr«  40  üu:. 
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Maurus  Lin^cntpayr  hftt  zu  Lmz  Dithfun^en  in  ob 
der  Ennuischer  ^iuadtft^  heraiisgejebe««  •  die  einzöge  Seaiii- 
luDg  dieser  Art. .  ^ 

Za  KescbMd  hat  M.  T.  Joeephi  i$a4  hemugegeben  s 
Frühlingfblahieii  auf  dem  Gebiete  des  einsemen  Nach— 
deiikent,  tgesammelt  in  dem  Garten  der  Meoacbheit  qbA 
der  Religion,    i     '20  Kr. 

X  -ß»  S^idt^  Dichltingen  skid  (gesammdt)  in  % 
Bändchen  med,  12»  erscfaieoeo  (Balladen,  Elegieen  u.  t«  f« 
enthalte  «d^ 

Der  Ritter  Edler  von  Mittis  hat  in  der  SolUnser- 
sehen  Buclidr.  herausgegeben:  Die  Sophien —Brücke,  oder 
Darstellung  der  ersten  Ketteobriicke  ig  Wien«  oebst  ih» 
ren  berechneten  Verhältnisseo  am  einer  von  dem  fraozos. 
pber-Ingenienr ,  Hrn.  Navier,  über  die  Seine  in  Pari» 
TorgeschUgenen  Ketlenbrüeke^  med«  g.  mit  6  KapC  in 
FoK    I  Ü.  4S  Kr, 

Prof.  Georg  Altmiltter  hat  eine  Beecheibnng  der 

Werkzeu^sammlung  des  k  k.  polytechnischen  Institute  ttc, 
bei  Walliähausser  l^ZS  mit  8  K.u^ierta£ela  iierau^ge^beo« 
2  il.  3^  ^^r. 

Lbeodaselbst  ist  von  Karl  Karmarsch  eine  Eialei«* 
«fnng   in  die  mechanischen  Lehren  der  Technologie 
nebst  Aofsählung  und  Charakteristik  der  technischen  Hb« 
schinen,  mit  einer  Varr.  des  Pro£«  Altmätter  in  2  Bindea^ 
*  mit  l6  Knpt  igas  .efschienen.   6  Ü*    -  ^  ^ 

Bei  V«lke  sind  enchienen:  Q.  HomtU  Flacct  Opern 
expurgata  et  accnretis  notis  illustrata  in  usum  studiosa« 
iuventiitis  edila  a  Bernardo  Schwindl ,  lu&t.  ord.  Presb, 
et  clas&ium  hutnanit.  in  gymn.  Neostad.  P«  P.  O«  z  Xo— 
mit  S.    3  fl- 

Das  von  M^^chner  und  Jasper  verl^e  Oestermidu*» 
•ehe ^ Adelslexikon  •  enthaltend  alle  von  170I  —  1S21  im 
die  verschiedenen  Grade  des  Österi:eichi8chen  |  böhmische«, 

Jalizbcheli  oder  Reichsadels  erhobenen  Personen  von  J'« 
kffgerVe  9.  Mikhlfsld,  a  Binde,,  gr.  S.  Wien  1^24,  ist 
nnf  die  Hälfte  des  Prases»  eko  3      go  Kr«  C;  AL  her- 
abgesetzt. ^  '  • 

Dei  Reg. -Rath  iipd  Protomedicus,  JEduard  Vlncenz 
Güldener^  Edler  von  Lobes^  hat  eine  Sammlung  der  >a— 
nitcits  -  Verordnu n;4en  für  das  Erzh.  Oesterreich  anter  der 
Enns,  als  Fortsetzung  der  Ferro^schen  Sammlung,  enthel<« 
.  tend  die  Verordnungen  von  Igoj  — 1824  incl.  m  «  Bän- 
den »  gn  8.  bei  Gerold  1824  tt«  i»5  &  iL),  Jamr« 
nnsgegeben. 
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Hr.  DrrF/A/ft  Sehduy  lüsSben^er  Arzt  zu  Marien- 

1>ad|  hat  in  Vra^  von  Kronberger  verlegen  lassen  ;  lieber 
chror/ischen  Krankheiten  des  männlichen  Alters,  ihre 
Vorbeugung  uod  Heiiang^-  i&26,  21  Bogeo  in  3.   2  19* 

Bei  Strawss  ist  herausgekemmen :  Der  kleinere  XTta- 
'VierMhrefi  oder  theoretiseh  -  praktische  Anweisung ,  das' 
Pianbforte  nach  einer  nenen  erleichterten  Methode  rich- 
^6 9  gewandt  und  sthön  spielen  zu  lernen,    verfiüi^r  uod 

lierausgegeben  von  Joseph  Czerny.    2  11.  C.  M. 

Von  Weidmfjnn*s  Wiens  Umgebungen  historiscli— 
malerisch  geschildert  ist  das  zthnU  BäudcheB  in  Tafchen* 
-fomiat  eodiienea  bei  Aimbroster« 

Nachrichten  vcm  Uxiivexsltäten» 

a.  Leipziger.  • 

Am  RefoTinationsfeste  wurde  die  gewöhnliche  Fest- 
rede in  der  fauliner  ivirche  vom  H«rrn  Candidat,  Carl 
Haan   gehalten  (de  Luthert  et  Melanchthonis  tum  pari 
tM  dispari  sentiendi  agendique  ratione),  woau  der  Üeoao 
4er  theol.  fac,  Hr.  Dr«  JuL  F/Hdr.  fFinzer^  mit  dem 
'Programm  einlud:    De  aacerdötia  officio»   qood  Gäristo 
tribnitor  in  epistela  ad  Hebraeoa  Commentatio  prioSa.  XV 
S.  in  4.     Die  ganze^  Behandlung  des  wichtigen  Gegen^ 
Standes  ist  in  drei  Abschnitte  gelheilt:    i.  wie  der  Ver— • 
fasser  des  Briefs   an  die  Hfbräer  das  Priestertlium  Christi 
l>eachreibt  und  was  er  dazu  rechnet,  2.  wo  er  diess  Prie« 
stertbom  herleitet|    3,  wa^  überhaupt  von  diesem  Lehr^ 
typns  aa  nrtheileo  aey.     Dar  erste  Abschnitt  ist  im  ge» 
genwäffligen  Programme  behandelt, .  wo  tbeils  die  Naoaen, 
^thcils  die  Geschäfte,  die  Jesa  als  Hohenpriester  ^ange- 
schrieben werden,  theils  die  Eigenschaften,  die  ihm  bei-« 
gelegt  sind  und  die  Vorzüge  vor  den  jüdischen  Hohen« 
priestern  und  selbst  vor  Moses,  aus  dem  Drille  selbst  zu- 
•  aammengestelit  sind«    —    In  der  Commtntatio  stcunda^ 
die  als  Programm  aum  Weibnacbt^f^ste  d.  J  erschien,  ist 
S«  der  Grund  dieser  ganzen  Vorstellungskrt  des  Verfessers 
jenes  Brieb  «ntefsnchl.  Die  Bedürfnisse  und  "V^Tunsf he  der  , 
Judenchristen  gaben  swar  Gelegenheit  deau,  machten  aber 
nicht  die  Grundlage  davon  aus.    Diese  findet  der  Hr.  Vf, 
in  den  Typen  ,    unter  welchem  Namen  alle  im  A.  Test, 
in  der  Absicht  aufgeführte  Personen  und  Gegenstände  be-r 
gciäen  werden,  welci^e  nach  Gottes  Abaici^t  die  Persoa 
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wa^LiU  WohltbtttQ  JChmA  ▼orUUev/ic^UMi.  Im  BmCt 
Ali  die  Hebr.  werden  überhetipt  Stellen  *def  tU  Test.,  din 

von   panz  anJern  Personen    und   Gegenständen  handelsi 
aui  Chustus  bezogen,   und  zwar,  weil  der  Verfasser  de* 
biaeiö  überzeugt  war^  der  heil«  Geist  habe  etwas  Hdb«fQ0 
.aodeaten  woUeo  (a.  9>  8*  23*  7»  3-  ff«  IS9  H-) 

Am  9.  Novbr.  warde  die  Mager^ph«  Gedäcbtmimdt 
VOQ  dem  Stipendiaten,  Hrn.  Herrmann  Weldemar  Bern- 
hard, Sr.  iur.,  gehalten,  sa  welchem  der  Hr.  Ord.  Dom- 
herr Dr.  C\  G.  BUntr  eSnkKi  mit:  Inurpreiationum  m 

2it.sp'>nsnrum^  praestitim  ex  iure  Saxonico  Sylio^e.  Cc^ 
put  .XXill.  de  debilo  solulo ,  iterum  per  errorem  Äoiuto 
vel  cauto  recte  condicendo^  ad  illustrandam  L.  25.  2* 
D^.de  probat,  et  praesvmt.  Die  vorgetragene  Krklämg 
jener \3teUe  wird  durch  ein  Urtbeil  d«r  JorisU— Facw  0 
einem  solchen  Felle  bestätigt*  ' 

Am  Jg.  Noy«  erhielt 'Hr.  Ferdinand  TSorüx  Augm^ 
»tin  Querl  ^  der  zu  K(5nig«iberg  in  Preossen  fSoo  geb., 
im  6.  Jahiä  seines  Ahers  nach  I^eipzig  gekocnmeii  ist,  a. 
erst  aut  lut-siger  Thomahschule,  dann  auf  d.  Nikolai^^chole, 
1815  in  der  Klosterschule  zu  Robleben  unterrichtet,  seh 
aui  der  Uoiv.  za  Leipzig  alndirt  hat^  die  med.  nai 
Chirurg.  Doctorwürde,  nachdem  er  an)^  (Irn.  D»  IVoC 
'  Web^r^ü  Voraitze  seine  X>iee.  i'imttg*  fMÜca  dt  ftku 

Jütrp€rüU  (bei  Vogel  gedr.,  32  S«  io  er.  8.)  Yerthmdijr 
atte.  Nachdem  im  Eingange  die  Sohriftra  über  dae 
Kindbetterinnenlit'ber  angeführt  worden,  behandelt  das  !• 
Cap.  die  Synonymen  und  Geschichte  dieses  Fiebers,  das 
2te  beschreibt  die  Krankheit  und  deren  vier  Stadien 
dem  Ausgange,  das  3te  gibt  die  pradisponirendca 
übrigen  Ursachen  derselben,  das  4te  die  Progaoee^ 
5te  die  pro|ihylaküiche  Ueilarf  ond  die  für  jndnn  Sl»- 
äinm  an.  ^ 



Die  Einladungsschrift  des  Hrn.  Procenc.  Dr.  G« 

Kühn  handelt:  de  fcmina  Hamöurgensi ,  quüt  COmAll- 
stioniji  xpontaneae  e.Ttmplmn  nuper  praebuisse  credita  est» 
!•  12  S.  in  4.  Schon  hatte  der  Hr.  Verfasser  io  2  Pro* 
gremmen,  fSllf  von  der  wahrscheinlichen  Ursacho  der 
Selbetvecbrennnng  menschlichem  Körper.«  gebandott»  Qa 
Hr,  Prof.  D.  JNasse  die  Meinung  des  Hco.^D.  K,  beenis- 
ten/hat,  so  gab  das  neuere  Beispiel  «ans  dem  Anfang 
des  ge|;cn\värt,  Jahres  Veranlassung  zu  einer  abermal  -ra 
Untersuchung.  Zuvörderst  wird  die  Thatsache  umständ- 
lich erzählt  uud  an<;i'/.ei^t,  wn»'  zur  vollständigoa  Kenni^ 
nias  und  Beurtheila^g  der  Sache  mangele. 


• 
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An  demselben  Tage  bestand  Hr.  Graf  Conrad  TFdl- 
dtrnnr  Viuthnm  von  Jblckstädt  sein  EKamen  jii  der  Ju- 
rist*-Fa€,  rühmlich,  was',  wie  ge\vt>hnlich,  der  Hr.  Ord. 
Dooihr«  D.  ßiener  io  dem  Progr,  bel^acnt  mischte,,  wet- 
«cbes  zn^^leich  Interpretationum^et  Respon$orum  etc.  Ca- 
jpikt  XXIV.  enthält  (70  S.  in  4;):.  De  osa  ioris  Romani 
ctren  flnmina  paUi<^^  navigabtlia' et  noo  nayigabifia  iov 
regnia  terrilonisque  t^erffDanoriiin  racte  moderando.  Ein 
streitiger  Fall  zu  ditser  Untersuciiung  Veranlassung, 

tind  es  ist  das  Fac.-Urtheil  mit  den  Gründen  beigefügt. 
Der  Hr.  Graf  Vizthum.  v.  Eckstädr,  zu  Liciiteowalde  27. 
August  1802  geb.f  Sohn  des  verstprb.  Oberkammerherrn 
GrafeQ  Aug.  V.  Ton  Eckst ^idt  anä  Stiefsohn  des  äerrn" 
laendmeradialls  Grafen  Günther  von  Bunan,  bat  nfch  er^ 
hnltenam  Privatunterrichte  euf  den  FuRitenschnlen  zu  iMeia-» 
sen  und  zu  Grimma^,  und  seit  is^i  auf  hiesiger  Univ. 
(Itudirt. 

Am  24.Novbr.  vertheidinte  Hr.  Carl  Kduoi  d  p'tliSEf 
dler  zu  i  reiberg  d.  18,  Dec.  von  Privatlehrern 

und  dann  seit  l&|6  jn  dem  Gymnasium  zu  Freiberg  un- 
terrichtet, 181^9  — ao  auf  dasiger  Bergakademia  und  dann 
eiuf  bisB,  Univ;.,  und  auf  der,  su  Göttingea  atudirt 

hat,  seine  juriitische  Inauguratdisaert. :  J^e  pac(o  cbnfra» 
ltr;i//(;n"6*  Saxo- Hassiacae.  (In  der  Breiikopf- Härtelachen 
J])rLickerei  II5S,  gr,  8.)  Der  erste  Abschn.  dieser  gelehr- 
ten Abh.  schickt  Einiges  über  den  Be^nll,  den  Ursprung 
und  die  Deschaüenfieit  der  Erbverbrüderungen  unter  den 
fiinten  Deutschlands  voraus.  Im  a*  Abschn^^^  S«  13-9  wird 
die  Geichiebte  der  Erbverbrudernng' zwischen  dem  Säcb« 
siKhen  nnd  Hetai^ben  Heisse  vorgetragen.  Der  ^yf  evit^ 
hält  ausgewählte  Erlänterungen.  des  neuesten  !Sächsischr 
Hessischen  ErbverbKiderungsvertrags,  Kaumburg,  I  Apr. 
J614,  n,  zwar  im  l.Cap.,  b.  45.,  wird  gezeigt,  dass  durch 
diesen  Vertrag  den  Töchtern  der  Sächsischen  und  Hessi- 
nohen  Fürsten  alles  Erbioigerecht  a^f,die  zur  Erbverbrü*^ 
dIernngs-Masse  geh(frenden  Güter  genommen  sey,  im  4tea 
Gap«,  S.68»t  dargethan,  dass  durch  jenen  Vertrag  das  Ge- 
eet«  bestätigt  sey,  nach  welchem  alle  zur  Confraternitats-^ 
Masse  gehörenden  Länder  fingetheilt  von  dem  einen  Pür^ 
aten  beider  Häuser  auf  den  andern  überj»etragea  werden 
müssen  ( wo  auch  einige  Betrachtungen  über  die  Golhai— 
Sihe  Erbfolge,  S.  78  ff.,  beigeiügt  ^ind);  3.  Cap.,  S  97  ^^*f 
untersucht,  ob  durch  jenen  Saclisisch -Hessischen  Vertrag 
den  erlanchten  Fürsten  beider  Häuser  das  Recht  über  ihm 
Gbtet  inich  Schenbnng  unter  Lebenden  oder  mif  den  T07 
■  -  I 
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jlü&U  genommen  sey  oder  nicht,  und  laseioftnder  gesetsf, 
tn  wie  fern  di^ti  Recht  ihnen  zustehe,  übrigens  zaletst 
bemerkt y  des  jener  Vertreg  noch  immer  Gühigkeit  habe. 

Des  Hm,  O.  H.  6.  -r- Betbs  D.  n.  P.  O.  Jolu  Goff- 
/r.  MüUtra  Progrsmm  sn  dieser  Docforpromotion  ist  Com- 
mtntafio  in.  de  usn  iuris  Romeni  cn«e  esosss  fen'deles 
iure  Lgngobardico  (12  S.  in  4.  bei  .Dreitkopf  und  Hüt^tel 
pedr. ).  Et  wird  diessmal  der  Gebrauch  des  röm.  Rechts 
in  Lehnssachen  gezmgt :  f.  in  causa  le^ls  snb  qua  auctor 
infeudationis  rei  aiienee  vei  obiigstae  de  evictione  huios 
lei  infeudatae  tenetar/  g*  in  esusa  indemnitetis  eb  so» 
etore  infeudationis  rei  aßenee  yel  obljgetae  piopfcr  «H- 
dionem  huins  rei  tnfeudetee  preestendee. 

Des  Hrn.  Prof.  WUh.  Traug*  Xrug^  eis  PfoceocelL 
itt  jler  philosoph.  Fac.  Elnledungssehriit  sa  dem  kanfÜ- 
gen  ISIdgister- Examen  wurde  am  ersten  Advent  ausgeg^ 
ben :  JJe  ortu  et  progressu  idearum,  quat  Udemliorts 
dicuntur,  Öymbolirnm  ad  historiaoa  philosophiae  particula 
quinta  (bei  Staritz,  XV^IS.  in  4).  Man  hat  sehr  oft  r>Fa— 
eriich  den  Ursprung  freierer  Ideen  in  der  kritischen  Fhi* 
losopnie  od.  ench  jn  d.  Reformetion  od.  d.  firenz.  Revola- 
liott  stt, finden  geglaubt ,  dsss  sie  aber  weit  ältem  Ur- 
sprungs sindf  ibren  Grand  in  der  Freiheit  xa  deskes^ 
stt  handetn  nnd  Gott  sn  verehren,  felglich  in  der  Ter- 
nnnft  selbst  haben,  und  mit  der  Gründung  der  Staaten 
sich  entwickelt  haben,  vornarolich  aber  durch  das  Chri- 
Steothum  ausgebildet,  so  wie  nachher  durch  die  llefor— 
ttation  und  durch  spatere  l^hüosophen  beie^ti^t  wenden 
sind ,  wird  dargethan. 

Am  25.  November  erhielt  der  Oberwnndarst  In  der 
fLttnigl.  Sachs.  Armee,'  Hr.  JoA*  Caspar  Sühlftldir  "(der 
«Ctt  Essingen  im  Würtemberg.  1784  geb«|  nach  erhaltenem 
Privatunterrithte,  1806  nnd  wieder  X8I9  Ü.  die  Vorleenn- 
ge^  der  medicin.-chirurg.  Aeedemie  zu  Dresden  besncbr, 
in  der  Zwischenzeit  aber  als  Feldarzt  die  Armee  begleitet 
hat)  die  medicin.  und  chir.  Doctorwürdei  nach  rühmltch 
überstanden en  doppelten  Prüfungen  und  Vertheidii^ung 
seiner  Diss. :  2>e  artuum  ampuiatione  eaque  inprimis  üi 
ipso  proelii  .campo  institnenda  Melttemata  quoedam 
(SA  S*  -in  4*  nebst  einer  Knpfert. »  bei  Stsritz  gedr.)  Sie 
besteht  eas  6  Cpln, :  i.  werden  die  verschiedenM  Mei- 
Hangen  der  neuem  Wandirste  über  die  Zeil,  wann  din 
Ampatation  ▼orsnnehmerT' sey ,  geprüft,  i.  die  Gründe 
engeführt,  ,dass  sie  gleich  nach  der  Verwundung  veran^ 
steitet  werden  müsse,  ,3.  die  ent^egeogeseUten  Grunde 
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^fviderlegt,  4.  die  Anzeigen  zur  AmpaUtioB  aufgeführt,  5. 
«.Amputatorische  Apparat  und  <lie  übrigen  zur  Opera-* 
«rforiierliehen  GcrätliicbaCltfD  beschrieben ,  &,  die  Me-^ 
tluid«  jea  Ampiktireoa  angegeben.  Data  dier  Vf«  ^eh 
Vieljähriger*  «od  vielaei^iger  Beotmditinig  nad  Erflibning 
schreibt,  darf  luram  erintieif  ^werden» 

Das  Programm  deü  Hrn.  Dr.  C,  G.  Kuhn  ^  als  Pro— 
eanc«  handelt:    de  ftmina  Hamhitrgtnsij  combustionis 
spontaneae  exemplo,  II.  12  S.  in  4.  £a  werden  in  dieaec 
IFortaetzung  die  Gründe  aufgestellt,    daaa  jener  erwähnte 
Fell  mit  der  eigentlichen,  Too  seibat  entstendenen  Verbren- 
^paog  ensser  dtem  Leuchten  liiebta  gemein  .bebe»  «ackern 
Vielmehr  f8f  eine  beeondere  Form*  eioM  ExenthMa  wß.  * 
tialten  sey,   die  aber  Tom  PempTiigus  etwas  verschiedeil 
"^ar.     Bei  dem  Versuche  einer  Erklärung  des  Phänomens 
^eht  der  Hr.  Vf.  von  der  Bemerkung  aus,  dass  der  ani- 
Bnaiische  Körper  zuweilen  Licht  ausströmen  „lasse ,  wohia 
•lieh        Beispiele  Mosia  und  Christi  (S*  7*}  gerechnet 
werden  mid.  ein  dreifechev  Qaell  dieeet  noiatröinendea 
Itficfata  angegeben. 

Unter  dem  Vorsitse  des  Hrn^  Prof.*  D«  SehwXgriehen 
vertheidigte  Herr  Adam  Wtllrelm  Hentzschtl  (der,  zu 
Finsierwalde  1794  get>»  >  in  der  Schule  seiner  Vaterstadt 
Unterricht  erhalten ,  dann  in  dem  damaligen  Collegio 
medico-chirurg«  zu  Dresden  studirf,  1814^«  als  Feld  wund— 
erst  gedient,  nachher  die  Vorlesungen  in  der  med.  chir. 
Academie  tu  Dresden,  und,  nach  erhaltenem  Abschied«^ 
eeit  1S14  di#  «nf  der  LeipB*  Univera.  beincht  hat)  aeina 
^  Inaug.-Disseft  da  Mudort  p$ium  (beiStaritd»  30  S.  in  4.) 
Das  iste  Cap.  enthült  die  Beschreibung  und  Aatiologle  des 
Füssschweisses,  das  ate  handelt  von  den  Krankheiten^  die 
durch  Unterdrückung  desselben  entstehen,  das  3te  von 
der  Behandlungs-  und  Heilart  jenes  Schweisses.  " 

Die  £inladungss€hrift^  des  Um.  Dr.  Kühn  zur  Pro** 
motion  (da  ftmina  Humburgtnsi  etc.  III.  11  S.  in  4.) 
behaedelt  swei  der  angegebenen  Quellen  dea  enaetKtanen^ 
den  Lichts  ( Elektrieität  dea  KOrpM  nnd  im  Körper  mm^ 
gehäufter  Phosphor)  aosfiUiYlichec  nnd  mit  Benutzung 
.yarichiedener  Beispiele« 

•  * 

« 

» 

b.  Auswärtige. 

Brettaner  Unir.   Am  2.  Decembtr  iStS  crbiett  fln 

Binjamin  Gintitrg  dii  medic  nnd  cUr.  DoctorwUnie. 

« 
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Seine  DItf.  iti»ag.  med.:  nannnllt  de  conBenisa  amai  e( 
cofjporis  exhibeßs  ist  auf  31  S.  in  g.  ^edrackt« 

Am  9.  Dec.  erhielt  diej»elbe  Wurde  Hr.  Majc*  Jos, 
AdMlif,  Andr^  ^nL  Adamski  au»  Poseo,  oach  Verdb»« 
digung  seiner  Oiai»  «istens  prodromaqi  UitoriM  ni 
bariM  io  Polonift     foii  ioititt  tif^iit  ad  wMsm  tcn 

• 

Gelehrte  Gesellschaften  und  Preisertfael- 

Von  der  ÖiFcntl.  Sitzung  der  mathem.  physikalischta 
CIa$se  der  Königl.  Baiar«  Akademie  der  Wisaaoacbaftta 
in  l^iiodien  I2.  Novbr«  enthäk  dar  Haspcmt  Jb. 

%%f  «3-  Nicbriphtea.  . 
.  Br.  Prot  lAanar  io  Stfawbiirg,         der  PraiaMbiift 
über  die  Alekandrimchale,  hat  ^v6o  der  Partaer  Akad.  d. 
Inschr.  auch  Jea  Preis  für  aeine  Ab^h.  ü^er  dje  Gau^ükec 
erhalten. 

.  "    Die  Gesellschaft  fiir  Beredsamkeit  in  Ypern  hat  dea 

Preis  für  das  beste  holländische  Gedicht  ei- 
21jährigen  Demoa»  Doe/fg/i  aus  Dixmuiden  ertbeilt« 
Die  praktisch -media.  Gesellschaft  an  Paria  liat  dar 
Abh.  dea  Üu  Oasmellei  ttber  den  Kenchhnsten  den  Freii 
zuerkaont«       '    '  ^ 

Preisaufgaben» 

Die '  Uitor«  pbüae.  Ciaasa  der  Kteigl  Piwsa.  Afce^ 
4eiDia  dar  WiMasch«  mm  Berlin  het  folgende  .,   bb  sa« 

St«  Marx  1828  zu  lieantworteode  Aufgabe  bekannt  ge^ 
macht:  Eine,  neben  der  Cenutziing  der  Geschiclitschrt «b^r 
und  Geographen,  besonders  aut  Sprach- ,  Kuni»i—  uod 
andere  histor.  Denkmale  gegründete  Musterung  der  jetal 
lebenden  europ.  Gabirgsvölker,  von  der  obern  Wolg^ 
Düna,  Dniper  ani  awischen  dem  eebwaraen  und  dM 
^ballisdien  Uaerai  gegen  SüdwM  bis  anm  jsdriatiaclieai 
und  von  diesam-  längs  des  nOrdlieben  Po-  Ufers  zn  daa 
Qst-Ufern  der  Rhone  und  des'  Mittel-Rheins,  zum  De-- 
huf  einer  GrundU|^e  der  Ethnograplüe  uod  5f rachaoLarie 
von  Europa. 

Jüiae  irüliere ,  aber  nicht  beiriedigend  'geläste  Preis- 
angabe ist  von  dem  Ungarisch. Nationalmuseum  für  \t%$ 
araaaart  worden;  fie»il;|t  dia  mafjrinseba  Spiacba 
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Vomog  aoter  «Um  w^erp*  Spuolnp  4ei  Wtsdiobffi  Bikr ' 

lojpa  gebep,?  '    ,  .      >  * 

Verscldedenc^  Sdlicksale  von  Gelehrten, 

Uebtr  deo'  io  AnkbgtstMd  TvnetxIeD  Prof.  JBobmd ' 
iD  Prag,  dtmti  Angelegeohtit  aich  schon  bis  ins  $te  Jahr 
gezogen  hat,  ist  ein  aiisfuhrlicher,  ihn  ge^^en  die  Anklage 
von  Irrlehren  rechtfertigender,  Bericht  im  Haapeni^  a34| 
5.^36.,  235       939.  gegeben.  '    '  - 

'  In  einer  beurtheiienden  Gaiierie  der  jetztgan  franx0*- 
sischen  Schriftsteller  im  Berliner  Gesellschafter,   atis  dar      ^  * 
Chroniqoa  intiscr^,  wird  Nr.  166.  S.  gl?.  Hr.  Profaisol*,  ^ 
GM  kl  Parts  dargestellt  als  ein  Bfcniit  'dam  Boissonidli 
Oflantlicbv  bawiasan  liate,  ar  Ttfstahe  iiivbta  Yoai  OriaM^     '  ^ 
sehen,  als  ein  Schreier,  dar  immer  über  Ungerechtigkeit, 
Zurücksetzung  und  Verfolgung  klage,   und  doch  mehr, 
als  er  verdiene,  erhalten  babe^    aber  auch  Langl^s  167, 
S.  831  als  einer  der  Menschen   dargestellt,  welcher  ohne 
Talent,  aber  mit  ungemeiner  Dreistigkeit  begabt,  z^  Ruhm 
und  Ehre  gelangtk  sittd«  und  über  sein  Oiotionnaire  Titä^ 
M»D€boux,|deasaD  etgantUchaf  Verf.  der 'Pfo£  Amiot  eeyi 
gespottet. 

Hr.  Dr.^bil.  und  Privatdoeeiif  1»  GM)iiigeii- ^Mrt 
'  tJhn  ist  «ar  atiristl;  &ireke  übergetreteten. '  Aach  %t  die 

Familie  des  Hrn*  Dr»  im**  Naumann  in  Hameln  getauU 
worden.  T  - 

Herr  Prof.  Adolpii  Folien  ist  nach  Aarau  abgetan- 
gen,   und  wird,   wie  man  glanbt,   seine  IjfihresstaUe  ao 

4er  Caatonacboia  daselbst  wieder  erhalten*  ' 

Todesfälle«    1 8^4  und  i8d5« 

iEin  Nekrolog  des  (am  tt.  Mal  zu  Frees  im 

Holfteioisebas  geb.-,  9m     Febr^  lSg4  n  Kcyi^nbegea 
geat.)  ersten  Prof«  d#r  Chirorgie  nad  Geaemldireeterf  des 
Chirurg.  Akademie ,   Coofereneraths  Dr.  Htijif.  Call  igen  ^ 
fkteht  in  der  Hall,  itll^em.  Lit.  2eit.  iSzs*  Nr«  223.  & 
1^7  IT.  Th.  III. 

Am  25.  Nov.  starb  zu  Rom  der  Prof,  der  hebr. 
Sprache  an  der  Gragorian.  Universität,  Jgnaz  de  Rassig 
deecb  seine  Coauseo^tieaei  Iiaetianes  und  ^tymoL  Aew» 
gjfpt*  bdmnnt    ,  . 
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lfd  Stif^tuy  na  Riga  imt  Tonkiitetdert  Joft.  An^ 
ton  Prtft,  gek  fm-Slttilip  in'BtNiuwtt  5.  Apr.  I7T4*; 

durch  Unterweisung  im  GeMnge  und  FortepUnospiel  and 
viele  Compositiaoeo  verdient. 

Am  i2,OcL  1825  Bötzow  d«r  Criminalrath,  Franz 
Andr.  Wennmohi  f  Verf.  einer  Schrift  über  die  Gaaner, 

im  4?»  J.  4«  ^It* 

Ava  12.  Nov.  ta  Güstrow  der  DoApned«»  J.  JF.  X* 
JP4uUi%  Verl  VO0  ßfdichtto. 

V  Am  14.  Nov.  9U1  Paris  der  Bildhener,  C&arlu  JUer- 
cier  Dupaty^  MitgL  des  lostitiiti  md  def  EhrenlegioDj 

lo  der  Blüthe  des  Alt. 

Am  26.  Dec.  der  seit  lSo%  zu  Parchim  privatlsireode 
(vorher  Hülfspred,  za  Lois^w),  Friedr,  Joh,  Cph.  Li€^ 
manrif  Verf.  der  Chronik  und  Urkuodea  der  ötadt  f«^ 
jtkim  pnfl  ttihrerec  inBiikeL  Werke«  ^ 

r  >  a 

'     Kirchenge^MchtUche!  Nachd 

t- 

Der  Weihbischof  und  Domcapitular,  Hr.  J.  Fr,  Oe- 
sierreicher ,  ist  vom  Könige  von  Baiern  zum  ßijichol  von 
£iohstatt  ernannt  worden. 

Zu  Arnsberg  im  Kön.  Westphalen  ist  em  S*  MaI  mnm 
«vengeL  KircW  «i^geweiht  word«uu  r 

Die  früher  in  fifrUnt  $ett  einiger  Zeit  in  Helle  sidk 
W&ndenden  Ghiniesen,  Asseng  und  AI1O9  ha1>^|  oechdooe 
eie  ip  Monate  hindurch,  ihrer  Bitte  sufolge,  von  Hr«, 
^perint.  Tieoiann^  in  dar  ohrlstl.  Religion  nnterrielitnl 
\irorden  sind^  am  12.  Mai  die  Taufe  und  am  15.  das 
Abendmahl  eropf«ngeo«  * 

Von  dem  Uebertritte  des  ehemal.  Beneficiat^n  zu  Hee- 
der im  Bisthnm  Augsbur«^,  Hrn.  ür,  Joli.  Georq  A'lcyiz^ 
tum  Protestantismus,  gibt  aus  seiner  Dnickschrüt  darü- 
ber die  Allgero.  Kirchen -Zeitung  &•  ^3.  64.  S«  51S%£f 
enasfiihrliche  Nachricht. 

Die  schottischen  Missienarien  |  welchen  vor  ainigen 
laliren  arknbt  vrerden  war,  sidi  in  deir  Kriinni,  dorn  Gon- 
vom»  Astrachan,  den  Provinzen  Cancasien  und  Georgien ^ 
aor  Belehrung  der  heidnischen  Vülker  niederzulasj»eci^ 
haben  ihre  Missionsansfalten  in  Hussland  auigehobea  uoiL 
kehren  nach  Sciiottland  zurück. 

Die  dem  Stadtrathe  zu  Dresden  von  den  Kepiliaen-^ 
tasten  der  Bürgerschaft  überreichte  Vorstellung  über  den 
von  dem  Bischof.  Manermann  an  der  kathoL  Kirche  «01«- 

-* 
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JSirclieiigcfacliiAbUichf  NaehridtMs.  .  365 
girtM  Aiitbbhg  iit  in^dic  Allgeia.  XiidiMü--  Zrft  n.  66: 

Ueber  religiöse  Conventikel  iat  io  der  AUg.  Kirch.* 
Zeit.  n.  67.  dg.  ein  lehrreicher  Anfsatz ,  mit  Beziehimg 
auf  efaen  irähem  mter  4«<DMlbM  Xiul  X4,|  sa  «m-^ 
pfsblen. 

^  £ine  tabtllmidi«  Uebtrticfat  süaralllioli«  piotfUtiA^ 
titclitr  MiutoQsitiiftteltm  befiodel  sieb  in  d^sr  AHg«  Kkr  * 
chent.  n.^  76.  S.  617  fF. 

In  Gibraltar  iät  am  i.  Jun.  der  Grundatein  zu  eines  > 
pfotestant.  Kirche  g<^legt  worden. 

Fünfzehn  Schritten  über  die  preussische  neue  Kif»*^ 
chea- Agende  und  die  damit  verbandeoen  F/ege«  auid  in  ' 
der  Jenaitcben  Ailg«  Lit.  TmU  n.  143.  144;  14s,  146« 
muafobrlicb  engeseigt. 

Dee  Biachofi  von  Lentmeiits,  Frtas  Hnrdelek^  der, 
iB^eil  er  gegen  den  ehemal.  Vorsteher  des  bischöil.  Semi- 
nars, Dr.  Jb'esäel  (der  im  päpstl.  Breve  IS  19  perversae^ 
plane  doctrinae  homo  heisst)  sich  za  nachsichtig  bewTe— 
nsQ ,  dem  Biathum  bat  entsagen  müssen »  Abschiedsbrief 
an  den  Klerus  seiner  Ditfees  siebt  in  der  Allg*  lUrch»^ 
Zeit.  n.  8$.  S.  697  '      .  ' 

.Ein  Wort  über  Separetisanu  ond  Pietiinra»  in  WSiw 
,  temberg  in  der  Alig.  Kirch.  Zeit,      87.  und  88«  entbäk 
btachtungswerthe  Bemerkungen.  * 

Ueber  den  neuern  Zustand  des  kathoL  Kirchen  We- 
sens im  Grossherz.  Sachsen -Weimar ,  und  die  Wider-^ 
netzlichkait^  des  Generalvicariats  xu  Fulda  gcfgen  da^groaeb*. 
Bdict  Uber  die  kath.  Kirchen  und  Scholen  feiner  Landen 
lind  Actenatücke  in  der  AUg*  Kirch.  Zeit. ,  n.  IJ9«  140» 
m  141.  J.  1884.  nnd  n.  mitgetbeilt. 

In  Bergamo  befindet  sich  eine  kleine  protettant.  Ge-*, 
m^ine  von  jetzt  aco  Beelen  und   i6  Familien  hauptern 
(wohlhabende  Seidenfabrikanten,    die  sich  ihren  eignen  * 
Geistlichen  (jtUl  üro.  StaU)  iMiit  .und  mit  .130  I«oaudoc 
besoldet.  ^  . 

Der  kathol.  Geistliche  m  Dublin ^  finnnnn  9  iai  suk  - 
nnglicaniscben  Kircbeübergegangenw 

Der  Postmeister  in  Vitry,  Cyrillns  Leftvre,  bat  einn- 
Erklärung  der  Apokalypse  unter  dem  Titel:  Heptaeme-, 
ron,  herausgegeben,  worin  er  das  Thier  mit  den  .7  Kö— 
pfen  und  10  Hörnern  aui  den  Jansenismus,  die  %  unrei^ 
Ben  Geister»  welche  den  i'rö&chen  gleichen,  auf  den  Pro^,] 
testandsmus,  falsch^  Philosophie  und  Atheismus^  die  bei» 
den  looojäbr»  Zeugen  anf  diin  Jesfntaa  danttu 
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366  ^    QtfdiebgeadbichUicb«  Nacbrieliteo. 

Der  Weihbisrchcf  uni  Getimf- VictT,  Hr.  Dr.  J^Uck. 
S^iUr  zu  Rege  Osburg,  litt  «iQ  23«  SegL  sein  PriesrtsjB-« 
hiläam  g«{ekrr.  ' 

■  GegM  die  iSfund^ii  der  AndMfatdt  werden  all«  Ckt^ 
ttitf  toa  Ule  FfirMo  ttifgerorflert  in  dfr  Schrift :  OentMl^ 
kods  4C»ta8trophe\  das  »t:  Nothwendiger  VitffaH  ^ 
christlichen  Religion  and  bürgerlitbeD  Ordnan«;  darcb  das 
Werk:  Die  Stutiden  der  Andacht«  Cbristiaoopel.  XIL 
78  Seit.   8.  ' 

Der  Präsident  des  protestant.  Consistoriuixis  zo  Pazis^ 
Peter  de  Joux  (auch  als  S«imfUI«Uec  behanot},  .kt  av 
kathQL  Kirche  übergetreteii« 

' '  Hf.  Prof.  Sttnsel  JmlI  in  dar  Leipz.  Ut.  Z.  sTf. 
S.  2217.  einen  (kkinen)  Beitrag  zur  Gaachielit«  dM  Glau- 
bensbekenntnisses, welches  bei  Gelegenheit  des  Ueber- 
tritts  Moriz  Wilhelms,  Herz,  zu  Sachsen  ^ Zeitz ,  zur  k^- 
thoi.  ReUgion  1717  im  Druck  erschieß  (aus  handschnir!. 
Bemerkangen  bei  einem  Exemplar  .der  ßrtsiaoer  BibL^ 
,aiftgetheilt. 

Da  io  den  K6nigl.  Prtnsi.'  RheinpföviMfn  ond  m 
Westphaleo^  katholische  QtistKche  von  dao  Vorlobtf»  das 

Versprechen  verlangen,  dass  sie  alle  Sire  Kinder  in  der 
kathol.  Confession  erziehen*  lassen,  oder  die  Trauung  der- 
selben nicht  vollziehen  wollen,  so  ist  durch  J\ün.  Ca^» 
binetsbefehl  17.  Aug*  1825  verordnet,  dass  küotiig  a«db 
in  diesen  Provinzen,  wie  in  der  übrigen  Monarchie,  zu- 
folge der  Declaration  21.  Nov.  I803.  eheliche  Kinder, 
oliM  Untrradiied  des  Gmhieöhta ,  10  dem  ^«beaabe^ 
kentttttiase  des  Vaters  aolleft  ersogen  werden«  a»  Ifat  Zait 
der  Deutsch.  41,  S.  649.  < 

Die  sogen.  Brüder  der  christlichen  Liebe ,  die  sich 
des  Unterrichts  der  Jugend  angemasst  hatten ,  aiiid  ans 
nehfern:  belgischen  Städten  verwiesen  worden* 
'  Ein  kirchlicher  Ueberbiick  der  Schweiz  (tielaadHri 
.1MaiM.^der  kirdili  *  Ziiatandea  der.  Schweis)  ist  in  dar 
Kirchenx.  n/ 12^9*  g^gehen/ 

Die  Verlästernng  Dentsehlands  (der  deutschen  Theo- 
logen, Universitäten  und  Schulen)  im  Auslande  (Eng- 
land) durch  Deutsche,  ist  in  der  Allg.  Kirchenz.  n.  13S. 
S.  1130  mit  Beispielen  dar  £ira,  Prof.  Tholuck  «ad  AL 
Y.  Biilow  belegt.   —  ^      ,  . 

'  Das  Jonisoh»  englische  Parlansent  hal  eine  Acte  Ulm 
dio  Bechfe  vod  Gerichtsbarkeit  d^  gr]aehiadi-«ortkodoxeB 
KIfobt  auf  den  jonischent  Inaabi  erlassen.  a.  Allgeai, 
Kiccfaanz*  138»  5.  iij^« 

\  .  .  »  • 
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Dit  Sorimne  ist  in  Paris  dorcb  kto*  Oidoaoaips  wi»* 
imt  litrgesttllt  !•  dimlbe  K.  Z.  140^  S.  11 43.  ^ 

.  Dia  Beiträge  M  eiiiM  Lexikoo,  tiw  den  am  fi« 
Sprache  ood  den  Werth  unaert  Zeitgeittet  m^ge  kennen  *^ 

lernen.   Von  Joh.  Geo.  I'iister.   Wiirzburg,  Etiin^er, 
^r.  8.,  enthalten  heftige  Auffalle  aui  die  protest.  Kirchf, 
xvm  Vortheil  der|  vom  Vf.  die  aliein  wahre  genannten^  * 
iMthoiischen «  und  eaf  den  ^eitgeitt,  wie  er  neoh  ultra-, 
■»ont.  Ansichten  encheinn  M«  i.  die  Piobea  ttt  Liif 
CenT.  U*  177«      1107  J. 

Neeh  einer  Ktfn,  Preoss.  Verordnang  voiki  4«  %Jnl4 
sollen  die  Geistlichen ,  welche  mit  ihren  Gemeinen  bei 
der  Ablehnung  der  neuen  Agende  beiiarren ,  binnen  3f 
Moudten  erklären,  an  welche  ältere,  landesherrlich  ge- 
nehmigte ^  Agende  sie  sidi  ohne  eile  Abweichung  iialten 
^eoUeo. 

Bei  den  jetzigen,  oft  sehr  bedenkliohetf*  irenieehe 
Vorschlägen  verdien!  .der  An&etx  eines  Ujigenennl»  übe 
lurchL  Frieden  jn  der  Allg.  Kirch.  Zeit.  n.  27*  1825»  wob 
I3eher2igung.    Kr  zeigt  die  nicht  so. leicht  auszugleichen-  ^ 
den  Diilerenz-Puncte  der  evangelischea  und  der  ketbo* 
lischen  Kirche.  '  ' 

Im  Herz.  Sachsen  -  Coburg.  Fürstenthume  Lichten^ 
berg  haben  sich  die  beiden  protestantischen  Confessioneni' 
sn  £iner  ETingelischon  Kirdie  vereinigt.   Die  Üfkandeqi 
herüber  stehen  in  der.  Allg.  Kirchens.  n,  ss*  S4«  . 

Hr.  Ludw.  Hüffell  hat  in  der  Allg.   Kirch. .  Zeit* 
n.  31.  einen  belehrenden  Aafsatz:  über  einige  wesentl. 
Principien  bei  Abfassung  eines  (Eeligioos ivatechismus^ 
^  mitgetheilt. 

Am  as«  Mars  ist  zu  Salzbnig  des  neue  Domke^td 
feierlich  eingesetzt  und  instellirt  worden. 

Der  Papst  hat  ein  latetnisehea  Cireularachreiben  m 
•Be^  Patriarchen ,  Brsbischöfe  und  BisehllFe- erfassen,  worin 

'er  um  Beiträge  «or  Wiederherstellung  der  abgebrannten 
Paulbkirche  in  Rom  bittet,  s.  Allg.  Kirch«  Zeit,  n«  35.9 
wo  es  abgedruckt  ist.  ^ 

Ueber  die  gegenwärtige  Ausbreitu|ig  der  brittischfen 
JUbelgesellschaft  sieht  ein  An£Mts  in  der  Pren«k.  Su  Z« 
84.  S.  834» 

,  «Die  Nachricht  von  dem  Uebertritte  von  fast  400  Peiw 

sonen  zu  Gallnenkirchen  (s.  Rep,  1824,  11.  24a)  ist 
ueuerlich  von  \Vien  ans  dahin  abgeändert  worden,  dass 
"von  Schwärmern  das.  und  in  der  Umgegend,  Doosnianer, 

von  dem  voimaLi^ikrei  desOrtSi  Boos  benannt^  nach  ümen 
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•rtheiltem  Religionsunterrichte,  nur  14  Personeo  sich  zQm 
Uebertritte  in  die  evangel.  Kirche  gemeldet  haben ,  diese 
aber  nicht  bei  .dem  Pfarrec  K.oU6by  in  Efierdiog  «iog** 
pikrrt  sind. 

Die  Jensenisten  sa  Utrecht  haben  eine  Vertheidigang 
gegen  das  Schreiben  des  PapsUs  in  MfentL  lUättar  4ct 
JMtt*  der^kderland«  cinrä^ken  ktsto,  1 

Am  Iii  Not*  ist  von  d^m  Domcapifel  so  Vmimhorm^ 

in  Gegenwart  des/Ktfn.  Preuss.  CommissÜra^  d«r  epostol. 
Vicar   der  Dicicese  Hildesheiro ,    Fvülitrv  von  Jjtd^uur^ 
•  tum  Bischof  von  Paderborn  gewählt  worden. 

Der  Erzb.  von  Cöln ,  Ferdinand  August  (Graf  Spie— 
gel  zum  Desenberg),  hat  ein  Rundschreiben  an  die  Geist— 
.lieben,  %%.  Jan.  1%%$%  erfassen  und  den  geheimen  Brief- 
niechael  mit  enawärtigen  geiiti,  Behörden,  om  nchtangti- 
wurdige  Männer  Terdäebtig  m  machen,  verböten,  u  AUf. 
Kireh.  Z.  142,  S.^  465«  i 

Bemerkungen  über  die  kirchticheo  Bewegungen  in 
Genf  (und  Widerlegung  der  von  Empaitaz  den  Genfer 
Geistlichen  gemachten  Vorwürfe)  stehen  in  der  Alineas, 
jturch.  Zeit.  147,  S.  1202.  148.  149. 

Am  5.  Nov.  ist  zum  74.  Bisch,  und  14.  ErzbischoC 
Ton  Utrecht,  Johannes  von  Saaun,  vorher  Pastor  sn 
Schiedeofi   durch  den.  Harlemer  Bischof,  Johannes  Bon 
'(Ven),  nach  erhaltener  k(|n.  Genehmigung ,  etugeweilit 
worden, 

Am  Not,  wurde  nuLauenslein  im ,  HennIHmcIieii 
der«  Israelit.  Rechtsgelehrte,  Nathan  Ritter  aus  Ehnbeck, 
nebst  Frau  und  4  Kindern  getauft,  wobei  der  Pred,  Dr. 
Goldmanu  eine  treilliche  Rede  hielt. 

Ein  interessanter  Aufsatz  :  Ueber  das  Stimmrecht  des 
katholischen  (hohen)  Ivlerus  in  Ungarn  (au£  dem  Reichs- 
tage, der  überhaupt  die  nogar.  Verfassung  erläolart^  ist 
,nQgf£ingfn  im  Uesperas  274,  S.  io9S-f  to^«s*  27s«  76. 
7«.  io.  8i.  82*  83«  84«t 'beschloiMea  292.  293-'»^  »t  feh^ 
ymtSekvlt. 

I  Hr.  Dr.  Wyiman  ist  Bischof  Ton  Westerts  geworden. 

'  In  der  AHgero.  Kirch.  Zeit.  151.  S.  1234  und  152. 
sind  Bemerkungen  über  den  Aufsatz  in  N.  12.  13.  der 
Kirchenz.  d.  J,  »über  die  Abnahme  des  religiösen  Sin- 
nes und  der  Theüanhme  an  den  Instituten  der  Beligionc 
eingerückt.  *  ^ 

Einem  Kön.  Niederläod.  Beschlüsse  cnfolge,  sollen 
iij  katholischen  JuDgUnge,  die -sich  dem  geistl.  Stendn 
widme«  ^.  sinr  diun  w  dUe  StUbiomiaerieii  äuf^enonumea 
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diit  bdlMni  «ftd  iä  Löweo  csramiairt  sin^ "  ' 

Zu  Tarcoing  zwischen  Lille  und  Toarnay  haben  die 
Jesuiten  eine  Iiül£i»Bn.stalt  errichtet. 

Der  (kathol.  schismat.)  Erzbiüchof  in  Utrecht  (van 
Santen)  uod  die  I)i*?ch(ife  in  Harlem  (Johann  Bon)  und 
Deventer  (WUh^.Vet)  haben  am  i.  iiec«  dem  üäiiig« 
d«r  Niaderktide  den  Diensteid  abgelegt. 

Am  %o.  Not*  iiat  der  P«pat  den  Kapiicxncr ,  Angtl^ 
a*A€rif  heilig  geaprochen^  wegen  dieitr  •ngeblicfc  tm 
ihm  virichtelec  WnndeicoraD* 

,  Der  Pavlinar- Orden  ist  wieder  in  den  Besits  ^inec 
Ordensgebäude  zu  Monza  nnd  Mailand  eingesetzt |  um 
aicfa  ferner  dem  Ünterrichte  der  Jugend  zu  widmen» 

Ueber  Liturgie  und  liturgisches  Recht  hat  auch  die 
Ailg.  Kirchenz.  einen  Aufsatz  in  n.  162.  163.  geliefert, 
dbe  die  yersciuedenen  Arten  nnd  Qaellen  dea  fitcaita  d«c^. 
über  schildefC* 

Hr.  H^malMrsdtmidi  tu  Altonr  hat  in  der  AUgea. 
Kirchs  2eil.|'  n.  i66.  1^7«  mm  Anfintx  Übte  die 
Nothwendigkeit  Teater  Leiirvortehriften  in  der  ertaogel* 
Kirche  geliefert,  wogegen*  aber  Hr.  Hofpr*  Dr.  Zimmer-« 
maoii|  168,  0.137a  L,  eiiiige  Eriaaexungen  gemacht  i^t.  ' 

literarische  Nachrichten« 

Zwei  Briefe  von  Spahn  uni  HumMU  über  TibnO^ 
ainl  in  der  Leips.  litt«  Zeit.  n»S37.  8.  I8S9*  abgedruoll; 
Lnlaterer  behauptet  ge^en  Erstemi  daaa  Delia  und  JNaäm 
^wrachiedtf^e  Midoli^  sind  nnd  deee  Tibnll  im  dritten 
Buche  (dessen  AeebAhett  er  mit  denivadLSn.  ennimmt)  ei- 
nen kleinen  Liebesroman,  dem  eine  wahre  Begebenheit 
Bum  Grande  liege,  geschrieben  habe. 

,^  Hr.  Dr.  Sold  aus  München  hat  der  Kön.  Societat 
der  Wissensch,  zu  Gnttingt.i  einen  Aufsatz  überreicht: 
über  die  Quellen  der  Biographien  6uetooS|  ein  kritischec 
Vcranch,  aus  welche»  in  den  Gdtt.  Gel«  Ans.  |3S»  3f 
X^5  f.  ein  Aaszug  gegeben  ist.  y 

*  Oaaa  der  Veif.  der  iBried  des  Janiusc  (ain  »eile«» 
wifrdigea  Denfceuil  4«r  politischen  Binbasnehl  nnd  i§i 
Parteigeistes  in  England  Ton  Georg  I.  bis  nn  Ende  des 
Anierik.  Krieges)  der  Lord  (Viscount)  Geo.  Sackvilla  (der 
ab^r  selbst  nicht  parteilos  war  und  seine  persÖnL  Rach- 
sucht befriedigte)  gewesen  sey,  hat  neuerlich  Coveniry  in 
einar  Sahrift  höchst  vrahrscheinlich  gemacht,   a.  Lit,  Conv* 

Mlg»  Bnn^^&i^  £d.  xr«  ^  5.  n;  6w  ^  A  a 

m 

Diaitiz 


HL  aitt  8*'9it  t  Attdbrt  h%Un  dm  Hm.  Took*  mm 
•ndm  Gründen  fiir  den  VerfrfMr«  t.  Bediii.  ÜMdb  Mi 
Sfen,  Z«ilt.'  n,  iif.  .  , 

In  dem  Gesellschafter  (Berlin.)  T40,  S.  700.  141« 
S.  704.  stellt  ein  kleiner  Aiilsaiz  über  Bildang ,  Cnltnr 
(die  aufs  Praktische),  Aufklärung  (die  aufs  Tlieoreiüciie 
besogeo  wird  ;  beide  umfasst  die  Bildung). 

In  dem  2Ü  dem  Gesellschafter  gehdrenden  Bemerlw 
findet  man,  N.  ai«.  S.  709X1  dort  Dwlit  erwartete  (le^ 
teialsehe)  Sprechbeaerkmigeti  über  dat^^vott  Cic.  niclt 
gebriachte  »paritas  ofatiodsc  iiber  die  tocm  hfhMwim 
liach  Rott»  .    ^      ^  . 

Aoch  Frankreich  ha^  )etzt  einen  berühmten  Impro- 
visator, Eugent  de  Pradelf  der  im^rovisatarische  Abend- 
Unterhaltungen  gibt. 

Hr.  Grassi  hat  ein  1580  gedrucktes,  aber  wahr- 
•oheinlich  in  wenigen  Exemplaren  verbreitetet  und  debet 
ganz  unbekanntes  Gedicht  eines  gewissen  iCatepenelli,  Fe^ 
radiso  |»erduto  eufgefimden,  nnd  zwischen  ihm  uod  Ifft» 
toft'e  f^idite  loet  eiiie^  fest  w<lrtlicfae  üeberei  netimmmig 
bemerkt;  Und  de  Milton's  .Oedicht  1667  eieehimeo  ift, 
ao  kann  das  ital.  Gedicht  nicht  Copie  8e3m*  VeigL  l/fm^ 
ner  Zeitschr.  fiir  Kunst  116,  S.  966. 

Von  dem  berühmten  (um  1733  gebornen,  179S  von 
Wien  an  die  Pforte  ausgelieferten  und  179S  zu  Belgrad 
hingerichteten)  Griechen^  Konstantin  Rhigas^  sind  im 
latereturblatte  zum  (Dresdner)  Mercttx  S.as  £  gn-» 
nenefe  Nachrichten  mitget heilt. 

..  Von  den  drei  ö£R»ntUelien  Bibliotheken  in  KoMoin^ 
'gen ,  der  grossen  Ktfniglkfaen ,  der  ÜniVereititibaU* 
der  Cleesensdieir  ist,  ans  dee  Steetmthe  Theemp  Iwad«* 
schriftl.  Miltheilungen  in  den  Haude  -  und  Spenerscben 
Berlin.  Nachrichten,  n,  21 4,  Bericht  gegeben.  IJie  Lniv.* 
Bibl.  ist  eine  der  ältesten  im  Norden ,  reich  an  Hand- 
Schriften,  neuerlich  sehr  erweitert;  die  Clissehsche  bat 
etw*  34000  Bände  y  die  königliche  über  500000  OAd  eine 
^grosse  Handschriften  -  und  Kupferaticb->SamniIung. 

Necb  der  Manstein^schm  -Semmlung  rou  Umeehrei« 
bnngen  des  Vater  Unser  sind  nenerlicb  mehrere  ibnUcbe 
bereusgegeben  worden :  yota  St^dtdiak. '  J.  C  MiUUt 
m  Altdorf:  das  V.  Tl.,  der  Christen  scbilnstes  Gebet  in 
Gesangen,  iste  Samml.  ]\bg,  J819.  ÄI  S.  1824,  von 
einem  Ungen.  Leipz.,  bei  Kayser  1823.  14.,  in  3  AulLi 
VOO  M.  Moiiz  l\othe  (Leip^,  Mag.  f.  lod.  1824). 

Unter  den  in  den  Zeitungen  vt>n  Flaili  Üeminge} 
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beünd liehen  AnfsStstn,  die  Freadbnfette  wegeo  der  Iran-« 
^ös.  Emancipation  angehend ,  ist  merkwürdij^  ein  ziem- 
lich gutes  lateinisches  elegisches  (jt^dicht^  weichet  dco 
Ball  des  Fräsident^n  malerisch  schtldi^rr. 

Die  kets.  kOo.  Hafbibliothek  zu  Wien  hat  yom  Dol- 
metscher  Wo  ItawtewtiDOpel ,  fiittar  mn  Beek,  eine  dort 
erhaltene  seltene  Heodschnft  eae  dem  Uten  Jekrii,  m 
IJigunscher  (^i*  L  oettfirkitehar)  .Spiedie  (des  diitle  io 
Europa  befiodHohe  Uignr.  koiecr  sweieii  in  Riris), 

Keodatka  bilik  (d.  i.  Regiernngekvinet)  betitelt,  geschenkt 
bekommen.  Ausiuhrlicheie  Nachricht  davon  und  Auszüge 
stehen  im  6ten  Bande  des  Journ«iI  asiatique. 

Im  December— Monat  des  (Berliner)  Freimüthigeni 
keraasg.  von  Dr.  Kuhn,  befindet  sich  ein  Aafsatz  :  Zo-« 
samAetthang  der  alt -ägyptischen  Religion  mit  de»  QIm-« 
ben ,  irom  ead  Neue  bsiieoplet  wird ,  dass  Bfosee  seiM 
Lehre  eas  den  Priesterrnjiterien  eotbkat  kebe«  nwi  Ver« 
iBtfker  dieser  Mysterien  sam  Heile  der  Wek  gew^oedea 
sey  (St.  246.  8.  982).  Weiia  nur  erst  des  koSe  Alter- 
thum ä^ypt,  Mysterien  und  die  Reinheit  der  Braminen-« 
lehre,  die  in  sie  übergegangen  seyn  soll,  erwiesen  wäre! 
IJebrinens  wird  auch  die  Veisekiedenheit  beider  J^eligio* 
neu  zugegeben. 

^  'Unter  der  Aufschrift :  Der  neue  brittische  Z,<ä{tari£ 
(der  5.  Jen*  1826  in  Wirkeeadieit  ii>tt),  in  Bexiekimg 
mut  Gegenstäpd^  der  Literatur  und  Kunst  ia  Lit«  OeatTrf 
III.  S74  i  8w  I09S  &  •  nad  die  doeeb  dieeen  Tirif 
•timtBl^n  ZoUebgibeB  tod  Btickem  mid  Knastwerken^ 
die  eingeführt  werden,  belehehtet  und  mit  ähnlichen  Ab^ 
gaben  in  anderil  Staaten  verglichen,  und  iiber  Zolltarife 
und  Prohibitivsysteme  noch  manche  Bemerkung  gemacht. 

Hr.  G.  W.  Finch  hat  in  der  (Leipz.)  Allg.  rousik. 
Z^t.)  Q*  45.  S.  74Ty  einen  Aufsatz:  Ueber  das  Lied:  Cuc 
mnndus  railitet  eub  vana  gloria  und  dessen  Vefff«  (oiekt 
W^itker  Mapes,  nicht  Benihard  von  Clairvceux,  sondern 
Xfieoponns)  eU  Avkeog  cur  Abk.  über  Stehet  mater  »  n» 
33.  34,  nebenbei  über  dee  Lied:  O  meade Samtes  (aoeb 
von  Jacoponus)  gelielert,  beide  in  Originele  tu  mit  dentstb* 
gereimter  Uebeis.  roitgetheilt^  euch  sich  über  den  Nack-^ 
trag  des  Hrn.  Hofr.  Wendt  in  der  Berl.  Allg  rousikal« 
Zeit  ,  n.  46,  zu.  des  Verf.  Aufsatz  über:  Dies  irae  etc. 
ejki&rt  And  nocb  einige  deuUcke  Uebersetz,  diem  Ge« 
trage  Erwähnt.  ^. 

Eine  Erzkkfauig  des  Hm.  Büchner:    K^irig  Enzins, 
(tpo  Seidiweo^^  mtäd^pket  öoha  Friedrieks  11.)^  iet  im 

.         A  e  a 
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Vfih»  HörgVBbbtt  ^im  m  ftCi.  dank  püWm»  BUtiv 
Iris  270  strttoekt. 

Im  StiAtstrchiv«  in  Loodm  kt  «im  Ue%mitnag 

von  des  Bo^tlüus  AVerke 2  De  ConsoIaHone  philosophicsi 
von  der  Kiinigin  Cliisal^eth,  nnd  auch  fast  jCf^nz   "von  ihr 

ge^chriebffn ,  eatdtckt  wor€l«0|  dio  'vermatlilicii  gir^nichl 
wefden  wird.    '  ^ 

Hn  Prof.  Otrtü  hat  in  dfc  Leipz.  Lit.  Zeit.«  n.29f« 
S.  2S85V  (Noch.eio  Baitflig  snr  Geschiehte  der  Wol£n»» 
kStr.  Fftfimente; ,  di«  Hrn.  Coof.  R.  Du  •  HatiRMm 
So  dbrs.  Ufo  Zfit.,  d»  as«.  Sit  «igefahvtiii  Beweis« ,  äm 
(der  itltere)  Ham;.  Smb«  Aaiouunft  Veffentr'  jener  Fmg-» 
menta  ist,  verstärkt  durch  ein  Sclireibeo  des  Ob«r%ergr. 
C,  G.  X^essinj^ ,  der  darüber,  so  wie  über  den  ersten  Theil 
^des  Keim arus^ sehen  Commentars  über  die  Bibel ^  mehrere 
Nachricht  ^ibt.  Hr.  Oertel  kündigt  zu  »bleich  eine  Le- 
lieoftbesciifeibung  von  Joh.  Lor«  Scbmidti  Verf.  der  4KH> 
.giMlannten  Wcrthaver  Bibel ^  an«  . 

Nachdem  in  dem  Ai]gem.  Anzeigar  der  Damiclinn 
mahrara  Aufaitse  ffir  otvd  widar  dia'HomHopaiiua  arachin 
das  «  bat^Hr«  Dr.  Momteri  in  WatfGriad  aiah  »ehr  a^mk 
gegen  dietetba  eAÜliti  in  dar  Abh»t  Hai  das  hoaaUopah- 
thische  Heilverfahren  einen  wirklich  praktischen  Werth  ? 
im  All^.  Anz.  d.  D.  504,  S.  3675  ff.  und  305,  6.  3<i9l 
—  97.,  Worauf  eine^plnrope  Erklärung  des  Vereins  ho— 
mtfopath.  Aerzte,  ebendas.  N,  319,  J>.  3867  erfolgt. 

Zwei  ungedruckte  Briefe  von  Gallart,  in  dennn  cc 
Ecoatli ,  Ebert ,  Schröckh  amp&afalt  ^  aidft  aai  Uaqpanwi 
n»  ^^67,  S.  1065,  gedmakt, 

.  Vea  .dam^  aahon  erwähnten «  dänischen  Impvenrkn* 
tor,  Hrn.  Dr.  /I^4>//,  and  seinen  Leisinngan  in  Bsamen 
sind  In  der  Zeit,  fär  die  eleg.  Welt,  232  and  S33>  acoa 
Kdclirichten  |»egeben  worden. 

Dr.  Aniommachi,  Napoleons  Leibarzt  in  St.  Helent, 
hat  in  einem  Pariser  I3latte  bekannt  gemacht,  das«  in  dem 
Werke  von  Stapiean :  Letzte  Augenblicke  Mapolaoney 
kein  .wahres  Wort  enthalten  sty.  -  . 

'  Fi  T.  Schahart  hat  im  Morgenblatte,  n.  272.  S.  loiS* 
hk  ^  a77*  »itte  Gaechiahie»  dea  ftah»ehf fiele  1  -ohM  Ajs- 
gabe  der  QaeUeUi  galialert. 

•  ♦ 

Kunstnachrijuliteu. 

Ueber  den  Styl  in  der  bildenden  Kunst  ist  die  Ant- 
wort de;»  Freihrn.  V.  üumohr  anf  dar  fichreihea  das  Her* 


« 
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•asg.  in  N.  I.  des  Tiib,  Kuostbl.  d.  J.  in  demselben 
Knnstbl.  n.  75.  mirgetheilt^  ofid  die  Antwort  des  Hro« 
Dr,  Schorn  .dnrBuf  Nr.  76. 

Tlf^ber  die  beiden  Denkmünzen  zu  Ehren  des  verst. 
pird^  Consalvi  nnd  die  Aolrtellnng  «ort  Monuments  des«- 
idb««  im  Pantheon,  ist  aus  des  FrhfBi  If^Jiedm  C^Moptt 
mda  eio'Bmfibl  im  Tübing.  Kmiatbl.  f7i  S.  soff  g^o^ 
g«n über  ii»  auf  4ie  GmilMiimo|iii'  tos  S«chttii^»Wei-  ' 
mmt  %mm  14.  Oot  $.  IMnig«r  im  Arritt/NoHs.  Blatt  so^ 
S.  S4!«  ,  >  .  • 

Ueber  die  wenig  bekannt  gewordenen  bronzenen  Thü—  • 
ren  am  Dome  za  IJÜdesheim  p  welche  der  Dischof  Bern-  ,  • 

ward  (993  —  1022)  hat  fertigen  lassen,  steht  ein  kurzer  .. 
Bericht  im  Tüb.  iiunstbl.  79,  S.  $XS        und.  es  wird 
SQgleicIt  bemerkt,    dets  dadoretl  Adaloogs  Vermnthung, 
die  Rersf ansehen  Thüren  ma  N#wogorod  wämi  ein  Wcrii 
medeftäcfaeieclier  fiter  Kaust  ^  bestätigt  werde. 

Der  aitt  Scblossa  des  J.  ^S&3  in  Muloeken,  sanHeliftt  i 
filrdes  Ktffli,  Bekm  ertiebtete  Veie^n,  wr  BefMermic  der 
bildenden  Künste,  vom  Könige  lö.  Pebr,  für  Mün- 

chen btit^iti^t ,  hat  24.  Jul.  1^24' auch  die  Erlaubniss  er- 
halten, im  Umfange  des  KiSn.  Baiern  woFuiende  Kunbller  '  < 
und  Kiinst£tettode  euizanehiaea  und  besteht  aus  350  Mit-- 
gbedejm, 

Htfllt  Gto,  Nägeli  bat  Zeichen  der  Zeit  im  Ge^ 
biete  der  Mneik  («eoli  eeiner  "^Aasiebt^  im  Tabing.  Lit. 

a»  86«  S7*  SS»  S9»  90.  91«  aQS&tbflidi  dafgestellh 
;     Üeber  die  (aeoern)  I^Meilleii  aae  der  Aastelt  Toa ' 

Daniel  Loos ,  Sohn ,  s.  die  beurtb^lendei  Ifeberstcbt  im 
Tüb.  Kunstbl.  N.  93.  S.  366.  Vgl.  iBai  ,  N.  31.  1824. 
N.  Äö.  30.  ^  ^ 

Die  Mosaik  (das  jünpste  Gericht  vorsteliend)  an  der 
Westseite  des  Pragec  Deias  ist  im  Tüb«  K«nstbl.  93» 
S7U  beschrieben. 

Der  Bildbaaer  Georg  Klinn  zq  London  hat  eine  co-* 
lostaie  Stetoe  Terfertigt,  welcbe  die  Siedl  Laadoa  ale 
litseade  Praa ,  die  Kriase  flicbt,-  dmtellt«  ,  . 

Ueber  den  Geist  nnd  das  Wirken  der  rSmieeb^  Me-« 
Icrschnle  steht  ein  lehrreicher  Aufsalz  im  Tüb.  Kunst bL 

u".  95.       377-  96.  u.  97.  \ 

Im  April  hat  der  Historienmaler,  Hr.  Kraft  in  Wien,  , 
eine  Kunstausstellung  eröünet  mit  7  Geuiaiden,  worun-*' 
die  beiden  gr^ssten  die  Kr($naag  des  Kaisers  zu  Pres*- 
harg  (fiir  des  Pesther  Nationelmuseiiin)  und  der  Sturm 
^daf  T&kea  auf  5aigetb  eiad.   a»  Literarisob.  Coav.*üUtt 
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^  0  . 

i7S#  8«$8o«  .WjiDer  Zcittchr»  fiir  Kxm^  «ic  St,  to» 

>  497-  '  '  : 

Bin  Kanllbtrioht  «at.MttQdiraf  in  TUb.  KnsIbL 
A.  dS«  34*  I  B^^^  oeoen  Weiküii  der  Acchitictiir, 

der  Bildnerey  (betcmdm  dw  Belieb  ei»  der  Glyptoüiek 

3.  isi  )  und  den  plastischen  Arbeiten  von  Schwanikaler, 
Stiehl maver,  Bändel,  JSachricht  S.  133  ff. 

•  lieber  die  weitere  Ausbildung  der  Lithoiiranliie  nod 
ihres  Drucks  in  und  ausser  Deutschland^  aJs  Fortsetzung 
des  frühern  Berichts  (im  Dee«  1820.  99.)  vom  Canoo. 
SiieOi  e^ht  im  TübSng.  Sueibl.  m  S7»  S.  14s  &  $h 

-  Ueberdie  Counelen  (Comieef  Cesmtoi)»  ciM  r6^ 
ttieebe  KUnsflerfenuKe  det  13.  Jebrii.  (Architekfeis) ,  er* 
tlieilt  Hr.  Prof.  Dr.  .Witte  zu  Breslau  genauere  Nechridit 

im  Tüb.  Kunstbl.  n.  41.  42.  43.  44.  45«  (S.  17^0  4^^-  . 
(S.   182.),   mit  Beiiclitigung  mancher  Irrthümer    des  d' 
Agincoiirt,  des  Grafen  Cicognara  und  des  Hrn.  v.  d.  Hi-  , 
gep.  Kr  hat  der  Stadt  Kein  eine  frühe  ivuoitschuie  viodrcicu  1 

Der  Prinzessin  Luise  von  Prenssen,  nun  Yerm.  Prio*  J 
/cessio  der  Niederlande^^  lut  die  Sudt  Berlin  4  schöne  Ge*  I 

nalUde  Berliner  Meier  TeielMrli  eine  grieoh.  Leadeclie£i  v«m 
«  Geh.  Oberbeor.  Schinhd%  mm  Sd^adhutiick,  ^roewi  Wef- 
fenthatdes  Markgr.  Albrecht  Achilles  toq  Kolbe  f  Preepeet 
'  des  kein.  Schlosses  und  Prospect  des  kön.  Palais  von  Gro-» 
plus.  Ein  fünftes  vom  Prof.  Wach,  Maria,  das  segneode  \ 
Christuskind  auf  dem  Schoosse  haltend,  wird  folgen.  1, 
Uerl.  Uaude-  und  Spen,  ^«ü«  n*  Igj*  Z^t^  im  die  e^g, 
Welt  n.  196  ,  S.  1567. 

Ein  uabekenotes  Blatt  des  Prinzen  Robert  von  ^er 
Pftk  (den  nen  mit  Unreebt  fuc  den  Erfinder  der  Schab- 
knnet  oder  echwemn  Knnet  bältf  die  vielmehr  eein  VA^ 
>  '  rer ,  dar  heeeiteÜe  Obetülient.  iLudw^  Sitgen  erlbodea 
hat)  ist  im  Tüb.  KunstbL  34,  S.  136.  beschriebe^  Vg^. 
Si.  39.  S.  159. 

Im  Museum  des  Lord  Spencer  befindet  sich  der  äl- 
teste deutsche  Holzschnitt,  den  nun  keanl,  vom  J«  14ilSf 
das  einzige  £xemplar. 

Ans  einem  Briefe  des  Hm.  Dr,  BoisnrSe  mn  des 
Frhrn.  Joseph  v.  Lessbei'e  ist  über  Johann  Hemling  nad 
Hie  Altergemiide  der  Briider  ven  Eyek  in  Gent  ein  Aue- 
sag  im  Tüb.  Knnslbl,  n«  43.  S.  169,  mirgeibeilt. 

1  Von  Dunnecker^s  neuesten  Arbeiten  feiner  Psycbey 
einer  Statüe  des  Evangelibleo  Jobanne^iJ  ^ibt  do^  Tubio|^« 
^KunstbL,  o.  44,  Nachricht.  , 
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Nock  einige  Beiträge  zur  Geschichte^, der  Glasioalerei' 
•ttflieD  im.  Tiib^  Kuostbl.  d«  44.  5«  176.  ,         \    *  ■ 

Hr.  Prof.  W.  Schadow  in  Berlin'  hat-  «in  schönes 
Altargemälde  für  die  Kirche  'sn  SehalpForte  vollendet: 
Cbiistae  uiiil  die  Apoetel  Johe^nes  und  MetthSae«  An 
deiv  beiden  lefslero  wird  Mnche»  getadelt. 

tJeber  Heior.  Bleulers  (des  Vaters)  farbige  Schwei- 
zeransichten und  Joh.  Heinr.  Bleuler'«  (des  Sohnes)  sechs 
'  iarbige  Ansichten  der  \V il^ielmshöhe  (das  Blatt  i  Looisdor^ 
|»>bt  das  Lit.  Conv.  Bl ,  156,  S.  663  f.,  Bericht. 

Original  -  Handzeichnungen  au$  det  Samislung  des 
Boss..  Kais.  Geeendten,  Hro.  GreCan  von  Snchteleo  %a 
8loeUiolai|  werden  deeelbst  von  JP.  Chäuguion  litho-* 
grapbtrt*  Das  erste  Heft  (in  Fol.)  enthält  Zmcbmingen 
^'on  Guercino  da  CeatO|  Leonardo  da  ViDci|  Salvatojt 
II091  u.  And.  ^ 

Das  Theater  an  der  Wien  ist  seit  dem  T.  Juny  ge-* 
^4Sclllosfeo  worden,  aus  Mangel  an  Unterstützung. 

Von  der  Karlsruher  Kunstausslellang  im  Mat  iSftS^ 
.  ist  eine  (Jebersicbt  des  Vorziiglichsten  im  Tab.  Kiuislbl. 
n«  49.  50.  56.  gegeben,  beschlossen  ^3,  S«  dSf. 

Ueber  die  Ausstellung  der  deatsphen  Künstler  iä 
Horn  8.  ebendas   n.  51.  8.  202. 

In  Zürich  bei  J.  J.  Meyer,  Maler,  ist  1825  in  Ou. 
Folio  erschienen :  Die  neuen  Stra:>sen  durch  den  Ivautoa 
Graajjiüodten.   In  so  Blättern  von  Chor  über  den  Spitigen 
bis  znm  Comersee  und  über  den  Bernbefdino  bis  HeUin-r 
sone,  dargestellt  und  nach  der  Natnr  .geseichoet  von  J. 
"  J.  Meyer.    In  'Aqnatitota  geäst  von  Hegi  n*'  A.  Begleitet 
.  mit  einer  Einleitung  und  Erklärungen  von  Dr.  J.  G.  Ebel, 
Nebst  einer  We^karie  von  Ij.  Keller     (En  steht  dies» 
Werk   in  Ansehung  der  Kun»t   dem  mdcrischen  Werke 
^  über  die  SimploDStrasse  von  Osterwald  und   dem  von 
Watzel  über  die  schweiser,  Seen  necb|  doch  ist  nur  bil 
jefxt  die  erste  von  den  5  Lieferangen  etsthien^tt«  Hrn. 
Dr.  £bel's  Einleitung  enthält  nntei  andern  eine  Geechidite 
des  Baues  der  AlpenstraBSeli  dorch  den  Gen  ton  Grenbiind^ 
.  ten  und  eine  Uebersicht  dec    Qeschichte  Graubüodtens. 
Tüb.  Kunj,tbl.  51,  S.  204. 

Ueber  das  Schicksal  einiger  Reliefs  von  Tliorwald^ 
sirif  die,  für  den  Herzog  von  Leuclitenberg  gefertigt,  nun 
'  in  den  Besitz  difM  Grafian  von  ScbOnbom  übeigegang^n 
»iod|  s.  Tüb.  Kanatbl.  n»  53.  S*  ao5.  Der  de  nngefeia- 
gene  Kanatbericht  sas  Monehen  ist  n.  55.  54,  fortgesetzt 
uud  n«  55«  beschlossen.  ^ 
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Uoter  den  oeuen  Opern  haben  der  Freischütz  (von 
Mtriav.  Weber  comp.)  fast  allgemeinen  Beiiail,  vornämlich 
dir*  Musik;  Jessonda  (von  Spohr),  Eoryan^^t?  (von  ^I.  v. 
Weber,  Alcadoc  (läogit  erwartet)  vom  Bitter  und  Gene— 
ftl-Director  Spootiof  in  Berlin)  vimchiedem  BeurdM»^ 
looge»  erfahren,  die  letzte  ist  lehr  gepriesen  wofden  im 
Freimiitlufstti  4Nr«  ijx^  &  von  Gast.  Nicohit  sicher  ebö 
tcbliei»l|  S.  549:  »Men  hat  Spontini  voigeworfen,  dmm 
er  enf  das  £rscheitien  des  Alcidor  dti'paar  Jahm  kehe 
warten  lassen.  Wir  unsererseits  begreifen  nicht,  wie  es 
möglich  gewesen  ist,  ein  so  colosaales  und  ged^agenci 
Werk  in  so  kurzer  Zeit  zu  liefern.« 

Das  treÜüche,  ehemals  in  der  Madrider  Sammiang 
befindliebe,  ächte  ^  Gemälde  des  Correggio:  Die  Mattet 
Gottes  mit  dem  lUnde,  bt  non  dnreh  Keiif.iB.  din  N»* 
tiosel-GeUerie  su  London  gekommen. 

Watohrichten  Ton  den  'vornehaeten -GemkUen  im 
cilien  sind  im  Tüb.  Ktxnstld*  Nr.  57  (wo  enclt  S.  02$ 
bemerkt  ist,    dass  Johann  Tan   Eyck  nicht  schon  1441, 
sondern  erit  1470  gestorben  ist)  und  gegeben. 

'  Von  der  Ausslellun^y  der  Gesellschaft  brittischer 
Künstler  zu  London  IS2$  (de^  j^weiten)  s.  Tüb. ünasthL 
Kr.  60,  7o,u.  71,  S.  2»ä. 

Von  einigen  neaern  Erzeugni^en  der  Maler  —  nnd 
.'der,  Kupfersteäerknnst  in  Paris,     Tüb«  KunstbL- Nr. 
60  ,  rPanorama  von  Ko»4t«ntinopel,  S.  ^»57)9  67,  (wn 
auch  andere  artistische  Nschriehten)  ^8«  &  Sf  ft. 

Von  der  Knnttansatellnn^  in  der  ßrera  za  Mailand 
im  Herbste  IS^4  gibt  das  Tub.  Kuu&tbl.,  I^r.  63^  64,  65, 
^a<^hricht.  '  • 

Briefe  über  die  diesjährige  (Aug.  I825)  Dresdner 
Kunstausstellung  stehen  ira  Llr.  Conv.  Bl.  222  ^  S.  Sgl, 
und  zz$f  i(32,  S.  92«,  und  233,  S.  931*  Man  ve^ 
Dlresdn.  Abendzeitung^  Aitiat.  NotizenhU  ffr.  l?»  l$f  19, 
ioy  (ron  V.  Qnandt). 

Andenlungen  im  Gebiete 'der  HarinonMebre^  hat  Hr. 
Dr.  Franm  Stöpd  in  ider  Xeipz.  Atlgem.  Lit.  Zeit.  Nr.  gs» 
gegeben,  über  Vielehe  in  derselben  Zeit,  Nr.  35,  von  i^- 
nem  Ungen.  Bemerkungen  gemucht  sind. 

Der  Bildhauer  Göthe  in  Stockholm  hat  die  Statue 
^der  russischen  Kaiserin,  Katharina  II.,  sitzend  auf  einem 
antiken  Lehnsessel,  in  der  einen  Hand  das  Gesetzbocb, 
in  der  andern  einen  Oelzweig  hdtettd  und  auf  dir  WdH 
kngel  iuhend|  ayii  weissem  Marmor  ^verfertigt. 
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Der  Graf  Ltptl  hat  zu  Nassen  -  Fley  de  in  Pomtnern 
drucken  littm  Uebtrsicht  der  Gemälde  BatfaeU  (VI.  733« 

^  lü«  4.)»  voflt  welchem  Hr,  Hofr  Böttiger  im  Dresdo.  Af-^ . . 

,  tbn  Natb.^BK  Nr«  as,  S.  901  Naefarltht  gibt 

IDm  bekannt«  VoIkaBed:  Ood  Mve  tbe  Kfng,  j#t  ' 
seit  1745  bekannt  vrarde^  sat!  nicht  von  Henry  Carey, 
1743  gefertigt,  höchstens  i/ur  verbf^ssert  «nd  in  meh^rn 
XJmlauf  |:;rset2t  ,  sondern  schon  für  Jakob  II  zu  der  Zeit 
m\s  der  Pnnz  von  Uranien  sich  der  Kü«te  näherte,  ge^ 
schrieben  mrorden  ^«yn,  ond  eben  werfen  der  nachher 
Angetretenen  Umitänil»  Dichter  und  Tontetzer  un-, 
1»nkMiat  gebiieben.  den  Anlsng  ans  der  eng! Ischen 
Znitvchrift :  \\m  Haiwnoicdn^  m  der  Leipa^.  Aligeni,  moaifc» 
Zeit.  Nr.  49. 

Vermiscbte  Nachiichtexi* 

Die  Bevölkerung  der  kön.  sardiniichen  Staatno  anf 
9i9m  Featlaod«  ond  der  Ifitel  betragt  nach,  de»  neuesten  , 
AngaVen,  4,i6g,4l4.     8.  UnterhaltttogsUffttfr  fHr  Weit- 
end Menschenkunde,  Nr.  30^  S*  509. 

Der  get^enwertige  Zui^tand  der  Insel  Cuba  Ist  i^ach 
Tertranten  Mittheilungen,  in  den  Unterhaltungsblattern 
für  Welt-  und  ^]en3chenk.  Nr.  31,  S.  513,  beschrieben. 

Der  Capt.  Pn/ry  iat  I6ten  Oct.  1825  nach  London 
.  nnriickgekommen.  Von  'tdnen  heiden  SchiÜen  ist  nnr 
4ie  Heda  nit  der  geeaamtan.  Mannsohaft  wohl  behaltaii 
snriiek  gebracht,  die  Fnrie  aber  i.  Äug.  gescheitert«  Didsa 
Nordpolexpedition  ist  wo  kainam  gnnitigeit  Erfolge  ge-«  ' 
Wesen,  die  dritte  Expedition  zur  £rfor«chung  einer  nord- 
westlichen Durchfahrt  verf^eblich.  " 

Der  Hafen  von  Corfn  ist  25 
JiaCtf  (.vom  I.  Sept.  an)  erklärt  worden. 

Eine  Ueberaicht  der  Resultate  das  von  den  Provin- 
läalsfindett  dar  Mark  Brandenbnrg  nnd  des  Marksraftb«' 
Alederlansita  im  J.  lSil4  (3*  Oct,  —  a%.  Dec.)  gehaltened 
eisten  Landtags  ist  in  der  Prent».  St.  Z/  Nr.  250,  S.  998, 
gegeben  und  die  dem  Landtags  — Abschiede  beigefügte  kdn, 
Verordnung  vom  17.  Aug  T825  (den  Ständischen  Ver- 
bMkd  und  Landtag  betreff.)  mitgetheilt. 

Ueber  die,  aas  drei  Stockwerken  über  einander,  wo- 
yon  aber  die  untersten  verschüttet  sind,  bestehenden  Ca^* 
facoiftbea  yon  Naapfl  befindet  sich,  ein  knrser  Bericht  in 
der  Wiener  Zeitschr«  filr  Knnst  atc,  1^9,  S.  1066  ff,  tso, 
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Das  Nataralieocabin^t  nni  vorzüglich  HtoMiMl- 

Sammlung  des  Herzogs  von  Ilivoü,  zweiten  Sohns  des 
Marschalls  Massdna^  in  Faria,  gehdft  jetzt  za  den  reick- 
Ateo  in  Europa. 

Qegen  dio  Todesstrafen  J>at  akb  neuerlich  wieder  die 
atarke  Stiomie  eines  Ubgeoannten  erheben im  Heaperaa 
Nr«  64  ff.f  oad  ihr  ist  «ach  der  Heraasgebtfj/ fib;  Hofr« 
Andrei  Nr.  76t  beigeirdtu;  fiir  dieselbe  bat  ut  wiob- 
tigen^GrSttdeu  geaproeben  ein.  Usgen»  ioa' AHg*  Aas,  d^ 
Deotacb«  307,  8.  3723. 

Die  zum  Freistaate  umgeschailene  (ehemals  apanische) 
Provinz  Guatimala^  führt  jetzt  den  Namen  Central-Ame— 
rika,  uq^  beatebt  aua  7  Bimdeaitaaten.  a»  He$penia,i4a) 
S.  ^61. 

Nea^Holiand  bat  jetzt  4en  fernen  Austral-^  Asien^ 
und  die  Englipder  haben  den  llos^ralen  Norden  desseW 
'ben  und  die,  drei . Tagereiaen  davon  entfmteaij  Inaein 
UelviUe  und  Batbniil'  in  Bbdts  genonipen. 

Ueber  die  Bevttlkenuig  von  Amerika  atebt  in  dep 
Allg.  Anz.  der  Deutschen  Nr.  167  (S.  3053  —  59),  und 
(S.  -2069  ff.)  ein  Aufsatz  (gegen  die  Aeusseruo^en  in 
Kr.  167,   I824  gerichtet),    der  den  Beweis  iührt,  dass 
Amerika's  Volksstämme,  weder  Nachkommen  eajropaiachez 
^  noch  asiatischer  Ansiedler  seyn  können. 

,  Die  davcb  gelehrte  loatitute  und  mehrere  ans  da&i^ 
gen  Pressen  hervorgegangen«  Werke  berühmte  dänische 
btadt  Seramppr«  (Fredrikanagor)  in  Ostindien  ist  durefr 
«ine  Ucber8chweo»i|iang  deji  Ganges  fast  gsas  serstOrt» 
do^h  sinjd  ans  dem  Mi«|ions-Haqae  ella  Dibnaecripte  ge^ 
regtet  vtrorden. 

Im  \Veimar.  Journal  für  Literatur,  Kunst  etc.  51, 
'S.  407,  ist  eine  Anekdote  von  Maria  TiieresJa  uiitgetheilt, 
die  bei  der  ersten  Theilung  Polens  1773,  ihren  Beicht- 
vater, P.  Parhammer,  einen  Jesuiten,  an  Batbe  sog«  der 
aber,  in  Rom  deshalb  bei  seinen  Obern  anfragte;  allein 
von  a^eipem  Briefwechsel  erhielt  die  Kaiserin  Königin 
Copien  und.  nahm  deahalb  Anthaii  an  der  .Anfbebung  des. 
'  Jes)iit^r  -  Ordens.  • 

Mardothai  Manuel  Noah  will  in  Nordamerika  auf 
der  grossen  Insel  im  Niagara-Flusse,  im  Gebiete  von  Neu- 
york,  einen  neuen  jüdischen  Staat  mit  Ke^ierung  und  Ver- 
fassung der  alten  jiid.  Nalion  anlegen,  und  hat  deswe*4t'n 
eine  Proclamation  an  die  jüdiacbe  Nation  erlassen.  iJi« 
auf  der  grossen  Insel  >zu  erbauende  Stadt  soll  Ararat  beia- 
aen.   Der  Oberrabbiner  da  Cologna  in  Paris  bat  dagegen 
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protefttiit«  ^  Preuss.  St.  Z.  Nr.  257«  Aber  $mA  ia  EUh- 
lida  foUU  «ine  iüilifcbe  Sudi  «rbtut  wtrdoo« 

Man  kenot  nmi  schon 'i  81  Vnloaii«  (15  in  Enronty 
tfü  in  Atitn,  10  in  Aftica,  94  in  Anwrica,  89  aof  InsaiB, 

9»  auf  dem  ContineDt).  Neaera  Wahroehmungen  über 
Vulcane  (besonders  von  Sayer  über  den  Aetna  und  Vesuv) 
sind  mit  altern  verglichen  in  Ut^r  Wieaer  ZeiUciirift  bis 
K.ttnat,  Literatur  etc.  ^30,  S.  1073  f). 

Am  29.  Aug.  iat|  unter  engl.  Vermittelung  zwischen 
Sr*  Rais.  Majestät  von  DraaUim  (Peter  J.)  und  Sr.  Aller- 
gläiib.  Maj.  (K(jn«  von  Portngal  Johenn  VI»)  ein  Vertrag 
geschlotaen  i|i  Ii  Artikeln«  Johann  erkennt,  zufolge  des 
Diploms  vom  13.  Mai  Brasilien  als  ein  unabhängiges  und 
von  Por.tugal  getrenntes  Reich  und  seinen  8obn  Don 
Pedro  als  Kaiser  an,  und  cedirt  ihm  die  Souveränität; 
Johann  oimmt  dei|  Kaiseititei  iür  seine  Person  an;  beide 
Nationen  werden  'wie  die  begünstigaten  und  befirenndet-« 
itno  betrachtet,  jede  tehlt  von  allen  Wahren  15  pioiCt^ 
«Uea  ae^ittfatrirte  oder  confiacirte  Eigepthnm  -wird  snrück* 
gegeben  etc«  Unterhändler  von  Brasilien;  der  Staatarath 
Luiz  Joze  de  Carvelho  e  Mello,  der  Staat&r.  Baron  de 
Santo  Amaro,  Staatsr.  Franz  Villela  Barbosa ;  von  Gross- 
brit.,  Sir  Charles  Stuart  oeh.  Rath  etc.  Die  Uatification 
ist  in  Lissabon,  am  19.  IMov.  erioI>;t,  und  Johann  nennt 
aich  Kaiser  von  Brasilien  und  König  von  Portugal.  • 

In  Paria  ist  am  31*  Oct.  eine  nene  Convention  »wir 
sehen  Fcankreich  und  der  BaphbUk  Haiti  abgeachldaseni 
die  anf  der  enerkannten  gänalichen  Unabhängigkeit  der 
Republik  beruht,  die  Ordonnanz  vom  17.  Apr.  erklärt, 
sich  aui  die  ganze  Insel  bezieht  und  Reciprocität  in  An- 
,  sehurg  des  llaDclels  iestsetzt.  Die  Verfassung  von  Haiti 
ist  in  der  Beilage  zur  Aii^.  Zeit.  Nr.  317,  kurz  dargestellt. 
Cap-Haiti  (ehemala  Cap  Fran^ais)  unter  46'  30"  Ni 
Br.Jst  jetxt  Hauptstadti  Sits  der  Regierung,  einer. Uni- 
versttat und  Akademie. 

Unter  der  Ueberschrift :  Vertrauter  Brief  aus  Grie- 
chenland,  von  einem  Griechen,  steht  im  Lit.  Conv.  BI. 
Kr.  275,  ein  Brief  von  Alex.  Ncgris  übersetzt,  der  die 
Ursachen  des  letzten  bürgerl.  Kriegs  in  Griechenland,  den 
JParteigeisty  Selbstsucht,  und  die  Vergehen  der  Regiernng 
anschaulich  darstellt,  S.  1097  S,  £in  zweiter  1  der  den. 
*  Theodor  Negris  rühmt,  lebendaa.  Nr.  29WS^*  II 73  f.* 

In  Gan/  ist  ein*  neues  Strafarbeits-  und  Beasemngs--' 
haus,  nadi  d&m  Muster  des  zu  Neu^uik  erxichteteo  und 
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380  .  VerniMchte  Nadirichton, 

Xmtluiflt  ^itt  ArMdüiM  «riitat  minri^m  Diid» 
dtA  gerühmt  Lit.  Coot.  Bt«  274,  S.  1095  £ 
^  .  Der  Gouverneur  von  Cayenn©  htt  1824,  13.  Novbr» 
eine  Expedition  unter  dem  Ingenieur- Geographen  Bodin 
und  mit  Begleitung  eines  Missionairs  Abb^  Fouroier  niid 
cioM  Apothekers  ins  innere  von  Gayao«  geschickt,  wel- 
che geftinJeii  ket,  dete  die  Ureinwohner  aieht  4m 
Europäern  ausgerottet  worden  sind. 

Uebev  des  schnelle .  Wechithup  dtt  kdttMMdüB  K»* 
lenieen  in  NeU'^Süd^WaleB  nnd  die  nevieete»  Bs^ 
decknngen  daselbst,  each  von  der  kleinen  losel 
Diemen ,  steht  ein  interessanter  Aufsatz  in  den  Berliner 
Haude  -  und  Spener^schen  Nachrichten  von  Stanle  ^  und 
gelehrten  5achen  Nr.  ^69,  270. 

Dnrch  den  am  %%,  Decbr.  I814  erdffnelea  Cnwii 
eongress  der  Vereinigten  StaateiT  em  Plfcte  («heanL  epen« 
Viee-KOnigr«  Boenoe  Ayrts)  ist 'der  'SelevenliMiM  fik 
•ein  Verbrechen  der  'Seerünberel  erhUrtr  (die  vorhendMcn 
Sclaven  haben  schon  meist  von  ihren  Herren  die  Freiheit 
erhalren)  und  es  ist  beschlossen,  jährlich  40  Jiinglia^e 
Ton  Buenos  A\res  nach  Europa  zu  schicken,  um  sie  d% 
erziehen  und  easbilden  za  Uesen,  Zeit,  fiirdieeleg.  Welt 
.Nr.  229.  — 

Dm  ,  enieerMdenlL  Foitschritte  Nordnmerikft's  nd  der 
Stadt  Baltimore  insbesondere  sind  am  Hespeme^ 
1066  tf.,  in  einer  knrsen  Uebersieht  dargestellt. 

INach  den  neuern  UoU  räuchungen  von  jyelorr  and 
Actenstücken  die  er  anführt,  ist  d^r  Mann  mit  der  eiser- 
nen Maske  der  Graf  MattlüoUy  INlinister  des  Hera,  von 
Idantua,  gewesen  |  der  wegen  Verrätberei  gegen  Frank-» 
reich  aufgehoben y  I679  napn  Pignerol,  1698  in  die  Ba- 
etille  gebracht  wurde,  ^o  er  19.  Nor«  1703  aterb.  Seini 
Maske  war  eine  schwarz  aamo^etne,*  niehf  eisern«^ 

Joseph  Masera  in  Turin,  ursprünglich  ein  Schafer 
und  Bauer,  hat  schon  die  bewundernswerthesten  Automa- 
ten,  einen  David,  der  die  Harfe  spielt  etc.  geschaifeo. 
e.  Zeit,  für  die  eieg.  Welt  ^14^  &  1870.  Vorzüglicti  hat 
er  Inehrete  kunstUalke  Ocgel-  u.  Spieluhren  und  mnaikil, 
Instrumente«  inabeaondere  ein  Pantaphoniom  nnd.  einen 
Unaikograph,  welcher  die  Muaik^  wÜlMrend  man  a|n  ipielt, 
geneo  eofteichnet,  gearbeitet. 

Die  Merkwürdigkeiten  und  (zum  Theil  wenig  be- 
kannten) auf  des  Czar  Peters- des  Grossen  Geschichte  sich 
^baxiaheodcn  Bücher,  die  in  dem  ^chiossa  von  Katharinen- 
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'  JkuUüGlui  Ami«  Miter  y^txk^  m  amL  Bim.  döi 

^«  .  ,  » 

hot  Mi  USnäkof  im  F^ttr  tril  für  ieiat'CMMii»  atf^  , 
legt«,  «ind  iai  Lot»  Gmt.  B1.  287,'  S.  114S,  ▼nMt^hovt« 

lo  den- Verein.  Staaten   von  Nordamerika  ist  bionen 
8  Jahren  auf  Kosten  des  Staats  das  Natk}nalunterf1ehmeü, 
die  grossen  Seen  mit  dem  Ocean  za  Terbinden ,    votl-f>  ^ 
bracht  worden«    Am  26.  Oct*  segelte  da»  ente  Schiff  vom  , 
£rie-Se«  in  den  Cenal  «in. 

'  '  Am  S9.  S^t;  ist  swiadmi  itm  Kd»ig.To»  firoit-*, 
InritMiniaD  und  dm  Smittii  d^r  frmii  n^d  Haomtädfa  , 
lySbeck)  Breinaii  viid  Hanborg  -aio  Handels-Verlreg  in  la  « 
Artikeln  auf  ]o  Jahre  abgeschlossen  worden»    6.  Hamburg: 
Unpert.  Correspond,       i^S»  <v 

-  Kxitische  Anidgen  neuer  Werke  in 

andern  Blättern. 

'  m 

I 

Aus  Wilh.  MeisterV  Tagebache,    Vom  Verfasser  der 
(Pseudo-)  Wanderjahre  ( Pustkachen}  sind  in  der  Leipz.^ 
Liti  -Z,  107.  u.  108-  mehrere  Sätze  ausgehoben  und  be- 
leuchtet,  euch  zuletzt  (5.  861)  eine  ernstliche  Erklärung 
>  übac  4hi  mit  dem  hodiverdienten  Göüm  getiiabana  Ab«-' 
gUtterai  ond  ihi#  f oigan  baigefngf. 

In  den  OW.  gel«  Att.  Mr.  71 .  jat  Sw'toS»  Ifaoirifta 
uMMÜ'das  feUa»  et  coniat  ioMilb  das  po^tM  frio^iii.dtr 
XII.  Xlll.  XIV.  et  XV«  si^cles  (eigentlich  nur  dem  13.' 
n,  14.  Jahrb.)  publik  par  M.  Meon,  employ^  auk  manus-. 
crits  de  la  bibL  du  Roi.  Paris  b.  Chasseriati  II,  BB.  8. 
Md  Nr.  74.  5.  729,  HendersoQ^s  Hi&tory  ol  enaieal  «od  ^ 
SKNlern  Wines  1824  ausführlich  angezeigt. 

Dasf  beide  Verdeutschungeo  iFoa  des  Obersten  Vou^ 
tiir.  Dankwnrdiglititen  über  den  gegenwärtigen  Krieg  int  ^  * 
Crieefcen  (die  Stnttgartef  roh  Rittar  mit  einem  Vorworte 
von  D.  Schott,  und  dia  IlmeMifier  des  Prof.  Heideroann) 
mangelhaft  sind  ^  ist  in  den  Cr^änz.-BlaU.  der  Hall.  Ljt. 
Jt,  Nr.  52.  S.  5 1  3  f.  ange^tben. 

Dia  Üecension  von  Murtms  Schrift:  das  Hambnrgi-T' 
icbe  Criminalgefangniss  etc«  Hamb«  1823,  in  der  Leipsi-»'  , 
gar  Li|»  Z*  115  f..  begleiten  Viele  iftitzlicha  Bamarknngan 
ftber  xweckaassige  £iiirichtung  und  V#rwilfttng  dar  Straf*- 
•nttakao«*.  .    ,    .  * 

Ueber  des  Herrn  Prof.  WolfF  in  Schulpforta  kleine 
Ausgabe  des  Quinlilian  sind  kritische  Deinerkungen ,  die 
sich  jedoch  nur  auf  die  ersten  14  Seiten  beziehen,  in  dtr 
Jeaaiacheu  AUgem«.  L«  Z«  Nr»  72.  7^  mitgcthailt«  Mail' 


a 


^  ♦ 
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elM  kühn«  SttsodAtionen  von  Stdlra  ia  JSarip.  HmriM 
(M  69l«|«iibMt  im  SdmlättigiiHi       lUct.  Bwk 
SMidftt)  ^stehes  «Uodat»  Nr.  76.  &  125  i^-  C^.  II  )  «od 

jn  den  Ergükficttifgsbl.'i  Nr.  77.  S.  209  iF,  «inige  'Em%ni^ 
tiontn  im  Aclulleä  Tatius ,  nach  Jacob^s  Ausgabe« 

.  Von  einer  wenig  bekannten  Aosgabe  des  Corn,  Sehre* 
Vtlii  Lexicon  njanuale  graeco  -  latinum  ad  editionem  pa- 
^lisMiada  (von  Leoluse  I8I9  sehr  vermehrt)  denao  re- 
oognitttni  et  vulgtUiii)  ab  A.  Vinc,  Krisch  —  Win  1UZ% 
geben  die  £rgii»sutigtbU  dte  Jenaischtn  Lit  jtf,  dt9» 
IbobnAlili  *  vochtr  joehf»^  Tlieil*  dtr  amen  AA%; 
dti  Thesauri  Stepbaoi'  ragemgt  liod. 

lo  der*  Ree,  Ton  Sptngenbelrg'f  Beitr8«eii  n  den 
teutschen  Rechte  des  Mittelalters,  Leipz.  Lit.  Z.  iis.  TI9» 
rao. ,  sind  besonders  (39  S.  945  ff.)  von  dem  GSrlitiet 
Codex  des  Sachsenspiegels  von  1387  gerrauere  INachrich— 
ten  und  Proben  gegeben  und  gezeigt,  dass  die  gegenwer- 
tige let«  Ueberaetsung  desselben  im  i4tepJehrh.  Bres« 
laa  gemacht  sey»  wahrscheiaUoh  liher'eiae  frühere  wt 
Eilet  Ton  Repgow^  selbst  odec  ma  einem  Aadera  gs-* 
mecht»  vorhanden  gewesen  sey. 

\  Von  dem  'ersten  Theile  des  (diemsL}  StaetsrsAe  l^e- 
gravtrend:  d^s  leennes  et  des  besoins  de  la  legislation 
fran9aise  en  matiere  poUtique  et  en  matiere  criininale  (i  824), 
welcher  die  Fehler  der  CriminalTerfassung  aofgedeckt,  wac 
im  Lit.  Conv.  Bl.  Nr.  169.  170.  ein  räson nirenJer 

Auszug  gegeben  worden,  vom  rjten,  die  staatsrechthchen 
Einrichtungen  betretend)  steht  ein  gleicher  Bericht  im 
Lit.  Conv.  Bl.  1825  Nr;  130.  131.^  wekher  echce^Iidw 
Gebreehen  in  Beispielen  eufsleUt. 

Abyei*>  Bearbeitttag.  dec  Sehavspiele  ShekepeereV 
"(Gotha)  and  nsmentUeh  des  Mecbethi  ist,  neeh  VeeAensi| 
getadelt  im  Tüb.  Lit.  Blatt  Nr.  3$. 

Grillparzers  Trauerspiel;  König  Ottokar^s  Glück 
und  Ende,  ist  ausführlich  beurtheilt  im  Tiib»  Liter.  Blslt 
Nr.  3^'  37. 

Von :  Rieh.  Bentleii  notae  atque  emendationes  in  Q» 
Horatium  Flaccum  integree.  Nane  separatim  nsoi  cii^ 
tieo  dUigentl^sime  typis  exscriptae.  Cum  ipsie  iadjci-' 
h^$  Bentleianis.  C^nfe  Jo.  Fr.  Ssebse)  gymn.  Qnedlik: 
rectore.  QuedL  tu  ti.f  Besse  I8SS'  S.  (t  RiUr.  do  gr.) 
liet  Hr.  Prof.  Pessow  in  der  Allg.  L.  Zeit.  %9i,  5. 577C 
geurtheilt,  dass  Hr.  S.  zwar  der  Ausg.  Amst.  1713,  nicht 
der  fehleihafteii  von  172S.  gefolgt  ist,  seio  Abdruck  ebec 
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iiidl  bideniaiiie  Fehler  hef,  UtibBgent  Wird  oedl  »dif 
ea  dietem  AMmeke  getadelt. 

Die  Principien  der  Ethik  in  histori^cjher  Entwicke— 
long,  zam  Gebrauche  bei  akadem.  Vorlesuogen  von  Dr. 
Leopold  V,  Henning ,  Berlin  1824  (die  an  Scheliin|^  und 
SehJbgel  aicfa  anschÜessen  )  haben  eine  gerechte  ßeurthei- 
lo^g  m  dtn6mti«ger  gelehrten  Ans»,  169.  8*r8S|>  ge^ 

Dee  ProfefB.  Jt6hmn  ron  Lichltnftld  m  Ineihmdi 
der  Pfydiologie ,  ele  Binleitong  in  die'  Philo« 


BOphie  ( Innsbrack  H  gedruckt  auf  Kosten  des  Vf«.  I824. 
VlII  219  S.  8  ),  ist  io  der  Leipz.  L.  Zeit,  316.  S.  252  Ir.  *  , 
mit  Beifall,  was  die  ganze  Methode  der  Behandlung  an«* 
langt»  ^  und  mit  Bemerkungen  im  Einzelnen  angezeigt» 

Der  Plan ,  welchen  Hr.  Graf  Julius  Soden  in  i« 
Ideen  über  die  Mittel  t  das  Sinken  dee  Preiset  der  lend- 
wirthtehaffliohen  Bneogniise,  alao  eneb  deeiGrondeigeiiw 
thums  tn  hemmen,  und  jenen  oiid  dieeem  StIHigkeit  tn' 
sichern,  Nürnb.  1825.  8.»  entworfen,  wird  als  unaubiiihr— . 
bar  in  ^er  Leipz.  Lit.  Z.  317  ^  S«  2534.  und  313«  dar- 
gestellt.  ,  ^ 

Ueber  des  Hm.  Profr  Götüing  Ausgabe  von  AristCH» 
teUe  Politieie  (Jeoe  1824)  sind  in  den  Gotting,  gel.  Äng- 
stigen, is6f  8«  1 8SI  ^3  mehrefe  katitehe  nnd  gtseiitoht*  * 
IMhe  BeoMrknngen  gemeofat.  '  . 

Eduard  Blaquiere*»  Sehriftt  Die  Oritehitehe''Be^^  * 
lution,  ihr  Ursprung  und,  weitere  Verbreitung»  etc.,    aus  * 
dem    Engl,  übersetzt,   Weimar   1825,    ist  ungewöhnlich 
weitläuixg  in  der  HalJL  Lit.  Z.  ^83  (1U|  593)  84.  n.  8S7  * 
engezeigt. 

Die  kleine  Sdbmft:  Alb.  WUIm9  de  historiee  West- 
pheliee  fontibut  et  qaiden  dist.  prioui  nonesterieentie. 
historite  föntet  continen«  (Münster,  Coppenrath  tt-S.  80  . 
iit  als  ein   werthloses  Schriftchen ,    voll  grammatischer 

Schnitzer,  in  der  Leipz.  L.  Z.  150,  S.  1197.  dargestellt. 

Aus  des  Hrn.  Hofr.  Cfirist,  GoiiL  lieiclinrd  Ger- 
manien unter  den  Reimern  ,  geographisch  bearbeitet  (i\bg. 
Campe  I824)  ist  in  dem  Lit.  Conv^  Bl.  Nr.  15I1  52.  eiii 
Aasz4ig  mit  einigen  Bemerkungen  mid  Verhetsernngen  ^'der 
Kett^  gemacht. 

Die  zweite  Aasgabe  von  des  Hrn.  D.  n.  Prof.  Joh, 
Phil.  Krebs  Latein.  Öchul  -  Grammatik ,  zum  Gebrauche 
für  alle  Klassen  (1824)  ist  Streng  getadelt  worden  in  der 
JeniM^chen  Lit.  Z.  Nr.  log.  (S.  377.  IL)  u.  109. 

^arl  Kopp^a  Jiönig  Albrecht  L  (von  Deotschlend).  . 
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^  ein  Traompiel  in  5  Aaftifgen,  Bfltt  K  teiii  1824«  "mi 
.in  dtr  Leipz.  Lir.  Z.  156.  für  citt^  wtM  nicht  todt  gl* 
hNTueft  doch  wülirviidd^r  Gebort  gestocWMt  Kisd  MUiit;. 

^  Dw ,  Hm.  JWi.  Arnold  poh  RuiUnghmtm  Bda^ 
»alionsgetchickle  der  Länder  Jtilieb,  Berg ,  Cteve ,  Meoft, 
Mark  j  Westphaleti  |  uod  der  Städte  Aacheb  ^  Cöla  a. 
Daftmund I»  6  Bände,  (Elberfeld  b.  Eyrich  gedruckt,  ohne 
Jahrz.),  ist  in  den  Ergänz.  Bl.  der  Hall.  Lit.  Zeit.  182S« 
ISr.  67.  S.  529  fF.  angezeigt,  und  Mangel  an  Ordnang 
'  ihm  Torgeworfeo.  Eiu  dviUec  Baad  w«(,za  emaitea,  «Imc 
der  Vf.  üt  |;estorben. 

Von :  A  hiitorkal  and  topoipiphkei  Emj  upon  the 
Islands  of-CoifDai  Lencadia,  C^halootat  llhaci  apd 
Zant«!  with  ReaMurks  upon  th«  Cbraater«  Hauen^-aad 
Costooit  of  tho  Jooian  Greekt  ete. ,  hy  Wqi.  Gooditsoa 
A.  ß.  Lond.  .1823«  XVllI.  276  S.  8.f  ist  ein  kurze  Aoa, 
^  in  dem  Göuinger  gel,  Anz.  96,  S.  955.  gegeben, 

Gp'^eti  Meytr^s  freie  Bearbeirung  des  Shakipeare  hat 
sich  auch  ein  Üngen.  im  Weiinar*  Jouaiat  für  - Irftetator 
,  mlc^  Nr.  46,  S.  J  jo  f.  erklärt. 

Mehrere  nai)e  deutsche  Uebersetzungen  der  Homari- 
aohaft  Gediahla  werden  in  dtr  JLaijpa«  I«it*  2»  Nff«t6ow  <z* 
kaiirtheilt. 

ßes  Herrn  G.  Prihttch  Kfitiedi|a  Vmtndm 

über  Sophodes  Ti^gtfdien,  2  Hefte,  München  1823  f.  in 
g  ,  sind  als  unkritisch  ond  aumaii^ad  in  der  Leljpz«  LiL 
Z.  ]St,  163.  dargestellt,  *         '  • 


♦  1 


,   '  Neue  liLstitute. 

Im  wertlichen  Theile  von  London  wird  für  JKng- 
lin-e.  die  Sich  dem  irJandel  widmen  "Wdllen,  eine  Untet^ 
richtsanstait  errichtet  (\Vie  dergleichen  schon  im  «stlichea 
Theiie  existirt):  Western  literary  and  scientific  Instita- 
tioa.  M.  s.  Hamburg.  Corresp.  Nr.  I8>.,  wo  auch  det 
Sir  TboQi,  Campbell  Vortrag  über  den  Notxan  der  Vcr^ 
breitang  yon  Kenntniam  itftd  Widerlegaog  aller  Ein-* 
würfe  übersetzt  Ist»  •  • 

In  Elb^rftld  ist  am  i.  Deebr.  eina  afdndfsche  Ge- 
werbidiale  ardffnet  worden »  in  welcher  Jünglinge,  die 
ProfaSiiottfsfefi  und  Handwerker  werden  wollen,  künst- 
lerischa  und  wissenschafdiche  Ausbildung  erhalten  aollea« 
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Des  Um.  PmHnä  im  LoMion  Erfiadafeg  der  D»mpf». 
güchtitzt  wird  ^ittt  in  AMprneh  gettommtn  wi  mn 
fniM^  GmmI  CfcMtf/wp^  der  sclioa  jto»  i»  t. 
•vr  qoelqoM  fMirtiM  d*«nuUrie,  8*  52,  dto  Vorschlag  ^e-. 
tfien  hat|  sie  in  den  festen  Platzen  einzuluhreoi  s.  AUg. 
Preass.  St,  Zeit.  179.  S.  715.  ' 

Der  Geganglehrer  an  der  Univ.  zu  Greifswalde  und 
onL  Xithrer  am  duigem  Gycnntsium ,  Herr  öchmidt ,  hat 
tia  neues  InstraeMiit^  Hhrochord^  erfoadeo^  ein  IMono^ 
«bord  mit  Tetlett»  deaeen  Tod  dem  Tose  eioer  Aohr- 
pfeife  ia  efaMr  Or^  cMohti  in  Kirchen ,  wo  kerne  Or- 
gel und  Sclmlett«  'w<f  Kein  Politik  ist,  gut  gebraucht  wer- 
den kann  und  unverstimrobar  ist.  Wenn  iggo  Lxemplare 
bestellt  werden  C*),  will  der  Vf.  das  Stück  für  18  Hthlr. 
lassen.  Preuss.  Staatszett.  190.  S.  759.  £s  ist,  zufol^V 
emee  Miaisterial-Reecripitt  Ton  den  KiSnigL  Preoss.  Ke- 
:;ienuigen  empfohlen  worden«  e«  Meneboiger  AmttblMt 
Nr.  M«  8»  3$o.  "  - 

Herr  Aloy»  JSknntfkidtr  in  Peris  bet  eine  nene 
krt  TOD  Stereotypie  auf  Stereotyp -Papier -Platten  erfun- 
ien^  Vielehe  wegen  der  Leichtigkeit  ihrer  Anwendung  u., 
iec  ausserordentlichen  Wohlfeilheit  sehr  wichtig  ist. 

Hr.  O.  Chladni  hat  in  der  (Laipz.)  Aiigem^  Musik- 
^it.,  Nr.  44»  S.  715,  die  Nachriebteo  von  einigea  (theils 
irirUiahen^  theU»  vielleieht  nur  angeblichen)  neuen  ür-  - 
indnngea  nnd  Veiheiterangen  ansikaUaoher  Imtraaletfte 
ortgesetzt  (vom  J.  1821 1  Nr.  ^3«  tU^i  1fr.  II.  l824i 


^Ig.  P'tpi.  1825.  Bi.  Ii'.  Su  5.  u.  6.  . 
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Berichtigungen«. 

Bd.  I.  li^.  Der  Verf.  äer  kleftien  Sehnft:  fder  schaue 
firaooen  in  Nürnbergs  heissl  iiiolit  MiUor  sondern  TVl- 
der  (die  2te  Auflage  ist  vor  14  Tagen  «mchienen). 

Bd:t  &  ido.  Nicht  in  Brtsko  bti  GotoliMiki«  ^o«dM 
.  ja  CotlßTuhtf  in  tfer  MUlhf^tdttn  Ho/huMi.i  konat 
d^u  ^Magazin  &r  Pharmadec  'liatet.  j 

So  eben  lese  ich  in  dem  Repert.  der  Lit.  (IV.  B.  h 

u.  z  5t.  S«  £i3.)f  ^^'^         l  itel  eines  Hofratht»  ef- 

halten  habe.     Diese  Nachricht   ist  allerdings  gcgründeli  1 
nur  inu»s  ich  bemerken  ,   dass  diese  Ernennung  ^vof  ^ 
Jahren (C  Statt  gehabt  hat!    Es  steht  bei  dieser Ktcb- 

rtoht;  der  Dr.  Wur^Wf  Prof.  d.  Che».  «•  Ph.  za  Qusd 
n.  w. ;  'de  aber  Nienund  inainet  Naoions  in  Cmä  irt» 
ich  aber  ProL)d.  Chan,  s.  w,  in  Marbwg  bin«  so  W- 
zieht  sich  diese  Nachricht  offenbar  auf  mich. 

■  Dr.  Wurxtr, 

Vtol,  Geh«  Hofr.  o.  fimn. 

."  1 
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Sechster  Jahrgang. 


Leipzig, 
h  %i    Carl  Gnobloek 
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iSjt)»UdlliiMi  tu  HtinncH  Mejer's  Geschicliii  Amt  UldBotelL, 

Künste  bei  den  Griechen.   3  Ueff.  Ö,  an. 
Abeiuiroth,  W.  P;.,  de  Coffed,  diss.  inaug.    IV,  23t 
.^•fchinis  Qrationef«   Curavit  Gu\L  DindorHus.    T,  65. 

Oraton's  fXpera  ,   grapce;     Ad  fidem  codd.  inss.  necognov» 
animadversioiiibusq.  iKustrav.    Jo.  Heiir.  Brummt.  J,  425« 
Ac*chyli  Persae.    Ad  fidem  libror.  maiiuscriptor.  etc.  tubjeoer« 
et  commentär.  critico  et  exegetico  intUifxer,    C.  IV.  J^tk" 
geus  et  G.  Pirizgerufi.    I,  418.     '  .  ^  • 

C.  R.  Langel         Piimtri  «|o.  L  430l4 
^yngfajTa,  Lud.  Gi«o  y.,  WandtrungM.  dvroll  Fopp^i.  U»  2«, 
Atexaiidri  Aphrodient«»  Ammoxiii^  Plotioi»  Berdefaiiii  «t  G^orgii 
Gmilti  PlüChmiir  dt  'Fato,  qiM»  supersunt,  graece.  Ad 
codd  niimtarum  fid«ai  meiuu  «ta  Joptia.  Goi».  OxflUiuu 
ll\  l95 

Al03ci«t'wiUbald,  die  Geächt«ft6ii.  No?«U«.  20i» 

Alfierf,  s.  Taschen bibUaÜ^ak« 
Ai^ghipri,  s.  Dante. 

jji^rleL  für  einfältige  Schulmeister  und  Alle,  die  Gemeinweseti 
^^und  Einfalt  l.eb  hab<»n.    Von  G.  W.  G.    IV,  130. 
Almanach,  der  proulieiische,  auf  d.  J-  1Ö26;  oder  Nachricbtexi ' 

von  allen  merWördiffM  B«ga]»eiili«itmi  m  diettm  J^ktßk 

•4r  Jahrg.  1826.  II,  3W.  .        .  •  ,  • 

,  geif«alog.  -  h]«to?.  •  iUtial.  3r  Jahrg.  f.  du  J.  1826«  lUrftUif» 

von  Dr.  G.  Haitel.   IH,  108. 
Alpenrosen,  ein  SchWur.  Taschenb.  auf  dat  J.  1826.  HwaOlgi 

von  Kuhn,  Wyss  u.  A.    II,  .^^"^ 
AHenhurg«  Friedr.  Willi.,  s.  XAcit^•.. 

Altenbiimer,  s.  Nachrichten.  ,         ,  '  , 

Aitwüller,  G.,  Beschreibung  der  W^erkxeagtammliing  dea  k.  i^. 

poljlechn.  Instituts  etc.    llt  182.  ^ 
jUnalthea,  oder  Museum  der  Kuostmythologie  und  hüdl. Alter« 

thumskunde.  Im  Vereip  mit  mehr.  Freimdan  des  Alterth* 

herau^geg.  von  C.  A.  Böttiger.  3r  Band.   II,  128. 
Amaxpne.  die  ichwaiteriieha.  Abinteuei%  Reisen  u,  Krieffsiügp 

▼bn  •intrSchireiserin  durch  Prankraich,  die  Niederlande  «lo» 
.   Von  ihr.ftlhtt  hwchrieben.  2e,  verb   Ann.   III,  3.i9. 
Ambceh ,  Niki,  l-udw.  d\  Bäthad,  Cbaradcu,  Lo^gryphan  eto. 

186.  .  t, 

Janedis,  Abu«  Abbasi,  Tulomdar.  pnrai,  vita  et  res  gestae.  Ex 
Godd'  bibl.  Lugduno-Batavaeatc.  concumav.  et  auaor.  tc- 
stimonia  adjec.  Taco  Roorda.  II,  3:^9.  ^  .  ,  ,  . 
Ammon,  Dr  Chr.  Fr.  v. ,  das  weise  betragen  bei  der  kri©j|«n. 
scheu  Stellung,  welche  die  getrennlea  Chriitengcm.  «^mr 
ftu  nehmen  acheiiieu.   Eine  RetorwiaUonapwügt.  U,  oulfc«* 
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Animo» f « Oft*«  Chr.  Fr.  t«^  die  Emfulirung  der  Berliner  Hai- 
•gende,  getchichtlicli  und  Idrchl.  beleuchtet,    I,  450. 

Zwei  Predigten  unter  den  Repiin^ert  einer  anfriedli^n 
und  argwöhnischen  Zeit  zu  Dmden  gehaiteiu   1,  207« 

AmmoTi  ,  G.  G. ,  Ma^^aiin. 

Anakreon's  Lieder,  in  gereimte  Vene  übersätet  ete»  ron  Friede» 

Gottfr.  Reitig.    IV,  80. 
Anacreonta  quae  dicuntur  secundiim  Levesquii  collation.  ce4. 

Pal.  recens.  etc.   Dr.  Firider.  Mehlhorn.    Ilf,  7d. 
An  eil  Ion,'  Fr.  f.thtr  deo  Geist  der  SteetsTerfütungen  tmA  im^ 

sen  Etnfluss  auf  die  GesetteebuiuK*  ^  ^iJ^^^ 
iMkdoteii  -  Ahnaiieeli  auf  dM  I.  ld&    Herawreir.  wmm  MaA 

Müchler    III*  104. 
Anekdoten-  und  Ei^empeUHich  y  Historisch  «literarisches.  CHe* 

rakterist.  Zftg«  von  Wits  und  AbtffWttt  •tc.   2m  Bdthi. 

TIT,  'MO. 

Anper,   Ch   E.,  s.  Zur  Erläuterung". 

Anküiidijiung  zu  erwartender  Werke.    I,  76«  I»  166.   J%  tMk 

I,  397.  I,  479.  II,  2.19.  II,  314   II,  479. 

Annalen,  allgem.  niedicinische,  des  I9ten  Jahrhund.,  herausgeg. 
von  Dr.  J.  Fr.  Pierer  und  Dr.  Ludw.  Choulant.  Is  Hitk 
L  m.  3t— 4e      II,  60.  At^lQi  H.  II,  364.  lU  tti& 

^  IV, 

im»  allgeoleiiie  polititeha,  14r  Bd.  ds  «.  4t  Hoft»  IfrK 

«     Is  — 4«  H.  II,  51.  I6r  Bd.  is  ^  4s  H.  17^  Bd.  It     Ji  B. 

II,  355.  I7r  Bd.  3i  u.  4s  Heft.  IV,  2tO. 

Annals  of  the  Lyceum  of  natural  history  of  Ne%v .  York*  V«k4 

Nr.  I_VII1.    Splbr.  182:^  —  Febr.  l8:5.    J  V^  08. 
•Anniversaria  in  niemonam  reip.  sa«  rae  et  litterariae  etc.  re^slAß- 
'  ratae'—  indic.  Rpg.  Univ.  Havn.  Rector  etc.  HAuniep» 

1824.    Quinque  Minnius  hestiarum  Aegy^tiacas  descnhaaae 

prolus.  Joh.  Reinhardt,    i,  211.       -        i-  ^ 
Anthologj,  Baftatvien,  or  Specimens  of  the  Dutqh  Poets«  fij 

BowVmg  and  Harrys  ran  Dyk.  IV,  305, 
AMtUtHlIk,  «Ine«  «ber  nieht  Tom  gviadeltoi  Vaif  «  M»  Itofil» 

tehriften  Über  dat  liturff.  Recht  betreff^d*   I,  SOSw 
AliU6»e.  Eine  Monatsschrift  für  gebtldeie  Leaar.    2tm  Hb 

5t  tt.  6s  Heft.  Iii,  223. 
Antommarcht ,  Doct.  F.,  Denkwür^di§keittn^'fib«r  öm  iMilP 

Lebenstarre  Naüoleon«?.   L  355. 
Antonii  Patior/nitoe  Hermaphroditut,  edid«  etc.  Frid«  QaciJto» 

bergius.  IV.  470. 
Anzeige  der  Rettun ^^mittel  in  allen  Arten  von  Scheintod^  ed» 

Zufalle  etc.  '2u,  verm.  Aufl.  IV,  l96. 
Anzeigen  gelehrter  Werke  in  anderen  BUttem.  I,  78.  J,  3l4 

I,  399.  ni.  133.  III,  200.  III,  389.  IV,  tt4  [V,  m  n^  m 

Anteiger,  allgemeiner  der  Teuttchen*  Nr.  68^  II,  57« 
Archimedes  (des  A.)  TOn  Syrekus  vorhandene  Yfmäkm»  «JudL 

Griech.  tibers.  etc.  von  £mtt  Nizza.  III,  76. 
Archiv,  allgem^  für  die  gesammte  Staats  Wissenschaft,  GiMl^ 

^ebtmg  und  Staatsverwaltung  etc.  herausir^gi  vm  Aft  JLSb 

Harl,  In  Eds.  Is  Heft,  T,  48.  2$  H,  1,  459. 
—  der  teutschen  Landwn  ihschaft.  Herüusge;:  von  Friedr.  PohJL 

USr  Ed    in  Heft.  I,  462.   2s  —  6s  H   il,  48.    26r  u.  27r  jju^ 

II,  86.  29r  bd.  Is  —  4s  H.  II,  3^t.  5s  u.  6s  H.  IV,  211. 

•~  4at  Apotheker. Yereius  im  uöjrdl.  TeuUchland  für. die  FfMiw 

*  _  -  * 
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•^'lübcie  und  ihre  HQIfiwitfeiiicliiifteii  ete,    Herausfef.  toq 

Dr.  Und.  Brandet. .  Bd.  XI  ^  XIV*  IV,  dM.  * 
lürehiir  für  PferdekeniitiiiM,  Reitkunst,  Viehiacht  ete«  in  VerUn» 
,  dung  mit  S«    Tennecker  herausgeg.  von  Dr;  J«  Jr-Weidea« 
keller.   Jnhig.  1824.  4e  Heft.  Ja&g. ^1626,  le  — dt  Heft 
'    •     IV,  345.  . 

kirchenliistor. ,  von  K.  F.  Stäudlin,  H«  G«  Tstokiniier  IIBfl 
J.  S.  Vater  für  1825.    Is  Heft.  IV,  217. 
—  ,*  neuestes,   für  Pastoral -Wissenschaft  theoret.  und  prakt« 
Inhalts.    Heranspeg.  von  Dr.  Bokel,  Dr.  Bresciui^  Dr«  Mtt« 
lel  nnd  Dr.  Spieker.    In  Bds.  2e  Abthl.  II,  367. 
«^1  neues,  vaterländ.,  oder  Beitrage  zur  allseitigen  Kenntnitt 

*  d«t  Kdnigr.  Hannover.   BegrünÄet  von  G.  W.  G.  Spiel. 
*  '••Fftttgetettt  von  Mr.  Emtt  Spangenberg^.    Jahrg.  1824,  1t  n. 

2t  Heft.  I,  62.  9>     4t  H.  IV,  334.  —  Jahr».  1&5.  IV,  337.  . 
Airet^'n,  Christ.  PreHi.  r.,  det  grossen  Kurf.  Maximiliaa  I.  rtm 
Baiern  Anleitung  %ttt  flegierongtkuntt  etc.  I,  358. 
'  Ariosto ,  Ludw. ,  Liebtteapitel,  nietritch  ilb^tetst  Toa  S*  G« 

''''  Laube.  I,  III. 

Ariost's  fünf  Gesänge,  übersetzt  von  Karl  Streckfutt.  A»^ng 

"**  tum  rasenden  Roland.  I,  184. 
Arittophanis  Comoediaef  ad  optimor.  fidem  c.  brevi  annotat» 

critica  editae  (a  Guil.  Dindorf.)  I,  458. 
Arittoteles  Metapliysik,  ühers.  von  Dr.  'E.  Wilh.  Hengtteoberff } 
'  mit  Anmerkungen  VöA  Dr.  Chr.  Aug.  Brandit/  ix  Theil« 
h  179. 

Anttotelit  et  Theophratti  Metaplijtica  ad  veterum  Codd«  nnma« 
teriptor  fidem  receittiut  ete«  edid*  Ghritt«  Aug.  Braadie;' 
Tom.  l.  I,  162. 

^  ^  Politicorum  Libri  VHI.  Ad  Codd.  fidem  edid.  etc.  GaroL 

Göttlin^.  I,  164. 

^A^oroTbXovg  ^H^ixa  T^ixoftax^M  htdidoyt*       KoQtt^»  (14r  Bd, ' 

der  hellen.  Bibel.)  Iv,  28f. 
^  floXtrtxcjy  %a  ao^oiueya,  ixSidot^.  A*  Xo^]^  (i3r  Bd.  der 

heiien.  Bibel.)  IV,  281.  • 
Atträa.   Tatchenbuch,  für  Freimaurer  anf  dat  f.  I63S|  Herausgeff. 
~  -Wn*  Friedr.      Sydow.  Sr  Jahrg.       Aiif  det  J.  1826^  3r 
Jahrg.  III,  333. 
AaObrdernng.    IL  ^3S. 

Augiatti.  Dr.  Joh«  Chr.  Wilh.,  Denkwürdigkeiten  auf  der  ohrittl, 

Archäologie  etc.  7r  Bd.  I,  327. 
~         Nähere  Erklärung  über  dat  Majettätt-Becht  ia  kircb« 

liehen,  besond.  liturg.  Dingen.  I,  452. 
Augustin,  Dr.  F.  L.,  Vollständige  Uebersicht  der  Geschichte  der 

Medicin  in  tabellar.  Form.  2e,  verm.  Ausg.  III,  97. 
Aurora.    Ein  Taschenbuch  für  deutsche  Töchter  und  Frauen 

edlen  Sinnet  ron  Jacob  Glatz.    Ir  Jahrg.  fär  dat  J.  18261 

II.  466. 

Aoferfetene  Sagen  and  Getdiichtea  det  Alterthumt  für  die  Ja- 
gend. I,  261. 

Aatzuge  aut  dea  aeuettea  EeitebetehreSutfigVB.  3e  Bdehea. 

III,  33. 
Avrillon,  F.,  s.  Pfister. 

Becke,  Frid.  Guil.  Ed.,  Bonae  fidei  possessor  quemadniod.  fra* 

ctus  suoi  faciat  *,  ex  jure  civ.  dittextatio  iuaugural.  iV|  11. 
Bihr,  J«  C.  F.|  t,  Ctesiat,  '  ^  ^ 
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Baer.  De  Kurl,  Ernit»  Nietungen  fibt»  tetkropolocl%  Si^im 

Stlbttuntprricht.  frTkLlU»27G. 
BSrniAnn,  G.  N.^  s.  Cald^rOQ» 

Brir'^fh  ,    G.  ,  f.  Schannat. 

Bagge^   Klireg.  Jnh.  Klieser,   Vorschule  XU  dem  latein.  Spitcii- 

iini#»rrichie  für  den  t  rsten  Anfaugeri  2e,  verb.  Aufl.  IV.  30» 
BaKi's,  des  ^rösften  Uuk.  Lyrikers,  Diwan.  Zum eritenMai^fVtt 

verdeiit5c!it  vor»  Jofppii  v.  Hammer.  Ii,  259. 
BaraDt«<  M.  de,  Hiitoire  ifti  Dnic«  de  Bouräogne  de  la  siiiMi. 

de  Valoif.  1364  —  1477.  2de  Edic  J,  97% 
Barthel »  Aug  ,  Hand  ^  oder  Taadtenlbiick  für  htihmr  der  tm 

Spraj^e.  Aueli  unlar  dem  Titel:  Neue  tjateaiat 

lung  der  ira^zÖf.  Sprache  etc.  Ir  Tbl.  Ul,  t9U 
Baaoieärtner,  Andr. ,   die  Mecbaiii|L  in  ikrar  Anw^adom  «rf 

Ktinste  und  Gewerbe.  If,  266. 
Bau^[?^r^en  Cru«in5 ,  D^il.  K.  W. ,  Briefe  ulMDr  £nteluu^iBä 

Bi iciui)^  in  Geldiurleiijciiuieu.  lil^  IQO» 
— '.  — ,  $.  Uvidius, 

^  — ,  L.  Fr.  Otto^   specilngium  ohservationiun  in  Joauotua 

evangel.  e  Nouni  meUphrati.  1,  220. 
Baumgarten,  J.  C«  F.    Die  SYBonvmen  oder  ainnutmiilw 

IVörter  in-  dmt  dtattchta  Spnibk»  auf  Vorlegeb1iueia«iii 

I,  26K 

Baor^^  Sam. ,  Denkwürdigkeiten  aui  der  Menaoben* ,  YoUdB^ 
^    und  Sitlengeschicbte  alter  und  neuer  Zeit«   7r  Bd.  A«ck 
unter  dem  Titel:  Neue  Denkwürdigkeiten  tt,  e.  £  Ir  fltfi 

lU,  164 

M  — ,  Gemälde  der  merkwürdigsten  Revolu lioneo,  EmpÖrua- 

gen»  Verschwörungen  etc.  Ir  Bd.  2e,  verb.  Aufl.  1,  .t65 
— » — ,  Hpmilet.  Bearbeitung  aller  Sonn-,  Fest    und  (ei«ru|l 
Evangelien  für  dt*n  Kauiplgebrauch.  Ii  lid.  IV,  6l. 
^  —     ,  VolUtändigei  Gebatbuca  für  die  MuaU  Anda^bu  3«,F«irk 
Aun,  IV,  189/ 

Bawr.  Frau  r.»  Geiehichte  dfrAfaaikt  für  Freund«  nnd  Ymdm 
dieser  Kunst.  Neck  drai  Franz.  frei  lidarJb.  von  Am»  Li* 

wald.  II,  342, 

Back,  D.J.  Lud.  Gui!  .  Corpus  iuiia  aivi^f  laoogn.  Kkan 

anuot.  instruct.  !,  24ö. 
Becke,  J.  E.  v.  d.,  de  jurib.  et  oblf^at^on^'b.  nsufruetOMD  Mm* 
fructum  dereliuqueut.  Observir»  i|d  etc*  iV| 

Bpckendorf,  L.,  s.  Jcihi bücbcr« 
Hecivcr.  Dr.,  t.  Cooper. 

— ,  Wilh.  Adph.,  der  Symbolik  Triumph.  III,  299. 
Becker's.  W«  G.«  Tacbenbuch  zum  gesell.  Vvraniifen* 

II,  467, 

Baiar,  Carl,  M.  T.  Ctcaronia  in  P.  Glodium  et  Cmriantaam» 

tionis  fregqienta  concinnav.  III,  253. 
Bekker,  1mm, ,  $■  Photii  BibL  und  Thncydidat. 
— ,  Karl  Fr.,  Menzel. 

Bemerkungen,  ^eschichth'rhe ,  über  die  Jettiitiickan  (Mncbt 

älterer  und  neuerer  Zeif.  II,  64. 
mmm  Über  die  Reductionen  der  Preuss.  Beamten,    Von  e  riemMia* 

ne,  der  es  gut  mit  dem  Preuss.  Stricte  nieint.  IV,  62. 
Benseier,  Gust.  Ed.,  Obserw.  criticae  in  iocum  C^ceroiui^ 

Ni»t.  Deor.  lib.  1,  c.  I.  IV,  209. 
^Bantzel<»SteniaUf  Ck.  G.  Gr*  v.^  Youuf« 
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*S«tkt  Or.  Das  Lel>en  deiXaiWs  Napoleon,  tmck  KbvHiM  Ad 
«nderti  SchnftsteUeni.  te  AblUt  II»  429.  . 

 ,  s.  Heinicheti.  ..     .  .         •  , 

£frgmann,  Dr.  Benj.,  Magazin  für  Kusslands  Geschielit*,'  L|Ü1» 

der-  und  Völkerkunde.  In  Bdt.  2a H«it.  HL  ?09.^  "  '^'^rJ  • 
Berichtiffungen.  I.  160.  IV,  386.  ' 
'Berlirtv  Jttl»!  Merkwürdige  Begebenheiten  aus  der  teutschen  Ge» 

achichte  in  chronol.  Ordnung.  2e,  verm.  Aufl.  IV,  329. 
'StihmaiMii  Gar.  GMM.  Sigiim:.  COmtnentatio  ^de  cansia,  'quil* 
«ffactum  Sit,  «t  regnum  JucUm  dioliut  »•faitlmt^  atum 
r^nmn  Inael«  III,  354  r  -   .     -4  '  ^ 

de  Pe^plication  de«:  mot|  ftp.  ptT  j«  U»  R«yrii#r«  d^iiM*£ait. 

äu^entöe.  UI,  336. 
Bertholdt,  Dr.  L.,  ».  R<*fn!iard.  '  ' 

BMchreibung  der  dritten  Jubelfeier -des  Gymn.  zu  Gotha,  nebkt 

den  am  ersten  Tage  dieses  Festes  eehalt.  Reden.- 1,  201. 
Beitrafutigen  von  Schriftstellern  und  Gelehrten»  s.  Schicksale, 
-  Beudant,  F.  S.  ,'  Mineral,  und  geognostische  Reisen  durch  ün- 
ft^rn.   DeuUch  im  Auszuge  beadb.  rOn  G.  Th,  Kleiuschrod* 

?Seiignot,  Arth«.  Lea  Inift  d*Occidetit,  qu  recherclMMi kftt'V Ut 
«fll  «tö.  d»l*drt  etiTrMice  elc/T,  69.     *  ' 
Bklloblottky ,  G^iat,  Hear.  Frid. ,  d«  legis  Moiaicsi*  dlrogs.  . 

tione.  IV,  92-  ^  ' 

Bibelfreund,  der;*  kttiKinder«  SetAen"  GetcHenk  für  OMMt^^ 
den.  I,  335. 

*Bibha  Sacra  vuIgäUe  tdütonis»  Bdidit  iMiider  fmn  Bit. .  Pen ^ 

et  II.  I,  63 

Bibliotheca  Muntinghiana,  s.  Catalog,  libro&y  ^Pt  —  CoUegit 

Herman,  Muntinohe  etc.  II,  292. 

^  romana  classica,}  probatist.  utriuttj.  oratio;)is  scriptoret 
.  .  ,  lajtl.  exhibens.  Ad  aptt.,eclftt.  fid-  fck.'^in  üs«  adomavit  G* 
.^ni.  «t^LttnemaÄii.-  rhAtf     I,  «T.  .  .  .1    .     c  ^ 

BienetiTateri  d^^r  praktitchey  etc,  Bearjbeltel  veli  RMI^  *iiT  Wer« 
.   .  aer.  und  Voiv  eitngen  Bienenfnithdeif'berielitigt. -'5e  Aitfi* 

-  •'";.;in;  .iis."  - '      ^  .-äi  ^  -r^ 

jH^ener,  Ghr.  Gdttl.*  Interprelati0n>^nri  et  Respontori-pra^e^ertini 
"  '  en  iure  Saxon.  Sypoge.  C^^p  XX.  11,393.  Cnp.XXI.  IIJ,  255. 
'       Cap  XXir.  fV,  m*Cap.XXUl.  XV,  a58.  Gap.jUCIV*  lV,d59, 

Billerbeck,  J. ,  s.  Lehrbuch.  '  .»-rvf. 

•  Binm't  Karl,  Bilduugabriefe  für  die  Jugend  etc.  3e,^  Term«  AutU 
III,  .337."  * 
Biographies  et  Anecdotes  des  personntfger  les  plus  i-eipar^uablet 
,  de  rAUemagne,  djuranl  le  18.  «i^ble,  per  rAatenr  de  rAbrk« 
de  rWiC  4Hetfi.  etc.  III,  i78.      ' '  - 
ÄoSs  opera,  t.-'tWocrH. 

']^oL  !•  B..  Lelifbnefi  d'er  Expcrimental  -  ^^sfk  od.  ErfaTirtingi- 
Tliflurlehre  etc!  3e  AtxSL   UdbertettfViote'fkl  Tbeodor  Feeb* 


ner.  4  Bde.  II,  165. 
'Bird,  Dr.  Friedr. ,  Beobachtungen  iiber  die  epidem.  AageoeoU 

ziindung  im  Kriegsjahre  I8l5   II,  249. 
^Bischoff,  L.,  Gesetze  für  die  Schüler  des  Gjmnaiiums  w  Wesel 

(EinladungsschrO.  III,  2?T.  '  * 

Blessen,  C»,  Napoleons  Feldzug  in  Russland  1812.  Ans  demPWin», 
der  Histoire  de  V  expädiüon  de  Russie  par      2r  Bd,  I, 
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.  fiJitton,  C,  Napoleon»  Feldzug  in  RutilandldiS«  Aas  

(des  Marquis  y.  Chambray)  übers.  2r  Bd.  II,  219. 
^lum,  Carl,  Vaudevilles  für  deutsche  Bühnen  und  gesellige  Zit- 
.  t     k^,  nach  dem  Fran?^  bt^rh.y  nebst  MmikM läge.  I,  tl9L  , 
Blnjenbach,  Joanoi  Fr«t  med.  Prof.  etc.  4(«0  mmumcüUaitf  pkj^ 
itophiii  German,  latte  ffratal.    Inest 1 1ndex  miwitmaV.  m 
viror.  de  reb.  m^d.  et  pliys.  neritw« 'Mihm'»  jiearcitftMam 
(ed.  Dr.  Rudolpbi).  III,  .  .. 

Böckhius,  Aug.,  Cotj^uM  tn^enj^üonum .Qti^ißfi^ 

cic^I.  II,  122.  ,.  ,  f 

Bodin,  F.,  s.  Histoire. 

Böhme,  Dr.  Beruh.  Hieron*|  Schi^  und  Zieitgeist«  ,  Ein  fieit^f 

xur  Pädagogik.  IV,  320, 

Ton,  Erläuterung  einer  Stelle  in  der  Schrift  de#  Hca«  io  der 
,    Horst,  über  seine  Dienstverbältni^e»,  I>  363. 
Mlinittrt,  G.  F»»     I4Tiiifu~.  «  .  .t     '  . 

Bökel,  Dr.j  a«  Arolitr; 
Böttiger,  G  A.y  a^AiaaltliM* 

Bohlen,  Petr.  va.»  Comaient^tio  de  MottnaJiIno,  po9ta 

felell^efr«  ejuMtiifi  i^^rminib.  I,  121,  ^,  ^ 
Boissonade, '  Jo.  Fr.,  £lx  ProcU  tcholiiä  in  Cratyliiaa  Fk 

excei4i,ta.  IV,  287.  ' 
liornemann,  W.,  Von  Reclitsgescliäften  ühexhaupt  uod  von  Var- 

tragen  insbcfondere  etc.  IV,  9,    '       \  M  . 
Bornemann,  F»  A. ,  s.  XeDoplion,  *  ^ 

Bothe,  F>yH.,  s.  Phaedrus,  Puctae  elXenop^pu^ ,  .  .  ^ 

Bowring,  J.,  s.  Anthology.  ^   *  •  -  >  •  ,  • 

.'Boye,  i.  : 4.,  Adelung  yi9.4n|i*^  ^ fl^ll^  OtdiiiaUoiu^Thfll- 
rien  etc.  IV,  Ä7.      *  » 
Brandes».  Pr.  3.1-  a.  Archif«>  : 

— ,  s.  Gehlers  pn;  W.  _ 
Brandis ,  Ciir.  A.«  f.  Aristoteles« 
Bran  ,  Dr.  F.  A.,  s.  Minerra  und  Mis^eHen, 
Braniss,  G.  L,  Uehei:  Schlei eimiach^rs  ßl^ubyntlehrc«  £4^  kxit. 
\    -    Versuch.  I,  21.  * 
Brant^Hiie,  Seign.  de.  Oeuvres  complettes.  If,  302.  * 
Brefeld,  Dr.  Franz,  Einige  Worte  über  den  von  neuem  Qrfnä- 
Aalis^en  MAV(fgestftlI^%.GxundsaU,  d^s  df^.-Grad  der  To^^- 
'^liehli^^it  eioer Vierlevmig  fur'ilenXha^^^        heim  Ye^ilUrV 
'f(en  (letTödlun^  Irrelevant,  Tox  ^  Zorei^nung  der  Scheid 
aheir' wichtig  sey  etc.  II,' 376«  '   1'  '«  * 

reiteiutein,  PhiL,  s.  Johannet.  : 
Bremi  ,  J.  ti.',  Aeachines« 

Brescfus,  Dr.,  s.  Arghiv.  .      .  ,  •  » 

Brewer,  Job.  F.,  s.  Cicero.  , 

Briefe  eines  Augenzeugen  der  griech.  Revolution  vom  J.  1821, 
Nebst  einer  Denkschrift  des  Fürsten  Cuutapuzeno.  I,  300.  • 

Britao-nia,  oder  neue  engl.  Miscelleu,  herausgeg.' von  einer  Ge- 
Seilschaft  teuu^^%|^;Lit|raturfreundt$  in  .London,   Ir  B^d. 

BmcibrMu,  Friedn^/der  Geiil  det'heil«  iteidtta*  Ein  Aadac^ 

buch  für  alle  Christi  lauC  alle  Tage  det  MonaU.  IT, 
Branquellt  Aeg.»   Staatsrecht  dea  deutichen  Buedet  und  * 

Bundesstaaten.  Abth.  I.  I,  36. 
Braus,  Wilh. ,  Kleine  deuUehe  Stoxichlehie 
nnd  NiGhtgelehrte.  IV9 13d.    V  " 


BBchbätidler I  der,  oder  Anweisung, 'Wie  man  durph  den  Buch^ 
'  haodel  tu  Ansehen  und  Vermögen  kommen  könne.  II,  374.^ 
Buchoer,  Andr.,  Geschichte  von  BaierUi  <iiu  den  Quellen  bear-* 

äi|tet.,,5iBMli.  1,  344.  . 

III,  127.  III,  m  ivr245r  .  — 

Bührine,  Phil«  Chr.,  Käm^rmdim  Volk«^ClioiaB>iidi,'  oAlt 

M.elodiaa  «tß.  IV,  l94. 
BÜlow  ^  Ctimmerow,  £.  v.,  Betrachtungen  über  PapiefgtU^'IUlfC 

Handelsfreiheit,  Prohibitiv- System  etc.  IV,  147...        •  .u.U 
liüsclmi^S  die  Allerthumer  der  Stadt  Görlitz.  IV,  299.  ' 
Büssel,  Aloys  Jot.,  die  Hodialpe*  £10.  Jäomafi  in  Abtheilun- 

gen.  I,  195. 

J^üitner,    ]?hü«  Edler  ?«•    GeaundKeitsDÜeffe  odee  Diätetik* 

II,  186.  5?'/  7  . 
BHTgeThpudt»  Jttc.  Joan«,  Specimen^aoademi^,  dMing*  de  coaUSI 

Chrietianon  ThMaWilSolfolu'ovia  firtitf      phnsr.  P«idi  üe 

« ^  $mpU9  epiakok«  omitlll»  «loi.  II,  406.  /  .  - 

nrney,  Mist.  Evelinft  er-llMHiatory  of  foiMBdlj^f  Sstauio* 
§ntp  the  World.  IV,.222. 
Ensch,  Dr.  W.  H.,  Geburtshülflicb«  AMtepidliuigWLeter  IV^-aa, 
ButtuMiiTi,  Phil.,  s.  Demotllifo^i 

By^rons  Leheosbeschreibnn^/i^bst  Analyse  mtd Burtheil nng  fei« 

i^r  iichriften.    Aus  ^derurjEngl.  II,  I8. 
IJaesaris,  C  Jul.,  Commentarii  de  bello  Gallicd  fet  Civili.  Aeced* 

Ij^ri  de  hello  Aleirandr.^etc*  annotation.  crkU  adj.  Jo..  Ghii*- 

stoph.  Daehne.  II,  '  *> 

t^wnstr  Commentarii  de  hello  Gallico.  ^it  Anmerkuiigtiiiiitt 

Dr.  J.  t.  Held".  III,  «OS.  ^     .  .1      .   • .  . 
Calderon  de  la  Bnroe^  SAumpMmi'  MteMkttMMlft  G^M 
,^a/;l^Amaen  und      Rw^ai^  Af  hk  «iifidetetuOL  5.  ^bittt 

Bdchen.  II.  349.  ,/l    .«l*  . 

Cül|»iT^yf  W.,  ^.'EiicUdes.  >^ 
jQamousiii^  Keollard^  de , '  Goldgrnhe  für  H^liaviiter  und  Haus- 

mutttr,  oder  Kunst,   Nahrungsmittel  sowohl  aufzuhewah- 

^n  etc.    Aus  dem  £^a<^&.' iiearheitet  von  H.  Audr.  Geei^ 

Schalk.  III,  210.  r  .  .   ,   .m    '  .  /. 

CiardiM^li,  , demente,  Isdrizioue  antiche.  I,  415.  .  '  :m  ,  .  '-  'J 
Garl'der  Grosse.    Ein  histor.  Gemälde  vom  J.  6(3  —  814,.  aus 

.4#n  .^^^^o]iitfln  QueU6n.gMoa^nMc;'J^»i50M'!    '  «*  'O 
Gurusy  Dr.O.  G.,  von  den'tusadni  L*Mii'ib«4i*gudtgea  der  weits- 
^>.^  Hn4  kel^hlültig«»'Thi«M.''  N«iMt  t  Beilnpi,  »Ii  2^        -  » 
Cäti»Ui>i  .1.  P.>  DratniUlaOiee  StrihMohcK;  ml  »Jm.  Jalir  i&tS^ 
.  4*jrl«b«g*iV,  aoa  ^     .  • 

Craturangelegenheiteu,  18.  Bucherangeleg«nheiten. 
(Q^tti  ,   Qr*  Lndw.»' Pothologisoh-anatonfrisches' Museum  etci 

4s  Heft.   Auch  mit  dem  Titel:  PalhoJogiißh - anatom.  Mu- 
.  :aeumetc,  Ir  iabrg;  i-H^a  Heft.  IV^  274.  ^  2iBdu  UHiUU 

III,  275.      .>      •  "  • 

Gej;yantes  sämmtliche  Werke.  Ana  der  Urjpra^he  neu  ühersettt. 

1  — 4s  Bdchen.  II,  17.  5s  u.  Os  Bdch.  11.  2i^. 
jOhanpoUion,  M.  J»  F.  le  jeune,  Panth^o«  E^ptien,  CoIl^Qtipl» 
dea  parionnages  mythologiquei       *  l^itfciina^  Bgyp^^ 
> d'apr^s  les  MpniUMtia  «to.     26a.  i  ? 

r«,.  Präzis  du.^haelü^oglypUv»a4tti  mmmB§g^u^ 
ou  E««h«rchei  <(to»  ^  272»  jf^j 
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« 

fSMir&oiini^iri  Ghurdiill. 

tjliärpentTer,  Tonssaint  de,  FlofM  «aMOOlogioäi^  «d^ACC  lato- 

Iis  noTem  colorst,   II.  198. 
Ghoulant,  Dr.  Ludw  ,  Anleitung  zur  äritL  R^*»^ntirkunst, 

'   einem  i;ystem.  Omuäntte  d«r  Arwimilteliehro.  11^  179. 
«UM  «i*  \  s,  Aniialen.  •   -   •  * 

CUurestomathia  Syrkoai  kU^  Ephra^mi  CarntUM  icl#ot»^ 

aotit  etc.  üluatrarenmt,  Dr.  Aug»  HaM  dfc  FlMit^  Imiwu 

CSmrcliiirfy  J.  Mm  Abhandlung  übel-  die  Atn^uHCtw<r> 

Engl,  ifkerf.  von  J.  Wagner.  Mit*¥«mile  eM  bMupf 
•  M'  fM     Frrednck;  IV,  dt« 

— • — ,  Traitö  de  Tacupuncture,  ou  Zin-King  des  On'rtoi«  et 
J^ijdle^  Japonais  et».!  TnMU  ite    am^kaäl-^  jyi^A.  Gto^ 
nier.  II,  253. 

Qtero,  M.  Tull»^  der  Redner,  eine  Zuschrift  an  M.  Bratna 
c  V    Auf  dem  Latein,  üben,  von  Job.  Pä«1  Brewer.  I,  182. 
—  — ,  Neue  Sammlung  auserlesener  Reden  desselben^  übtnet^ 
oi  .-imd  erJäiitcrt  vottff.  C.  Waiff.  .2r  ßd-  1,  •     •  "T*' 

— »  «d  M.  Brumm  Orator.  £iire)g,.Jö«  Aug.  Eniüii'gft 

«  de  blarif  orasorib»  liberv^««^!  dioMr«firilUili  OniM 
JL'Sbittifel  eto.  suas  adjec.  IVider.  EHettdt«  1,  41^  ' 
Laeliu«  f.  de  Atoie.  DiaidBi  ««M<ia«  eM.  €mL 

Oernba«lJalii:457.  '   \  /■ 

•Ä^      ,  Orationes  Philippicae  in  M.  Anton,  Textnin  »d 

Vatic.  c astig.  etc.   Geo.  Goul.  Wernsdorf.  H,  45f^ 
l^arke,  E.  D.,  Travels  in  ~ 

Africa.  V( 
Claudiani,  Giandu, 


,  Ttavtis  in  variaus  (l|9uhtries  of  £ur<M»ef  A«iaiä 
Ludaa,!  Selccta  Poemata  etc.  IV,  fÄ2.  v*^ 


 y   _  .  -    •    »  w  ^ 

dodiui«   Cf.iA«  ILf  da  virlutib«^   quas  cardinalea  aaMPitt 

ConuB.  IV.  IV,  108.  .  i'^'^ 

Oodicii  Theodofiani  Ubn  V.  priotM- ttmm^..  .a4llMM^ 

Ha  inMgmlK.^1|rAltb«ro  FW[.  Clottic^WiAltedäo  MMf^ 

pertis  aliisq.  a«i,  Mo;  Car«  Frtd.  Cbr.  Wenob.  11,  119. 
IMltetio  Scri|itorw  ^tfeerum  nbu^r  *  '^  Vttlicaii*  codd.  a4tti  i)i 

Angelo  Majo.  Tom.  I.  IV,  71. 
Coltelli,  Anton,  der  General  im  Feld^^  oder  AMUnd^ci« 

grossen  Taktik  etc.  IV,  311.  i 
Colutbi  Baptus  Helenae.  Recens.  eto^    Edition«  ae^  att^fltä^^  ctt* 

rav.  Godofr.  Henr.  Schaefer.  IV,  70.-  -    ^,  -« 

Oonfes&io  Augb&taiia,     Ad  fid.  editionis  princ«  in  usiim  scbol. 

acad.  Xy^^  ex«crib.  curavit  Dr.  G.  ii«^  B.  Winer.  I,  60. 
Constwit,  M.  Benjamin,  de  la  Rdligion  eoaii^dHfn  dübt  iv  w»- 

oe,  ftt  f ornM  IddvvlwbAleitea.lltai^ 

'    N».  a4e*-248,  II,  366.       *      ris-j  li«*  ,  f..-/.   ,  ^ 
C«ttvewationa^>  lieBlMilii  iäwMtkn*mM  .Yrni  -  emrr  GeiellttHail 

▼on  Gelehrten  ganz  neu  bearb.  fr  u.  2r  Bd.  )V,  fS.^. 
4«onz,  Carl  Phill ,  Kleftie  prosaische  5ehtÜMa^  od«t  Misc«Ui" 

ffir  Liternt-nr  und  Geschiclite.  f II,  l85. 
Cooper,  Lionel  Lincoln,  oder  die  Belagerung  von  Bo»lOB«  ^ 

dem  Engl,  von  »r  (Dr.  Becker)  2  Thle.  1^  16. 
Gooperi,  Sam.,  neuestes  Handbuch  der  Ghirnrgie  in  abhiJ^ 

Ordnung.   Uebersetid  etp*  von  Dr.  L.  h\  v.  Fioriep« 

ferunj  eto*  1^299*  ^       .  , 
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Cornelia.  'Tal0hfcnl)ucH  fflf  «41«  Prauea  Aitf  *diai};IB2ei  B«r^ 

atii^^V^.'Toa  Aloys  ScliT*eiba».^Jll,  106.  *  i 

Covae^ui  Ne^oi^r  Zum  Gebraucht  "der  ersten  Anfilhm.^tCi  Ten 
A.  Chr.  Meineke.  —  Wörtetbuch  über  den  Corna|lepöl  voä 
A.  C.  M.  4e  Aufl.  IV,  326H^  ,i  .V  I  ,fwy?i?iniTii*^   .  T 
Corpus  •cripternm  eroticoram  meeoitüb«!  IM4<#ftMs>flm3{^ 

Cu>i^aU<mittkitebtail,>i»i#i^>t  m  t;  5:^     >  • 
GrameHy  A.C.,  Ad  vir.  amplU«;  D.  H.  Weber*«  etc^  epiirtbM.  , 
Ad|ii«era  eit^de  etttamty  ititigiift  pMloieph.  Reniti  Cartetfi 
'  etfci  reHfti^.  ilf,  364.         -  -       v  -  ?  V. 

Gredner,  Ouilielm. ,  Commenlalie»  exkibeai  biitoriam  SamanilU 

darum  etc.   IV,  93.  '         '  •  •  J  ' 

CreiiieT,  «  ^^.,  yer8uoh  einer  Ueberilcht  vcwi  der  geOfirnost.  Bet 
'.U^scbaffetiheit  der  näcbiten  Umgebung  -dtt  Stadtii Masburg« 

IV,  330.  .  —      .       -    «  '       *  *♦  .•'nii4m 
Creuzer'f,  Dr.  Geo.  Priedr.,  TeotlelMi  ««rpÄo«a|lJe.  .MnMMm 
.    «na  rersteU  iiatimn  latein*  M»ififiiilillmM^^2iiE  JJebuil| 
im  Latmi  etc.  AJfrfleiiBi4machgea«lieitf4t9i)miiOt.  Bh(L 

CÜaiae  Cnidti  Operum  Heliquiae.  Jtai^«itiil#iWleg»^«ie» ioan« 
Chrttl.  «iHt.^biv  ly;  ll8.-i.      .  .t  '       '     f  T 

iCttriofit&ten  aus  dein  Mentcbenieben.  £ia  Recept  itm  I^ben 
etc,  IV,  185.  ''^      .i.'-i      .  ri 

Curtiuf,  J,,  •.  Mnsenalmanaclt;  t  f  .  v       .^-i  .  '   f  .  J 

DaeBneVTl'.'ß-j:      'Cae^äri'^^  ffMrtzlj;  ^     ..n  ni   '^ü  -  n 

Dalman,  J.  W.,  Analecta  entomologica.  I,  257.»:^  - 
Deniel ,  Wilh;  Eri€#dr  ,  AUgeab^dMlbs^uiaillf n    »4  »^w«*^ 
Bilffumr,  bea..in  FaHtilliii  inMi  ^lkfaoh|tfiHl.«IS4:  Ir  Thed. 
1^  «iMvtU^   Mit  MA^Mi  lTitBl:  Snle^ttriMMttoliaftUohär 
.»iUiwri<»g  ligalirtJir>»HHiltt>dMr.  et«.>.  «Vm.  W.  iL  D. 
.  1#  Abtheil.  1^,  140.  ,  ^  .i*'  , 

Dante  Alighieri,  dat  Fegefeaer,  übertiiiMf,Arl»il«t .¥0ii^Xa4 
8»^Wün.  II,  347:  !)•         '  '  J 

^  ,  dite  Hötle«  -UeJ^ataenÜ  iiad  erlÄutevi  vo^  .tta^^  Streck- 

fu»«.  I,  112.  '  „    *,  'v"*  '  '  . 

DiUii;  Dr.,  ipb.  Traug.  >I*ebr.v  Franz  Burckanl  mi  WtmmJU 

Churfürstl.  und  Hertogk  Sacb«.  Ganzl«  J«ro.»li¥i,42.  . 

^   ^  r.i  Me^ÄBchthon,  j".,        .        t  .  •:r:\7.i\>t 1  ,  «»^ri 

Darstellung  d«r  im  GroathewfciSeebam* Wrii»*»  Bitoiia^  ^fai» 
geführte»  neuen  8tea«nr«rfasannf  etc.  IV,  /33a.i         l.  a  J 

Detl^n»  JtM^A.  ^^^.iltMMiillM^  d»  tfftiMiiett-.lliadkf^ri» 
.   tnratnr«  5t  Bdchen.  IV,  200.  ,  .  '  r  ^ 

Dnl  ^e0fr'0(eeft'eomunMrti«n>nfcienilKti  EttfUfcbi  eto«  I!,:65;i'  3 

aBlalire,  J.  ».,  Hiitoire  civile,.  pb5r«ique.<e»*4l»aäiei<de  Pari«. 
3e<fdition.  Tom.  1-V.  II.  riS.  !  .     •  *    r       J     '  ' 

JlMlotlhfnnn  Oratio  in  Midi  am  cum  annelatidne  critida  pt  e» 

fet.    Curav.  Philipp.  ßuttmanttUs.  I,  324. 
Schrift,  den  Brand  zu  Schwarzenberg  .am  2.  Mai  .1824,  diia 
7    für  die  Brandverunglückten  eiogcgaügQnttt  Beiträge  et«,  bdi. 

treffend.  II,  'm,       •     •  :      »  ^i;*'.^,: 

Denksprüche,  die  Salombnifcbniw'  ÄierMiltt  f|ll  d»inn L«M 
eintretende  Jugend, .ttdn.nih«»  Flrnund*'4H»41li|te«.  IF^ 

DeilHHons ,  F.  J.  V     FheedMit.  -  ^  ^  ^  '  ^1  '  L  '  J 

Djcbttmgen.iaÄw^dMcbe,iton  Tegn^r,  GeTer,^ Attafce»*»  A. 

U«iMMt«t  Ton  tedolpb  Bohlnj.  ie  aefu  ly^dMi^e 


« 


«0  '  /  - 

DMitx;  lli:«.Kirt,  die  gMck'Xind  ShnlicK  Uuten^eoiWöiM 

unserer  Sprache  in  zweckmässige  Sätze  gebracht.'  'ly  2G0, 

Dienstentlassungen.  I,  74.  I,  314.  ) 
J)ieaistenttet«fln|^li;»'  I>  74< -  ^sßin  ii»»,  ...  ,:\n    ....  :» 
Dietisch,  Carl  Fr.,  Chrirtl.  Religionriehf  ffeid»  j»£twi  üi^ 

jDHmaatM^Bttne,     HpU)»i|i«.' .         •  *>• 
2&id0irf  ,'Lttdw.,  f.  EnripidtsHtKriwo^i  und  iBtnopHoii. 

Willi.,  s.  Aefchiuet,  /(jdyytjg,  Soph^clsil  M« 
Afon3^  Orb»  Urravum  descnprtitt.  ..Amoi,'  «I 

inttr.  Franc.  Pnssow.  II,  380. 
J[)ocameiite  zur  Bf richtigtinp  dess«n,  wat  in  einer  DrwQluchrift, 
^.«:.die  kimthoh  ersc  hienen»  über  meine,  d«s>Ubec«t#ll 

ni,  militar.  Laufbahn  enthalten  ist  etc.  3ÖJ« 
©öderlelii,  'L.%  f.  Sephoclis  .Tiv.  ..       »  '1  •  «  .  J 

poeHng,!  F.  Gti»  -*.  Horatiu^  ..s.        *  .    •  .    *        ,^  >  . 
JÜöiäng>iUeitfl'.i^>iCVopstocl(t  £MeBkjIT»iU'    .j*-:   n;..    ^:  :.t 
pomine ,  Knne  Oe«dilohier:)diii;  Q(|fWiwlkuii^.sil 

Dönit  Ml.  Alb.  BMtnL,  4m^$MHti»  AelMepitf» 

Draltenborch,  i.  Linut.  •«'^''it    « I 

Dresch ,  Dr.  L.  v.  ,  •.  Scbmidtl  • 

Drescher,  Jd  Th.  Fr.,  de  veterum  Cbristia&onii^  Ag4|iUw, 

mentatio  etc. ~I,  219.        ^  -  .  "  • 

^vobitch,'  Mor.  Wilh. ,    Grundiüge '  der  ieben^n  und  ^orpexL 
U     Trigonßihetrie,  nach  heurist.  Methode  cntwörCen.  1!.  367. 
Sl'ODke,  £rntt^  Beispiele  zum  iUebersctzen  aus  dem  Deutsxhea 
.1  ins.Läteui^^  nach  der  Onatm«.«0]k<£umpt,l  Zq,  veiai^  Aafl. 

III,  212.  n  »  .*  j  .1  . 

Dncrotay  de  filainville,  M.  H.  M«,  A  V ot^^taaMilm  äm  mm- 
mauk^fidib  frihäl^s  dViiilOMiiI»  iieü|leir<e..?TOifc.'dfc^>I,. 

Dyk,  H.  vah,  •.  Anthology.  .iM  ,! 

JDeondi;  Dy;  Ott!  Heinr.,  LehrbnbK' der  QUrudefe, 

zu  ateid^di.  Vftrteynng^n.  atc.   IXJ,  14.  •   f'^'r  -» 

Ebel,  Dr.  Joh.Wilh  ,  Die  Weisheit  von  obenher  |ie^r0digC  1,  9li» 
-^'i-i^f  lieber  di# 'gedeihliche  Erziehüng.  111,  ftids  ^  i  ' 
Eberhard,  H.  W% V «.  Stuart,-^         r  i  f 

•£iha,  das,  auf  tlmi' Sälea  europäisohec 'Jiö£e  atc^I/AtcSiucky  l( 

Schicktale.  '"V-  ,  *  I  ,  i      '  *  #6* 

-EAeÜilkeiitfto,      QM,''4kfmkmmMti^04  MeteiBmMltM 

rechtm.  OHg..AQsg.  Ill^'tiai     '         «    '  .r- * 
Jhedtt^  iMncnRifd.        Oratio  de  Bitttff  imkfmAmf  imtm  tmb^ 

peratorum  altrice  etc.  III,  356.       •     "  *■*  .trr<  * 
^(^esthrff,  G.  H.  G. ,  s.  Klopttock.  » 
Ahrenberg,  Dn  Ff.^  Znr  jQedfichtni«sfeier  d^r  Entschlafenen. 

Beil.  zu  des  Verf.  Schrift:  Für  Frohe  uild  Trauernde.  I,  Vö. 
£ichhoimer,  Dri  Gl  P. ,  Unifdssende  Daristd hing  des  MilUar- 

Medicinal- Wesens  etc.    1r  Hd.  lU,  17. 
Eichhoff,  F.  G*,  Etudes  Grecquea  aur  Virgile,  ou.Kecneil  de 


.t  .amt  iMmthmmmei  det  PoMeeoG^e^  eU\  avec  le  ioEte  la 
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i:ichKoni,  E^,f;;..f; Zeitschrift.:      n:.  'Z  " 

J^ers,  Dr.  ;G.,  Ob  man  wohlgetoan,  die  Logik  als  4wiOn<5e"i 
Unterrichugegenstaiid  voi^  de^  Gviiv^a*ieü,XAi-' ▼ermann eu 
(Einladiuigss^hrift).   III,  2?6.,    /  *  ; 

Kinladungsschrift  zu  der  öffentT.  Priifun^jf  der  Schülpr  an  der 
hohen  Stadtschule  zu  Cooliem.  III,  224^.»,^  .i«Jaon»*«  i  -* 
Eisenbach,  Dr.^^F. ,  s.  Wich  man  iw.  .  uHiwJi 
Elementarbuch,  t^iechisches,  fuF.die  ersten  Anfanffer  elc,tler^ 
aiisgeg.  in  Verbindung  mit   dem;  Cyjiuiasiallehrern  jir.  T. 
>       Ch.  EUter  imd  i^r.  C.  Pranke ,   von  Dx,      J?^.  G, 

irn       »^J\«'-  -IV.  .1.19.  ,^....4M.x  .4  ,4^t>..,.r.vi 

I  leridt    Fr,,  i.^^ic^^p       '    V'^t'^^^"»         .i.-JrdaV  .fhm. f 
Elster,  Dr.  J.  Gh.,  s.  Eleraentarbuch,  r-: 
Engelhardt,  Diu  fif.  G-v  «•  Journal,  und  Reinhardt.  ' 
Engehnaipn,^,D.^jr^^!,  Gebete  und  £lrweckuiigen  xum  Gebete  etc. 

V»—  — ,   Heidelbergi  Mte  und  neue /Zei^  Stadt,  üjfiiver^itä^  etc. 

^fcjgslfeldtj  Pj,  F.  j.^lfurze  BeschreiljijJ^  des  Tonv/tern'sjsteras, 

und  Vei*such  einer  Vertheiillgifhg  aes5elben  etc.  III, 
Entdeckungen,  i:eue,  und  Erfindungen.  11,475.  IV,  115.  IV,  385. 
Erckens,  Jos.,  Eii^^dungsschrij^t.  zur  (^^ntl.  Prijfu/^  jdei:  Q^i^ 

nasiahchiiler  zu  Aachen.  HI,  224.    ,       !  "  ...  •  !.  aj.jf^ 
Crdmann  ,  Dr.  J.  Fr. ,  Keiträgf^  .^ur  ,Kenntniss  cjes  Innern  von 
^f.    Russland.  2r  Tbl.,  le  Hälfte!  '"^»'icK  unter  d^m  Titel;.  JU». 
•j^,;   sen  im  li\nern,  Russlauds ,  augestellt  von  Dr.  J,  F.  Erdm. 

le  Hälfte,  irt.  19.  . 
5J^,.  .O-  Lip.,  de  natura  a;ffinita4is  ^Jiemicae.   Ilf,' 123^*  • 
,.Eremit,  der,   in  Deutschland.    £yi»e  Schrift  über  Sitten  und 
Gebräuche  'des  I9len  Jahrb.*  in  Mqn^tsbef^Q^.^^^ca^usgeg. 
i,       von  Pause.    Ir  Bd.  Is  Heft.  U.^^i^.\..;,j.^  ..^Ij 
•Ernndungen,   s.  Lntdeckunfien    ^  :  ^.  ^  Kms  ii-ovA}  ■ 

r-rfurdt,  G.  G.  A,,  s.  Sophocies.  *    . »  ^  '     -  •  T 
Erhard,   Dr.  Heinr,  Aug.,  UeberlieferiUigen  der  Vaterland.  Ge- 
schichte alter  und  neuer  Zeiten.  Is  Heft.  IV,  152.    ,  r 
Erholungen'  für  Christenkinder.    Herausgcg.  von  Sie^ai.  i$chfr- 

Erklärung.  :..ib,rf-„t„'    .  _   

..^^mahnungen  eni^s  Vaters  zunacnit  «n  »eine  Tochter  vor  i^- 
rem  ersten  Abendmahls  -  Genüsse,  «uj:  E^pn^^^^  fiif  Alle, 
-  etc.  von  Dr.  A.  S.  Jaspis,  r^,  JQl.vV  »  ,  •  ' 

«jpmesti,  Dr.  Job.  Heinr.  Mdr|.  g.^  penkwürdigkeitpn  '|^us  dem 
öffentl.  und  verborgenen  Lebeli'  des  Verf.  voz^.  erziehenden 
l^^:..^Staate.  etc.  1.  4;i7, .     j  tiA'  xrc"  '4r?0 

Tirzahl  ungen  für  Rinder  und  Krna^ffi'eunde,    V^n  ^p^^Verf, 

der  Ostereyer.  2«  Bdchen.        13f.  ^ 
Eschenburg^s,  Job.  Joach.,  HanabucH  der  klai^. Xlteratü^.  T^e 

verm.  Aufl.  III,  91,  .  . 

^^s,  Dr.  Leand.  v. ,  Der  heil.  Chrj'Sostomus,  oder  die  Stimme 
der  kaihol.  (Cirche  über  das  nützliche,  beilsame  und  erbau- 
-  .     hche  Bibellesen.    I,  3dO.    .       ;  y?-        \  -  ' 

 ,   Ihr  Priester,  gebet  und  erklam  Äm  Volke  die  Bibel! 

r      das  will  und  gebietet  die  kalh'ol.  Kirche  etc.  I,  360. 
—  — ,  Pragmatisch  -  kritische  Geschiclue  der  Vulgata  im  All- 
;gem.  und  zunächst  in  Bezug  auf  dS9  Trinit,  Dacret«  1^  |3. 
^  — ,  •.  Bibiia  »acra.  ^  •    a  .  * 


Digitfzed  by  Google 


i6i 

Euglidi'f  lEIemenU,  graece  ^ftMn#.  CoihmAfcpriit  inttrac*« 
-•^    ^fd%y.  Joan.  GuiTi^C^mbrtt  et  Garol.  Frid.  Hauber.  Mrt 

•      HeWi  besond.  Tit^lK'EdtHWiaElementr-^  

.  «aece.. ^  ^atii^e  ^etc,   J^Ä^Joau.  Ofa 

EUmentor.  icr  libw  '  briÖ*^.  ,c.  ükäi 
Textum  e  .Püvrardi  ww&J'^'M».  Dr/ J.  ,  , — 

Euripides,  f.  PeüUe.  ''^  . 

£iiripidif  Fabulae.    C.  annotationib.  Ln^^SbiAdotttu  VoLX 

et  II.  II,  379.      ...  '  •    '  -  '       ^'  ' 

Evanseji^n  -  Buch,  christltcHey.  ztrm  GebfäurHe  in  Kircboi 

FabeK».  ^on  Juan.  Nie.  Böbl  de,  Tercera  parte, de  Flore»ta 
-     4«  RSma« 'Aniiguas  ^arteffatias.  3r  Bd.  iV,  25^-:    /  •7*"^ 
Faebfe.  GAdofr»  AnimadTersiones  in  Pletarcbi  Operfi*  TH.  Öl« 

«drdH^t.  IT,  317.'  J^#  r^>  »nt^lw^-v-  ^ 

•j^wW^thied..  f.  feidt?'         •  •  \        ■  1 

'f«tt(V'7,»%.«i-H./  LeHf.^^t^  und  Gi^nMtier  Znt  Be!e%w 
rune  u.EonuQterung'ieniei^.  fiebeh  Nachkomnteii  etc.  It.  lOi. 
f^i(Hl^C^'  Eitt',R'öiViah  r^^^^         Verf.  der  Erda.  etö.  II,  208.'* 
-F^hertJT^.  Pr,  'y^.  Salifynac'H^r  Id'Motte,   die  Begebenbeftwn  Tele- 

i^achV.  Ins  DeaUche  nbefieizt  eto.'  rMLJoiu' Willi.  Ms- 
Jr«taTer,  Dr;J;'A.,  Die  G^ix:h!b1he  der  Una;arn' Imd  ihrer  Li 

*^  '  imirL  lör  Thfü.  nj,  ta*.  •  •  •   -    ^  -  •/     2  ^ 


HolUiid  mA 


<9)$tl|rtt^%r  "die  lesettiitiae  luxteted^fttt^eit^^^Ibra  etc.  L  334. 
ffiicSer,  Qkr.  Aug.,  CaMRMMv  Mrikt  OMAi^irMB*  «9  BMh. 
(Auch  unter  4tm  Titel:        UHbt^fM'&tUr,  S  firtttli». 

<v  Bdchen«   (Auch.t^nt.  d.  Tif$  r  Arabisfk^).  /,  44l 

•öPA"^1f%^^  Kriegs  :  %fid  Rfeiiefahrten.^  (Mtd  lAft.  d.  Tit^H 
.  Ilomantiaeke-Krie|r.  liiid'  LebeMabentiutteX    fr  tkmk 

^1  G.  A. ,  die  voriüglichsfUi  Elementai*- j^uff^aben  für  dipi 
xweckmassjgen  Gebrauch ^des  Messtisches  etc.  IV  65. 

Ludw.  F.,  Düf.  de- antiauiwilÜttL  Gtmeciae  et  ItS> 
^         '-Wiecblis.  IV,  lÖ7.f"'  "^^-3- 

Flattich.  Reaeln  der  Leb^<i¥-'l(1iraheit  im  Volkstone.  IV, 

Elittner,  Christ.  Gollfr. ICi^siewetter.      ,  " 
WodKi,  ¥£  Ettim.,  Lecont'  iQ^  tet  ^bidfrtlt*;^  U  PHy^M* 

'       bUque.  Teip.  I.  L  -  * 

Fdl^biger,  Theoph.  Sam.  ,  Pro.iisiö,  animadvem».  ad' ^plM 

"Livli  loca  coatinens  etc.  (Eitiladungsichr'.y  IV,  97. 
jFoMqu^i  Fif.  Bar.  de  la  Motte,  Lebensbeschreibung  des  1^5ni£l. 
breuss.  Generä^f.^i^,  Iifl^f^t.,  Heio^.  Aug.  ßar.  de  la  Metta 
>  foiiuuö.  1,  40* 

Bitter.  Btttt  ic^  Seit 
eiw  AUdmtMhlMi4.  I,  * 
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f      verb.  Aiifi.  uF,  214.  .Ttf  ;if 

-fr-,  Othmn^u»,  Gramm^tica  ßamkrita.      1^6.  ,     **"    '  ' 

JfranJve   A.,p.,  Drei  Predigten  »^^jl^jj^l«^,^^  ; 

Abscliiedspredigt  etc.  I,  449.  ^.  c  » 

— ,  Dr.  C.  L.  W.,  8.  £lemen|ur|)ifck»^      ,    .  *  ..'> 

Pranzy  C.  C,  Monofiraphia  de  lalio  lepenno.  S'peoftin(i].  iL^fÖS. 
yrcimüthige,  cj«%  lfnteTlj*ltön^fi)k^t  fv^ 


gie  für  mittlere  GJm^uuS(ak(^ß^a,.«^laf  Ui,  T-fe  ,  y> .,; ,  , 


1,  WyAcnbach, 

Friederieb,  Ferd.,  Vertraute  Briefe  Qher  ^•g 

evangel.  Kirche  in  Ungarn.  Ilt,  55,  f 
Fffiedmann,  Ernst,  die  Jesuiten  und  ihr  Benehmen  |[^gen  R^ifVLu 

und  weltl.  Kegeuten,  nebsl  einigen  Zugaben  etc.  11,4151. 
Friedreicli ,  JB.,  Andeutungen  zun\  Versuche  eines  neuen  Sy-> 

Sterns  der  Erscheinungen  des  gesur^dea  ^raukeu  JJb^^ 

be^V  IV^  öt>   •  .    «  •     '        *•      /  * 

— *— ,  i.  FriedretWff,  Dr.  Ü       -  /r  -.^ 
Stiedr«cb\  liljpol. 

ausgeg.  von  I.  B.  Friearticlhu  |Y,  ft^  * 
Friedrich,  J. B^l     CbarcbiU.  r-j.,, 
~9  W.  9.,  Diss.  inatig.  sistens  qbayplU  4»  »|>dipJWtUiH^^tlho^ 

rae  causis  et  effectis.  Ilf,  .^80. 
Fritz,  PhiU,  die  fromme  Andaclv^  £4P  Gftbelbii^-£^  dtf  obnctei. 

kathol.  Jugend.  IV,  270.  *        *    /    "    *.  ^ 

Fritzsche,  C.  Fr.  Aug.,  Coqj^ctaa^  u\  N.  T. Sf  ei9ipiei|  I,  l,ßOS. 
Froberg,  F.  C. ,  s.  Antonius.  '  f^i,    ,  [ 

Froböse,  Joh.  L.  W.,  f.  Xenophon.  ,  * ; 

Ftofiim/  P«  f^.»  s.  MililAr^iUflii^^  .     •/    t  '1 

Froiseber.  G.  H.,  a.  Salhtetiiif*  ! . 

Füm/I.  I).,  Goeüiei  fflogin»  ^XPI  et  ScIuUm?  Cimp»?!«', 

tine  r«difle  «tc.  IV^  3M.  ' 

Gßil.  J.  B. ,  Le  Philologue.  VoL  XÜt  •!  XIV,  II.  |^  - 
Gaisford,  Th.,  s.  Uerodotus.  *.-('.. 
Gaji  institutionum  comnientaniilVf  ||  67«  ' 
Galenus,  a.  Medici  Graeci. 

Geletti,  Joh.  Geo.  A.,  Anschauh'che  Brdbeschreibung,  der  leich- 
ten und  gründlichen  Erl^riiu^g  4iBr  l^dku^^f  gewidoiet  eto« 

II.  338.  ,  p 
Gally  Ludw.,  Anleitung  fßr  deiiLnidai«^  iHrSjnv*  Zucker- 

ber«ilung  aiit  Kartoffeln  etc.  1  Vi  itiot 

0«ltf  die  BfbitiW  EMl  F«>9!Hlf^i^m^tt4#*  KngL 

arbeitet  von  C«  v,  S.  I,  192. 
t      ,  das  Gewissen,  oder  die  Heimkehr  in*a  Vaterhaus.  EinFami« 

liengemalde.  Nach  dorn  ft[igl«  bearl^.  %on  C.      S-  If,  209. 
Garde  y  Graf  de  la ,  Reise  von  Moskau  nach  Wien  über  Kiew, 

Odessa,  Consta|iti|imeiflA»         dm.kx^jK^»  Yfo.  T^üai 

Huber.  III,  25. 

Garthe,  Dr.  C.,  Lehra  vo^dif^  K«feU<^tten  £jiir  ß^t^f^  «1^  . 

III,  141. 

Gau,  F.  C. ,  Neu  entdeckte  Denkmäler  TOn  Nnbien  ,  an  difii 
Ufern  dei  ^Ut  etc.,  aU  ForueiMing  des  grop^^^fr^uz,  Wf'l^ 
Uber  Egypten,  7a«-lle  Lieienibg.  J,  .4$^  ... 
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III,   187.  * 

Gebhard,  Friedr.  Hpinr.,  Bib^  Religion!:  .'*uitä  Sittenlehre  fitr 

"  Geistifche,  Schullehrcrnmd  ttaciideiikeiide  JLaien  etc.  ir  IM, 
,      IV,  »24, 

^^^iW       ^-i^^'^f  ""^-^^  Hemster^ujiao«.   Ex  «checüj  M«,  9Uu 

Gfihleiv,  IbluBatt;  Trang    physJcal.  Wörterbuch,  nen  bcarl^fi- 

II,  I6i.  .1  '  •»   *         .  * 

OÄrSg  ,^  Joh?1Mart  ,      ftrSge  zöt  EnieKunAkunde.   I»  Eete 
gehalten  etb.  le  Liefer,  Ift,  f.  '  Lief  er.  IV,  575. 
'  r-  --»        ^'c^^T      Gott,  oder  Belehrung»-  und  Erbauungtbiiek 
fnr  t!ie  heranvvadifende  ui^d  «rwac£f ette  duriiiliek -  utU« 

Ju^^end.    I,  333.  ' 
-s-  — ,  hinterlassene  Fest  -  und  Feienngs-  Predi;rten  etc    III  68, 
-i-        Sittenspiegel,  oder  Beispiele  der  Tilgend  au»  der  Px^b* 
*  '   getc^iichte  etc.  III,  280,   •    '  -  '  '  . 
^  —       EAafttthauten;  -  '« 

Gellii»  Auli|  Noctea  Atticae.  Collatis  Mscpt.  GuelferB.  etc-  2- 
luatrar.  Albert  Uoo.  Vol,  II.  I,  435.  cic  u 

Cdpie,  Dr.  Äug.  Hefnr,  tV.;  Oatrrtellung  des  groasea  Welt^e- 
.  bandet,  in  »wei  und  swAnsig  Vorlesungen  ohne  Hülfe  2cr 

Mathematik  prläutert  etc.    Aus  dem  Frant.  übert.  -llt.  tjSL 
Cerlach,  Frani.  Doroth.,  Verhältnisse  des  SpracbnnterHebto  « 

den  übrigen  Lehrge^jenstaMderi.  III.  370. 
-         G.  W.,  Crrnndris«;  der  philosoph.  Rechtslehre.  T,-87, 
Qcrnhard,  Aug.  Gotthilf,  ComnientatioinrTn  jrmmmaticar.  P«w 
•Jj^-  ^  I>«  Supitto  et  Gcrundio  etc»  Cii  lajadun^aicbrift). 

SaA|  OOOa 

—  —^••Cicero.  -"V'  :    •   ..i  ' 

Gerwij,      W.,  Honnull«  de'^imtjone  difficili.  Iff,  256 
*S?  fi^2!®2»  Mi'insterschc.  Saffei^  toniT  tegenden  etc.  iV.  iSL 
O^tdlfiaiaften,  gelehrte/^s.  N^efaHcliteik. 

Ge.elUchafter^O^eWine^^^  Q^^^ 

Cesenius  Dr.  Guil.,  Anecdota  Orientalla.  Fagc.f.  (Äuelt  nnter 
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suoi  itili.   2da  edizioue»  IV|  177«  * 
Laube,  S.  G.,  s«  Ariosto, 
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Lobens. Mess-  und  Rielifltiiigskiinst,  dtOi  (Bionietre'i  etc.  ^''i^ 
M.  A.  Julümt  Wfrtai  bfltrlMitAt  «tc;  roh  Dr.  Tlneod»  TImo» 

m ,  331. 

Jjtblauk,  A. ,  Ahliandlim^  iiber  die  Aii^r^TiVTankheiten  der  wich- 
tigsten Hausthiere,  vorziigl.  des^fferdes.  DeuUch  l^aii}« 
von  Dr.  Just.  Radius.  II ,  189.  *" 

LieKne.  Ernst  Vertraugott,  Lei^aden  für  Sprachschüler ^  oder 
*ABO  ete.  dtm-f  ttBi|aarb«  Au&*  III,  90. 

£dixbaeh  d»  tehöMn  wiMmsehaftni  in  Prota.  An«  Lateiiii* 
sehen  des  Quiatüieni»  Uehers.'  t.  Heinr.  PH«  Cour.  Henki^ 
Mit  Anmerkungen  v.  GottU  Bened.  Schtr«ch«  Hea  b«ArbcH 
...'tet  etc.  V.  Dr.  Jul.  Billerbeck,  IV,  328. 

lAthre,  die,  von  der  Sündatu  vom  Vertdhuer  etc,  St»^  tungMiii^ 
Ausg.  III,  50. 

Lehren  der  Lebeusklugheit.  JEao.  Leitfaden  für  Eltern  u.  Lehrer 

.    etc.  Hi^  2.  "  ' 

Jjenf^f  Heinr.,  Jahrbuch  der  neuesten  und  wichtigsten  £j:iiiidi^« 

geh  und  Eatdei^ungon  «to.  2r  Jahrg.  III,  190. 
—  -.-y  s.  Mackeiwie. 

Lentz,  1.  J*^  knrser  Begriff  der  deutschen  Orthographio^  8l( 
Aufl.,  ganz  umgearb.  eto^     G*  büger.  III,  9£ 

Xenz ,  J.  G.  ,  Schriften. 

LeonliarcH  ,  Gottfr.  Wilh.,  Vorlesungen  über  die  Anfanp-^rrnnde 
der  Mathematik.  4r  Bd.  (Audi  unter  d.  Titel:  Voriesungeu 
über  die  mechan.  Wissenschaften,  die  ätatik.  die  Driukoik 
eto.  2te  Aufl.)  iV,  199. 

IdiBebuehi  detitaches,  für  mittlere  Gymnasialklasseu ,  heraus« 
geg.  Tda  dan  Lehrern  dm  Gymnnt.     IMmttedt.  tr  Canm. 

i,«a2.  ^ 

t  I^tronnat  BflL,  Obtarw.  eritifuea  et  ardtMogiqnes  sur  Tobjel 
des  repr^sentationa  sodiacalea  qtii  aous  xasient  de  Panti- 

quitd.  II,  72. 

I<eupoIdt,  Dr.  Joh.  Mich. ,  Ueber  Leben  u.  Wirken  n.  über  mt« 

chiatr.  KlituJi  in  e.  Irrenanstalt.  III,  146. 
Levezow,  Dr.  Conr.,, Andeutungen  liber  diel  tvissenschafil.  Be- 
deutung der  Alterthümer  Geruiaiuscher  Slaven  n.  anderwei- 
.«ten  Uraprängs  derkwiidiea  d.  Elbe  u.  Weichsel  «eleReneu 
Lfinder  etc.  II,  294«  ,  .  ^ 

Ueber  die  königl;  Freosi.  Sanimhmgea  alter  Kunst«  It 

'    Nachtrag.  II,  137» 
Lewald,  A. ,  s.  ßawr. 

Liechtenstem ,  Jos.  Freih.  v. ,  Kncyclopädie  der  Gotmom^de 
und  Statistik  etc.  3te,  neu  bearb.  Aufl.  III,  96. 

I^et^i,  G.  L.  T.,  Kindergeschichte  für  das  zartere  Alter.  2tei 
terb.  Aufl«  X,  33Ä,       *  -  ^ 

Ltlienatem,  Aug.  Friedem.  Rühle  von,  die  nach  dtn  gpfinide- 
•    nea  wichtigen  ^ehlifiasela  nunmehr  deutl«  Offeuhaiung  Jo. 

hannis  etc.  f,  9.  ' 
Lindau,  W.  A. ,  s.  Scott. 

*  Lindner,  j.  w.  s.,  Taschenbuch  f ur  Litentur^uiid  Knuat  im 

.     n^.  Sachsen,  Ir  Jahrg.  II, '59. 
Xbinaei,  Caroli,  Systemh  TegeUbUium.    Editio  ^TL  CU^anta 

'     CurUo  Sprengel.  Vol.  I.  I^  251. 

L.??^-^^"»  Püanzensystem  im  Auszuge  neu  bearb.  u.  mit 
rpnscnn,tten  dieser  Wissenschaft  bereichert  von  Biaiins 
merrem..      Aufl*  I,  367. 
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Lidn  ,  A.,  ».  Gellius.  '  " 

Lipowsk^f  Feh  Jos.,  Karl  Ludwig,  Churf.  d.  Pfalz  u.  Maria 
Susanna  Luisa,  Raugräfin  v.  I)egenfeld ,  etc.  347. 

Literatur,  ausländische:  Böhmische.  II,  306.  — ^  Dänische. 
m  —  Englische.  I,  237.  IT,  62.  II,  l4ß.  Iir/32iL  —  Fran- 
zösische, l^'^  II,  TL  11,  14L  H,  30L  ir,  m  III,  120.  Uly 
SIL  IV,  223.  IV,  349*  —  Hollandische,  f ,  259.  II,  305.  »II, 
888.  IV,  225.  —  Italienische.  L  239.  II,  65,  II,  142.  II.  383. 
III,  ilÖ.  III,  312.  —  Neugriechische.  II,  ^  —  Nordameri- 
kanisti^le.  ri;2ß,  II,  149.  II,  30Ü.  —  Orientalische.  I,  240. 
II,  74.  1V,35L  —  Polnische.  IL  Sö*  IT,  3D6.  —  PortujOBsi- 

ache.  II,  8(L  —  Russische.  II,  307  Schwedische.  II,  386.  — 

Schweizerische.      233*  II,  305.  —   Spanische.  II,  304.  — 
Südanierikanische.  II,  78»  III,  37ß*  —  Ungarische.  II,  306*  , 

— ,  Oesterreichische.  II,  138.  III,  IIL  in,  376.  IV,  226.  IV,  352.  . 

Literaturzeitung  L  Deutsdilands  Volksschullehrer  etc.  Heraus- 
geg.  V.  e.  Gesellschaft  Thüringer  Schulmäaner.  7r  Jftiirg. 
1025.  4  Quartalheüe.  III,  222^  •  . 

Liltrow,  F.F.,  Analytische  Geometrie.  II,  2ß3« 

Livü,  Titi  Patavini,  Üiitoriarum  Libri,  qui  snpersunt  omnes  etc. 

cur.  Arn.  Drakenborch.  Edit«  auct.  Tom.  X.  et  XI.  III,  2Ü4« 
—  ' — ,  quae  a^persunt  omnia  et  deperditor.  Epitomaer.  Edid. 

etc.  Gar.  Frid.  Böhmert.  1,  364. 

— ,  Römische  Geschichte  etc.  2r  Bd;  Aus  d«  Latein,  übers« 
von  Joh.  Franz  Wagner.  2tei  Aufl.  IV,  187.  . 

Lohr,  J.  A.  G. ,  Kleine  Weltgeschichte  f.  d.  ersten  Anf.  heim 
Haus  -  u.  Schulunterr.  2te  Aufl.,  verb.  u.  his  a«.  d«  neuestea 
Zeiten  fortge?.  v.  Fr.  Nösselt.  lü^  340.  • 

Lösch,  Joh.  Ghr/ Ernst,  Geschichte  u.  Beschreibung  der  Kirche 
•zu  St.  Jacob  in  JSurnherg  et^fi  III,  342. 

Löwenthal,  MaTtim.,  Skizzen  aiu  d.  Tageb.  einer  Reise  durch 
Frankr,,  Grossbrit.  u,  Deutschi.  Ir  Bd.  IV,  22. 

Lohrmann ,  W.  G. ,  Topographie.,  der  sichtbaren  Mondoberfla- 
che, le  Abthlng.  I^  13X  .  ' 

Lommatzsch,  Dr.  Henr.  Godofr. ,  Nanratio  de  Frider.  Myconio, 
primo  dipeceseos  Gothanae  Superintendente  atq.  EccJesiae 
et  Acad^hi.  Lipsiens.  ante  haec  tria  fere  secula  Reforma- 
töre  ete.  II,  4l9.  • 

Lorinser ,  C,  J.  ^  Versuche  und  Beobachtungen  über  die 
^  Wirkungen  des  Mutterkorns  auf  den  menschl«  u.  thier.  Kör- 
per etc.  L  löö. 

Lettens  Geständnisse  in  Briefen  an  e.  Freundin  vor  und  nach 
Werthers  Tode  geschrieben.    Aus  d.  Eogl.  etc*  IV,  309.  ' 

Lötz,  Georg,  der  letzte  Gral  von  Gowrie.  Histor«  Roman  nach 
dem  Engl.  II,  208*  ^  . 

^  — ,  Valperga,  oder  Lebeu  und  Abenteuer  Castraccio^s, 
Fürsten  v.  Lucca.  Histor;  koUian  nach  dem  Engl*  I^  191. 

Lubker,  D.  C. ,  Neues  dänisches  Lesebuch  etc.  IV,  222. 

Lücke,  Dr.  Fr.,  Commentar  über  die  Schriften^ des  Evangeli- 
sten Johannes.  2r  Theü.  I.  1.  3r  Thl.  III ,  47. 

Lüdemann,  Wilh.  v.,  Der  Sunötenkrieg  nebst  den uiarauf  he» 
zügl.  Volksgcs.üigen  etc.  III.  156. 

*  ,  Ziige  durch  die  Hochgebirge  u.  Thäler  der  Pyrenäen  im 

J.  1822.  IVr  26* 

— ,  s,  Taschenbibliothek.  • 


/ 

Uldarf,  Dr.  Adolph  FV.,  Vemtcli  e.  krit.  Otwilrfdrt»  dirM 

YACoiairten  beobachteten- MenschenblattwcB,  nebit  Uoter« 
•uchungen  üb«r  dim  j^^lvr^  VerbiUimg  etow  dmäer  — 
.  heit,  1 ,  93. 

UUgeTf  Cour.,  Gespräche  uher  die  gewöhnlichste^ 

im  Leben.  Engl.  u.  Teutsrh,  3«  B4chei2,  l,  298. 
Lüiiemanii.,        H»,  s.  Bibliothera. 

I^Qas,   Friedr. ,    Erster  l/nterricht  im  Le^en  xuch 

Sliifpn folge.  I,  330. 
Luciaiii  Toxari«  graece.    Prolegomenia  instrux.,    annoUt.  H 

quaestionef  a^jeo»  Carol«  Georg,  lecob.'  1,  429« 
liQiber^sV^*  Martin f  Briefe»  S^n^tehreiben  nnd  VedtukM^M 

'  ilb  TertcHiad»  Anfff.  is;.  WMPke«etc<  beav^^^i^at  Mit  Dr«  WSk 

'Mart.  Leber,  de  VVftte,  Jr  Tbl.  IV,  43. 
Lutz,  M. ,  Kauracia,  ein  ^'Aapbenb.  f»  1826.  IV,  210. 
Matkctoie,  Cohn,  Neues  engl.  Haut*  n.  Kiinstbuch  £.  Jeder» 

"jHnin,  etc.  i  A.  d.  Engl,  tibert.  eto»     B^r.  i^raf.  3  Xbla» 

Magazin  für  Pferdezucht  etc«  Uerautgag.     Q.  G.  Ammoa»  la 

Heft.  IV,  346.  ^ 
Mahimaun  ,  Aug.,  Gedicbte,   II,  241. 
Mahne»  G-  L.,  s.  Wytteyij^ch.     .  .  ^  .». 

Maiy^Avg^      Qolleqtio.  ' 

Makriiii»  Takyoddini  Abmedir  AN,  Narmtfo  mpedifMbai 
4'Q«4#f«^Cianoj|qu6'«dmriNia  Dimyatliani  «b*««  G.  TOft. 
1221  fluicepk.  S  «pidd.  et«.!'  iUuftr.  Hcor.  Avtstioa 

Wto-  Brto^  Traitd  de  In  Ldgitimh^ ,  «oiMSddrdl»  mMM  tea 
da  Dfvit  pnbUe  d«  l^l-op»-  cbirdtiaima*»  et«.  I»  9181 

M(ttitoeb*/tMt;Tr.  Chr.,*  Biogra|ifi.  Skitxen  ¥im  den  Kumlm 
der  Hersöge  toh  Braunst W^g- Lüneburg^  die  Ketkaife» 
lehrte  gi^wetett-iind.  ' Iv  4SB*.-  - 

MaiinigfaUigkejten,  Ahebuacbe.  Probeheft,  n»  369L 

Mauso,  Job.  Caap.  Prid.|  Chronica  Protperi  Amitemei«  Pee* 

apeH  Tir^,  IdaUi»  eHoi:u«i  eic.   Partieiile  I.  Ifl,  116. 
Meie»  C  N.|  war  der  en»  2?.  Aug.         su  Leipzig  hing^rio^ 

s.  .tito  JMövdiWr  J.  Chr.  W9:yz«ck  «urechnungafähig  ?  II, 
Marheinecke,  Dr.  Phil.^  Inatitutiones  »joibelteae do^luer*  Oii- 

'\  tbolicar.,  Proteüaeilua»,  eoeteaie^  gmcae  .f|^  edit.  S« 

.    eitcu  IY,.I88. 

^        U'^ber  die  wabre  Stelle  des  liturg.  ftaobt#  am  •veegeL 

Kirchenregimeiito.  I,  59.     '     •     •  . 
Ma^heiiieke,  A.  C-,  ».  Ovidius. 

Martialia,  de^  M.  Valer.»  Wofke»  verdeuMchi  roa  Dr.  \fill^ 

mann.   IV,  81. 
Martini,  A.,  5«.  Laotantiut,        (■  '. 

Man,, Dr.  K.  F.  IL»  GdUingmii  in  aM|dieinitober>  phra.  «•  bi- 

atos;  Hinijcht.  lU  171. 
Ifotlbaea«  1.  A.»  Pädagog.  n.  lifceiw  MiUheilunffeu  ete«  III  ttL 
Maulwurffängor ,  der  untrügliche  eto»    Naftb  jUm  fWeilftfc  dea 
'     '  Dralet  hwh.  2U  Aufl.  iV«  90. 

Maurillon  „  F.  W..  von ,  Keiae  einea  deutschen  Artilleneo0tfieo 

nach  Griechenland      Aufeutbah  daselbst  etc.   I,  301.  • 
Mayer,  Dr.  Car. ,  Tractatua  de  vuiuerib»  pecterä  pen^lraelib- 
•     etc.  Pars  L  IV,  318. 
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» 

J^l^yer,  Qr.  Fr.  A|it«>  Abh^f^ung  über  euu|^  Fiipcjorte  röm, 
Münzen  im  Königr.  Baitrn,  IV,  303-  \ 

'Medicoriim  Graecor.  opera  qnae  ei^tant.   Edition,  curav.  Di^ 
Car.  Gottl.  Kühn.  Vol.  X.  Auch  u.  d.  Titel:  Claudii  Galeui' 
qpp.  CUT.  CG  K.  Tma.  X.       465.   VoLOUft  .  Anah  ii. 

.    >  d.  Titel :  Magai  HippooialU'  OpoM  ommtk  .Ed.-  cvr«-.  O.  CS. 
R.  Tem.T.  11»  46ft  I  '  v  -l  r  - 

MediiYansky ,  Frepx.  t:,  i.' Tiite1ieiibtt6h'.  ^  .  ,  ' 

aehlhom Dr^T«  I    .AvaeriBpdta«  '  *l  ' 

•Ü»f;  ÖW  J/,  t;  Brifaimla.  *  •  . 

Mei^r,  Mo?.  Retrln.  Bd.,  u.  Georg  FHedr.  S^vürnkS  ^  A$« 
*  «fclirJ?rwMwrBÜ€*|^/  lI,  288. 

Meigeo,  !•  W.,  ß*  Veußlon^         •  .    .  .      ....   K     .  . 

Meinecke,       i;^ ' Thepcriluf  


—  ,  A.  Chr.,  8.  Cornelius.  '    "        ,    ...  ,  .4, 

A^eis ,  Frani^  Jqs,  ,  Ein  AVort  ah  tn^iile'  ]\^itbuf{(fp»  jOb^  d§f  J  ^ 
Erzieluihg.'  (EiiiladuDgsschrift.)  llj^  ffU9»    "  *  <. 

Meiffl«  fi«,  Cour«  4e  f^bl  diploi|i|itiqui^  Ttiiift^'€|4lV''^ " 

INlpissner ,  TVI.  C.  B,,  s.  Zur  Erläuterung, 
jräelanchthoiiit ,  Philippi  ,  ad  Joaii.  Stigelium  Episto^ae,  iiiult^ 

emendatius  quam  autehau  editae  a  Dr.  J.  T.  JQan^.  II,  420. 
](|flching6r,  J.  \V. ,  Deutl.  ij^.^üxuU,  Ml|^M«U)|^«^W^4Ji«/riU«; 

schrPiben  etc.  IM  ,  '279, 
Melm,  Chr.  Friedr.,  Leber  die  Girundzüge  des  Christenth«,  eiUx 

worf.  V.  Dr>  Pustkuchen  ^  Bremeu  18^  ^tc  iV,  193«    .  ^ 
Memoiren        Qra£«iL  Almiu^r  t.  T*-r-  Ay«     fraiijb  Hvid« 

•Chr.  aiUn.  IVf  tM.  :  ^ 

IMniPÜrei  pour  tervif  k  Tbiitoire  dp^  tOttt.  mpfMfiSA 

Berits  ä  St.  Hc^Ikne  etc.  II,  38$.  T 
Mapiorie  ^ovß^j^e  di  Aptif#iM^  •  ^  baiU  arti.  Uf ,  1  (SL.     .  . 
Meng  Tseii  vel  Mencium,  inter  Sineni^.  pbilosopjio«  ii|«f|||^Coti« 

iucio  prozimumi  edicU  latiua  interpr^  etp«  ^tffiuk-MUwt 

1,  370. 

lAenzel ,  Karl  Äd. ,  Geschichte  untere  ffttt  4«  To4e  £>ied- 

.    richs  II..  Ir  u.  2r  Bd.   l ,  35Ji,  *  . 
Menzel ,  Wolfg. ,  8.  Mootrosen.  f  • 

J^lercy,  Ms.  le  Gher.  de»  Trait^  d^Hipiiocratp,^.  de«  pr^ceptes 

de  \9i  4^^efM  du  m^oin«  a:^i4iu  M  fraDfMt  Id^ 
llergel-Catecmtiiiiit  für  die  Lam^ewohtitv  d«r  Heid-  li^jGer«  * 

itegegenden  det  Köoigr.  Hannover.  11,86.  / 
Mtprkur,  (Dresdner),  herausg.  v.  Hofr.  ?hilippi,<|M2fi,  Nl^  ST 

—  30.  Il,ö6.   LiteraturbL  No.  4.  II,  67».       »•  .  ' 

eyer,  Geo.  Fr.  Wilh. ,  Nebenstunden  meiner  Beschäft{|;n9gM 
iiiK  Gebiete  d,  PaanzenkuH^^..  UtU^t  Tl»0ii«.  Ji,  .  - 

Meyer,  H. ,  s.  Fr.  Thiersch.  '  . 

])4i^aelis,  Dr.  Chr.  Frdr. ,   Lehrbuch  der  deutschen  SpraobiS  * 
•     IrTheil.  (Auch  m.  d.  Titel:  Dr.  Chr.  F.  M.  theoret.  -  prakt. 
.  ,  daiitfcHa: Grammatik  ,  oder  Aujeitune  wt  Kann^MM  d.^^uia 
.  « apvafba,.RachUchTailmag.  Wanrtbiloling  ^tc.)  II,  4I3«  ^ 
Mignat,  r.  A.«  Hiatoira  d«  Ia  ftdvolutioH.  friinciiiieie^  dmuif 
I7i9  jmgtt'en  1824.  U  377. 


Almau  ach  ,  Würte]iibargU9)MK*    H«mfftf  »•  TO«  F. 

Fromm.  Ir  Jahrg.  III,  l45. 
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Mülin/^en,  J. ftncfent  nnedited  MonuiBeilU,  pnncipallj  oi 

Grecian  Art.  Number  1—5.  II,  29. 
Mfltitx,  Carl  Botr«       OxMigmAltim.  StefiMinL  44^ 
VxMTvä.   Eia  Jonniai  hiflo^.  h.  poIiK  laJiAltt.  Ute  Dr*  FM» 
.    Alex*  Bran.  13dr  Bd.  (Ir  Bd.  des  Jahrg.  i62S.)  l,  456.  134r 
-    Bd..(ar  Bd.  des  Jahrg.  1825.)  11,53.   135r  Bd.  (3rBd.de« 
Jahrg.  1825.)  11,357.  I36r  Bd.  (4rBd.  d.  Jahrg.  18?5  )  111,248. 
Mifcellen  a.  d.  neuesten  ausl.  Literatur.   Ein  period.  Werk,  po* 
lit.  histor,  etc.  Inhalts.  Von  Dr.  Fr,  Alex.  Bran.  Jahrg.  1825. 
•    42rBd.  1,460-,  43rBd.  11,52.,  44rBd.  II,  358.,  45r  Bd.  IH,247. 
Mittheilungea  nus  der  altern  u.  neuern  Gesciuc^ite  über  den 
Weinbau  am  Rhein,  der  Mosel  etc.  und  üher  Weinfalicica- 
^  .  .tion ,  W«iiivetfiato1itiiig  etc^  in,  345.     '  .  ^ 
ani  d*  Get chiohte  u.  Dicktimjf  d.  N«u»Ghriet1iA.  HT,  tBL 
»      aus  d«  Memoiren  des  Satan,  flerautgeg.  StOU 
mtm      (^yiertelj ahrige)      4*  ^Arbeiten  mehr,  evan^el.  Prediger- 
'    "  Vereine.    Herauspe^.  v.  Dr.  Johi  Friedr.  Hemr»  Sclwrabq.' 
2r  Bd.  Jahrg.  1Ö25.  4  Hefte.  IV,  259. 
Möller,  A.  W. ,  Abriss  d.  Territorial,  u.  Provinxialgeschinhtft 
>    ,   des  preuss.  Staate«  etc.  IIT,  308.  ' 
Moli^e'.  TAvare.    (Jomedie  en  cinq  actes»  (Auch  u.  d.  Titel: 
Gkeix  du  A^^ltre  £rancais,  & Tusage des  Cooles  Vol.!.)  IV, 222, 
JlUintM»^  *di»  PmiNwobe,  mit*  Medfloh  Wilk«lni  EL  at^ 
IV,  151. 

Ifeoatssclhrill,  Niederrheinfscll^WütfXlische,  fBi^  Ermlelitaiig  u. 

Volksunterricht,  herausgeg.  v.  J.  P.  Rossel.  Jahrg.  IftMii 
1,  50.    Jahr^.  1825.  Ir  Bd.  2r  Bd.  ls--4s  Heft.  IV,  2l8w 
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Jerusalems  u.  d«  Unterganges  d.  Jüd.  Volkes  etc.   I,  455. 
#-...vi    ^_  >  lüige  Nacht.    Zwei  Predigten,  gehalten 

Veihnachtrfeiertage  laM  eto.  1. 
^  a^hikeit  Leben.  ZweiOonfii»Miti 

luncea  elo«  9^ 
Querl,  F.  M»A.,  de  febre  puefpeireU ditt. iae^g»  IV»  t58^ 
Quinctiliaii )  s.  Lehrbuch. 

Qttix^  Chi^.»  Histor.  Beschrei]5ung  d.  Mün«terk)rche  u.  d. 

li^thuniufabrt  in  Aachen  etc.  III ,  45. 
Quodlibet ,  poet^eliefr  H^nuü^egp  von  üqxtentio.  £nte  Gabe» 

II,  15.  ..       s  *  ^  ' 

Rabe,  A«,  s.  Rayhaud. 

jjUczynski,  Eduard  Graf,  Malerische  Reise  in  einigen  Provinzen 
des  osman.  Reichs.   A.  d.  Poln.  übers,  v.  Friedr.  Heinr.  y. 
d.  Hagen,  grosse  u.  kleine  Ausg.       3u21.        '  , 
Bednit»  Dr.  Just.,  s,  Leblank.      .  ^     ^  ^  '  / 

BlUce,  h  Gv»  Wm  kdelitteii  FHaeipieii  der  Sebnfterkllnmg». 

—  Brplaiemngc»  einiger  Bai^ptpunkt^e  ia  I>r.  F.  ScUeieih 
madieri  chxitU.  Glauben  etc.  I,  23.  ,  ^ 

Ra&niiqne,  C.  F.^Ancient  Annais  of  Kentucky.  II,  77. 

Bemann ,  Sylv.  Jac. ,  Die  Geic^iiciite  der  cbriftl«  Fette  inJPxfir 
digten  etc.  1 ,  9t. 

Ramaizini ,  B. ,  s.  Krankheiten.  ,  ^ 

lUuke,  Leop.,  Geschichte  der  romanischen  u«  germaniSQlieil 
Völker  von  1494  — l6.i6.  Ir  Band.  I»  338.  .  . 

^       Zui-  Kritik  neuerer  GeieHlehlteliretber.  1»  838. 

.lUttmann ,  Friedr. »  Uevoiden  der  Deuttekem  IV»  «69. 

Reureeit .  t.  LiiCi» 

Raupack,  Enitt,  cUe  Fkeuadd.   Ein  Tnntrtpiel  ür  5  Aden« 

I  441. 

Äaybaud,  Maxime,  Mimoiret  aar  la  Gr^ce,  pour  servir  h  Phis- 
toire  de  ie  Giieire  de  Pinddp^idaAee  etc.  per  Alpk.  Kabe. 

1,  373. 

.Recendon' einer  Recension  des  Dobreeschen  Pholius.  III,  215. 
Rechnung  über  die  fihr  Sulzbachs  Abgebrannte  von  edlen  Men- 

tchenfreunden  durch  Commeriienr.      E.  von  Seidel  ei^ge- 

tamm.  milden  Beiträge.  11,293. 
Reien,  kleine,  an  Schulkinder  b.  Werl,  «der  timtt  wicktfcen 

Gelegenkeiten,  la  fidoken.  Berentgeg.  t.  e.  «ffaknt.Scktd* 

ntaniie.  IT»  322.  '  ^ 

Regieieri  OeifeEtel*!  Atel*»  Peieowa«'  n»  ••ograpk.i  sur  G#- 
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icilichte  der  Kelipr.  Jesu  Cliristi  v.  Fncdr.  Leop. 

Stolberg.    Bearbeitet  etc.  v.  Jos.  MoriU.  IV,  198. 
B^l^Tn,  Dr.  H.  F,,  Stuuden  der  Andacht  an  deii  Iiobtn  Fettes 

der  cliristl«  Kirche  etc.  zur  Prjvat  -  Erbauung.  1,  96« 
Rjeichmrd.  Gairl  Liidw.»  Beitrage  war  Geicliiclita  äm  Am^^ 

ken^ate.  II.  180. 
Hftichart;  fi«niiex«iii  Teronäa^  od«r  tiie  Bi6iieh»  rom  Ubmm 

I,  190.  •  •  ^ 

Iteichenbach;  Lud.,  Hortut  botatiicus,  bortomm  vivor« 

rumq.  novitias  ilhistrnns.  1 ,  253. 
Reift,  Heinr.  Carl,  Geschichte  der  röims<Uien £üxgerkri^e  CU. 

Uu.  2r  Band.  III,  154. 
Reinl^ecky  Dr.  Geo.»  .Handbuch  d.  Spracliwissenschaft  mit 

Kücksicht  ai^cBe  deutsche  Sprache  etc.  3teti  Bande»  2teA^ 
'    IHeilimg.  ^Aiich  m.  cU  Txtd:  Poetttebe  Belspielsenmdiuig  u 

Torletttngen  äber  Poetik  n.  zur  Decl«m.  etc. )  II ,  269. 
ReingBimili ,  Dr.  Herrn.»  Das  alte  Megana  etc.  III,  306. 

—  I  de  isdole  atque  ingenio  MegareMsium  iibellus.  III,  JOS. 
Reinhardts,  Dr.  Franz  Volkm. ,  sKmmtl.  mm  Theil  noch  ouge« 

drnckle  Reformationipredi^tL'ii.   Heraus^ eg.  v.  Dr.  fitmik 

Berthold  u.  Dr.  J.  G.  V.  Engelhardt.  31  Bd.  IF, 
Reinhardt ,  Joh. ,  s.  Auuiversaria. 

Reinhoid,  Ernst,    Carl  Leonhard  R^inliold's  Leben  iL.  liteFtr^ 

¥6trkeii ,  nebH  e.  Atitw«    Briefen  ete«  II>  fO(L 
Reltig  I  P.  G.  t    Aaakr^ota.  ^ 
Kernt,  8.  Staart. 

Review » the  Cambridge  Qttttrfeerly ,  Tal»  1»  Ho»  I  et  iL  ?ai.  ^ 

No.  I,  in,  243. 
Beynier,  J.  H. ,  s.  Berfjuin» 

iVicliard,  C,  s.  Caldoi<jii       Ve^a  Carpio. 

Richernnd's,  Anthelme,  Grundriss  d.  neueren  Wundarrncikiinst» 

Nach  d.  6teu  fraux.  Üriff.  Ausg.  libers.  5r  bis  8rl  hi.  Iii,  271» 
Ricliter^  C  >^Tet(Acftiw6rten>uch  der  Mythologie.  II,  60. 
Riegler«  Dr..  Georg,  Leitfaden  t.  dogmaliicn.  n.  meial.  U«^ 

teyr.  im  Sacratti«  d.  heil»  Oelung^.  1a  Bdchen.  IV,  SOl 
«*•       Ablumdlung  zute*Gebranch«  d.  mensidiU  <Suuie,  mir 

Eieb.  auf  den  heilsam«  Gebr.  d«  hfaX»*SmmamaaiiB ,  d»  Bntie 

li.Oelimn^.  2s  Bdchen«  lY,  dd. 
j  iB«  \Villmy. 
Riem,  s.  liier)enTater. 

Ritgen,  Dr.  Ferd.  Aug.,  Naturl.  Eiutheilunir  d.  San£:ibiere.  11,97. 
Ritsert,  G.  L.,  Ailgemeinnützi^eä  Kochbuch.  1.  ieuuche  etc. 

?leue,  verb.  tu  wohlf.  Aufl.  III,  212. 
Ritter,  O.  Hehur. ,  Abtiis*d«nr  pbfleiopb»Xögik* -1^  03« 
RitS,  Wilb»y  Urknudeii  d.  Abhandliingen  zur  Gesch.  des  Bieder- 

rheins  u.  d.  Kiedermaas;  In  Eds.  Iste  Abtbl.  1,  29. 
Rochlitx,  Frd.,  für  Freimde  der  Tonkunst.  2r  Bd.  I,  293. 
Röhr,  Dr.  Job.  Fr.,  Worte  der  Wahrheit  geg.  die  Veriiiigh'm- 

pfungen  uns.  cvn]}gel.  Kirciie,  von  Seiten  ihrer  Widemcbec 
.  Zwei  Reforraaiionspredigten,  11  ^  372» 
^     ,  8.  Prediger  -  Bibliothek. 

RSitler,  Carl  Gottfr.,  Vemicb  e.  kurven  Geicbiobte  d.  Wal- 
deiiser.  Nebat  ei  Predigt.  Zum  Heften  d..Weldellier.  III,  :lff. 

RSver ,  Friedr. ,  der  Kneoht  auf  d»  Lande  in  f.  PflickfteH  n»  Ver» 
hällniifen.   IV,  186.  '  ^  ' 

ftohdaami^  ioh.  Ferd«!  Bei»«  in  Gaviea  meitttr.Miiie»  |6b 
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JitiomaTus,  Antonio  de,,       antiche  Camera  E«quilifte  deUi.CO«« 

munementc  dellß  Xexme  4i>  Tito»  2t6  JUftCor. ,  Atkt 
Roovda ,  s.  Amedis,     •  •      i  .  ♦  »  , 

ÄOieumüller,  Dr.  Em.  Frid.  Car.,  Analecta  Arabien  (latine  rerm 
et  illustrat.).   Pars  prima.   (Als  besondere  Schrift  mit  dem 
'     Titel,:  Institution  es  Jurig  Muhammedani  circli  helltan  Cpntxa*' 
»     9<fSy  qui  ab  Islamo  sunt  alieni  etc.)  II,  340.  ' 

— — *,  Scliolia  in  VetVTestam.  Part.  VIII.  Vol.  prim.  Auch  ti. 

d,  Titel:  Joremiao  Vaticin.  «t  Threni  latine  vertit  etc.  E.  F. 

C.  Rosenm.  Vol.  I.  II,  401.  Part.  VI.  Vol.  I.  Auch  m.  dem 
'    .  Titel:  Ezechielis  Vaticinia.  Vpl.  I,^  Editio  IX.  auct«  .1^  40^. 

Hossel ,  j.  P. ,  s.  Monatsschrift. 

Qp^tius,  Frid.  Guil.  Ehrenfr. ,  Duae  Oratigne««  Ad  i^cU  oratgc* 

in  schola  Thom.  etc.  Iii,  231.  .  ' 

]Roflkovim,  Dr.  l\  G.  Tb.,  et  E,  L.  G.  Schmidt,  Flora  Sedi- 

-nensu,  exkilms  planus  ohauerogama«  tpo^iitiiilaMatc.  1,254. 
HoCftnntiiidy  Dr«  Heinr.  Wuh«,  Vom  Aaf.  <L  iVefimiuitiM  im 

EmHiitß  BraMii.«M  Stifte  Verden  etc.  IV,  83. 
JVube  ,  F.  Ao  System  dar  Phanaakoilynamik  etc.  IV,  14.  .> 
Blibino^  Jos.,  Coinn^MM»  uumgnrai«  de  tijhHu^e - potoaUtd 

etc.  III,  359.  %  .  : 

Bndolplu,  Dr.,  s.  Blumenbach. 

XiÜdiger ,  Sam.  TlieophiL ,  de  statu  et  conditione  paganoiT*  tlib 
imperatorib.  Christian,  post  Constantinum.  II,  61. 

P^üefTy  Jos.  Leon.,  Primae  lineae  historico -  theologipae  ad  llf« 
','Candidator.  St.  TheoioeiM«  P^rs  II.  Z,  23«  . 

Hügen ,  literarische.  II ,  23ö.  :  , 

JUimpf ,  H.  F.  y  Allgeni«  Literatur  d«  KriegawitttiimTiafttti  Atf  • 
*   "      Bd.  III,  269.  '    •  • 

— •  Knrxer  Inbegriff  der  reinen  MaUiemetiki;  Headk 
zur  Repetitiou  a.  Vorbereit,  zum  Examen  jitn^,       260*  . 

JBiU»hf  Dl*  Benjamin,  Mediciiiische  Untersuchungen  u,  fieob- 
achtungon  üb.  die  Seelctikrankheiten.  Nach  d.  2ten  Ori- 
ginalausg.  deutsch  bearb.  etc.  v.  D.  Georg  König.  JI,.l90. 

JELussell,  Lord  Jolin,  Gescliichte  d.  engl.  Regierung  u.  Verfas- 
:  sung,  von  Heinrich  VIT.  Regierung  an  bis  auf  die  neuef^ 
.  Zeit.    Aus  d.  Engl,  übers,  v.  Dr.  P.  L.  Kritz.  I,  245. 

~  — ,  Memoirs  of  the  Affairs  of  Europe  from  Ibe  peace  öf 
Utreöht.  U,  22a  ,  - 

^yss ,  A. ,  MittheiluMen  fiber  d^  WoUenwIiebe  n«  d.  BeM^ll- 
luiigtweiie,  die  Sonaelie  zn  waschen  e|^  III,  297.^ 

Seck,.  Dr.  Kerl  Iloinr. ,  Vom  Werte  Gottes.  £ki«  obnrtL  Ver- 
ständigung. III,  343. 

S^felder,  J.  C,  de  artuem  eiflfpatatione  ete.  Mel^lemete  ytey 
dam.  IV,  ar,o. 

Sallustii,  C.  Crispi,  quae  exstant.  Item  Epistolae  de  republica 

ordinanda  etc.    Ex  recens.  et  c.ftdnoUlU.  etc.   ed«  C^» 

Hcnr.  Frotscher.  Vol.  I.  II,  460. 
—  — ,  quae  exslant.  Recogu.  etc.  Franc«  Dorotb.  Gerlacb. 

VoL  II.  II,  461.  ^  '  X 

dalrerte,  Etii^be,  Btaei  Instorique  et  plutosQpbique  eur  lee 

noms  fTbommesj^  de  peuples  et  dea  lienx  ete.  Tom»  I.  et  II* 

If  469. 

Sammler,  der,  lür  Etinat  tt.  Alterthom  in  Numberc«  de  Heft. 
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BtaAuidihtef  Ö!ieValicr,  Memoire»  sur  Ti^lectroptincture,  crrr- 

si^r^e  comme  moyen  Boureau  de  traifr  fiffioaremit  k 

goutte,  le«  rheumatismes  etc.  II,  253.  / 
SartoriuSy  Dr.  Ernst,  Beiträge  zur  Vertheidi^ung  dcr^MieH. 
.1     Reclitgl3ul)igkeit,  Iste  Lief.  Auch  m.  d.  bea.  Titel :  Die  Ün^ 
*      wisfenschaftlichkeit  ü.  innere  Verwandtschaft  des  Aatieaa* 

lif  mufl  v.  Romanimns  "ete.  IV,  47« 
Sauer,      Ow,  Ai^tse  a.  id.  tMirate  dU  iüial^fdt.  IV«  33t. 
ÄaVigny ,  P.  C.     ,  i.  ZeiUchrift. 
''flekrab^c»  Ggjrptiens  figur^t  du  Miili$«  det  wtaqQü      m  Mii. 

r£mp«reiu%  I» 

Scenen  -^u  Rom  wahrend  der  Jubelfeier  im  J.  1825.  III>  S3SL 
Schaaff,  Ludw. ,  Die  evatigel.  Brüdergemeinde.  II,  4t7. 
•Schadow,  J.  G. ,  Wittenhercs  Denkmäler  der  Bildnerei^  Bai»> 

knntt  und  Malerei,  mit  Erläuterungen.  II,  21. 
Schaefer^  OodoTr.  Henr.^  Apparatus  crtticus  et  exegefcic  mi 

Demotthenem  etc.  Tom.  II.  l98« 
.4*»       -9.  Coluthtis  und  Mu^aeus.  -^^^ 
^         »     W.      QnoodaA  de  famtfttbm  eyitie.  1>  ^N^.  _ 
Seluilfer)  J.  P«>  VoUitlbidige  Synuit  tf.'feins«  Spmdhe 

Solitttea     'S«  Pnnrtunterricht.  2to  AM»  1|  63*  - 
Schadl)       f.  Tausend  imd  eine  Nacht. 
8a||i6iiuit,  Joh«  Fr.)  Eiflia  illustrata,  t>d.  geogy«^»  ti 
<       Beschreibung  d,  Eifel*   Aus  d«  latein.  Manuscr» 

V.  Georg  Bärsch.  Ir  Bd.  Iste  Abthl.   III,  3l3. 
tehedius>  Ludov. ,  oratio,  qua  Yiro  exc.  ac  illustr.  Joee^.  lie 

Uerm^ny  etcv  Tita-  pie  functo  parentar,  III,  865» 
Schefer,  Leop.,  Novellen.  Ir  Band.  II,  205. 
Soheler»  Si^gm.^  Jug^nd^arten  ^  e*  Mouaüjiättchen  für  d.  liebe 

Jugend.  Ulf  150.  , 
•-^  — i.  £sli»laiigMu 

liag«ii  nach  Mima  n*  Gomtaatifiop^-ale.  Ana  dw  Düaa. 
adian.  I,  301. 

—  Ton  Gelehrten  «•  SchrifHlaUttiu  H,  S32.  II,  233^  Bfc 

385.  IV,  363. 
"Schildencr,  Prof.,  s.  Zeitschrift, 

Schilderungen,  morali<che,  zur  Belehrung  des  Edelsinnes  mid 
der  Tugend.  Gesamm.  v.  e.  kathol.  Geistl.  Auch  unt.  dU 
Titel:  Jugendbibliothek.  5s  Bdchen.   IV,  133. 

Schilling.  Bruno,  de  origine  jurisdictionis  ecclesiast,  in  caosii 
dvinW  11,  992. 

SdUnaha,  Or.  J.  Gh.  Gettli.,  VoOiillBd.  u.  geordBate.5cinadaBg 
biblischer  OeahfprQdi«  tOx  Confinmidaiir  etc.  Iii,  SU 

Schiraoh,  O.  B. ,  s.  Lehrimch« 

Schlächter,  J.,  Das  alte  u.  neue  deutsche  VtAaachiilwesea, 

dargest.  in  neben  einander  fortgeh.  Gegeaafitsen  etc.  11,433. 
Schlegel,  Auff.  Wilb.  v.,  Indisch«  Bihüothal^  JBwa  ZaätoohnfU 

2ten  Bandes  Is  Heft.  I,  130. 
— • ,  Jul.  Heinr. ,  s.  Krankheiten. 
Schley ,  Ludolph  ,  s.  Dichtungen. 

Schlieben ,  VV.  E.  A.  v. ,  Atlas  v.  Europa  nebst  den  Kolon. ,  lir 

Geschäftsmänner  etc.  Erste  Lief.  Is  Heft.   II,  441. 
ScAiflultt^McY.^rd.,  Epistel  - Predigten  im,J.  1822  g^habas. 

Sdnuis»  iämt.  Fard«^  Bartahal  ui  dar  Vnamtf  daBHÜ  mm 
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.  Clrfistus  befreiet  hat,  und  Jatset  euch  aieht  wiedeMiO>4ab 
A.   das  knecht.  Joch.  £ftng«ii^  Eianöt,  a«foxiiiatioaspitdigU^  .2te 
Aufl.   U,  370.  •  '      .  .  • 

Schmid,  Theo4,.«.  Howitiiw.  •       •      .  o.; 

dchiißdt,  A«  H^»  s.  EopHtön.  ,  '  4  >  9 

— ,  Heinr^  Oer  M;|iitittHmu&  des  MitteUUast  in  amiifts  BoUl«- 
hung8][icriode  mirgestelH»  <I,  322.  — 
-J./  Jo»«  Nep. ,  Anleitung  zur  ernsten  Ersiehung  u«.  Unterweif ong* 

;  d.  Jugend  etc.-  IV,  129.  T*  r  r 

— ,  Midi.  Ignatz,  Geschichte  der  Deutschen*    Portge5.  Dr. 

V.  Drescha  24r  Theih  Auch  mit  d.  Tilöl:  Neuere ^«-^ 
'-techichte  d.  DeuUchei^  etc.  19rBd.  Mit  n^dtÜlc» Titel I  ttlC 
«  I  •chsdbte  fianlMhli.Mifr  44  WEnowd.  Uflihl^  TOn/Dr* 

I«:     DrMdi  et<^  Ittee  Biich>  2te  AhttL  IV,  149. 
afiimfdthmmlir^t  WiÜioi;IteaUnbcn  P^oidifK:' 
.  1 JLV  *  66.  ..lt.       # .  » 

 Gedichte.  IV,  86k  \      :  ' 

Schneider,  C.  £.  Gh. s.  Plautuf*.  ••-#1  .         .    •      '  ^ 

-t-,*>C.  G. ,  Saiö^  s.  Xenophon.  ^  -^    r»  ij-f 

— ,  Frdr;  W.»  die  Lehpe.r..ii.  KjBgeUchnilteik  für  denkende /An- 
fiinger.  III,  130»   -  •  -  .     •  i»»»^- 

— n,»  G.  G.  VV.,  a.  Sophokles.  *    %       .*  „  • 

Scheda t  O.F.  H. ,  die  Erderteu  im  Gebietet 'itf  HUttSMiii^a- 
.  .  '«eefttilm  eie.-'  IV,  4».  .  ««^ 

SchonuBn»  O.  F.,  ••/Meicri  >*  .  V  ^ 

S^nlierr«  G.  J.,  Gureulilmidam  dispontie  «tethedamiis«  geMO 

Tum  oharacteribut  etc.  111,  266*  . 
geholt,  Dr.  Heinr.  Ang. ,  Commentatio  exegetico-cnt.  de  ou«, 

giuc  et  iudole  capitis  ultim.  evangelii  Joannei.   III,  112.;^ 
—  — ,  Nov^  Testamentum  graece  secundum  editt.  prqbeiMwm^ 
t.    expres8.„  nova  vets.  istimiiiUusUaium,.  indieeJifeei«Wl»«eW 

Edit.  III.  II  ^  257.    /  ,     .  .  „ 

Mveaecik  BtnA.  OMrti.  de ]Narteamoiiiie*Mlienteneit«  II» ^SjtU 
SchreiDer«  A»9  e.  .Coruelia. 

Schriffcn»  iiöue,  die  GroisIlarxogL  8.  Sodetat  für  die  ffetammtoi 
Mineralogie  in  Jena.  HÄrausffeg.  v.  d.  DDL  J.  G.  Lenz  und 
J.  Fr.  B.  Schmbei  2r  Bd^  Oims:  Annaieaiuji*      6r.  Bend«. 

H,  181.  *  j  T. 

Schröter,  J.  H.,  Kleiner  bibl.  Gatechiimus.  mit  passenden iae*| 

derversen  etc.   III,  218,  ^ 
Schuhartk,  Heinr.,  Ueher  FeldwifljtMliefttrittVfCMttifgen  neen 
.     der  Verfchiedeidieit4ei'BodennKtett  usAlMeh^^ 

etc.  dl,  85. ,  ,  .     •     .  .  o 

-i.;  ymtU  ixi ,  bi«  Oeschidrta^  dei'Hn»iteiiknc|;et,  «le  Leee^ 

buch  /bearbeitet«  1 ,  350.  * 
Schuderoft,  Jonathan,  Für  Landesversch5nemng.  II,  20.    y  — 
Schütz,  Fr.  Carl  Jul.,  Cöthe's  Philosophie.    Eine  vollständige, 

systemat.  geordnete  Zusainnieustellung  s.  Ideen  üb,  Lieben, 

Liehe,  EJie ,  Freundschaft  etc.  Ir  Band.  Ii,  98.  • 
Schütze,  Dr.  St.,  s.  Taschenbuch.         *      '     '       •     .  *^ 
Schulen  u.  Schulnachnchten ünianieliUenttr  ti.  Inebtam*  • 
6chulae,  M.  J.  Dan.,  Att  veeSumdert  «.  ieefsig  Aufsätze  zum: 

Ueberaetsen  Int  Latein,  ete.,  beMmd.  fUr  die  mittleeen  Clea- 
.  ee»<d4  dsrmnni*  ^im,  eedi*  Anfl.  If  I6t»> 


SiAnlze,  M.  J.  Dan.',  TTnn(!ert  A^nf^ätie' zum  Uebers*  in?  "Ln- 
.  -tein.  nach  Grotefcnds  Grammatik  läc        aiittL  u,  obfloi 

Clafseu  ci.  Gymnasieu.   I,  263.  — 
S4Shnpp{u8,  Dt.  Geo.  Phil  ,  Untersnch.  (ib.  4.  Intehi.  Bin^efor- 

mel:  non  modo  —  sed  ne  ^dem.^BinUdutigsschf.)  111,^5?. 

tehwabe  ,  Dr.  Job.  Frdr.  Heinr. ,  Lese-  u.  'Le^rbucli  jßir  daa 
■  4fpc{  der  ViolJlpMcbuka  bearbeitet. 

-••w,,  Predigten  an  Prediger.  Ill^  69.  •  • 
mmttfmm^  Weimariichc  Land;'il:nnde.    ErdbeFchreibung  und  Ge- 
scbicht«  d.  GroMhariogtlu  öacbseiir  W aunAX  -  F.iirnarh  eu, 

332.  » 
•^'«Ju^  «•  Mittheilungen  ti.  Schriften. 

Schwarz  f  Matthäus,  AVie  kann  ein  Schullehrer  in  sein,  gesetal. 
,  I  «Wirkungskreise  am  rftüg*  Bildung  s.  Scbuikmdei:  beitcagw^ 

etc.  IV,  131.        '  ' 
Stl^weppo,  A.,  Däs  System  des  Concurscs  der  Gläubiger,  nacA 
d.  gemeine ti  iu  Ii euUcblaud  gelteuden  ^ecbte*  2tej  rezm» 
-   AuL  1*  368.      '  1.'  " 

Scbwindl,  B.,  a.  Hotmtiiif«    ^   .  tt  '  « 

ScoTAfW't;  William»  dea  lung.  Tifaimcli  e«  Reiae  ^mf  im 

Scottf  Walter»  Dpt  Venrte;  nächster  u.  neuester  Koman.  I,  ld6w 
^  ^ ,  Montrose,  ein  roniAiit*  GemäldAj^  iSvoietit  t*  W*  A*  L» 

'  dan.  I,  114. 

Stf ,  the  seven  ^  A,  Dictionary  and  Grammar  of  tbe  Peciiaa 
Language  by  Iiis  Majesty  the  King  of  Oude.  TI , 

S^pkendorf,  Friedv.  Ed.  v, ,  Coii«cf:«nea^^jaedam  de  stranfu- 
lationibus  intestinor.  intertiij  etc.  disputatio  inaugur.  I,  SOi. 

Seestern  -Pauli,  Puedr. ,  Beiträge  zur  Kunde  del*  Geachicbie, 
ao*  iHe  dM. Staate-  u.  Priic«t -Aeobta  terHone^Hu«  Bei- 
^'  iteiM4  lilfM.  >.  .< 

Mgi»|.Mttte^)'Hi8toi]!ie  d»  HapaBteii      de  la  graadi 


•«H  Gi^f     ,  ^aa^kichte  Napoleons  u.  delr  gr< 

J.  1812.    Aug  d.  Französ.  Ir  Thl.  III,  270. 
S4idel ,  Carl,  Charinornns,  Beiträge  zur  aligem.  Theorie  &Bd 

Gescb.  d,  schönen  Künste.  Ir  Band.    IV,  172. 
S^chow,  Dr.  J,  H«,  Erzäldungen  von  den  Sitten,  Geborsittcbea 

und  Meinungen  fremder  Völker  etc«  IV, 
Seliger,  W,  F.  H.,  s.  Plutarch.  /  ' 

Selten,  Frdr.  Chr.,  Grundlinien  beim  Unterrichte  im  d«r  Eid« 
< «  *'  befoiuaibiuiji^  .  SM»  wwim^  'hxdk  -  Auch  unter  dem  Tini^ 
j'.fc'Hedegetw  HiuidhL  der  Geograpbie.*ii]»  SduUgdbr«  htmA*  ▼« 

F«  C.  S.  Is  Bdchen.  2te  Aufl.  III.  95. 
Seeltfcr>  J.  G.,  Fraili.>.,  UeberiAs  tebenge- Sinken. Ar  G«- 
treidepreise  u.  die  Mitte),  demselb.  eiltg.' i.  %«^keti.  IV.  144 

—  j  lieber  die  Verwaltung  von  Staats  -  Domänen  etc.  IV,  IIS. 
Sejrffartli ,   Gast.,  de  Hierogfypbica  Aegjptioxum  scunttna» 

.    av,  lü6.  '  , 

Sbakspeare,  Will«,  Troilus  ii.  Gr6saida|  iibetyeilt  ^on  Beaure* 

gard  Pandin.    I,  III.  V 
ShakspeareV  Schauspiele  s.  Horn. 

'fiMae^f  Cour«,  de  ceedttiene' juridiee mens,  cuj.  mezltue 

alatn«  cnbeat,  rite  eeatiinttid*^  lUL^JIddu 
Siebeck,  Aug,,  Kleiiie  Syneaymik  Ar. Sind 
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nutzt.  I,  259.  .    .  Ii 

SIelTert,  Fr.  Lud.,  §.  C!ireytonyithii|if».ffryr  •      ^  *       '  -  ^v?  " 

i^ilius  IlAlicus,  s.  Bü^Iiotheca.  /     .  •  ^ 

Sinsheim,  M. ,  die  Geheimnisse  d.  Mmmtl.  Aaach -  U*  SchtUIpf* 
^  «  ^tabaks- Eabrication.  III  ,  296*       .     r  '  .    i  .  ' 

Sinteni^,  Theod.»  tähxm^mhm*.  Eine  SataimL  kindL^Iidb^ete. 

I>  '  IV,  307.  .  .    *     .  r 

9koUo\ve,  Angnstin,  William  Shakvprem^s  LdMB/' Ttiltsch' 

i  I  r  bearbeitet  v.  Adph.  Wagner.  1^499.         '  •  >v  ' 

^inoift.  B. ,  U^I^un^sbuch  z.  Uebeirsetzen  a.  d.  Deut^che^ 
•^'^'fiöglisclic  ;  fÄr  Deutsche      Ei3p:laader  elc»  Nadi  d.  i^ma^ 

st^n  Londoner:  Ausp;.  ^tc.  III,  194.       '       .     '  ' 
Snell,  S. ,  s.  kut2gefc  O^'clii<Äte;Äer  Hessen.  '  *    '     , .  — 
Soden  ,  Jul.  Graf  x-  r  Pie  National  -  Oeko^nomie.   Ein  phllöifoph,  , 
Versuch  tlb^r  Sie  Quellen  des  riTaWo^iRfeichUkum»  ^tc.* 
9r  u.  letzter  BÄird.  1,  247.'^«''  '  "      * '  V  - .  ' 

Soel^eland  ,  Bemard  t  Uebor  die  &Uatun'*d.'RÖmetU'VMi]o^  ' 

' ftwitcheii  dfer  pölar  uTLinpe.  Vt;^.  '''^  7    l  r  S 
Votdan  ,  Aa^.OP«rd.,  8¥  önchid*  luiom  et  pnilio  liAuncnruijtf  v 
•*»  -  iia^ik  nnmeroi'  Cc^mtmitiö  'IltC«.'!»,"  359.  ••  ••  * 

fopamer,  Jah.  Gottf.^  Keuestas  i^ort-  u.  lacherklären^e^*  Ve?- 
deuttchui^^swo'rterb.  aller^  aus  ^fretnd.'  Spracbo'  en^aloiWtf 
>  Wbrter  et?.  3te,  veA.  Aufl.  1»,  318;^      '      • .  .Tc  . 
—  — ,  8.  laschenbuch.  ^ 
Sophocles  Tragödi^p.   Gricch.  mit  kurzen  dötitschen  Anmerkk. 

Göttl.  C.  Wilh.  Schneider.  3s  n.  4s  Baiidch.  II,  446.    '  . 
SopHqcüs  Tragoediac.   Cum  praefat.  Guil.  Diudorlii,  II,  378.  , 

Septem      deperditäi:.  fragmenta  recehs;  «ffc.:  iGottl«  Aügp.  ' 
'  Erfittd«.  Tor;a»fe'ktiA Ww^^  SopKocHUPWIocto^  ' 


.   mnnitr.  I?4l6.^VÄ^VlI.^ÄlicM*  jint.^'d.  T5te?V  8^^^ 
.  .padipus  Coloncu«.-  Emendarthit  irto;  £>r;  Ludör^^IeOitf 
-tor.  Lud.  ÜÖWWrlaui;?  11,443.  ,  .  ^ 

—  sept.  adoptimor.libror.fidemimeat.£d«Wuildmi«  Uti^ 
Spangenberg,  br.  E.,  K.A^cWW  "   "'  '     '  -     '  '  '  '..-sTO- 
Spieker.  s-  ArcWr.        - '       *      '  '  "  """'"'^ 

Spiel,  G.  W.  G.,  s.  Archm    .   *    '  1 * 

Spiker,  S.  H.,  s.  Irwing.  *  «•  *      •  «^5 

6pix,  Dr.  J.  B.  de,  Animalia  nova  siye  Speeles  novae  Lacer- 
tarttm        H,  96.     •    •       •   \'  '         *  •;j 

— ,  Avium  tpoeiet  norae,  qu^t  inrdtitfnre  petBrasQlanr  aar 
ni,  1817     20.  snscepfco'  colU^^'iit  daicriM.  Tab.  XCt— 

^    (CIV.)  l'v 
Sprengel,  Gurt,  Liiiiiaetts. 

3Uiclielnüsse ,  epigramiilatisclie,  Hundert  an  der  Zahl*  Ffit 

Fr<}unde  der  Satyre  u.  des  Scherzes.  I,  446. 
SlSüdlin ,  Dr.  Carl  Frdr.,  Geschichte  der  TorstoUun^en  TOA  dp  ^ 

Sittliclikeit  des  Schauspiels.  IV  ^  d25* 
—  — ,8.  Archiv. 

Stahmann ,  I  r. ,  der  Eremit  in  deu  Todtcnhöhlen  ?on  Egypten. 
I,  195.  '  '  •   -  * 

Stallb  aum  ,  G. ,  s.  Plato. 

Stiuihope,  Leicester^  Grece;  diiring  Lord  Byrou^s  Kesideiicä  ^ 
in  tliat  coiiuty  iu  Id^J  uud  1Ö24.  eu.  ](,  575. 
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Steffens,  JMsus,'  ^  Iflnwi^^  i 

IV,  87.  '  . 

Steinam»  Dr.  A, ,  f.  Willmy. 
S^ein,  C.  L.  F.,  VoUst^ndiger  jdahreümntemeht. 

prakt.  III,  149.    ^ 

— ,  Dr.  Chr.  Gottfr.  Dan.,  Handbuch  d.  Geographim  a.  fa» 

,  tistik  ©tc.  2r  Band»  5te,  verm.  Autg.  m ,  97. 
Sieixihoff»  Fr.  Ludw.  Carl,  Katechismus  über  die  Kenntnis»  nr.d 
»/Bffc*»*«  4w  Pf^rd««  lU  s.  gewöhnl.  Kranklieiten  etc.  11,  90. 
«nea»  dat  heillffO»  S^JBuph  d«  Erbauunc  u.  des  Trostes.  Äui 
xti-  ^ftÄL.TWB  y«r£,  dar  Emadtcluift  mit  Gqtt,  II ,  421. 
Qlfimtt,  pr.  PA,  AlwuuL  EinB  Reihe  Ertttlungea  lur  BU- 

dung  des  He^ieat  ete.  |V,  275. ,  * 

'  un4  Töchter  von  CT;- 12  JiOireii.  IV ,  S^T^ 
Steuber,  J.  A.  G. ,  Was  rufe^  uns  so  mancne  lElrsclieibiiMM 

Gegenwart  in  Hitisiclit  ui^efa  chriitL  Cäaiibeiis 
•    .  Predi«t€tc,  I,  2Q9.  -  -  •     •    jvp-uuK».  «i.  «pi 

Stiebel,  Dr.  S.,  Kleine  Beiträge  zur  Heil  Wissenschaft.  H,  183- 
gwUa,. Caroline,  EriahFun^jeu  für  die  weibl.  Jugend.  IV,  274. 
Stimme  eines  Zuschauers  ^be^  d^  Gothaischei^  Ecbfolgeairek 

Heutt.  ÄpBj^  die  Wist^fshalt  des  Rechtes  oder  dat 

'^~Slir^^i  ^"i  Vel^lmd^lgg  mit.;e.,wgleichendca  Gx.ui.  der 
pedtiven  Rechtsideen.  11,  275,  .  , 

StolBerg,  F.  G.,  Graf  zu,  t..|ie|0atet. 

Storch    Heinr. ,  Betrachtungen  über  die  Natur  det  MefcftQinl* 

Einkommens.  Nach  d.  Franz.  Urschrift  etc.  IV,  I45w 

AUqo^  m.  X.  IV.  (llr  u.  I2r  Theil  der  hellen.  Bibel.)  IV.aÄ 
fWreck^  ghr,,  Kurze  u^  leichte  Anweisung  au». prakt.  Vemtee- 
n^n^^^'l^'^V  von.2^12a%oU^,cWetser.  IL  aöl^ 

Strafgetel^uch ,  Birmamsohes.  2r  ThL,  übers,      Dtfidu  Xolu 

Zaunsf^efer  etci  m,.a2i*       "  \ !  ' 
StredkfussTKarr,  s.  Wtt?  paate."  .  '     '''''  '  ' 
Strombeck,  Fr  Karl       Deuticher  FdÄtdnspiegel aua  d«se<dji- 

lehnten  Jahrhundert  etc.  I,  S56 
Stuart  und  Kevett  Alterthümer  zu  Athen.:  iWelief.  I>er.D«i^ 
-'^  S5'*'^  ^-  ßaukuust  des  Orients  der  Ae;:vpter  eic  IstetHelL 

$,turm,  Jac  ,  Catalog  meiner  Insekten  -  Samml.  Ir  Thl.  IV,  267 
^5*  öeutschlands  Fauna,  in  Abbildungen  nach  d.  Natur  mit 
.    ^e^elireibiingen.  5te  Abthl.  Auch  u.  d,  bf».s.  Titel:  UnJbuJt- 

Svrlnl   p^^^i  ""i^- Bäudclüßu,  lU.  268. 
öydow,  F.  V. ,  s.  Astrka«  .  ^ 

tenden  ArUUene,   UI,  26flC 

Taciti   C  Gern.,  Agricbla.  Cum  lecti  varieUte  atqiie  amiQCait. 

edid.  Ernest.  Drenke.  ^17.%  ^ 

"TJ     «i^** ,  morihns  et  populit  German.  l4beUua»  es  ree.  €<e. 
edid.  Ph.  Gar.  Hess.   1 ,  433. 
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Tpniow,  Fanny.  Lebci«bfl4e,ip.  IrThL  IT,  14^    *  *\;  , 

TftfchenbibliQtbek,  ^^r  ausländischen  J^^wikir.  tf.Jllf, 
^'^'Vittorio  Alfi^r>^'.T>«Uerfpide:  »tll'il»tl  Itt^to.  ><^^^^ 
--^-y;  tlldetnami  äSa  Attderi;.        &  BSt^.  ff,  Ä  ' 

■Spmdienbuclii  ^^r  ,?i,s  J.  1826,  deip  Lifibi?  und  Freu« AöRa^  jSa- 
widmet.  Heie«^*g*^<>n       6t.  Sebüte«,  III»  a 
j^r  dia  ▼atarl.  GriMbickto»  Herausgeg«  diurcb  4i«  Freilierreiti 
"  .Y<m  Honnayv  iwd  7,941  Madnyausky*  7r  laJurg^  1826.  III,  99. 
^  für  Frobaliiii  V1I4  |idba  «uf  da»4f,  1^26,  ^a.  Kuffiii^r. 
^.    11,  464.  •  \L  -  •  ^'        ;  , 

Genealogitches,  der  deuUched  graQ.  HMofer,  für4Mr^ 
.   1826,  2r  Jabr^,  H,  466.  '  • 

—  zum  geselligen  Vergui^gen  auf  dat 'J« ld26*  Ncuie  Fo^q%..  ^r  / 
i  Jahrg.  111,108,  -     '        -         '       .  ' 

—  xur  Verbreitung  geographischer  Kenntnisse  etc.  herau^eg, 

von  Joh.  Gottfr.  Sommer.   4r  Jahrg.  1826.    III,  102.    •  •    -  I 

Taschen  -  Kalender,  Berlinischer,  auf  das  J.  1826.   Herauag«  von 

der  köu.  pr.  Kalender  -  Deput.  II,.  463. 
*^uclier,  der,  Romantische  Oper  in  ivei  Aufzügen. .  Moitk'YOS 

Conradin  Kreutzer.  I,  193.  ^  *    •  » 

Täusend  und  eine  Nacht.    Arab.  Erzählungen,  üeberi.  vOUfSuC- 
'  •  Habicht.  F,  H,  v.  d,  Hägen  und  G.  SchaU.  U  — .4i  BMuo. 

Tegnör,  Dr.  Etaiai,  Rede  In  Besftft  «üf  di«  VfemiäMtalig  dee 
,  KtopprinTien  ron  Schweden  und  Norwegen,  Oscar,  und  der 
•'^"^ottprinsetfia  Jetepldna,  BebdmCzinig' a«eli^  dein  Qrigi^ 

.  nale.  II,  292.  ,        ,        _     ^     „1   ^  ^  . 

Ytonecker, ' Seifert  y.,  Jahrbuch  füi««Pf er dexucht,  FferdekenMfc. 

msB  etc.  a.  d.  J.  1825.  2r  Jahrg.  Ul,  291."       •  -  . 

— -  —  ,  s.  Archiv.  ,  , 

^beilung,  die,   des  Herzogthums  Sachsen- Gothas- Altenburg, 

untersucht  von  E.  J.  Wahrlieb.  II,  58,  '  v"- 

beocriti ,  Bfonis  et  Moschi  Carmina  edid,  Augustu»  Meineche. 

^cc.  brevis  annot.  crit.  I,  457.  *    !  '     '  *'  **'  / 

»üi*  M      ouae  supersuut  graece,  dua  ioliolU^  jmecC»*'Tektum 

ad  optunei  eto.  eurer»  Joan.  Aug.  facohs. ;  Tetti  1/  420. 
•rteophraiti  Metaphysicai  I;  Ari'ttolelet. 

Thiele,  Klor.,  Common tatio  ad  LegettiXXJQ  de  eritlietiib.  ets 

dupl*  stipulatione.  I,  222. 
•Thieihe,  Priedr.  VVilh.,  Ueber  den  höchsten  Standpunkt  der 

Philologie.    Erstes  Programm.    III,  115. 
Tbiersch,  Fr.,  über  die  Epochen  der  bildenden  Kunst  unter 
'   den  Griechen,  3e  Abhandl. -^11,  37.-  " 

 ,  s.  Histoire. "  ,  , ,  ^        .  t     '  - 

Thon,  Chr.  Friedr.,  Vollständige  Anleitung  zur  LaöXltMlIÄ  #10* 

3e,  um  12  Bog.  verm.  Aufl^  WU  213»  \  • 

— ,  Dr.  Th.,  die  Drehkuntt  ÜiPIhrem  gattten  Umfange  «Ic. 
* '    Nach  dem  Fraszöt .  III,  206. 

—       t.  Lebens  <.  Mestkunat.  .      ^«  ^ 

i--,  ,G.  P.  F.,  daf  Plekche/. Handwerk  mit  eUen  eemen  Neben^ 

iwcigcn.   III,  20s. 
Thueydidis  de  hello  PelopoVuieilaeo  Lfbri  octc*  El  recena.^  Im- 
manuel. Bekkeri.  III,  198.  •  '  V  ' 
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den  Jalurea  im)  und  I63i:  Aut  dem  fim%  ilhui'ialit  vob  A» 

Sdkraidt.   |r  u.  2r  TW-  IJ,  32«.       *  - 

WilK.j  t7|)b«»da5  menschl.  HeVz  tind 
£igenneUen.   Ein  Jalirgahg  von  Predigt^  über  aXlm  * 
^      und  Fwltage/  Ir.  Bd,  II,  425.    2r  Bd.  T^^  58. 
Ti#cher,  K.  v.,  Encyklöpäd.  Taschenbuch  für  Anfänger  in  da 


Tittmann.  Dr.  Carl  Aug.  ^"Handbuch  der  ^trafrecbtiwiiseascliat: 
,  ^uäd  in  dmnUckw  jSitrafgesetiktiiid«» ,  ir  —  dir  Bd.'  2a  Anfl« 

^  Pyrmont«  E^*o  Tuscheubucli  für  KWgSrtd«  HT^  J3t.' 

l'fenÄberg,  der,  ein  Gedieütir  lUf  2t5.. 

TooXMllei  ,1a»  GraL  Ein  Kornau  aus  den  Zeiten  H^ir»  IT«  Ab 

Äafeh  dM  Franz.  von  Ä.  V.  K.  IV,  308. 
Traite  tlii^oHi^ie  et  pratitjne  -de  la  construpiion  des  batteriet 
'  '    J.  Kavichia      Peretsdorf,  et  A.  P.     Nancy-  IV,  3J2. 
Trautmann,  F.  A,  M.,.  daridice  Brioniae  albae  etc,  IV,  2SX 
Triitschke  ,  Frdr. ,  die  Srbmelterlinge  von  Huropa  (FortseUüBg 

des  Ochsenheim.  Werks).  6r  Bd.  2e  Abthail.  IM,  2tü. 
TrpRunsdojcITfy  pr.  I«  B.^  'Tarohaid>uch  £nr.Chaaüker  find 
.  •  t.llM^  auf  dai    tß»,^. iinß*  8r  n.  7r  Jahf g.  Amät ^  wttr 

dem  Titel:  Taaehenb»  Ifir  SdieidekunstUv  untf  ApoiTiektT, 

•- -;-r^  .$.  Hänle.  ,/. 

Türk^  Dm>  GquA.»  Anw^iittog.  gm» G wmralhafHpieleo«  4c^  itA, 

Autl.  I,  366. 

JS^d^rtianfi  ,  Henr.  Guiliflm, ,  Doctrinas  |iii1itiiiai  iii^  Aiidiijjy 

esse  docendas,  Oratio  liabita  etc.  III,  36Ö. 
Txschirner,  Ur.  H.  G.,  aas  veränderte  Verhaltuiss  der  Kirchea 
;  '  riiDserer  jLäu^er«  ,  Predigt  am  Hefoi^aVipu^^^t« 
II,  300.  ,  *  ' 

-Afi^ci  et  JVoifupipi  tcriptores  cur  rerum  CStÜftianar.  tm 
memineritit?  CoiiimentBt.J.      22U  Cotnnmiw  fi*  X^3R 
'fiamqpi.W.  ^  alliUM^  Iii,  ä54/ 
«— 1.  Archiv.  »  .  " 

Ueber  die  Fortbildung  dar  Elementarlelirer».  iMLBfßthrmbmm^^ 

]^i|£viGt- Schulin5pe9torr.  etc«  I,  .362.  ,      '  ^ 
Ueber  die  NotbwendJgkeit  r.nd  zweckm.  Einrichtung  e.  the^Tog: 
^     Seminars  ,  für  küufb  CraiilUdiLe  der  evaJigel.  lUriaihe  BaieiM 

etc.  lV.-<^30.  f  \  .  \. 

lieber  Keinhoit  der  Tonkunst.   IV,  5. 

Ullmann  ,  Dr.  Gari,  Gregpriiu  ,v.  NaciaaZ|  der  Tlieolc^  etc. 
IV,  38. 

Umhierachireifungen  in  den  ^Labyrinthen  so)i warmer«  lumjfäüL 

Frauen  etc.  il,  4lS. 
Umtepat.  Eine  Fi^iiiUiengeicl^chte  in  Bf i|giift9iGilmu  t% 
Ungemach|  F.,  Ansichten  u&er'die  Ablösmig  der  Zebeate  Sl 

haupt  und  des  Weinzebntens  insbe.s.  etc.  III,  345. 
Univertiiäten,  Nachrichten  von  denselben:  Berlin.  I,  72.  L  22^ 
II,  151.  IT,  156.  11,  MO.  nr,  25G.  111,257.  —  Bonn.  I,  T3. 
;  1,304.  II,  153.  II,  134.  U,  165.  UI,  257.  —  Breslau,  I, 
-I,  3Ö3.  XI^  162.  Xl^  156.  ül,  Z».  lY,  d61.  Cambridge. 
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II,  IJMYjilfOr  —  Charkow.  HI,  257.  ^  G!irl«tkiiiii.  II,  iSU 

~  Corfu.  I,  223.  II,  155.  —  Dorpat.  I,  72.  I,  304.  I,  384. 

II,  151.  II,  154.        Eagllsbfiie.  1,  :^:23.  ^  Freiber^.  IV,  110. 
-c         FjreilMir^.  1,  223.  IV,  110.  —  Genf.  H,  154.  —  Genua, 

IV,  ^34.  ^  Göttingeu.  I,  72,  ü,  152.  II,  16J.  IV,  235.  — 
"';sQAvingßn.  U^i5Ur^  Halle.  I,  73.  I,  223.  I,  304.  JI,  15|« 

lU  152.  n,  155.  —  Htfflalberg.  I,  3M.  Ii,  169.  IV,  iUL  — 

Jena.  II,  153.  Vn  284.^^  Xatrt.  UI,m  -im  äW.      Wf  . 

II,  309.^  Kö  iigabw.       151.  —  Ktt6l«liag€>n.  II,  151. 

II,  153.  ir,  154.  III,  257.  IV,  109.  110.  ^  Krakau.  I,  72.  —  , 
II  I  Landshut.  II,  153.  III;.  257.  IV,  234.  —  Leiden.  1,  384..— 

/Leipzig.  1,71.  I,  220.  I,  303,  1,301.  I,  47^.  I!„150.  11,392. 
•  *  Itl,  122.  111^.251.  HI,  377.  IV,  106.   IV,  229-  IV,  357.  — 

Löwen.  .  III,  257.  —  Marburg.  H,  151.  II,  156.  II,  310.  — 

Montpellier.  I,  72.  —  München.  I,  73.  III,  257.  —  Oxford. 

II,  IftL       Pari«.  IV,  110,       Pavia.  II,  155.  II,  309.  — 

Praistifdie.  U,  l^L  II,  ll56.  U,  3Q9. •  Rostock.  IV,  110.  — 
'  IkAnmchm*  ^  IdS.  U,  009.  ^  Mmm^w  it  IMU  Spa^^^ 
.     adbckl/^a«  ~  Toledo;,  .Tfibingtfki.  X  78.  H,  153. 

II,  155.  IV,  335.  —  Upstllu  fif  153.  II,  155.  III^  257.  IV,  110, 
./  —  Warachtm.  II,  i5X Wien.  1,72.  HL  258.  —  WiLna, 
^     IV,  110.  ^  Wünbuf«^  l,  m.  U,  163.«      ISA.  lU»  2S7« 

IV,  234. 

Unterrichi,  praktischer,  Über  die  Wartunjy  der  Pferde,  das  Sat- 
'    teln,  Packen  und  Znumen  etc.  von  einem  aUea  CftVi^vrie- 
Officier  der  kön.  süchs.  Armee.  III,  295. 

Ünterri oh tsan stalten  und  Schulen.  Nachrichten  von  denselben : 
Arges.  I,  304.  II,  476.  —  Athen.  I,  304.  II,  476.  —  Berlin. 
1,305.  11,  235.  11,477.  —  Ijreslau.  H,  476.  ^  Bromberg. 

I,  224.  — Brüssel.  1V,'<14.  —  Buenos  Ajres.  II,  476.  ^ 
Cöln.  IV,  114.        Daenische..II,  475.  IV,  114.  ^  iDWhi^ 

gm.  I,  301.  —  FreiilDrerch.  I,  304.       fialberitedl«  B,  235. 
yjv*,  11/  47«.  ^  Jaretlaw.  I»  306^     JogekinitlML  U^tMl 
Königsberg.  n,474.  —  Liegnitx.  IV,  114.  ^  Lim.  1,  224. 
—  Lüttiöh.  IV,  114.  —  Meissen.  I^  223.  —  Münster.  I,  224/ 
Posen.  I,  224.  —   Prag,  IV.  114.   —  Preussische.-Il,  235. 

II,  236.  —  St.  Achenl.  ^,-^114.  —  .SoMPiiei^L  JO*.'*«  Timai 
II,  476.  —  Würtemberg.  I,  224.  .     .  . 

Urania,  TascheÄb.  auf  das  J,  1826.  lU,  106.      '    -  ' 

Ürceus,  Meine  Lchensreise.  In  6  Stationen  etc.  Nebst  Fxans 
Volkm.  Reinhardts  Briefen  au  den  Verf.  I,  436. 

Vater,  Dr.  Joli.  Sev^,  Synchronistische  Tafeln  der  Kirchengei 
/  schichte  vom  Ursprünge  des  Cliristenthums  bif  auf  gegen« 
wärtige  Zeiten  etc.    4te,  venu.  AuH«  1,  I>4j^,^' 
—  — ,  s.  Archiv-  und  Jahrbuch.  •         .  * 

Vega  Carpio,  Lope  de,  der  Pilger,  eine  Novelle«  Jkxu  d»  Span. 

ubersetzt  von  L.  Richard.  1,  i89. 
Vehse,  C.  E.  ^  de  pacto  coufrateruitatis  Saxo  *  Hassiacaje)  disf» 

inaug.  IV,  .'^59. 

Veillodler,  Dr.  Valent.  Karl,  Lieder ,  Erzähluugeu  und  Fabeln 
für  Kinder«  4fte,  yMu  Anfl.  IV,  190. 

,  Predigten.  Zum  Betlen  der  Abgebfrannten  in  [Sulx^i^cli 
etc.  II,  427.  ' 

*  VtvIuiUungsbefehle,  geheime^  der  Iwiilett  t te. .  woUfeiiei^a 
-  ^lig»  1V|  90. 
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V^rmSchtnifis  einet  Vaters  für  soine  Tochter  bei  ihr«»  Emtiitte 

in  das  hürgerl«  Leben  etc.  1,  3^. 
Versuch  einer  Widerlegung  der  Abhandlung  des  Hrn«  App. -Ger. 

•  R.  Rive  „Ueber  die  AuAiebung  ^er  VldeioonimfiM  ab  FMft 
der  enfükmng  dee  ftww,  fiteietib.«^  ete.  IV,  tSa. 

Vettheidigung  dea  grösaeü,  Bnfeuii*  ven  RottetdeA  §egw 

gründete  Becoholdiguiigea  etc.  III,  344 
yeneichnts»!  das  allgem^  der  Bücher^  welche  in  der  J^raikl. 

•  und  Leipx.  Mieheeltiineiie-  dct»  iSsiftttea  ueteedmckieie, 

IT,  290,  ^  j 

^  der  Bücher^  welche  vom  Jan.  bis  Jun^  1825j»  'yian  eracbieuce  1 

oder  neu  aufgelegt  sind  etc<  II,  292. 
I— •  derjenigen  Bücher,  %vclche  im  ersten  —  ini  zweiten  Dritte! 

des     1825  —  gan^.  neu  ersciueneu  uud       haben  siad  bti 

J.  A.  Barth.  II»  292.    '  .  - 
^  einer  philolog.  HaadbibÜMllek  fir  die^  etam  Chma  ileet 

•Aer  Gymaetiea  und  Lyceen  etc.  11,874 
YMhf  Oerk.  Uhr«  Ant.,  Aefeiigtgriiede  der  Mathemat^  irtliL 

2e  Abtheil« -X^uch  unter  dem  Titel:  Uefaflititik  der  nieee 

•  Metheitt.  ir.  G.  U.      V.  2r  Tbl«)  I»  4B9^ 

Vindkiae  f acrarum  N.  T.  scripturarum ,   oppugnelar.  eJb  üb, 

qtiibn«!  mytHi      prodigia  offehsiöni  sunt,  l,  7. 
Yölclvur,  Dr.  Karl  Hein r.  Willi.,  über  die  Bedeutung  von  9^vx^ 
*'   und  BiäiiloM  in  der  Üias  und  Udv^aee  (i^liiüaduaesschr^ 
/    IV,  9S,        •  -  '  •  ^ 

Vömel,  J.  Tb.,  s.  liiitia.  ... 

Yoghty  FreiWur.)  ^amnüung  laadmrthichafti«  Sdiriftea«  IrThL 

VeigtleeederY-  Aug. »  brev«  de  leeU-netaeiilL  I^enrft  i«  Leom- 

tent  orAtiovtt  disputatio  Cj^aUdiiQgtichr,).  lM>-369. 
Volke«  Gedichte  im  schwäb.  Dialecte,  fem  Verf«  der  SehalewK 

sters .  Wahl  au  Bliiidheiat.  III,  ;!2l6.  . 
VelksschullehrenrereiDy  der.  Bioe 2eiM^n£t in  «wiiie/L liefteeL 

IsHeft.  IIJ,  220. 

Vorübungen  zur  Erweckung  d.  Aufmerksamkeit  lU-llei  ^achdctt* 

kens.«  3r  'I  hL   Neue,  verb.  Aufl.  IV,  ISa 
Voss,  Henr. ,  Di ssertatio  juxid«  iaäug.  de  jediciia  Dxentbiaoniia 

autiquis  etc.  lU,  357.       •    *  ' 
Wachsmuth,  Wilh.,  de  cognitieniahistoriae  fonlib.  e|p«  IV,  233. 
7*  r-*«  de.tribaatn  ^uataor  Attioerum  triplief  pertitione.  1»  216. 
—        de  refeenitn  toriptor.  levitate  ete»  IV»  232. 
Wagner,  Adam,  die  evangel.  Kirche,  ein  freier  Verein  Hr  die 

höchste  Entwickelung  des  relt^.  nnd  iittl»  Lebend  Eine 

Refornialionspredigt  etc.  II,  370. 
^1  Adolph,  Zn'rn  europäischen  Sprachenbaue,  oder  Porsdum- 

gen  über  die  Verwandtschaft  der  Tcntotien,   GnVcIien,  C^U 

ten,  STnvpfi  und  luder.  fiacb  Alexander  Murray«   1^  ii.  2r 

Band.  IL  i08,     ♦  '      •  . 

-8.  Skottüwe. 
— ,  J. ,  8.  Churchill  und  Liviu». 

Wühl,  Chr.  Abrah.,  Biblischem  Handwörterbuch  für  jede  Glesse 
von  Bibelverehrern  etc.  Ir  Tbl.  A— G.  11;^  404. 

Welehner »  K. ,  Geichiehte  der  Siedl  Pfullendorf  vom  1»  9f6 
1811,  eto.  lY,  156. 

Wel»  'Gabini  de.  Oratio  de  claTia'Frniae  lureeonfnhle^  dkti 
Frene^uerae  de  Vi!  Oct,  1818  ete.  II.  88&. 

■ 
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\9a»^r,  Dr>  Carl  GoUl. ,  Sjmmßt.  DarttrfluTi|T  des  im  Koinjr-  / 
reiche  Sachsen  geitendeu  KirchenrecUu.  2jr  Xlil.  le  Abiii. 

Ii  2dl*  •  *        "**  . 

—  ,  Dr.  Mich.,  LaLein.  Getangbuch  fCfar  8t]idiraid(D*Mc,/ltfft 

  Dr.  M.  J.,  Handbucli  ficr  vergleiclÄrtctoii  Oit»ologie  «tc. 

tr  Tiil»  tu,  «r- 
W«bm,  QwL  £vn.>  DimrUtio  initiali«  dt  QntUi«tyranQp, 

IV  96» 

IVtckherHii,  €•  G.  F.>  Griool^.  ChrettomatlM  au^  gxl#di.  daift. 

Schriftstellern.  IV,  i3G. 

Uebungsbuch  in  der  rrriech.  Formenlehre  etc.  IV,  ' 
Weicliert ,  Aug. .  de  C.  Liciuio  l^lvo.   Oratoxe  et  Poeta  (Ein- 

ladungss  ehr.).  IV,  20S. 
Weichselbaumer ,  Dr.  Carl,  die  Vertrauenden^    Eine  Samml. 

von  Erzählungen  und  Zwiscbengesprächen-  tt  BcL  II,  204,  . 

 ,   s.  Orpheus.     '  .  ►     '  '  '  ' 

Weidenkeller,  Dr*  J.  J. ,      lr«ie*  - 

IVeigU  J*  B.,  X«»luJnieli  4«rArithmetuc  Una  AIgMvi  lum  oSentl.. 

Gd>rattciie  und  Selbstunterrichte  etc»  ^e,  verb.  Anfl.  I,  369. 
1nreihiM<&tralie»d,  der.    £uie  fireälüiuigetci  Voa  dem  Teif. 

der  Ostei^er.  IV,  130. 
Wetokopf ,  Jos  >  jUiflewandte  Katechetik,  oder  Z^glieden^en 

etc.  IV,  273- 

Weinmann,  C.  Wilh.,  DarsteUung  und  nnpart.  Kritjk  der  zwi- 
schen der  kalhol,  u.  prolest^.  Kirche  obwaltenden  Streitfrage: 
über  die  Tradition,  aU  Ouelie  reliff.  Lehren  etc.  IH,  63. 

Weisheit,  biblische,  und  irienschl.  Kltigheit;  Ein  Hand«^  und 
ReisebüchU  durchs  g«m  Lelm.  IVi  49.         '  *       *  ' 

Weisse ,  Dr.  Chr.  B. ,  Cemmdbit.  de  fttfiidick  tupitane  cbiÜb 
Kegia*  Se»owc.  Ufmm^  in  civitalei»  melallieae  di^- 
eimtnr»  I» 

^   Comm.  de  nsu  eeüeiut  de  eonttttni^  dindando  in  eanni 

'  feudalib.  Iii,  37S. 
Weisser,  Fr.,  Poetieeh^jSal^iselte  Fiuselatncbe*  In  ewexAiif- 

  Lilien  und  Rosen.  I,  113. 

VValcker,  Fr.  Gottl»,  über  die  kretische  Kolonie  in  Xhe]^en|  d^ 

Göttin  Europa  und  Kadmos.  II,  42.  '* 
 ,  s.  Philostratuf.  '      ^  * 

Weller,  Gar.  Henr»,  leonet  opltthalmologieee  led  »rfNAM  oinm 

norbof  hnmaiii  ocoli«  Fase.  L  II.  S46> 
Wenck,  Cer«  Frid«  ehr«  y  Ad  hisionam  GontUtatleniini  Aagui^i 

Blectr  Sax.  SjFmbelae  ete»  iV,  230. 
w  ^  Observationmn  ad  juiisprudentiam  elegattoor.  faeientiitsi 

•Tfiga.  IV,  229. 

— s.  Haubold  und  Codex  Theod. 
Wcndt,  Dr.  G.  E.  v. ,  Beitrage  zur  Jurist«  Praxis  auf  Akademien» 

Als  Aiiiialen  ^tc.  Is  üelt.  Hl,  3. 

— ,  Grundriss  zxir  vergleichenden  Darslelhnig  des  Criminai< 
rechts  aus  den  Bastimmungen  des  röm.,  canon.  etc»  HI,  6«^ 
— ,  Dr.  J.  C  W.,  Beiträge  zur  Geschiebte  der  MenaehenpookiSil, 
Kubpocken  und  molufieirten  Mentchenpocken*!»  dXnieehen. 

Dr.  Joh.i  die  Bfille  bei  Yergif tunken  und  von  den  veneii, 
Arteii  des  Seheinlodes.  Se,  t evm«  AtA  1U|  9^  • 
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Wentel I  5.  Fi.  A»»  de  ntrti  tympf^:.  digatUie  in  Aononllis  msa- 

W^rkftf  «tt  «rwaftende,  j.  Anlsfiiidiffiiiiflf. 

Wursm,  Friedt.  Lud#.  I&a«kaff<^'  Potauiiiii  da»  Wi  llfUfcli 

Eine  Pz«digt.  HwAiiigi^:  et«.  111^^6. 
•tM,  c»  Bienen vater. 

Wernickc,  Dr. Jul« Bin*»  Uelier  deagneoli«  Accent,  iör&duim^ 

IV,  138. 
Wernsdorf,  G.  G.,  c.  Cicero. 

Wesseiiber^,  J.  H.       die  Bergpredigt  muert  Heira  und  Ed»- 

•  «er«.  IV,  194.  • 
^        Ueber  dea  ^ittl«  Eioiliu«  der  Sckaabüliae«   2e^  veno. 

Aiug.  W,  93.  ^       •  •      .  . 

Wette«  Dr»  W.  M«  L.  de»*  e.  Luther*  , 

Wetiel  9     W. ,  Prakti«6lier  BHeffteUer  für  Lwidsclitileib  Eie 

HüUi4mch  für  Lehr«r  etc.  III,  3» 
Wicdiers,  Rnd.  Help.  Eyssoiid. ,  Difsertatio  jttrid.  im^g.  ilkfft- 
trOnatu  et  clientela  etc.  ill^  III. 
,  DisserUtki.tuelQBt  liter«  tsuuutm:.  dm  oeloräi  wwuanm  ete. 

HI,  110. 

WichmaiHi,  B.  v. ,  Chronolo^.  Uebers.  der'russ.  Getcliicüte  ron 
der  Geburt  Peters  des  Grosse»  bis  auf  die  neuesten  Z^t^t^ 
Ir  Bd.  Nach  von  Wichm.  lotle  ioxtge«.  voa  Dr»  ILF^EimM^" 
Lach.  2r  Band.  III,  153.  ' 

i3ed«Ferd.y  Zmi  AMutodlmigeii  tter  die  mec^n 
SophooL  tt«  die  Gfaoephoreii  det  AetchyL  (^uümimmmAT.} 

^iy|edf  n^aan ,  7oli.,  Cbr. ,  Läithte  Aufgaben  zur  Uebui^^ 

.'Wieni  Gmiiielit«.tuMl  «eine  D«iik«rilr4ig1beiteii.  Im  Ycrene  wM 

^mefarern  Oelehrten  und  Kunttfreiieden  bearbeitet  und  litt^ 
aung.  durch  Jos.  Freiherm  t.  Hormayr.  4r  Bd.  Is  —  3s  Heft. 
'  •  ör  Bd.  l5  — 3s  Heft.  I,  295.   2r  Jahrg.  fr  Bd.  UHefr.  iU,^R 
2r  Bd.  Is  Heft.  IH,  40.  2»  u.  3«  Heft.  III,  41.  3r  Bd.  U 
m,  42*  2«  u.  3sHefU  4r  Bd.  ls-^38  Heft.  l\\  277. 

Wigand,  F.  Fr.  Chr.,  Reclitc  Gri^chenliader  für  Gnechea 
Deutsche,  zur  Verständigung  Allfer.  I,  302." 

Wij^ger«,  Dr.  Gust.  Frider.,  de  Joanne  Cassiano,  IVIassilieoii^ 
/    qui  Semipela^ziauisnii  auctor  vulgo  perhibetUTi  GoauBMt«!» 
I,  214.    Comment.  ii  et  III.  III,  113. 

Wilberg,  J.  Fr. ,  Aufsätze  über  Unterricht  und  ^nieiuDig  fir 

/Lehrer  und  Eltern.   1«  Bandch.  III,  2. 
Wild,  Carl  Andr. ,  Prakt.  Uni7er«*i*iiaüigeber  für  dm  fiüiger 

und  Laadmaun  etc.  111^  296. 
Wilde,  Emil,  Handbucli  der  analyt.  Trigonorr.etrie.  IV,  61. 
Wilder,  der  schöne  Brunnen  zu  iNuriiberj^.    AndeuUmgcxi  ui^er 

«einen  Kuastwerth  etc.  2e  Ausg.  IU>  340. 
Wüheln»  J.  Fdd. ,  De  ehoree  8ti  Yit^ ,  dkt«  petlnilocm«'  tfam* 
V    petttsoe«  If  474* 

Wllbelmi,  Ferd. , ,  Venuch  ein.,  method«  Leitfad.  bräi  Uaterr. 

in  der  Elementar  -  Geographie  für  Landschnleau  UI^  t48, 
Willmann,  Dr.,  «.  MariiaQ«.  ' 
Wiliinv,   C,  Jesus  Christus,  der  Weitcrlöscr,  in  32  Gesang«», 

veib.  u^  befiamig»  voa  J)x.  A.  Steinam  und  Dx.  Q.JEU«|ias« 


Digitized  by  Google 


v 


m 


*Wlä»rt  Dr.  <S«a^  BUftt;*;  Cüm^kfMH  Difi^imfr 

}>.egri£^a  der  v^ersch«  enrist!.  fCittiilMiliMirleien  eftc*  1/  \ 

^  «i^, jOnmofatll;  des  BibUidten  Und  targuvia^iM  4aii«id«^ 
flivif  Itt»  Addern*  Torf etuage»  etc.  i|12i»-     -  <  '^^  • 

Confe'ssio  Atignst.  und  Jöümal.  '  ■ 

■firinftnip,  O.  J. ,  Al^bil  dim  fron  der  neiiestcTi  und  besten  Aclteiv 
Werkzeuge  nebst  Bcsclueibuxifiefi.  ^itt^  d,  Dänisdien  übejrf« 
Is  und  2s  Heft;   II,  91.  ^  .  '    '  .  <  ^ 

Winzer,  J.  F.,  de  taterdolis  oüicio,  quod  Christo  tri^uitnr  itt 
'         ep.  ad  Hcbr.  Cdmm.  F.  et  II.  IV,  367»  •  ^ 

Wirlh,  Prof.  Mich.,  'Die  Pharisäer.  Ein  Beitrag  ?.nm  leichteara 
Verstehen  der  Evangelien  und  zur  Selbsipruiung.  I,  9. 

^irthgcu,  Stain.t  Materialien  zur  praktischen  Einübung  (^er  hd-* 
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